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Plin, libr. II. epla, ta. 


Borwort. 





Indem ich den fünften Band diefed Werkes dem hoch⸗ 
verehrten Publifum hiermit übergebe, und es ergebenft bitte, 
ihm dieſelbe Nachficht angedeihen laflen zu wollen, wie dieß 
bei den bisher erfchienenen der Fall war: bemerfe ich 
in Betreff der topograpbifch : ftatiftifchen Angaben, daß fie 
fi größtentheild auf die Zählung (Eonfeription) des J. 1834 
gründen. Bei denjenigen Dominien, weldye mir die dieß— 
fälligen Daten nad jener vom J. 1837 einfdicten, wird 
dieß auf gehöriger Stelle eigend bemerft. 


Der Berfaffer. 





Dad dem IVten Bande beigegebene Verzeichniß der 
P. T. Herren Pränumeranten, wird durch die Nachfolgen: 
den ergänzt, die feitdem entiveder neu beigetreten find, oder 
deren Namen in jenem theils übergangen, theild unrichtig 


angegeben wurden. Sie fin, : 
Belin | Drud 


Papier 
; Gremplare 
Herr Figar Joſeph, Weltpriefter und Lokal in Bory . 1 
— Saſchek Zafob, Hörer der PY.’. "phie in Brünn ı 
— —— Rudoloh, Amtsſchreiber der Herrſchaft 
© 80 1 
— Senifh Karlmann Florian, Benediftiner Ordens: 
priefter des Stiftes Skt. Lambrecht, derzeit 
— zu Voitſch in Ober : Steiermarf . 1 
Das hochloöbl. k. k. mähr. fchlef. Landredt . . ... 1 
Herr Poforny ori Cooperator in Gtruß . 1 
— Pollaſchek Franz, Lokal zu Dleihna . 1 


— Schandh Anton, Pfarr-Verweſer auf dem on. 
Petersberge au Brünn. -. 2 2... 1 


Abkürzungen. 


— — 

BB. bedeutet Brüder. obrgktl. bedeutet obrigfeitlidh. 
D. DD. — Dorf, Dörfer. d. — öſtlich. 
Dom. — Dominium. onö. — oftnordöftlich. 
eingepf. — eingepfarrt, ofd, — oſtſüdoſtlich. 
emph. — emphiteutiſch. Q. M. — Quadrat: Meilen. 
frohftl. —  fremdherrfhaftlih. | DO. 8. — Quadrat: Klaftern, 

r. — Graf. Schck. — Schocke. 
OHſchft. — Serrſchaft. ſ. g. — ſo genannte. 
J. — Jahr. ſö. — ſüdoſtlich. 
ME. — Mark. fd. — ſüdſuͤdöſtlich. 
MT. — Meile. ſſw. — ſüdſüdweſtlich. 
munl. — maäͤnnlich. St. — Stunde. 
n. — nördlich. ſw. — ſüdweſtlich. 
n. a — neobſt andern. u. a. ‚— und anderes. 
nnd. — nordnordöſtlich. w. — weſtlich. 
nnw, _ nordnordweftlic. | wbl. — weiblich. 
nd. — wordöſtlich. wnw. — weſtnordweſtlich. 
nw. — mnordweſtlich. wſw. — veſtſüͤdweſtlich. 

Berichtigung. 





Zur Seite 288 des IV. Bandes, wo das Dominium Mallenowitz 
mit dem Gute Pohorelig befprohen wird, ift nad) einer unmittelbaren 
Angabe des gräfl. Herrn Beſitzers nadträglih der obrigkeitliche 
Biehftand dahin zu beridhtigen, daß er in Folge der fortfchreitenden 
Kultur am Schlufe des Jahres 1838 

bei Mallenowitz 6 Pferde, 108 Rinder und 2681 Schafe, 
— Pohoichtszdur 6 — 64 — 1183 — betrug. 


Allgemeine Neberficht 


der phofitalifhen, ftatiftifhen und politifchen 
Berhältniffe 


des 


Olmützer Kreiſes. 


Bon Profeſſor Albin Heinrich. 





Gränzen. 


In Norden wird dieſer Kreis vom Königreiche Preußen, und zwar 
von der Grafihaft Glas und zum Theil (in ND.) von dem Trop- 
pauer Kr., in NW. aber von Böhmen (Shrudimer Kr.) eingefchloffen. 
In SW. und Süden gränzt er an den Brünner, Hradifcher und Pre- 
rauer Kr. und in Dften theild an f. k. Schlefien (Troppauer Kr.), 
theild an den Prerauer Kr, Seine größte Länge (d. i. vom 
Spiegliger Schneeberg bis unterhalb Kowalowitz und Tifchtin) be: 
trägt über 15 geographifche Meilen. Wenn man in Welten von der 
böhm. Gränze unweit ded Dorfes Raufenftein (zur Herrfchaft Zwit: 
tau gehörig), beginnt, und in faft gerader Linie von W. nadı D. bie 
an die Schlef. Gränze, unfern des Dorfes Hartau, am Fluße Mora, 
fortfährt, fo hat man die längfte Breite des Kreifeg, die mehr 
als 11 '/, Meile ausmadıt. 


Geograpbifde tage. 


Auf den Landkarten findet man ihn zwifchen den 49916’ 50° 
bis zum 50° 12’ 38“ der nördl. Breite und zwifchen den 34° 5’ und 
35° 19° der Länge, 


Phyfiognomifhes oder äußeres Ausſehen 
ded Landes, 


Der nördl. und oftnördl. Theil des Dimüger Kr. gehört dem 
Mähriſchen Hochlande an. Hier thürmen fic Berge an Ber: 
ge, deren Höhe nicht felten viel über 4400 W. Fuß über die Meeres- 
fläche emporragt. Bald fieht man gähnende Schlünde, furchtbare 
Klüfte, und tief gefurchte Schrunden im felfigen Gefteine ; bald tau= 
chen waldbefränzte Berge panoramiſch herauf, — denen ſich 

5. Band. 
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reichbewäfferte Bergwieſen ſchlängeln. Dort geſtalten ſchroffe Fel— 
fen und jähe Abgründe, zahlloſe Gerölle, Felſenblöcke und Steinhaus 
fen die Gegend unwirthlich und unfreundlich. Während auf einigen 
ſehr hohen Bergrücken bloß hie und da zwiſchen dicht und hochge— 
wachſenen Flechten und heilendem Lungenmoos einige Gruppen von 
verkrüppelten, klafterhohen Fichten, die mit grauen langen Flechten 
faſt überwachſen ſind, wie ſchreckende Geſpenſter kümmerlich daſtehen, 
ſieht man das benachbarte Mittelgebirg im duftigem Farbenkleid üp- 
pig prangen. Der Spiegliger Schneeberg (auch häufig der 
Altftädter genannt), treibt feine Zweige, wie die Aefte der Stamm, ge— 
gen SW. und NO. mächtig umarmend die Marfgrafichaft Mähren. 
Um ihn lagern die Riefenfcheitel (die dürre Koppe, der Steinberg, 
Sauberg, Slaferberg, Sonntagsberg, Fuhrmanngftein, Hockſchaar 
?c.), an die fid) rechts und links in mannigfaltiger VBerzweigung und 
in verfchiedenen Größen und Geftalten zahllofe Berge und Hügel: 
gruppen reihen. — Der Höder des Steinberges und der Golden. 
teinerSchneeberg (auch Köppernif genannt) gewähren außer 
einer fehr weiten Fernficht auch den beften Ueberblick dieſes Gebirgs- 
landes, das bei der erften Anficht chaotifch unter einander geworfen 
erfcheint. Doc, kaum hat man ſich mit der Lage vertrauter gemacht, 
fo fann man die Verbindung von Bergreihen, Gebirgsarmen und 
Zweigen mit allen ihren Abfällen und Abhängen ziemlich genau uns 
terfcheiden und bis zu ihrer gänzlichen Verflächung verfolgen. Wie 
aufgerollt liegt die Landfchaft zu den Füßen. Hohe und tiefe, wilde 
und freundliche, lange und weite Thäler, in denen lang gebehnte 
Dörfer oft recht malerifch hinabgebaut find, wechfeln mit fanft auf: 
fteigenden Hügeln und fruchtbaren Flächen. 

Unfere Gebirge, die nichts anders als eine Fortfegung des Hö- 
henzuges vom Riefengebirge in füdöftl. Richtung find, und zu 
den Sudeten, die man hier das Mähriſch-Böh miſch-Schle— 
ſiſche Gebirg zu nennen pflegt, gerechnet werben müffen, bilden der 
Form nad) ein Kettengebirg, das zwar an Höhe und Schroffheit vem 
Riefengebirge nachfteht, — allein an Ausdehnung übertrifft es 
beinahe daffelbe. Wenn man von dem Mährifhen Schneeberg 
(Altvater) als von dem natürlichen Gebirgsftode, von weldyem ver- 
fchiedene Arme auslaufen, beginnt, fo findet man; daß ſich 

a) ein Gebirgszug in nordweftlicher Richtung, vom hödhften 
Punkte des Spiegliger Schneeberges auslaufend, feinen Arm durch 
die Grafichaft Glatz firedft, und bis nad) dem Jauerberge bei Rei- 
chenftein reicht. Ein anderer Gebirgszug trennt ſich vondiefeman " 
dem fogenannten Glatzer Schneeberg, und erftredt ſich zwi⸗ 


in 


ſchen den Thälern bes Heindelbergs, Heufchaars ıc. dem Laufe ber 
Biele und Neiffe entlang bis in die Gegend von Glatz, wo er fid) 
in dem großen Thale allmählig verflacht, noch ehe fich beide Flüffe mit 
einander vereiniget haben. 

b) An die fanft abgerundete Spiegliger Scjneefuppe, auf der 
fi dreifache Gränzmarken (Böhmen, Mähren und die Grafichaft 
Glas) berühren, reihet ſich eine lange, in ſüdweſtl. Ridytung fortlau⸗ 
fende Gebirgskette, fcheinbar getrennt von Böhmen durd) die March, 
in Dften durch das Thal der Graupe, welche mit mehren namenlofen 
Bächen in N. hinter dem Dorfe Spieglig entfpringt, und ſich ober= 
halb Altftadt mit dem Flüßchen Teltfdy und Engelbrech verbindet, 
Es erſtreckt fid) aber diefer Gebirgszug, deffen einzelne Gipfel und 
Berge (Lattichberg, Steinberg, Sauberg 3379 Fuß hoch in N. bei 
Keudorf) durch den Gebirgsrüden, hier Bergkamm genannt, verbun- 
den find, über die 4158 Fuß hohe, beiläufig 2 Stunden in nw. Rid)- 
tungvonHeinzendorf(Goldeniteiner Herrfchaft) entfernte „Dürre 
Kuppe,“ läuft dann in füdw. Richtung über den 3000 Fuß hohen, 
mit Bald befränzten Raudenberg (1 Stunde füdl. von Grum- 
berg entfernt), erreicht hart an der nordbw, Gränze von Mähren mit 
Böhmen an dem fogenannten „Schwarzberg« (1 '/, Stund. vom D. 
Rothwaſſer, Böhm. Eifenberger Herrfchaft) eine Höhe von3060 Fuß, 
zieht fich ferner über den zum Theile zum Böhm. Eifenberger Dominium 
gehörigen »Baterberg« *), ber in NMW. mit dem Grulicher Ges 
birge(in Böhmen) und in SSW. mit dem »„Wacberg« (im Chrudimer 
Kr.) fortlaufend in Berbindung fteht, bildet dann oberhalb Friefe, Lenz 
und Schreibendorf, wo ſich unweit davon in nöftl. Richtung der 2638 
Fuß hohe Luiskoberg erhebt, das freundlich Keffelthal bei Schildberg, 
und während der eine Gebirgsarm über den B. Hambalif gegen den 
B. Zdiar, zwifchen dem rechten Mardj- und dem linken Friefa- und 
Sazamaslifer über Hohenftadt zu gegen Moletein, Mürau, Bufau, 
dann durch das Koniger- und zum Theile (in Weften) durch das Plu- 
menauer Territorium allmählig abfällt und fich weiter in Hügel- und 
Flachland zu enden beginnt, zieht fich der andere Gebirgsarm ziemlich 
parallel in NW. der Mähr. Böhm, Gränze entlang über Zottlittel 
auf den Buchberg (unferfi der Kolonie »Laudon« in Böhmen), und 
umfchlingt faft bogenförmig das ziemlich große, in Süden mit Mäh- 
ren (bei Reichenau) zufammenhängende Keffelthal von Landskron (in 
Böhmen). Bon der Böhm. Seite betrachtet (aus Königsfeld) erhebt 


*) Der Name » Baterberge wird mehren Bergen in dem Mähr. Schleſ. Ge⸗ 
birge beigelegt. 
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ſich das Gebirg plößlich mit Steilheit aus der Thalfläche, was auch 
in Mähren beim Reichenauer Berge der Kal iſt, ftreicht über den 
„Schönhengſt« bildet das Platean (Hochebene) von Lotſchenau, Zwit- 
tau und Vierzighuben, und dacht ſich über Pohlen, Ober: und Unter: 
Rauden gegen Brüfau in das Zwittathal nur unbedeutend ab. (Siehe 
11.3.1. Abth. Brünner Kr. ©. V.) Bon da breitet ſich in mehren 
Aeften das Mähr. Böhm. Gebirg in füdl. und weſtſüdl. Richtung mit 
feinem breiten, wellenförmigen, waldbewachfenen Rüden im Brüns 
ner, Znaimer und Iglauer Kreife aus, (S. III. Bd, ©. IX.) die ſich 
dann weiter zum Theile an den Mannhardeberg (in Defterreich) 
anfchließen. 

c) Auf der NO. Seite (im Goldenfteinifchen Gebiete) erhebt ſich 
eine Gruppe gigantifcher Berge, unter denen der Wiefenberg ale 
unerfchütterlicher Terminus der Moravia und Silefia fein bei 4000 
Fuß hohes Haupt emporhebt. An diefen reihen ſich der „Fuhr- 
mannsftein,« der „Stollefamm,“ der „rothe Berg“ mit der hohen 
„Bründlheide« und der Goldenfteiner Schneeberg, den man 
auch den „Köppernif« zu nennen pflegt. Steil erhebt er fein kahles 
Haupt, und lohnet mit einer Außerft reigenden Fernficht Diejenigen, 
die ihn’erfteigen. Diefer Gebirgszug (begrängzt durch den Bord⸗Fluß 
und die Teß), weldyer gemeiniglich unter der Benennung »bas Ul: 
lersdorfer und Wiefenberger Gebirg« befannt ift, er- 
reicht auf dem Altvater (Baterberg, Großvaterberg) in ND. eine 
Höhe, die nad) Kaluja 4500 Fuß (?) über die Meeresfläche betragen 
fol, Auf dem Scheitel diefes Berges bezeichnet ein weißer mit dem 
Wappen gezierter Stein Die Doppelte Landesgränze von Mähren und 
Scylefien, und die vierfache Herrfchaftsgränge: Wiefenberg, Ullers— 
dorf, Freimaldan und Freudenthal. Bom Maiberge (Domin. Wie: 
fenberg) zieht fi) ein anderer Gebirgsrüden, die Wafferfcheide 
zwifchen dvem'Teß- und Merthathale bildend, faft in gleicher 
Höhe mit dem vorigem über den „Breitenfamm,« „Dchfenheide« und 
„Ameifenhügel.« Hier nimmt die Höhe etwas ab, und fällt bei der 
„Schwarzen Koppe« in weftlicher Richtung in das Thal bei Wiefen- 
berg ftarf ein — während nod; ein anderer ſüdl. Gebirgsauslauf, 
über den »„Bärenfamm,« „Großen- und Kleinen Keilich« ziemlich ſteil 
abfällt, zumal bei Winfelsdorf in den Gegenden, wo die Wildbäche: 
der große und Feine Vatergraben, das Wildſtein-See- uud Heidel- 
grabenwaffer in den Schluchten tofend herunterftürzen. 

d) Das Janowitzer Gebirge. Unter diefer Benennung 
begreifen wir den vom Altvater füböftl. auslaufenden Gebirgszug 
zwifchen der linfen Teßund derrechten Mora, von ihren Quel⸗ 
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angefangen bis nach der Hochebene bei Doberſeig, wo die Hutweide 
»Spigberg« genannt, 2448 Fuß über der Meeresfläche liegt. Es iſt 
diefer hohe Gebirgsrücken nichts anderes als die Fortſetzung des 
Hochgebirge über den „Peterftein« und Heidelberg,“ an dem ſich der 
breite Bergrüden, „bie Heid e« anfchließt. Der „Maiberg« und die 
„Schieferheide« bilden bis zum „Hörndlitein« einen Gebirgsfamm, 
auf welchem die Gränze Mährens, (dann die der Dominien Wieſen— 
berg, Freudenthal und Janowitz) und F. k. Scylefiens hinläuft. Zu 
den Bergen, die eine bedeutende Höhe erreichen, gehören: der Schot— 
terleithberg, Taubenberg, Schönberg, der Keilig = und Steinberg. 
Länge der Janomwiger Heide und dem Brandwalde (Prandiberg) 
zieht ſich in füdsftl. und ſüdweſtl. Abdadyung die Waſſerſcheide der 
beiden Hauptfiröme, der Donau und Dder; mit Diefer ver- 
bindet die Mora und Dppa die Dftfee, durch jene ftehen die Gewäſ— 
fer der March mit dem fchwarzen Meere in Verbindung. Auf der 
Hochebene beim Rabenftein und im Brandwalpde theilt ſich dieſes Ge— 
birge. Der Eine Auslauf nah SSW. *) der Andere als Hauptge- 
birgszug reicht in oftfüdl. Verzweigung bis an die Ausläufe der Kar: 
pathen (S. I. 8. Prerauer Kr. p. XIX.). 

Die andere Abtheilung des fogenannten Janowiger Gebirges 
bildet der von der Hochebene bei Brandfeifen, Altendorf, Hangen— 
ftein, Römerjtadt ꝛc. in füdöftl. Richtung fortitreichende Gebirgsarnı, 
der fih im einer lang geitredten zweifachen Berglinie, die zugleich 
den Waffertheiler der Oder und March bejtimmt, über acht Meilen 
lang ausdehnt, von denen die Eine über Nömerftadt, Bergitadtl, 
Reichen, wo die Anhöhe 2283 F. über die Meeresfläche beträgt, nadı 
Eichhorn über den 2234 F. hohen Steinhübel, öftl. bei Arnsdorf, 
Deutſch-Hauſe, Heinzendorf, Wachtersdorfhart an Sternberg vor— 
bei, nach Petersberg über den Heiligen Berg fortftreicht. Sie fteht 
durch die Hochebene bei Waltersdorf und Heidenziltfc mit dem Ha— 
bichtberg (2121 F.) und dem Sauberg (Saunifel) und durch diefen 
mit dem Leſelsberge, wo die Quellen der Oder find, in Verbindung. 
Die andere Bergreihe läuft an beiden Seiten der Mora entlang über 
den 2191 F. hohen Fichtenberg bei Groß-Stoll, über den Linden= und 
Buchberg unmeit Friedland gegen Karlsberg zu auf den kögelförmi— 


*) Zwiſchen dem linfen Ufer der Teß bis zu feiner Mündung in die Ward 
und an der redten Seite des Oskawäaflußes erftredt ſich dieſer Öcbirge: 
auslauf, der nah Suüden fi allmählig abdacht, in Mittelgebirge und Hü: 
gelland übergeht und ſich im breiten Marchthale unterhalb Auffe in wel: 
lenförmige Fläche verliert. Seine ausgezeichneten Erhöhungen find: der 
» Pradiftein« und der fogenannte »todte Mann« aufdem Auffer Teritorrium. 
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gen Raubenberg (2458 F. hoch), dann ſtreicht fie in NO. bald in 
Mähren, bald in k. k. Schlefien in einem Halbzirfel fort und verflädht 
ſich im Oderthale. 

Weil ſich das ganze Gebirg vom Altvater angefangen gegen 
NO. und S. immer mehr und mehr in niedrigere Berge herabſenkt, 
fo wird ed vielleicht deswegen da Mähr. Schl. Geſenke ge 
nannt, oder auch: weil „Geſenke« in der Sprache der Bergleute, die 
fhon in den ältern Zeiten hier Bergbau getrieben haben, jede Aus— 
höhlung, in welcher Stein und Erz gegraben wird, bedeutet. — Diefe 
fuppigen Gebirgsrüden mit ihren Bergjochen bilden hie und da (bei 
deutſch Eifenberg, im Grunde bei Friedland, im Walde zwifchen 
Wachtersdorf, Maugendorf und Deutſch-Hauſe ꝛc.) Felfenflüfte, 
fchroffe und prallige Gehänge , vermöge der Eigenthümlichfeit der 
Zerfpaltung, die die Grauwaden-Formation charakterifirt. 

Aus den fo eben angeführten Gebirgen und ihren Zügen wird 
erfichtlich, Daß der Olmützer Kr. in N.O. und W. mit einer Gebirge= 
Fette, die eine füdl. und füdöftl. Abdachung zeigt, gleichfam um— 
fchlungen ift, und nur der Süden muß zu der fruchtbarften Ebene 
im ganzen Sande gezählt werden. Viele Berge dieſes Kreifeg, zu— 
mal jene in Norden, gehören zu den höchften in Mähren. Sie über: 
treffen an Höhe das Harzgebirge, deffen höchfter Punkt der Brocken 
oder Blocksberg (3490 F.) um mehr als neun hundert Fuß niedri— 
ger ift. 

Dft haben unfereBerge fehr hohe und fteileGehänge (im®olden- 
fteinifchen, Wiefenberg. Ullfersdorf., Janowitzer und böh. Eifenber: 
ger Gebiete), wie im feilförmigen Thale von Spieglig, dann in der 
lang gezogenen Schlucht von Groß-Mohrau (im Goldenftein’fchen), 
bei Karlsdorf (am Morafall), am Uhuftein unweit Refchen, nicht 
minder in der Umgegend von Bufchin, Oleſchan ꝛc. In den unzähli- 
gen Gründen und Schluchten, aus denen meiftens namenlofe Wild: 
bäche tofend und fchäumend hervorbredyen, al: der Hausgraben, Re- 
barbarabach, Wildegraben, Vater: und Schlößelgraben, Wildftein 
und Heidelgraben ꝛc. ꝛc., fieht man fchroffe Felfenwände und Ab- 
hänge, die oft nur Färglich mit Sträuchen und Bäumen bewach— 
fen find. 

Auf den hoben Bergrüden, Kämmen und Kuppen, die eine Höhe 
von 4000 Fuß und darüber behaupten und zum Theile die Gränz- 
fcheide auf dem Goldenfteiner, Wiefenberger, Ullersborfer und Ja— 
nowißer Teritorium machen, ftehen die Bäume, meiftend Fichten, 
durch die Laft des vielen Schnees im Wachsthume gehindert, mit lan: 
gen, tief herabgedrüdten Aeften verfrüppelt da. Die fuppigen Ab: 
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hänge find entweder mit Flechten und Lungenmoos (Lichen islan- 
dicus) didyt bewachſen, oder großblättriger Huflattig und hohe 
Farrenfräuter überziehn einen Theil ber Oberfläche, während auf 
dem andern das kurz- und feinhalmige Borjtengras, bier gewoͤhnlich 
Molfsgras genannt, wuchert. Die Waldregion, die bei ung felten 
über 4200 Fuß hinauf reicht, nimmt den größten Theil des Gebir- 
ges, feiner Abhänge und Thäler ein. Sie gibt der Landfchaft, theile 
durch das wechfelnde Gemenge des Nadel: und Raubholzes (Eber: 
eſchen), theils Durch die hie und da ausgerodeten, und zum Futter: 
u. Körnerbau umgeftaltetenStreden(Pläge) ein liebliches und freund- 
liches Anfehen. Dazu kömmt nody, daß auf den Plateaus (Hochebe— 
nen) und im Mittelgebirge (auf dem Karlsberger und zum Theile 
auf dem Sternberger und Eulenberger Dominium in NO., ferner 
von Deutſch-Hauſe, Sanomwis, Böh. Eifenberg, Wiefenberg, Ullere- 
dorf und Goldenftein zc.) die Felder meiftend mit den von der trag: 
baren Erddecke mühfam und forgfältig zufammengeflaubten Stein- 
gerölle und Geſchieben — wie mit einer Mauer, Die man hier Stein- 
rücken nennt, eingefriediget und abgetheilt erfcheinen. Die verſchie— 
denen darin angebauten Pflanzen und Getreidearten, bann die ver: 
fhiedenen Brombeerſträuche (Rubus fruticosus, saxalılis , 
vulgaris, hirsulus, nemorosus, caesius), welde an und auf 
den Rainen und Steinhaufen hervorwachfen, bieten im Sommer und 
Herbite dem Auge ein eigenthümlich gejchachtetes Bild diefer Ge— 
gend dar. 

Blickt man aber hinunter in die Thäler, fo findet man, daß ihre 
fteilen Gehänge immer mehr und mehr abnehmen, an der Thalfohle 
aber um fo mehr gewinnen, je weiter fie fid) von N. nad) ©. er— 
fireden. — 

Die Bäche ftehen in einen merfwürdigen Parallelismus mit dem 
Streichen des Hauptgebirgszuges von N. nach SD. und SW., und 
bilden daher ſämmtlich bald Fleinere, bald größere Parallelthäler. 
Zu den ausgezeicgneten und großartigen Thälern dieſes Kreifes ge— 
hört das herrliche Marhthal — mit feinen zerftreuten Ortſchaf— 
ten, zufammenhängenden Dörfern, malerifch gelegenen Burgen und 
Schlöſſern, betriebfamen und induftriereichen Flecken und Städten. 
Das obere Thal ift urſprünglich eng, oft von hohen und fteilen 
Felswänden eingefchloffen, und nur wenige Klaftern breit. Seine 
Sohle wird vom Fluße, der über große Felsblöde und Geſchiebe, 
eine Menge Katarafte bildend, fchäumend und tofend herabftürzt, 
eingenommen. Da, wo die Thalmände gemäßigter einfallen, wer: 
den fie von ſchlanken und Fräftigen Bäumen befchattet, deren Wur— 
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zen in die Felsfpalten wie eingefeilt find, und nur von ber Keuchtig- 
Eeit, welche fich über den in der VBerwitterung begriffenen Geſchie— 
ben erhält, großgenährt werben. An den Ausmündungen ber unzäh- 
ligen fleinen in einander laufenden Seitenthäler, aus denen eine 
Menge kleine Bäche, — in geringen Abftänden bald ins linfe, bald 
ind rechte Marchufer herabeilen, wird das Hauptthal erweitert, und 
gragreiche Wiefen begleiten die fich immer mehr freundlicher geftal- 
tende Thalebene. Unterhalb Rabenau, nicht fern von Böh. Eifens 
berg, gewinnt das Keffelthal wohl einige taufend Klaftern an der 
Breite und noch viel mehr an der Länge. Der rechte Thalrand wird 
von weit fteiler auffteigenden Bergen dominirt als der linke. Die 
gut beaderte Fläche und wiefenreiche Niederung , umgürtet von 
Baumbegränzten Bergrüden, erfcheint in S. von Böh. Eifenberg wie 
geichloffen ; denn Fluß abwärts treten die Gebirge 1 Stunde ober- 
halb Klöſterl noch Einmal mit ihren ziemlich fteilen Gehängen fo 
aneinander: daß man deutlich wahrnehmen kann, wie dort die Thal- 
mündung von den Fluthen der March gewaltfam durdybrochen wor— 
den ift. Doch bald unterhalb Klöfterl wird das Terrain, über wel: 
ches die March fließt, faft zur Ebene, die auf der NO. Seite mit dem 
meilenlangen, oft 1000 bis 3000 Klaftern breiten Teßt hale (bei 
Zautfe, Schönberg Ullersdorf ıc.), auf der Weftfeite aber mit 
der Bucht von Hohenftadt in Verbindung fteht. Von da, wo ſich die 
Teß (unweit Groß-Heilendorf) mit der March vereiniget, gewinnt 
das Thal bedeutend an Weite, Ausdehnung und Fruchtbarkeit, und 
während die von den Ufern weiter zurüdgetretenen Mittelgebirge 
immer niederer und fanfter werden, große buchtenartige Einfchnitte 
und Einbügungen hinter Müglig, Mährifch Neuftadt, Langendorf, 
Sternberg ꝛc. bilden, geftaltet fich das ſüdweſtl. und ſüdl. Flachland 
des Kr. (um Difchan, Plumenau, Proßnig ꝛc.) fanft wellenförmig, 
und ift eine von Hügelrüden durdyzogene Niederung, deren Höhe 
über die Meeresfläche oft faum 680 Fuß beträgt. — Diefe mit vie— 
len, ja unzähligen Reizen einer üppigen Natur geſchmückte Landfchaft 
fann man bei günftigen Himmel am beften entweder vom Öternber: 
ger Berge oben, wo an der Straffe eine Statue errichtet ift, oder 
auch von dem Heiligen Berge — mit wahren Entzüden überfchauen*). 
Gegen Süden und SW. ein fehr fruchtbar- ebenes Land, weit — 
weit hinausgezogen bis in die Nebelferne des Marsgebirges, (©. 


*) Außer diefen gibt es noh unzählige Punkte im Sr., von denen man 
die überrafchenfte An: und Fernficht fomohl vom Gebirge als auch über bie 
weit verbreiteten Flächen geniefen fann. Bir führen diefe 2 Stelen bloß 
alsdievefannteftenund fürjedermannalsdiezugänglidhftenan 
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Hradifcher Kr. IV. B. ©. VIII.) mit Wellenniederfchlägen und nie: 
dern Hügeln befegt. Die von der March umflutheten Städte (To: 
bitſchau, Olmüsß, Littau) prangen mit ihren Thürmen und Kuppeln 
herüber auf die Berge. Breite und gragreiche Wiefen, herrliche Auen 
ziehen fi; an den taufend Krümmungen des mäanderartigen Stro- 
mes hin. Die humusreiche Fläche bietet fruchtbare Feldertafeln in 
Fülle dar. An den blauen Höhen wächſt der Wald hinauf — und 
jenfeits Ullersdorf, MWiefenberg und Goldenftein verſchwimmt im 
Nebel der Hauptgebirgszug. Dort lagern die Riefenfcheitel, feben 
groß herüber, und fchließen den erhabenen Reigen. Eine wahrhaft 
fhöne, großartige Landſchaft, die ich mit Entzücken mein theures 
Vaterland nenne ! — 


Seognoftiiches Verhältniß der Gebirgsarten. 


In geognoftifcher Hinficht umfaßt unfer Gebirg mächtige Maſ— 
jen von Urgebirgen (primiliven), Uebergangegebir: 
gen (secundären-),$lötzgebirgen (terliären), aufge: 
ſchwemmten Lande und von dervulfanifhenTrappformas 
tion. Zu ben primitiven Gebirgen, d. b,. zu der älteften, weder 
Thier: noch Pflanzenverfteinerungen enthaltenden Gebirgs-Forma— 
tion gehören in unferm Gebirgszuge:: der Gneuß, Glimmer: und 
Thonfchiefer, der Granit und der feinförnige Urkalk. 

a) Gneuß und Glimmerfchiefer. Das ganze Mähr. 
Böh. Schlef. Gebirg , d. i. der Hauptftod vom Spieglitzer 
Schneeberg undAltvater angefangen, mit allen feinen in die 
verjchiedenen Weltgegenden gerichteten Ausläufen, befteht ſämmtlich 
aus Gneußund Glimmerfchieferfo zwar, daß, wenn man eis 
nige wenige Höhepunfte und Kuppen ausnimmt, (den Grulicher 
Schneeberg in Böhmen 4392 Fuß hoch, den Buchberg 2780 Fuß, 
auf der Herrfchaft Landefron, die hart an der Mähr. Gränze fte- 
ben und durchaus Gneuß find), die hohen und hödhften Ge- 
birgstraftate aus Glimmerfciefer, die tiefern Thäler, ihre 
Abhänge und der ganze Fuß der Gebirge aus Gneuß gebildet 
zu ſeyn fcheint. Diefes Verhältniß läßt ſich auf einer, viele Mei- 
len langen Strede von N. nach S. und D. nidyt nur im Golden: 
feiner Böhm. Eifenberger (bei Buſchin, Oleſchan) Ullersdorfer, 
Wiefenberger und Janowitzer Gebirgen in den tiefern Schluchten 
und Schründen des obern March, Bord-, Friefawa, Teß- und Mo— 
rathaleg, fondern auch in dem der Landecker Biele, an den der Neiffe 
jugemendeten Abhängen des Glatzer Echneeberges bei Tanndorf, 
Neudorf, Neißbach ꝛc. fehr deutlich nachweifen. Dasfelbe findet man 
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an bem nördl. Abhange bes Spiegliger Schneeberges, in bem foge- 
nannten Wölfelsgrunde, wo der fehenswerthe, über 80 Fuß 
hohe Wafferfall der Wölfel ſich hinabftürzt. 

Das Hauptfallen diefes Gneuß- und Glimmerfchiefer-Gebirges 
it, wenn auch im Einzelnen viele Abweichungen Statt finden, gegen 
Weſten gerichtet. Der Neigungswinfel der Bänfe dürfte zwifchen 
85’ und 70° wechfeln. 

Der Glimmerfchiefer auf Gneuß, in den er allmählig überzuge— 
hen pflegt, aufliegend, bildet die höchften Berge ald: den Peterftein, 
Fuhrmanngftein, den Kleinen und Gr. Keilich, Ohrenberg, dürren 
Lait, den Bärenfamm, Hockſchaar, Hirfchfamm , den Stein- und 
Sauberg fammt dem Gebirgsfamme bis zum Häder des Steinber- 
ges und des Goldenjteiner Schneebergeg, der vielen bloß unter den 
Namen „Köppernik« (Köppernifftein) befannt it. Hie und da geht 
der Glimmerfchiefer durdy das Ueberhandnehmen des Quarzes faft 
in einen fchiefrigen Quarzfels über (am Peterftein, beim Uhu- und 
Rabenftein im Janowitzer Gebirge). Bon einer vollfommenen, aus— 
gezeichneten, bünnfchiefrigen Tertur kömmt er unter andern Dertern 
auch bei (Rabenau vor (Böh. Eifenberger Herrfchaft), und zwar 
in dem Seitenthale, aus dem ſich der Badı in das linke Marchufer 
mündet. Hier wird er in fehr langen und breiten Tafeln gebrochen, 
bie zu Platten, Treppenitufen, Einfaffungen redyt braudybar find, 
und auch zum Theile dazu verwendet werden. 

Sowohl an dem rechten als linfen Ufer der March von Böhm. 
Eifenberg aufwärts gegen Goldenftein fcheint der Glimmerſchiefer 
bort und da in Ehlorit:Hornblende- und Talffchiefer überzugehen. 
Aehnliches Vorkommen zeigt ſich auch auf dem Gr, Ullersdorfer und 
MWiefenberger Gebirgen. Der Glimmer wirb feltener und fcheint ſich 
allmählig zu verlieren, befonders dort, wo er wirklich in Chlorit— 
und Talkſchiefer (bei Wermersdorf) zu übergehen pflegt. Auf 

‘der Herrfchaft Wiefenb erg beftehen im Talkſchiefer bedeutende Stein- 
brüche, und zwifchen der Goldfoppe und dem Berge Zdiar (unweit 
Böh. Eifenberg) findet man, zumal in der Nähe des Serpenting, häu— 
fige Spuren der Bertalfung des Gefteines, 

Der Diorit (Grünftein) und Dioritſchiefer erfcheint auf dem 
Wieſenberger Territorium untergeordnet, bald als grobförniges Ge- 
menge, bald ift das Korn Fein, befonderd wo die Hornblende vor= 
waltet ; wird aber der Albit vorherrfchend, fo liegt die Hornblende 
fowohl in einzelnen Kryftallen und Körnern als auch ftrahlig in der 
Albitmaffa, Hornblendfchiefer u. Hornblendegeftein treten als unter- 
georbnete Lager ungemein häufig auf, befonders auf dem Goldens 
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fteiner Gebiete bei NeusRumburg und Stubenfeifen, ferner an den 
rechten und linken Moraufer *) auf der Eulenberger Herrfchaft. In 
dem Ullersdorfer, Wiefenberger, Böh. Eifenberger und Janowiger 
Gebirge, wo in untergeordneten Lagern Granit, Syenit, Horn- 
blende- und Dioritjchiefer vorfommt, wechjellagern dieſe Gebirge: 
arten in Streichen von Südweſten nad) Norbdoften in der Art: daß 
ber Chlorit=, Talfs und Thonfchiefer mehr in SD. gegen das auf der 
Herrfhaft Janowitz und Eulenberg auftretende Uebergangsgebirge 
gleichſam als die letzten Glieder des Urgebirges zu ſuchen und zu fin= 
den find. Da ber vorhandene Urthonſchiefer bloß in einigen 
Gebilden von nicht gar großem Umfange in diefem Kr. nachzuweiſen 
it **): fo kann er vermöge feines Lagerungsverhältniffes (im Glim— 
merfchiefer) und Uebergang in dag Glimmergeftein füglidy bei dieſer 
Gruppe aufgeführt werden. Man findet den Urthonfdjiefer befon- 
ders an dem NOſt. Abfalle des Janowitzer Gebirges, wo er in”, 
vom Glimmer begränzt wird — und SD. und weitlich bei Nefchen, 
Pirfau und Zeig von der alten Uebergange- Formation (der Graus 
wade) bedeckt wird, Auf dem Altvater, Peterftein und auf der Heide 
nimmt man ihn an mehren Stellen, wellenförmig ausbeißend, wahr. 
Serpentin findet fih in der Gneußformation eingelagert und 
zwar (im Goldenfteinifchen) tritt bei Altitadt der gemeine Serpentin 
in Maffen auf, desgleichen auf der Böh. Eifenberger Herrfchaft zwi— 
fhen dem Bergrütfen Zdiar und der fogenannten Goldfoppe im 
Goldgraben ***), wo man ihn auf einige Stunden weit verfolgen 
und nachweifen fann. 

Das Geftein (befonders am letzten Drte) ift von dunkler, faft 
ſchwarzgrüner Farbe, die bald in’s Licht, bald in’s Grünlichgraue 
übergeht. Am Berge „Hambalif« ift er in der Verwitterung begrif- 
fen, und zeigt bald eine gelbe, bald eine braune Farbe, vermöge der 
höhern Drydation feines Eifengehaltes und der Bildung von Eifen- 
orydhydrat. Die äußerfte Kage des Gefteines (in der Nähe des We— 
ges nach Bukowetz, Scjreibendorf ꝛc.) lockert ſich ſehr auf, Die ganze 
Maſſa wird ſchon klüftig, und ſtumpfeckige Stücke fallen bereits 
häufig ab. Die Kluftflächen (auf dem Berge Zdiar) zeigen ein blaues, 

*) Bei Groß⸗ und Klein Mohrau. 

*) Wehr verbreitet ift er in dem benahbarten P. f, Schl. (Troppauer Ar.), 
wo er in der NWeſtl. Gebirgsfette über Karlsbrunn, Wirbenthal, En: 
geleberg, Vogelsſeifen ıc. fat vorherrfäend auftritt, 

»e) Da hier der Ölimmer fparfam und nicht immer in parallelen Lagen in 
dem Geſteine liegt, fo hat der ®neuf am Fuße des Berges ein gra- 
nitartiges Anfchen. Diefe dem Granit nahe ſtehende Abänderung 
(granitifher Öneug) fann man an mehren Orten nachweifen. 


xu 


fchillerndes Häutchen. Bom fremdartigen Beimengungen erjcheinen 
darin: Spedftein, bräunlichgrüner, in rechtwinflichen 4feitigen 
Säulen Erpftallifirt, Talk, Chromeifen, Magnetkies und Skapolith. 

Granit, diefer erfcheint meiftens vom Gneuß und Glimmer- 
fchiefer eingefchloffen und überdect, und wenn er auch nicht, wie 
einige Geologen, der ältern Theorie huldigend, glauben, die Grund— 
gebirgsart, auf welcher alle übrigen abgefett worden find, der Mäh— 
riſchen Sudeten bildet: fo fcheint er doch bald in beträchtlich mächti— 
gen Maffen mit dem Gneuß, befonders mit dem dicfgefchichteten in 
Wechſel zu ftehen, bald tritt er gangartig auf (im Wiefenberger Ges 
birgen) oder man findet ihn hie und da in einzelnen Kuppen, die alle 
Zeichen haben, daß fie von unten nad) oben hervorgetrieben worden 
find; fo auf dem Königeberge bei Schildberg, ferner auf dem faft 
ifolirt ftehenden Erz: u. Badersberg (Wiefenberger Herrfchaft). Bei 
diefen kömmt der Granit grobförnig und in Blöden vor, während 
jener des Königsbergs feinförnig ift und aus einem Gemenge von 
fchönen weißen Feldfpath, grauen Glimmer und Quarz, in dem aud) 
ſchwarzer Schörl eingewachfen ift, befteht. Bald geht er durch das 
Ueberhandnehmen des Glimmers und durd) die parallel geordneten 
Lagen deffelben in Gneuß über (an den felfigen Ufern der Frieſawa 
unter Schildberg, dann an mehren Stellen im fteilen Gehänge des 
obern Teßthales auf dem Ullersdorfer und Wiefenberger Territo= 
rium). Auf dem Klotzberg, der1'/, Stund. gegen W. durch 
das Keffelthal vom Königeberge getrennt ift, fieht man den Granit 
durch Abnahme des Quarzes und Vermehrung der Hornblende auf 
einer Seite in Syenit, auf der andern in Grünftein (Diorit) verlaus 
fen. Im Goldenfteiner Gebirge treten zwifchen Böhmen und der 
Graffchaft Glatz höchſt wahrfcheinfich im Gneuß noch an mehren 
Drten Granitgebilde auf, jedoch find die Verhältniffe bis nun nicht 
hinreichend erforfcht und bekannt. 

Urfalf (körnig blättriger Kalfftein) Der Gneuß 
in diefem Kr. enthält faft nie Urkfalkfteinmaffen, dagegen find 
diefelben im Glimmerfchiefer öfters zu treffen. Hinter Groß-Moh— 
rau (an der March) und bei Krat zdorf (im Goldenfteinifchen) be— 
finden fich anfehnliche Lager. Am letzten Drte bricht er von dunkel: 
fchmwarzer Farbe und wird als Marmor manchmal zu Platten ıc. be= 
nüßt. Nicht minder verdienen die Urkalkſteinbrüche bei Heinzen— 
dorf (Groß-Ulfersdorfer Dominium), dann die Kalkflager in dem 
fogenannten „Pittergrundes, wo der Strahleder Bad) feinen Ur— 
fprung nimmt, (Janowitzer Gebirg), erwähnt zu werden. Der Ur: 
kalk auf dem Ullersdorfer Gebiete ift von lauchgrüner Farbe, 
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Als fremde Beimengungen finden wir in dem Urformatione- 
Gefteine im Olmützer Kreife: Staurolith bei Sporndhau und 
Zöptau;Andalufit (im Goldenfteinifhen; Turmalin (bei Rei: 
tenhau und an mehren andern Dertern); Strahlftein, Epidot, 
Faferfiefel, Rauchtopas und Bergfryftall(bei Wer: 
mersdorf und Zöptau), Chryfoberyll und BeryLi (bei Mar: 
fhendorf). Zirfon, Malafolithb,Sfapolithb, Amazos 
nenftein (am Berge Zdiar und im Goldgraben unweit Böh. Eifen- 
berg). Granaten an vielen Stellen, befonders aber im Örana- 
tengraben d. i. in der Bergfchlucht am Köppernif im Goldenfteini« 
hen). Phosphorit, Rothbmangan, Bronzit (zu Mar: 
ihendorf). Lithonglimmer, Titanit, (bei Schönberg), 
Perlglimmer (bei Petersdorf), Schwefelfies und Magnet: 
eifenftein (an fehr vielen Drten — befondere bei Wermersborf), 
Spiesglanz;z,graues, (bei Heingendorf im Goldenft.), Ku— 
pferfies und Kupererz(am Stollefamm bei Neu-Ullersdorf), 
Grapbit (bei Goldenftein). Eifenglanz u. Magneteifen 
fein (bei Janowitz und Bergftadt), Rotheifenftein (Blutftein), braus 
ner Glaskopf, Schwefelfies mit Bleiglanz, Goldhältiger Kies (bei 
Janowitz auf der Maria Hilf Zeche, dann bei Deutfc) = Eifenberg, 
Bergftadt). 

Uebergangsgebirge. Einfehr großer Theil des DI. Kr. 
gehört der Hebergangsformation an und bildet im OSO. u. WSW,, 
das Mittelgebirg. Die Grundmaffa oder vorherrfchende Felsart 
macht die Grauwacke und der Thonfchiefer, der häufig in Graus 
wadenfchiefer übergeht.*) Die Gränzen diefer Gebilde laffen ſich, 
wenn man in D. des Kreifes beginnt, wo fie mit der Urformation 
verfchmilzt, beiläufig durch folgende Linie bezeichnen: Die Grau: 
wade erfcheint zwifchen Hangenftein und Deutfc = Eifenberg am fo 
genannten Wafferfelfen, wo der Bach unweit der Mühle den’ 
fehenswerthen Waflerfall macht, und erftrect ſich längs der Waffer- 
ſcheide (zwifchen der Mora und Marc) über Zechig nach Braun- 
feifen und Eichhorn, nimmt dann einer Seite (in W.) von Deutfc- 
Haufe längs dem Bache eine ſüdweſtl. Richtung gegen Sternberg, 





®) Der Uebergangskalkſtein (Bergfalf) erſcheint in geringer Verbreitung 
am rechten Ufer der March 1 Stunde weftlih von Fittau auf dem Auifeer 
Derrihafts » Territorium unweit Lautſch, und fcheint mit dem weiter in 
®. aus der Örauwade auftauchenden Kalfdergen auf der Bufauer Herrs 
ſchaft in Verbindung zu ftehen, Diefelde Gebirgsart tritt noch einige 
Mal ES. auf zwifhen Nebotein, Olſchan, dann jenfeits der March un» 
weit Örügau, Bis nun hat man feine Verfteinerungen darin entdedt. 
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Dolein auf den untern Fiftrigfluß, bei Wifternig und oberhalb Do: 
Ioplas worüber nad) den Prerauer Kr., anderer Seite (gegen D.) 
ftreicht fie an beiden Seiten des Mora-Flußes nicht nur im Olmützer, 
fondern auch im Troppauer Kr. weit gegen N. und SD, fort, und 
fteht mit dem DQuellengebiete der Dder in Verbindung. (S.1 3b. 
Preraner Kr. S. XXI). Im weftlichen Gebirgszuge des Kr. tritt 
die Uebergangsformation auf dem Hohenftädter Gebiete unweit des 
MWachberges (2247 F.) nördl. von Schönwald und des Buchber- 
ges *), wo Mähren mit Böhmen gränzt, auf, ſetzt weftwärts bei Ho= 
henftadt unweit des Dorfes Ko fe in’d Thal der Safawa über, und 
kann fofort zum Theil am rechten Ufer diefes Flußes bis zur Ein- 
mündung in die Mar, — dann über Pobuſch aufdem Miraner, 
Bufauer, Gewitfcher und Oppatowitzer — zum Theile auc noch 
etwas im Trübauer aa zu Tage anftehend, nachge= 
wiefen werden. 

Beide diefe Gebirgszüge erreichen an ihren höchiten Punkten 
nihtüber 2503 (der Sonnenberg 1 Stunde nordweftl, von Dit- 
tersdorf zwifchen Deutfch-Haufe und Bährn) und in den niedrigften 
Thälernnicht unter1700 Fuß (das um die Stadt Gewitfch aus⸗ 
gebreitete Thal liegt 283 Klaftern über der Meeresfläche) Höhe 
über den Meeresfpiegel. 

Innerhalb diefen fo eben angeführten Gränzen herrfcht Grau— 
wade und Thonfciefer in überrafchender Einförmigfeit. Sie zeigen 
mehr oder minder mächtige Bänke, deren Neigungswinfel meiftens 
über 40° beträgt. Wie bereits oben beim Gneuß und Glimmer be= 
merft worden ift, nimmt das Auftreten der Thonfchieferformation 
eine NOeftl. Richtung, und man findet fie nicht nur ale vermittelndes 
Glied zwifchen dem Uebergangs- und Uirgebilden in den Vorbergen 
im Morathale, fondern felbft bis in die Fläche von k.k. Schlefien 
(bei Aube, Freiherrmersdorf, Erbersdorf) verbreitet, Von Trübau 
gegen Oſten zieht fich über den fogenannten Eichwald, dann über 
den Burgftadtl ein Bergrüden, der aus Thonfchiefer befteht. Selbft 
am Schönhengft, (einem Berge °/, Meilen von Tribau) fieht man 
ziemlich mächtige Alaunfchieferlager zu Tage auslaufen, die mit dem 
Petersdorfer im Walde zufammenhängen. In einigen Gegenden (un= 
weit Groß und Klein Stoll, Weigelsdorf, Dibersdorf, Eulenberger 
Herrfhaft und am Uhuberg, 1 Stunde NDeftl. von Friedland) ift 
der Thonfchiefer bald mit zarten Glimmerblättchen, bald mit Quarzs 
abern, die feinen Schnüren gleichen, durchzogen, (glimmeriger, quar= 


*) Der Buchberg feldft befteht noch aus Gneuß. 
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ziger Thonfchiefer). Ausgezeichnete Lager von Dachſchiefer (koh— 
figer Thonfchiefer) finden ficy in der Gegend von Giebau, Do: 
meſchau (zu Klofter Hradifch gehörig) und zwar länge dem obern 
Fiftrigbache, dann bei Friedland an den Ufern des Polikbaches 
und im Schufterpufche. Am legten Orte bricht er von dunfelfchwar- 
zer Farbe, während an ben erfigenannten Pläben, mehr Glimmer- 
fhüppchen führend, eine grauliche Farbe und auf den Schieferflächen 
einen Schimmer zeugt. In dem Domefchauer und Gibauer finder 
man zuweilen Pflanzenabdrüde. 

In dem NOW. Theile des Tribauer Herrfchaftsgebietes beob- 
achtet man an einigen Stellen einen häufigen Wechfel der mannig- 
faltigften Gefteine. Die mechanifchen Bildungen feheinen hier zurück: 
jutreten, und von fryftallinifchen Maffen umgeben, — glaubt man 
fich in die Region der primären Gebirge wieder verfegt. So findet 
man im Uebergangsthonfcyiefer, zumal in dem fogenannten Hölf- 
graben bald Ehlorit, bald Hornblendegeftein, bald Hornftein, bald 
Serpentin in Asbeft und in Talf übergehend, während auf der ©, 
Seite deffelben Berges (gegen Moligsdorf) ein mächtiges Kalfftein- 
lager zu Tage ausbeißt. Daffelbe Intereffe gewährt der Kreuzberg 
bei Tribau. Im nordöftl, Theile diefes Kreifes zieht die 


Bulfanifhe Trapp:Formation, 


(Bafalt, bafaltifche Lava, Conglomerate und Bafalttufte), die eis 
ner Seite die Thonfchieferformation, anderer Seits die Grauwacken⸗ 
region durchbrochen hat, die Aufmerffamfeit des Geognoften auf ſich. 
Die vulfanifche Trappformation erftredkt fi vom Raudenberge*) 
in Mähren nach SD. über Heidenpiltfch, wo die Kuppen des Kuh 
und Kreibifchbergs vorzüglid find. Bon dagegen SSW. eie 
nige Stunden entfernt ſteigt der „Saunifel« bei Brodersborf empor. 





*) Gegen SD. vom Dorfe Raudenberg, erhebt fich ziemlich fteil der 
Berg gleihes Namens. Er fteht fat von den übrigen Bergen itolirt 
(2458 Fuß ho). Seine Nordfeite ift fegelförmig, die füdlihe hingegen 
verflähet fi. Die Overflähe ver WM. Seite it mit einer lichtröthlichen 
Puzjolanerte bedeckt. Nur aufder Süpfeite findet fi, obſchon auch nicht 
häufig, der Bafalt in feiner unveränderten Geftalt mit gemeinen, kleinkör— 
nigen Dlivin und Horndiente Sehr ſparſam eingewadfen anftehend; 
alles übrige Geſtein diefes Berges beſteht aus löchrigen (poröfen),, über 
und unter einander gemorfenen Faven und Conglomeraten. Mehre Laven 
(befonvers am füdöftl. Aohange) gleihen in Hinſicht der Feichtigfert dem 
Bimsfteine fo, daß fie auch einige Zeitaufdem Waſſer ſchwimmen, bis die 
Blafenräume ausgefüllt find ; fie unterfheiden fi aber vom Bimsfteine 
dur die Strucktur, indem fie hier niemals fafrig ift. 
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In NW. Richtung vom Raudenberge über Neu⸗Rode kann man am 
rechten Mora-Ufer dieſes Gebilde bis gegen Friedland, wo die 
Bafaltberge, Grödergarten (au inder Pfarnog): und Bu— 
chenberg ausgezeichnet find, verfolgen *). 

Der Bafalt im Grdergarten und der Pfarnog if wegen feinen 
Säulen, Kugeln und tafelförmigen Abfonderungen höchft merfwürs 
dig. Bei den dortigen Gebirgsbewohnern ift der Bafalt unter dem 
Namen „Köhlerſtein« (vermuthlich wegen feiner ſchwarzen und 
ſchwärzlich grüner Farbe) befannt. Bon Raudenberg durch den Fluß 
Mora getrennt, liegt nöftl. eine bedeutende Maffa von Bafalttuft, 
den man im Raafer Steinbruche (in £, E. Scylefien) beobachten kann. 

Flötzformation ift das vorherrfchende Gebilde im nweftl. 
Theile des Kreifes. Bon den mannigfaltigen ale Flößgebirge bezeich— 
neten Bildungen unferer Erdrinde find es hauptfächlich brei, die in 
unferm Kr. theild in einzelnen (ifolirten) Beden vorfommen, (wie 
im großen Keffelthale von Tribau), theils unter einander zuſammen⸗ 
hängende Berge und Anhöhen bildend) als die von Brüfau, Zwits 
tauıc.**), oder auch blos die Niederungen ber Thalfeffel und der grös 
Bern Flußthäler ausfüllen und zu fruchtbaren Flachland geftalten. 

a) Der Kohlenfandftein (die fogenannte jüngere Graus 
wade) im Wechfel mit fchiefrigen Kalfmergel, bituminöfen Thon 
fchiefeg und Mergel-Sandftein ift das vorherrfchende Gebilde, wel: 
ches die ältere Formation in NW. des Kr, überlagert und ſich noch 
weit in NW. Richtung über Böhmen (in Chrudimer Kr.) und in SW. 
über Mähren (S. Il. Bd. 1. Abth. ©. VII. II. Bd. ©. XII. und 
IV. ©. V.) verbreitet. 

Sm Sandfteine kommen häufige Verfteinerungen von Schaal- 
thieren (Ostrea vesicularis, carinala(?) pecten quinque 
coslatus et quadricoslatus und einige unbeftimmte Arten von 
Trigonia , Trochus und Gryphaea bei Zwittau, Lotfchenau, 
Charlottendorf zc.) im Flögfalf (bei Roftig unweit der Mühle) 
Madreporiten und im Mergel- Sandftein außer den verfteinerten 
Muscheln aud) Pflanzenabdrücke oft reichlich vor ; aber in der glimm= 


*) Sch entdedte zuerft diefe Bafaltberge auf einer naturhiftoriihen Er: 
curfion im 3. 1321 und erwähnte ihrer in den Mittheilungen der k.ek. 
m. ſchl. Geſellſchaft Nr. 100.9. 1822. 

**) Gine ziemlich lange Bergfette ift es, die aus Böhmen fommend (von der 
Herrſchaft Landskron) über Knarpendorf, Rathédorf, Königsield nad) 
Mähren über den Schönhengft in jüdlicher Richtung gegen Pohler, Rau: 
den ıc. nah den Brünner Kr. längs der Zwittawfa und Schwarza ſich 
herabzieht. 
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rigen Abänderung finden fie ſich meiftens fo undeutlidy und unvoll⸗ 
ftändig, daß fie feine Beftimmung erlauben. Sie find zuweilen mit 
ſchwachen Braunfohlenlagern in Verbindung. 

b) Die Kohlenformation. Die Braunfohlenformation 
findet fih in NW. des Kreifes auf dem Zwittauer und Tribauer 
Herrihaftsgebiete, zumal in ber UImgegend bei Utigsdorf und 
Petersdorf. Obſchon noch feines diefer Lager durch einen fürm- 
lichen Bergbau bis nun zu aufgededt worden ift; fo läßt ſich doch 
mit vieler Wahrfcheinlichfeit aus den geognoftifchen Berhältniffen 
ichließen, daß die Braunfohle im Tribauer Beden in bedeutender 
Maffa abgelagert fein muß. Auch im Keffelthale bei Schildberg, wo 
am Fuße des Kroatenberges bituminöfer Schieferthon und Kohlen: 
ſandſtein fichh beim Berge Luisko zeigt, laſſen ſich Steinkohlen vermu= 
then; doch ift der ringe von Urgebirgen eingefchloffene Raum viel zu 
beſchränkt, ale daß man eine bedeutende Kohlenablagerung voraus 
jegen dürfte, 

c) Die Diluvial: und Alluvial- Formation findet 
man hauptfächlicy im ©. des Kreiſes über das Flachland an beiden 
Ufern der Mard) und Hanna verbreitet. Dazu gehören außer allen 
Arten von Gefchieben, Sand, Kies, Grus und Breccien (Trümmer: 
ftein, Wurſt- und Puddingſtein) alle Lehmablagerungen, die man un: 
gemein zahlreich, bloß von Dammerde bededt, an den meijten Abhän- 
gen und an dem Fuße von Bergen, ja jelbft auf den Hochebenen und 
flahen Bergrüden, in einer Höhe, die das Niveau der jegigen Ge— 
wäfler bei Weitem überfteigt, antrifft. Sie bededen in bedeuten 
der Mächtigfeit die feit anftehenden Felsarten der Ur- und Ueber: 
gangsgebirge *). 

Ueberreſte vorweltlicher Säugethiere, die dieſe Formation cha= 
rakteriſiren, ſind auch in dieſem Kreiſe hie und da, namentlich bei 
Gießhübel (Kiſelow) in den Lehmgruben neueſter Zeit ausgegraben 
„worden, welche der k. k. Obriſt beim Artillerie-Regimente zu Olmütz, 
Herr von Keck, als eifriger Beförderer des geognoſtiſchen Studiums, 
kaͤuflich an ſich gebracht hat. 


*) Bei Tobitfhau will man in neweiter Zeit beim Brunnengraben auf Era: 
nit (wahrſcheinlicher aufgranitartigen Öneuß, aufdem auch das 
großartige Gebäude »Nlofter Hradifch“ (bei Olmüs) erbaut if}, gefom: 
men fein. 
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einiger im 


Schenleiter 


Olhmützer Kreiſe gelegenen Berge, Hügel, Anhöhen und 


Punkte über der Meereslläbe nah Wiener Klaftern. (Aus den Proto: 
Pollen der General» Direktion der k. k. Eataftrals Landesvermeflung. 


105,°° 
414; 
112,” 
114," 
116,°° 


Prednj 


U Kaplickö, Y, St. nördl. von Tobitſchau— 

Pred umrlu ceſtu, Ebene, 200 Klft. nordſtl. von Holitz. 
Na ſſirokim Dilem, '/, St. öſtl. von Kralitz. 

Hradiſch, Kloſter, Spitze des. höchſten Thurmes. 
Tieſchetitz, bei Olmütz. 

Zahumuvb, Anhöhe, Y, Et. nordöftl. von Stiepenau. 
Horfa, Kirchthurm des Ortes. 

Zahumny, Öftlibes Ente des D Meſitz. 

Mezy ceſti, Y, Et. nordl. von Koitelan. 

Pittau, Rathhausthurm. 

Ma prednim Dilen, Anhöhe, Y, St. weſtl. vom D. Uhreitz. 
Gare, Ader, Y, St. ſüdöſtl. von Namieſt. 


Groß-Senitz bei Olmütz. 


Huſerberg, Ebene, Y, St. weſtl. vom D. Augezd. 


° U fülnjce, St. weſtl. vom D. Bielkowi 


Predina, Vera, 200 Klaft. ſüdweſtl. von Eienowie. 
Proßnig, Statt. 

Armovi, Anhöhe, ", Et. nördl. vom D. Chwalkowitz. 
Eibenſchitz, Straße, Y, Et. nordmweftl-vom D. gleiches Namens. 
Meike, Anhöhe, St. ſüdl. von Ezertorin. 
Ziegelihlag, Anhöhe, Y, St. öſtl. von der »Meugaſſe« bei Olmüp. 
Pinfenberg, /, St. öſtl. vom D. Pine. 


‚’ Dad Grupomym Zlebem, Berg, ", St. weſtl von Dejowie. 


Ma Sfalce, Anhöhe, nordöjtl. von Trisfchein. 

Oper: Polipfa, /, Zt. jüdl. von Mebotein. 

Nittverg, (Sfriwan), Anhöhe, Y, St. öftl. vom D. Rittberg. 
Hofberg, Ader, ſüdl. von Schönwald. 

Dolowy, Anhöhe, Y, St. ſüdweſtl. von Krönau. 

Müglis, Pfarrthurm der Stadt. 

Eilverberg, St. ſüdweſtl. vom D. Deutidlofen. 
Groß : Heilendorf, nördl, Kirchthurm des Dorfes. 
Gemeinteberg, Anhöhe, 600 Schritte nördl. vom D. Komorn. 
Steinhübl, Anhöhe, '/, St. nördl. vom D. Königlojen. 
Predina, Anhöhe, ", St. öftl. vom D. Dobrodom. 


Laskow, Kirbthurm des Ortes. 
Ra warte, Berg, 200 Schritte nordmweitl. vom D. Lechowitz. 


Handfelder » Ader, bei Groß-Popdel. 


’ Ra flirofjm, Anhöhe nahe am D. Premeflawis. 


Padlitfo, Ader, nahe am D. Lafchfom. 
Goldhübel, Anhöhe, St. nörel. von Langendorf. 


"Ma hramffych paſtwiskach, Hutweide, ', St. nordöfll. von 


Deloplas 

Horfa, Anhöhe, Y, St. nördl. von Schönmwalt. 
Schlakau, 500 Schritte weſtl. vom D. Schlafau. 

Hljna, Anhöhe, /, Et. nordweftl. von Schmalendorf. 
Groß:Brablec, Kuppe, ”, St. mweitl. vom D. Königslofen. 
Heiliger Berg bei Olmütz. 

SHorfa, Anhöhe, 600 Schritte weſtl. von Ohroſim. 
Brufna, Ader, /, St. füdöftl, vom D. Blauda. 
Krenisbera, 500 Schritte weitl. vom D. Krenishof. 
Horfa, Hutweide, füdl. von Müglie. 

Stamberg, Kuppe des Waldrüdeng, , St. weftl. vom D. Köllein. 
Etraja, Berg, 1000 Schritte ſüdl. vom D. Straja. 
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295,’ Nadb bufem, Anhöhe, 1000 Schritte nörbl. von Alopsdorf. 
228,°° Sfalfa, Anhöhe, /, St. füdl. von Groß-Geſtrebi. 


229,'® 


308,” 
308,9 


318,°® 
321,'* 
322,°° 
322,” 
322,°° 
322,°” 
323,°” 
325,’* 
327,'? 
327,'° 
—AA 
3228,70 
32 sr 
329,” 
331,” 
332,'' 
333,’ 


335," 
339," 
339,9 
340, 


Seifershüdl, Acker, 700 Schritte weitl vom D 


Mittelfeld, Anhöhe, '/, St. nördl von Greifendorf. 

Horfa, Anhöhe, /, St. nördl. von Bisfupie. 

Koffie, Bergkuppe, /, St. meitl. vom D. Latein. 

Rindhübel, Ader, 500 Schritte öftl. vom D. Lautihenau. 
Njſtö, Kuppe, '/, St. weitl. von Milihomig. 

Hörniberg, Anhöhe, '/, St. öftl. vom D. Bonn. 

Serowp, Anhöhe, 500 Schritte öftl. von Komwarom. 

U Umozfu, Anhöhe, /, St. nordweitl. von Prjemiflomig, 
Trlina, Wald, Y, St. jüdl vom D Brinles. 

Pavdelfa, Anhöhe, /, St. nördl. vom D. Chroftau. 
Peffinghüdl, Ader, "/, St. weitl. vom D. Pobutſch. 
Reihenauerwald, Berg, , Et. öfll von Reichenau. 
Hofberg, Ader, /, St. ſüdl. von Ranigsdorf. \ 
Schußwald, mittlere Kuppe des Cihwaldes, %, St, yon Rus 
nigsdorf. 

Hohe Viebich, Acker, 15 Schritte nordl von der Öcmeinde: 
grenze D. Liebau. 

Gewitſch, Rathhausthurm. 

Ra ffalj, Anhohe, 500 Schritte nordweſtl. von Polom. 
Milkow, Y, St. well: vom D. Wilfom. 


‚ Küblberg, Y, St. weſtl. von Hinter⸗Ernsdorf. 


Giebau, Kirchthurm des Städtchens. 


»Wodora, Y/, St. nordöſtl. vom D. Jedl. 


Hauſow, Anhöhe, 1000 Schritte nördl. von Hartinkow. 
Arnsdorf. 

a tamkych, Ader, St. nordl. vom D. Drofenan. 

Zuderbaude, höchſte Kuppe im en Kevier, 

Kreuzberg, 400 Schritte füdweitl. vom D, Eiſenberg. 

Nagelsberg, Wald, St nordweſtl. von Unter⸗Hainzendorf. 

Sohannberg, Ader, St füdöfl. von Hadelsvorf. 

Bradiftein, rg 7, ©t. jüdmweitl. von Deutſch⸗Liebau. 

Dagecef, Berg, ", St. ſudoſtl. vom D. Zborow. 

Dibell, Bergkuppe, St. nördl. vom D. gleiches Namens, 

Eavafberg, 1 Ct nordweſtl. von Oper » Hermesdorr. 

Eeharly, Ader, 500 Schritte jüll vom D. Hrabon. 

Rowinfa, Ader, 1 St. weſtl. vom D. Nikles. 

Mavderberg, 300 Schritte weil. vom D. Eperswagen. 

Aufhoda, Berg, 1 St. nordmweitl. von Kornik, 

Steinigberg, St. ſüdweſtl. von Marfhendorf. 

Kohlbuſch, Feld, /, St. nordweſtl. von Groß⸗Ullersdorf. 

Qualka, Anhöhe, /, St. öſtl. von Unter:Rauden. 

Sandriegel, Anhöhe, '/, Et. öftl. vom D. Pohlern. 

Karlsberg, 1000 Schritte füdl. vom D. Karlsdorf. 

Turana, Kuppe, . St. wert. vom D. Wachtel 

Puſtina, Anhöhe, /, St. weſtl. vom D. Studinſko. 

Wachbichel, Berg, St. ſüdweſtl. vom D. Habicht. 

Ullersdorferberg, St. nördl. vom D. Fiebe. 

Chumek, Anhöhe, Y, St. ſüdl. vom D, Chumek (Ehfum ?), 

Hegewald, ein Berg, 1 St. ſüdweſtl. vom D. Ober Hermensdorf 

— nes, — nordl. von Pohor. . 
etersdorferberg, Ader, Y/, St. ſüdöſtl. von der Hi 

fern. | f Kirche Pe 
achberg, Fahler Berg, 7), St. füdl. von Seile f 

Belzelberg, Berg, Y, St R vom D. anal, 

Blasdorferwald, Berg, Y, St. weitl. von Blasdorf. 

Biebihfuppe, Geld, , St, nördl. von Chersdorf. 
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340," Am Sreugwalde, Feld, Y, St. weſtl. von Andersdorf. 

3422* Alt⸗Aichhorn, Feld Y, St. weitl. vom D. Aichhorn. 
343," Drahan, Anhöhe Y, St füdöftl_ vom D. gleihes Namens. 
345,%° Pittnersberg, Y, Et. ſüdl. von Brodek. 

347,69 Römerberg, Feld, ”/, St. weft. vom D. Halbfeit. 
351,°' Kargerberg, Y, St. füdl. von Römerftadt. 

352, Saunifl, Ader, Y, St. nördl. von Brodersdorf. 
353,°° Habichtäberg, Y, St. nordweftl vom D Habicht. 
355,°° Feldhübl, Berg, Y, St. öſtl. vom D. Haslict. 
357,°° Delverg, Feld, ", St. nördl. von Waltersdorf. 
359,°° Na Zadkach, ", St. nordöfl. vom D Protimanow. 
367,%° Fichtenberg, Berg, , St. nördl. von Groß-Stohl. 
372,?° Steinhübl, Berg, 600 Schr. öſtl von Arnedorf. 
374,°° Wachberg, nördl. von Schönwald. 

378,00 Mittelftein, Berg, 1 Et öftl. von Wedersborf. 

„ 378,'' Eberfhaar, Feld, Y, St. nordmweitl von Scylegelsdorf 
380,'” Zechtig, Anhöhe, 1000 Schritt füdl. vom D. Zechtitz. 
388,5° Fichtberg, Berg, Y, St. nordweitl. von Afpendorf. 
389,6 Morauerberg, °, &t. füdl. von Groß: Mohran. 

399," Karlsdorf, Ader, in der Nähe der Windmühle. 

407,° Spitzberg, Hutmweide, 500 Schr. vom D Dobrſeig. 
408,°° Naigersdorferberg, Held, Y, St füdöftl. von Raigerddorf 
409,5 Naudenberg, Berg, Y, St. füdl. von Rafe. 
410,°° Bedengrund, Feld, St. nördl. vom D. ge Namens 
417,'° Sonnenberg, 1 St. nördl. von Dittersdorf. 

428.22 Mofanzen, 1Y, ©t. nördl, vom D. Dobrſeik, 

432,” Höllenftein, Berg, ", St. öſtl. vom D. Grund. 

439,” Yuista, Berg, Y, St. öftl. vom D. Schreibendorf. 
453,°° Schwarze Jagd, Berg, '/, St. nördl. von Hainzendorf. 
482,°° Erjberg, Berg, 1, St. füpt. von Wiefendorf (%) 
491,'° Kungenberg, , ©t. nordweitl. v Kunzendorf. 

500,°* Raudenberg, Vai, 1 St. füdl. von Örumberg. 

506," Haipftein, Felſen, ı St. füdl. von Rabenfeifen. 

521,°5 Schwarzerberg, 1Y, St. weitl. von Rothwafler. 

537,"° Tuchlahn, Berg, 3 Et. nördl. von Altendorf 

555, Dorhaubühl, Kuppe, Y, St. nordweitl. vom D. Adamsthal. 
363.20 Sauberg, Berg, “, St. nördl. von Neudorf. 

564,'° Salwiefer, Anhöhe, 2 St. nördl. von Kunzendorf. 
622,'° Hirihfamm, Berg, 2, St_nördl von Altendorf. 
632,”° Schwarze Leiten, Berg, 2 St. füdöftl von Goldenftein. 
689,5? Bachofen, Kuppe eines Bergrüdens bei Wermesporf. 
693," Dürre, Kuppe, 1Y, St. nordweſtl. von Hainzendorf. 
700,'° Rother Berg, Berg, 3 St. öftl. von Goldenftein. 
705.°° Brünlberg, Berg, 2 St. öftl. von Wiefenberg. 

708, Hochſchaar, Berg, 2, St. nordöfl. von Goldenſtein. 
747,°° Glaferberg, 2, St. nordöftl. von Goldenſtein. 

747,'' Schneeberg, Kuppe, bei Spieglitz. 


Gewäſſer. 


Quellen. An Süßwaſſerquellen hat das Hoch- und Mittel: 
gebirge einen Ueberfluß, das Hügel: und Flachland leidet auch Feis 
nen Mangel daran. Dft entfpringen an einem und bemfelben Berge 
mehre ſehr wafferreiche Quellen ; fo findet man unter mehren Andern 
auf dem -fogenannten Schleiferberg (bei Goldenjtein) deren 
drei, die in jeder Jahreszeit äußerft ergiebig find. 


XXI 
Dort, wo im bergigten Lande ihr Abfluß durch was immer ge: 
hindert wird, bilden fidy bald größere bald fleinere Sümpfe. 
Zu dDiefen gehören: der Große und Kleine See im Wermersdor- 
fer Waldrevier, zu jenen der „Fichtling« im Rudelsdorfer Revier 
(Herrfhaft Wiefenberg), weldyer 230 Joch einnimmt. Dbfchon dej= 
fen Tiefe und Mächtigkeit an Torf und Moorgrund viel über 12 
Fuß beträgt, fo wird doch gegenwärtig an der Trodenlegung mit 
vielem Aufwand und Beharrlidyfeit gearbeitet. Auch auf dem Bä- 
renfamm (Gr. Ulfersdorfer Dominium), wo der Bergrüden eine et— 
was vertiefte Hochebene bildet, beftand unlängft noch ein großer 
Sumpf, unter den Namen „der See«, welcher im 3. 1834 während 
des äußerft trodenen Sommers, durch Abzapfung und tief geführte 
Abzugsgräben, ganz entwäffert worden ift. 

Mineralquellen, die merfwürdigiten find dielaumwar- 
men Shwefelquellen zu Gr. Ullersdorf. Es it das 
einzige warme Bad in ganz Mähren. Nach den Zeugniffe des Lan— 
desphyſikus, Thomas Jordan von Klaufenburg, der 
fein Werkchen „Commentariolum de aquis medicatis Mo- 
raviae« vor 354 Jahren dem Drude übergeben hat, war es „die 
Königinn der Mährifchen Heilwäffer« *). Die Stahlquellen von A n- 
dbersdorf bei Bährn find bei dem Publifum mehr unter den Na= 
men „Sternberger Sauerbrunnen« befannt; denn als folcher wird 
das hellklare, eifenhaltige Waffer, deſſen Sähre angenehm auf der 
Zunge und dem Gaumen brüdelt, in gläferne Flaſchen gefüllt, ver— 
jendet und getrunfen. Es befteht in Andersdorf felbft eine Trinffur- 
und Badeanſtalt. Die Beftandtheile find: In 100 Wiener Kubif: 
zollen an Kohlenfäure 186 Kubikzoll. Kohlenſaure Bittererde in 


einem Pfunde 
0,96 Gran. Kohlenfaures Eifen - 
023 — do, Natron 
0,10 — Kohlenfaurer Kalf 
1,27 — Schmefelfaurer Kalf 
0,25 — _ Kiefelerde 
030 — do. 


Der Säuerling bei Tfchefchdorf (zur Herrfchaft Klofter Hra— 
diſch gehörig) liegt '/, Stunde vom Dorfe entfernt in einem ziemlich) 
tiefen Thale. Die Quelle entfpringt auf einer Wiefe fo nahe am Lo— 
denitzer Bade, daß das Waffer des Flüßcheng, wenn ed an= 
ſchwillt, die Einfriedigung der Mineralquelle überfluthet. Das 


— — — — 
*).Die ausführliche Beſchreidung vondiefem fo wie von den Folgen— 
denift inder Topographie nachzuleſen. 
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Waſſer diefer Quelle ſoll dieſelben Beftanbdtheile, wie ber Sauer: 
brunn von Andersdorf, haben. 

Ferner verdienen noch zwei Säuerlinge unweit Peterödorf (zwi— 
ſchen Giebau und Domftadtl) und der öftlich von Irmsdorf an ber 
Mora gelegene, erwähnt zu werben. 

Flüffe. Die Oder entfpringt an ber Norbdoftfeite des Ke= 
felöberges im DIimürtzer Kreife*) auf dem Grund und Boden 
ber MetropolitansKapitularifchen Communherrſchaft Groß: Wifter: 
niß, in einem flarfen Tannenwalde zwifchen den Dörfern Reueugen, 
Koslau und Haslicht, fch8 Stunden DNDwärts von Olmütz. Die 
zwei hödhften Quellen geben durch einen Sumpf gabelförmig zu 
Tage. Der Sumpf liegt body, feft unter dem Gipfel des Berges. Er 
ſtößt an die nördl. Gränze dee PrerauerKr., zieht ſich bei einem 
beträchtlichen Flächeninhalt gegen Haslicht hinüber, und ift Dicht wie 
ein Pelz mit Moos (vorzüglih polytrichum commune) bee 
deckt. Freyenfels gibt die Dderquellen unter dem 49° 35° ber 
n. Br. und 35015’ n. Fänge an. Nac Bayer: 350148, und 
49° 34’ d. Br. 

Da diefer Hauptitrom unferm Kreife bloß den Urfprung ver- 
banft, übrigens aber ihn gleich verläßt und nach den Prerauer 
Kr. eilt; fo wurde er auch bereits im 1.8, S. XXXIII befchrieben. 

In die Dder mündet: | 

Die Mora (Mörau) entfpringt auf der Janowitzer Heide, wo 
ihre Quellen 4045 Fuß über der Ditfee liegen, oberhalb des ſoge— 
nannten Goldlodye. Sie entiteht aus der Bereinigung mehrer Bäche, 
von denen ber Gränz bady**) der bedeutendſte iſt, bildet den ſchö— 
nen Morafall(hoher Fall genannt), nimmt bei Kleinmorau im 
romantifchem Thale den Maybergbach auf und fchlängelt fich 
in vielen Krümmungen bald ganz in Mähren, bald die Gränzen zwi— 
ſchen Schlefien und Mähren beftimmend, durch das pitoresfe Thal 
von Friedland, mo fie am rechten Ufer den von Braunfeifen herbeis 
eilenden Politzba ch verfchlingt, eilt über Karlsberg und Hartau 
nach k. k. Schlefien, wo fie die anmuthigen Thäler bei Johannis— 


*) Die älter'a,, neueren und neueften geographiſchen Werfe (deſonders 
des Auslandes) geven alle den Urſprung der Oder unridhtig an, 
oofhon Lie Oderquellen in den Miittheilungen der kak. M. Schl. Geſell⸗ 
fbaft fehr genau von F. G. Weiß, Lofalfaplan in Milbes und 
forrefp. Sefellihaftdmitgliede befihrieben worden find, 

**) Entfpringt auf der Blanfen (fahlen) Heide, ober den hohen Fall, 
hat feinen Yauf zmifhen Waltungen längs tem maleriſch gelegenen 
Karlsdorf bis an die Morauer Öränze in einer Ränge von 4100 Klftern, 
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brunn, Wigſtein und Grätz bewäſſert, unterhalb Gilſchowitz im die 
Oppa — und mit dieſer vereiniget, in die Oder fällt. Ihr Lauf be— 
trägt vom Urſprung bis zur Mündung 9, Meile. 

Inden Morafluß mündet: 

Der Podelsky-Bach: Erentiteht aus dem Zufammenfluße 
mehrer Wäſſer (des Silber: und Klaufenwaffers), die alle 
im Hochgebirge von Janowitz auf dem „Schotterleith“, der Rothe— 
und Brandfeiferbach aber auf der hintern Tuchlahn ihren Ur— 
fprung haben. Bei Aitendorf vereiniget, befonmen fie den: obigen 
Namen, Podolsfy. Er fließt durch Altendorf, Janowitz und Nömer: 
ſtadt, fegt Rohre, Senfen- und Drahthütten, Eifenhämnter, Poch— 
werfe und Hochöfen, Debl: und Mehlmühlen in Bewegung, bewäſ— 
fert Leinwand», Garn und Zwirnbleichen — und vereinigt fich ober: 
halb Groß-Stol (auf der Eulenberger Herrfchaft) mit der Mora. 

Die Marc, der Hauptfluß des Landes, hat ihren Urfprung 
aufdem Spieglitzer Schneeberg, unfern der Kuppe, am 
weitlihen Abhange. Anfangs riefelt fie theild durch Steingerölle, 
theils durch mit hohem Grafe befleidete Gräben und Rinnſäle von 
N. nach ©., bilder fchon oberhalb Groß-Mohrau die natürliche 
Gränze zwifchen Böhmen und Mähren und fekt diefe Begränzung 
bis nahe dem Dorfe Goldenfluß fort, nimmt oberhalb Hohenfluß 
die rKleineMard«, welde in dem Gebirge oberhalb Klein- 
Mohrau aus mehren Quellen und Seitenbächen zuſammen rinnt, 
ſchweſterlich auf. Durch den von Grumberg herabfliegenden Badı, 
der zwifchen der jteinernen Baude und der Wolfsgrube, feinen Ur— 
iprung hat, vermehrt, richtet die March ihren Lauf von W. nach D. 
gegen Hannsdorf zu; hier bei dem fogenannten Kalkſtein durch Die 
Öraupa vergröffert, eilt fie in ſüdl. Richtung, alle aus der wert. 
und öftlichen Gebirgsfette hervorbrecdhende Bäche und Flüffe ver: 
Ihlingend, über Merzdorf, b. Eifenberg, Bohuslawig auf Mora— 
wiczan zu. Bon hier nimmt des Fluffes Gefälle (Lauf) ſchon bedeu— 
tend ab, feine Richtung geht mehr ſüdöſtl., und das nicht gar zu tief 
eingefurchte Flußbett theilt fich fon unterhalb Daubramig in mehre 
Armen, bald größere (mie bei Littau) bald Fleinere Infel und Werder 
bildend (bei Heckau und unterhalb Dub.). Der Lauf wird durch un: 
sählige Krümmungen und Serpentinen gehemmt, die um fo häufiger 
werden, je breiter, humusreicher und fruchtbarer das Marchthal 
(von Morawiczan angefangen bis zum füdöftl, Kreisende unweit des 
Meierhofes „Ezwrezow« auf dem Tobitfhauer Dominium) ſich ges 
Raltet, (Den fernern Lauf bis zur Mündung in die Donan fiehe: 
8. XXXV. II. B. S. XVI. und IV. B. S. XVIII.) 


xXIV 

In die March münden ſich: 

a) Der Graupafluß, welder in den gegen R. gelegenen 
Gebirgen hinter dem Dorfe Spieglig entfpringt, nimmt oberhalb 
Altſtadt das Flüßchen Teltfch und Engelbred, dann füdl. 
von Altitadt das Fibichwaifer, nebjt nody andern aus den Seitenthä= 
fern herabeilenden Wildbädyen auf, und wird noch kurz vor feiner 
Einmündung (oberhalb des Dorfes Halbfeit) in die March Durch 
den Schnellbach vergrößert. 

b)Bort (Bartflug) entiteht aus vielen Bächen, (Öbers, 
Mittler: nnd Rauſch-Bort) die ihre Quellen theils auf dem Golden: 
fteiner Gebirge oberhalb Peterswald und Spornhau, theils im 
Mähr. Sch. Gefenfe haben, nimmt den Starizbache auf, eilt durch 
Goldenftein, Grund, Aloisdorf und ergießt fich oberhalb Hannsdorf 
in das linfe Marchufer. 

c) Die Teß entquillt theils auf dem Wiefenberger, theils auf 
dem Ullersdorfer Gebiete und zwar auf dem Rothenberg, dann in 
der Hebirgsgegend „der Bärmitter« genannt, und auf dem großen 
Baterberg aus drei Schluchten, wird durch eine Mienge Seitens und 
Wildbäche vergröffert, als: durdy den Gr. und Kl. Batergraben, 
durch Wildſtein-See- und Heidelgrabenwaffer. Die Gränze in weſtl. 
Richtung zwifchen der Herrichaft Wiefenberg und Gr. Ullersborf 
bildend, nimmt die Teß zwifchen Wiefenberg und Reutenhau ben 
Dorfbach mit dem Finfterdreigraben: und Keffelbache auf, befpielt 
das im romantifchem Thale gelegene Schloß Wiefenberg und Ullers— 
dorf, erhält durd die aus dem Kieß- und Hirfchgraben gebildete 
Mertha, die von NÖ. über Wermersdorf und Petersdorf herz 
abeilt, einen bedeutenden Zufluß, und eilt fo vereint bei Schönberg 
vorüber und vereiniget fich bald unweit Gr. Heilendorf mit 
den Gewäffern der Mardı. 

d) Der Friſawafluß (Rothfluß) hat feinen Urfprung zum 
Theile in den Karlsdorfer und Hohenflößer Waldgebirgen (zwifchen 
Böhm. und Mähren im Grulicdyer Gebirge), zum Theile in dem Roth: 
waſſerer Wald-Antheile; bei Dorf Lenz vereinigen fich die Bäche 
und, durch mehre namenlofe Waldbäche vergröffert, befommt er beim 
Dorfe Friefe feinen Namen, fließt am Fuße des Städtchens 
Schildberg vorüber und vereiniget fich beim Dorfe Hoch ftein mit 
der Saſawa. 

e) Die Safamwa, welche in W. zwifchen Böhmen und Mäh- 
ren, bald unmeit ihres Urfprunges auf einige Stunden die natürs 
liche Landesgränge bildet, entfpringt auf der Herrfchaft Landskron 
(in Böh. Ehrudimer Kr.) auf dem Buchberg unweit Dbersdorf, fließt 
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von N. nach S., nimmt im Lande den von Blosdorf und Reichenau 
herabkommenden Bach unweit Budigsdorf auf, wendet ſich gegen 
Oſten über Hochſtein, nimmt dann bei Neumühle eine ſſöſtl. Wen 
dung und vereinigt ſich nahe von Lukowetz mit der March. 

) TDrzebowka. Auf der mofil. Hochebene, nicht weit vom 
Dorfe Lotfchenau, entfpringt im Sandfteingebirge eine wafferreiche 
Duelle, die von N. nah ©, eilt, vereiniget ſich bald oberhalb Lan— 
genlutfch mit einigen Fleinen Bächen, nimmt bei der Porftorfer Nies 
dermühle den Dorfbach auf und befommt hier den Namen. Er be: 
fpielt die Stadt Tribau, zieht fowohl unmeit diefer Stadt das Gal— 
genbrünnelmaffer ald auch die übrigen Bäche von Rattendorf, Pit: 
fhendorf und Kornig an fich, richtet dann fo, an Größe gewonnen, 
feinen Lauf von Kozow NND. uber Loſchitz, und vereiniget fich mit 
der March. 

g) Das Pürfaner-Waffer entquillt unterhalb Pürkau, 
nimmt den Doberfeifer Bach auf, eilt über den hohen Fall (Waffer: 
fall bei ver Mühle) durch die Reſchner Wiefen, wird durch den Neu— 
fanger und Hangenfteiner Bad) vergrößert und fließt, alle Fleinen 
und größern aus den Seitenthälern herabeilenden Bäche verſchlin— 
gend, über Langendorf der March zu. 

h)ODsfama. Sie entſpringt auf dem Rabenſtein im Janowits 
jer Gebirge, durcheilt Oskau, Böh. Liebau, Gräß, Schönwald, Knie: 
big und Benatef, mündet in 2 Armen, der eine bei Schrein, der ats 
dere bei Shomotan in die March. In die Oskawa münden ſich 

a) Der Drafchfenfluß, der von Deutfchfeifen' (von NO.) 
in f. wejtl, Richtung geht, nimmt den Merotiner Bach und den 

Krebsbach auf, und fallt unterhalb Schönwald in die Oskawa. 

2) Der Sehka bach hat feinen Urfprung in der Nähe des Dor- 
fes Treublig und ergießt fich bei Mähr. Neuftadt in die Oskawa. 
Y) Der Lepinfabac führt feinen Namen vom gleichnamigen 

Dorfe. 

i) Fiſtrit z hat feinen Urfprung in den Bergen hinter Neu: 
Waltersdorf, in den alten, verlaffenen Stollen, und führt anfäng- 
lid) den Namen „Stollenfluß.« Er richtet feinen Lauf nach ©., beim 
ehemaligen Bergftädtchen Bährn befümmt er den Namen „Fiftrit,« 
durchſchlaͤngelt die Schluchten von Siebenhöfen und Domftadtl und 
fießt dann in der Ebene der March zu. 

Die Zwittamwa hat ihre Quellen in den von Zwittau gegen 
Norden gelegenen Waldrevieren und auf der (in Süden befindlichen) 
Kirchenwieſe« richtet ihren Lauf nach Süden über Greifendorf in 
das ziemlich fchmale Zwittathal, nimmt den von NRothmühl herab: 
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eilenden Bach oberhalb Moslau auf, macht auf einer Strede bie 
‚natürliche Gränze zwifchen Mähren und Böhmen, verläßt unterhalb 
der Stabt Brüfau nicht fern vom Dorfe Stwolow den Olmützer 
Kreis, und mündet ſich hinter Kumrowig (S. Brünner Kr. 11.28. 1. 
Abtheil.S. XVII) in den Schwarzafluß. 

Klima, Da die Flimatifchen Verhältniffe nicht nur durch die 
größte Nähe oder weitere Entfernung vom Aequator (Gleicher) 
und den Polen, fondern aud) durd) die Erhebung über den Meeres: 
fpiegel, — abgefehen über dieß nody von vielen andern, durch Bo: 
den, Lage, Waldungen, Anbau, Nähe von Gewäffern u. f. w. beding- 
ten Abänderungen bejtimmt werden: fo müffen fie in dDiefem Kr. auch 
fehr verfchieden feyn. | 

Wir liegen dem Nordpole um fünf Breitengrade näher ale 
dem Aequator. Unſere Gebirge erheben fidy uber 4400 F. body — 
zum Glücke in Norden! (die Abdachung ift von N. nach ©.) Dage: 
gen erreicht der füdl. Theil auf dem Kapellenhügel '/, St. N. von 
Tobitſchau bloß 105 Klaftern, Die große Fläche von Tobitfchau, 
Kralig aufwärts nach Olmütz, dann gegen Sternberg, Tiefchetik 
und Horfa fann nidyt vielüber 100 Klaftern über der Meeres» 
fläche liegen; weil die Spite des höchſten Thurmes vom Klofter 
Hradifch nur mit 114,’ Klaft. nadı der Meffung vom f. k. Gene- 
ralitab angegeben wird. Dazu kömmt nod), daß die Ebene mit dem 
weiten Marchthale von Dften und Weiten durch das Mittelgebirg 
gededt, in Norden. aber vom Hochgebirge umfchloffen, gegen bie 
rauhen Nord: und DR. Winde, fo wie gegen die naßfalten Weft- 
winde eine natürlicdye Schußwehr hat. Ganz verfchieden alfo ift die 
Luft in Norden und auf der Oſt- und weſtnördl. Gebirgsfette von 
ber im ſüdl. Flachlande, — viel rauber, unfreundlidyer und fchärfer. 
Während im S. und WS. des Kreifes der Kirſchbaum blüht, liegt 
die Hochebene in Oſten und NWejten (bei Zwittau, Dittersdorf, 
Braunfeifen, Friedland, Bergftadt und Janowitz) noch tief mit 
Schnee bedeckt. Diefer oſtnördl. Theil hat nebft dem Goldenſteini— 
fchen in Norden unftreitig das raubfte Klima im ganzen Kreife. Auf 
der öſtl. Hochebene ftreicht der Nordoftwind, der von den deutſchen 
Gebirgsbewohnern gewöhnlich der „Polniſche Wind« genannt wird, 
weil er über die Polniſch-Schleſiſche Ebene ungehindert mit aller 
feiner Heftigfeit auf das über 2200 Fuß hohe Plateau herfällt, fehr 
erfältend, fchneidend, und verurfachet im firengen Winter, zumal 
bei hellen Wetter, das ihn meifteng zu begleiten pflegt, eine faft uner— 
trägliche Kälte (— 26 bis — 28" Reaumur), Hat der NOWind aus- 
getobt, fo tritt der hier häufig herrfchende NWWind ein. Die Vor: 
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bothen find erſt ſchnell aufſteigende Dünfte in den Bergen. Bei ben 
Hochlaͤndern heißt ed „die Bargla friegen a Metzla« (die Berge bes 
fommen eine Haube), oder aud) „dos Gebirg racht« (bad Gebirg 
raudıt), darauf folgen Nebel, die vom Winde als Wolfen hin und 
ber auf das Hochgebirg getrieben werben. Bald bringen fie, wenn 
die Regenwolfen nicht von den Fältern Winden der obern Luft 
jerftreut werden, Regen, oder Schnee, je nachdem die Jahreszeit ift. 
Dft it in der hohen Gebirgsfette der Zug der Wolfen gerade dem 
Winde, der in den Thälern und niedern Regionen jtreicht, entgegen. 
Seltjam ift auch die Erfcheinung, daß zuweilen (beſonders im Herbfte 
und Frühling), wenn das flache Land von Nebeln bededt ift, in den 
mittlern und höhern Gebirgsgegenden der Himmel nicht nur fehr 
heiter, fondern manchmal die Luft auch viel wärmer als unten ift. 
Daher mag es fonımen, daß zuweilen im Frübjahre plöglidy ein 
Thauwetter im Hochgebirge eintritt, dag freilich nicht ange anhal—⸗ 
tend ift, während es im Süden gefriert. Dieß pflegt aber nur beim 
Südoftwind zu gefchehen, der über die nody mit Schnee bededten 
hohen Karpathen herftreicht, und fo abgefühlt, auf die füdl. Fläche 
des DI. Kr. erfältend einwirft. 

Windftille kömmt in- und auf den hohen Mährifchen Subdeten: 
Gebirge nur felten vor, dejto häufigere Winde, oft Stürme, die in 
den Waldungen verheerend wirken, und manchmal aud; Wolfen: 
brüche. Schloffen und Gewitter find im Sommer Feine feltene Er: 
[heinungen. i 

Der Eintritt der Jahreszeiten muß nothwendiger Weife in dies 
jem Kreife fehr ungleich feyn. Der Anfang des phyfifchen Frühlings 
beginnt auf den niedern Ebenen (um Tobitſchau, Kralig, Proßniß, 
Dlmüß ıc.) zwifchen der Mitte und dem Ende März — während auf 
den hochgelegenen Flächen (bei Zwittau, Bährn, Hof, Janowitz) noch 
um die Mitte Juni Nachtfröfte und ftarfe Reife gar nichts Unge— 
wöhnliches find. Auf dem Goldenfteiner, Ullersdorfer und Janowit- 
zer Hochgebirge liegt der Schnee, zumal in den feffelartigen Bertie: 
fungen und Wäldern, noch im Juli. 

Der Sommer it im Gebirge nur furz, und oft fehr wechſelnd 
in der Temperatur. Nach dDiefer richtet fich natürlich die Ernte: 
zeit, die bei fonft günftiger Witterung immer um 4 — 6 Wochen 
fräter als auf dem Lande eintritt. Dft aber gefchieht es, daß bie 
Früchte noch vor der Reife von Fröften überrafcht, — der zum Rö— 
ten auf den Feldern ausgebreitete Flachs fammt den Kartoffeln 
eingefchneit werden, während im ©. des Kr. nicht vor der Mitte 
oder Ende November die Felder mit bleibenden Schnee bedeckt find. 
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Wer immer im Frühjahre, Sommer oder Herbſte eine Reife von 
öftl. oder nweftl. Hochlande (d. h. entweder über Heidenpiltſch, Hof, 
Bährn nach Olmütz, oder von Zwittau über den Schönhengft nach 
Dlmüg) in die Niederung macht, wird den auffallenden Wechfel des 
Klima’s, der fi) in der ganzen Begetation unverkennbar äußert, 
gleich wahrnehmen, fobald er fich dem niedern Fladıland bei Stern= 
berg oder Müglis nähert. Wenn im Frühjahre um Dimüg weit und 
breit die Fröfte im flachen Rande bereits aufgehört, die Saaten aller 
Art längft beftellt, die Vegetation im vollen Gange, und die Obſt— 
bäume fchon in der Blüthe find, fann der Gebirgsbewohner erft mit 
dem Anbau beginnen. Der Winter dauert in der Regel über volle 
6 Monate, und die wenigen Getreidefrüchte werden häufig bei dem 
fchon wieder beginnenden Winter eingebrad)t. Der Schnee fällt und 
liegt meiftend mehr als Flafterhoc und ftellenweis noch viel höher. 
Indeſſen finden auch im Gebirge, zumal in den von Often nad Wes 
ften abfallenden Quer: und Seitenthälern (als bei Ober-Langendorf, 
Mähr. Neuftadt, Auffee, Schönberg, Böhm. Eifenberg, Ullersdorf ıc.) 
erfreuliche Ausnahmen Statt. Die mittlere Blüthenzeit der Obſt— 
baume um Olmütz dürfte zwifchen den 10. und 12. Mai zu fegen fein. 


Slädheninhalt nad der Beurbarung. 
An obrigfeitlihen Achern, Wiefen, Gärten und Hut— 


weiden i i i A : 93,344 God. 

An obrigkeitl. Waldungen . .... 190,824 — 

Un unterthänigen Aedern, Wiefen, Gärten und Hut— 
weiden 3 Ä . ; . 445,620 God. 

An unterthän. MWaldungen ; 28,187 — 


Natur: Produfte. 


Das Mineralreid; diefes Kreifes ftand vor 300 Jahren we— 
gen des Bergbaues, den man aufedle Metalle *) trieb, im bedeu= 
tenden Rufe, doch heut zu Tag wird weder Gold, nod Silber berg 
männifch gewonnen. Die vor mehren Jahren unternommenen Hoff: 
nungsbaue auf Gold und Silber in der Umgegend von Römerftabt, 
Zohnsdorf und Hangenftein, fo wie die (im 3. 1817) erneuerten 
Schurfungen auf Gold, Silber und Kupfer, unweit Wijternig und 


—— — 
*) Zu Goldenſtein, Altftatt, wo noch die verfallenen Stollen und Schächte 
zu jehen find, wurde Gold gegraben. Auf der Zeche »Reichglück« zu Hans 
genftein wurde Silber und Gold ausgebeutet — und bei Friedrichsdorf 
beftanden am Defawafluße Goltwäfdereien, — fo wie zu Braunfeifen 

an der Poliz. 
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Pohor im Thale der Fiftrig, mußten ald nicht lohnend aufgegeben 
werben. Der Metallreichthum ift meiftens auf Eifen befchränft, das 
in verfchiedenen Gegenden des Kr. zu Tage gefördert wird, Zu den 
vorzüglichern Eifengruben gehören: die Magneteifenftein-Grus 
ben bei Wermersdorf, zu Franzensthal (im Goldenfteinifchen), die 
ergiebige Joſephi-Zech bei Groß-Mohrau (Eilenberger Dominium). 
Auf der Janowiger Herrfchaft find mehre Zehen, auf denen Eifen- 
glanz, Rotheijenftein, ſchwarzen Glaskopf, Magneteifenftein, Schwe⸗ 
felfies ausgebeutet wird, im fehr thätigen Betriebe. Ferner die Eis 
fengruben zu Andersdorf, Bährn, Deutſch-Lodnitz, Siebenhöfen und 
Domftadtl xc.— Steinfohlen, die in ziemlicher Menge, zumal 
auf dem Tribauer Territorium abgelagert fein dürften, hat man bie 
nun zu nicht genug ernſtlich aufzudecken geftrebt. Die Verjuche, die 
man im Petersborfer Waldgehege »Kuhgraben« vor einiger Zeit ges 
macht hat, fcheinen zu voreilig aufgelaffen worden zu fein. — Wals 
fererde wird bei Brifen und Graphit am Höllenberg unweit 
Goldenjtein gewonnen. Der Bat auf Spiesglanz (bei Heinzendorf 
im Goldenfteinifchen) und Kupfer, am Stollefamm bei Neuslillers- 
dorf, ift aufgelaffen. Dagegen wird der Kalfftein, wo er im Urgebirge 
eingelagert vorkömmt, defto eifriger zum Baubedarf gebrochen (bei 
Heinzendorf, Reiteuhau, im Pittergrund ıc.). Die im Kreifg verbreis 
teten Marmor= (bei Brofen, Kragborf ıc.) und Serpentin 
Lager (unweit Böhm. Eifenberg und Altjtadt im Goldenfteinifchen) 
liegen in technifcher Beziehung noch unbenützt! — Thonfdiefer 
wird an mehren Orten (zu Friedland, Giebau, Domefchau) gebro- 
chen und zu Dachſchiefern gefpalten. Steinbrüche jeder Art giebt es 
in bedeutender Menge. Gute Geftellfteine zu Hohöfen liefert 
die Herrfchaft Wiefenberg, und zu Wermersdorf befteht feit Jahre 
hunderten ein Steinbrud; auf Spedftein, der von fo ausgezeichneter 
Güte ift ald derjenige, welcher in der Schweiz gebrochen wird. Ein 
vortreffliches Strafienbaumaterial liefert die vulfanifche Trappfor⸗ 
mation bei Heidenpiltfch, Hof, Brodersdorf bis Baͤhrn. (Der Kuh— 
und Schreibifchberg, der Saunifel). Aus der Sand- und Grauwak⸗ 
fenformation befigt die Hauptitadt Olmütz einige fchöne Denfmäler 
älterer und neuefter Zeit. Die großartige, mit vielen Statuen ges 
ſchmückte 114 Fuß hohe Dreifaltigfeitsfäule auf dem Dberringe 
wurde aus dem DucderfandfteineBruche zu Moletein gemeifelt, und 
das gute, Iobenswerthe Pflafter auf den öffentlichen Plägen und 
Straffen verdankt diefelbe Stadt den Steinbrüchen (in der Grau— 
wade) von Bilfowig, Lafchtiom und Tefeneg. Die Gebirgsbemoh- . 
ner benügen Gneuß, Glimmerfchiefer und Grauwacke gewöhnlid 
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als Baufteine. Brauchbaren Thon und Lehm zur Erzeugung der imges 
meinen Reben erforderlichen Gegenftände, findet man in allen Gegen= 
den des Kreifes, wenn auch nicht überall von gleicher Güte, Auszeich⸗ 
nung und Menge. 


Naturprodufte aus dem Pflanzenreide. 


Nach der Berjchiedenheit ber Formationen, aus beren Verwit⸗ 
terung und Auflöfung das Erdreich für den Pflanzenwuchs entſtan⸗ 
den ift, ferner nad) den Höhen der Gebirge, ihrer Neigung und Ab» 
dachung und den damit bedingten Wärmegrade ıc., müffen auch die 
Produfte des Pflanzenreiche diefes Kreifes verſchieden fein. Die 
fette Ackererde (in S.), deren vorzügliche Beftandtheile Humus auge 
macht, und aus der Verweſung organifcher Stoffe entitanden iſt *), 
erſtreckt fich einige Meilen weit von Olmütz aus in der Hanna nad) 
SD. und W., an die fich bald gegen Norden in den Umgegenden von 
Littau, Müglig, Mähr. Neuftadt ıc. das mergelige Aderland, wel: 
ches mit zu ben fehr fruchtbaren des Landes gehört, anſchließt. Hier 
ift eigentlich Das reiche Getreideland, der Landbau die Hauptbeichäfe 
tigung der Bewohner und ihre vorzüglichfte Nahrungsquelle. Mit 
feinem Ueberfluße hilft der Landmann der ftarf bevölferten Gebirgs— 
gend, die bei aller Mühe und Benützung jedes, auch des Fleinften 
Stückchens Aderlandes, ihren Bedarf nicht erzeugen kann, gegen Ber 
zahlung aus. Korn, Weizen und Gerfte ift die Hauptfrucht, Die nebit 
andern Hülfenfrüchten, ale Erbfen **) Kinfen, Hirfe ıc. gebaut wird. 
Der Mohnbau wird in einigen Gegenden der Hanna befonders bei 
Nebetein, Schnobolin, Topolan Tiefchetig ıc. im Großen betrieben, 
und die buntfärbigen Mohnfelder, die fich zur Blüthezeit wie lange, 
breite Bänder, abwechfelnd zwifchen ben üppigen Getreidefluren hints 
ziehen, geben der Landfchaft ein fehr reizendes Augfehen. — Das 
Gebirg, fo weit es den Getreidebau feiner Lage und Höhe nach bes 
treiben kann, erzeugt vorzüglich Hafer, Kartoffeln und Flache. 
Mitdem Leinbau befchäftigten fich einft bloß die Gebirgsbewoh— 
ner diefes Kreifes, auf dem flachen Lande, wo man jeßt auch fchon hie 





*) Humus, aus organifchen Etoffen entftunden, enthält hauptſächlich Hu: 
musfäure, Humusdfohle, Wachsharz und noch ungerfegte Reſte, — ürer: 
dieß Siefel:, Thon:, Kalk- und VBittererde, Kali-Natron- und Ammo: 
niafialze, Eiſen und Mangan, Phosrhor: und Echwefelfäure. 

”*) Die Erbfen von Prödlitz, Kralig und Toditſchau werden ihrer vorzüglie 
hen Güte wegen fehr geloot. Eten jo wird der Weizen von Kojetein, Tei» 
nig und Senitz, wegen feiner Echönheit und reiben Mehlgehalts ftarf 
geſucht. 
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und ba Flachsfelder ficht, gab man ſich früher damit nicht ab. Der 
Olmützer Kreis hat nicht nur (in N. O. und W.) den ftärfften, fone 
dern auch den beiten Flachsbau in ganz Mähren. Zu den von ben 
Flachshändlern fehr gefuchten Flächfen gehören die aus der Gegend 
von Bährn und Hof, Karlöberg und Neu: Waltersdorf, Braunfeifen 
und Friedland, Zehit und Dibersdorf, Römerftadt und Janowig, 
Hohenjtadt und Schönberg, Böhm. Eifenberg und Schildberg, Alt: 
ſtadt und Goldenftein. Um fchönen, Tangen und guten Flachs zu er: 
langen, wird häufig mit dem Leinfamen, den man gewöhnlich aus 
Rußland von Rigau, Mietau, Pernau, Windau, oder aus Djts 
Preußen von Memel zu Schiff auf ber Oder aufwärts bis Breslau 
oder Ratibor für theures Geld fommen läßt, gewechfelt. Obſchon 
Einige die traurige Erfahrung gemadyt haben wollen, daß durch ges 
wiffenlofe Unterhändler alter, inländifcher Keinfamen in neue Fäffer 
verfpündet, ihnen als echt Ruffifche Waare verfauft worden ift, fo hat 
man dod bis nun zu noch immer nicht mit der erforderlichen Sorgfalt 
beim Fladısbau auch auf die Gewinnung eines guten Samens für: 
gedacht. Hanf gedeiht nur auf der flachen Gegend im ©. des Kreifes, 
Kohlfraut, Rüben mancher Art, find nebft den erwähnten Getreide: 
arten die gewöhnlichen Produfte des Landbaues. Die Erträgniffe 
des ganzen Kreifes waren im — 1837. 


Weizen . 403,236 öſterr. Metzen. 
Korn 940436 — — 
Gerſte 512,954 — — 
Hafer 1,038,488 — — 


Der Garten⸗ und Obſtbau iſt in dieſem Kreiſe, wenn 
man einige in der Nähe größerer Städte und Ortſchaften gelegene 
Gärten, ferner die ausgezeichneten Grünzeug- und Gemüſefelder in 
der Umgegend bei Olmütz, ſo wie den vortrefflichen Spargelbau bei 
Proßnitz ehrenvoll ausnimmt, — noch ſehr zurück! Nur ſelten 
ſieht man in der Hanna beim Hauſe des wohlhabenden Landmannes 
einen Obſtbaum. Auf dem Felde hat er bis nun feinen gepflanzt — !!! 
und die, welche ihm mit einem ermunternden Beifpiele hätten voran 
gehen follen, find darin auch zurüdgeblieben. — Nur in den gebirgi= 
gen Gegenden, in den vom rauhen Nord- und ſcharfen Oſtnordwin— 
den gebedten Thälern, dann an Bergabhängen, die ihrer Rage nad) 
fich mehr dazu eignen, hat der Obſtbau eine größere Ausdehnung in 
neuern Zeiten erhalten. Erwähnung verdienen: die Kirfchbaum: 
Anlage »Wahlberg« genannt, auf der ©. Seite des Sternberger- 
Berges, bann die häufigen Nußbäume um Rangendorf. In Wiefen- 
berg ließ die hohe Grundobrigkeit in der edlen und menfchenfreundfi= 
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chen Abſicht, veredelte Bäume und Pfropfreiſer an bie Unterthanen 
verabreichen zu fönnen, einen Baumgarten nebft dazu gehörigen 
Körn- und Baumfchule von acht Metzen Flächeninhaft anlegen. 
Der Garten zählt gegenwärtig fchon über 500 veredelte Mutter 
bäume, von fehr fchmadhaften Kirfchen, Weichfeln, Pflaumen, Bir: 
nen, Aepfel. In den Dörfern Therefienthal, Stettenhof, Petersdorf, 
Philippsthal, Kozianau, Böhm, Eifenberg, wird ber Objtbau, fo wie 
zu Franfftadt, wo die Raine mit Pflaumenbäumen befest find, zu 
Dietfowig bei Proßnig und in einigen Gegenden von Tribau ziem= 
lich eifrig betrieben, 

Die wildwadpfenden Beerenfrücte als: Heidelbees 
ren, Erd- und Himbeeren, Brombeeren, im Gebirge allgemein „Kraßs 
beeren« genannt, und Preifelbeeren find in manchen Gebirgsregionen 
(im Sanowiger, Ullersdorfer, Wiefenberger, Böhm, Eifenberger und 
Goldenfteiner Gebiete) fehr häufig, die den Gebirgsbewohnern eine 
Labung gewähren. 

MWiefen- und Futterfränter Die größten Wiefen fin— 
det man in den Thälern, den Flüffen entlang. Grasreich find fie be= 
fonderd an der March und Hanna. Unter den fogenannten Bergmwies 
fen, deren ed im Mittel- und Hochgebirge mehre giebt, verdient wes 
gen ihrer hohen Rage (über 4400 Fuß) die fogenannte Sanowiger 
Heide bemerkt zu werden. Diefes fchöne, breite Plateau, das man 
fehr unrichtig die Heide genannt hat, hat zwar feine Bäume, 
aber dafür, wenn man einige mit Mooß bewadhfene Stellen abrech— 
net, einen vortrefflichen Graswuchs, der im Auguft von den Thalbes 
wohnern abgemäht, ald aromatifches, Fräftiges und nahrhaftes Futter 
- benügt wird. Im Allgemeinen wird für beffere Wiefenfultur hier 
Landes noch viel zu wenig gethan. Man überläßt es gewöhnlich der 
lieben Natur und Vorfehung, was für Gräfer darauf wachfen. Ob 
fie dem Vieh eine gefunde, nahrhafte Speife geben, darauf find unfere 
Landleute noch wenig bedadıt. Nur hie und da find einige, die ſich 
bei eigener Einficht und Empfänglichfeit für das Nügliche, durch felbft 
gefammelte oder fremde Erfahrung, beffere öfonomifche Begriffe vers 
fchafft haben , und dieſelben, wo ſich die Gelegenheit dazu bietet, 
praftifch ausüben. Was eine rationelle Behandlung, verbunden mit 
müh- und forgfamer Pflege in diefem Tandwirthfchaftlichen Zweige 
zu leiften vermag, fieht man im Kleinen bei dem Erbrichter im Dorfe 
Friefe, und im Großen verweifen wir auf die Wiefenfultur bei der 
Herrfhaft Groß- Seelowig (S. II. Bd. Brünmer Kr. S. XXIX.). 
Der Klee:-und Widenbau nimmt an Ausdehnung jährlich zu. 
Er wird nicht nur von Güterbefigern im Großen, fondern aud) von 
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vielen Bauern betrieben. In ben gebirgigen Theilen ift: der künſtliche 
Futterbau fchon feit längerer Zeit eingeführt. Eben fo find daſelbſt 
in manchen Gegenden die Hutweiden, wenn aud) nicdyt ganz aufgeho= 
ben, doch fehr befchränft. Dagegen beitehen im Flachlande noch fehr 
große Hutweiden, nicht felten auf dem beften und fetteften Boden *). 
Das Triftrecht und andere Servituten, die zu den wefentlichen Hin- 
berniffen gezählt werben, ließen fich, wenn auch nicht ganz aufheben, 
vielleicht doch durch andere Mittel als durch ſchicklichen Ablöfungen, 
Theilungen u. dgl. ausgleichen. Wan wird diefer Uebelftand befeiti- 
get werben ? Triftige Gründe, die hier anzuführen der Platz nicht 
erlaubt, auch für den Einfichtsvollen gar nicht nöthig ift, diefelben 
weitläuftg aufzuzählen, fprechen für die Abftellung der Hutweiden je 
eher deſto beffer. 


Waldungen und Yorftfultur. 


Die Waldfultur hat fi in unfern Tagen mehr als früher geho— 
ben, wenn fie auch auf manchen Dominium noch nicht auf jenem 
Grade fteht, und nicht mit jener Vorliebe und Aufmerfamfeit, welche 
Orts- und Zeitverhältniffe anrathen, betrieben wird, Beinahe den 
8ten Theil der beurbarten Oberfläche nimmt der Wald ein. 219,011 
Joch find mit Waldungen befegt — und doc; giebt es welche Gegen: 
den im Kreife, wo ber Holzmangel fich bald recht fühlend einftellen - 
wird. Der Berbrauch des Holzes, theild durch Klima, theile durch 
Lebensart und Befchäftigungen der Bewohner bedungen, ift auch fehr 
bedeutend, zumal in den gebirgigen Gegenden, wo nod) einfehr gro» 
Ber Theil der Wohn- und Wirthfchaftsgebäude aus diefem Mate- 
riale hergeftellt wird. Die Hauptholzarten, der durd; den ganzen Kr. 
ausgebehnten Waldungen find in Schwarzwäldern: die Fichte, 
Tanne, Kiefer, bie und da auch als neu Fultivirt, — der Lärchen— 
baum; in Zaubmwäldern: die Buche, der Ahorn, die Birfe, Ulme, Efchen, 
Pappeln, Eichen, und im Hochgebirge die Eberefche. Die ſchwarze, 
rothe und weiße Erle nebit vielen Weidenarten befleiden die Ufer der 
Bäche, Flüffe, Teiche und Sümpfe. Linden und Eichen findet man 
auch vereinzelnt häufig in den Thaldörfern bes Gebirges. Im allge: 
meinen find in den Gebirgswaldungen die Nadelhölzer vorherrfchend, 
obſchon in ber Regel die ſüdl. und weſtſüdl. Bergabhänge entweter 
ganz mit Laubholz bewachfen, oder dem Schwarzwalde häufig beige: 


*) So findet man auf der Klofter Hradifcher Herrfchaft 3437 Joch 515 D 
Klaftern Ruftifal. Hutmeide, von der der größte Theil zur fehr fruchts 
baren Hanna gehört. 
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mifcht zu feyn pflegt. Nicht nur die Fichten und Tannen gedeihen in 
einer Seehöhe von 3500 Fuß und nod) Darüber ‚ und erreichen bei 
ung eine ungewöhnliche Größe und Stärke, fondern aud) der Spiß- 
ahorn kömmt an der ſüdl. Abdachung vortrefflid, fort. Auf der Herr: 
fchaft Wiefenberg, die 10,000 Joch Waldungen befigt, find °/, da= 
von Buchen, die ſowohl hier als im ganzen Gebirge von den Mäh- 
rifchen Hochländern häufig zu Spänen, die man in den Winteraben= 
den inden Stuben an Statt der Kerzen zur Leuchte macht, ftarf ver⸗ 
braucht wird. In den niedern Gegenden findet man noch gefchlof- 
fene Eichenwälder, zumal auf einigen Fürft Lichtenfteinifchen und 
Gräflih St: Genois’shen Dominien, In dem 782 Joch großen 
Thiergarten zu Neufchloß wachſen außer den Eichen für den Den: 
drologen noch manche andere fehenswerthe Bäume, 

Nach der Ueberfichts » Tabelle der Naturalien = Erträgniffe im 
Marfgrafthume Mähren vom 5. 1837 wurden in dieſem Kr. 

60,768 Klaftern hartes und 

198,749 do. weiches Holz verwerthet und zwar: das harte 
pr. Klafter mit 5 fl. 16 fr. C. M. macht im Geldwerthe 319,032 fl., 
das weiche pr. Kiftr. mit 3 fl. 10 fr. gerechnet, beträgt 629,372 
Sony, Münze, 

Für Freunde derBotanifmuß hier bemerft werben, baß 
bas Hochgebirg in dieſem Kreife einen bedeutenden Reichthum ber 
Alpenflora bietet, eine Flora, welche fowohl durch den Farben 
fchmelz ald durch den üppigen Wuchs dem Naturfreunde eine föfts 
liche Augenweide gewährt. Auf dem Goldenfteiner , Ulleröborfer, 
Wiefenberger und Janowitzer Gebirge fieht man bie Gebirgs-Peft- 
wurzel (Cacalıa alpina), die Alpen Gänfebiftel (Sonchus al- 
pinus), Öermer (Veratrum Lobelianum) und den Eifenhut 
(Aconitum napellus), mehr ald Mannshöhe erreichen, Bon ben 
Bielen, die hier wachen, nur Einige: 

Barlia alpina (Alpen Bartfie, Fundort: am Karlödorfer Ho⸗ 
henfall, und auf dem höchſten Gebirge). Veronica alpina (Alpen 
Ehrenpreis, auf dem Altvater, Schneeberg, auf fteinigen Stellen. 
Pinguicula vulgaris et alpına (gemeines und Alpen-Fettkraut, 
auf dem Altvater). Circaea alpina (Alpenherenfraut ; auch auf 
dem Raudenberg, nach Rohrer). Eriophorum alpinum (Alpen 
Wollgras; im Keffel). Agroslis alpina (Alpen-Windhalm, un⸗ 
terhalb der Janowitzer Heide, im Keffel). Arundo sudelica (Su— 
deten-Reitgras, im hoben Gefenfe). Aira aurea, var. (Schmie- 
fen mit goldgelben Aehren; auf dem Altvater am Wege zu den 
Knoblauchwieſen). Avena planiculmis (Platthalmiger Hafer, 
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auf der Marchwiefe des Spiegliger Schneebergs, auch auf d. Alt: 
vater, Bründiheide). Poa sudelica, Hänke (Sudetifcyes Rispen- 
gras, auf dem Spiegliger-, Goldenfteiner Schneeberg, Wiefenber- 
ger Gebirge und Altvater). Festuca alpina, var (Alpenfchwin- 
gel; Spiegliger Schneeberg). Scabiosa columbarıa (Tauben 
Skabioſe; im Wiefenberger Gebirge), Scab. lucida (glänzende 
Sfabiofe ; auf der Janowiger Heide und auf dem Gipfel des Alt- 
vaters). Scab. ciliata (gewimperte Sfabiofe; auf dem Fleinen 
Schneeberg). Campanula pusilla, Hänke (kleine Glockenblume; 
auf dem Altvater, Peterftein). Campanula grandiflora, var. 
Grabowsky, (die großblumige Glockenblume; im Keffel unter 
der Heide). Camp. barbata (bärtige Glockenblume; auf dem 
Spiegliger Schneeberg). Viola biflora (zweiblüthiges Veilchen ; 
auf dem Altvater). Viola lutea, Smith. (hochgelbes Veilchen; 
Sanowiger Heide, Spiegliger Schneeberg, Altvater). Thesium 
alpınum (Alpen Thefium ; am Spiegliger Schneeberg, Bründl- 
heide, Keffel). S+ ertia perennis, L. (ausdauernde Swertie ; 
oberhalb des Kefjeld auf der Sübdfeite an einem Fl. Bache, in deffen 
Umgegend auf feudyten Grunde, nach Grabowsky nicht häufig). 
Gentiana puncltata (punftirter Enzian ; aufder Janowitzer Heide, 
Bründiheide, Köppernif, im Keſſel, — doch wird fie wegen häufigen 
Ausgraben der WBurzel durch Kräuter: und Wurzelfucher auf mans 
hen Stellen ſchon fparfamer). Gentiana verna (Fruͤhlings-En⸗ 
zian; im Keffel, auf den Wiefen des Peterfteins). Laserpitium 
Archangelica, WVulfen, (Angelifablättriges Lazerfraut ; am Ab- 
hange des Altvaterd auf dem Fußfteige nach Winfelsdorf, auf dem 
Heinen Baterberg im Wiefenberger Gebirge). Meum mutellina, 
Gärtn. (Alpen-Bärenwurzel; Spiegliger Schneeberg, am Ameifen- 
hügel, Janowiger Heide, Altvater). Bupleurum longifolium 


(langblättriges Hafenohr; Bründfheide und im Keffel). Pimpi- 


nella magna, var. flore rubro, Grab ow sky (rothblü= 
hende Biebernell ; am Köppernif und Peterftein). Chaerophyl- 
lum hirsutum (rauhaariger Kälberfropf ; am Altvater,Peterftein). 
Chaer. var. glabra, Grab. (am Peterftein). Anthriscus al- 
pestris, var. Grab (AlpenKlettenkerbel; im Keffel, am Alt= 
vater und in feuchten Boralpen). Allium victorialis (Wegbreit- 
blättriger Lauch; auf den höchſten Gebirgswiefen des Köppernif, 
Altvaters, Bründiheide), A Schvenoprasum (Schnittlaud ; auf 
den Knoblauchswiefen, Peterftein, Altvater). Convallarıa verti- 
eillata (Quirlige Maililie; auf dem Hein, Bater im Wiefenberger 
Geb.). Juncus Lrifidus, L. (dreifpaltige Simfe ; auf den foge: 
3% 
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nannten Seefeldern des Spieglitzer Schneeberges). Luzula cam- 
pestris, Decandolle, var. sudetica (gemeine Sudeten— 
Hainfimfe ; auf den höchiten Gebirgsfämmen, nah Grabowsky). 
Trientalis Europaea (europäifche Trientale, am Altvater, wo 
Vacc. mirlillus große Streden einnimmt). Epilobium Dodo- 
naei, Villars. (Rosmarinblätter Weidenröschen ; im Wiefen- 
berger Gebirge). Epil. alpinum, L. (Alpen-Beidenröschen ; auf 
quelligen Stellen im höchſten Gebirge). Vaccinuın uliginosum 
(Moor-Heidelbeere ; am Spiegliger Schneeberge, — auf moofigen, 
fumpfigen Stellen des Altvaterd u.a. D.) Vacc. oxycoccos.L. 
(Sumpf=Heidelbeere ; Bründiheide, Spiegl. Schneeberg, Altvater). 
Calluna vulgaris Salisb. (auf den hödjften Gebirgsfämmen, — 
nad Grabomsfy). Ledum palustre, L. (Sumpf-Porft; im 
Wiefenberger Gebirge). Sedum repens, Schleider (frie- 
chende Fetthenne; im Wiefenberger Geb. Altvater). Cerastium 
triviale, var alpina, Link (grofjfes AlpensHornfraut; Jano- 
wiger Heide). I,ychnis diurna, Lib th. (Tagslicht-Nelke, Alts 
vater). Rosa alpina (Alpen-Roſe; im Wiefenberger Geb. und auf 
dem Raudenberg). A. alpina var. pyrenaica,Grabowsky 
(Pyrenäifche Alpen-Rofe; am Altvater und im Wiefenberger Geb.). 
Potentilla aurea (goldgelbes Feigenkraut; Spiegliger und Gol— 
denft. Schneeberg, Sanowiger Heide). Delphinium elatum (ho= 
ber Ritterfporn ; am Wege nach Winfelsdorf, Heide, Schneeberg, 
bei Spieglig). Aconilum pyramidale , multifidum ,hians, 
cammaruın (Eifenhut; im Wiefenberger Gebirge). Ranuncu- 
lus aconitifolius , alpestris, L. (Eifenhutblättriger- und Als 
pen⸗Hanenfuß; Janowiger Heide, Leiterberg und im Keffel). Ane- 
mone alpina, L. (Alpen-WBindröschen ; im Hochgebirge und bei 
Winkelsdorf). An. nareissiflora, L (Narziffenblättriges Wind- 
röschen, im Keffel, Bründlheide, Altvater), Thalictrum aqui- 
legifolium, L. (Afelniblättrige Wiefenraute ; in der Schlucht zwi⸗ 
fchen dem Altvater und Peterftein). Calamintha alpina, La- 
mark. (Alpen-Bergmünze ; im Wiefenberger Hochgebirgen). Sta- 
chysalpina, L (AlpensZieft; an der fübweftl. Lehne des Altva- 
terö gegen Winfelsdorf, am Leiterberg und im Keffel). Rhinan- 
thus alpinus (AlpensKlappertopf; Bründlheide, Altvater). Eu- 
phrasia oflie. var. alpestris, Grab. (Alpen = Augentroft; auf 
Hocgebirgswiefen, Peterftein). Pedicularis sudetica, Willd. 
(Sudeten⸗Läuſekraut; im Wiefenberger Gebirge). Melampyrum 
sylvaticum, L. (Gebirgswachtelweigen; auf den Schneeberg bei 
Spieglig). Digitalis ochroleuca, Jacgq. (gelber Fingerhut ; 
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Bründfheide, im Keffel). Lunaria rediviva, L. (Mondsviole ; im 
Keffel nah $rab.). Cardamine resedifolia, L. (Refedablättri= 
ges Schaumfraut ; im höchften Gebirge). G. amara, varumbrosa 
(bittres Schaumfraut; auf quellreihen Stellen des Schneebergg, 
Altvatere). Arabis Halleri, L. (Haller - Gänfefraut ; an Felfen 
des Köppernif und Altvaters). Geranium sylvaticum L. (Wald: 
ſtorchenſchnabel; auf den höchſten Gebirgsmwiefen). Cirsium he- 
terophyllum, All. var. fol. integris et lacinialis (verſchie— 
benblättrige Kragbiftel, auf Wiefen am Peterjtein, Bründlheide nadı 
Grabowsky). Centaurea austriaca, Willd. (öfterr. Flocken— 
blume ; auf Bergwiefen und bei Lobnif). Cent. phrygia,L. (die 
phrygiſche Flockenblume; im Borgebirge auf tro nen Pläßen). Ca- 
calia albifrons, (Gebirge - Peftwurzel ; am Schneeberg). Tussi- 
lago alpina (Alpen=Huflattig, Schneeberg bei Spiegliß, und auf 
ben benachbarten Bergen vom Altvater). Tuss. alba (weißer Huf: 
lattig; am Fuße des Raudenberge). Gnaphalium sylvaticum 
(Wald-Ruhrfrant; in Wäldern bei Goldenftein, Wiefenberg, Ul— 
lersdorf). Aster alpinus (Alpen-Sternblume ; im Keffel). Soli- 
dago virgaurea, L. var. alpestris, Willd. (die Alpen: 
Goldruthe ; auf allen Gebirgsfämmen, befonderd auf der Heide von 
Janowitz). Cineraria, var. sudelica etvar. crocea Tratt. 
(Sudetifhe Afchenpflanze ; auf den höchiten Punkten, Altwater, Per 
terft.). Achillea millefolium L. var. alpestris flor. rubro 
Apen-Schafgarbe mit rother Blüthe; im Keffel und am Peterft.). 
Crepis sibirica, L. (Sibirifcher Pippau; im Keffel, aber nicht 
häufig). Hieracium alpinum L: (Alpen » Habichtsfraut ; auf 
dem Köppernif, Altvater ꝛc.) Hier. alp. var. Halleri, alp. vor. 
multiflorum, var. tubulosum, et H. alp. var. sudelicum, 
Sternb. (auf der Janowiger Heide, Altvater, Köppernif). H. ni- 
grescens, Willd. (fchwärzlicyes Habichtöfraut ; Heide bei Jano— 
wis). H. paludosum (Sumpf- Habichtöfraut, in den Gebirgen 
von Ullersdorf und Wiefenberg). H. succisaefolium, All. (Ab— 
biblätter H. im Keffel, auf dem Gr. und K. Keilich). H. prenan- 
Ihoides var. buplerifolium et lancifolium (Steinfalatblät: 
triges Habichtskraut; auf der Janowitzer Heide, Schneeberg bei 
Epieglis). H. aurantiacum, villosum (vrangenfarbiges, zot— 
tiged Hab. letzteres an den Felfen in Keffelfelten). Hypochae- 
ris helvetica (Helvetifches Ferfelfraut ; Heide, Keffel, Altvater). 
Orchis globosa. (Kugelblumiges Knabenkraut; im Keffel). Gym- 
nadenia viridis, Rich. (grüne Gymnandemie; auf dem Kei— 
ih, Heide, Aftvater). Gym. albida, Rich. (weißliche Gymnan⸗ 
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demie, auf dem Schneeberg b. Spieglitz). Neolia cordato, Rich 
(herzblaͤttriges Vogelneſt; im Gebirge von Wieſenberg und Ullerds 
dorf). Garex leucoglochin, rupesiris, alrata, saxalilis, 
montsna , limusa (wenigblüthige Segge, Stein = Felfen- und 
Schlamm-Gegge; im Goldenfteiner, Wiefenberger, Ullersdorfer u. 
Janowitzer Gebirgen). 


Produfte aus Dem Thierreiche. 


Obſchon man das Streben einzelner Landwirthe und vieler Do— 
minien in der Veredlung der Viehzucht, dieſes ſehr wichtigen und 
einträglichen Zweiges der Landwirthſchaft, nicht in Abrede ſtellen 
kann; ſo iſt die Viehzucht doch noch nicht in allen ihren Abtheilun— 
gen auf einem ſolchen Standpunkte im Kreiſe, daß man ſie durchaus 
blühend nennen kann; beſonders läßt die Hornviehzucht, die in den 
gebirgigen Theilen weit mehr als auf dem flachen Lande betrieben 
wird, noch viel zu thun und zu wünfchen übrig. Im Gebirge gehört 
in den meiften kleinen Haushaltungen, Die nur einen fehr geringen 
Grundbefit haben, eine Kuh zu den wefentlichiten Beftandtheilen der- 
jelben. Doch ift der Viehſchlag aus Mangel an hinreichenden Fut- 
ter, befonders während der Winterzeit, nicht immer Fräftig und ftarf 
genug, um fid) durd) Größe und Milchreichthum vortheilhaft zu zei— 
gen. Der Zahl nad) übertrifft diefer Kr. alle übrige in Mähren, 
denn man zählte (im %. 1837) 67,816 Stüf Kühe und 3156 
Dchfen *). In dem Goldenfteiner und Groß-Ullersdborfer Gebirgen, 
ferner auf dem ſüdweſtl. Abhange des Spiegliger Schneeberges und 
des Altvaters befteht eine Art Alpenwirthichaft. In der fogenannten 
Scmweizerei auf dem Altvater, die 3882 Fuß hoch überm Meere 
liegt, wird im Sommer eine herrliche Heerde Kühe, ſchweizer Raſſe, 
unterhalten und geweidet, die zur Wintergzeit in die Thäler herab- 
getrieben wird, 

Die edle Schafzudt ift faft durchgehende Eigenthum der 
berrfchaftlichen Güterbefiger, nur im Mittelgebirge halten hie und 
da die Erbrichter (Schulzen) Schafe, Die Summa der Schafe war 
im vorigem Jahre 60,004 Stücke. Der um die Hälfte Flei- 
nere, burd feinen magern und falten Boden, fo wie durch feine 
hohe Lage nichts weniger als ftarf begünftigte Sglauer Kr. über: 
trifft diefen bei weiten, fowohl in der Anzahl Schafe (60,606) 
als Dehfen (17,410). Dagegen ift die Anzahl Pferde in unferm Kr. 
55 Biel zu wenig ım Vergleich mit ven Andern hat dieſer Kr, Ochſen. Der 


Ung. Hradifcher zahlt 17,286 Stüd und der Znaimer fr 11,366 Std. 
Ochſen. 
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nicht gering : 28,486 Stüd, unter denen über 17,000 Stuten ge: _ 
zahlt werden. Bon diefer großen Anzahl Pferde findet man verhält: 
nißmäffig diewenigften, aber die größten und ftärfiten, in den 
gebirgigen Theilen, und die meiften im flachen Lande, zumal in 
jener Gegend, die zur fruchtbaren Hanna gerechiret wird. Die Pferde- 
‚ucht findet faft ausſchließlich in den ſüdl., oftfüdl. und weſtſüdl. Ge— 
genden des Kr. Statt. Der Landmann, der hier eine befondere Vor— 
fiebe für diefe Thiere auf Koften der Rindvichzucht hegt, unterhält 
ft 8 bis 12 Pferde, womit er bloß feine Felder auf eine luxuriöſe 
Weiſe beitellt. So unterhalten die Bauern auf der Klofter Hradi- 
fcher Herrfchaft allein 2698 Pferde bei einem geringen Rinderftand 
(4920). Im Hochlande übertrifft Dagegen wieder die Anzahl der 
Kühe und Ochſen, die der Pferde um ein Bedeutendes; aber das 
Rind ift beim Bauer meiftens Flein, welches eine Folge des Furzen 
Säugens, und daß man dasfelbe noch zu jung zur Zeugung zuläßt, 
feyn mag. Zur Dedung der Fleifch = Confumtion, die in den Indu— 
frialgegenden ſich täglicy fteigert, muß fremdes Schlachtvieh einge: 
führt werden. Es werden auf den großen Biehmärften in Olmütz 
jährlich bei 80,000 St. Schladhtochfen aus Galizien, Bufowina, 
Moldau und Walachei verkauft. Die Schweinzucht, zumal in Süd., 
ift nicht unbedeutend. Die Gebirgsbewohner faufen gewöhnlich ge- 
gen dem Herbft ihr Borfienvieh von Händlern, die ed meiftens aus 
Galizien ungemäftet zutreiben. Die Bäuerinnen bemühen ſich dann 
das Schwarzvieh mit Erdäpfeln und etwas Körnerſchroll fett zu 
machen, um theils zu Weihnachten, theils zur Faftnachtzeit für den 
eigenen Hausbedarf zu fchladhten. Die Federviehzucht, be- 
ſonders die der Gänfe, ift bei den maͤſſigen Körnerpreifen ein wichti- 
ger Landbwirthfchaftszweig. Taufende von Gänfen werden aus den 
Dörfern der Hanna jährlich nach Brünn und Wien verfauft. 

Die Bienenfultur.liegt faft ganz darnieder. Nur in den 
Bor- und Mittelgebirgen findet man hie und da in einigen Dörfern 
Bienenftöfe, deren Anzahl nicht fehr groß ift und Faum über 4000 
Beuten betragen wird. 

Fiſcherei und Jagd bieten für den Unterhalt der Men- 
ſchen in unfern Tagen freilich Feine fo reiche und ergiebige Quellen 
bar als in frühern Zeiten, d.h. vor ungefähr 50 oder 60 Jahren. 
Sehr viele Teiche wurden troden gelegt, und entweder zu fruchtba= 
ren Aedern, oder zu grasreichen Wiefen umgeftaltet, je nadıdem es 
Lage und Umftände erforderten, — und rationelle Landwirthe für 
erfprießlich erachtet haben. Indeſſen ift auf einigen Dominien die 
Teichwirthſchaft nicht ganz unerheblich, Die größten Karpfen-Brut⸗ 
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Stred- und Streichteiche find auf der Herrfchaft Sternberg, von bes 
nen wir bloß den Riskower, (977 Metzen * , Größe), den Gnoiger 
(619 °/, Meg.), den Bladowiger (570 Meg.) und den Strnauer ans 
führen, 

Die klaren Gebirgsbäche und Flüffe nähren wohlfchmedende 
Forellen, von denen die, welche in der Zwittawa bei Brifau 
in der Teß bei Wiefenberg und Ullersdorf, in der Friefe bei Schilv: 
berg, in dem Bart bei Goldenftein, in der March bei Böhm. Eifen: 
berg, in der Mora bei Friedland und Karlsberg gefangen werden, 
wegen ihrer Schmadhaftigfeit und Größe befonders erwähnt zu 
werben verdienen. Ferner führen diefelben Bäche und Flüffe noch 
Kaulköpfe, Gründlinge, SchmerIn, Weißfifche, Steinbeißer und 
Krebfen. In der March, wo ihr Fall fchon fehr gering, und die 
Tiefe bedeutend wird, werden fcdymadhafte Karpfen, Hechte, Aalen 
und zumweilen auch große Welfe geftfcht. 

An vierfüffigen Jagdthieren iſtdas Hochgebirg arm, 
weil man früher theile die beftehenden Jagdgefeße nicht genug be= 
achtet hat, theils auch weil Wilddiebe und Raubthiere zur Vertil— 
gung des edel Wildes das ihrige beigetragen haben. Dachſe, Füchfe, 
Baum: und Steinmarder, Zltiffe, dann mehre Wiefelarten, fo wie 
große Raubvögel (Vullur cinereus, aquila albicilla etc.) 
find hier wie in jedem andern Hochgebirge unvertilgbar. Dagegen 
liefern die hohen Gebirge manches feltene Flügelwild, als: das Ha— 
felhuhn Cl'etrao bonasia), das Auerwaldhuhn und den Birf: 
waldhahn. Dft finder fich ein Heer von Schnarren (Ziemern, Vur- 
dus viscivorus), Roth», Ring- und Steindroffeln auf,ihren Züs 
gen in den Gebirgen ein, die man häufig in Schlingen und Sprens , 
fein hier „Dohnen, auch Dohnenftriecdh“ genannt, fängt. Auf der 
March halten fich, fo wie auf den Teichen wilde Enten, Gänfe 
und Sumpffchnepfen auf. Auch wird mitunter eine Fifchotter erlegt. 

Die Waldungen in den niedern Gegenden enthalten Hoch- und 
Kleinwild, das auf einigen Herrfchaften, wo es mehr gefchont wird, 
ziemlich zahlreich ift. Auf der Herrfchaft Auffe werden jährl. bei 
160 St. Hochwild, 260 St. Damwild, 180 St. Reh, 1070 Hafen, 
80 St. Fafanen, 20 Hafelhühner und bei 105 0Rebhühner gefchoffen, 

Amphibien fommen in diefem Ser. Feine andern vor ale die, 
welche im III. Bd. ©. XXVIl angegeben find, 


Bevölferung. 


Die Bevölkerung, welde auf den 90,°/, U) Meilen großen 
Kreife in 61,547 Häufern lebt, beträgt nad) der von ber f, f, Mähr. 
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Schleſ. Provinzial» Staatd » Buchhaltung für das Jahr 1837 zus 
fammengeftellten, ftatiftifchen Ueberfichts-Tabelle 434,353 Seelen, 
wovon das männliche Gefchleht 205,369 und das weibliche 
229,084 ausmadıt. Der Kreis zählt 143 Dominien, 28 Städte, 
worunter 2 fönigl. Städte und eine Feftung, 20 Märkte und 794 
Dörfer. Vergleicht man die jest lebende Volkszahl mit jener vom 
Jahre 1775, wo der ganze Dimüger Kr., wenn man die 3894 Ju—⸗ 
den, wie billig, mit einrechnet, 295,197 Seelen zählte, fo ergibt ſich 
in 62 Jahren eine Bermehrung von 139,166 Menſchen — 
eine Zahl, die die Population der drei fouverainen Herzogthüs 
mer: Anhalt=- Deffau, A. Bernburg und U. Köthen 
weitübertrifft*. Der Dimüger Sr. fteht zwar an Flächen: 
inhalt dem Herzogthume Modena mit Maffa-Carrara, welches 98 '/, 
D ME. hat und 380,000- Einwohner zählt, um 6 I MI. nadh, al= 
lein an der Dichtheit der Bevölkerung behauptet er den Vorzug 
vor jenen, Im Berhältniffe ſowohl zum Flächenmaße als zur Dicht- 
heit der Bevölferung mit den übrigen Kreifen Mährens hat der Ol— 
mützerdiezahlreifte Population **) und denerften Rang in 
der Area. Es wohnen auf einer ) MI. 4790 Menfchen. Im Durdys 
fchnitte ift die Bevölkerung im Flachlande weit geringer ale in den 
gebirgigen Gegenden. Es ift merfwürdig, daß gerade in jenen Thei— 
len des Hochlandes (in N. und D.) welches ſchon in Hinficht feiner 
Lage dem Aderbaue nichts weniger als fehr günftig ift, Die Zunahme 
der Bevölkerung feit ungefähr 50 Jahren im Durdyfchnitte von 85 
auf 100 ſich zeigt, während in den übrigen Theilen des Kr. die Bern 
mehrung bloß 34 auf 100 Köpfe beträgt. Sm Jahre 1837 fanden 
3917 Zrauungen, 17,386 Geburten und 13,638 Todesfälle Statt. 
Es wurden alfo 3748 mehr geboren, als geftorben find. Unter den 
Gebornen zählt man 1154 vom männlichen und 1106 vom weib— 
lihem Gefchlechte, welche au fer der Ehe erzeugt waren. Nach der 
Berfchiedenheit der Religion wurden 3863 Fatholifche, 9 afatholis 
fhe, 6vermifchte, 2 griechifche und 37 jüdifche Ehen gefchlofz 
fen. Bon den Berftorbenen haben 2 ein Alter über hundert Jahre 
erreicht, 469 find über 80 bis 100 Jahre alt geworden. 
Religion, die herrfchende ijt Die röm. Fatholifche, zu der ſich 


*) Nah Baloi's ſtatiſtiſcher Ueberſicht von Europa zählt Anhalt Deffau 
56,000, A. Bernburg 38,000 und N. Köthen 34,000 Einwohner, 

*) Dafeit dem Jahre 1334 bis 1837 die Anzahl Geelenim Prerauer 
Kr. um 2915 fih vermehrt hat (denn man zählte am Schluße des Jah: 
res 1837 bereit8 263,803 Einwohner) fo gehört dieſer Sr. noch immer 
zu den meiſt bevölkerten im Marfgrafifume Mähren, 
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die meiften Bewohner befennen. In Firchlicher Hinficht gehört der 
ganze Kr. zur Erzdiözes des Dimüger Erzbisthums. Er ift in 17 De: 
fanate, 132 Pfarreien und 74 Rofalien eingetheilt. Klöfter von 
Drbensgeiftlichen find 5männliheundimeibliche s und zwar: 
1 Piariften Collegium und 1 Franziskaner-Convent zu Tribau,1 Do⸗ 
minifaner = und 1 Kapuziner = Klofter zu Olmütz, 1 Barmherfigen- 
Klofter zu Proßnig und 1 Klofter der Urfulinerin in Olmütz. Diefes- 
zählt 14, jene 57 Individuen mit einem jährlichen Einfommen von 
15,134 fl. 

Zur Fortpflanzung und Bildung des Fatholifchen Sefularflerus 
befteht in Olmütz das fürfterzbifchöfl. Seminarium, welches 44 Alum⸗ 
nen zählt. Die Zahl des gefammten Sefularflerus beträgt 498 mit 
einem reinen Ertrag von den Pfründen von 272,731 fl. C. M. 

. Für die im Kreiſe zerftreut wohnenden Afatolifen, deren 
Anzahl nur unbedeutend ift (1973), beiteht Feine Paftorei. Die Ju— 
den(430%) find tollerirt und haben in ihren Gemeinden Rabiner. 


Unterrichts- und Bildungsanftalten. 


Für den gewöhnlichen Volfsunterricht beftehen 422 Schulen, 
worunter 3 Haupt:, 415 Trivial- und 4 Mädchen - Schulen find. 
In Hinficht auf Religion theilen fie fi in 417 Katholifche und 5 Jü⸗ 
difche. In 224 Schulen wird der Elementar-Unterricht inteutfcher, 
und in 198 in mährifcher (flavifcher) Sprache ertheilt. Damit 
find 935 Individuen befchäftiget, ald: 276 Katecheten, 419 katholi—⸗ 
fche Lehrer, 234 Gehülfen und 5 jüdifche Kehrer mit einem Gehülfe. 
Das ganze Lehrperfonal bezieht aus der Dotation vom Normalfchuls 
fonde jähr!l. 13,880 fl., und die eigenen Einfünfte find mit 43,766 fl. 
berechnet. Die Zahlder [hu lfähigen Kinder war(imY.1832) 
30,042 Knaben und 28,889 Mädchen. Bon diefen befuchten die 
Schule wirklich 29,779 Knaben und 27,801 Mädchen. In die Wie- 
derhohlungsfchulen (an Sonn- und Feiertagen) gingen 19,626 Bur- 
fche und 18,674 Mägbde. Die Gefammtzahl der Schulbeſuchen— 
den war alfo 95,880. Nad) dem Berichte *) des Minifters bes 
öffentlichen Unterrichts inRu land beträgt die Zahl der fernen- 
den in den dem Minifterium des VBolfsunterrichtes unterworfenen 
Lehranftalten 95,566 Individuen. Der Olmützer Kreisallein 
zählt mehr Lernendeals das uugeheuergroße Ruß— 
land mit feiner ganzen Bevölferung! 

Gelehrte Schulen. Zur Verbreitung höherer Wiffenfchafs 


*) Allgemeine Zeitung 18. Jul. 1838, &, 1512. 
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ten und Kenntuiſſe beſteht im Markgrafthume Mähren die k.k. 
Franzens-Univerſität zu Olmütz mit einer Dotation von 
jährl. 26,006 fl. Sie zählt außer den Direktoren bei den vier Fakul—⸗ 
täten von ordentl. und außerordentl. Profefforen 26 und zwar: 5 
bei der theologifchen, 5 bei der juridifch-politifchen, T 
bei der medizinifchehyrurgifchen und 9 bei derphilofo- 
phiſchen Fakultät. Kür mittellofe Studirende, die fidy durch unbe: 
ſcholtene Sitten und ausgezeichneten Fortgang in den Wiffenfchaften 
bemerkbar machen, beftehen 160 Stipendien, und es wird jährl. ein 
Betrag von 7360 fl. an Stipendiften zahlbar angewiefen. Die Zahl 
der Studirenden war im Jahre 1832 aus allen 4 Fakultäten 629. 

Das kak. afademifhe Gymnaſium mit einem Präfeften 
und 7 ordentl. Profefforen. Die Stiftung für 36 Handftipendien im 
Gymnaſium beträgt jährl. 1640 fl. Außer diefen find die Ausgaben 
für diefe Lehranftalt jährl. mit 8050 fl. präliminirt. Die Zahl der 
Gymnaftaften ift zwifchen 380 — 400. 

BeiderAfademie der Mährifchen Herren Stände, bie eben» 
falle ihren Sit in Olmütz hat, find 7 Profefforen angeftellt. An die— 
fer Lehranftalt wird den Zöglingen außer dem böhm., italiän. 
und franzöſiſchen Spradftudium, auch noch in der Zeichen- und 
Ingenieur-Kunſt, ferner in der Reit, Fecht: und Tanzkunft der Un— 
terricht unentgeltlich ertheilt. Die Zahl der Theilnehmer an diefem 
Unterrichte ift nicht viel über 120. Die Auslagen (jährl. 5797) für 
diefe Afademie, fo wie für die öfonomifce Lehranftalt (1560 fl.) 
werben von den Mähr. Herren Ständen beftritten. 


Civil: und Kriminal: Rechtspflege. 


Die höchſte politifche Behörde im Kreiſe ift das. E, Kreisamt 
in der k. Hauptftadt Olmütz, dem in politifcher Hinficht alle Magi— 
ftrate der fönigl. und Munizipal- Städte untergeordnet find» Die 
Anzahl der Herrfchaften und Güter (Dominien), von denen zuweilen 
mehre unter Einer Verwaltung vereiniget find, ift 143. Für die 
Juftizverwaltung in erfter Inftanz beftchen in den königl. Städten 
und auch in mand)en Municipal» Städten (Proßnitz, Schönberg, 
Sternberg) regulirte Magiftrate, welche, fo wie die Juftizämter auf 
den Dominien, in Gerichtsfachen dem k. k. Apellationsgerichte zu 
Brünn unterftehen, 

Die Kriminalgerihtsbarfeit wird zugleich von dem 
Magiftrate der k. Hauptftadt Olmütz verwaltet. K. f. Gubernium, 
k. k. Apellationg = Gericht und ka k. Landrecht ©. II. Bd. I, Abth. 
©. XXX VI und XXXVU. 
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In militäriſcher Beziehung bildet der Kreis den Werbs⸗ 
bezirf eines Infanterie =» Regiments. Bon diefem Regiments „Kom: 
manbo wird auch die Konffriptiong = Revifion beforgt, und der Kreis 
ift für diefen Zwed in 11 Seftionen eingetheilt. Ferner findet man 
1 Hauptverpflegs » Magazin nebit 6 Filialien, 1 Transporthaug, 22 
Sinfanterie- Kafernen und 3 Militärfpitäler, in welchen für 810 
Köpfe Unterkunft ift. 

Das Sanitätswefen wird von einem f. k. Kreisphufifus 
und 1k. k. Kreiswundarzt geleitet und beforgt. Ferner zählt man 
noch im Kreife an grabuirten Doftoren der Medizin und Wundärz- 
ten 143, dann 19 öffentl. Apotheken und 428 geprüfte Hebammen, 


Ermwerböquellen der Einwohner. 


Nach der verfchiedenen Rage, Fruchtbarkeit, Ausdehnung und 
Befchaffenheit des Bodeng, fo wie nach der Dichtheit der Bevölkerung 
der verfchiedenen Gegenden des Kreiſes, müffen auch die Nah: 
rungs- und Erwerbsquellen der Einwohner verfchieden und mannig- 
faltig fein. In einem fehr großen Theile (in S. W. u. D.) ift Ader: 
bau faft die ausfchließliche Nahrungsquelle. In den Vor: und Mittel: 
gebirgsgegenden, wo der Landbau fchon nicht mehr fo ergiebig und 
Iohnend ausfällt, ift nebft diefem auch Betreibung von Gewerben die 
Beihäftigung, und im Hochgebirge, wo die färgliche Ackerkrume dem 
Feldbau eben fo ungünftig ift ald die Flimatifchen Verhältniffe oft 
nadıtheilig einwirfend find, findet man Snduftrie von mannigfalti- 
ger Art, wodurd die Dichte Bevölkerung fid) den nothwendigen Un— 
terhalt verfchafft — bald durch Holzfcylagen und Verführen, durch 
Scindelmadyen und Verfohlen des Holzes, bald durd; Erzgraben 
und Zufuhr der Eifenfteine aus der Ferne zu den Hohöfen, Schmelz, 
Eifen- und Hanmerwerfen ; befonders aber befchäftiget das Spin— 
nen bes Flachſes und das Weben des Garns die meiften Hände der 
armen Hochländer. In den beiden leßtern Regionen, d. i. im Mittel: 
und Hochgebirge, ift der eigentliche Siß der Sommerzialgewerbe des 
Kreiſes; denn auf dem flachen Lande leben bloß außer den fogenann: 
ten Polizeigewerbe Treibenden noch einige Handwerker, die für die 
Befriediguug der unentbehrlichften Gegenftände arbeiten *). Die An— 
zahl aller Gemwerbetreibenden mit Inbegriff des Hilfsperfonale be: 
trägt 14,443. 

Induſtrie und Handel, 


Erzeugniffe aus dem Mineralrciche. Ziegelbren: 


75 Da bei jedem Dominium in der topograph. Beſchreibung die Handmwer: 
fer einzeln angeführt find, fo wird dahin vermwiefen, 
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nereien, bie meiftens ein Eigenthum obrigfeitlicher Grundbefiger 
oder der Gemeinden (Communen) find, zählt man im Kreife über 150, 
und es werden, wo bei den gefeßlichen Bauvorfchriften neuerer Zeit 
ber Bedarf diefes Produftes fich vermehrt hat, jährlich einige Millio— 
nen Mauer: und Dachziegeln davon erzeugt. Der Landmann bedient 
fich noch fehr häufig der ungebrannten (Popen genannt). Es läßt fich 
hoffen und wünfchen, daß bei dem gefteigerten Bedarf recht bald ſo— 
wohl in den mechanifdyen Vorrichtungen des Lehms (Thons) zur Ers 
jeugung der Nohziegel als auch bei den Brennverfahren die neuen 
Berbefferungen in diefem Induſtriezweige allgemein eingeführt wer: 
den, um das altherfömmlicye Verfahren allmählig zu verdrängen *). 
Inden Sandfteinbrüdyen zu Moletein, Blosdorf, fo. wie in den 
ZTalkfchieferbrüchen zu Wermsdorf (Domin, Wiefenberg) finden viele 
Hände Befchäftigung und Nahrung. Hier werden von Steinmegen 
alle Arten von Thür» und Fenfterftöden, Gefimfen, Stiegenftufen, 
Poſtamenten, Säulen, Grabfteinen und Platten gearbeitet und ver: 
fendet. Die Schieferbrüche zu Friedland, Giebau und Domefchau 
liefern eine bedeutende Menge Dachfchieferplatten, die nach allen 
Gegenden des Landes, ja bis nach Nied. Defterreich verführt wer- 
den. Sehr große, fchöne, runde Tifchplatten (über 4 Fuß im 
Durchmeffer) mit ausgezeichneten Dendritten (Pflanzen = Ab 
drücen) aus den Domefchauer Brüchen find in den Gärten des Gra— 
fen Philipp v. Saintgenoig zu Ernsdorf im k. k. Schlefien zu ſehen. 
Wegen ihrer dunkelſchwarzen Farbe und Spaltbarfeit find die Fried⸗ 
länder Schieferplatten zu Schreibtafeln befonders geeignet. 
Graphit wird bei Goldenftein gewonnen, aber bei und nicht 
für das Technifche verwendet. Das rohe Material bildet einen Ges 
genitand der Ausfuhr, zum Anftrich, Bleiftiftfabrifation und Mas 
fhinen-Bedarf. Es werden davon viele Hundert Gentner nad) Pr. 
Schleften, vorzüglidy nad) Breslau, und auch nach Böhmen verführt. 
MWalfererde (Fullerde) wird bei Brifen (Domin. Tribau) 
gegraben und zum technifchen Gebrauche nadı Böhmen und Sachſen 
verfauft. | 
Eifen. Die Eifenerze, welche in diefem Kreife gegraben, auf 
den Hohöfen gefchmolzen und zu Rohe, Guß-, Stab-, Schmied- und 
Schloffereifen, dann zu Nägeln, Ringen, Draht ıc. verwendet wer: 
ben, liefern ein fehr gutes und brauchbares Eifen. Die gräflich 
Mittrowskyſchen Eifenwerkfe zu Wiefenberg, von denen man 


*) Wir verdanken H. 8. Huffsfy in Hohenheim in diefem Fache eine 
verbeiferte Metyode, die bei und auch Eingang finden follte. 
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fagen kann, daß fie für das Eifenhüttenmwefen im Kreife eine Nera 
begründen, befchäftigen viele hundert Gruben- und Hüttenarbeiter, 
theils in den Eifengruben im Waldgebirge auf der Friedriche-, An 
toni=, Franzisci- und Emils-Zeche, theils bei den Hohöfen, Frifch- 
feuern, Stred: und Zain-Hämmern ꝛc. ıc. Hier wird der Puddlinge- 
prozeß und erhigte Gebläfeluft angewendet, Es wurden überhaupt 
feine Koften gejcheut, um die beiten Mafchiniften und Künftler für 
das großartige Etabliffement zn gewinnen. Es werden jährlich über 
14,000 Eent. Roheifen erzeugt. Die Sandförmerei liefert nicht nur 
Luruswaaren, fondern auch Gußwaaren größerer Art, nämlich: alle 
Theile der Dampf=, Spinn= und anderer Mafchinen, Eylinder, Git- 
ter, Defen, Grabmonumente 2c.2c, Der Mafchinenguß im Großen 
beträgt jährl. über 4000 Eentr., und wurde auf Beftellung nach Mäh- 
ren, Böhmen, Defterreich, Schlefien verfendet. Die 4 Frifchfeuer zu 
Wiefenberg und Petersdorf, dann die Zainhämmer erzeugen 
an allerhand Staabeifen bis 5500 Centr. Das Scymiedeifen ift von 
vorzüglicher Güte und muß nad) der vom Ef, polytechn. Inftitute 
zu Wien damit gemachten Proben, vem Steiermärfifhen 
gleihgeftellt werden. Die Zeugfhmiedezu Reuten- 
hau verarbeiten jährl. bei 650 Gentr. auf verfchiedene Amböfe und 
andere Zeigfchmiedwaaren, Die Nägelerzeugung zu Wieſen— 
berg und Petersdorf, wo Mafchinen beftehen, die die Nägel- 
föpfe und Stifte fehr gleichförmig preffen, ift bedeutend und in Hin⸗ 
ficht der Einrichtung fehenswerth. Es werden bloß von verfchiedenen 
Sorten an Schindelnägeln jährl. über 700 Gentr. nadı Böhmen, 
Schlefien und Galizien abgefegt. Dazu fommen noch 400 Schod 
Fludernägel, 800 Schck. Spornnägel, 1200 Sch, Federnägel, 
1700 Schck. Plattfopfnägel und 20,800 Sch. Brettuägel von der 
beiten Qualität, Das Etabliffement der mehanifhen SchIof- 
ferewWerfftattzu Zöptau ift großartig. An der Spiße die— 
fer. Anftalt, in welcher Dampfmafchinen, hydraufifche Preffen und 
andere Runftwerfe erzeugt werden, die alle nadı Schlefien, Galizien, 
Mähren, Defterreich auf Beitellung gehen, fteht ein Ingenieur, ein 
Zeichenmeifter und ein äußerft gewandter Modell: Tifchler. 
Gleich ehrenhafte Erwähnung verdienen die Hoh= und Schmelz- 
öfen, die Eifenhämmer, Zeug und Senfenhütten, die Rohr: und 
Drahthütten und das Blecdywalzwerf auf dem Sanowiger Domi- 
nium, welches Eifen von vorzüglicher Güte und Gefchmeidigkeit er- 
zeugt. Es liefert cirfa 7000 Gentr. Roheifen, 300 Eentr. Gußwaa— 
ren und 6000 Gentr. Scmiedeifen. Zur Erzeugung der Federn, 
Spillen und Kurben für die Spinnrädchen zum Flachsgarn werden 
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jaͤhrl. über 300 Centr. Zahneiſen verbraucht. Dieſe Waare wird 
in alle Gegenden, wo das Spinnen betrieben wird, verſendet. 

Außer dieſen beſtehen noch mehre Hohöfen und Eiſenhammer⸗ 
werke im Kreiſe zu Erzberg, Böhm. Eiſenberg und im Thale unter: 
halb Lofchau unweit Wifternig. 

Die Drahtfabrifation wird in diefem Kreife vor züg— 
. Tich betrieben, Es beftehen allein auf dem Janowiger Territorium 
6 Drahthütten. Sie liefern fchöne, und fehr lange, glatte und runde 
Drahte von der feinften Sorte bid zur Stärfe von 4” Dimenfion 
von vorzüglicher Rundung und Glatte. Man erzeugt auf allen im 
Kreife befindlichen Drahthütten jährl. über 2000 Gentr. Eifendraht, 
der den meilten Abfag nadı Galizien, Polen, Rußland zc, findet, 

Die Waffenfabrifation befchäftiget viele Menfchen, 
Unter allen Anftalten diefer Art fteht die f, f, priv. Waffen- und 
Metallwaaren-Fabrif zu Zöptan (zur Herrfchaft Wiefenberg gehörig) 
oben an. Hier wird Alles (mit Ausnahme der Feuer: und Schießges 
wehre) geliefert, was der öfterr. Soldat zu Pferd und zu Fuß zu feis 
ner Rüftung braucht, es fei aus Eifen, Stahl, Meffing, Kupfer, Blei 
ober Zinn. Die Fabrifation von Gewehrläufen wird zu Oskau 
(Domin, Auffee) und auf dem Janowitzer Gebiete in Rohrhütten be= 
trieben. ‘ 

Die Nadelfabrik zu Schönberg hat ihren ftärfften Abfag auf 
den Brünner Märfteu, fie probuzirt zwar Nadeln von guter Quali⸗ 
tät, aber nicht von den feinften Sorten. Unweit Neuro de (auf dem 
Domin. Karlsberg) befteht ein Kupferhammer, der einzige im Kreife, 

Chemifhe Produfte. Die Bewohner im Dim. Kreife ges 
hören mehr zu ben Bier: ald Weintrinfern, und die Eonfumtion des 
Biere ift bedeutend, zumal in der Gegend der Hanna, und in einigen 
Fabrifsörtern. Bei einigen Dominien wird ein vortreffliches Bier 
gebräut, was nicht überall zu fein pflegt; — befonbers will man 
das Gegentheil da machmal bemerkt haben, wo das obrgktl. Regal 
von Pächtern betrieben wird. 

Die Branntweinbrennereien, die größtentheils zu den obrigfeitl, 
und ftädt. Borrechten gehören, werden ziemlich ftarf betrieben, Li—⸗ 
queur⸗ und Roſoglio⸗Fabriken beftehen mehre im Kreife, von denen 
die zu Schönberg, Löwenau, Sternberg, Proßnig, wegen Reinheit, 
Güte und Billigfeit des Fabrifats erwähnt zu werben verdienen. 


Runftprodufte aus dem Pflanzenreid. 


Unter den einfachen Holzprodukten glauben wir mit Hebergehung 
jener zahlreichen Arbeiten der Bötticher (Binder), Zimmerleute, Tifch- 
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ler, Drechsler ꝛc. ꝛc., welche theils auf dem Lande, theils in den 
Märkten und Städten für den Oekonomie- und Hausgebrauch der 
Familien geliefert werden, bloß die Siebmacherei bemerken zu 
müſſen. Auf der Herrſchaft Auſſe und namentlich zu Marker s— 
dorf werden Siebe aller Art in großer Quantität verfertiget, und 
nach allen Gegenden der Dionarchie, ja fogar durch die herummwans 
dernden Schleifer und Eiebmacher bis in die Türfei verhandelt. 

Linnenproduftion. Der audgebreitete Flachsbau befindet 
fich in einigen Gegenden des Gebirges in diefem Kreife auf einer viel 
höhern Stufe ald in den übrigen Theilen Mährens. Indeffen will 
man hiemit nicht gefagt haben, als fei ſchon in dieſem Zweige bei 
und dad „non plus ultra« erreicht, — im Gegentheile bleibt bei 
der Kultur des Rohftoffeg, ihn nad) niederländischer Art zu behandeln, 
noch viel zu thun übrig. Allein die Belehrung für VBerbefferungen 
fcheint um fo unzugänglicher, als ſich die Flachsfultur bei ung nur 
fehr felten, ja faft gar nicht in den Händen großer Defonomie-Befiger 
befindet, ſondern bloß von unzähligen Fleinen Bauern und Häuslern, 
bie für Neuerungen, weil fie von der Gewohnheit der Großältern ab= 
weichen, oft unempfänglich find, — betrieben wird. Es ift daher ein- 
leuchtend, daß, da die Anbauer bes Flachſes ihn auch röjten, brechen, 
hecheln und big zum Spinnen vorbereiten, beider hier allgemein üblis 
hen Thauröfte, die gar zu viel im Vergleich gegen die Waſſerröſte 
vom Zufalle abhängig ift, im Ganzen noch viel zu wünfchen übrig 
bleibt. Doch ſteht deßwegen unfer Flache weder dem Preuß. Schle= 
fifchen und Weftphälifchen, noch dem in Böhmen erzeugten an Länge, 
milden Anfühlen, fchöner Farbe und Güte der Fafer (im deutfchen 
Gebirge „Härber« genannt) nad. 

Das Flachsfpinnen und Weben ift ein Hauptgefchäft im Kreife, 
Auf den Gebirgen und Hochebenen, die fich von den Quellen der 
March, Mora, Teß, Frifa und Zwittamwa big zu den Urfprung der Oder 
hinziehen, iftder Hauptfigderfinnenmanufafturen. Dief.f, 
priv. gräfl.Harrad’fchetlinnenwaarenfabrifzuGanowig 
hat wegen ihrer vortrefflichen und ausgezeichnet fchönen Produkte, 
deren Qualität, Feinheitsgrad und verhältnißmäßige Preife fich ſchon 
durch eine lange Reihe von Jahren bewähren, einenübereuropäi- 
fhen Ruf. Diefe Fabrik, mit der ausgedehnte, mufterhaft einge- 
richtete Garn⸗ und Leinwandbleichen in Verbindung find, befchäftiget 
außer 600 Webern und 7000 Spinnern noch über 130 Perfonen 
verfchiedener, zur Fabrik gehörigen Profeffioniften ald: Appreteurg, 
Mafchiniften, Gefchirrbauer, Tifchler, Schloffer, Schmiede ꝛc. ıc. 
Schon im 3.1802 bezog man aus diefer Fabrif für den päbftlichen 
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Hof nah Rom alles Tafelzeug — und für das Allerhöchte Kaifer- 
haus, fo wie für die durchlauchtigften Erzherzoge von Defterreich 
wird das meifte Tifchzeug hier beftellt. Sie liefert jährl. an Damasf- 
und Zwillicdiwaaren gegen 300 Stüde, 600 Tiſchtücher mit 600 
Dugend Servietten. 200 Stüd gezogene Handtücher, das Stück zu 
30 Ellen. 200 Ste. Zwillich-Tiſchtücher, nebft 500 Dutz. Serviet- 
ten und gegen 300 Ste. Zwillich=. Handtücher, das Stücd zu 30 Ellen 
gerechnet. Aus der Leinwandfabrif gehen jähr!. bei 100,000 Stüde 
(die Stüde zu 30, 38, 40 u. 54 Ellen Länge) theils auf die Märfte 
nach Brünn, Wien, Gräß, Peſth, theild nach der Türkei, Italien, 
Hamburg, St. Thomas, Merifo und Nordamerifa. Dazu fommen 
nod) cirfa 8000 Dugend gedrudte Tücheln, 500 Ste. Kannafaß 
und 1600 Std. Barchet und Gradel, Nach diefer gehört zu den be— 
dentenften Garn= u. Zeinwandbleichen und Appreturanftalten die des 
Leinwandfabrifanten Ed. Dberleitner zu Schönberg ; doc unterhält 
weder diefer rioch die andern Fabrifanten zu Sternberg, Schildberg 
(3. Schmied) Römerftadt, Tribau ꝛc. eigene Weberftühle, fondern fie 
verabfolgen das Garn an auswärtige Lohnweber, d. h. an folche We⸗ 
bermeifter, deren Betrieböfapital nicht fo groß ift, um das nöthige 
Garn zu einigen Schoden Leinwand, von den Spinnern oder Garn— 
händfern, denen es gleich bezahlt werden muß, zu kaufen. Derlei We— 
ber und Gefellen arbeiten viele Taufende oft gegen einen fehr gerin- 
gen Lohn für derlei Leinwandhändler und Spekulanten. Die Erzeug- 
niffe diefer Manufakturen find von großer Mannigfaltigfeit; denn es 
werden glatte Leinwanden von der ordinärften bis zu den feinften 
Sorten in allen gebräudylichen Breiten, und außer diefen auch Gra- 
del, Tifchzeuge, bunte Feinwanden und Zwilliche gearbeitet. In 
Schönberg werden jährl. über 60,000 Schock, das Stüd zu 60 Wien. 
Ellen gerechnet, grobe, mittlere und feine Leinwand verfertiget. Das 
Städtchen Braunfeifen liefert über 40,000 Stüd Xeinwand auf die 
Märkte von Brünn, Wien und Pefth. Auf dem Hohenftädter Herr- 
fchaftsgebiete fol an Garn und Leinwand ein jährl, Verkehr bei 
200,000 fl. C. M. Statt finden. Die Derter Grumberg, Roth: 
waſſer, Schönau und Karledorf auf dem Böhm. Eifenberger Territo- 
rium bringen jährl. über 2000 Schod Leinwand in Handel. 

Sehr viele Weber haben ſich feit ungefähr 25 — 30 Jahren der 
Baummwolles Weberei zugewendet. Dieß gilt vorzüglid) von 
Sternberg und der Umgegend. Bon allen ven 1200 Webermeis 
ftern, die die Stadt Sternberg zählt, verarbeiten °/ , Baumwolle 
und nur ein Zehntheil Linnengarn. Man webt und verfertiget 
aus weißer und'gefärbter Baumwolle alle Arten Frauen-Sleiderftoffe, 

5. Banp. 4 
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Bettzeuge, Sad- und Halstücher mit ehr gefchmadvollen Muftern 
und Deffing, wie fie die Mode bringt. Man kann die im Olmützer 
Kreife mit der Baummollenweberei bejchäftigten Menfchen viel 
über 30,000 annehmen, 

Die Kattunfabrifzu Tribau verbunden mit einer Fär- 
berei und Druderei ift erwähnenswerth. Diefe Anftalt ift mit dem 
Drud der Sallicoes aller Feinheitsgattungen für Frauenfleider, Tü- 
cheln und Meubelzeuge ꝛc. befchäftiget. In der Fabrif felbft werden 
. jährl. viele taufend Stüde Katton und Leinwand verfertiget. Mit 
Futterbarchet wird befonders zu Proßnig und Zwittau Verkehr ge— 
macht. In der leßtgenannten Stadt werden jährl. bei 40,000 
Stücke verfertiget, 

Die Bleichereien, die wegen ihres wichtigen Einflußes auf 
die Linnenproduftion ſchon eine Andeutung verdienen, find in dieſem 
Kreife faft in allen Gebirgs-Thälern häufig zu finden, Unter den vielen 
Garn, Zwirn: und Leinwandbleichen giebt ed mehre (zu Schönberg, 
Friefe, Sohnsdorf, Römerftadt, Gr. Mohrau), wo die Bleichinhaber 
fortwährend ihre Aufmerffamfeit dahin richten, um durch forgfame 
Ueberwachung der Arbeiter, bei fchonender Behandlung der Waare, 
die blendendfte Weiße und Reinheit zu erzielen, 

Unter ven Papiermanufafturen verdient in diefem Kr. 
die Weiß ’fche in Langendorf, diees in der Fabrikation in Be- 
zug auf Reinheit, Weiße, Färbung und Beftändigfeit des Produftes 
zu einer löblichen VBollfommenheit im Lande gebracht hat, genannt 
zu werden, 


Produfte aud dem Thierreide, 


Wollenzeng:-Produfte Die Tuchfabrikation fteht ber 
der Finnen: und Baummollen weit nach. Am meiften wird die Tuch— 
und Zeugmacherei (Rafch) in den Städten Schönberg, Tribau, Zwit- 
tau, Müglig, Mähr. Neuftadt ꝛc. betrieben. Zwittau liefert jährt. 
über 3345 Stück mittelfeiner Tücher, Die in Tribau beftehende k.k. 
priv. Tuch⸗ und Zeuge Fabrif verfertiget jährl. bei 700Stück Tücher, 
das Ste. zu 20 Wien. Ellen Länge und °/, Breite, die wegen ihrer 
Feinheit, Appretur und Dauerhaftigfeit tarf gefucht, nad Wien und 
Stalien verfendet werden. 

Außer den hier kurz angeführten, giebt ed noch viele gewerbe- 
reiche Orte, die gute und billige Waare liefern. Sie alle find in der 
topographifchen Befchreibung angegeben und dort nachzufehen. 

Handel, Der inländifche Flachs- und Garnhandel. unterhält 
im Kleinen unter ben Gebirgsbewohnern einen ziemlich lebhaften 
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Berkehr. In jedem Gebirgsborfe findet man einen oder mehre Garn- 
fäufer, die das rohe Garn von den Spinnern ſtrehnweiſe gegen 
gleich baare Bezahlung abnehmen. Diefe Sammelhändler fortiren 
das gröbere von dem feinern, das ungleicye von dem gleichen Ge— 
fpinnfte, binden ed Mandel- und Schocfweife, d. h. zu 60 oder 240 
Strehnen (4 Strehne werden ein Stüd, und 60 Stüde ein Schod 
genannt), in einen Bund zufammen, und verfaufen es an die größern 
Garnhändlern, die wöchentlic) die Gegenden durchftreifen. Die Lets 
tern liefern entweder die aufgefauften rohen Garne an größere Lein- 
wandhändfer oder Bleicher gegen einen entfprechenden Profit ab, 
oder fie geben es auf eigene Rechnung an die Weber zum verarbeiten, 
und bringen die Leinwand auf die Märkte nad; Brünn, Wien, Pefth, 
Gräß. Noch Andere drehen aus dem gebleichten Garne Zwirn, und 
haufiren damit faft in der ganzen öfterr. Monarchie herum. Ein aus— 
gebreiteter Handel wird mit Leinwand, Baummwollenzeugen, die ge- 
wöhnlich unter den Namen „Sternbergerzeuge« verfauft werden, fer: 
ner mit Tuch, Rafıh, Sirfastücheln, Eifendraht ꝛc. nicht nur im In— 
ande getrieben, fondern ed gehen auch Verfendungen nad) der Türfei, 
Stalien, Schweiß, Polen — und auch. nad) Amerika. 

Zum leichtern Transport der Waaren und Produkte laufen von 
der Hauptftadt des Kreifes mehre, auf Koften des Staates erbaute 
Straffenzüge als: die Kaiferftraffe über Leipnik, Weißkirchen, 
Neutitfchein, Tefchen nad; Brody, Krakau und Lemberg ; ferner die 
Kaiferftraffe über Sternberg, Hof, Troppau, Jägerndorf nad) Bres- 
lau und Frankfurt a. d. Oder, dann die über Müglig, Zwittau nad) 
Prag, und endlich die über Proßnig, Brünn nad) Wien. 

Durd) die Commerzialftraffen ift die Verbindung in allen 
Richtungen durch den ganzen Kreis hergeftellt. Im Jahre 1833 wa— 
ren von diefen Handeleftraffen bereits 454,482 hergeftellt. Es 
blieben damals noch herzuftellen übrig : 

Seitengräben Planirung Grundlage Beſchotterung 
145,593" 147,296 152,963 152,963 


Sprache der Einwohner. 


In diefem Kreife herrfchen beide Landesfprachen, die mähriſche 
(flavifche) und die teutfche. Jene ift die ausſchließliche Volks— 
fprache im ganzen füdlichen Theile längs der Gränze (in SO.) 
des Prerauer, Ungr. Hradifcher und Brünner Kr. (in SW.), befon- 
ders auf dem flachen und hüglichten Rande; dieſe herrfcht durch 
das ganze Gebirg, auf den Hochebenen und am Abhange des Gebir- 
ges (in O. N. und W.) an den Quellen der Oder, der Fiſtritz, der 
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Mora, der Teß, der Bord, der Marc und der Zwittawa. In 224 
Bolköfchulen wird der Unterricht inteutfcher Sprache ertheilt 
und in 198 in mährifcher Sprache gelehrt. Die Mehrzahl der 
Bevölferung gehört der teutfchen Zunge an. Was über den deut: 
ſchen Dialeft bei den Bewohnern des Kuhländchens im Prerauer 
Kr. 1. Bd. ©. LIII. gefagt worden ift, gilt audy hier. Die Schön: 
hengitler fegen bald Vokale zu, und zwar häufig das a. z. B. 
„Kauh« ftatt Kuh, „Rauchen“ ftatt Kuchen; bald laffen fie einen 
Selbjtlaut beim Doppellaute ganz weg, wie in „Lab« ftatt Laub,„tab« 
ftatt taub; und fehr häufig werden von ihnen die Bofale verwechfelt 
und vertaufcht; fo fagen fie faft überall „Opfel, Ardbeer, Dmafen, 
Ufen« Statt: Apfel, Erdbeere, Ameifen, Dfen ꝛc. Ueberhaupt ift die 
teutfhe Mundart der Gebirgsbewohner im Dim, Kreife für 
alle, die bloß den hochteutfchen Dialekt verfichen und fprechen, fehr 
unverftändlich. Doch diefe Schwierigfeit wird der Fremde bald be— 
feitigen und eine Menge Bedeutungen leicht verftehen, wenn er beob⸗ 
achtet, daß bei unfern Hochländern alle Deminutiva, deren fie ſich 
häufig bedienen, immer die Endfilbe la haben — und daß bei den 
Zeitwörtern die legte Silbe en gewöhnlich in a zufammengezogen 
wird. 3.8. Madla (Mädchen), Häusla (Häuschen), Krümpela 
(Krümmchen), Bergla (Bergen). 

„S wel am aez gor nie mehr gelenga, doß mer funta wog 

zufomma brenga.« 
(E8 will einem auch jegt gar nicht mehr gelingen, daß wir 
fönnten was zufammenbringen). 

Der Gebirgsbewohner in diefem Kreife bedient ſich des Buchſta— 
bes a eben fo häufig ald der Schweiger des Selbftlautes i, nicht nur 
am Ende, fondern felbit in der Mitte der Wörter, — und dieß nicht 
bloß in den Nenn- und Zeitwörtern, fondern auch in allen andern 
Redetheilen. 


Sitten, Charafter und Gebräude. 


Die Gebirgsbewohner des Kreifes find von einem gebrängten 
Körperbau, mittelgroß, nur felten über 5 A Fuß hoch, von blafferoder » 
brauner Geſichtsfarbe, und von mehr dunkelbraunen als ſchwarzen 
Haaren. Die Natur gab ihnen feſte Knochen, geſunde Nerven und 
kraftvolle Muskeln. Die phyſiſche Erziehung, die auf Abhärtung und 
Duldſamkeit gegen die Uebeln des Klimas beruht, trägt weſentlich 
zur Dauerhaftigfeit ihrer Gefundheit bei. Gleich nach der Geburt 
wird das Kind an Hige *), Kälte und Näffe gewöhnt, Kinder von. 


*9 Beranntlic) wird im deutfhen Eebirge auch im hohen Eommer die 
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2 bis 4 Jahren fieht man bei dem armen Gebirgebewohner im Win— 
ter im Hemde, mit nadten Füffen und unbededten Haupte vor ber 
Hansflur im Schnee und auf dem Eife herumfpringen. Frühzeitig 
wird das Kind an Thätigfeit und Arbeitfamfeit gewöhnt. Es nimmt 
nah Maßgabe feiner Kräfte an häuslichen Verrichtungen Theil. 
Das Mädchen hilft in dem Stalle, im Milchkeller und in der Stube 
reinigen; ber Knabe, oft faum 6 Jahre alt, hütet im Sommer die 
Heerde, oder er muß, wie jedes andere Alter und Gefchlecht — 
fpinnen. Arbeitfamfeit, Induftrie, Eintracht, Genügfamfeit, Zu: 
friedenheit, Dienftfertigfeit und herzliches Wohlwollen gegen Jeder— 
manı, find nebft Sittenreinheit das eigenthümliche Charaftergepräge 
ber mährifch. Hocyländer. Eine befondere Lebhaftigkeit, Regſamkeit, 
fchlichte Gradheit und Gutmüthigfeit in allen ihren Aeußerungen 
machen alle diefe Eigenfchaften noch anziehender. 

Doch von der Neugierde wird alt und jung, Mann und Weib ge: 
plagt. Beſonders lieben die Aelteren Unterredungen über allerlei 
Begebenheiten, und ein redfeliger Nenigfeitöfrämer ift ihnen ein 
willfommener Gaft. Hat er aber ihre Leichtgläubigfeit mißbraucht, 
und ihre Wahrheitsliebe gefränft, fo darf er nicht fo leicht wieder 
auf ihr Bertrauen hoffen. Einfachheit herrfcht in den Nahrungsmit- 
teln des Gebirgsbewohners. Außer ſchwarzem Brode, Milch, etwas 
Käfe und Butter, find Erdäpfel, Rüben und Kraut feine gewöhnlichen 
Gerichte. Mehlfpeifen, als: ein aus Mehl und Milch gefochter Brei, 
der hier „Pape, Papla« genannt und manchmal mit Pfefferfuchen 
(Lebzeiten) beftreit wird, dann „Bratflesla« (in Butter gebratene oder 
gebackene Mehlflöfe), oder ein aus Hirfe gemachtes, in einer Pfanne 
mit Butter oder einen ferten Sahne (Scymetten) gebratened„F ilfel« 
gehören ſchon, fo wie Quarf- und Krautfuchen, für die höhern Feſt— 
und Sonntage. Fleisch Fommt beiden armen Gebirgebewohnern nur 
feltenaufden Tifch. Im Weihnachten und im Fafching wird in man- 
chen Häufern ein Schwein gefchladytet und hie und da der fogenannte 
Sautanz gefeiert, d. h. der Hausvater ladet gewöhnlich feine Gevat- 
tersleute und Nachbaren auf friſch gemachte Würfte und ein Stüd- 
chen gekochtes oder gebratenes Schweinefleifch ein. Doch häufiger 
gefchieht es, daß er ihnen einige Würfte nebft einem Stüdchen Fleiſch 
in die Wohnung fendet, was der Nachbar und Gevatter zu erwieberu 
pflegt, wenn er den Laren ein Porfus opfert. 

Religiöſität und Gottesfurcht ift ein vorherrfchender 


Stube fehr ſtark geheint,, weil man aus Mangel der Feuer: und Kod): 
heerde alle Speifen in dem Zimmerofen gar mad. 
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Zug im Gharafter der Hochländer. — Was fie in der That Geber- 
mann achtungswerth machen muß, ift die echt hriftliche Zufriedenheit 
mit ihrem Zuftande, deffen Befchwerlidjkeit fie zwar fühlen, der ihnen 
aber eben deswegen, weil er ihnen den Kohn jenfeits verheißt, um fo 
achtenswerther erfcheint. — Eine fchöne Frucht der Selbftüberwin- 
dung, entfproffen aus religiöfen Vertrauen und innerer Herzensgüte ! 
Indeſſen lieben fie auch fehr dag Wunderbare,Uebernatürli- 
ch e, und hegen daher nody manhen Aberglauben, der bis nun zu 
weder durch den Religions: noch Schulunterricht ganz befeitiget wor: 
den ift. Hieher gehören: die Anwendung verſchiedener Mittel gegen 
Hererei, an die noch manches Hausmütterchen glaubt, und ſich ihr 
Haus und Vieh durch Judaskohle, und alte Befen, die beim Johannis— 
feuer angebrannt worden find, dagegen Fräftig zu ſchützen meint, 
Den Kindern hängt manrothe Bänder, den Hausthieren derlei Tuch— 
flecfe oder Lappen an, damit fie gegen Befchreiung (d. i. eine burd) ein 
laut ausgefprochenes Lob gefchehene Bezauberung) ficher wären. — 
Am St, Andreas: und Lucia» Abend werden in den Spinnftuben hie 
und da oft noch viele Berfuche gemacht, die Zufunft im Buche des 
Schickſals zu enträthfeln und zu errathen. Vom Chrifttage ange: 
fangen big zum Tage vor hh. Dreikönige beobachtet der abergläubige 
Hauswirth die Witterung, und prophezeit daraus den Witterungs— 
dyarafter für jeden Monat durd) das ganze Jahr. 

In einigen Gegenden (zumal um Scyildberg auf der Böhm. Ei- 
fenberger und Hohenftädter Herrfchaft) wird der erfte Brodauffchnitt, 
der beiden Hochländern „Ranftla« genannt wird, beim Hochzeitmale 
in zwei gleiche Stüd getheilt, der Braut und dem Bräutigam vorge— 
legt ; diefe bewahren das Ranftla fammt den Hochzeits-Kränzen forg: 
fältig auf in doppelter Abficht: um fic vor Hungersnoth zu fchügen, 
und um zu erfahren, wer von Beiden früher fterben wird ?! denn fie 
glauben: daß fie nie in große Nahrungsforgen fommen fünnen, fo lang 
fie diefe Brodftüde vom Hochzeitstage befigen, — ferner foll dieſes 
Brod nie fchimmeln, und wäre ed doch der Fall, fo bedeutet es den 
frühern Tod des Befigers, 

Der Kukuk und der Todtenvogel *) werden unter gewiffen Ber: 
hältniffen audy zu den ominöſen Erſcheinungen geredjnet. jener 
bringt Theuerung, wenn er nahe zu den Häufern kommt, und fißt 
diefer um die Mitternachtöftunde auf dem Firfte irgend eines Hau— 
fes und fchreit zum öftern Dale; fo verfündiget er den nahen Tod 


*) Die Thurm: oder Schleier = Eule (Strix Flammea) wird gewöhnlich von 
den Gebirgsbewohnern »Todtenvogel« genannt. 
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eined Bewohners aus dieſem Haufe. — An den Waffermanıt glau- 
ben noch viele, und einige alte Leute behaupten, ihn nicht bloß geſe— 
hen, ſondern aud) mit ihm gerungen zu haben. Der Glaube an das 
Alpdrüdfen, an das Herumirren feuriger Männer, und an das foge: 
nannte Mufwittern (Aufleuchten) verborgener Schäße, ift viel zu tief 
eingewurzelt — und wird durch häufige Erzählungen in den Spinn— 
ftuben beim Rocken- und Lichtengang noch immer unter der Jugend 
viel zu ftarf fortgepflanzt, ald daß man hoffen fönnte, er werde mit 
‚unferer Generation abfterben. 

Bon den Gewohnheiten und G ebräuden, die die Hoch— 
länder bei Hochzeiten, Taufen und Begräbniffen zum Theile auch mit 
andern Gegenden gemein haben, erwähnen wir: a) den Roden: 
gang (Lihtengang)inder Spinnftube; b) den Maibaum 
und c) dag Maigeben. 

In den langen Winterabenden verfammeln fich in einigen Häu— 
fern des Drtes die jungen Burfche, in andern die Mädchen (Mägde) 
in eine muntere und frohe Spinngefellfchaft, Rocken- oder Lichtengang 
genannt. In einem Kreife,um den leuchtenden Span fitend, drehen 
fie um die Wette das fchnurrende Spinnrädchen (das Trillen der 
Spindel, hier „Spella« genannt, ift fchon außer dem Gebraudhe) un: 
ter dem Borfige der emfigen Hausmütter, während der Hausvater 
Späne fchleißt, fpinnt oder irgend ein anderes Hausgefchäft verrid)- 
tet; denn müßig geht der Mann im Gebirge nie, was man auf dem 
flachen Lande, zumal in den Winterabenden öfters ſehen kann. Da— 
bei wird abwechfelnd gefungen, gefchöcert, bald fchnurrige, bald trau: 
rige Gefchichten erzählt, aber der Spinnrocen wird babei nie ver: 
nahläffiget. Man wetteifert, wer eher die Spule mit Garn gefüllt 
hat, und fo fördern Scherz, unfchuldige Nedereien und Freuden das 
Merk, Zumweilen macht das junge Männervolf einen kurzen Beſuch 
in der Spinnftube der Mägde unter dem VBorwande „Dnna oder 
Enna fchettin« d. h. die Abfälle, welche aus dem Rocken der Spin- 
nerin auf den Schooß fallen, abzufchütteln, Gewöhnlich wird dabei 
die Frage geftellt: „wie zaahrte«? *) dann mancher Muthmille, 
Scherz und Necdereien getrieben. Zuweilen fchiden die jungen Bur— 
ſchen ihre Spinnroden, gefüllt mit gebörrten Obft, einigen Rofinen 





*) Diefer Ausdrud, der bloß bei den Hocländern des Olmützer und Trop— 
pauer Kreiſes gebräuchlich iſt, läßt ſich im Hochteutſchen nur durch eine 
Umſchreibung: »wie befümmt das Geſchäft? wie behagt ed? oder wie 
ſchlägt es an ?« wiedergeben. Die teutihen im Znaimer reife 
an der dfterr, Gränze haben einen ähnlichen Provinzialismus: »wie 
fhlaunts ?« 
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und Mandeln, Abends in die Spinngefellfchaft ver Mädchen. Gebe 
Spinnerin nimmt einen ſolchen Roden, fpinnt davon einen Theil zu 
Garn, das fie mit einem bunten Bande in den übrig gebliebenen 
Flache bindet, und fo werden dann die Roden mit dem Garne in bie 
Spinnftube der jungen Männer zurüdgefandt, deren Freude um fo 
höher fteigt, je länger und breiter, bunter und fchöner das Roden- 
band ausgefallen ift. In der Adventszeit wird an einigen Freitagen 
die ganze Nacht gefponnen, welches Die lange Nacht heißt, um das 
Geld für den Chriftftriezel, der in den Weihnachtsfeiertagen kei— 
nem Familiengliede fehlen darf, zu erwerben. Bevor die Spinngefell- 
fchaft fich auflöfet, wird die Trennung burch ein fogenanntes: 
»Befchadaffen« (Abfchieds- oder Kiebesmal) gefeiert, bejtehend 
aus einer Milch» oder Bierfuppe, gefochten Objtbrei 2c., welches in 
der Mitternachtftunde von allen Anwefenden feierlich genoffen wird. 
In mandyen Dörfern feßen junge Burfchen während der Nacht, 
die dem erſten Maitage vorgeht, den Mädchen, die man befonders 
fhäßen und augzeichnen will, Maibäume, das find, junge, hohe 
fchlanfe Tannen oder Fichten, die bis auf dem Wipfel, an deſſen 
grünen Zweigen einige bunte Bänder fladern, abgefchält find. Diefe 
Sitte herrfcht auch noch in den Dörfern der Umgegend von Balen- 
ciennes in Frankreich, nur mit dem Uinterfchiede: daß dort vor der 
Wohnung der Geliebten eine Birke oder Buche aufgepflanzt wird, 
während die Spröden einen Dornjtrauh, — die Kofeten und 
Männerfüchtigen einen Flieder: (Hollunder) » Straud) befommen. 
Am fogenannten Schwarzenfonntag in der Fafte, (d. i. der Sonn: 
tag vor dem Palmfonntage), gehen die Fleinen Mädchen mit einem 
Fichten oder Tannen-Bäumchen herum, deffen Zweige in ber Geftalt 
einer Biegeltrone durch bunte Bänder zufammengehalten werden, an 
denen gefärbte Eierfchalen hängen. Die Mädchen gehen damit in 
bem Dorfe faft vom Haufe zu Haufe herum, fingen dabei einige alte 
Kieder *) indem fie das Bäumchen in den Händen drehen, bitten fie 
um eine fleine Gabe. Dieß wird »Maigehen« genannt. — Diefe 
Gewohnheit bejteht auch noch hie und da in Preuß. Schlefien und im 
Böhm. Mittelgebirge, namentlich im Norden des Bunzlauer Kreifee. 
Wenn im Frühjahre das Vieh zum erften Male ausgetrieben 


*) Dan Summer brenga wir haita 
Wir donfen lieba Laita, 
Es guet io. aus dam Haus 
A fhöna Jungfra raus, 
Wird fieh wohl bedenfa 
Wird uns wohl wos ſchenka! ıc, ıc, 
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wird, welches für die jungen Leute gewöhnlich ein Tag der Freude 
ift, und wenn die Mägde mit dem frifchen Grafe, das fie an Rainen, 
Aeckern oder in Wäldern gefammelt haben, das erfte Dial nach Haufe 
fommen, begießt dag junge Volk einander in fcherzendem Muthwillen 
mit Waffer. 

Indeſſen ift nicht Alles, was in einer Gegend des Mähr. Hoch— 
landes Sitte und Gebrauch ift, auch in jeder andern Gegend gang 
und gebe. Häusliche Einrichtung, Berfaffung und Befchäftigung, dann 
der verſchiedene Grab der Kultur, welche ſich die Bewohner befon- 
ders jener Gegenden, die mehr zum Manufaktur: ald zum Bauern: 
ftande zu zählen find, durch den häufigen Verkehr mit fremden Stäbd- 
ten und Ländern mehr oder weniger angeeignet haben, zeigen in vie⸗ 
len Orten eine große Berfchiedenheit. 


A. 9. 


Digitized by Google 


Königlihe Hauptftadt Olmütz (mähr. Holomauc, 
latein. Olomutium). 


Diefe jweite Hauptſtadt des Landes und eine der ftärkften Feftun- 
gen des Kaiferftaates liegt fat mitten in dem gleichnamigen Kreife, 
am rechten Ufer des Marchflußes, großentheils auf einer ebenen nur 
gegen NO. fanft ſich erhebenden Fläche des üppig fruchtbaren, nad) 
©. und W. meilenweit auslaufenden Marchthales, 3 Tr Poſten ges 
gen AND. von Brünn, 14 Poft. nördl. von Wien, 20 '/, Poft. öſtl. 
von Prag und 2 '/, Poft. weſtl. von Weißkirch entlegen. Das ftäbti- 
ſche Gebiet, deffen Flächenmaß 1039 Joche und 1563 D. Kl. be 
trägt, wird in D. vom Domin. Hradifc und den MetropolitansKas 
pitel-Privat-Gütern, in ©. von den Dim. Stadt: und den Fürft- 
erzbischöfl. Kammer-Gütern, in W. und N. aber nodymald vom Do— 
minium Hradiſch begränzt, und hat, nebft den beiden felfigen Hügeln 
innerhalb der Stadtmauern, dem f. g. Zuliusberge und der Burg, 
nur den 730 Q. KI. weſtl. entfernten und auf 122 Parif. Schuh. - 
über die Stadtfläche fich erhebenden Tafelberg, und die Zie- 
gelfchlag benannte Anhöhe ('/, St. fm. von der „Neugaffe«) aufs 
juweifen, die fich nach trigonometrifcher Bermeffung bie 137,'" er= 
hebt. Die befte Anficht der Stadt genießt man von ber eben ermähn- 
ten Neugaffe in SSW., durch welche aud; die Poftftraffe nad 
Brünn führt, und von der Weißkirchner Poftftraffe in D. ; ferner von 
den ſchon entferntern äußerften Ausläufern der Sudeten in N., näms 
lid) dem Heiligenberge und den Anhöhen bei Sternberg, durch welche 
legtere Stadt von Olmütz aus nad) Troppau, fowie weſtl. über Müg- 
(ig und Tribau nach Böhmen ebenfalls vortreffliche Poftftraffen 
führen. 

Olmütz befteht aus der innern größern Stadt und ber f. g. Vor— 
burg, die, in ND. gelegen, für den Altern Theil gilt und bie etwa 
1785 von der eigentlichen Stadt durch ein bethürmtes Thor ge— 
Ihieden war, welches feitdem niedergeriffen wurde; ferner aus 2 
etwa '/, St. entfernten und auf einer Anhöhe liegenden Vorftädten, 
nämlich der Neugaffe, (mähr. Nowa ulice) und Greiner: 
gaffe (beffer: Grünegaffe, Zelena ulice), und zählt im Ganzen 
196 HH. mit (ohne dem k. k. Militär) 12,207 €. (5688 mul. 6519 
wbl.), wovon auf die eigentliche Stadt, mit der Borburg, 703 


60 


HH. und 11,299 E. (5279 mal. 6020 wbl.), auf die Neugaffe 
aber, wo eine Lokalie mit Kirche und Schule befteht (f. unten), 68 9. 
mit 714 €. (318 mnl. 396 mwbl.), und auf die Greinergaffe 
25 HH. und 194 E. (91 mal. 103 wbl.) entfallen. Das k. k. Mi— 
litär, welches in12 Kafernen untergebracht ift, Dürfte bei 5700 
M. betragen. Außer ber Neu= und Greinergaffe, werden zu den Vor— 
ftäbten von Dim. noch die füdl. liegenden Außenwerfe: Neuftift 
und Salzergut gezählt, welche aber zu den Stadtgütern gehö— 
ren und dort befprochen werden. — Die E. fprechen größtentheile 
Teutfc und find, bis auf 104 Nichtfatholifenaugsburs- 
gifchen Belenntnißes, insgefammt Katholiken, unter deren 
Zahl fid 62 Geiftliche, 68 Adelige, 239 Beamte u. Honorazioren, 
478 Gewerbsinhaber, Künftler, Kunftzöglinge und Afademifer, nebft 
2554 Fremden (1551 mnl. 1003 wbl.) aus Fonferibirten und 40 
(28 mnl. 1% wbl.) aus nicht Eonferibirten Provinzen, ferner 66 Aus: 
länder (50 mn. 16 wbl.) befinden. 

Die Stadt an ſich wird in O. von dem aus NW. fommenden 
Hauptfluße Mährens, der March, in W. aber von einem Fünftli= 
dien Arme desfelben, der f.g. kleinen March, umfloffen, und durch 
fünftliches Anfchwellen kann zur Kriegszeit die ganze flache Umge— 
bung unter Waffer gefegt werden. Außerdem ift fie, ale eine der 
Hauptfeftungen der Monarchie, mit gewaltigen gemauerten Wällen, 
tiefen und breiten-Wallgräben, fowie durch anderweitige Befefti- 
gungswerfe von allen Seiten umgeben, durch weldye — nad) der 
Bermauerung von 2 frühern, an deren Stelle nur Eingangspforten 
offen gelaffen wurden — gegenwärtig 4 Thöre, nämlid) von NO. 
das Burg-, von S. das Katharein-, von SW. das Therefien- und 
von NW. das Franzensthor in das Innere führen. Bon den oben 
erwähnten Borftadtgaffen ift Olm. auch noch durch das ſ. g. Glacis 
geſchieden, welches auf Anregung weiland Sr. k. k. Hoheit des Erz- 
herzogs und zugleich Olmütz. Fürft-Erzbifchofs und Kardinals, Ru: 
dolf Johann, zum Theil in eine anmuthige Parkanlage umge: 
wandelt, feitdem „Rudolfsallee« heißt. 

Bis zum 3.1641, wo die Landes-Regierung nad) Brünn ver: 
legt wurde, war Dim, die erfte Hauptftadt Mährens, gegewärtig 
aber ift es der Siß: 

a. eines Erzbisthums, welches "9 Archipresbyterate (das 
Boskowitzer, Freiberger, Hollefhauer, Kremfierer, Mügliger, DI- 
müßer, Troppauer, Wifterniger und Katfcher, letzteres im F. preuß. 
Scylefien) mit 54 Defanaten, 1 Kollegialftift, 343 Pfarreien (dar: 
unter 1Kollegial-Pf. zu Kremfier), 11Adminiftraturen, 226Rofalien 
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8 Piariften-Kollegien, 10 Manns: (2 Dominikaner, 2 Minoriten, 2 
Kapuziner, 2 Franziskaner u. 2 Barmherzig. Brüder) nebft 1 Frauen- 
flofter (Urfulinerinnen) begreift, 1324 Priefter (1214 Weltpriefter, 9 
Teutſche Drdensprieiter, 51 Piariften, 8 Dominifaner, 14 Minoriten 
10 Franzisfaner, 16 Kapuziner, 2 Barmherzige) zählt, und die Seel- 
forge über den Olmützer, Prerauer, Hradifcher und Troppaner Kreig, 
fomwie über einen Theil ded Brünner, nebft 4 Defanaten im k. preuß, 
Schlefien (Hultfchin, Katfcher, Leobſchütz u. Tropplowig) ausübt, 
welche eine Gefammtzahl von 1,221,658 Katholiken, 37,795 Aka⸗ 
tholifen und 18,539 Juden einfchließen, wovon 85,513 Katholif,, 
3503 Akatholik. nebft 611 Juden auf das f, preuß. Gebiet entfal- 
len (im J. 1838). Der jedesmalige Erzbifchof ift zugleich Herzog, 
Fürft und Graf der f. böhm, Kapelle '), fowie er aud) das Haupt der 
geiftlihen Stände Mährens ift, und auf Landtägen zunächft nad) dem 
jedesmaligen Landeshauptmanne fit und ſtimmt. 

Bis 1778 beitand für ganz Mähren nur der einzige Bischof zu 
Olmütz, welcher fchon feit B. Staniflam Pawlowſty (1579 — 
1598) mit der reichsfürftlichen Würde befleidet it; aber im eben 
erwähnten Jahre wurde er zum Erzbifchof erhoben, und überließ dem 
neuerrichteten Bisthume zu Brünn den ganzen wejtfübweftlichen Theil 
feines bisherigen Sprengels. Die ordentlichen Einkünfte des Erz- 
biethums beftehen aus dem Ertrage der, zum Theil mit mancherlei 
Stiftungen belafteten bifchöfl. Tafel-Herrfchaften Müran und Zwit- 
tau im Dfmüger, Kremfier, Keltfch, Hochwald und Hoßenplog im 
Prerauer (legtere jedoch als Enflave im k.k. Schlefien gelegen), Wi: 
fhau und Ehirlig im Brünner Kreife ; ferner aus den f. g. Olmützer 
Kammer-Gütern und dem unter preußifcher Hoheit ftehenden Gute 
Stolzmutz. Sein außerordentliches Einfommen aber befteht aus 2 
Dritteln des Kaufjchillings von den von Zeit: zu Zeit heimfallenden 
größern und Fleinern Manns = Lehen Gütern der Olmütz. Kirche, 
deren Zahl 68 beträgt , nämlich: Altendorf , Augezd, Billowig, 
Bisfupig (im Hradifcher Kr.), Bisfupis (im Znaim. Kr.), Blanſto, 
Branef, Ehorin, Defchen (b. Troppan), Defchen und Zopong (im 
Znaim. Kr.), Deutfchhaufe, Diwnitz, Füllftein, Girifowig, Große, 
Hausdorf, Hennersdorf, Hollefhau, Johannesthal, Karfcher, Kat: 
tendorf, Kellersdorf, Koftelleg, Kowallowitz, Kiizanowig, Kruh, 
Kuromwig, Lautſchka, Feitersdorf, Malholig, Martinig, Maloftomwig, 
Matzdorf, Walachiſch-Mezeritſch, Mofchtienig, Dber » Nechwalin, 
Neuhübl, Pawlowitz, Teutſch-Pawlowitz, Ober-Pawlowitz, Unter: 

I) Als ſolch er iſt er der gewöhnliche Stellvertreter des Fürft-Erzbifchofs zu 

Prag bei der Krönung eines Könige von Böhmen. 
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Petrowis, Groß-Pilgersdorf, Prakſchitz, Koßwalde, Rikowitz, Schel- 
letitz, Schladau, Schlapanig, Schönftein, Sedlnig, Skalitfchfa bei 
Hohenftadt, Skalitfchfa bei Kellſch, Slawitſchin, Stablowig, Sifo- 
weg, Neu-Straziowig, Stubendorf, Stwolpwa, Tiefchnowig, Traus 
bef, Trnawka, Turas, Waltersdorf, Wafilsfo, Wſchechowitz, Zia— 
dowitz und Zieltſch?). 

Das Metropolitan-Kapitel beſteht aus 23 Domher— 
ren, deren 12 in Olmütz eigene Reſidenzen haben. Die vier erſten 
Kapitularen find feit 1731 infulirte Prälaten, und ihre Würden 
heißen: der Domdechant, eine Stelle wohl ebenfo alt ale das Bis— 
thum ; der Domprobft, geitiftet vom Mfgf. Wladiflam im 3. 1203; 
der Archidiafon, vom höhern Alter ald der Domprobft, und der Scho— 
lafter, geftiftet vom B. Bruno im J. 1270. Das Einfommen der 
2 erfteren diefer Würden fol ungefähr gleich fein, und wurde um 
1793 auf beiläufig 16,000 fl. gefhägt. Um in das Kapitel aufges 
nommen werden zu können, muß der Bewerber wenigftens alten Rit- 
terftand durch Ahnen erweifen, aber meiftens find die Domberren 
aus alten gräflichen und freiherrlichen Häufern, und fogar alte 
reichsfürftliche Perfonen zählt man unter denfelben. Das Kapitel 
ift, nebft jenem zu Salzburg gegenwärtig das einzige im Kaifer- 
ftaate, feit uralter Zeit im Befige der freien Wahl feines Bifchofg, 
und jeder Domherr hat dabei leidende und wirfende Stimme, legtere 
jeboch erft nach erlangter Prieftermürde. Eben fo frei wählet es auch 
den Domdechant und den Domprobft, dann den infulirten Probft der 
Stabtpfarre zu Skt. Mauritz; den Archidiakon und Scholafter er- 
nennt aber der Erzbifchof, fo wie dem infulirten Rektor bei St. 
Anna, und den etwa nothwendigen Weihbifchof. Bei dem Aufruhre 
der afatholifchen Stände Mährend gegen Kaifer Ferdinand If. im 
J. 1680 hat ſich diefes Kapitel für den redytmäßigen Landesfürften 
durch eine Treue ausgezeichnet, die weder durch harten Kerfer, noch 
andere Drangfale erfchüttert werden fonnte, wofür eg von demfelben 
Monarchen im 3. 1623 mit dem Gute Haniowiß, dann mit Dem fei- 
nem Wappen zugetheilten Zföpfigen Adler, und mit dem für immer 


2 Schwoy Topogr. I, 149 und »Defterr. Staatsverfaffang« 1809 ©. 
177. Alle diefe Lehen jollen um 1793 ungefähr bei 150,000 fl. reinen 
Ertrags ihren Befigern abgeworfen, und nad) der gewöhnlihen Schäßung 
der Lehen⸗Güter zu 10 von Hundert, einen Werth von 1 '/, Million. ge: 
habt haben. So oft ein Adeliger mit einem foldhen Gute belehnt wird, 
fallen in die ergpifchöfl. Nenten, nebft den gewöhnlihen Kanzlei-Taxen, 
10 bis 15, und nach Umftänden und Werth der Güter 20 bis 30,000 fl. 
(Hanfe). 


verliehenen Ehrenbeiwort : „das getrene« bejchenft und ausgezeich⸗ 
net wurde, Seit 1805 haben die Domherren bad Recht, dag ge- 
wöhnliche Kapitelszeichen auch geftict auf dem Kleide zu tragen. 
Kebft einem Drittel des Kauffchillings von den zeitweife heimfallen- 
den Mannslehen-Gütern, welches dem MetropolitanzKapitel zufällt, 
befigt ed noch wenigftens 75 ganze Orffchaften, worunter 2 Märkte, 
nebft etwa 14 Dorfantheilen in den Olmützer, Prerauer und Brün- 
ner Kreifen, welche in Kommun-Güter und Präbenden eingetheilt 
find, deren erftere der Dber-Direfzion des Domdechants, die legtern 
aber der Berwaltung jedes einzelnen Domherrn oder feines Vikars 
unterftehen’). Noch muß bemerft werben, daß das Kapitel auf den 
tändifchen Landtagen durdy 2 Domherren aus feiner Mitte, jedoch 
nur mit einer Stimme, vertreten wird, und daß zwei Kapitularher: 
ren, ald Mitglieder des ftändifchen Ausfchußes, jeweilig in Brünn 
zu leben pflegen. Das Vikariats-Kollegium bilden 12 Bi- 
färe, das fürft= erzbifchöfl. Konfiftorium aber 31 wirkliche Kon 
fitorialräthe, 5 Auditoren, 17 Zitular - Konfiftorial » Räthe nebft 6 
Kanzlei - Beamten. | 

Ferner ift Olm. 2. der Sig eines ff. Kreisamtes für den 
Dimüger Kreis, beftehend aus einem Kreishauptmanne und zugleich 
mähr. fchlef. Gubernialrathe, 5 Kommiffären (darunter 1 überzäh- 
fig), 1 Phufitus, 1 Ingenieur, 1 Sekretär, 4 Konceptspraktifanten, 
1 Wundarzte, 1 Protofolliften, 1 Regiftranten, 6 Kanzelliften , 3 
Praktifanten, 1 Mauermeifter und 5 Kreisboten; 3. eines k k. F e⸗ 
kungs- Kommando’, mit einem Feftunge- Kommandanten (ge- 
wöhnlich Feldmarfchalf-Lientenant), 1 Plag-Major, 1 Plag-Haupt- 
mann, 1 Plaß-Lieutenant, 1 Garnifond-Feldftabsarzt, 1 Garniſons⸗ 
Aubditor, 1 Garnifond - Kapellan und 1 Transports - Sammelhaus- 
Kommandanten; — 4, einer Ef, Rammeral-Bezirfever- 





3) KommunGüter find : Wißernig (mit dem gleihnamigen Markte, fer» 
ner den DD. Cjehomwig, Hombof, Eperswagen, Habicht, Haplicht, Groß⸗ 
waſſer, Nirklowitz u. Pofluhom), Trſchitz (ebenfalls mit dem Marfte 
gleihen Namens und den DD. Dasfabat, Grimsthal, Filiendorf, Lipp— 
nian, Patſchedluk, Ratzlawitz, Suſchitz, Ulrichowitz, Watzanowitz, Zafrom 
und 3 Unterthanen nedſt 1 Mühle in dem fremdhſchfti. D. Klein⸗-Laßnik), 
Daniowitz (DD, Haniowig, Alt-Brünn oder Kluſow, Michlowitz, Savin, 
Slawietin, Hradetſchna, Mirotein und Antheil von Luka), das Probſtei⸗ 
But Nenakonitz (DD. Dluhonitz, Dub, Nenakonitzen. Sokoll); Präben— 
den aber entweder die ganzen, oder gewiſſe Antheile jener Dörfer, welche 
weiter unten unter den Artikel »Metropolitan-Kapitel-Güter« in dieſem 
Bande beſchrieben werden, nebft den im Brünner⸗Kreiſe liegenden: Kri— 
jano witz, Sieczlowig und Podbrezitz. 
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waltung (ein Kammeralrath u. Bezirfövorfteher, 4 Kommiffäre, 
5 Dffizialen, 6 Kanzelliften, 1 dirigirender Rechnungs - Dffizial, 3 
Rednungs-Dffizialen, 3 Rechnungs Afzeffiften, 1 Kanzelliften u. 4 
Praktikanten), mit der Bezirkskaſſa (1 Hauptzollamtd-Dbereinneh- 
mer, 1 Kontrollor u. 1Dffizial) und dem f. £, Hauptzollamte (1Ober- 
einnehmer, 1 Kontrollor, 1 Waarenbefchauer , 1 Amtefchreiber, 3 
Praktikanten) ; — 5. eines kak. Kriminalgeridhtes und ftäb- 
tifchen Magiſtrats, beftehend aus einem Bürgermeifter, 8 ge- 
prüften Räthen, 10 beeideten Kriminalgerichts-Beifigern aus dem 
Bürgerftande, 3 Sefretären, 7 Auskultanten, 1 Regiftrator , 1 Er- 
pebitor u. Tarator, 1 Einreichungs = Protofollift, 1 Raitoffizier, 1 
Grundbuchsführer, 2 Regiftranten, 2 Kriminal-Aktuaren, 6 Kanzel: 
liften, 6 Kanzelei⸗ Akzeſſiſten, 4 Kanzlei⸗ Praftifanten und 8 andern 
Individuen; — 6.einerf,.f, Fortififationg-Kofal-Diref: 
tion (1Ingenieur⸗Oberſtlieutenant und Fortifikations⸗Lokal⸗Direk⸗ 
tor, 2 Ingenieur-Rapitänstieutenants, 2 Unter-Lieutenants, 1 Mi- 
neurd - Kapitän Lieutenant, 1 Rechnungsführer nebft 1 Adjunft, 2 
Fouriere und 18 andere Individuen; — 7, einer kak. Feld -Ar- 
tillerie-Brigade mit 1 General-Major; — 8. 3 Ef, Re— 
gimentsgerihte; — 9. eines Ef. Kataſtrirungs-In— 
fpeftorate; — 10. eines kak. Abſatz-Poſtamtes (1 Ab- 
fag-Poftmeifter, 2 Dffizialen, 1 Akzeffift, 1 Praktikant ıc.) ; und 11. 
3Dberämter, nämlich, für die Fürfterzbifchöflichen, die Metropo- 
fitansKapitels, und für die ftädtifchen Landgüter, 

Bon öffentlichen Lehr» und Bildungsanftalten trifft 
man in Olmütz: 1.die ff, Franzens-Univerſität, welde 
aus dem früherhin hier beftandenen Lyceum durch allerhöchite Ent- 
fchließung vom 11. März 1827 zur Univerfität mit dem Rechte: 
Doktoren der Theologie, JZurisprudenz und der Weltweisheit ernen- 
nen zu Dürfen, erhoben wurde und den Beinamen Sr. Majeftät bes 
letzt verftorbenen Kaifers Franz I. führt. An ihrer Spige hat fie ei- 
nen jährlich gewählten Rektor, und befteht aus vier Studien, näm- 
lich dem theologifchen (mit einem Direftor und 6 Profefforen für 
das Bibelftudium des alten Bundes und der orientalifchen Spra= 
chen des neuen Bundes, der Moral, der Paftoral, Dogmatif und 
ber Kirchengefchichte), dem juridifch = politifchen (ein Direftor und 
5 Profefforen für die Fächer des allgem. öfterr. bürger!. Geſetzbu⸗ 
ches, des Lehen- Handlungs und Wechfelrechtes, bes Geſchäftsſtyls 
und gerichtlichen Verfahrens in und außer Streitfachen, ber politifch. 
Wiffenfchaften, der politifchen Gefegfunde und Statiſtik, des Kır- 
chen= und bes römifch. Eivilrechteg, Dann bes Natur⸗ und Kriminal⸗ 
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rechtes), dem medizinisch = chirurgischen (ein Direktor und 7 Profef- 
foren, und zwar für die Anatomie und gerichtliche Arzneikunde, die 
medizinifchfpezielle Therapie und Klinif, die Thierheilfunde, die 
Geburtshilfe, die theoretifche und praftifche Chirurgie, der Vorbe— 
reitungswiffenfchaften für Wundärzte und die theoretifche Medizin), 
und dem philofophifchen (ein Direktor mit 7 Profefforen, für theore- 
tifche und Moralphilofophie, dann die Gefchichte der Philofophie, 
bie reine Elcmentar-Mathematif, die Phyfif und angewandte Ma— 
thematif, die Landwirthfchaftslehre und allgemeine Natargefchichte, 
die Flaffifche Literatur, Philologie und Aefthetif, die allgem. Welts 
fowie die öfterreich. Staatengefchichte und die hiftorifch. Hilfswiffen- 
ſchaften, ferner für die Religionswiffenfchaft und Erziehungsfunde). 
Das übrigellniverfit..Perfonale bilden1 Aftuar u. zugleihSchulgelp- 
faffier und 1 Pedel, zugleich Hausverwalter, nebſt 1 Hausknecht und 
1 Seftionddiener. Nach den von Seite der verehrt. f. k. Direftorate 
uns gefälligft mitgetheilten Angaben beträgt die Zahl der Studie: 
renden im 5.1839 am hiefigen Gymnaſium 452, an ber Univerſi— 
tät aber 876, von welchen legteren 127 Theologie (mit Einfluß 
der Breslauer Didcefanen und der Ordens-Kanditaten, die PP. Ka— 
puziner jedoch ausgenommen, die ihr eigenes Hausftudium haben), 
179die Rechte, 69 Chirurgie und 69 die Hebammenfunft (weibl. Zu= 
hörerinnen teutfcher und mährifcher Spradye), 152 Obligte- und 
280 freie philofophifche Rehrgegenitände hören. Nach einem 10jähs 
rigen Durchfchnitt, nämlich von 1830 bis 1839, entfallen auf das 
Gymnaſium jährlich 409, auf die Theologie 182, auf die Rechte 
210, auf die Philofophie (in Dbligat-Studien 160, in freien Kehr- 
gegenftänden aber 320, zufammen:) 480, ferner auf das medizinifch- 
dhirurgifche Studium nad dem 5jähr. Durchſchnitt 98 männl. und 
78 weibl. (Hebammen) Studierende. Ueberdieß fanden in der Theo: 
logie von 1830 an. bis Ende 1838 13, in den Rechtswiffenfchaf: 
ten von 1828 (wo bie juridifche Fafultät das Recht, Doktoren zu 
promopiren erhielt) bi8 Ende Jänner 1839 45 Doftoren-Promo- 
tionen ftatt, in der Philofophie entfällt im Durchfchnitte 1 Promo- 
tion auf jedes Jahr, und von der mediz.<chirurgifchen Fakultät wer: 
den durchfchnittlich alle Jahre wenigftend 22 Landwundärzte und 
Geburtshelfer, dann 67 Hebammen ftrenge geprüft. — Die k.k. 
Univerfitätd-Bibliothef, welche wenigftens 50,000 Bände 
zählen dürfte, beforgt 1 Bibliothekar, welchem 1 Kuftos, 1 Scrip- 
tor und 1 Amanuenfid untergeordnet find. Die Bibliothek, deren 
Gründer der Dim. Biſchof Wilhelm Prufinowfty (1565 — 1572) 
ift, vermehrte ſich feitdem durch einzelne Schenfungen und Bermächts 
db. Band. 5 
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niße beträchtlich ; aber die Schweden führten im 30jährigen Kriege 
einen großen Vorrath von Büchern hinweg, worauf fie erft in neue- 
ver Zeit aus den Bücherfammlungen der aufgelöften Abteien und 
Klöjter den größten Zuwachs erhielt. Sie bewahrt auch bedeutende 
Kupfer: und Holzfchnigwerfe, nebft einer beträchtlichen Zahl von 
Handfchriften, deren einige mit Miniaturen geziert find, und ift an 
beftimmten Wochentagen zur Benügung der Studierenden fowie dem 
Publifum geöffnet. Im Univerfitätsgebäude find fowohl für mathe- 
matiſch⸗phyſikaliſch-aſtronomiſche Beobadytungen und VBerfuche, wie 
für das medizinisch = chirurgifche und das Iandwirthfchaftlich = natur 
gefchichtliche Studium Apparate, Inftrumente, Modelle, Pflanzenz, 
Mineralien: u. a. Sammlungen vorhanden‘). 2. Das fürfterzbifchöf: 
lihe Klerikal-Seminarium für 44 Studierende (deren Zahl 
demnächft bedeutend vermehrt werden dürfte) unter einem Direktor, 
2 Borftehern, und 1 theologischen Adjunkten; — 3. ein kak. Gym— 
naſium mit 4 Örammatifal: und 2 Humanitätsflaffen unter ei: 
nem Direktor, 1 Vice-Direftor, 1 Präfekten, 1 geiftlichen Religions— 
lehrer und 6 weltlichen Profefforen; — 4. eine im Jahre 1724 ges 
jtiftete Afademie der mährifh. Herren Stände, mit einem 
Direftor, dann 4 Profefforen für das römifche Eivilrecht, Natur: 
und Kriminalrecht, die Ingenieurfunft und höhere Landwirthfchaft, 
nebft 3 andern für Kunde der böhmifch-mährifchen, der franzöfifchen 
und italienifchen Sprache und Literatur, fo wie 3 für Leibesübungen 
im Reiten, Fechten und Tanzen ;— 5. einer f. f.Kadeten=- Kom: 
pagniemit Schule unter 2 Hauptleuten, deren einer zugleich Kom— 
pagnie» Kommandant ijt (lehren das Dienjtreglement, ferner Ge— 
fchichte, Arithmetik und Algebra), 1 Kapitänskieutenant (für Feld» 
befeftigungsfunft, Geometrie, militär. Mappirung und das Voltigis 
ren), 4 Dber-Lieutenants (lehren das Abrichtungs: und Ererzirunge- 
Reglement nebjt der Gefechtslehre, der Geographie und Gefchichte, 
die geometrifchen Zeichnungen, angewandte Mathematif und Waf— 
fenfehre, das Situationg » Zeichnen und die Terrainkehre) und 2 
Unter = Kieutenants (f. das Schönfcjreiben und die böhm. Sprache, 
dann für die deutfche Sprache, den Geſchäftsſtyl und die angewandte 
Saul) nebjt 1 Religiongfehrer, 1 Oberarzt, 1 Fourier, 1 Fecht:, 1 


4) Von Privat-Sammlungen, hinſichtlich der Wiſſenſchaft und Kunit, dürfte 
ohne Zweifel jene der Münzen und Kupferſtiche die reichften fein, welche 
der hiejige Domberr, Herr Joſeph Ar. Gf. v.Korreth, durd vieljäh— 
rige Ausdauer und mit bedeutenden Koften zufammengetradt hat, und 
das Vertienft des Sammeln durd) edle Pereitwilligfeit gegen wißbegie: 
rige Kenner wefentlid erhöht. 


67 


Scmwimmmeijter ıc. Die Zahl der Ararifchen Zöglinge beträgt 140 
nebſt 17 Frequentanten; — 5. einer f, f. Hauptfchule von 4 
Klaffen mit 1 Direktor, 1 Katecheten, 4 Lehrern und 1 Gehilfen „— 
6. dreier Trivialfchulen, und — 7. einer Mädchenfchule 
bei den Urfulinerinnen unter 1 Oberauffeherin, 1 Schulpräfeftin, 1 
Katecheten, 6 Xehrerinnen, und 3 andern zur Aushilfe, 

Im Ganzen ift Olmütz beffer und regelmäßiger gebaut als 
Brünn ; viele Gaffen find breit, laufen gerade aus und werden, 
gleichwie die beiden Hauptplätze, von 2 bie 3 Stocdwerfe hohen 
Häufern umfchloffen, welche vorherrfchend im guten Gefchmade aufs 
geführt find. Das alte unebene Pflafter weicht feit 1881 einem 
neuen und vortrefflichen, daß fich, aus den Stockwerken der Häufer 
betrachtet, wie Mofaif ausnimmt; die Pläße und mehre Gaffen find 
mit fchönen und breiten Trottoird verfehen, und werden zur Nachte 
zeit zum Theil durd) argandifche Laternen beleuchtet, während für 
die Reinlichkeit durdy Kanäle, Abzugsgräben und Säuberung von 
Seite der Sträflinge geforgt ift. Interreſſant ift der Verſuch einer 
fünftlichen Afpaltpflafterung, der im Herbſte 1838 von der hiefigen 
f. £. Fortififationg- Direktion mit dem Trottoir unter dem Katharei« 
nerthor, wie es fcheint mit günftigen Erfolge, gemacht wurde *), Die 
beiden Stabtpläße, der Dber- und der Niederring, verdienen 
wegen ihrer Schönheit und Größe eine befondere Erwähnung. Die 
Mitte des erftern nimmt dad großartige, von allen Seiten freiftes 
hende ftädtifhe Rathhaus ein, an weldes gegen SW. das 
Hauptwace-Gebäude anftößt. Es hat 2 Stocdwerfe und an feiner 
nordiweftl. Geite einen 41 Klaft. 2 Schuhe hohen Thurm, deffen 
unterer , bis etwa zum Dachgefimfe reichender Theil in einer von 
Außen angebrachten Nifche jene berühmte Kunftuhr enthält, die, 
nebft der in Prag, die einzige ihrer Art im ganzen Kaiferftnate if, 
Sie wurde urfprünglicy zwifchen 1420 und 1422 von dem aus 
Sachſen gebürtigen, in Olmütz aber feßhaften Anton Pohl, dem 
Meifter der eben erwähnten Kunftuhr zu Prag, auf Koften der 
Stadtgemeinde (156 Sch. Groſch., etwa 2209 fl. C. M.) verfer- 
tigt, und ale fie fchabhaft geworden, im 3.1572 von Hand Pohl 


*) Dimüg eigenthũmlich ift die häufige Anwendung von Schiefer platten. 
Die meiften Borhäufer, die Gänge der Gebäude, das Fenflergemäuer, 
viele Stiegen u. dgl. find damit belegt. Die gebrauchten Tafeln find oft 
son auffallender Größe, und fein übles Surrogat für die berühmten 
Kehlheimer Platten. Zur Eindahung aber hat man diefen Schieferftein 
der um Groß: Wifternig gebrochen wird, nur wenig benüßt, häufiger zur 
Befleidung des Soffelgemäuers. 
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aus Dels, einem Urenkel des vorigen, und dem Ef. f. Mathematiker 
aus Wien, Paul Fabrizius Laubenſis, nicht nur erneuert, fondern 
auch mit einem Glodenfpiele und dem bewunderungswürdigften 
Kunititüce daran, dem Stella: Planetarium, verfehen?). 





3) Die von Ant. Pohl verfertigte Uhr beftand aus einem alle Stunden ſpie—⸗ 
lendem Ölodenipiele von 16 Öloden, aus einem fünftlihen Monde, welr 
cher gleich dem natürlihen ab: und zunahm, dann aus mehren zur Zierde 
angebrachten hölzernen Figuren, welche zur beftimmten Zeit verſchiedene 
Bewegungen machten. Hinter allem diefem, von Außen unfichtbar, war 
in einem eigens dazu gemauerten hölzernen Behältniße das ftarfe eiſerne 
Räderwerk, worurd das Obenbenannte fomohl, als aud die auf dem 
rechts nebenitehendem Thurme an feinen A Eeiten angedrachte böhmifche 
Uhr vor 24 Stunden in Bewegung gejekt wurde. Durch die oben er» 
wähnte Ausbeſſerung und Bervollfommnung, ſowie durch jene, welche im 
J. 1746 erfolgte, erhielt die Uhr eine Geftolt, die fie größtentheils noch 
gegenwärtig hat (obwohl das Uhrwerk feldft Hodt), und welche fo aus: 
fieht : Inter der Gallerie des Rathhausthurmes ficht man an-den 4 Gei- 
ten die gewöhnlichen 4 Uhrtafeln. In der Iten Abtheilung des untern 
ftunftwerfes find alle Tage des ganzen Jahres mit ihren Buchftaben und 
der Zahl, welche ein jeitwärts lebender Engel mit einem Zeiger Tag für 
Tag andeutet, zufehen. In eben diejer Tafel erfcheint der Kalenter von 
J. 1746 bis 1840, mit jedem Sonntagsbuchſtaben des Jahres, mit den 
GEpaften, der aoldenen Zahl, dem Sonnenzirkel, dem Römerzins ıc. In 
der 2ten Abtheilung aufwärts ift das höchſt fünftliche Stella: Planetarium, 
75 Zoll groß in paralleler Linie, welches ſowohl die Firfterne, als auch 
den Zirkel der Zodiaf: Zeichen mit den darunter gelegenen Landern, und 
ten Sonnenlauf mit der Abmeflung der Örade anzeigt. lm diefe Tafel 
herum find 24 Stunden gezeichnet, nämlich die ganze Fänge des Tages 
und der Nacht, welche von 2 verfhiedenen Zeigern betr..sen werden, 
wovon der erfte mit der Sonne bezeichnet, die Tages-, der andere, eine 
Mondfugel, die Nahtitunde andeutet. Obwohl ander Spige des legtern 
Zeigers die Mondfugel angeſetzt ift, und derfelbe täglich die Tafel um: 
geht, fo nimmt doc auf bewunderungsmwürdige Weile die Mondfugel or: 
dentlich mit dem natürlichen Monde zu undab, und wird neu und voll, In 
diefer 2ten Abtheilung find über die noch von beiden Seiten A Meine Tas 
feln. Die ſte deutet die Minute und Vierteltunde an, und ihr Zeiger 
fommt alle Stunden herum Die 2te Tafel zeigt in der gemeinen Ein: 
theilung die 12 Stunden, und der Zeiger geht nach und nach von einer 
Seite zur andern. Die Ite Tafel ſtellt zwar aud die halde Uhr, nämlich 
12 Stunden vor, jedoch in ungewöhnlihem Verhältniße, indem von 12 
dis 6 Uhr, mithin 6 Stunden, nur den Aten Theil, die übrigen 6 Stun: 
den aber ”/, Theile der Tafel begreifen. Es rüdt alfo der Zeiger nicht 
nach und nach vor, fondern fteht auf jeder Ziffer eine Stunde lang unbe: 
weglich, beim Ausgang der Stunde aber fpringt er genau auf die andere 
Etunde. Die Ate Tafel ift ein Halbfreis, der die Planeten und Stunden 
nach der Anfangsitunde der Eonne entdedt. Aus diefer Abtheilung und 
bem Uhrwerke wird wieder mit befondern Rädera und Stangen, durch 


Auch in den II. 1661, 1746 und 1810 fanden Verbefferun: 
gen durch Ant. Gerharbt und Franz Jahn, durch einen ungenannten 
Dimüger Künftler, und durch Martin Briegel jtatt; aber feitdem 
gerieth das Werf abermals ind Stocden, und es ift zu befürchten, 
daß diefe vaterländifche, höchit Fojtbare Seltenieit ihrem Untergange 
raſch entgegen gebe, wenn nicht der von jeher fo preiswürdige patri— 
otifhe Sinn des Magiftratd und der Bürgerjchaft fie davon be: 
wahrt. — Auf demjelben Dberringe, unfern von Rathhaufe, jteht 
auch die 114 Fuß hohe, und alle Stadtgebäude weit überragende 
Säule der bH. Dreifaltigkeit. Sie wurde zwifchen 1717 und 
1749 ebenfalls auf Gemeindefoften ganz aus Stein von den hieſigen 
Künjtleru, Andreas Zonner und Franz Scherzauf aufgerichtet, iſt 
mit vielen meijterhaft gemeifelten Bildfäulen von Heiligen geſchmückt, 
unter welchen die an der Spiße befindlichen, ftarf vergoldeten metal: 
lenen Bildniffe der hl. Dreifaltigkeit ji befonders auszeichnen. In 
dem untern Stocfwerfe diefer großartigen Säule befindet jidy eine 





die Wagiftratsregiftratur bis in den Rathjaal, das teutiche uud altuoh- 
mij.he Uhrblatt mit einem Zeiger genau bezeihnet. In der Mitte der 
3ten Abtherlung des Uhrwerkes find 16 geichnigte Ungeln, deren jeder 
mit 1 Ölodenfhale und 1 Hinmmerchen verjehen ift, Dieie ipielen, wenn 
dem Werke der Lauf gelaffen wird, nady Unterſchied der Zeit 4 ſchöne Mus 
fiftüde. Dierauf fommen von einer andern Seite unterhalb die 3 Kö: 
nige, oberhalod aber Maria mit Zefus und Joſeph auf der Flucht nad 
Egypten, unter Anftimmung eines Orgeljtüdes heraus, und gehen auf 
ber andern Seite wieder hinein, Gegenüber it die Bildfäule des heil. 
Wenzel, und überihmeter bi. Georg mit dem Drachen. Der bi. Wenzel 
wendet ftets nach der Bewegung des Perpendifels den Kopf von einer 
Seite ‚ur andern ; der hi. Georg aber wechfelt mıt dem Drachen den Aus. 
und Eingang. Noch weiter oben ftehen in der 3ten Abtheilung 3 Männ: 
hen; das erjte hält einen Etrid in der Hand und läutet, jobald die 4 
Bıerteln vor dem Stundenfchlage geihlagen haben, das gewöhnliche 
Stundenglödlein. Das 2te hält in der Linken auf einer Echnur 12 Ko: 
rallen, die rechte aber hält dasſelbe mit dem ausgeftredten Zeigefinger 
zum Zählen bereit, Das 3te Männchen fteht bei einer Glockenſchale mit 
einem Hämmerden in der Hand; fobald die Stunde geichlagen, fo ſchlägt 

. 8 ebenfalls diejelden Stunden mit dem Hämmerchen zugleich auf dıe 
Schale, während jrnes Die Stunden nicht nur mit ausgeitredtem Finger 
der rechten Hand, fondern mit dem Wunde ſelbſt zählt. Das Ate Männ- 
chen hält eine Trompete ın der Hand, und bläft darauf, fobald die Etun: 
denſchlage vorbei find. Die Ate Abtheilung ftellt das Bildniß des ver: 
ewigten Kaiſer Franz I. (?) vor, und darüber nohmals die Zu: und Ab: 
nahme des Diondes, jedoch in einer viel größern Geſtalt, als ie unten zu 
fehen ift. Die zur Zierde des Werkes angebrachten Malereien deuten die 
freien Künfte an. (©. Fifher, Geſch. der f. Hauptftadt Olmütz 
1808, und »Mähr. Wanterer« 1813). 
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Kapelle, in welcher zu gewiffen Zeiten des Jahrs Meffen gelefen 
werden. Auch der große, von S. nah R. fanft auffteigende Nie 
derring, welcer ein längliches Viereck bildet, ift mit einer fchönen 
Marienfäulegeziert, zu deren Aufbau der mähr. Oberſt-Land— 
richter Leopold Anton Sad Gf. v. Bohuniowig im 3.1723 2000 fl. 
legtwillig beftimmte ‘). Nebſt diefen befindet fich eine, angeblidy im 
5.1543 erbaute, fpäterhin aber erneuerte .g. Shwedenfäule 
an der Straffe vor dem Burgthore, und 7 fteinerne Springbrunes 
nen oder Röhrfäften an.verfchiedenen Drten der Stadt, insgefammt 
mit herrlichen Steinmegarbeiten, meift von Raphael Donner geziert, 
und mit Waſſer aus einem eigenen Fünftlichen Pumpwerf (beim Fran: 
zensthor) hinreichend verfehen *. — Bon Kirchen trifft man nd, 
folgende an: | 

1. Die feit 1777 erzbifchöflihe Kathedral- und zugleich 
Metropolitanfirde zum bi. Wenzel am nordnordöftl. Ende 
der Stadt und auf einer felfigen Anhöhe fo gelegen, daß fie von N. 
und D. angefehen einen imponirenden Anblid gewährt. Das Schiff 
derfelben, deffen Bollendung in das 3.1131 reicht, mißt 32°, 1’ in 
der Länge, 9°, 2’ in der Breite und 9° in der Höhe, und fein Spib- 
bogengemwölbe wird von 2 Reihen fteinerner Säulen, 8 an der Zahl, 
getragen, an deren jeder ein Altar angebracht ift. An der Südfeite 
derſelben find 2 Kapellen angebaut, nämlid, die Maria-Loretto-⸗Ka— 
pelle aus dem 17. Jahrh., welche 1 Altar und die Reliquien der hl. 
Maͤrtyrerin Paulina, der Schußpatronin der Stadt und der Umge— 
gend wider die Peft, fowie einem Taufbrunnen enthält und zu pfarr— 
lichen Berrichtungen beftimmt ift ; dann jene des hl.Staniflam, die, im 
%. 1580 vom Bifh. Staniflam Pawlowſty erbaut, zur Aufbewah— 
rung des Hochmwürdigften dient, und gleichfalls mit 1 Altar, ſowie 
mit einem aus Bronze prächtig gegoffenen, mit getriebener Arbeit 
verzierten Gitter, und über dem Eingange mit einem Ichönen Ges 
mälde,, die 3 göttlihen Qugenden vorftellend, verfehen ift. Das 
großartige Presbyterium, deffen Länge 1 6°, 3°, die Breite 9° 3’ und 
die Höhe 11’ 5° beträgt, und beffen überaus fühne Wölbung Be: 
wunderung einflößte, erbaut im 3.1619 der Kardinal und Bifchof 


?) dt. 17. DM. 1723. Derfelbe hinterließ für ein in Olm. »für das lüder: 
lihe, herren» und dienftlofe Sefindel zu errichtende Zuchthaus« 8000 fl. 
mbr., und den Uederreſt feines Bermögens, mıt Ausnahme von 2000 fl., 
welche er dem Kalvarienderge bei Jaromierig beftimmte, dachte er der 
in Dim, von den mähr. Ständen zu begründenden Afademie zu. 

*) Seit wenigen Jahren verfucht man auf dem Oberring einen artefifchen 
Brunnen zu bohren, bisher jedoch ohne günftigem Erfolg. 
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Kranz v. Dietrichftein im italienischen Style. Es enthält nur das 
Hodaltar von römifcher Bauart, und ijt vom Kirchenjchiffe Durch 
eine 6 Stufen betragende Erhöhung, ſowie durch 2 gewaltige Eck— 
pfeiler, deren jeder ein Muſikchor nebit 1 Drgel trägt, gefchieden, 
und vor den Stufen mit einer Auffchrift verfeben, welche die Grün— 
der diefer Kirche bezeichnet und fo lautet: 


D. 0. M. 
Wenceslao Marchione Moraviae, qui obiit anno 1130, et 
Bietislao ejus filio, qui obiüt anno 11448, pis hujus 


templi fundatoribus, Franc. Cardin. a Dietrichstein 
posuit anno 160). 

Im Kirchfchiffe befinden fich, nebft einem ebenfalls mit einer Or: 
gel verfehenen großen Mufitchore und den geräumigen Safrifteien, 
11 Altäre, mit Einfchluß der in den Kapellen beftehenden, insge— 
fammt mit Blättern obne befondern Kunftwerth, und an die Kirche 
ſtößt überdieß noch ein Dratorium an, welches der Fuürft-Erzbifchof, 
Ferdinand Maria Gf. von Chottef (F 1836) im I. 1832 erbauen 
ließ. Ueber dem einfacherhabenen Frontifpig ver Kirche, welches aus— 
mwärts die finnreicdhe Ueberfchrift trägt: 


Reddat aberrantes, ut Christo ecclesia nalos, 
Pandit eonversis mater amanda sinum. 


erhebt fich der, der Größe des Gebäudes nicht ganz entiprechende 
Thurm, welcher jtatt den frühern 2 großartigen, aber jammt den 
Glocken durch einen Blisftrahl im J. 1803 vernichteten aufgeführt, 
und durch den £.F. Erzherzog und Kardinal Rudolf(1819 — 1831) 
mit einem aus 4 neuen Gloden (die größte wiegt 140 Gent.) befte: 
bendem herrlichen Geläute mit vollem F-Akkorde, und einer Stun: 
denuhr verjehen it, deren 60 Pf. Schwerer Perpendifel 1 ER Klftr. 
mißt, und die aus 2 Werfen beſteht, wovon eines in der Kirche ſelbſt 
die Stunden fchlägt. — Außer einer Monftranze, im Werthe von 
etwa 120,000 fl. C. M. befitzt diefe Kirche auch einen großen Reich 
thum von Meßfleidern, unter denen viele von höchft koſtbaren Stof— 
fen, und mitunter Gefchenfe von faiferlichen Händen gefertiget, ſich 
befinden. Eine befondere Merfwürdigfeit dieſes Domes iſt auch die 
Gruft. Sie bilder das Grundgewölbe des Preſsbyteriums und ſelbſt 
eine Kirche von 8 Pfeilern gejtüßt, und mit einem eigenen Presby— 
terium verfehen. In der Charwoche wird fie zu dem üblichen heif. 
Grabe verwendet, wo dann die ſchwarzbehängten Wände, die bien: 
dende Beleuchtung, die Bundeslade im Hintergrunde des Presbyte— 
riums von 2 Sherubimd umgeben, die auf ihren fich gegenfeitig be= 
rührenden Fittigen das Allerheiligite zu tragen fcheinen, das vor ei— 
nem beleuchteten Strahlenfranze fteht, einen tief eingreifenden Ein: 
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druck hervorbringen. Unter dem Presbyterium diefer Gruftfirche ift 
erft die eigentliche Grabftätte der Bifchöfe und Erzbifchöfe diefer 
Kirche; nur mit dem Herz Sr. kaiſ. Hoheit des Kardinald Rudolf 
hat man eine Ausnahme gemacht, welches in der Rüdwand der Örufts 
kirche in einer Nifche aufbewahrt wird und mit folgender Aufichrift 
bezeichnet ift: 
Rudolphi Archiducis 
Purpurati antistitis Olomucensis 
Cor 

Quo vivus suos eratamplexus, hio servatur 

Perpetuum caritatis symbolum. 

Obiit 24. Jul. 1831. zetat, 41. regim. 13. 


Links am Hanpteingange der Kathedrale iftihr die Feine Sft. 
Annafirdye angebaut, die ebenfalls eine fehr trockene Gruft und 
1 Altar enthält; bier wird die jedesmalige Wahl des Erzbifchofe 
vorgenommen, und einer der Domherren führt auch den Titel eines 
infulirten Reftorg bei Skt. Anna. Mit der Metropole iſt zugleich die 
Pfarre zum hi. Wenzel verbunden welche dem fürft = erzbifchöflis 
chen Schuße unterfteht, und deren Sprengel ein Theil der Stabt 
Olmütz, nämlich die f. g.VBorburg, ferner vie Safsobermühle, 
das Mauthhaus vor dem Burgthore und das allgemeine 
Krankenhaus bilden. — In einer geringen Entfernung von der 
Domfirdye gegen W. befindet ſich die anfehnlicye Refldenz des Do m= 
dechants, und ift insbefondere dadurch merfwärdig, daß darin der 
legte König aus dem Gefchledhte Premjfle, Wenzel III., im J. 1306 
von einem feiner Diener, einem gebornen Thüringer, ermordet wurde. 

Der Gründer ber Skt. Wenzeld - Kathedrale ift nicht, wie irrig 
behauptet wird, der Herzog Dtto der Schwarze, fondern fein Älterer 
- Bruder und nachmaliger Hzg. von Böhmen Swatopluf (1086), deffen 
Sohn und Olmützer Herzog, Wenzel (1112— 1130), in Anbetradht, 
„daß die Mutterfirdye diefer Provinz zum hl. Peter (S. unten) für 
die Volksmenge zu klein und für eine Kathedrale zu unanfehnlidy 
war,“ — den Bau weſentlich gefördert und, weil erfranft, die Bolls 
endung deffelben, forvie die zwedmäßige Ausfchmüdung der Kirche 
dem damaligen Biſchofe, Heinrich Zdif, übertragen hatte. Legterer 
beendete, mit feiner ; und anderer Wohlthäter") Unterftüßung das 


8) So gab der Ritter Mſteg im 3. 1107 »zur Vollendung des Baues der 
St. Wenzelskirche« im D. Topolan 1 Ader nebf 1 Infaßenfamilie, und 
fein Bruder, Predim on, ebenda 2 Aecker mit eben fo vielen Familien, beite 
zufammen aber 20 Lochſen und 8 Stutten, ſowie 2 Fleinere Aecker in Ol— 
müß; im $. 1107 der Hrzg. Smwatoplud ein Freigut im D. Namest, 
eben damals auch deir Dim. Hrzg. Dito 8 Grundſtücke am Fluße Uzablaze 
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Merk im J. 1131, und übertrug, mit Genehmigung bed Metropo> 
litand und Mainzer Erzbifchofs Adalbert, fo wie bes Herzogs Sobt- 
flaw, in dem angegebenen Jahre den bifchöfl. Sig von Skt. Peter ın 
die neue Skt. Wenzelskirche, bei weldyer höchſt feierlichen Gelegen- 
heit auch jene überaus wichtige Urkunde in Betreff der Firchlichen 
Befigungen in Mähren ausgefertigt wurde, welcher wir fo viele hiſto⸗ 
rifche Ausbeuten verdanfen?). Die Schickſale diefer Kirche find feits 
dem fo gut wie unbefannt, mit Ausnahme ber Feuersbrünfte, welche 
fle in den 33. 1204, 1270, 1380 (am Sonntage Misericordias, 
durch die frevelhafte Dienerfchaft des Mfgfen Jodof) und1803 theil⸗ 
weiſe erlitten, nur muß bemerkt werden, daß im J. 1620 die afatho= 
liſchen Aufrührer die Kirchenthür gewaltfam zerfprengten, die Reli⸗ 
quien von den Altären herabwarfen, mit Füſſen traten, und in einen 
Brunnen warfen, fo wie anderweitige Unfüge darin verübten. 

2. Die Pfarrfirde zu Skt. Maurig fteht beinahe mits 
ten in der Stadt, und es ift mit ihr nicht nur das Olmützer Archipres- 
byterat und Dekanat, fondern auch eine infulirte Probſtei verbunden, 
mit welcher feit uralter Zeit immer ein Olmüger Domberr befleibet 
zu fein pflegt. Sie ift im Style bed 14. Jahrh. gebaut, mißt in ber 
Länge 35 '/,, in der Breite 16 '/, und in ber Höhe bie zum Spitzbo⸗ 
gengewoͤlbe, welches auf 10 maſſiven Quaderſteinpfeilern ruht, 13 
Klaftr., und enthält, mit Einſchluß jener in den 2 unter dem Chore 
auf beiden Seiten befindlichen Kapellen (die Todten- und bie freih. 
v. Petraſch'ſche Lorettokapelle, diefe erbaut und beftifter zwifchen 
1726 und 1733), 12 Altäre, deren einige (das Hauptaltarblatt 
Maria Hilf, der bh. Eyrill und Methud, der hi. Paulina, und ber 
Freundfchaft Ehrifti) mit Blättern von dem geſchickten Maler Sattler 
verfehen find. Das Hocaltar wurde um das Jahr 1825 durch den 
damaligen Probft u. Pfarrer, den jegigen Fürft = Erzbifcyof, Freih. 
v. Sommerau =Befh, gefjhmadvoll verſchoönert. Nebit 2 Safrifteien 
und 1 Oratorium enthält fie auch 2 Muſikchöre mit eben fo vielen 
Drgeln, deren eine, nämlich auf dem großen Chor über dem Haupt: 
thore, einzig ihrer Art in Mähren ift, indem fle 60 Regifter und 
über 6000 Pfeifen zählt, und im Tone ftärfer fein fol, wie die im 

(Blata ?) in der Gegend die man Nahlubcice nannte, und Hrig. Wenzel 
im J. 1126 den beiden Kirchen, des hi. Peter und des hi. Wenzel, alle 
Einfünfte der landesfürftl. Zäger von den DD. Menafonic, Tucary und 
Drnomwice. Auch der Bifchof Heinrich Zdik trug, wie er fih befcheiden 
ausdrüdt: nach feiner Möglichkeit zur Vollendung und darauf zur Aus— 
fhmüdung der Kirche bei. (Cod. dipl. Mor. I. pp. 191. 192. 193.201. 


205). urk. des Biſch. Heinrich Idik ıc., am beften abgedruckt im Codex 
dipl. Morav. I. 204 gg. 
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Sft Stephansdome zu Wien. Sie entftand im %. 1745 aus einer 
frühern, bereitd um 1682 da gewefenen, aber zufammen nur 22 Re— 
gifter zählenden, durch den Breslauer DOrgelbauer Michael Engler, 
indem der damalige Probft und Pfarrer diefer Kirche, der Domberr 
Gianini, die bis auf 19,902 fl. 40 Er. fi belaufenden Koften be— 
fritt. Bon den beiden Thürmen am Haupteingange mift der eine 
. 23°, und wurde im 3.1412 (nicht 1012) von der Bürgerfchaft erbaut, 
während die Höhe des andern, ganz aus Quadern gebauten25 "beträgt. 

Der leßtere, auf welchen eine äußerjt ünftliche Schneckentreppe führt, 

enthält auch das aus 4 Glocken beftehende Geläute, deren fchwerite 

176 Gent. 46 Pfd. wiegt, und urfprünglich im J. 1517 verfertigt, 

bei dem Braude vom 5.1709 fchmolz, und erft 1722 auf Wohlthä- 

terfoften wieder übergoffen wurde. Im Innern der Kirche, um Die 

ehemals der Friedhof herumlief, trifft man noch 7 Grüfte, in deren 

einer die Cäcilia Gfin. v. Wallis, geb. Gfin. v. Liechtenftein ruht 

(t 1758), nebft einem marmornen Grabdenfmale des k.k. Feldzeug— 

meifterd und dafigen Feftungsfommandanten, Freib. v. Bretton 

(T 1779, 84jährig), und einem Grabftein eines hiefigen Bürgers, fo 

wie 2 andern an der nördlichen Außenmauer. An der ſüdl. Außen: 

maner find Kifchen angebaut, worin die Geifelung Ehrifti und feine 

andern Leiden abgemalt find, und wobei ein von Wohlthätern unter: 

haltenes Licht brennt. Zum Sprengel diefer Pfarre, weldye dem 
Schuß bed Metropolitan » Kapitels unterfteht, gehört ein Theil 

berf. Stadt Olmütz mit Schule und die Laſker Mühle. — 

Zur Gefchichte dieſer Kirche gehört : daß fie, wie ein Olmütz. Meßbuch 

vom J. 1505 verfichert, urfprünglid) im J. 911 vom Biſchof Johann, 
erbaut worden fein fol ''), und daß Hzg. Dtto deren Patronat, fammt 

ber Pfarre und „ihrer alten Dotazion nebft Zugehör,« der von ihm 

geftifteten Benediftiner-Abtei zu Hradifd) im J. 1078 gefchenft 

hatte. Diefe trat beides, nebft 11 Grundftüden und 13 HH. in der 

Stadt, der angeblichen pfarrlichen Ausftattung, im 3.1148 dem Olm. 

Bifchof aufewigeZeitengegen anderweitige Entfchädigung ab, und der 

Bifchof machte jogleich diefe Pfarre zu einer Präbende für den jüngften 

Domherrn zu Dimüs, die er jedoch für dDießmal dem damaligen Dom: 

dechant Thomas verlieh. Im J. 1105 traten die BB. Godard und 

Saran dem Hradifcher Stifte ihr Recht an der E ft, Maurigfirche ab, 
und 1175 ftiftete Bifchof Detleb in derfelben, fo wie in der Olmütz. 


10, Gine andere Sage behauptet fogar, daß fie vom K. Moymir, zum Ans 
denfen an einen, mıt Hilfe der Teutfchen über die Ungarn erfochtenen Sieg 
(etwa 9067) zu welhem 3. der füchfifche Annalift bei Eccard bemerkt: 
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Kathedralfirhe, eine Frühmeſſe!. Im 3.1148 foll die Kirche bei 
der Plünderung der Stabt durdy Hzg. Sobeflav viel gelitten haben, 
und brannte in den IJ. 1393, 1453 und 1544, fammt einem be: 
deutenden Theile der Stadt, ab'‘). Bereits im J. 1440 wurde bas 
rin das Altar zur Auffindung des hl. Kreuzes mit 10 ME, jährl. Ein: 
kommens durch die Witwe des hiefigen bürger!. Bäckers Nezmifl ges 
ftiftet '"), welchem im 3. 1452 die Stiftung des Skt. Dorothea=-Al- 
tars durch den Mähr. Neuftädter Geiftlihen Johann Macner und 
den Dimüg. Bürger Gregor Moler mit 17 ME., und 1491 jene des 
Altars zum hi. Sebaftian, Hieronym ꝛc. durch Die Witwe nad) dem 
Olmütz. Bürger Staniflam Skoch, Barbara, mit jähr!.30 Mk. nadı> 
folgten'°). Im 3.1531 gab der Bifchof Staniflaw Thurzo dem je— 
weiligen Borjteher der Kirche, „welche, fammt der Drtfchaft Hanaffo- 
wic, eine Kanonifate = Präbende war,“ zum beffern Auffommen die 
beiden Altarftiftungen zum hf. Johann d. Täuf. und der bh. Eyrill 
und Methud'°). Die Protejtanten baten im 3. 1609 zwar verge- 
bens den 8. Mathias, ihnen diefe Kirche zum Gottesdienfle zu über: 
laffen, aber 10 Jahre fpäter bemächtigten fie fidy ihrer gemaltfam, 
und blieben bi8 1621 in ihrem Befige, während welcher Zeit ber 
Pfarrherr vertrieben, und 7 nicht Fatholifche Prediger beftellt wur 
den. Als die Schweden in Dimüß den Herrn fpielten, und ihr Be: 
fehlshaber, Paiful, die Uebergabe des Gotteshaufes vom Magiftrate 
vergebens verlangt hatte, ließ er es erftürmen (14. Dez. 1642), und 
von nun an verblieben die Schweden 7 33. lang in deffen Befige, 
wobei zu bemerfen, daß der in der tiefiten Gruft verwahrte Kirchen 
fhaß unverfehrt verblieb. Im 3.1681 wurde die Kirche zwar gänzs 
lich erneuert, aber fchon 1709 verzehrte fie, fammt den 26 Altären, 
ben Glocken und einem großen Theile ihrer Koftbarfeiten, ein in ih— 
rer Nähe ausgebrochenes Feuer ; dagegen traf fie die Belagerung 
durch die Preußen minder hart, indem nur eine Z4pfündige Kanonen 
Fugel die Kanzel befchädigt hatte. 

3. Die dritte Stadtpfarre ift jene zum bi. Michael auf 
dem Juliusberge, deren Kirche bie 1784 dem bafigen Dominifa- 
ner⸗Konvente gehört hatte, und jeßt nod) eine bedeutende, wahr: 
fheinlich von diefen Drdensmännern abjtammende Bücherfammlung, 
aus den meiften wiffenfchaftlichen Zweigen feit 1499 bewahrt, Sie 


Ungari a Marahis coeduntur gegründet worden 11) Codex dipl. Morav, 
1.166.191. 211.292 und Wekebrod Kirchengeſch. Mährend ©. 118, 
278. 1%) Dafige Kirchendücher. '?) Stfedowsky Hist Mor. sacr. p 624. 
14) Dobnor Mon. ined. T. IV. p. 452. 437. 15) Urf. dt. Oremsir penultim. 
Augusti. 
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ift dauerhaft und im edlen Style gebaut, enthält viele, mitunter Foft« 
bare Meßgewänder, 2 Dratorien, und hat 3 fchöne, auswendig mit 
Blech gededte Kuppeln, deren mittlere al fresfo von einem unbefann= 
ten Meifter gemalt ift. Unter ihren 4 Glocken wiegt die ſchwerſte 40 
Gent., und wurde im J. 1469 gegoffen. An diefe Kirche, die fammt 
ber Pfarre, dem Schuß des Religionsfondes, mit dem Ehren: Präfen« 
taziond: Rechte des Olmützer Archidiafon unterfteht, und zu deren 
Sprengel ein Theil der Stadt Olmütz mit 1 Trivial- und 
Mädchenfchule bei den Urfulinerinnen gehört, fchließt fich das fürft- 
erzbifchöfliche Klerifal-Seminarium an, von welchem fchon frü- 
her die Rede gewefen. Unweit von der Kirche gegen W. befindet fich 
die Kapelle zu allen hh. Märtyrern, uneigentlich „Sarfanders 
Fapelle« genannt, die mit 5 Altären verfehen ift, und aus einer uns 
terirdifchen Marterfammer entitand , worin der befannte fromme 
Priefter Johann Sarfander, wegen Verdachtes, zur Unterftügung ber 
Fatholifchen Lehre und K. Ferdinande II. die Polen ind Land gerufen 
zu haben, von den rebellifchen Proteftanten im 3. 1620 dergeftalt ges 
martert wurde, daß er ſchon am 17. März deifelben Jahres an den 
Folgen der erlittenen Folter verfchied, Noch jetzt fieht man darin 
die hölzerne Marterfäule, dann einen Stein mit eifernen Ringen bei 
der Folterbanf, und einen mit Quaderfteinen eingefaßten Brunnen, 
aus welchem der durſtende Unglücliche ſich gelabt hatte '°). Diefe 
Kapelle wurde zwifchen 1672 u. 1673 auf Koften frommer Wohl: 
thäter erbaut. — Was aber das bei der Skt. Michaelsfirche, 
welche bereit vor 1136 da war, in diefem J. aber vom Bijchof 
Heinrich Zdif an das Stift Hradifch abgetreten wurde *), beftandene 
Klofter der Väter Prediger-Ordeng oder Dominifaner 
betrifft, fo wird es fchon, laut einer Urfunde, im 5. 1230 genannt, 
(der damalige Prior deffelben hieß Dietrich), und Wenzel I. K. von 
Böhmen full den Drdensmännern nicht nur die fönigl. Kapelle zum 
hi. Michael überlaffen, fondern auch das Klofter daran gebaut haben. 
Sein Sohn Premjfl Dtafar II. bejtättigte und vermehrte die Schen: 
fung im 3.1255 ''). Worin die urfprüngliche Beſtiftung und ihre 
nachherige Vermehrung beitand, können wir aus den bisher befann: 
ten Quellen nicht angeben, und überhaupt läßt fich in dieſer Hinficht 
nichts anderes fagen, als daß die Ordensmänner um 147% vom 


16), Die Heiligfprechung , oder der Beutififationd: Prozeß dieſes frommen 
muthoollen Pfarrers von Lollefhau wurde zu mirterholtenmale einge: 
leitet, letztens unter dem jüngit verftorbenen Fürjt = Erzbifchofe, Ferdi: 
nand Gf.v Chotek, führte aber nicht zu dem gewünſchten Ergebniffe. I7)Urf. 
et. XII. Cal. Mare. *) Cod. dipl. Morav. I. 212, 
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Karl v. Wlaffjim einige Kleinodien, filberne und vergoldete Mons 

ftranzen nebſt Kreuzen, bann 50 Sch. Gr. erhalten, und ji) 1507 

verpflichtet hatten, für den Vetter des Gebers, Karl d. jüng. v. Wlafs 

ſim, der ihnen bei feinem im %. 1504 erfolgten Tode 200 Dufaten 

hinterlaffen, wochentlich 2 Meffen zu lefen '*). In den erften Zeiten 

nach der Stiftung follen in diefem Klofter gleichzeitig 160 Ordens⸗ 

leute gelebt haben, und lehrten eben darin auch die freien Künfte; 

aber im %. 1348 ftarben fie faft insgefammt an der Pet, und in fol— 

genden Zeiten ging das Kloftergebäude ganz ein. Es wurde jedoch 

nach der, auf einem beim Frontifpig der Kirche eingemanerten Steine 

jest noch befindlichen Aufjchrift, im 3. 1483 zu bauen angefangen, 

und im 3. 1673 audy der Bau der jegigen Kirche vollendet, aber 

fchon 1709 fielen Kirche und Klofter, bei dem damaligen verheerens 

ben Stabdtbrande in Afche. Diefe Gebäude, welche nachher in ihrer 

jegigen Gejtalt aufgeführt wurden, ftehen auf dem höchiten Punkte 

der Stadt, bort, wo ehemals die Zte landesfürftliche Burg, und nadı= 

her das ftändifche Landhaus gewefen, deffen übriged Mauerwerf dem 

Klofter im I. 1767 zum Sommer-Speifefaale mit dem Bebing über- 
laffen wurde, daß die darin eingemauert gewefenen Wappen ber alten 
Landesbeamten wieder in derfelben Ordnung, welche fie früher hat⸗ 
ten, eingefegt würden. Im J. 1784 mußten die Ordensleute dag 

ganze Gebäude abtreten, und das bisherige Franzisfaner:Klofter bes 

ziehen. Das Kloftergebäude wurde fofort zum erzbifchöfl. Klerifals 

Seminarium verwendet '?), die Kirche aber zur Pfarre erhoben, ins 

dem man die Pfarrrechte von der Unfer » Lieben » Frauenfirche auf 
fie übertrug ?°). 

4. Die Kirche zuMaria Hilfin der Borftadt Neugaffe 
fteht auf dem Plage, weldyen eine, von dem Olmütz. Bürgermeifter, 
Michael Baum, ftatt der abgefommenen Maria Hilf» Kapelle im J. 
1727 neu erbaute, und der Skt. Maurigfirche ald Kommendata zu« 
gewiefene Kirche einnahm. Als diefe, wegen Feindesgefahr, im 3. 
1758 abgetragen wurde, nach Beendigung des Tjährigen Krieges 
aber von der frommen Kaiferin Maria Therefia eine Entfhädigung 
von 4012 fl. erhielt, ward fie mit dieſem Gelde und durch Unterftüts 
zung bes Dim. Magiftrats wieder erbaut. Sie enthält 6 Altäre, 
deren Blätter die Dimüger Meifter Hanke (des hohen und des hl. 
Johann v. Nep.) und Pilz malten, dann unter 3 Glocken eine vom J. 


3) 2 Urkt. Auszüge im » Brünn. Wochenbl.« 1827. ©. 196. HSchwoy 
Topogr. 1.154. 2°) Diefe Marienfirde war fhon vor 1259 eine Pfarre, 
und 3 33. fpäter verlieh Mkgf. Premjfl Dtafar das Patronat derfelden 
dem Krankenfpitale zu Olmüg dt, in Olom. Non. Aug, 
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1500, und ift in fehr fchönen Verhältniffen gebaut. Der oben ers 
wähnte Michael Baum hat in demfelben 3. 1727 auf einen bei der 
Kirche zu unterhaltenden Seelforger legtwillig 2000 fl. binterlaffen, 
aber erit 1783 wurde hier eine felbititändige Lo falie geftiftet, und, 
fammt der Schule, dem Schuß des Olmütz. Magiftrats, fo wie dem 
Dlmüg. Defanate untergeordnet. Ihren Sprengel bilden die Vor— 
ftadt Neugaffe,die Greinergaffe, das D.Neretein, das 
f.g. Salzergut, dad TherefiensundKathareinenthor, 
3Mühlen, 1Gaſthaus, 1Baabhaug, 2 Mauthhäufer 
und die bürgerl. Schießftätte, 

5. Die ehemalige Jeſuiten- und feit1786 Garniſonskirche 
zu Maria-Schnee iſt ein herrliches Werk der neuern Baufunft, 
mit einem von Säulen getragenen und mit 2 Thürmen gefchmüdten 
Portale. Im Innern find aufjeder Seite des Kirchenfchiffes 4 Ka— 
pellen, im Presbyterium aber deren noch 2, und die Zahl der Altäre, 
deren einige mit Blättern von Joh. Georg Schmied (des hohen), Ign. 
Raab (d..hl. Joſeph), Sattler (d. hi. Michael, nebft 2 Bildern in der 
Safriftei) und Hanke verfehen find, im Ganzen 14. Auch der Platfond 
des Presbyteriumg, fo wie jener des Schiffes, dann die 2 größeren 
Kapellen der hh. Ignaz und Franz Kav., find mit fchönen Freefo- 
malereien großentheild von Haringer, dann auch muthmaßlich von 
Schmied und Sattler geziert. Nebftdem enthält die Kirche, deren 
Safriftei insbefondere durch Schönheit und feine Schnigarbeit im ed= 
len Holze,das Geläute aber durch reinen Wohlklang ſich auszeichnet, 2 
Grabdenfmäler der beiden größten Wohlthäter der hiefigen, Sefuiten, 
nämlich des Olm. Bifchofs Wilhelm Pruſinowſty v. Wickow und des 
Domherrn Gf. v. Breuner. — Daß bei diefer Kirche beftandene 
SefuitensKollegium ftiftete im 5.1567 der eben erwähnte 
Bifhof Wilhelm, zugleich mit der dafigen Univerfität, dem Klerifal- 
Seminarium und einem Konvilte für adelige Jünglinge, und über: 
gab alles dieß den Drdensmännern, welchen er zum Unterfommen das 
bis dahin den Minoritten gehörige Klofter und Kirche am f. g. neuen 
Thore einräumte, und wozu auch der Magiftrat, Behufs der Ver- 
größerung des Schulgebäudeg, 2 Fleine Häufer in der Nähe überließ. 
Zum Unterhalt wies er ihnen im 3. 1570 jährl 2000fl. aus den 
Renten der Hfchft. Wifchau an, welche fpäterhin der Kardinal Franz 
v. Dietrichftein nody mit 500 fl. vermehrt hatte, nachdem die vom 
Biſchof Stanislaw Pawlowſty im 3. 1588 beabfichtigte Verwen— 
dung der Güter des aufgelöften Puftomerer Nonnenftiftes für daffelbe 
Kollegium vereitelt worden war?'). Im 3.1619 wurden die Dr: 

21) Diefe Abſicht des Biih Stanıflam war am 21, Sept. 1588 vom Pabſte 
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densmänner von ben unfatholifchen Ständen vertrieben, Fehrten aber 
nach der Schlacht am weißen Berge wieder zurüd, und Kaif. Ferdi- 
nand fchenfte im 5. 1623 dem Konvifte die eingezogene Hichft. Neu— 
titfchein, dem Kollegium aber das Gut Ezeifowig. Späterhin wurbe 
zum Konvifte das Gut Rimnig, zum Kollegium aber Bochdalig mit 
Kutfcherau, fowie Roketnitz und Teinitfchef angefauft‘‘). Das 
prächtige Konventgebäude, in welchem bie zur Aufhebung des Dr- 
dens, ſtets 76 geftiftete |. g. Alummen unterhalten worden find, 
wurde im J. 1667 vollendet, und noch ein befondereg, von verſchie— 
denen Beiträgen hergeftellte „Seminarium« für die ftudierende Ju— 
gend in der Nähe bis 1719 erbaut, welches gegenwärtig als Uni: 
verfitätsgebäude benußt wird. Das große und fchöne Kollegium 
felbjt wurde, fammt der eben befprochenen Kirche, zwifchen 1718 u. 
1722 vollendet, und dient jeßt, mit Einfcyluß des damaligen Kon 
viftgebäudes, zu Militärfafernen. Zur Zeit der Aufhebung des Dr: 
deng lebten hier 129 Priefter, Magifter und Laien’). — Was das 
frühere Unterrihtsmwefen in DIm. betrifft, fo muß in Kürze be— 
merft werden, daß die Dominifaner, wie oben erwähnt, ſchon im 13, 
Jahrh. in ihrem Klofter der Jugend Unterricht in den freien Künften 
ertheilten, und daß 1288 auch der Magıftrat eine Schule in der Vor⸗ 
ſtadt Laſta, zunächſt für Lefen und Schreiben unter der Keitung eines 
Bohumjl?) errichtete, die fich in Kürze fo emporfchwang, daß man 
darin um 1352 fchon die Grammatif und Logik gelehrt hatte. Im J. 
1465 wurde fie in die Stadt zur Kirdye Sft. Maurig übertragen, 
und nahm an Anfehen dergeftalt zu, daß fogar Sünglinge, wie Mar: 
tin aus Polen (Polonus) und Dalemjl Mezericky, nebft andern vor⸗ 
trefflichen Köpfen ſich dafelbft ausbildeten. Im 3. 1566 ftiftete, wie 
früherhin gefagt, der ebeldenfende Bifchof Wilhelm Pruſinowſty 
v. Wickow eine Afademie, die er den Sefuiten übergab, welche darin 
die Humaniora in 6 Klaffen und die Theologie lehrten. Nicht min- 
der errichtete er fchon 1567 2 Seminarien, das eine für Studierende 
der Theologie, das andere für arme abelige Zöglinge gewidmet, und 
Konvift genannt. Mit der Erhebung diefer Schule zur Univerfität 
(22. Dez. 157,3) begannen aud) die Ernennungen zu Doktoren, und 
feitdem Pabft Gregor XIII. im 3.1580 befahl, daß junge Leute aus 
Schweden, Norwegen, Dänemark, Preußen, Liefland, Ungarn und 
Polen, welche dem geiftlichen Stande ſich widmen wollten, in Olmütz 


— 


Eirtus V. beftättigt worden (dt. Romae), 22) ©. dief. Artifel. 22, Schwoÿ 
1. 159. 2h Diefer »reetor scholae Olom.« erfheint ald Zeuge auf einer 
Urf. f. das Stift Hratifh vom 3. 1289, 
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die Theologie ftubieren follten, weßhalb er auch 50 derfelben im Kon 
vifte auf feine Koften erziehen ließ, vermehrte fich die Zahl der Schü— 
ler ungemein. Die Kaifer Rudolf II. (1581) und Mathias (1617) 
‚beftättigten die von ihren Vorfahren dem Kollegium ertheilten Pri— 
vilegien, und Bifchof Staniflam Pavlowſty vermehrte den Stu: 
dienfond mit jährl. 500 fl. Die Rebellion vom 3. 1619 u. 1620 
hat auf die Univerfität nachtheilig eingewirft, jedoch am 18. Jänner 
1621 wurde leßtere wieder von den Sefuiten eröffnet. Die Anwefen- 
heit der Schweden war aud für die Studien fehr hemmend ; aber feit 
1670 ließen die Stände das bürgerliche Recht dafelbit lehren, wels 
ches 1724 mit der eben errichteten ftändifchen Afademie vereinigt 
wurde, und bald darauf lehrte man auch das öffentliche Recht, nadhs 
dem früherhin ſchon auch das Fanonifche vorgetragen worden war. 
Im J. 1753 wurde der Kurs des philofophifchen Studiums, welches 
die Logik, Metaphyſik, Mathematik, Phyfif und Ethif begriff, auf 2 
Jahre feftgefegt, und 1767 dag juridifche Fach durch Vorträge über 
das Natur und Kanonifche Recht erweitert. Einen Lehrſtuhl der 
Polizeimiffenfchaft für Die philofophifche Abtheilung erhielt die Hochs 
fchule im 3. 177%, fpäterhin aber andere für die Anatomie und 
Chirurgie, fo wie 1778 ein teutſches und 1779 ein böhmifches Pas 
ftoral- Kollegium. Die im 3.1773 aufgehobenen Jefuiten verloren 
alle theologifchen Lehrfanzeln, behielten aber die philofophifchen, und 
die juridifchen Profefforen wurden der Univerfität mit dem Rechte, 
Doftoren ernennen zu dürfen, völlig inforporirt. Im 3.1776 erhielt 
die philofophifche Fakultät einen Profeffor der Weltgefchichte, der 
jedoch bald wieder einging, aber 1778 wurden die Univerfität, Bis 
bliothef das vom Bifchofe Gf. v. Egkh im 3.1760 geftiftete Semina= 
rium oder Priefterhaug, fo wie das adelige v. Tiefenbady’jche Stift 
nach Brünn überfegt, von mo fie jedoch im Herbfte 1782 wieder nach 
Dimüg verlegt wurden, mit Ausnahme des adeligen Stiftes, welches 
nad; Wien fam, während die mähr. ftändifche Akademie ebenfalls 
nad) Olmütz verfegt wurde. Die Univerfität erhielt den Namen 
„Lyceum,« behielt 13 Lehrer für Theologie, Jurisprudenz, Politik, 
Medizin, Chirurgie, Logik, Metaphyſik, praftifche Philofophie, reine 
Mathematik und Phyſik, und das Recht Doftoren der Theologie und 
Magifter ver Philofophie zu ernennen. Im J. 1783 errichtete man 
in dem ehemaligen Jefuiten = Kollegium, zur Bildung angehender 
Geiftlichen, ein General » Seminarium (1790 aufgehoben), welches 
jedoch, nebit der ganzen theologifchen Fakultät 1785 in dag Hradi— 
fcher Stiftögebäube verfegt wurde, um 1790 wieder nadı Olmütz 
verlegt zu werben, Auch die Univerfitätd » Bibliothef ward endlich 
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1785) von Brünn nach Dfmüß überführt, und mit Büchern aus den 
aufgehobenen Abteien und Klöftern wefentlicdy vermehrt. Im Jahre 
1801 erbielten die Hörer der Philoſophie einen Profeffor der Reli- 
giondlehre, nebjt einem andern für die griecdhifche Literatur , und 
1806 einen für die Weltgefchichte. Die feitdem ftattgehabten Ver: 
änderungen des Studienplaneg, und die im J. 1827 erfolgte Erhe- 
bung des Lyceums zur Univerfität find theild noch im frifchen An: 
denfen, theils fchon oben erwähnt **). 

Die gegenwärtige Kirdye und das Kloiter der Dominifa= 
ner ftehen in der Gaffe „mitlere Pilten.“« Die erjtere it der Em: 
pfängnig Mariens geweiht, enthält 7 Altäre, deren hohes mit ei— 
nem fehr fchönen Blatte verfehen ift, und die an der Epiftelfeite zu— 
gebaute Kapelle, an der man von außen einige eingemauerte uralte 
Sfulpturen aus Stein, 3.8. den Gefreuzigten, Wappen u. A. be: 
merft — deren nody 3. In diefer Kirche, deren hoher, koniſch zuges 
fpister und mit Ziegeln eingededter Dachftuhl bemerfenswerth ift, be= 
findet ſich auch, nebft einem gut gemalten Kreuzwege, eine im Jahre 
1702 angelegte, aber ert 1751 geweihte f. g. heilige Stiege. Kirche 
und das dabei ftehende Klofter, deffen neuer Bau im 5. 1743 voll: 
endet wurde (dad ältere ward 1453 aufgeführt, und die Kirche im 
%. 1468 geweiht), gehörten feit 1453 den Franzisfanern, 
welche auf Anregung des hl. Johann Kapiftran hierher im J. 1451 
eingeführt, daſelbſt gewöhnlich bei 50 an der Zahl bis 1785 gelebt 
hatten. Damals aber wurde fie in andere Klöfter ihres Drdeng ver: 
theilt, und die Gebäude den Dominifanern eingeräumt, welche dafür 
die ihrigen bei Sft. Michael verlaffen mußten. Gegenwärtig leben 
in dem Klojter, mit Einfchluß des Priors, 5 Priefter. 

6. Die Kirche der Väter Kapuziner an der Oftfeite des 
Niederrings ijt der Berfündigung Mariend gewidmet und enthält 6 
Altäre, deren hohes mit einem ziemlich guten Blatte verfchen if. 
Diefe Drdensmänner wurden vom Kardinal Franz v. Dietricyftein 
im $. 1613 nach Olmütz berufen, und im nächjtfolgenden Jahre er: 
baute ihnen der Befiger von Brumow, Johann d. Alt. Kaffa v. Rican, 
in der Borftadt ein Klofter fammt Kirche. Die aufrührerifchen Aka— 
tholifen zerftörten beides im 5.1619, doch der eben erwähnte Kaffa 


25), Mehres über diefe Hochſchule und überhaupt über die, Unterrichtsan- 
ftalten zu Olmütz, findet man in. W. Fiſchers Geſchichte von Olm. 
1808 I. Thl. ©. 176 flg. u. II. Thl. S. 140 flg., dann in Hains 
»freundfhaftlihen Briefen on die Afademifer« 11. Thl. von Johann 
Aloys Hanfe v. HDankenftein, der ein Werkin 2 Thl. unter dem 
Titel: Geſchichte der Olmüg. Univerfität, in Handſchrift hinterließ, 

5. Band. 6 
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fiellte Klofter und Kirche feit 1622 in wenigen IJ. auf dem alten 
Platze wieder her, wo jedoch die Gebäude von den Schweden im 
5. 1642 nochmals niedergeriffen wurden. Bon nun an blieben fie 
verödet, bis entweder ein öfterreichifcher Handelemann, mit Namen 
Jakob Sfreta, oder nad) Andern der Olmützer Bürger Plurd — 
der nachher felbft Kapuziner unter dem Namen Elektus geworben, 
und im 5.1680 in Prag geftorben ift — ein ganz neues Klofter 
und Kirche auf der gegenwärtigen Stelle den Ordensmännern auf: 
geführt hatte. Ihre Zahl beträgt dermal 15, worunter, mit Ein- 
fchluß des Quardians, 8 Priefter, 3 Klerifer, und 4 Laienbrüder. 
7. Die Skt. Katharinafirdhe der Urſuliner-Klo— 
fterfrauen unweit des Kathareinthorg, begreift 8 Altäre, und ift 
ein zwar fleineg, aber fchönes Baudenfmal des 13ten oder höchfteng 
des 14. Jahrhunderts. Der fühne Spigbogen, die zierlichen Stein- 
rofen in den langen Fenjtern, zumal hinter dem Hochaltare, und das 
aus Stein mühevoll gehauene Hanptthor fprechen dafür. Die Zahl 
der Nonnen, welche einem Vorfteher aus dem geiftlichen Stande un: 
terftehen, und eine Mädchenfchule (mit 1 Klatecheten) beforgen, 
begreift, nebft einer Dberin, 8 Chorfrauen, 2 Novizinen und 3 Laien- 
fihweftern. Das Alter ihrer Stiftung reicht nicht über das J. 1697 
hinaus, wo fie in einigen vom Bifchofe Karl v. Kichtenftein erfauften 
Bürgerhäufern. zu leben anfingen, die fie Floftermäßig eingerichtet. 
Sie hatten dabei eine Fleine Kirche, und befchäftigten fi, 19 an 
der Zahl, mit der Erziehung weiblicher Jugend. Kaifer Leopold I. 
beftättigte am 12. Apr. des nämlichen 3.1697 diefe, durd Die Obe— 
rin des Prager Skt. Urfula-Klofters vermittelte Stiftung ’‘). Als 
die Nonnen Dominifgner-Ordeng bei berfelben Kirche zur hl. Katha= 
rina im 3. 1782 aufgehoben wurden, übernahmen die Urfulinerinen 
das leer gewordene Klofter fammt der Kirche, und ihre bisherigen 
Wohngebäude wurden verfauft?’). — Was aber die eben erwähn- 
ten Nonnen Dominifaner-Drdens bei Sft. Katha- 
rina betrifft, fo ift weder ihr Stifter nod; das Jahr der Stiftung 
- befannt, jedeq ſicher, daß Pabſt Nikolaus IV. die Gründung des 
Kloſters im J. 1291 beſtättiget, und alle Beſitzungen deſſelben un— 
ter den Schutz des hl. Stuhles genommen hatte?)). K. Wenzel II, 
gab den Nonnen im 3.1297 das D. Kojuſſan ſammt Mühle und 
aller Zubehör, wie es einftens der Wifchehrader Probft Johann be- 
feffen, wofür fie jedoch den Dominifanern in Schönberg alljährig 








26) dt. Wien. 27) Schwoy, I. 155. 28) Urf, dt. apad urb. veter. II, Non. 
Mareii, 
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eine gewiffe Anzahl Metzen Getreides jeder Art, nebft 5 /, Mk. Gel: 
des auf Bekleidung zu liefern hatten, und verlieh den Nonnen ein 
eigenes Gericht für ihre Unterthanen?”). Auch das Patronat der 
Pfarre zu Wazan im jegigen Brünner Kreife befaß das Klofter, und 
verfaufte ed im J. 1318 dem Herburger Nonnenftifte zu Brünn ?®). 
Im J. 1349 erhielt e8 von der Witwe nad) Genef v. Kipa, Judith, 
5 ME. ihrer (der Witwe) jährl. Einfünfte von D. Zeffow?'), und 
1355 wurden ihm auch vom Mfgf. Johann die Privilegien K. Wen 
zels und Mtgf. Karls, binfichtlidy der Befigungen und der freien 
Gerichtsbarkeit, beftättigt*). Im 3.1372 ſchenkte Soben v. Kokor 
den ihm von '/, Kahn. in Kofor zufommenden Zins von 5 '/, ME. 
jährl. dem Stifte”?), das auch um 1374 von Herd v. Olſſan 9 Lah. 
in demfelben D. Olſſan eritanden , 4 35. fpäter aber von Margas 
reth v. Wildenberg, für den Fall ihres Abfterbeng, 30 ME. aus der 
Stadt Fofchig gefchenft erhielt, und deffen Priorin Adelheid, ſammt 
ihren leiblicdyen Schweftern und dafigen Nonnen, Eva und Ludmilla, 
gleichzeitig den Stibor v. Cimburg auf ihr D. Budetjn anfänglich 
in Gemeinfchaft genommen*°), im 3. 1381 es ihm jedoch gänzlich 
abgetreten hatte?°). Diefelben Schweſtern hatten damals auf dem 
Gute Konig 55 ME. verfihert?’). Im 3.1387 ſchenkte Franf von 
Dlffan dem Stifte 1 Freihof, nebft 1 Schänfe und 1 Ader in D. 
Kojuffan, was auch der Mfgf. Jodok beftättigte? ), und 1394 fchloß 
es mit dem Pfarrer zu Brodef einen Vergleich ab, wodurch diefer 
den Nonnen 1 Fifcherhütte, fammt Frohnen und Zins ebendort über- 
fieß?°). Noch im 3.1513 beftättigte 8. Wladiflaw dem „armen 
verfchloßenen Klofter«, deffen Kirche nad) dem im J. 1450 erlitte- 
nen Brande faum aus ihren Ruinen emporgeftiegen war, alle Be— 
gebniffe ſammt den Befigungen, nämlich den DD. Brodef, Nefowec, 
Kojuffan; ferner in Olſſan 24, in Zeffow 5 und in Pofluchomw 3 
Bauern nebft 1 Walde*®): aber von da an weiß man, mit Aus- 
nahme deffen, daß am 18. Dft. 1685 die Priorin, Maria Cäcilia 
das D. Lißowitz (das obige „Nefomwec« ?) dem Dominif Andreas Gf. 
v. Kaunig um 10,000 fl. rh. verfauft hatte, von deffen Schicffalen 
nichts, bis zu feiner am 20. März 1782 erfolgten Aufhebung, wo 
die Zahl der darin lebenden Ehorfrauen und Laienfchweftern 36 be= 
trug, und die faämmtlichen Kleinodien, (die der Kirche insbefondere 
2453 fl. 20 fr.) auf 4398 fl. 7 Er. im Werthe, von der Aufhebunge- 


29) dt. Brunae IV. Cal. Febr. 2%) Urf. 2) O. 1.1.9. 32) dt. Brun in octav. 
SS. Petri et Pauli aplor. 3°) Urf, ??)0.L. U. 22. 3°) Daf. IN. 59. 30) Daf. 
IH. 59. IV. 16, 37) Ibid. 31. 3°) dt. Olom. domin. ante Galli, 39) Urf, 
40) Yıf. 
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Kommiffion veranfchlagt wurden? '). Die Stiftögüter beftanben aus - 
den DD. Brodef, Zittow, Kozuſſan, Tazal, nebit Antheilen von Po- 
ſſuchow, Stietowig und Zefchow, was alled um 1790 auf 185,221fl. 
20 Er. landtäflich gefchätst wurde. Die DD. Kojuffan, Tazan, Po— 
ſluchow, Nietowig u, Zeſchow wurden der Hfchft. Hradifch einver- 
feibt, Brodef und Zittow aber fpäterhin als eigene Güter meiftbie= 
tend verfauft, und das Stiftögebäude fammt der Kirche, wie Ein 
gangs gejagt, den Urfulinerinnen eingeräumt. 

In der Vorzeit bejtanden in Dim, noch folgende Kirchen und 
Kapellen, und zwar in der f. g. Vorburg: 

a) Die Skt. Peters- u. Paulskirche, beimweldyer bie 1131 
der bifchöfliche Sit gewefen. Sie wurde im J. 863 vom hl. Eyrill 
geweiht, und am Konfekrationstage von Hzge. Raftiz mit allen zu 
der Fleinen Burg und der Stadt Olmütz gehörigen Unterthanen, bie 
zum Marchufer bin, befchenft. Zwifchen 885 u. 889 verlieh ihr X. 
Ematopluf, und zwar zu Handen des Priefters Johann, den 6. Theil 
aller zum Olm. Burgbanne (Cuda) gehörigen Einkünfte, und aud) 
einzelne Edle bedachten fie freigebig, namentlid 1026 der Olm. Ka: 
ftellan Zweit mit feiner Habe in Wifchau, und 1029 der Sf. Welie 
niit 2 Aecern in Lbenau am Oſtafluße. Gleichzeitig gab ihr, fo wie 
der Skt. Clemens-Kapelle und überhaupt dem Bisthume, Hrzg. Bies 
tijlaw den ihr von den Landesfürften zur Zeit des großen mähr. Rei- 
ches gejchenften, durch die Ungarn aber entriffenen und neulich über 
fie eroberten Bezirf ander untern March und an der Taja (einen 
Theil der jegigen Hſchft. kundenburg mit der Stadt Koftl im Brünn. 
Kreife), weldyen er jedoch, ans Nüdficht auf die weite Entfernung 
von Olmütz, gegen einen näheren, zwifchen dem Berge Hoffin und 
dem Drte Holleffow an dem Fluße Ruzama gelegenen (das jeßige 
Ober » Mofthtienig, Kurowig 2c.) vertaufchte. Im 3. 1054 erhielt 
die Kirche von dem Kaftellan von Hradef und Hüther der mährifchen 
Gränze gegen Ungarn, Jaros, 2 Aeder nebft 2 Familien im D. Do- 
maſſow; 5 35. fpäter vom Sohne des Gf. Eieghart, Wächter der 
Gränze gegen Polen und Kaftellan zu Hradec (Gräß bei Troppau), 
Eeifried, einen Wald bei Kojetein, und im 3. 1065 von dem Pre: 
rauer Kaftellan Emjl und feiner Gattin Swatohna das D. Laznik, 
nebit 2 Aeckern und einigen Familien im D. Ugezdec, nachdem bereits 
2 35. vorber eben derfelben Kirche, zur Austattung des neuterrichte- 
ten Bisthume, die legterm fchon um 880 gehörig gewefenen Befit: 
zungen, nämlich der Hof Sekyr Koftel mit Zugehör, die mitten im 


41), Orig. Bericht, 
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Fluße Swratfa gelegene Burg Podiwin, und das marftberechtigte 
D. Zliwnica, vom böhm, Hzg. Wratiflam verlieben worden‘). Als 
nach vollendeten Bau der Skt. Wenzelsfirche der bifchöfliche Stuhl 
im 5.1131 indiefem übertragen wurde (f, oben), beitellte Bifch. Hein 
rich zur forgfältigen Abhaltung des Gottesdienſtes inder ft. Petere- 
fire 4 Domherren, Seitdem verblieb fie als bloße Pfarrfirche'°), 
bis zum 5. 1785, wo diefer höchſt theurere Ueberreſt niedergeriffen 
werden mußte; die Glocken und Altäre an neu geftiftete Kirchen ver: 
theilt, die Pfarrechte an die Metropolitanfirche übertragen, und die 
vorhandenen Paramente, fammt Kleinodien, der lettern gleichfalls 
einverleibt wurden. ihre Stelle nimmt jetst ein Theil des f. f. Filial- 
Berforgungshanfes ein. — b) Die Sft. Klemenskapelle derer 
zwifchen den 33.885 u. 889 urfundlicy gedacht wird ''), verſchwand 
fpurlos, ohne daß man auch nur anzugeben vermag, we fie geftan: 
den; — c) die angeblich von einem Dim. Primator, Heinrich ges 
nannt, im 5.1227 erbaute und öfters erneuerte Vfarrfirche zu Uns 
ferer- Lieben: Fran, ebenfalls in der Borburg ’”), welche 1784 
entweibt und in ein Militär-Magazin umgeitaltet wurde, nachdem die 
Pfarre *) von ihr zu der Skt. Michaelsfirche übertragen worden ; — 
d) die geweihte Kapellezum bl. Sobannd. Täuf. indem bei 
der Univerfität anfänglich geftifteten Konvifte, welche in ältern 
Zeiten eine Pfarrkirche war, in welcher Saroflam v. Sternberg im J. 
1241, vor dem Ausfall auf das Tatarenlager, mit feinen Kriegern 
das hi. Abendmal empfangen, und 5 übrig gebliebene Hoftien in das 
Treffen mitgenommen haben foll. Zum Andenfen an den damals erfoch— 
tenen Sieg wurde die Feine Kirche zur Ehre des hl. Frohnleichnams 
geweiht?‘).— e) Die Skt. Blafiusfirce beim Kathareinthore, 


42,IT ie urfundlihen Belege hierfür findet man in dem Cod, dipl. Morav. I. pag. 
32. 49.69.111 ..1193. 130, 135. 137.139. 191.— Merkwürdig ift, dag 
es’aud (wie ſchon früher in der Urfunde vom 3. 1065) heißt: es fei der 
Wille fomohl des böhm. Hzgs. Wratiflam, als auch der mähr. Hzge. Otto 
und Konrad gewefen, daß die Sft. Petersfirhe »die Mutter aller Kirchen 
im Lande« genannt werde. *?) Im 3. 1289 ftandihr Peter(Urk. f. Hra: 
Bifh),1490 ein Martin, undda 33. ſpäter ein Michael als Pfarrer vor (Stdt. 
Brünn. Puhonendud. Hoſchft.) **) Cod. dipl. Mor. 1.50. ) Die dabei. 
befindliche Kapelle der hi. 3 Könige erbaute der Olm. Bürger Paul Czokl, 
und feine Frau Anna fliftete für fie einen Altariften am 18. Mai 1435. 
46) Diefe Kirche wurde nachher zu einer Pfründe erhoben, um welche fi 
im 3. 1575 der Teiniger Pfarrer bewarb ; um 1588 genoß fie der Domi: 
nifaner Joh. Piwéek. 
*) Im J. 1276 ftand ihr ein Andreas als Pfarrer vor (Urk. f. Hradiſch von 
dief. Jahr). 
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auf einer kleinen Anhöhe, welche, der Sage nach, bie ältefte in Olm. 
und aus einem heidnifchen Tempel in ein geiftliches Gotteshaus vom 
hi. Methud umgeftaltet und geweiht worden fein fell, Jedenfalls 
deutet der Bauftyl, in welchem fie aufgeführt ift, auf eine uralte Zeit, 
wie fie denn auch bis Ende des 15. Sahrh. ihre eigenen Pfarrer 
hatte, die von jenen bei Skt. Maurig eingefegt wurden. Sm 16. und 
Anfangs des 1 7. Jahrh. hielten darin die hiefigen Nichtfatholifen ihren 
Gotteödienft, aber feit etwal 630 blieb fie meift gefperrt, wurde höchft 
wahrfcheinlich längft vor den Zeiten Kaif. Joſeph II. profanirt, und 
wird jeßt für militärifche Zwedfe verwendet. Wenn, wie verlautet, 
fie demnächft ganz abgetragen werden foll, fo verlöre Olm. abermals 
_ einen fehr Eoftbaren Ueberreft feiner Alterthümer *). — ſ) Die Skt. 





*) Ein Freund und Kenner alter Bauten, der Profeffor der Gefhichte an 
der hiefigen Univerfität und Dr. der Weltweisheit, Hr. Karl Joh. Vietz, 
war jo gefällig, außer mehren andern Notizen, welche zur Vervollftändis 
gung dieſes Aufjages fehr erwünscht waren, aud eine ausführlihe Be: 
ſchreibung diefes merfwürdigen Kirchengebäudes mır, furz vor dem Ab: 
trud, einzuſenden, aus welcher nur das Wichtigere bier ftehen mag. »Das 
unregelmäßige bei 40 Schritte lange Gebäude,« bemerft der Hr. Einfen- 
der, »bildet ein Siebeneck, die größte Breite wird etwas geringer fein. 
An der Eingangsjeite fist der Bau dem Hügel auf und ift fehr niedrig; 
aber auf der entgegengefegten Seite, wo er aufder Ebene ruht, erhebt er 
fih zur Höhe einer gewöhnlichen Kirche. Die Wölbung ift gedrüdt, und 
um fo auffallender, als die 6 unregelmäßig geftellten Pfeiler, auf denen fie 
ruht, Sehr dick find ; insbefondere ift der Mittelpfeiler faft koloſſal, und 
gleicht unten dem Pfeiler einer Brüde ; feine Breite beträgt beit 1 Schritte. 
Außer 1 Fleinen Borhalle und einer Art Sakriſtei rehtd am Eingange 
(wahrſcheinlich frätern Urfprungs), hat das Gebäude nur noch 2 abgefon: 
derte Räume, nämlich einen dunfeln Acdigen Plag, und nebenan ober der 
Vorhalle ein Gemach, welches man auf das Chor deuten fönnte, wenn es 
nicht durch eine Mauer geradezu von der Kirche gefchieden wäre. Dort wo 
die Kirche an den Hügel herabfteigt, führt in das nothwendigerweile ent: . 


ftandene Gewölbe (Öruft) eine Stiege hinab, die jegt verfallen ift. Der. ' 


innere Raum läßt beim erften Anblick auf fein befonderes Alterthum fchlie: 
fen; die Uebertünchung ift noch ziemlich weiß, die Kanten der Bögen find 
odergeld angeftricdhen, der Fußboden ift durchweg mit länglichten ganz ge- 
wöhnlichen Ziegeln gepflaftert, even fo die Etiege; die 11 fhmalen gothi- 
fchen Fenfter der Kirche, und die Aedigen der Safrıftei, deuten insgefammt 
auf das fpätere Diittelalter, oder gar nur auf das 16te Jahrh. Allein be: 
trachtet man dad Gunze von Außen und von Innen genauer, fo überzeugt 
man fich bald, daß der Bau in feiner erften Anlage älter feın müſſe. Die 
Untermauern find zum Theil aus rohen fchlechtbehauenen Felfenblöden zu: 
fammengefest, die Fenſter von ungleicher Größe, die Pfeiler roh, unregel: 
mäßig und bäuchig und das Eingangsthor niedrig ; die Spitzbögen nähern 
ſich mehr dem Zirfelförmigen, der große Pfeiler ift ganz ungewöhnlich; 
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Eyrill und Methudskapelle nahe beider Skt. Maurigfirche 
foll im 5. 1105 von einem unbekannten Stifter erbaut worden fein. 
Im J. 1727 hatte fie der Dim. Domherr und Probft bei Skt. Mau— 
ris, Gf. v. Gianini, auf eigene Koften vergrößert und verfchönert, 
jedoch im J. 1812 wurde auch fie entweiht und in eine Kaferne um— 
geftaltet; — g) Die Job: und Lazaruskapelle, vwelche in der 
Vorzeit vor dem Littauerthore ftand, ift fpurlog verfehwunden und — 
h) die des hl. Hieronymus auf dem ſtädt. Rathhaufe, welche der 
Dim. Domherr, Sigismund v. Schwarz, im 3.1501 mit 500 fl. auf 
3 hi. Meffen jährl. beftiftete, wurde, nachdem fie bedeutend verfallen 
mar, entweiht und, um ein Zimmer zu gewinnen, gänzlich abgetragen ; 
die 3 darin geftifteten Meffen werden feitdem in der Maurißfirche 
gefefen. — ı) Auf dem Niederringe, wo jett die Neptung-Eifterne 
ift, ftand ehemals eine Kapelle der hl. Margareth, bei wel: 
cher die hiefigen Kaufleute eine Bruderfchaft hatten, und — k) eine 
andere, dem hl. Profopp geweiht, war auf dem Sft. Mauriß- 
Friedhofe. — I) In der Vorftadt, vor dem Mitterthore, ftand vor 
1500 die Sft. Barbarafirche, über deren Schidfale man jedoch 
nichtd weiß und — m) bei dem Spitale zum hf. Kreuz war, nebft 1 
Friedhofe für die Vorftädte, auch eine Fleine Kirche zu Unſer— 
Lieben- Frau in Sichem, 

Nebſt ten früher befprochenen Stiftern und Klöftern, welche in 
Olm. in der Vorzeit gewefen, gab es deren hier noch folgende: 


weder zum Chor noch zum Hochaltar zeigt fich der paffende Ort; ein Weib: 
keſſel linfs am Eingange von Trihterform aus einem rohbehauenen 
Suandfteine, den man feiner Größe wegen allenfalld aud für einen Tauf: 
ftein anfehen könnte, ift das einzige Ueberbleibſel der alten firdlichen Ein: 
richtung, und deutet auf hohes Alterthum. Offenbar hat die Eft. Blaſius— 
firhe im Laufe der Zeiten Umbauten und Aenderungen erfahren, wahr: 
ſcheinlich im 1 3ten oder täten, letztlich vielleicht im 1 5ten und 16ten Jahr: 
hundert, als die Pikarditen fi ihrer bemädhtigten, und fie für ihren Zweck 
einruhteten; denn wie fäme es, daß alle Spuren katholiſchen Gottesdien- 
ftes fo ganz und gur daraus verfhmunden find ? Uebrigens möchte eine 
Vergleichung mit der uralten St. Ruprechtskirche ın Wien, die man in 
die Zeiten Karls d. Or. verfeht, dem hoben Alterthume von Skt. Blafius 
wahrſcheinlich günftig fein, denn zwifchen beiden Kirchen befteht in Bezug 
auf die Pfeiler, das Eingangsthor, und überhaupt die ganze Anlage, einige 
Aehnlichkeit. — Sollte die Kirche wirklich abgetragen werden, fo dürfte 
Dlmüg einen hübfchen Seitenplag gewinnen ; im Interefle der Alterthumd: 
funde aber würde es liegen, daß ein Samperftändiger bei dem Werfe der 
Zerftörung Einfiht nehme, um Wahrnehmungen zu machen, die zu weite: 
ren Aufflärungen führen Pönnten, und daß für die etwa zu machenden an: 
tiquarifchen Funde vorgefehrt würde.« 
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1. Das Stift derregulirten Chorherrn Auguſtiner— 
Or dens Lateranenfer= Gongregation bei der Kirche zu Aller: 
heiligenin der Borburg. Sie wurden von dem Leitomifchler und 
nachhberigen Olm. Bifchofe, Peter Gelito, am 8. Aug. 1371, und 
zwar 12 Brüder unter einem Probite, in der Borjtadt von Ladskron 
in Böhmen in der Art geitiftet, daß fie unter einem verpflichtet wur— 
den, 6 arme Kranfe aufzunehmen und auf ihre Koften zu verpfles 
gen?’), was auch Kaif. Karl IV. in nachfolgendem 3. beftättigte**). 
Peters Nachfolger auf dem bifchöflichen Etuble zu Keitomifchel, Als 
bert v. Eternberg, verlieh den Shorherren das Patronat der Pfarre 
zu Landefron im 3.1373°°), und 1385 fchenfte ihnen der obige, 
vom Magdeburger auf den Olmützer Bifchoffig mittlerweile gelangte 
Peter Gelito, das vom Stibor v. Towacow erfaufte D. Nezamiflie mit 
dem dafigen Pfarrpatronate, indem er zugleich dem Fünftigen Pfarrer 
die Widmuth genau beftimmte?'). Im J. 1393 übertrug der Leito- 
mifchler Bifch. Johann das Etift, in Anbetracht, daß ee in der Vor— 
ſtadt allzutief und ungefund lag, wie auch von Feinden beläftiget 
wurde, in ein von ihm neu aufgeführtes Gebäude zu der Marien- 
Pfarrkirche in der Etadt, jedoch follten die Ordensmänner in der äl- 
tern Stiftöfirche zum hl. Niklas und der hf. Katharina immerfort ein 
Hofpital mit jährl. 2 She. Gr. unterhalten, und dafelbft jede Woche 
3 hl. Meſſen lefen’ ). K. Georg nahm das Stift im 3. 1460 nicht 
nur in feinen Schuß, fondern bejtättigte auch deſſen Begabniffe und 
Befisungen, nämlich in Böhmen die DD. Damifow, Radimir, Kro— 
tenfabl, Trebowice, Trpif, Ziegenfuß, Byſtrice, Stritez und 1 Hof 
in Dfef; in Mähren das halbe D. Dedice, ganz Nezamiflice mit 1 
Gehölze, Budetin (Budiecko, 1384 erfauft) mit der Eichwaldung 
»Dubrawa« genannt, und 4 Lahne in Lafffom??). Demungeadhtet 
wurden die Drdensmänner um diefelbe Zeit, wenn nicht etwa ſchon 
früher, von den Huffiten aus Landskron verdrängt, und begaben ſich 
nad, Olmütz, wo fie ſich mit den ebenfalls flüchtig gewordenen Dr: 
densbrüdern aus Proßnig vereinigten, und namentlich im J. 1494 
ein Haus in der Judengaffe bewohnten, bie nach weitern 4 93. 
ihr Probft Johann Stiawka v. Hodönic 2 Heine HH. von Dom: 
vifären nebjt 1 bürgerlichen erfauft, und vom Waradeiner Bifchofe 
Johann die benachbarte, und vom legtern ernenerte Kapelle zum hi. 
Briccins erhalten hatte, die er fogleich zur Ehre von Allerheiligen 


47) dt. in Luthomüshel, 29, dt. Parmis V, Cal. Decembr. #9) di. Luthom. 14- 
Aug °®) dt. in Cathedra S. Petri ete. °!) dt, Landscronae die SS, Trinat, 
52) dt, Olom. 14. Febr, 


mweihte, und dabei aus den benannten HH. das Probfteigebäube auf- 
führte®?). Alles dieß hatte Pabſt Alerander VI. im 3. 1500°°), und 
K. Wladiflam das J. darauf genehmiget, welcher letztere auch den 
etwaigen Rüdfauf der Befisungen in Böhmen dem Stifte geftattete 
und jene in Mähren beftättigte, nämlich die DD, Nezamiflice, Des 
dice (zur Hälfte), Budetjn, Kowalowice, Dfycany, Tetetice, Penein, 
4 Lahn. nebft eben fo vielen Anfaffen in Lafffow, einige Gründe in 
Wrbatek und in Stitowice, nebft 1 Hofe in Chwalfow°?). Demunges 
achtet mochten bald darauf die Drdensmänner in harte Bedrängniffe 
gefommen fein, indem man lieft (der gefchichtliche Abriß bei Stre— 
dowſky ſchweigt davon), daß im %. 1558 der Probft Jakob dem Dim. 
Bürger Schneider im Marfte Dedig bei Wifchau 30 fl. mhr. jährl. 
Zinfes verpfänder habe’‘). Im J. 1617 war das Etift nahe daran, 
auch die mährifchen Güter an Mißgünſtige zu verlieren, indeß wurde 
es durch den damaligen gewandten Domprobft zu Olmütz, Johanır 
Plateis v. Plattenftein mit dem beften Erfolge in Schuß genommen; 
dagegen fiel ed fammt der Kirche durch einen unvorfichtigen Schwe— 
den angezündet, im 5. 1644 in Aſche, aus welcher es erft der Probit 
Auguftin Karafef im 5.1677 nicht nur aufgerichtet, fondern aud) 
mit einer neuen Kapelle zum hl. Joſeph vergrößert hatte, weldye, 
fowie die neugebante Kirche, der dafige Chorherr Anton Lublies, mit 
ſchönen Fresfomalereien verſah. — lm 1570 ftand diefem Stifte 
der Probjt Gregor vor, weldyer ein ausgezeichneter Hydrauliker war, 
und 3 fünftlicye Mafferthürme in Olm. aufführte. — Es lebten hier 
gewöhnlich etwa 13 Chorberren unter einem Probfte, der zugleid) 
infulirter Prälat und Landftand war, bis zum 5.1784, wo dad 
Stift aufgehoben wurde. Die Güter deffelben, im landtäflichen 
Werthe von 209,089 fl.25 fr., fielen dem Religionsfonde zu, und 
wurden in neuefter Zeit meiftbiethend verkauft?’), das Stiftögebäude 
_ aber, fammt der Kirche, wurde anfänglich zu einer Niederlage für 
militärifche Bedürfniſſe verwendet, fpäterhin aber ganz abgetragen. 

2. Das Nonnenftift Muguftiner-Drdeng zum bl. 
Jakob, oder auch, wegen der Nähe der Skt. Petersfirche, zu Skt. 
Peter genannt, beftand bereits im 3.1213°*), ohne daß man den 


59, S. die kurze Geſch. diefer Probftei in Stredowsky Mor. saer. p. 287. 
5#) dt. Romae IX. Cal. Maji, 5°) dt. Budae 21, Apr, 5) dt. w pond. po 
ned. Oculi. 57) ©. die Artifel »Laſchkau« und Nezamiflig.e — Mehres 
über diefes Stift findet fi in den beiden Werfen : Gloria universalis Ca- 
nonicor. regular. Lateranens. ad Omnes Sanctos. Olom, 1730, 4,, und 
Gloria omnibus sanctis etco., sive gloriose regnantes ad Omnes Sanctos 
Canonicae Praepositi. Olom, 1753. 8. 9°) Ob damals fhon Nonnen Augus 
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Gründer beffelben anzugeben vermag; indem eben erwaͤhntenJ. ſchenk⸗ 
te ihm der Bifch. Robert 2 Aecker im D. Bufowany, 3 in Repffjin, 1 
Dbfigarten am Ende der Stadt Olmütz und 1 Grund, welcher zum 
Klofter „Nowy Hradef« (Neufchlößchen), anders „Nowoſady« ge= 
nannt, gehörte und bis zum Marchfluße reichte, fammt den Mühlen, 
die bis dahin ein Eigen des bifchöfl. Hofes gewefen. Ueberdieß trat 
er Demfelben den Zehent vom D. Klopotowice, „welchen ehemals der 
Dim. Domprobft Stephan, mit Beiftimmung des böhm. K. Dtafar 
und des Markgf. von Mähren Wladiſlaw, zum Beften der Nonnen 
um TO ME, erftanden,« ab, bei weldyer Gelegenheit aud) das genannte 
D. von allen landesfürftl. Leiftungen und Zahlungen entbunden 
ward, Das Patronat des Stiftes behielt aber der Bifchof ſich vor, 
„weil dag Gebäude auf feinem Grunde errichtet wurde,“ und bemerft, 
„daß er diefe Schenfung wohl thun fonnte, nachdem er vieles Andere 
der Dim. Kirche verfchafft«?"). Auch 8. Premyfl Dtafar und feine 
Gemahlin Sonftanzia begabten das Stift im 3. 1223 mit 3 Aeckern 
in Bufowany, welche bis dahin zu Teinic gehörten, und 3 andern, 
welche der Dim. Burg unterthänig waren, fo wie fie ihm auch den 
Befiß des vom Mfgf. Wladiſſaw verliehenen D. Klopotowice beftät- 
tigten‘'), und erfterer fügte in demfelben 3. auch die Schenfung 1 
Schlachtbank in Olmütz, Behufs der leichtern Aufnahme von Gäften 
bei, indem er zugleich ihre armen Unterthanen von allen landesfürftl. 
Leitungen enthob‘'). Mtgf. Wladiflam gab den Nonnen im 9. 
1225 das D. Moſtkowice““), und Mfgf. Premifl erklärte 1247 das 
von den Neffen eines Semiflaw angefochtene D. Slatita (Groß: 
Latein) für ein Eigenthum des Stiftes‘’), fo wie ihm aud) 1263 
Bifch. Bruno den Vefit des D. Trawnif beftättiget hatte‘®). Im J. 
1287 follen die Nonnen von der Budiflawa v. Ratai das gleichna= 
mige Df. erhalten haben”°), befamen 1352 von Johann v. Krawar 
die Hälfte vom D. Wrehoflawice in TO ME. pfandweife, erfanften 
gleichzeitig von Bohus v. Drahotus 11 und '/, Lah. im D. Milenow, 
von Ditoch v. Sofolom aber 1 Wald mit 1 Wächter und 1 Ader 
beim D, Zerotjn um 70 ME., jedoch fo, daß fie Des Verkäufers Töch— 


finer:Ordens, ift fehr zweifelhaft, da eine Urkunde (f. Cruger. S. Pulver, 
mens. Nov, p. 60) erft zum 3. 1365 verſichert, daß Pabſt Urban V. dem 
Mkgf. Johann geftattet habe, ein Nonnenklofler diefes Ordens in Olmütz 
errihten zu dürfen. ?°) dt. Pragac. Dem Obigen nach möchten wohl am 
wahrjheinlihften der Domprobft Stephan und der Biſchof felvft die 
Stifter und erften Bohlthäter der Nonnen geweſen fein. ©”) dt, in Bruna, 
6, Urk. ohne Dat. 6°) Urk. 63) dt. VI. Apr. 6%) Urk. 6°), Schwoh Topogr. 
1. 157. R 
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tern und Profeffen diefes Stiftes für ihre Lebensdauer jährl, 1 ME. 
auszahlen follten®‘), Auch erftanden fie 1353 von dem Sohne Sieg- 
frieds von Fangendorf, Ons, einige Habe im D. Charwat”‘), und 
verreverfirten (Aebtiffin Gertrud) 1359 ihren Befig zweier Wälder 
beim D. Zerotjn, fo wie auch Macef v. Zborowic 1360 erklärt hatte, 
daß Elifaberh v. Diechow in feinem D. Zborowice 2 ME. jährl. Zin— 
fes für ihre Tochter und Nonne bei Skt. Jakob, Hedwig, erftanden‘*), 
Sm 3.1373 lief Kunif v. Drahotus dem Stifte den von ihm er— 
Fauften Befit des D. Ljpnian (mit Vefte, Hofu. 2 Aeckern) intabuli« 
ren‘), und 1380 übertrug Paul v. Eulenberg jene 6 ME. jährt. 
Zinfes, welche die Abtei vom Städtch. Brodef bezog, auf dad D. Te= 
chanz oder Pafek’"), welche fie vom legtern D. noch im 3.1447 be: 
309''). Nody im 3. 1416 erhielt das Stift (Aebtiffin Anna) von. 
Friedrich v. Lule in demfelben Df. 4 '/, ME. jährl. Zinfes von 45 
ME.’ '), aber bald darauf begann der Berfall deffelben in Folge der 
huffitifchen Unruhen und der zunehmenden Habfucht der Großen, und 
fo verfaufte K. Wladiflaw an Wilhelm v. Pernftein zuerft im 3.1490 
denAntheil von&harmwat, darauf1501da8D.Klopotowiß, und fchließ- 
lich überließ er eben demfelben dad bereits früher pfandweife befef- 
fene Stift fammt allen Gütern im J. 1509 in erblichen Beſitz'“), 
wodurch es untergehen mußte. Biſchof Staniflam Turzo fchaffte 
endlich auch noch die legten Nonnen im 5. 1524 gänzlicy ab, und das 
Stiftögebäude fand feitdem verlaffen, bie e8 1569 den Minoriten 
eingeräumt wurde, die ed aud) am Sonntage Deuli d. 5. bezogen. 

3, Diefe Bäter dee Minoriten-Ordens beftanden dafelbft 
. bereitd vor 1230 (ihrdamaliger Quardian hieß Valentin), wie dieß 
eine Urkunde für das Stift Hradifch von dief. 3. beweift, und Jaroſlaw 
v. Sternberg foll ihnen nad) dem im 3.1241 über die Tataren er- 
fochtenem Siege ein neues Klofter und die Kirche zu unferer lieben 
Frau erbaut haben, worin fie, ohne eigener Beftiftung (nur vom D. 
Bilowitz, bei Lundenburg, bezogen fie um dad 5.1415 jährl. 2 Drei- 
linge Weind’'), von den Nonnen bei Sft. Klara aber alle 33. 4, 
ME. ’”) bis 1567 lebten, und die Pfarrgefchäfte bei der Kirche verfa- 
hen. Um diefe Zeit fam jedoch das Klofter dergeftalt herab, daß nur 
ein Laibruder darin war, weßhalb auch der Bifch. Wilhelm Prufi: 
nowſty v. Wicfow das Gebäude, fammt Kirche, den von ihm nach 


66) 0. L.1. 19.20. 22, ©”) dt. die S. Laurentii, 6°) Urff, dt, die Cinerum, 
und dt. in Zborow. d, S. Barbarae, €°) 0. L. II 9. 70) dt. die b, Priscae, 
79) O. L. X. 34. 3m 3. 1447 hieß die Aebtiffin Urfula. 72, B.L. VI, 
29. °°) dt. na hrad Prafk. ten patek po fw. Lucji und 0. L, XVII. 8, 
74) B. L. VI, 28, 75) ſ. dief. Stift. 
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Olmütz berufenen Jeſuiten übergab, und dagegen den Minvriten bas 
verlaſſene und baufällige Stift zu Skt. Jakob in der Vorburg ein- 
räumte, das fie allmählig zum Bewohnen eingerichtet hatten. Ges 
wöhnlich foll die Zahl der hier lebenden Ordensmänner bei 30 betra- 
gen haben, fie fanf aber um 1640 bis auf 6 herab, von weldyen im J. 
1645 nur der einzige Quardian, Jakob Zaczkowitz, übrig blieb, und 
viele Drangfale von den hier haufenden Scyweden erlitt, mitunter 
vom Pferde- und Hundefleifch fich nähren mußte, gleichwohl aber die 
Seelforgsgefchäfte, felbft in der. Peftzeit, mit ſolchem Eifer beforgte, 
daß ihm der Magiftrat im G. 1648 ein höchſt rühmliches Zeugniß 
darüber ausgeftellt hatte’”). Der furdhtbare Brand vom J. 1709, 
der einen großen Theil der Stadt in Afche legte, hatte das Klofter 
verfchont, und im 3.1759 zählte e8 wieder 30 Brüder, Die jedoch im 
3.1785 auf höhern Befehl in andere Klöfter ihres Ordens verfeßt 
wurden, Aus dem Gebäude felbft ward dag jeßige k. k. Filial = Ver: 
forgungshaus, mit einem Findel- und Gebährhaufe hergeftellt. 

4. Die Kariffer- Nonnen Franziefaner-Drdeng 
bei Skt. Clara follen, nadı Schwoy im 5. 1242, nad) dem Monas- 
ticon Moraviae Gdſchft.) aber erft 1248 von der Gemahlin Jaro— 
flaws v. Sternberg, Kunegunde geb. Plichta v. Zerotin, geftiftet 
worden fein. Ihre urfprüngliche Ausftattung ift unbekannt, aber im 
%.1298 fchenfte ihnen K. Wenzel die bis dahin zur landesfürftl. 
Kammer gehörige Inſel „Lafec« (Laſta) vor Olmütz, mit 8 Gärtnern 
nebſt 4 Fifchern, die fämmtlidy einen gewiffen Zins jährl. zu zahlen 
hatten, und 1 Mühle mit 2 Gängen ohne Zinsverpflichtung ’*). 
Auch nahm er 1299 das Stift in feinen unmittelbaren Schuß, in— 
dem er es, ſammt defjen Unterthanen, feinem Kammergerichte unter: 
ftellte'°). Im 3.1329 fchenfte Dionys v. Sternberg diefem Stifte 
feinen Hof in Krönau fammt Zugehör, jedoch mit der Verbindlichkeit, 
an feinem Sterbetage jährl. davon zur Dim. Domkirche 1 Mk. den 
Minoriten 4'/, ME. und den Dominikanern (insgefammt zu Dim.) 
1 ME. zu entrichten"), und 1353 wurden der dafigen Nonne, Bolfa, 
nach ihrem verftorbenen Vater Aler v. Dtoflawic, 4 ME. vom D. 
Dubicko Iandtäflich verfichert, fowie auch 1355 Andreas v. Schön— 
wald dem Stifte, aus Rückſicht auf feine hier eingefleidete Tochter 
Katharina, 2 ME. jährl. Zinfes von 20 ME. vom D. Gifteflemene 
intabulirt’). Auch die Witwe nach Matthäus v. Sternberg, Bolfa, 
verfchrieb demfelben 1386 auf ? Theilevom D. Paclawice 5 '/,, und 


79 Hauschronif dief. Kloſters, Manuff. 7*) dt. Prag Cal, Maji, 79) dt. 
Brunae II. Jd. Maji, 76) Urf, 77) 0. L. 1. 28. 38. 


auf Skrowice 4 ME. jährl. Zinfes, und zwar für ihr und ihrer Eltern 
Seelenheil?*). Auf letzteres D. wies den Nonnen ebenfalls Johann 
v. Sternberg = Lufow im 3.1392 6 ME. jährl. an’°), und 1411 er= 
ftanden fie von Heinrich v. Krawar-Plumau 1 Freihof im D. Hus 
fowa (Böhm - Haufe), wogegen um 1430 die Aebtiffin Dorothea an 
Bincenz v. Prufinowic 1 Freihof in Syramwa (bei Prerau) abließ*®), 
Die leidige Huffitenzeit hat auch diefer Abtei tiefe Wunden geſchla— 
gen, daher beftättigte ihr K. Wladiflaw im 5.1497 nicht nur die 
von Anderen angefochtenen Begabniffe des K. Wenzel aus den ZI. 
1298 u. 1299, und die lettwillige Schenfung des D. Starnau 
durch die Witwe nad) Zdeslam v, Sternberg, Margareth, fondern 
ließ ihr auch, in Anbetracht ihrer großen Dürftigfeit, die landesfürſtl. 
Steuer bis auf 40 ME. jährl. für immer nach?). Derfelbe König 
nahm fie überdieß 1515 in feinen befondern Schuß, erlaubte ihr für 
die Unterthanen ein eigenes Gericht, beftättigte den Güterbefig von 
Trepsjn (Treppfchein), Duban, Lazec und Sternow, und verbot den- 
felben an Niemanden zu verpfänden oder zu verfchreiben® ‘), was 
alles auch fein Sohn und Nachfolger, K. Ludwig im S. 1523 beftät- 
tiget hatte®?). Aber demungeachtet wurde bald darauf das Stift 
fammt feinen Gütern (darunter aud) die DD. Sfrbeny u. Wrbatef) 
an Fremde vom Landesfürften verliehen, und fchließlich im 3. 1583 
die Schirmvogtei über daſſelbe dem Befiger von Sternberg, Karl 
Fürft. v. Münfterberg vom Kaif. Rudolf II. beftättiger’’). Wahr- 
ſcheinlich kam das D. Starnau um diefe Zeit von dem Stifte ab, und 
ed behielt nur die DD. Ezelledyowig, Duban, Laſte, Trepfchein und 
einen Theil von Krönau, wozu indeß die Aebtiffin Agnes Schreiner 
von der Marimiliana verm, Freii. v. Bretton am 14. Mai 1757 
bas Gut Pin (DD. Pin, Zdetjn, Sugdoly u. Hruchow ıc.) um 
148,500 fl. rhn. erfauft hatte. Dadurch, und durch den unternom- 
menen Neubau des Stiftögebäude, gerieth Die Abtei in große Schul- 
den, und wurde am 29. Jänner 1782 aufgehoben®®). Die Zahl der 
Nonnen, welche einer Aebtiffin unterflanden, betrug damals 28, und 
die oben erwähnten Güter, im landtäflichen Werthe von 149,038 fl. 
10 fr., wurden ein Eigenthum des Religiongfondes und von diefem 
fpäterhin verfauft (f. dieſe Artikel), das Stifögebäude aber in eine 


9) Daſ. V. 5. 79 VI. 36. 80) vII. 6, X. 10. 87) dt, in eivit, Olomuc. 
1. Aug. ®°) dt. Poson. d. Corpor. Christi. 83) dt. in Olomuc. fer II, post. 
domin. Palmar, ®*) dt, w Praz. m auter. po wiſech Swatych und ö. L. 
XXIX. 67. 8°), Die fämmtlihen Kirhenfahen des Stiftes wurden von 
der Aufhebungs-Kommiſſion auf A159 fl. 54 Pr, , davon die Koſtbarkei— 
ten für fi efonders auf 3785 fl. im Werthe angefchlagen. 
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Artillerie - Kaferne, und die nahe Kirche zur Lyceums-Bibliothek 
umgeftaltet. 

5. Die Karthaufe, unter den Namen Maria im Thal 
Sofaphat, wurde urfprünglic; von dem Leitomifchler Bifchofe, 
Albredyt von Sternberg, im I. 1379 in der Nähe von Reitomifchel, 
nämlich zu Treka, begründet, aber mit Gütern in Mähren beftiftet. 
Zu diefem Ende erfaufte der Bifchof bereits im 3.1378 die DD. 
Dolany und Towit von Peter v. Wildenberg-Loffic, ferner Morawi— 
cany, fammt Pfarre und 1 Freihofe, und Palonin (Polein) von Be— 
nebift v. Wildenberg-Bufau im 3.1379, und fchenfte alle 4 DD., 
mit Ausnahme des Pfarrpatronats in Moramwidan, das er ſich vorbe= 
hielt, eben diefer Karthaufe zu Trifa”‘) Weil die Stiftögüter 
ſämmtlich in Mähren lagen, fo genehmigte der Olmütz. Bifchof Pe- 
ter, und nach feinem Abfterben das Kapitel im J. 1388, daß die Dr- 
densbrüder eine Karthaufe bei dem 1 Meil. gegen N. von Olmütz ent- 
fegenem Dfe. Dolein ſich erbauen durften“), und aud) das General- 
Ordenskapitel bewilligte im folgenden J. diefe Ueberſiedlung“); 
aber erft 1396 wurden die Gränzen des Kloftergebäubes und feiner 
Beiwerfe näher beftimmt®?). Als Mkgf. Jodok den Ordensmännern 
im 3.1398 geftattet hatte, liegende Güter bis zum Werthe von 
700 ME. antaufen zu dürfen?"), erftanden fie 1406 von Erhard 
v. Lefnic das D. Laucany um 600 Mk. Damals war das Klofter in 
bedentendem Wohlſtande, hatte einen eigenen Burggrafen (1404 
Wenzel v. Tresic) und ritterliche Dienftmannen, deren einer Wenzel 
v. Moramican war” '), nachdem es bereitd 1405 vom Mfgf. Pro- 
kopp deffen Antheil des Burgbannes von Tepenec”?), und vom Mfgf. 
Jodok gleichzeitig alle Wälder, Gebüfche, Wiefen und Hutweiden, 
die zum D. Giebau, und feit K. Karls IV. Zeiten zur Burg Tepenec 
gehörten, erhalten hatte”*). Derfelbe Mfgf. beftättigte 1406 noch— 
mals diefe Stiftung fammt ihrem Befig, nämlich den DD. Dolany, 
Towir, Moramwicany, Palonjn u. Lucan, ſchenkte ihr 2 von feinem 
Bater, dem Mfgf. Johann, im D. Polein erfaufte Freihöfe ,, ferner 
feinen Theil des Burgbannes des ganz zerftörten Bergſchloſſes Tepe: 
nec, mit dem D. Giebau und 1 Hofe in Raniewic (?) ?*), und gab den 

86) 3 Urff., dt. Sternberg domin. infr, octav, assumpt. B. M. V., Sternb, 

d. S. Stanislai Mart., und Pragae 1. Nov. 87) dt fer. VI. infra octav. Pen- 

tecost, 89) dt. in Florentia X. Id. Jun. #9) dt. in valle Josaphat fer. IV, 

post fest, s. Bartholom, Sie reiten einerfeits dis an den Weg, welder 

zum Walde des Doleiner Pfarres führte, und anderfeits längft der Berg: 
feite, auf welcher »ein neuer Weinberg angelegt wurde. 90) dt. Brun, fer. 

IM. prox, post Pentecost ?°) Urf. *2) dt. Brun. in fest. 8, Viti. 99) dt, 

Olom, sabb, ant. fest. convers. S. Pauli. ?*) dt, Olom, 17, Januar, 
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Brüdern 1407 zum völligen Aufbau ihres Klofterd 200 Mf., die er 
auf das D. Mladce bei Auffee anwies, und überdieß and) 1 Freihof 
im D. Haniowic”°), fowie im folgenden 3. einige mfgfl. Waldun- 
gen?‘). K. Wenzel beftättigte zwar auch im 3.1414 alle Begabniffe 
und Befigungen der Karthaufe?’), und Mfgf. Albrecht ertheilte ihr 
143% die Befugniß, auf allen ihren Gütern allerlei Erze frei graben 
und verbrauchen zu dürfen?®), aber mittlerweile hatte fie zweimal, 
nämlich in den 35.1421 u. 1427 den Grimm der Huffiten erfahren, 
die, höchft erbittert über den dafigen gelehrten Prior Stephan, wel- 
cher diefe Ketzer theils aufdem Koftniger Koncilium, theils fpäterhin 
mit Wort und Schrift unermüder befämpft hatte, die Karthaufe ver- 
heerten, die jedoch erft im 3.1468 von der Olmützer Bürgerfchaft 
gänzlich zerjtört wurde, damit der Feind das verödete Gebäude zum 
Schaden der Stadt nicht benügen möchte. Um 1440 üßerfiedelten 
daher die Drbensbrüder nach Olmütz, in deffen Vorftadt (Borburg) 
ihnen im 5.1442 das Domtfapitel ein Kanonifatshaus, und der Ma- 
giftrat im 5.1445 einige Bauplätze zur Aufführung einer neuen 
Karthaufe überlaffen hatten”), und erhohlten fich hier in kurzer Zeit 
dbergeitalt, daß fie fchon im G. 1467 dem Dim. Bifchofe Prothas 
1200 Dufat. vorleihen konnten, wofür er ihnen das D. Slawonjn 
(Schnobolin) verpfänder '''). 8. Mathias erwies diefem Ordens— 
haufe viele Wohlthaten. Denn nicht nur daß er ed 1468 in feinen 
Schus nahm, und allen feinen Kriegshauptleuten anbefahl, dag- 
felbe gegen Feind und Freund zu vertheidigen, erflärte er aud) 1475 
die vom K. Georg ftattgehabte Verpfändung der Kloftergüter für 
nichtig, und geftattete ihm den jährl. Zins von Z0Mk. vom D. Eywa⸗ 
nowic für fo lange beziehen zu dürfen, bie das Df. vom Landesfürften 
für 400 ME. eingelöft fein würde '''). Der 8. Wladislaw erlaubte 
jwar 1507 dem Konvente den felbfterzeugten Wein in der Olm. Vor⸗ 
ſtadt für 6 Domherren oder Priefter und fonft auch für Franfe Prie- 
ter ausfchenfen zu dürfen, entband ihn 1514, „in Anbetracht feiner 
Armuth und der großen Auslagen auf den Bau des Klofterd«, von 
landesfürftlichen Steuern für. immer, und auch K. Ludwig befahl 
dem Landeshauptmanne im 3.1523 das Klofter in dem freien Bier- 


95) dt. Brun. fer. IT, post fest. S.Stanisl, 90) dt, Olom. ant, fest, convers, 
s. Paul, 9?) dt. Prag, 13.Martii. 9%) dt, Wien am Samftag n. fft. Lukas. 
99) dt. in Olom. sabb. in octav, nativ. B. M. V., und dt. Olom, die Mercur. 
prox. a. Margareth, '00) dt. Olom. 21. Sun. — Im 9. 1465 ſchloß diefe 
Karthaufe mit jener zu Konigsfeld bei Brünn eine Berbrüderung. 791) 4 
Urff,, dt. Olm. fer. II. fest. b, Margareth., in fest. 8, Acgid,, dt. Brun, 
14. April und in die 88. Tibarc, et Valerian, 
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bran zu Dolein, fo wie in der Verführung der Weine von dort nad 
Olmütz ꝛc. zu befhügen '"?), aber doc; hatte ſchon derfelbe K. Wla— 
diffaw im 3.1511 die leidige f. g. Schirmvogtei über die Stiftsdd. 
Dolein, Morawican, Tower und Polein dem Wenzel Berfa v. Dub, 
u. Ljpa verliehen '"'), von welchem fie an dem Hzg. v. Münfterberg, 
Karl gedieh, der jelbe im 5.1593 an Joachim Pimwec v. Hrabdan 
um 900 fl. mbr. abtrat!““). Wahrfcheinlich gelangte der Convent 
erft nadı der Schlacht am weißen Berge wieder zum Befige diefer . 
Güter, die er fammt dem Städtch. Giebau und den fpäterhin erftan= 
denen DD, Daubrawig, Pawlow und Radnig (f. Domin. Daubra- 
wiß), bis zu feiner am 19. Jänn. 1782 erfolgten Aufhebung befaß. 
Damals lebten in diefer Karthaufe unter einem Prior, welcher infu— 
lirter Prälat und Landitand war, 16 Drdensmänner. Die Güter, 
auf 253,266 fl. 45 fr. landtäflich gefhäst, fielen dem Religions— 
fonde zu, der fie feitdem ebenfalls verkauft hatte, und aus dem Stifts— 
gebäude wurde eine Militär-Bäderei hergerichtet '°°), — Außer je— 
nem Prior Stephan, weldyer mehre, gegen die huffitifche Lehre ge- 
richtete und bis jegt noch erhaltene Werke in Handfchrift hinterließ, 
lebten bier auch zwifchen 1457 u.1465 der Prior und Berfaffer 
mehrer theologifchen Werke, Ambrosv. Sffenau(t 1469) und 
(oder war nur von Dolein gebürtig ?) Leopold Plusfal,der1778 
ein Werf „vom Sehen“ (de visu) zu Wien im Drud herausgab, 
Unter den anderen Gebäuden find befonderd bemerfenswerth, 
und zwar in der f. g. Borburg: die fchöne, 2 Stockwerke hohe und 
ausgedehnte fürftzerzbifhöfliheRefidenz, welche vom 
Biſch. Karl v. Fichtenftein gegen Ende des 17ten Jahrh. im edlen 
Style aufgeführt, von feinen Nachfolgern aber aud) im Innern fürft- 
lich ausgeziert und eingerichtet wurbe, Sie enthielt auch eine ges 
wählte Gemälde-Sammlung, die man jedoch in neueiter Zeit größ- 
tentheils in die erzbifchöflicye Refidenz zu Kremfier übertrug. An 2 
Seiten diefed großartigen Gebäudes jchließen ſich 11 Refidenzen 
der. Domherren an, insgefammt gut gebaut, geräumig und, wie der 
erzbifchöfl. Pallaft, reigende Anfichten des fruchtbaren Marchthales 
und entfernterer Punkte gewährend, Unmittelbar vor der Haupt: 
fronte der erzbifchöfl. Nefidenz. ift ein Aediger, zum Theil mit Bäu— 
men befegter Plaß, beffen 2 Seiten in N. und ©,, dort das fürfterz: 


102) 3 Urff. dt. Budae d, S, Cordulae, d, ss. Simon. et Judac, dt. Olom, 
domin. Quasimodogen, 103) dt, w Olom, m auter. po fw. 3 Kral. 104) 9.8, 
XXXIL 15, 105) Der Werth der fämmtlihen Kirhenfachen, worunter 
19 filberne u, vergoldete Kelche ıc. waren, wurde von der Aufhebungs⸗ 
Kommiſſion auf 5718 fl. 8 fr. angegeben. 
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bifchöfl. Ronfiftorial- Gebäude, hier das anfehnlidhe F. £, 
Zeughaus einfchließen. — Weiter gegen ©. gelangt man zu der 
bereits befprochenen, großen und fchönen Kaferne, dem ehemali- 
gen Jeſuiten-Kollegium, mit der Garnifongfirdye und der Artillerie- 
Kaſerne (d. ehem. Konvift), Nahe daran fteht auf einem erhöhten 
Punfte das 3ſtöckige Univerfitäg- Gebäude, weldes fchon 
ebenfalld oben erwähnt wurde, und aus deſſen oberften Stockwerke 
man die ganze Stadt und das Land weit und breit überfieht. Une 
weit vom leßtern, auf dem f. g. Juliusberge, befindet fich das fürft- 
erzbifchöfl. Rlerifal: Seminariumsd= Gebäude, fchon 
jest, obwohl nur eine Fronte dejjelben vollendet ijt, eine Zierde der 
Stadt. Zwar urfprünglid, fein neues Gebäude, ift ed gleichwohl 
durch die Geſchicklichkeit des erzbifchöfl. Baurathes, Hrn. Arche, 
durch Auffeßung eines Iten Stockwerkes mit einem fehr flachen Ei— 
fenblechdadhe, in eine Art von Palais umgejchaffen worden, bag ur- 
ſprünglich im reinften Geſchmack erbaut zu feyn fcheint. Wird auch 
die weitl. Front vollendet feyn, fo wird es den höchiten Punkt von 
Olm. wie ein großartiges Schloß Frönen und die Stadt beherr- 
fchen.— In der Häuferreihe, die in SW. den „Oberring« einfchließt, 
bemerft man, außer zweien in neuefter Zeit vortrefflich gebauten und 
geſchmackvoll eingerichteten Kaffeehäufern(d. Bianchi- und dem 
Hirſch'ſchen), das ftädtifhe Theatergebäupde, deffen, nadı dem 
Plane des trefflichen Wiener Architeften, Joſ. Kornhäufel, geführ: 
ter Bau im J. 1830 vollendet wurde, und das den fchönften Pros 
vinzialbühnen beigezählt werden kann. Ueber der Vorhalle desſel— 
ben iſt der geſchmackvoll verzierte Redouten-Saal, mit dem dazu ge= 
hörigen Nebengemächern ꝛc. erbaut, und ebener Erde befindet ſich 
auch 1 Traiterie nebft 1 Zucerbäderei, Die Baufoften Yes Gans 
zen, mit Einfchluß jener für die innere Einrichtung, beliefen fich auf 
72,108 fl. C. M., jedoch wird hier nur in den Herbſt- und Winter: 
monaten gefpielt '°°%), — Dask.Kreisamts-Gebäude in der 
Bädergaffe zeichnet fich vor den beffern Bürgerhäufern im Aeußern 
durch nichts aus, und andere Aerarial-Gebäude, meift zu militäri- 

fchen Zwecken beftimmt, übergehen wir. 
NRahrungsquellen. Diefe find vorherrfchend die gewöhn- 
lichen tädtifhen Gewerbe, welche, nad dem ämtlichen Aug: 
weife vom 3.1834 im Ganzen 1129 Meifter betreiben (882 Poli- 
jeis und 247 Kommerzgewerbe). Darunter find: 3 Anftreicher und 
Lafirer, 4 Apothefer, 8 Barbiere, 2 Brauer, 23 Branntwein=, Geift: 
106, S. Mehres über dieſes Theatergebäude in der Zeitfhrift »Moravia« 

1838, Nr. 7. 
5. Band, 7 
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u. Rofogliobrenner, 28 Brotbäder, 94 Bier:, Wein- und Brannts 
weinfchänfer, 1 Brunnenmeifter, 1 Buchdruder, 5 Faßzieher, 5 Faß⸗ 
binder, 25 Fiader u, Fuhrleute, 2 Frifeurs, 35 Fleifcher, 16 Gaft- 
wirthe, Traiteurd und Köche, 6 Slafer, 17 Holzbändler, 6 Kaffees 
fieder, 105 jonjtige derlei Gewerbe (?), 3 Mahlmüller (Stein mit 6, 
Neu-mit 7, und Salzermühle mit 5 Gängen), 1 Tuchwalfe, 2 Maus 
rer und Ziegeldeder, 89 Dbft- und Küchenfpeishändler, 3 Rauch— 
fangfehrer, 1 Schleifer, 10 Schloffer, 49 Schneider, 40 Schufter, 
10 Seifenfieder, 4 Stärfeerzeuger, 2 Steinmege, 11 Tändler und 
Trödler, 15 Tifchler, 4 Wachgzieher und Lebzelter, 3 Zimmermei— 
fter, 1 Zuckerbäcker ıc,; ferner 4 Büchfenmacher, 2 Bürftenbinder, 3 
Drechsler, 5 Färber, 5 Gerber, 3 Gefchmeidler u. Nagler, 3 Glo— 
cken⸗, Gelb- u. Knoͤpfegießer, 3 Gold- und Silberarbeiter, 3 Gürt- 
ler, Bronce- u. Metallwaarenarbeiter, 6 Hafner, 4 Kammmacher, 
1 Kupfer: u, Siegeljtecher, 3 Kupferfchmiede, 2 Korbmacher u, Sef- 
felflechter, 4 Riemer, 2 Sägeſchmiede u. Feilhauer, 6 Schmiede u, 
Drabtzieber, 2 Sattler, 1 Siebmacher, 4 Spengler, Klampfner und 
Flaſchner, 4 Stahlarbeiter, Sporer u. Schwertfeger, 13 Tuchma= 
cher u. Tuchfcheerer, 9 Uhrmacher, 4 Wagner, 1 Wolle: u. Zwirn- 
fpinner, 1Zinngießer 2c. '"'),— Der inforporirte Handelsftand, 
mit 2 Vorſtehern an feiner Spige, zählt 8 Spezerei-, 2 Schnittwaa: 
ren-, 2 Galanteriewaaren-, 1 Buch: und 4 Eifenwaarenhanblungen, 
nebft 4 Tuchhändfler, 1 Kumjthändler und Kupferdrucder. Außerdem 
gibt es noch 1 Papierbandlung, 3 Mode-, Putz-, Kleider: und fur: 
zer Waarenhandlungen, dann 3 Kederniederlagen. Auch find hier 4 
Yandes= und 2 Stadtadvofaten feßhaft, 4 Baumeifter und Feldmef- 
fer, 2 Badhausinhaber, 1 Theaterunternehmer, 3 Pächter und Spes 
fulanten» Die Wollfpinn:Mafchinerie mit4 Stühlen des 
Franz Körner liefert jährl. wenigftens 30 Gent. Wollgefpinnft, ob 
aber die im Landes-Schematismus vom 5. 1838 aufgeführte Fein 
waaren-FabrifdesKarl A. Wagner noch beiteht, fagen die an— 
dern Quellen nicht. 

Die Landwirthfchaft wird vonden Bürgern wegen Man⸗ 
geld an Grundftücken, nicht betrieben, die beiden oben erwähnten 
Borftädte, Neu: und Greinergaffe, befigen aber 

An Nedern und Triihfeldern 30 Joh 622°, Q. Kl.) 


» Wiefen und Gärten - = 31 — 350%, — J ) Freigründe 
» Hutmeiden . 2: « 13 — 1360 — ) 
| Cum : 5 — MY, — 


197) Dieſe Spejiſikazion ift dem ämtlichen Ausweis entnommen, welchen 
der ſtädt. Mogiftrat an die Ef, m. f. Provinzial:Staattbuchhaltung im 
3.1834 eingeliefert hatte, 
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eines humusreichen Bodens, der befonders dem Gemüfebau fehr gut 
zufagt. Ebenda wird auch die Obftzucht in eingefriedeten Gärten 
emfig betrieben. Der Biehftand in der Stadt fowohl, wie in den 
beiden Borftädten beträgt an Pferden 239, an Rindern 132 und 2 
Dchfen. Die ziemlich ergiebige Fifcherei in der March liefert Aal: 
ranpen, den gemeinen Kaulkopf, Bärfchlinge, Schiele, gem. Bart: 
grundeln, Welfe, Ladysforellen, Hechte, Karpfen, Schleiben, Barben 
und Weißfifche. Die Stadt bejigt für ih 2 Brauhänfer, zu 
43°/, und 36 Faß auf einen Guß, fowie dag Branntweiner: 
zeugungsredt; ferner 1 aufgelöften Hof im D. Hluſchowitz 
(erfauft von Kuno v. Hluffowig im 5,1521 un 800 fl. mhr.), im 
D. Hodolein1 Schanfhanglerkfauft 1496 um 220 fl. mhr.), 
die Steinmühle ſammt 1Badftube (erf. 1482 um 1800 fl. mhr.), 
!affamühle (eritand. 1679 von Niklas Porazjl um 1466 fl, 
40 kr.), VieBleihermühle m'it Nedern (erk. 1531 vom Stifte 
zu Allerheiligen um 225 Sch. Gr.), nebit einem Antheil vom D. 
Hodolein mit aufgelöftem Hof und Aeckern (eritand. 1496 von 
oh. Kolos v. Rafowa um 200 Dufat.), und die unten eigens be— 
fprochenen „Landgüter.« 

Den innern Berfehr befördern 4 Jahr: (am Montag nad) dem 
Sonnt. in der Dctav. der hl. 3 Könige, am Mont. vor Georg, den 24. 
April, den Zten Mont. nach Johann d. Täuf., und den Mont, nach 
Micyael) und eben fo viele große Wochenmärfte (den Tag vor 
jed. Jahrm.), wie auch Flachs- und Garnmärfte (an den Bor: 
und wirkt. Jahrmärften, auch alle Mittw. und Samftag an den ge- 
wöhnlichen Wochenmärften), 2 IB o le: (den Mittw. n. Pfingft., und 
den Tag vor Allerheiligen), R o B = und V.ie b> (jederzeit 8 Tage vor 
jed. Jahrm.) und gewöhnliche W ohenmärfte (alle Mittw. und 
Samftag). Uebrigens ift Dim, Hauptitappelplat des ruffifchen, gal- 
lizifchen und moldauiſchen Rindviehhandels, und es werden hier all» 
jährig viele Taufende diefer Viehgattung für die andern Provinzen 
des Kaiferftaates erfauft. 

Der Poftftraffen, welche von Dim. aus ſüdſüdweſtl. nach 
Brünn, wel. über Müglig und Tribau nad) Böhmen, nördl. über 
Sternberg nad) Troppau und norböftl. durch Augezd und Weißkirch 
nach Tefchen gebahnt find, ferner des Kommerzweges gegen SD, 
über Tobitfchau nach Kremfier und in den Hradifcher Kreis, ijt ſchon 
im Eingange gedacht worden, und fo auch des hier beftehenden FE, f, 
Abſatz-Poſtamtes, mit welchem die gewöhnlichen Eil wa— 
genfahrten verbunden find. Nebſtdem gehen von hier aus täg— 
lich Sefellfhaftswägen nad) Brünn, und auch an gemwöhnlis 
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chen Lohngelegenheiten ift fein Mangel; außerdem ſoll Olm. mit 
der Kaifer Ferdinande-Norbbahn mittelft eineg Seitenflügeld ver— 
bunden werden. — Bürgerl. Gaſt- und Einfehrhöfe gibt es 
in der Stadt 6, nämlich „zur goldenen Krone«, „zum ſchwarzen Ad⸗ 
ler“, „zum goldnen Schwan«, „zum gelben Löwen«, „zum Goliath«, 
und „zum goldnen Rößel«, in den Vorftädten aber 4 Wirthehäufer. 

Für Aufrechthaltung der innern Ordnung und Sicherheit wa— 
chen die aus beiläufig 5700 M. beftehende E. E.Öarnifon, bie 
ade. Polizei, an deren Spige ein Magiftratsbeamter fteht, und 
der k. Magiftrat, weldyem das, in Kriegszeiten zum gemeinfchaftlis 
chen Dienft mit der Garnifon verpflichtete und zu einem geregel- 
ten Corps vereinigte, jeit 1800 aber neu uniformirte Bürger: 
Corps untergeordnet iſt. Es befteht aus 4 Bürger: und 2 Schüt- 
zen-&ompagnien von 700 Mann, und bat 1 Major, 1 Adjutanten, 
1 Hauptmann = Nuditor, 1 Hauptmann = Rechnungsführer, 2 Merzte 
und eine eigene Muſik-Kapelle, fo wie eine geräumige, mit Traiterie- 
und andern zur Beluftigung beftimmten Gebäuden verfehene Schie ß— 
ftätte vor dem „Franzensthore«, wo die gewöhnlichen Uebungen 
im Schießen abgehalten werden, und deren Hauptgebäude fo eben 
neu aufgeführt wird, nachdem Se. E. k. Hoheit der durchlaudht, Erz— 
herzog Karl Ferdinand im September 1838 den Grundftein bazu 
gelegt hatte. 

Das Sanitätd-Perfonale befteht, mit Inbegriff der 
UniverjitätssProfefforen für die einzeluen Fächer der Medizin, aus 
6 Doftoren der Medizin, 11 Wundärzten, 4 Apothefern und 18 
Hebammen, wovon 2 Wundärzte und 1 Hebamme auf der VBorftadt 
Neugaſſe anfäpig find. Auch it daſelbſt 1 Schwefelbad, nebit 1 
Schwefelbrunnen. Das ka k. Filial= Berforgungshaug, 
mit den damit vereinigten Kranken-, Gebähr: und Findelhaufe, bes 
findet fich auf der Vorburg in dem ehemaligen Minoriten- Klofters 
gebäude (ſ. oben), und das leitende Perfonale desſelben beiteht aus 
1 Obervorfteher, 1 Direktor, 1 Kontrollor, 1 Hausmedifus, 1 Haus— 
wundarzte mit 1 Gehilfen, 1 Geburtöhelfer, 1 Hausapothefer, 1 
Ausſpeiſer, Kranfenwärtern, 4 Kranfenwärterinnen, 1 Hebamme, 
1 Gehülfen ıc, Auch das E, f. Militär bejist ein Spital, nämlich 
außerbalb der Stadt im Stiftögebäude der aufgehobenen Abtei 
Hradiſch, deffen wir bei demſelben Artikel noch gedenfen werden. — 
Der erfte Gründer eines Spitals nicht nur in DIm,, fondern über: 
haupt in ganz Mähren und Böhmen, war der Olm. Hzg. Wratislaw, 
welcher im 5.1055, zum Seelenbeil feines Vaters Bretiflam und 
der Schweſter Boleflama, feine Freigüter in Yhefutborici (Schütt: 
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borig), in Grideſici und in Zaleſi, fammt allen Unterthanen und an: 
derer Zubehör, dem Dim. Domdechant zu dem Ende abtrat, damit 
diefer von den dießfälligen Einfünften 6 alte, arme Franfe und zur 
Arbeit untaugliche Perfonen vollfommen nähren und Fleiden, den 
Ueberreit des Einfommens aber zum Genuß für fich und feine Nach— 
folger verwenden möchte '"*). Darauf fchenkte 1253 Mtgf. Premyfl 
Dtafar dem Krankfenfpitale zu DIm. das Patronatsredyt der Ma: 
rien Pfarrkirche für immerwährende Zeiten '""), und es läßt fich mit 
großer Wahrfcheinlichkeit vermuthen, daß diefes Spital jenes 
mit einer Kapelle und einem eigenen Seelforger verfehene für Aus— 
fäßige war ccapella leprosorum), das um 1401 unter Shut 
des hiefigen Archidiakons geftanden ift (Urf. f. die Olm. Kirche vom 
J. 1401). — Eine bürgerl. Stiftung um 1350 war jenede Spy i- 
tals zum bi. Geiſte, welches im J. 1482 von der hiefigen Bür- 
gersmwitwe, Anna v. Betow, 4 ME. jährl. Zinfes von 12 ME. Ka: 
pital am D. Nemilany gefchenft erhielt (Urf. in Dobner Mon. 
ined. IV. 462), und nadıher, fammt allen übrigen Spitälern in der 
Stadt, im 3.1596 von Johanna Kafka v. Rican, geb. Tercka v. Ljpa, 
mit 10,000 fl. mhr. leßtwillig bedacht ward, überdieß auch fpäter- 
bin von andern Wohlthätern mindere Vermächtniffe erhielt, fo, daß 
es im J. 1784 ein in öffentlichen Fonds oder bei Privaten anliegen: 
des Vermögen von 49,086 fl., und außerdem 390 Meg. Aecer nebſt 
2 Stüd Wiefen befaß, und von den davon entfallenden Zinfen in 
einem eigenen Spitalgebäude 9 Männer nebft 11 Frauen, jeden 
täglich mit 11 Er., dann mit Medifamenten, Brennholz und Kleidung 
verfah. — Ein anderes Spital war jenes auf der jetigen Vorſtadt 
„Neugaflex, unter der Benennung „zur Maria Hilf auf dem 
Felde, wo jeßt die Kofalie ſteht, weldyes ebenfalls einen Theil des 
Bermächtniffes jener Frau Johanna Kaffa v. Rican bezog, nachher 
von andern Wohlthätern befchenft wurde, und deſſen urfprüngliche 
Kapelle der Dim. Bürger Michael Baum um das 5. 1720 nicht 
nur in eine Kirche verwandelt, fondern dazu mit 3500 fl. (die 500 fl. 
gab feine Gattin) auch einen eigenen Seelforger im 5. 1724 geitif: 
tet hatte. Im J. 1779 wurde leßtwillig durch einen gewiffen An— 
ton Pakoſta zu diefer Kirche noch ein 2ter Kapellan mit 4000 fl. und 
10 Met. Aedern beftiftet, und das Spital, deffen Vermögen im %. 
1784 30,020 fl. betrug, verfah 6 Nothdürftige (1 Mann als Spi- 
talwirth und 5 Frauen) mit allen Bedürfniffen. — Das im 5.1347 
von der Bürgerfchaft geftiftete Spitalzu Sft. Andreas in der 


108) uct. im Cod, dipl, Mor. I.p. 132, !09) dt. in Olom. Non, Augast, 
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Stadt hatte im 5. 1784 an eigenthümlichen Kapitalien 42172 fl., 
und es erhielten darin 4 Männer und 5 Frauen nicht nur beheigte 
Wohnung und Kleidung fammt Medifamenten, fondern jede täglich 
auch nochy.6 fr. — Das Job-und Lazarusſpital in der Bor: 
ftadt vor dem Littauerthore reichte, dem Alter nad), wenigſtens bie 
ins 15. Jahrh. und wurde im J. 1548 von dem hiefigen Raths— 
manne, Benedift Günther, mit 6125 fl. bejchenft, fo wie fich aus 
fpätern, jedoch mindern VBermächtniffen und durch gute Gebahrung 
fein VBermögendftand dergeftalt hob, daß er im J. 1784 nicht weni— 
niger ale 53,359 fl., nebft 42 /, Met. Aeder und 3 Stke. Wiefen 
betrug, wovon 2 Arten Pfründler unterhalten wurden, nämlich 12 
zwar gefunde, aber alte und arbeitunfähige (6 Männer 6 Frauen), 
jeder mit jährl. 39 fl. ır. 6 Er. nebjt Kleidung und beheigter Wohnung, 
und dann arme Kranke, deren Zahl nicht beftimmt war, und die nicht 
nur gänzlich verpflegt und jährl. je mit 36 fl. 30 Fr. betheilt wur: 
den, fondern überdieß zur Pflege einen beftifteten Dr. der Arznei- 
funde und 1 Chirurgen, nebft 2 VBerwaltern hatten. — Noch gab es 
dafelbft einen Fond für Unterftügßung von Armen und für 
fromme3wece(causae piae et pauperum), der aus ver: 
fchiedenen Bermächtniffen und Schenfungen erwuchs, 3.8. eines Joh, 
Kahn vom 9. 1596 (5000 fl. mhr.), einer Regina Rupa vom J. 
1597, weldye 1000 fl. mbr., einer Benigna Friedberg vom 3.1599, 
die 300 fl. mhr., ded Veit Steinhäufel vom 5.1608, der 1000 fl. 
mhr., der Witwe Margareth Schwedlif vom 5.1625, weldhe1500fl. 
zu diefen Zwecken hinterließ, Anderer nicht zu gedenken. Der Vermö— 
genftand diefer Stiftungen betrug im 3.1784 37,601 fl. Es ſcheint, 
daß die gefammten Fonds der befprochenen Spitäler vereinigt, und 
damit dag jetzt beftehende „Filial-Berforgungshaus« beftiftet wurde, 
nachdem man die Spitäler felbft aufhob und Faffirte. 

Andere Stiftungen find: für Ausftattung eined armen Mäd— 
chens durch Goh. Dünter vom 5.1749 mit urfprünglichem Kapital 
von 1000 fl.; desfelben für arme Kinder mit Kap. von 500 fl., und 
für Hausarme mit 1000 fl.; des Joh. Andree vom 5.1715 für 
12 Dim. Hausarme mit 200 fl. Kap.; des dafigen Apothefere Joh. 
Sgüttner vom J. 1742 zur Unterftüßung von Armen mit einem Fonde 
von 500 fl.; ein f. g. namenfofer Fond (Anonimalfond) zur Unter: 
ftügung verarmter Bürger mit 800 fl. in Obligazionen ; die „Zenoi— 
fehe Stiftung“ zur Unterftügung dürftiger Perfonen mit 2000 fl. in 
Pamatken, die „Joh. Floriſche Stiftung“ von 500 fl. in Pamatken 
für 2 arme Studierende (1795); jene der Joſepha Füffel (1825) 
von 2000 fl, für einen angehenden Hörer der Philofdphie, des Karl 
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Bezruc für arme Studierende (1975 fl. Kap.), »„Sarkander’iche« 
Stiftung, gleichfalls für arme Studenten, von BIO fl. C. M. und 
45,956 fl. W.W. am Stammvermögen, und die des Anton Sfarnizl 
(1824) von 500 fl. in Pamatfen auf 1 Schüler der dafigen Nor- 
malfchufe. Audy muß der Stiftung für die hiefige Dreifaltigfeits- 
fänle gedacht werden, welche (für Unterhalt derfelben der Kapelle 
und des Kichtes) 1406 fl. C. M. und 4628 fl. W. W. beträgt. 

Uebrigens ift in Dim. auch eine geregelte N rmenanjtalt, 
welche im 5. 1837 zufammen 291 Individuen mit 1 bie 4, 5 bie 8, 
und 9 bie 12 Fr. täglich betheilte, und deren Vermögen am Schluße 
desſelben Jahres, nach Abſchlag der Ausgaben, 35,512 fl. 34 Er. 
betrug. Auch bei der Pfründe auf der „Neugaſſe« beſteht eine folche 
Anftalt mit wenigſtens 500 fl. W. W. an Kapital, welche ungefähr 
20 Arme zu betheilen hat. — Unter die wohlthätigen Anſtalten ift 
auch zu rechnen das in Dim. befindliche Mähbrifhe Witwen: 
und Waiſenverſorgungs-Inſtitut füralle Erb: 
ande, deffen Leitung einem Präſes, 11 Ausfchußmitgliedern, 2 
Erfagmännern und 1 Inſtituts-Beamten unterfteht, und das damit 
vereinigte Penfions- Inftitut für Staats- und Privat: 
Givilbeamte, gleichfalls mit einem Präſes, 1 Sefretär, 6 Aus— 
fhußmitgliedern und 1 Kaffier. 

Bon Strafanftalten ift nur die ſtadt. Frohnfeſte in der 
Nähe der Allerheiligenkapelle bemerkenswerth, von der wir jedoch 
nur fo viel zu ſagen wiſſen, daß ihre erſten Gründer in den SS. 
1720 und 1724 eine gewiffe Regina Pfeffel und der Graf Anton 
Sad v. Bohuniowig waren, indem die erftere 200, der zweite aber 
8000 fl. auf die Gründung einer Anftalt, wodurd; dem Müßig- 
gange und Bettelei, fowie den daraus entfichenden Uebeln gefteuert 
würde, leßtwillig hinterließen. 

Dimüs hatanBergnügungsorteneinen fühlbaren Man: 
gel, da wegen der Feftungswerfe felbft alle Gärten 1000 Kiftr. 
weit von der Stadt entfernt find; in neuejter Zeit ift jedoch der Auf: 
enthalt dafelbit durd; Ableitung der Sümpfe, Anlegung von Alleen 
und Spaziergängen innerhalb der Werke um Bieles angenehmer ge: 
worden, Der befuchtefte Drt ift die bereits früher erwähnte „Schieß- 
ftätte«, wo insbefondere am Sonntage nach dem 2. Juli aljährig 
dag „Kaiferfeft« mit Schießen, Banfetts ꝛc., Muſik ıc., gefeiert wird, 
zu beffen Berherrlichung die Kaiferin Maria Therefia jährlich 800fl. 
anf ewige Zeiten, zum Andenken an die muthvolle Bertheidigung der 
Stadt auch durch die Bürgerfchaft gegen die fie belagernden Preu— 
Ben unter 8. Friedrich II. im J. 1758 bemwilliget hatte (S. unten). 
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Auch die Eingangs ebenfalls ſchon beſprochene „Rudolfs-Allee« auf 
dem ſüdl. Glacis, dann eine andere neue Baumanlage kinks beim 
Franzensthore werden zu Spaziergängen benutzt, und für weitere 
Ausflüge gewährt der 1 Meile nordöftl. entfernte „Heiligeberg« ans 
genehme Genüße. Im Innern der Stadt felbft bietet das Theater 
manche Erheiterung dar, und das feit mehreren Jahren beftehende 
Kaſſino (Lefeverein) auf 80 Perfonen, mit 1 ſchönen, parfetirten 
Salon und mehreren Nebenzimmern, worin man die meiften Zeit» 
fchriften des In und Auslands findet, bildet einen fchönen Mittel: 
punkt für geiftig = gefelligen Verkehr der gebildeten Bewohner. 


Die Geſchichte von Olmütz, fei es aus wirflihem Mangel an 
Quellen, oder vielmehr aus Unfenntniß ihrer Fundorte und der Art 
fie auszubeuten — ift bisher bei weitem nicht fo behandelt worden, 
wie fie es verdiene'''), Hierfelbt fönnen nur Grundzüge dazu ge: 
liefert werden, die natürlicherweife feinen Anſpruch auf Bollftändig- 
feit machen, gleichwohl aber einiges bisher minder Bekannte enthal: 
ten dürften. 

Es ift nicht unwahrfcheinlich, daß Olm. von den nachweisbar äl- 
teten Bewohnern Mähreng, den Quaden, auf der felfigen Anhöhe, 
welche jetzt noch die „Borburg« genannt wird, mit Einfchluß des Zus 
liusberges, urfprünglich angelegt worden ift; wann dieß aber ge« 
fhab, und ob der Drt jenes Strevinta (wie Mannert annimmt), 
oder Eburum (nach Krufe u. 9.) des Ptolomäus ift? wird viels 
leicht Faum Leichter zu erweifen feyn, ale die Angabe: Dim, fei von 





110) Das Befte, was hierin bisher geleiftet wurde, it unftreitig Joſ. Wla— 
dijlam Fiſchers »Geſchichte der Pf. Hauptftadt Olmütz« 2 BB. (der 
3te blieb in Handfhrift), Olm. 1808; und doch hat Fifher eben fo we— 
nig das überausreihe Archiv des hiefigen getreuen Metropolitan : Kapi» 
tels benust, als die ftädtifh. Einnahm: und Ausgabebüder, Protofolle ıc. 
aus dem ı4ten und 15ten Zahrh , die ohne Zweifel in dem Magiftrats- 
archiv oder Regiftratur fi ebenfo finden laſſen dürften, wie dieß mit je- 
nen der Städte Brünn, Znaim und Zglau in neuefter Zeit der Fall war.— 
Die beiden Auffäge über die Geſchichte von Olm. im »Patriotifd. Tage: 
blatt« 1804, Nr. 9. flg., und in der »Moravia« 1815 Nr. 37 flg, find 
ju ungenügend. Eine ungemein feltene Befchreibung von Olm, ift jene 
von dem aus Stlattau gebürtigen Schufreftor zu Profnig, Simon En: 
nius, verfaßte, melde zu Profnig inAto im 3. 1550 unter dem Titel: 
Breve Encomium Olomucii Metropolis in Moraviae Marchionatu bei Johann 
Gunther im Drude herausfam, die wir aber eben fo wenig benugen fonn: 
ten, wie die »Beiträge zur Kenntniß der Stadt und Feftung Olmütz« von 
Edberger. Wien1788. 8. 
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dem römijch. Kaifer Julins Mariminns um dad J. 238 n. Chr. er: 
baut, und nach ihm Julii mons oder Juliomoenlium benannt 
worden‘). Db die böhmifche Herzogin Libusa das auf einer felft: 
gen Anhöhe gelegene Dim. im 5. 711 mit einer Mauer umgab und 
darin 2 Burgen, nämlich auf dem Juliusberge und an dem Plage 
der jegigen Metropolitanfirche, aufbauen ließ ''"), laſſen wir dahin 
geftellt, Fönnen aber, auf Urkunden geftügt, zuverläflig angeben, daß 
der Drt, unter dem altflavifcher Namen Olomulici, und zwar als 
»Gtadt« bereits im J. 863 nicht nur beftand, fondern auch eine lan» 
desfürftfiche Burg und die Skt. Petersfirche enthielt, die in demfel« 
ben Jahre vom hi. Eyrill geweiht worden ''”). Um 885 beitand bei 
der hiefigen Burg auch ein eigenes Landgericht (Zupa, Cuday'"°). 
Nach Zerftörung des großen mährifchen Reiches fam Olm. in den 
Befig der Böhmen, denen es jedod) von den Ungarn im J. 968 wies 
der entriffen und geplündert worden feyn ſoll. Die Ungarn wurden 
zwar im 5.970 wieder vertrieben, Dagegen eroberte der poln. Hzg. 
Boleflam Chobry bald nachher die Stadt, aus der er, nachdem fie ver: 
müjtet worden, erjt im 5.994 von dem böhm. Hzge. Boleflam dem 
Frommen vertrieben wurde. Gleidywohl eroberten DIm. die Polen 
nochmals im 5. 999, und behielten es bis 1029, wo fie Hzg. Bieti- 
flam daraus und aus dem öftlihen Mähren verdrängte. Hier nun, 
in feiner Burg, die auf der Stelle der jegigen Metropolitanfirdye 
und ihrer Umgebung geftanden, verweilte diefer mährifche Achilles, 
als Landesherzog am liebften, und brachte feine abentheuerlich ent: 
führte Geliebte Judith hierher (1031), um das Band einer allfeitig 
gefegneten Ehe mit ihr zu Fnüpfen. Damals war Olm. fo bedeu— 
tend, daß es der im J. 1052 von eben diefem, bereits böhmifchen 
Hg. Bretiflam geftifteten Kollegialfirdye in Alt»Bunzlau jährl. 1Mk. 
und 2 Dchfen abliefern mußte!!. Wahrfcheinlicdy hatte auch der 





1) Beranlaffung zu dem legtern, übrigens flarf verbreiteten Glauben, 
gab der Umſtand, dag man (wie Fifher nah Ehroniften erzählt) beim 
Ausbeflern der Burg auf dem Juliusberge im 3. 1192 tief in der Erde 
auf einen Keller ftieß, worin ſich fehr viele römifhe Münzen von Zul, 
Mariminus abwärts, ferner römische Waffen und Gefhirr von bedeuten: 
dem Werthe befanden, mas jedod nur fo viel beweifen dürfte, daß ir: 
gend ein quadifher Fürft eine römifhe Beute oder Geſchenk hier aufdes 
wahrt hatte. Hebrigens ift es urkundlich erwieien, daß Olm. zuerft, und 
nur zufällig, im 3. 1357 urbs Juliomontana genannt wird, während es 
feit 863 fortwährend Olomutiei, Olomue u. dgl. heißt. 112) S. Fiſcher 
l, e.1. 32, 112) &. Cod. dipl, Morav. I. 32. ?14) &, ibid. p. 49. 115) Cod. 
dipl. Morav, I. p. 127. — Der ungenannte, angeblich gleichzeitige Chro⸗ 
nift bei Bifher (1. c.©, 38.) befchreibt die Stadt zur Zeit Hzg. Bretiflams 
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zweite Hzg. von ganz Mähren, Spitihnew, für deffen glückliche Ge— 
burt in der Burg zu Dim. fein Vater Bretiflaw im 3. 1031 der 
Skt. Petersfirche dafelbft, worin die Taufhandlung ftatt fand, dag 
D. Dub geſchenkt hatte ''®), zwifchen 1048 u. 1054 feinen Sig in 
Olmütz, ſowie die nachfolgenden Herzoge des felbftftändigen Gebiets, 
als Wratislam 1054 — 1055 und 1059 — 1061; Dtto I., fein 
Bruder, 1061 — 1086 ; Swatopluk und Dtto II. oder Schwarze, 





fo: »Die Hauptſtadt in Mähren, Holomauc, ift uralt, Mein und liegt auf 
einer Infel der March. Sie ift fehr feft, da fie auf einem fteilen Felſen 
liegt und mit hohen Mauern und Thürnen feit den älteften Zeiten ver: 
ſehen iſt. Darin befinden fih mit 2 Muuern gefiherte Burgen. Die öftliche 
heißt Hraßd, worin der Dig. Bretiflam wohnt, und hat eine häufig befuchte 
Kapelle des hi. Wenzel; die andere liegt füdmweftlich und heißt Welfvgrad. 
Cie it größer und fefter, als die erfte, hat auch eine Skt. Wenzelstapelle, 
und man fpricht, es fei bereits von den quadiichen KKönigen der Grund 
dazu gelegt, und fie feloft von ihnen öfters bewohnt worden. Sonft ift 
nod inter Stadt 1 große Kirche, welche Hzg. Boleflam dem erften Olm. 
Biſchof Sylveſter im 3.060 zu Ehren der hh. Peter und Paul erbaut 
hatte. (Dieß ift irrig nach dem oben bei derjelden Sft. Petersfirdhe ur- 
fundlih Belegtem). Gegenwärtig ift fie eine Pfarrfirde, und fieht fehr 
fhlecht aus, weil fie von Polen und Ungarn übel zugerichtet wurde. Da 
jert unfere Stadt nicht mehr ihren Bifchof hat, fo ift auch das von Bole: 
flav dem Sylveſter im 3. 948 erbaute Haus zum Theil eingefallen, und 
nur von 3 Geiſtlichen bewohnt, welche unlängft von Prag famen. Uebri— 
gens befinden fi in der Stadt 100 Häufer, die von Hofleuten und Bür- 
gern bewohnt find, melde legtere auch 1 Richter und Geſchworene, dann 
ein Gemeinhaus haben, Die Borftädte waren einftens fehr bevölfert und 
weitläufiger als jest ; fie wurden aber dur die Ungarn, Polen und Böh: 
men verwüftet, Durch die Borftädte fliegt ein Arm der Morama, Po: 
welfa genannt. Es find dort A Kirchen: die Pfarrfirhe des hi, Maurig 
it mittelgroß und foll, wie man fagt, von dem mähr. Könige Moymjr we: 
gen eines, in Verbindung mit den Teutſchen über dıe Ungarn erfodhtenen 
Sieges erbaut worden fein. Unweit diefer Pfarre fteht eine Fleine Kirche 
zu Ehren der hi. Apoftel Eprill und Methud, welche, wie manfagt, auf die: 
fer Stelle gepredigt haben Auf einem in drefer Starelle oben eingemauer: 
ten Steine fiehen folgende Worte: Honori 88. Cyrilli et Methodii fundavit 
Sylvester episc. de Holomuz A.D. DEICHLXIMN. Dann fommt die Pfarr« 
firhe Skt Blafti, melde fhon gegen 2009 33. alt ift. Endlich ift noch 
eine Kapelle, die Biihof Sylveſter im 3. 948 zu Ehren feines Namens⸗ 
patrons, gerade der Burg Hrad gegenüber, erbaute. In den Borftädten 
mögen ungefähr 400 HH. tehen, welche von Holz erbaut und größten: 
theils noch zerftört und unbewohnt find, aber durch die Zeutichen, Böh— 
men und Mährer, welche Bietiflaw hierher kommen läßt, wieder nad 
und nach aufgebaut und bevölfert werden.« &o meit der Bericht, über 
deifen Echtheit und Gleichzeitigfeit wir fein Urtheil abgeben fönnen, weil 
uns die Handfchrift undefannt iſt. 16) Cod. dipl, Mor. I. p. 114, 
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feine Söhne, 1086 — 1087 ; Boleflam, K. Wratiflams Sohn, 
1087 ; t dasfelbe Jahr, Swatopfuf und Dtto II., die Bertriebe: 
nen, 1093 — 1107 zufammen , Otto allein bis 1111; Wenzel, 
Swatoplufs Sohn, 1112 — 1115 allein, 1115 — 1125 mit dem 
feiner Haft entlaffenen Dtto, darauf wieder allein bi8 1130 ; Bie- 
tiflaw, Wenzels Sohn 1130; feitdem verwaltete der böhm. Hzg. 
Sobeflaw das Olmütz. Gebiet für feine Kammer bie 1135, wo er 
es dem Sohne Boriwoys und der babenbergifchen Heilbirg, Leopold, 
gab; 1137 b. 1138 Wladiflam ; 1141 — 1146 wieder Bietiflam 
mit Dtto III. Sohn Otto's Il.; Otto Hl. allen 1146 — 1160; 
Friedrih, K. Wladiflams Sohn, 1160 — 1173; Udalrich, Hzg. 
Sobieflaws v. Böhmen Bruder 1174 — 1177; Wenzel IL., deffen 
Bruder, 1177 — 1178; Konrad von Brünn, 1179 — 1189: 
Wladimjr und Bretiflam (?), Söhne Dtto’s IH. 1190 — 1195; 
Wladimjr allein 1195 u. 1199 ''”). 

Seitdem der Sig des Bisthums durch den böhm. Hzg. Wrati- 
ſlaw im 5. 1063 in DImüg neubegründet worden ''”), erhielt die 
Stadt eine befondere Wichtigkeit im Lande, und wird im J. 1086 
unter den mährifchen Städten die erfte genannt, zugleich aber auch 
verpflichtet, der eben Damals vom K. Wratiſlaw geftifteten Benedik⸗ 
tiner-Abtei zu Dpatowic in Böhmen die Einkünfte des Aten (Wo⸗— 
hen ?:) Marktes, der Tten Woche und gewiffe Sammlungen abzu= 
führen''”), Die beflagenswerthen Zwiftigfeiten, welche allzuhäufig 
unter den Premiflidifchen Prinzen aufloderten, und deren Folgen - 
durch Belagerungen und Plünderungen insbefondere auch Olm., nas 
mentlich in den 55. 1087, 1107, 1148, 1161 und 1178 empfand, 
mag bie Landesgefchichte erzählen, hierfelbft wird nur obenhin er— 
wähnt, daß Hzg. Dtto, fowie fein Bruder Konrad, in Dim. eigene 
Münzen prägten, deren einige big jest fich erhielten. Um 1098 fol 
auf einer Inſel der March, ſüdl. von der Stadt, die neue Vorftadt 
-Powelka« angelegt und vom Herzog Swatopluf mit Teutfchen 
aus der Gegend von Würzburg befegt, und im Jahre 1113 die 
Stadt fammt ihren Borftädten ganz abgebrannt, aber bald nad): 
ber vom Herzog Wenzel größtentheild wieder aufgebaut worden 


117, d'Elvert Gefchichte Brünns, S. 20., Cod. dipl, Mor. I, p. XV, und 
Anonymus Hradisstiensis im 48. Bde. der „Wiener Jahrbücher d. Lite— 
ratur«, Anzeigebl. ©. 39 — 48. 18) Cod. dipl, Mor, I. p. 138. 139, 
19) Ibid, p. 171; — Echon um 1060 follen hier Juden, jedod unser 
Ehriften zerftrent, gewohnt, und Ozg. Wratiflam ihnen befohlen haben, 
fünftighin beifammen in einer Borftadt (d.jerigen»Pilten«) zu leben, und 
ihm jährl, eine eigene Steuer abzuführen (Fiſcher l.e, E, 47.) 
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feyn'?®), Der Bau der jegigen Metropofitanfirche zu Skt. Wenzel, 
der in diefelbe Zeit fällt, wurde fchon im Vorigen befprochen und 
aud gejagt, daß Dim. 2 Burgen enthielt, denen eigene landesfürft- 
lichen Kaftellane vorſtanden!“ ). Es wird zwar, und auf gute Auctos 
ritaͤt!“) verfichert, daß Dim. bereits um 1174 das teutfche Recht 
gehabt, fowie daß es um 1230 vom Mafgf. Premjjl Dtafar das 
Meilrecht, nebft der Begünftigung erhalten habe, daß feine Bewoh- 
ner nur vor das Stadt oder landesfürftliche Gericht gefordert wer: 
den bürfen '?*), aber die dießfälligen Urkunden fennt man bisher nicht. 

Der Widerftand gegen die Mongolen im J. 1241 (f. I. Bd. ©. 
74 flg.) hat Olmütz und feinen Bewohnern eine höchft ehrenvolle 
Stelle in der Weltgeſchichte für immer gefichert. Hierher ſchickte K. 
Wenzel eiligft mit etwa 5000 M. Fußvolk und einigen Fähnlein 
Reiterei den erprobten Helden Jaroſlaw v. Sternberg, dem jedoch 
auf feinem Zuge durch Iglau, Znaim und Brünn mehre Edle Mäh- 
rend mit ihren Reifigen ſich anfchloßen. Auch die olm. Bürger waff: 
neten, und die durch längere Ruhe an manchen Orten eingegangenen 
Mauern wurden fchleunigft ausgebeffert. Der Feind, dem der 
Schrecken feines Namens voranlief, Fam (am 20. Mai?) zahllos 
heran, und lagerte ſich unter feinem Führer Peta vor der Stadt, 
nachdem er die Vorſtädte und umliegenden Ortfchaften verbrannt, 
und das nahe Stift Hrabdifch gänzlich zerftört hatte, deffen tapfere 
Befagung fammt den Drdensmännern der überlegenen Zahl der 
Gegner erlag. Nur mit Mühe vermochte Jaroſlaw die durd) verübte 
Unmenfchlichfeiten des Feindes entbrannte Kampfbegier der Seinis 


120) Derfelde S. 53. 60. Ueberdieß verfihert er »nach einem alten Ber: 
zeichniffe,« dag im 3. 1139 in der innern Stadt 53 adelige und andere 
öffentlihe Gebäude, 435 Bürgerhh. und 3 Kirchen, nämlich: Skt. Mau. 
riß, Cyrill u, Methudi, dann die Eft. Blafifirche, zufammen alfo 591 Ge— 
bäude waren, welhe 9900 Menfhen bewohnten. Die Vorburg beftand 
aus 79 adeligen. geiftlihen und andern Öffentlichen Gebäuden ; dann aus 
3 Kirchen, nämlich der neuen Domfirdye, jener „u Sft. Peter u. Paul, und 
der zum zarten Frohnleichnam Chrifti, zufammen aus 82 Gebäuden. welche 
1560 Menſchen bewohnten. In den 270 Borftadthäufern follen über 2000 
Menfchen, im Ganzen alfo 843 Gebäude und 13,460 Geelen in Dim. ge- 
weſen fenn (©. 60). 2h Man kennt bisher folgende derfelben: 1031 
Aueft (Zmwef), 1053 Smjl, 1174 Caſta, 1207 Medlo, 1203, 1213 und 
1220 Zawis, 1223 u. 1233 Holac, 1235 ein ©., 1240 Gerhard, 1251 
Bludo (castrensis), 1253 Prfos, 1255 u. 1256 Egid, 1261 und nod 
1278 Negamjjl, 1376 Unfa, 1442 Johann Zubeh, 1490 Paul v. Müglig, 
1503 Lauren; v. Eizjenberg, und 1506 — 1515 Wenzel v. Kreman. 
(Biele Urkf., dann Puchonenvüher und die Landtafel). **°) Cod. dipl, 
Mor, L. p. 298, 22) Sifcher ©. 77. 
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gen zu zügeln, bis dahin, wo, wie der einfichtsvolle Führer voraus. 
fah, die belagerungsunfundigen und gleichwol plünderungsfüchtigen 
Gegner im fchönen Lande zum Theil beutefuchend ſich zerftreuen 
würden. Als dieß gefchah (am 24. Juni?) hat er in der Nacht feine 
Truppen durch den Abendmalgenuß in der Frohnleichnahmskirche 
ſich ftärfen laffen, und foll gelobet haben, aus Dankbarkeit für den 
etwa zu erfämpfenden Sieg der Mutter Gottes eine Kirche zu er« 
bauen. Sofort brach er im Nachtdunkel auf, überftel die ſchlaftrun— 
fenen Barbaren, und ein gräßlicher Kampf begann mit dem noch im« 
mer an Zahl und Wildheit weit überlegenen Gegner; 


Aug allen Fanden, 
Aus des Landes Gauen allen 
Weh'n heran die Banner gegen Olmüsß. 
Mächt'ge Schwerter hangen an den Geiten 
Volle Köcher raſſeln an. den Hüften, 
Blanfe Helme an den muth’'gen Häuptern, 
Unter ihnen fprangen muntre Roſſe. 
Schmetternd jegt erfhallen Hörnerflänge, 
Es erfhallen laute Paukenſchläge, 
Beide Heere fürzen an einander, 
Staub in Wolken hebet fih vom Boden, 
Und die Schlaht war heißer, denn die legte (am Hoftein), 
Lärm erfteht, Geklirre fharfer Schwerter, 
Und Geziſche giftgetränfter Pfeile, 
Sperrgekrach, Geſchwirr des Wurfgefhoßes. 
Und da war ein Hauen und ein Stehen, 
Und da war ein Sammer und ein Jubeln 
Blut in Strömen floß, gleih Regenbächen, 
Leihen lagen ringe, wie Baum’ im Forfte: 
Diefem ift das Haupt entzwei geſpalten, 
Jenem abgehauen beide Arme; 
Der vom Roffe ftürzet auf den Andern, 
Der im Grimm haut los auf feine Feinde, 
Wie der Sturm im Felswald Bäume reutet. 
Der bohrt bis ans Heft das Schwert in Feindes Bufen, 
Dem ein Tatar mäht das Ohr vom Haupte. 
Ueberall Geſchrei und Mäglih Stöhnen, 
Und zur Flucht ſchon wenden fih die Ehriften, 
Nach der Tatarn wilde Haufen dringen : 
Da fleugt Jaroſlaw herzu, der Adler, 
Harter Stahl umhüllt die Bruft des Starken , 
Unter'm Stahl wohnt Heldenfraft und Kühnheit, 
Unter'm Helm das ſcharfe Feldherrnauge, 
Kriegeszorn fprüht aus den glüh’nden Blicken. 
Wuthentbrannt, wie der gereiste Löwe, 
Wenn er irgend friſches Blut erblidet, 
Wenn er wund nachſtürzt dem fühnen Jäger, 
So ergrimmt ftürzt diefer in die Tatarn. 
Ihm wie Hagelmetter nad) die Böhmen. 
Furchtbar fprengt er auf den Sohn deg Kublai 
Und ein graufam wilder Kampf beginnet, 
Mit den Speeren ftoßen fie zufammen, 
Die zjerftieben mit Gepraffel beide, 
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Jaroflam mit feinem muth'gen Roſſe 

Ganz in Blut gebadet, faßt den Sohn des Kublai, 
Epaltet ihn mit einem ftarfen Hiebe, 

Bon der Edulter durd bis an die Hüfte, 

Daß er leblog zu den Leichen finfet, 

Und es tönt der Köcher und der Bogen. 

Drob erjchricdt das wilde Volk der Tatarın, 

Wirft von ſich die lachterlangen Spieße, 

Jeder läuft, wer nur vermag zu laufen, 

Lauft dahin, woher die Sonne aufgeht. 

Frei von Taturngrimme war die Hanna!“9 


K. Wenzel foll die Olm. Bürgerfchaft für den Antheil, welchen 
fie an dem glänzenden Siege hatte, mit bedeutenden Vorrechten be— 
fchenft, und Jaroflaw v. Sternberg auch fein gemachtes Gelübde 
durch Erbauung einer fleinen Kirche gelöft haben; die bei diefer 
Gelegenheit erbeutete tatarifche Fahne haben aber, wie erzählt wird, 
die Schweden bei ihrem Abzuge von Olmutz aus dem dafigen Archive, 
wo fie bis dahin aufbewahrt wurde, hinweggenommen !*°), 

Gleich tapfer, wie gegen die Mongolen, bewiefen ſich die DI: 
müger auch wider die Kumanen, als diefe im 5. 1253, nad 
einer dem mährifchen Heere bei Holig beigebrachten Niederlage die 
Stadt auf der weftl. Seite einfchloßen. Sie wurden unvermuthet 
überfallen und vollftändig gefchlagen, bei welcher Gelegenheit die 
Bürger auch eine feindliche Fahne eroberten, deren Schaft bis jet 
noch auf dem ftädt. Rathhaufe aufbewahrt wird. Im 3.1261 ers 
laubte 8. Dtafar der Stabt ein Rathhaus (Iheatrum) bauen zu 
dürfen, verlieh ihr 1 Jahrmarkt auf den Gallitag, und befreite durch 
6 Wochen alle hierher fommende, handelnde und reifende Kaufleute 
von der Mauth'?*). Derfelbe König verlieh 1268 das Schrott- 
amt in Olm. (officium de vasis trahendis) dem hiefigen Bürger 
Stephan für treuerwiefene Dienjte '?"), und erſtreckte 1276 die Ge- 


124, „Königinhofer » Handfhrift« 2c. mad der Ueberſetzung des Prof. W. 
A. Swoboda. Prag 1829, 8. 17°) &o erzählt Fiſcher im angeführt. 
Werfe ©. 92. — Die Borredte, welche Dim. vom K. Wenzel am 2. 
Nov. 1241 erhalten haben fol, (die dießfällige Urkunde ift bisher nicht bes 
fannt), beftanden angeblich darin: daß es zur Hauptitadt Mähren® für 
immermwährende Zeiten erflärt wurde, im Wappen eınen aufrechtſtehen⸗ 
den, einföpfigen, rechtsfehenden, filber > und rothgeſchachten gefrönten 
Adler mit ausgebreiteten Flügeln in einem tlauen Schilde erhielt, wels 
cher mit der marfgräfliben Müge bededt war ; ferner Befreiung von allen 
Abgaben auf4 IF. Den Vorftädtern wurde die Eteuer für 6 IJ. nachge⸗ 
faflen und erlaubt, das zum Bau der Häufer nöthıge Holz aus den lans 
desfürftlihen Waldungen frei zu beziehen, Wie Jaroflaw v. Sternberg 
belohnt wurde, erfieht man bei dem Artifel »Bternberg.« — Urk. dt, 
apud. Iglav, III, Id, Oct, 127) 4t. Prag. XIV, Cal. Marc. 
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richtsbarfeit bes Stadtrathes auch auf die Vorftädte'?*) Kaif. Ru: 
dolf I. belohnte die Bürgerfchaft für ihre freiwillige Unterwerfung 
1278 mit völligem Nachlaß aller Steuer auf? 3$., mit der Erthei- 
lung des Bierbrau- Meilrechtes und dadurch, daß er die hiefige Ju— 
denfchaft zu allen ftädt. Laften verpflichtete"). Nachdem K. Wen 
zel II. feinem Kapellan und Dim, Domherrn Heinrich, und durch ihn 
auch der Domfirdhe ein vor der dafigen Burg gelegenes Haus zind- 
frei im 3.1287 gefchenft hatte '”"), befreiete er 1291 die Olm. Vür- 
gerfchaft von den Iandesfürftl. Mauthen in Littau und Kojetein '?'), 
und entband die Bürger, für den Fall, daß fie auf adeligen Gütern 
Befigungen erfaufen follten, nicht nur von der Gerichtsbarfeit des 
Adels, fondern aud) von jeder ihm zu erlegenden Steuer, wobei er 
insbefondere den Edelleuten verbot, Jemanden zu hindern, mit feiner 
Habe in der Stadt fich anzufiedeln. Mit. Wenzel III. welcher im J. 
1305 der Stadt die Auwaldung „Horfa« gefchenkt hatte '?”), er 
lofch, gerade in Dim, am 4. Aug. 1306 das gefeierte Gefchlecht der 
Pimifliden, indem der 18jährige König, im Begriffe, fein ererbtes 
Recht auf Polen mit gewaffneter Hand geltend zu machen, in ber 
Wohnung des hiefigen Domdechants von feinem, wahrfcheinlich er 
fauften Diener Konrad v. Potenftein aus Thüringen, meuchlerifch er« 
mordet wurde. K. Johann aus dem Iurenburgifchen Haufe begün- 
ftigte Dim. ungemein, Zuerft (1314) gab er der Stadt 1 Jahrmarkt 
auf das Frohnleichnamgfeft, indem er fie zugleic, zur Hauptftabt im 
Mähren erklärt, und die Kaufleute, welche diefen Markt befuchen 
würden, von allen Mauthen befreit hatte'°”). Darauf fchenkte er 
ihr im nächften 5. nicht nur den Mauthbezug bei dem mfgfl. Schloffe 
an der Domkirche!““), fondern auch den ganzen Anger fammt den 
Burgwiefen an der March fübl, von der Stadt, Behufs der Anles 
gung eines Dorfes '?°); befreite fie 1320 von jeder Steuer, ver: 
ordnete 1323, daß die Bürger nicht von Wohnungen, fondern vom 
Werthe ihrer Häufer zu zinfen hätten, und erließ nod) mehre auf das 
Stadtregiment bezügliche Berordnungen, indem er zugleich verbot, 
im Umfreife von 1 Meile irgend welche Burgen neu zu bauen, oder 
die bereits beftehenden auszubeffern'**). Die Regierung des Mfgf. 


129) Urt. ’2°) dt. in castr. apud Yvantschitos XII. Cal. Octob. 130) dt, apud 
Olom. in vigil. b. Wencesl, 131) dt. Olom. IV, Id. April. 192) &, darüber 
und die anderen Vefigungen der Stadt den Artifel »Städt. Fandgüter.« 
133) dt. Prag. Il. Cal, Oetob. ?3#) dt. Brun. IV. Mare, 135) Yrf. Diefen An- 
ger trat die Stadt 1314 an Rudolf v. Rudelsdorf und Heinrich v. Qua- 
densdorf erblich gegen deren D. Neußdorfab. (dt. XVI. Cal, Jan, 136) urt. 
Auszüge bei Fiſſcher am angeführten Orte ©, 104 fig. 
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Karl ift für Dim. nur dadurch merfwürdig, Daß er bag zwifchen dem⸗ 
felben und den Städten Neuftadt und Littau zum Schuß gegen den 
räuberifchen Adel im 5. 1346 gefchloffene Bündniß, dem fich fpäter- 
hin auch die Stadt Sternberg anſchloß, beftättiget, und im 5.1348 
zu Olm. die mährifche Kandtafel errichtet hatte, welche den heutigen 
olmüßer, prerauer und hradifcher Kreis ganz, und die ganze öjtliche, 
fowie einen Theil der nördl. Seite des brünner Kreifes in fich be= 
griff, während der Ueberreft des Landes der in Brünn ebenfalls 
gleichzeitig eröffneten Randtafel zugewiefen wurde '?'). Dagegen war 
die Regierung des Mfgf. Johann für die Stadt höchft folgenreich, 
indem er nicht nur das Municipalwefen durch neue fehr zweckmäßige 
Verordnungen geregelt, fondern auch den Wohlftand der Bürger 
durch Begünftigungen des Handels ungemein gehoben hatte. So 
überließ er der Stadt, Behufs ihrer Pflafterung im 5.1351 den Be- 
zug der ganzen Mauth, „Umgeld« genannt, indem er zugleid die von 
jedem eingeführten Erzeugniß abzutragende Gebühr feſtſetzte; ge— 
ftattete ihr 1352, in Anbetracht, daß es ungeziemend fei, wenn die 
Hauptſtadt des Landes von Mähr. Neuftadt oder von Freudenthal 
Geſetze entlehne, fich des Magdeburger Rechtes, welches zu Breslau 
in Hebung war, zu bedienen, und wies alle Städte Mähreng, welche 
bis dahin nach Magdeburger Rechten entfchieden, ohne Unterfchieb 
an, im Falle einer ſchwierigen Entfcheidung fich an den Rath zu Om, 
zu wenden, beftättigte 1353 das Privilegium feines Vaters, wodurch 
‚abeligen und geiftlichen Perfonen verboten wurde, ftädt, Hänfer zu 
erfaufen, wie auch hinfichtlich der Befreiung der Erbgüter Olmütz. 
Bürger von allen Steuern, entband 1359 die Bürgerfchaft von der 
Anfallsverbindlichkeit, verordnete, baß fein Bürger wegen einer, 
weniger ald 10 ME. betragenden Schuld mit dem Stadtarreite belegt 
werden folle, und verpflichtete 1360 jeden Juden zu einer jährl. 
Kopfftener von 1 Dufaten'?*). Aeußerft wichtig für den Handel von 
Olm. war die Verordnung des Mfgf. Johann vom G.1354, wodurch 
dafelbft eine Waarenniederlage zu errichten geftattet wurde, indem 
zugleich alle Kaufleute, welche die Dim. Märkte befuchen wollten, 


137) Das Landhaus zu Olm., worin die Sandtafel aufbewahrt und Landtage 
abgehalten wurden, war dem Dominifanerflofter auf dem Juliusberge an» 
gebaut, indem man den Heberreft der alten landesfürftt. Juliusburg (Wels: 
fohrad) dazu verwendete. 139) dt, Brunae die circumeis, Di , dt, Brun, III, 
mens, Marc, , und dt, Unczow d. s, Vincent, In dem Schreiben ded Bres— 
lauer Magiftrats an den zu Olmütz, womit er die letzterm zugefendeten 
Magdeburger Geſetze begleitete (dt Wratislaviae in vigil. puriflc. B. M. 
V,), behielt fih der Breslauer Semeinderath den Refurs an ihn vor, 
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fie mochten aus Teutfchland, Schlefien, Polen oder woher im 
mer fommen, ihre Waaren nur in DIm, niederlegen und verkaufen, 
aber auch mit den durchgehenden Waaren Feine andere Strafe als 
über DIm. unter Berluft der Fracht befahren durften. Auch befreiete 
derjelbe Landesherr 1373 die Städte Olmütz, Neuftadt und Littau 
für ihre Fahrten nad) Deiterreid; von dem durch Mönitz gebahnten 
Wege und der dafigen fehr beſchwerlichen Mauth, und Kaif. Karl 
IV, erweiterte den Handel der Stadt. Dim. 1376 noch dadurch, daß 
er ihr den Kauf und Verkauf aller Waaren zu Prag frei ließ '?9), 
Auch vom Mfgf. Jodok erhielt die Stadt im 3. 1377 Befreiung 
von allen Mauthen in Mähren, im folgenden J. Beftättigung aller 
frühern Begabniffe, wie aud) die Erlaubniß, ein Rathhaus zu errich- 
ten und ein Kaufhaus daran anzufchließen, worin alle Gewerbs- und 
Handeldleute gegen einen in die ſtädt. Renten zu entrichtenden Zins 
einzig und allein ihre Erzeuguiffe verfaufen follten. Ueberdieß erließ 
er 1394 den Einwohnern, die durch eine ſchreckliche Feuersbrunft in 
verfloffenem 5. großen Schaden erlitten hatten, alle Abgaben auf 6 
JJ., unterfagte 1402 dem Vogte zu Dim, ihnen in Zukunft ein 
MWehrgeld abzufordern, und erließ denfelben 1404 neuerdings alle 
Steuern auf 4 Wochen, aus Rüdficht auf den durch jenen Brand er« 
litfenen Schaden '’'). K. Wenzel beftättigte zwar alle Rechte und 
Freiheiten der Stadt im 3.1411, entkräftete jedoch gewiffermaßen 


"39, dt. Brunae, dt, Vevierzi d. s. Thom. Canthuar., gıd dt. Prag. VIII. Cal. ‘ 
Jan, — Unter der Regierung des Mkgf. Johann fol die Zahl der Häufer 
in Olm., fjammt Borftädten, 1779 (85 in der Borburgmit 2000 E., 585 
in der eigentlihen Stadt mit 13,580 E., und 1109 in den Worftädten 
mit einer Geelenzahl von 11,000), und jene der Einwohner im Ganzen 
26,580 Seelen betragen haben (Fiſcher ıc. 1.©. 110). 240) dt, Brun. 23, 
Jan., dt, Olom. 10. Nov., dt, fer. III, ante fest, S. Georg., dt. Olom, fer, 
IV. post. dom. Laetare, und dt Olom, fer. III, ant. fest. s. Margarithar,— 
Derjelde Difaf. verkaufte die Bogtei zu Olm., fammt der dazu gehörigen 
Küttel: oder Waltmühle im 3. 1389 an einen Wenzel Kalizer erblih um 
1500 ME. (dt, Olm, fer. II. post. fest. s. Joann.), von welchem fie bald 
darauf die Stadt erftand, aber 1404 wieder an Lukas Kalizer ablies dd, 
Olom, fer, II. ant, diem b, Thom. apli). Ob das Vogteihaus jenes Gebäude 
war, von dem ed anderswo (in Stredowſky's Apograph,) heißt, dag es in 
der Nähe des Landhaufes, auf dem Zuliusberge, geftanden, um 1420 ein 
Eigen: des Erhard v. Kunftadt geweſen, von ihm aber im 3. 1435 dem 
Magiftrate verfauft, und von diefem in eine Waffenfammer umgewandelt 
wurde ? Fann nicht mit Sicherheit angegeben werden. Ein dabei geftan» 
dener Thurm, deſſen Alter die Sage bis in die Quadenzeit verfegte, war, 
obmwol das Gebäude um 1708 noch gut erhalten geweſen, durch frevelhafte 
Zerftörungsmwuth bereits zufammengeftürst. 

5. Band. 8 
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jene Begabnig Karls IV. in Betreff einer Waarenniederlage durch 
die in demfelben 5. erlaffene Verordnung, daß auswärtige Kaufleute 
ihre Waaren binnen 3 Tagen verfaufen oder abführen follen '*'). 
Zur Zeit der Huffitenftürme verblieb Olm. dem alten Glauben 
und rechtmäßigen Herrfcher getreu, und widerftand, wenn auch die 
Vorftädte geplündert wurden, den Fannatifern, namentlich in den 
33.1421 u, 1422, nicht nur mit entfchiedenem Glücke, fondern die 
Bürger vertrieben auch im legtgenannten Jahre die polnifchen Hilfs— 
truppen des Prinzen Koribut aus dem fchußverwandten Neuftadt, 
trugen zum Erfage von Kremſier wejentlidy bei, eroberten, mit den 
Einwohnern von Littau und Neuftadt verbunden, im 3. 1432 über 
die Huſſiten die Stadt Sternberg, nahmen ihnen aud) die Karthaufe 
Dollein durch Kift hinweg, welche gleich Darauf auch zerftört wurde, 
entriffen dem huffitifchen Räuber Pardus v. Horfa 1437 die Stadt 
Littau, und zwangen im folgenden J. die afatholifche Befakung von 
Prerau diefe Burg und Etadt ihnen zu übergeben. Für folche Thaten 
belohnte fie Migf. Albredyt 1421 mit der Beftättigung ihrer Freihei- 
ten, mit der Ertheilung eines Sahrmarftes 4 Tage vor dem Sonntag 
Exurge, und 1422 mit dem Rechte, gleiche Münzen und Pfennige, 
wie fie in der Brünner Münzftätte verfertigt wurden, prägen zu dür— 
fen, fowie (1433) mit der Ertheilung 2 Wochenmärfte am Mittwoch 
auf Brod und Samftag auf Fleifch'??), und 1437 mit dem Nachlaß 
von jährl. 50 ME. von den fchuldigen Lofungen '*?), Unter der kur— 
zen Regierung K. Yadiflams, wo der fenrige Predigteifer des hi. Jo— 
banıı Kapiftran auch hier zur Erftarfung der Herzen im echten Glaus 
ben mächtig gewirft, und die Bürgerfchaft zur Aufnahme der Fran- 
zisfaner Drdensleute bewogen hatte (1450 u. 1451), wurden die 
ohnehin zu oftmaligen Befchwerben Urfache gebenden Juden aus DI- 
müg im J. 1454 vertrieben, indem die Bürgerfchaft die von ihnen 
dem Landesfürften jährl. zu zahlenden 40 Sch. Gr. zu leiften ver- 
ſprach, und dagegen die Synagoge nebft dem jüdifchen Friedhofe 





141), dt, Prag. 17, Febr. und Prag. 27. Nov, 142) dt, Olom. ant fest. 8. 
Georg. ; dt. Weissenburg in fest. ascens Di, und dt, Vienn. !*3) dt. Vien. in 
die ant. fest. b. Margareth, — Den damaligen Wohlftand einzelner Bürger 
von Olm. beweiſen folgende urfundlihe Daten. Im 3. 1427 beftättiget 
Megf. Albreht den Stauf, weldhen der Bürger Stneufel mit dem Stifte 
Hrapifch um gewiſſe Zinfe auf Weißfirh und um das D Haweäcjn (?) ab: 
geichloffen; 1433 erfaufte die Bürgersfrau Klara Salzer von Dietrich 
v. Lodenic, defien Antheil von Lodenic um 200 ME, ; 1466 erftand der 
Bürg. Niflas Helhupf das D, Gießhübel (Kjſelow) zwifhen Echnobolin 
und Nimlau, und um 1501 befaß der Bürg. Mathias Echramef oder 
Schram das D, Blage (Urkundf, Daten in der »Moravia« 1815, ©. 378. 
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vom Könige gefchenft erhielt '**). Auch befam bie Stadt von dem- 
felben Könige 1455 das Recht, durch das ganze Reich mit allerlei 
Waaren (Bier und fremden Wein ausgenommen) handeln, ſowie 
1 Jahrmarkt am Marien Geburtsfefte abhalten zu dürfen, nachdem 
er fie fchon das Jahr zuvor von der Haus- und allen übrigen Steuern 
befreit, und fomit das „Umgeld« aufgehoben hatte '*°), 

Der K. Georg beftättigte zwar in einem für die Stadt Außerft 
fchmeichelhaften Diplome vom 3.1459 '?°) alle früher erworbenen 
Freiheiten und Rechte, bewilligte der Bürgerfchaft einen Freimarft 
auf Vieh und Fleifch, und geftattete 1462 einen Teich zwifchen Ho⸗ 
fig und Grügau anlegen zu dürfen '*'); aber fhon 1462 wurde fie 
vom Pabite Pius II. ernfthaft ermahnt, dem Fatholifchen Glauben 
auch weiterhin (nämlich in dem mit demjelben K. Georg auflodern- 
den Kampfe) fo treu zu verbleiben, wie fie e8 bisher gemwefen'’‘), 
Auch die perfönliche Anmefenheit des Königs zu Dim, im 9. 1461, 
um den Ehevertrag feiner Tochter Katharina mit dem Gefandten des 
ungarifchen 8. Mathias abzufchließen, trug zur enticheidenden Ge— 
mwinnung ber Gemüther von Seite der Bürger für Georg wenig bei, 
indem der Pabſt Paul II. theils durd) die Bewilligung, die zu Laſta 
feit 1352 beftandene Schule zur Sft. Maurigfirche übertragen, und 
darin auch Geometrie und Logik lehren zu dürfen (1465), theile 
durch die Uebergabe des dem Könige ganz ergebenen Hradifcher 
Stiftes unter den Schuß des Magiftrats (1466) die Zuneigung der 
Bürgerfchaft zu erwerben gewußt hatte '*°). Als nachher (1467) auch 
der päbftliche Legat Rudolf die Stadt in einem ernftlichen Schreiben 
zum Abfalle von dem utraquiftiich gefinnten Könige ermahnt, und der 
Dim. Bifhof Prothas v. Bozkowic fich wirklich von demfelben ge— 
trennt hatte, fam aud) das Buͤndniß zwifchen Olmütz, Brünn, Znaim 
und Iglau gegen Georg zu Stande, deffen Gegner, Mathias v. Un: 
garn, Dim. am 12. Jul. 1468 freiwillig die Thore geöffnet hatte. 

Im ganzen Verlauf des Krieges zwifchen den KR. Georg und 
Mathias verblieb die Stadt an des letztern Seite, erhielt 1469 von 


144, dt. Prag, am Dar, Magdalenatag. Die Borftadt »na bölidlach,« wels 
he damals die Juden großentheils bewohnt hatten, wurde nachher mit 
der Stadt durch eine feſte Schugmauer verbunden, und heißt feitdem die 
»Yilten,« wohin auch aus der Stadt ehedem ein eigenes Thor (»Juden«: 
oder »Bernhardinerthor«) führte. 14°) dt. Wien Samft. vor d. Veitstage. 
146) dt, Olom 16. Febr., worin es heißt: inclyta tamen, vetus celeberri 
maque Civitas Julii mons, alias Olomutz, omnibus singulari quadam nobili- 
tate praeeminet et ut rosa refulget in Moravia, 14”) dt, Olom. Sabb, ant. 
domin, Laetare. 148) dt, Tuderti(?) 3. Docembr, 149) dt. Romae, prid, 
Cal. April., und Rom. 16. Apr, 
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demfelben alle Privilegien] beftättiget '°®), fah ihn hier, zum Könige: 
von Böhmen frönen (3. Maid. 5), bemächtigte fich, Durch ihn begün— 
ftigt, des dem K. Georg ganz ergebenen Stiftes Hradifch (1470), 
deffen Gebäude fie niedergeriffen, und dad D. Byftrowan für eine 
vom Stifte noch nicht bezahlte Schuld nach landrechtlichem Aus— 
fpruche an fidy gezogen hatte (1481), und beherbergte mehre Tage 
hindurch, nachdem zwifchen George Nachfolger, dem 8. Wladiſlaw, 
und Mathias auf der Ebene zwifchen Dim, und Neuſtadt der Friede 
abgefchloffen worden war, beide Könige im Juli des J. 1479 in ih— 
ren Mauern, wobei ed. an glanzvollen Feitlichfeiten jeder Art nicht 
gemangelt hatte. Ald nadı Mathias von Ungarn Tode K. Wladiflaw 
zur Regierung über Mähren gelangt war, hielt er fich im 5. 1497 
durch volle14 Tage in Dim. auf, und aud 1516 wurde in feiner 
und feines Sohnes Ludwig Anwefenheit der Kandtag dafelbft gehal- 
ten, nachdem K. Wladiſlaw bereits im 5. 1492 die Stadt, in Anbe- 
tracht des durch eine Feuersbrunſt im J. 1453 erlittenen großen 
Schadens, mit dem Nachlaß eines Theils der Kofungen für 10 353. 
erfreuet, und 1493 den zwifchen dem Adel und den k. Städten wegen 
Anfaufs der Güter und Häufer zu Stand gebrachten Vergleich (1486) 
beftättiget hatte '?'). Sein Sohn und Nachfolger, K. Ludwig, geftat= 
tete 1522 der Bürgerfchaft, ihre ſaͤmmtlichen Magiftratsperfonen 
fich frei wählen zu dürfen, und wies während feines 14tägigen Auf: 
enthaltes daſelbſt im folgenden Jahre alle Gene, welche den vom 
Bafler Koncilium den Huffiten genehmigten Kompaktaten nicht ges 
mäß glaubten und lebten, aus feinen Ländern fort. Eben damals 
(1524) wurde der berüchtigte afatholifche Prediger aus Iglau, 
Paul Sperat, nad Dim. vom Könige befchieden, da eine Zeitlang 
gefänglidy gehalten und, nachdem er eines Beffern ſich nicht befinnen 
wollte, zum Flammentode verurtheilt, welche Strafe jedoch der Kö— 
nia, auf Fürbitten einiger vom Adel, in Landeöverweifung umwan— 
delte. Bei diefer Gelegenheit wurde auch eine beträchtliche Zahl 
nichtfatholifcher Bücher auf dem Dberringe öffentlich verbrannt, 
Demungeachtet verbreitete fi in Dim, wo ſchon 1466 von 
dem gelehrten Bifchof Prothas v. Bozkowic eine Buchdruderei '°?) 


150) dt, Brunae fer. II. post. s. Margareth. 3) dt, Budae fer. III post 
fest, s. Marci, und Budae fer III. post fest, b. Luciae, 172) Unferes Wiſ— 
fens gingen aus ihr folgende Werke hervor. Institoris Henr, (fratris) 
romanae ecclesine defensionis clipeum adversus Waldensium seu Picar- 
darum heresim, certas Germaniae Bohemiaeque nationes virulenta conta- 
zione inficientem, iu formam sermonum utilissime redactum. Olom. Conrad, 
Baumgarten, 1502, Fol. (jehr jelten u. merkwürdig); Prawa Manjfa w 
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eingeführt worben war, die Iutherifche Lehre, und hat öfters die in- 
nere Ruhe in der Stadt geftört'”°). Um 1580 beitand der Stadt: 
rath ſchon zur Hälfte aus nichtfathofifchen Gliedern, und wenn aud) 
Kaif. Rudolf II. im J. 1602 befahl, daß nur Katholiken und Utra— 
quiften in der Stadt geduldet, die andern Sekten aber abgefchafft 
werben follten, ferner, daß nur Katholiken das Bürggerredht ertbeilt 
werden bürfe, fo wurden gleichwol diefe Verordnungen nicht gehörig 
befolgt. So kam es denn, daß bereits im 3. 1609 die hiefigen zahl: 
reich angewachfenen Nichtfatholifen vom K. Mathias die Skt. Mau- 
rigfirche zum Gottesdienfte zu verlangen ſich erdreifteten, was je— 
doc; der Kardinal und Bifchof Franz v. Ditrichitein, nebft Tadiflam 
v. Lobfowig und andern Edlen, zu verhindern wußten '?*). Al fich 


Olom. 1538 Fol.; Berg:Ordnung, die, gegeben und aufgericht auf das 
Bergkwergk Eyfenperg genannt im Margrafthbum Merberrn gelegen 
i. 3.1539 Olm. b. Joh. Ollwetzky 4; Ambroj 3; DOttendorfu, Zimot Ey: 
fare Krala IVho ıc. w Dlom. u Jana Günthera 1555 8. (mit Holzſti— 
hen); Span a Spanow ®., ein notwendige vnd gründliche lehre, wie man 
fich in vnd für der Peitileng bewaren foll. Olm. bei Joh. Günther. 1564, 
8.; Lindani, W. D. Ruewardus, ein nüßlihes wahr Evangeliſch Bud, 
aus dem Lateinifhen von H. Baumgartner v. Gelnhaujen. Olm. db, Zoh. 
®ünther. 1571, 8.; Lib. Baron. Leonis de Rozmital, Comentarius bre- 
vis et jucundus itineris atque peregrinationis, pietatis et religionis causa 
ab eo susceptae, Ex boemico in latinum translatus a Stanislao Pawlowsky 
a Pawlowiz. Olom. Fol. Milichthaler. 1577, 8,; Jordan z Klauſenburka 
Thom , Knjha o wodach hogitelnich neb Teplicch Moramifuh. W. Olom, 
Fol, Milichtaler. 1580, 4; Hoftaunify B., O poznany cyrkwe, fmate w 
Olom. 3. Dlimetify. 1584, 16.— Merkwürdig ift, daß fhon 1547, 
am Mittwoh vor Mathias, ein dafiger Buchdruder, Sobann Oliwetſky 
in Dim. Öffentlich enthauptet wurde (Joh. Cranich hoͤſchftl. Ehronif von 
Dim. 173) Namentlih im 3. 1553, mo proteftantifhe Prediger gegen 

alle Verbote des Studtrathes in der Skt. Blafifirbe öffentlihe und fo 
aufreizende Vorträge hielten, daß deßwegen am Pauli Befehrungsfefte 
ein Auflauf entftand, in welchem 3 Rutheraner getödtet und 7 verwundet 
wurden; die andern Anhänger Luthers mußten die Stadt meiden, ihre 
Rädelsführer wurden vor dem Rathhaufe enthauptet, und die beiden Pre: 
diger, Martin Adler (ein Teutfcher) und Peter (ein Böhme) verjagt. Auch 
im 3.1571 entftanden große Unruhen wegen des vom Biſch. Wilhelm 
Pruſinowſky v. Wicfomw erlaffenen Berbots, die Afatholifen auf geweihe: 
ten Friedhöfen zu begraben. Dagegen haben es allerdings aud die Pro: 
teftanten bis auf die Spitze getrieben, indem, wie ein afatholifcher Au: 
genzeuge felbft erzählt (der Ehronift Kranich), im 3. 1577 fogar ein 
Bauerfaeht aus Wifternig es fi herausnahm, aus dem Fenfter eines 
Privathaufes dem Volke zu predigen, und der Anwuchs der einander ge: 
genfeitig anfeindenden Sekten dergeftalt fih mehrte, daß man ihrer fhon 
im Jahre 1570 nicht weniger als 14 gezäblt hatte (Fiſcher I-c. I, 153.). 
154) Zu bemerken ift, daß im 3.1591 in Olm, eine Kirchenſynode abge: 
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jedoch Dim. an die Truppen der rebellifchen proteftantifhen Stände 
am 11. Mai 1619 ergab, wurden nicht nur die Sefuiten vertrieben 
und die Sft. Maurigfirdye den Unfatholifchen übergeben, fondern 
auch der Stadtrath abermals halb aus Katholiken und halb aus Pros 
teftanten zufammengefegt, das Konviftgebäude der Jeſuiten in eine 
Münzftätte umgewandelt, das Kapızinerflofter fammt der Kirche 
zeritört, und die dafigen Ordensleute beiderlei Gefchlechts aller ihrer 
Habe beraubt. Am härteften verfuhren die Rebellen gegen die dem 
rechtmäßigen Landesfürften getreuen Domkfapitularen, deren 2 ver: 
trieben, 8 aber durch 22 Wochen im harten Gefängniß gehalten 
wurden, nachdem man ihnen alle Befigungen entriffen. Der „Win— 
terfönig«, Friedrich von der Pfalz, ließ fi) zwar am 15. Februar 
1620 aud in Dim. huldigen, aber nad) der Schlacht am weißen 
Berge ergab ſich die Stadt ohne Schwertitreich fchon am 21. Jänn. 
1621 dem kaiſ. Feldherrn Buquoi, worauf die vorige Drönung der 
Dinge wieder hergeftellt , die ergriffenen Rädelsführer theils mit 
Kerfer, theils mit dem Verluſte ihres Vermögens beftraft, die an- 
dern Afatholifen aber (angeblich an 3000) vertrieben wurden. Wel— 
chen Lohn das Domkapitel für die gegen den Kaifer erwiefene Treue 
und Standhaftigfeit erhielt, wurde bereits im Eingange gefagt. Im 
%.1637 ward das k. Tribunal von Brünn nad) Dim. übertragen, 
jedoch, aus Beforgniß vor einem Angriffe ber Schweden, ſchon 1641 
fammt dem Provinzialgericht und der Landtafel in dag ftärfer befe- 
ftigte Brünn verlegt, feit welcher Zeit die Landtäge der mähr. 
Stände nicht mehr abwechjelnd zu Dim. und Brünn, fondern allein 
in legterer Stabt abgehalten werben. 

Die Beforgniß wegen einer Gefahr von Seite der Schweden 
hatte fich nur allzubald verwirklicht, denn fhon am Pfingitfonntage 
bes J. 1642 rüdte der Feind heran und lagerte fi), nachdem er et— 
wa 400 mit allerlei Koftbarfeiten beladene und von hier wegen Si— 
cherheit nach Brünn fortgefchichte Wägen erbeutet, vor die in ihren 
Feftungsmwerfen eben fo verwahrlofte, ald von dem k.kKommandanten 
Anton Miniati feig vertheidigte Stadt, die er bereitd am 15. Jun. 
mittelft Kapitulazion unter perfönlicher Anführung des Feldherrn 
Torſtenſohn befeßte, ohne irgend einen der feierlich zugeficherten Ver: 
tragspunfte halten zu wollen, Torftenfohn ernannte vor feiner Ab— 
reife zuerft den General Königsheim, und als dieſer abberufen wurde, 
ben Oberft Paikul zum Kommandanten der Stadt, die fogleidy von 


balten wurde, an ter 500 Geiftlihe Theil nahmen, und die, außer An- 
derm, auch verortnet, daß die Beiftlihen Peine Bärte mehr tragen 
durften. 
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dem Feinde fo ftarf ald moͤglich befeitiget wurbe, weßwegen man auch 
die ſchönen und ausgedehnten Borftädte den Flammen übergab. 
Was die Stadt von dba an bigzu dem erft am 8. Jul. 1650 erfolg: 
ten Abzuge der Schweden durch Erpreffungen des Feindes '?°), Ent: 
behrungen aller Art, pejtartige Krankheiten und anderem Ungemach 
gelitten, kann hier nicht ausführlicher erzählt werden, und ed genügt 
zu bemerken, daß der im 5. 1650 vom Kaij. Ferdinand III. eigens 
nadı Dim, abgeſchickte mährifche Unterfämmerer, Job. Jakardowſty 
v. Subdic, über den Zuftand der Stadt an den Monarchen Folgendes 
berichtet : „In der Stadt waren vor Anfunft der Schweden 700 
bürgerliche, adelige und geiftliche Häufer; jest aber find aus den 77 
adeligen und geiftlihen HH. 23 zum Bewohnen tauglich, 18 halb 
ruinirt, 36 ganz zufanmen gefallen. Bon den 623 bürgerl. HH. 
werden noch 145 bewohnt; halb zeritört find 242, ganz eingeriffen 
236. Uebrigend waren in den Borftädten (ausgenommen Dftrow, 
Pomla, Ober-Laſta und Hradifch, welche anderen Herren gehören), 
die der ftädt. Gerichtsbarkeit unterjtanden, über 656 HH., von wel: 
hen Feines mehr übrig ift. Einwohner waren im 5. 1640 über 
30,000, nun aber beträgt ihre Zahl nur über 1675, jedoch vermeh: 
ret fich diefe, weil täglich die Abmwefenden wieder ankommen«!*). 
Sehr bedeutend war überdieß der Verluft an literarifchen Schägen, ' 
welchen Dim. durch die Schweden erlitt, indem fie nicht nur die an 
Foftbaren und feltenen Werfen überaus reiche Bücherfammlung der 
Sefuiten, fondern auch einen beträchtlichen Theil der ardhivalifchen 
Schäge aus dem Rathhaufe ſchon vor ihrem Abzuge hinweg geführt 
haben follen. 

Seit diefer Zeit erhob fid Olm. zu feiner frühern Größe und 
Wohlhabenheit nicht mehr, die VBorftädte wurden zwar wieder, wenn 
auch nicht in ber ehmaligen Ausdehnung, angelegt, aber die Stadt 
felbft traf am 21. des Heumonats 1709 ein großes Feuerunglüd, 
dem auch in den 55. 1662, 1675 u. 1703 mindere diefer Art vor: 
angegangen waren, indem nicht nur die Skt. Mauritzkirche und die 
Klöfter der Dominikaner und KatharinensNRonnen fammt Kirchen, 
fondern aud) 349 Bürgerhäufer eingeäfchert wurden, und im Jahre 

155, Schon im Verlaufe des erften Jahres, wo hier die Schweſten hauften, 
follen die Ausgaben der Bürgerfchaft für die Verpflegung derfelben die 
ungeheure Summe von 152,086 Thir. betragen haben (Fiſcher ıc. II, 
S. 40.). '°6) Fiiher 1. 0.1. ©. 65. Er benugte mehre handfhriftliche 
Tagebücher, welche Lie damaligen Trübfale der Stadt ausführlich beſchrei— 
ben, aber jenes des Minoriten Quardians dafeloft, Zaczfomig v. Gniaz— 
dow, unter dem Titel: Olomucium Moravorum, in captivitrte gemens ıc. 

1642 war ihm unbefannt. 
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1715 wüthete hier mit allen ihren Schreden eine peftartige Krank— 
heit, an welcher ein großer Theil der Einwohner augftarb. Und doch 
nahmen bereits am 27. Dez. 1741 wieder die Preußen unter Feld- 
marfchall Schwerin die allerdings unhaltbare Stadt durch Kapitu— 
fazion ein, und behielten fie bie zum 23, Apr. 1742, wo fie vor den 
in ftarfer Zahl anrücdenden kaiſ. Truppen eiligft nach Schlefien ab 
zogen. Während diefer Zeit erlitt die Bürgerfchaft einen Schaden 
von 41,945 fl., die ftädtifch. Güter 41,320 fl.,die Stadt felbft aber, 
mit Einfchluß der Klöfter, des Adels, der Geiftlichkeit und Bürger: 
ſchaft, 170,150 fl. — Zmwifchen den 35. 1742 und 1755 wurde 
DIm., mit einem Aufwande von etwa 10 Millionen Fl. zu einer nadı 
neuer Art regelmäßig angelegten Haupt-Gränzfeftung umgewandelt, 
nachdem die Vorftädte niedergeriffen, und die Eigenthümer dortiger 
Häufer für ihre Gebäude und Grundftücde vollfommene Entſchädi— 
gung erhalten hatten'?”), Um diefe Arbeiten und die mittlerweile 
angelangten 13,000 M. ruffifcher Truppen in ihrem Lager bei DI: 
fchan zu befichtigen, famen am 17. Sun‘ 1748 IJ. MM. Kaifer 
Franz I. und die Kaiferin Maria Therefia in Olm. an, bei welcher 
Gelegenheit das bisherige „Mitterthor« und die „Mittergaffe« die 
‚Namen „Thereſienthor« und »„Therefiengaffe« erhielten. 

Im Berlaufe des Tjährigen Krieges hat ſich Dim, durch die hel- 
denmüthige Vertheidigung gegen die Preußen unter ihrem Feldmar— 
fhall Keith ewig dauernden Ruhm erworben. Der Feind fam am 
2. Mai vor der Stadt an, und am 17. d. M. wurde die förmlidhe 
Belagerung derfelben mit Eröffnung der Laufgräben begonnen. Sie 
dauerte, bei ausgezeichneter Gegenwehre einer von der Bürgerfchaft 
raſtlos unterftügten zahlreichen Befagung unter Befehl des nachher 
zum Feldmarfchall erhobenen Kommandanten Erneft Dietrich Mar: 
fchall v. Biberftein, mit größter Heftigfeit durch volle 7 Wochen bie 
zum 2. Jul. d. J. an welchen Tage das feindliche Heer über Littau, 
Müglig und Tribau nad) Böhmen aufbrach, nachdem ihm 3 Tage 
zuvor eine, aus mehren 1000 Wägen beftandene und aus Schlefien 
herbei gezogene Zufuhr an Geld, Mund: und Belagerungsbedürfs 
niffen durch die kaiſ. Generäle Loudon und Siffowig bei dem Städt: 
chen Bautfch theild abgenommen, theils verborben worden war !°®). 


157) Senen, die Aderland beſaßen, wurden neue, entferntere Pläge zum 
Häuferbau angemwiefen, wodurd die jeßigen Anfiedlungen »Neugaſſe«, 
»Meuftifte,»Powel«, »Öreinergaffer, » Supergut«, »Oſtrau«, »Bleih« 
»Faffa« u.a. entftanden. 108) Man hat beredynet, daß während der gan: 
zen Belagerung die Belagerten nicht weniger als 607,969, die Belage: 
rer aber 129,857 Kugeln jeder Öattung abgefeuert hatten. Sehr ge: 
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Die Kaiferin Maria Therefia belohnte die Treue und Ausdauer ber 
Bürgerfchaft dadurch, daß fie 1. alle Rathöherren jener Zeit in ben 
Adelsftand erhob und einigen den Titel „fönigliche Räthe« ertheilte; 
2. daß fie einigen aus dem Rathe und den beftverdienten Bürgern 
goldne Denfmünzen verlieh; 3. der Stadt geftattete, die Namen 
»Therefia« und „Franz« in ihrem Wappen unter dem Schilde führen 
zu dürfen ; 4. durch die Bewilligung, daß, wenn die bewaffnete Bür— 
gerfchaft am Gedächtnißtage der aufgehobenen Belagerung bei den 
£. k. Militärwachen vorüberzieht, ihr die militärifchen Ehrenbezeu— 
gungen erweifen würden, und 5. durch ein jährlicyes Gefchenf von 
800 fl. für immermwährende Zeiten, Behufs einer alljährig theils in 
der Kirche, theils auf der bürgl. Schießftätte abzuhaltenden Feier 
diefes ruhmvollen Ereigniffes, die auch bis jegt am Iten Sonntage 
nach dem 2. Juli unter der Benennung „das Kaiferfeftn alle Jahre 
abgehalten wird '°*), Gleich nach Abzug des Feindes wurden die bes 
fhädigten Feſtungswerke ausgebeffert, und ſeitdem bis auf unfere 
Tage mit vielen neuen vermehrt. 

Bon nun an weiß die Gefchichte von den Schidfalen der Stadt 
nichts befonders Merkwürdiges zu erzählen, als etwa, daß im Jahre 
1785 das k. Kreisamt für den Dim. Kreis von hier nad) Mähr. 
Neuftadt überfegt, im 3.1793 aber wieder hierher übertragen wurde, 
nachdem bereit 1783 das für den Prerauer Kreis ebenfalls in 
Olm. beftandene Kreisamt nad) Weißkirch verlegt worden war — 
und die oben bereits befprochene Aufhebung der hier beftandenen 
Stifte und Klöfter, deren Folgen, wie überall fo auch hier auf den 
Wohlftand der Bürgerfchaft, auf Förderung der Künfte und, An⸗ 
ders nicht zu erwähnen, auf die Belebung religiöfen Sinnes eben 
nicht günftig einwirften. Die Bürgerfchaft felbit hat in allen Krie- 
gen, welche ſeitdem das allerdurchlauchtigfte Kaiferhaus zu führen 
hatte, bei jeder Gelegenheit fchöne Dpfer auf den Altar des Vater: 
landes dargebracht, und mehrfach bemwiefen, daß fie ihrer Ahnen wür: 
big fei. 

Was die Pflege der Wiffenfhaft und Kunft betrifft, fo 
hat hierin Dim. von jeher einen Ehrenplag behauptet, wofür, mit 
Uebergehung vieler minder bedeutenden, nur wichtigere Daten und 
Namen fpredyen mögen. Die Gefhihte Mähren hatte hier 
ihre Wiege, indem das bereits vor dem 3.1062 begonnene und 


nau und nach guten Quellen ſchildert diefe Yelagerung Fiſcher im ange: 
führten Werke 1. Thls. S. 84 flg. 129 ©. oben, und auch die ausführli: 
heren Beihreidungen diefes »Kaiſerfeſtes« im »Archiv« ıc. 1828, Nr. 
40, und im Brünner Wochenblatte 1825 Wr. 52. 
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feitbem ununterbrochen fortgefeßte „Zeitbuch« (Chronif) der Olm' 
Kirche, das in feiner urfprünglichen Form bisher leider! noch in 
Handſchrift ift, dem erleuchteten Sinne dafiger Kirchenhäupter fein 
Daſein verdankt, und in dem nahen Stifte (Benediftiner) Hradifch 
den erften Hiftorifer Mährens (1127 — 1147) Hildegard, 
und feinen ungenannten Fortfeger zum erweiterten Nadheifer ent: 
flammt haben mochte, — Zwifchen 1378 u. 1413 wurden an der 
Prager Hochſchnle nachfolgende Dimüger zu Doktoren der Welt: 
meisheit promovirt: Andreas, Jakob (Domherr von Olm. und 
Mediziner), Gregor, Niflag, Hieronym u. Filipp. Merf: 
würdig it, daß im 5.1474 ein Mathias v. DIm. mit Michael 
v. München die erfte Buchdrucerei in Genua errichtete, Um 1483 
lebte hier der ebenbürtige Freund Bohuflams v. Lobkowitz und daſi— 
ger Domdedyant, Althbeimer v. Wafferburg, fo wie um 
1490 der berühmte Arzt Ernejtv. Olm. und um 1504 der Freund 
Konrads Celtes, Martin Sinapius. Eben damals begann 
das Morgenlicht humaniftifcher Ausbildung in Mähren durch den 
Olm. Bifh. Staniflamw Thurzo(1497 — 1540), deffen Bei- 
fpiel den Domprobft Auguftin Käfebrot, den Domberrn 
Andreas Gtibor (beide aud, Glieder der gelehrten Geſellſchaft 
ander Donau), deffen Suffragan Martinv. Ig lau, den Stadt— 
Syndifus Georg Ranatius, fowie den jtädt. Kanzler und Ref- 
tor der Stadtfchule, Bernardbin Archigrammaticus zum 
edlen Wetteifer im Bereiche des Wiſſens anfpornte, der herrliche 
Früchte trug. Nicht minder find die Fortfeger bes von eben gedad)= 
tem Auguftin Käfebrod verfaßten Katalogs der Olm. Biſchöfe zu 
erwähnen, nämlich der Domdechant Melchior Pyrneſius und 
der Domberr Lauren; Zwettler, um des gleichfalls vielfeitig 
gelehrten Domherrn, Sobannv. Zwola, und des Bifcyofes und 
bekannten Hiftorifers Böhmens, Johann Dubramffy (1541 — 
1552) nicht zu gedenken. Jener gelehrte Rathöherr zu Prag, Franz 
de Regioinonte, auch Franciscus Moravus genannt ( 1541), 
welcher an der Prager Hochſchule öffentliche Vorträge über Homer 
in griechifcher Sprache gegründet, ftammte ebenfalld aus Dimüß, 
fowie der Magifter der frei. Künfte zu Wittenberg und Berfaffer 
mehrer theologifcher Schriften, Wenzel Albitius (um 1560), 
und der als ausgezeichneter Fathol. Theolog fehr gefhäste Dom: 
herr zu Baugen, Joh Leiſentrit v. SZuliusberg(um1580). 
Auch der gefeierte Kardinal und BiſchofFranz v. Ditridhftein 
gab mehre Schriften homiletifchen Inhalts heraus. Der Leibarzt 
der Kaiferin Maria und Schriftfteller feines Fachs, Ezechiel 


123 


Bautfchner, lebte ebenfalls in Dim. (um 1680), von wo aud 
die beiden gelehrten Jefuiten, der Kanzler der hiefigen Univerfität 
und fruchtbarer theologifcher Schriftfteller, Franz Kamperger 
(um 1698), dann der Gefchichtsfchreiber feines Drdens, Johann 
Schmidl.(geb. 1693 f in Prag 1762) gebürtig waren. Nicht 
minder wirften hier für Ausbreitung der Wiffenfchaften der be= 
rühmte Mathematifer Anton Kinn oft(um 1700), der dafige Dom— 
herr, Polyhiftor und Befiker einer an feltenen Werfen überaus reis 
den Bücherfammlung, 5. Grf.v. Gianini, und jener unermü— 
dete Gelehrte und preiswürdige Mäcenat, Joſeph Freih. v. Pe— 
trafch (um 1760), welcher der erfte war, ber für die öfterr. Erb- 
lande eine teutfche Gefellfchaft unter dem Namen „die Unbefannten« 
zur Aufnahme der Wiffenfchaften hier errichtet und eine gelehrte 
Wochenſchrift herausgegeben hatte. Er zog aud) den gelehrten Be: 
nediftiner Magnoald Ziegelbauer nad Dim. (1747), def: 
fen 2Zjährigem Fleiße die Gefchichte des Olmützer Bisthums ein 
Werk verdankt, weldyes einen ausgezeichneten Platz in der Literatur 
Mähreng einnimmt, bisher aber leider noch in Handfchrift liegt '°"). 
Ferner ift Dim. der Geburtsort des F. f. Generalmajor und frucht- 
baren Schriftftellerde über mehre militärifcye Zweige, Sof. Auras 
herv.Auradı (geb. 20. Dez. 1756, 30. Dez. 1831), des ge= 
lehrten und um quellenmäßige Forſchung für die Gefchichte Defter- 
reichs 2c. fehr verdienten Sft. Florianer Chorherrn und k. f. Hof: 
und Hausardivar, Joſ. Chmel (geb. 18. März 1798), des Stif- 
ters des Olmütz. Witwen» und Waifen-Inftituts und Verfaſſers 
mehrer intereffanten Auffäße, mähr.=fchlef. Kandrathe, Franz 
Georg&berl(geb.28. März 1753 F 1837), des als juridifcher 
Schriftiteller rühmlich befannten dafigen mähr. fchlef. Landesadvo- 
faten Ferdinand Dfner(geb. 11. Apr.1781), und des fleißi- 
gen Sammler erfchienener Gefeße und Verordnungen, aber unkri— 
tiſchen Geſchichtsſchreibers („Mährens Kirchengefchichte« I. Bd. 
Brünn 1814) und gleichfalls mähr. fchlef. Kandesadvofaten dafelbft, 
Franz Wefebrod(geb. 19. Okt. 1759, } 12. Febr. 1815). — 
Bon jeher bildete auch die in Dim, beftehende Hochfchule einen fchö- 
nen Mittelpunkt geiftiger Thätigfeit nicht nur durchs lebendige 
Wort, fondern auch durch gehaltvolle Schriften dafiger öffentlicher 


169) 54 ıft betitelt : Olomucium sacrum, quo historia eeclesiastica Moraviae 
et ejus Episcopatus exponitur, Tomi Ill, in fol Gleiches Loos, nämlich 
bisher ungedrudt geblieben zu fenn, haben feine auf Mähren ſich bezie- 
henden Werfe : Nova et vetera epitaphia ecclesiae cathedralis Olomucen- 
sis, und Privilegia eoolesiae Olomucensis. 
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Lehrer, und wenn wir fürzehalber nur die Namen Einiger, bie zu: 
gleich gefhägte Schriftfteller ihrer Fächer bis gegenwärtig geblieben 
find, ins Gedächtniß rufen, 3. B. der Theologen Pollaſchek, 
Babor, Powondra und Klein, des auch um die mährifche 
Geſchichte mannigfach verdienten Rechtsgelehrten Saroflam v. 
Mouſe, des Philoſophen Karpe, des Mathematikers Barthel, 
des Phyſiologen Hartmann, des Phyſikers Andr. Baumgart— 
ner und des Philologen Ficker, ſo zeigt dieß zur Genüge, daß faſt 
alle wiſſenſchaftliche Zweige daſelbſt emſige Bearbeiter fanden. Auch 
jetzt gehört die Mehrzahl der hieſigen Univerſitäts-Profeſſoren zur 
Schriftſtellerklaſſe, namentlich die Theologen Job. Kutſchker, 
Franz Wieſer, und Joſeph Maly; die Juriſten Joſ. Helm, 
Andr. Horak, Hieron. v. Skari und Theodor Pachmann; 
die Mediziner Fr. Moſchner, Mart Ehrmannund Andr. Jeit— 
teles; ferner die Profeſſoren des philoſophiſchen Studiums Joh. 
Fuchs, Andr. Spunar, Joh. Karl Neſtler und Michael Franz 
v. Caneval, welche entweder in ſelbſtſtändigen Werken, oder durch 
gediegene Aufſätze in gelehrten Zeitſchriften das Gebiet des Wiſ— 
ſens erweitern. Nicht minder hat der hieſige Univerſitäts-Biblio— 
thekar Franz Zav. Richter, nebſt Anderm, auch das vaterländifche 
Geſchichtsfach mit großen Fleiß bearbeitet, der Gymnaſial-Profeſ— 
ſor Tkany ein recht brauchbares Werk über die Mythologie der 
Teutſchen und Slaven verfaßt, und der Profeſſor an der ftändifchen 
Akademie dafelbft, Ant. Boczef,gibt die überaus reiche Urfunden: 
Sammlung über Mähren (Codex diplomaticus Moraviae ıc. 
bisher Tom. I.) heraus, die nach ihrer Vollendung Epoche in der 
vaterländifchen Gefchichte bilden wird. In der neueften Zeit haben 
ſich auch der hiefige Stadtphnfifus und Med. Dr., Joh. Gottlieb 
Schim fo durch mehre Schriften medizinifch. Inhalts, und Franz 
Sachſe v. Rothenberg durd) die metrifche Ueberfeßung der 
Anafreontifchen Rieder des Jak. Vittorelli aus dem Stalienifchen ing 
Teutfche vortheilhaft befannt gemadht. 

Was die Kunft in ihren verfchiedenen Zweigen betrifft, fo fand 
fie ebenfalls in Dim. von jeher eifrige Pflege. Gener Domdechant 
Balduin, eingeborner Römer, führte um 1200 die Ehoralmufif 
dafelbft ein, und fomponirte felbft mehre Stüde diefer Art, und zwi— 
fchen 1430 — 1480 lebte Bier einer der vortrefflichften Kupferfte- 
cher feiner Zeit, nämlih Wenzel v. Olmütz, von deffen Hand 
man bisher 63 Kupferftiche, insgefammt große Seltenheiten Fennt. 
Nebſt ihm waren hier zu verfchiedenen Zeiten noch folgende Kupfer: 
ftecher: Mayer, zugleich Maler (um 1499); 3. G. Waldreid 
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(um1670),30b.Tfherning (um1690),und Ant. Freindt(um 
1699). Bon dafigen Malern fennt man ben Meifter ausgezeichneter 
Gemälde in der ehmaligen Kirche der hiefigen Karthaufe, Blaſius 
(um 1450), den fehr gefchicten Miniaturmaler Jakob v. Dim. 
um 1490, Georg Flegel (geb. in Olm. 1561, zu Frankfurt am 
Main, treffliche Stillleben), Mart. Ant. Lublinffy, Auguft. Chor- 
herrn (t 1660), Amand Andreides (geb. zu Dim. 1700, f in 
Braunfchweig 1768), den braven Kandfchaftsmaler Karl Aigen 
(geb. daf. 1684, f in Wien 1762), den Hiftorienmaler und Architef- 
ten Karl Joſ. Haringer, Kehrer des Tribauer Supper, um 1730, 
den aus Tyrol gebürtigen Paul Troger um 1770, eben damals 
den fleißigen Sob. Georg Hanfe (aus Schlefien geb.) und Johann 
Pilz, fowie den ausgezeichneten Sof. Sattler, derer auch in die— 
fem Werke fo oft gedacht wurde. Ald Bildhauer verdienen nach einem 
Gabriel (um 1590), die Meifter der hh. Dreifaltigfeitsfäule und 
der meilten Springbrunnen, Andr. Zonner (geb. aus Wien) und 
Fr. Scherzauf, ferner N Bleiberger, ſämmtlich im 18ten 
Jahrh., genannt zu werden. Endlich darf nicht unerwähnt bleiben, 
daß es der Dim. Silberfchmied, Ehriftian Müller war, welcher 
vermög Kontraftes mit der öfterr, Kammer vom 5.1553 ben filbers 
nen Sarkophag für das Grabmal des hi. Leopold in Klofterneuburg 
bei Wien verfertiget hatte, 


Die Gefchichte des Ofmüger Bist hums, feit feiner Gründung 
bis zur Erhebung zum Erzbisthume, wird, fowie jene des hieſi— 
gen Metropolitan Kapitels bei einer andern Gelegenheit 
gründlich befprochen werden fönnen, indem hiefür bei200 Urfun- 
den vorliegen. 


Landgüter der königl. Hauptftadt Olmütz. 


Diefe beftehen aus den unten befchriebenen YAIlod- Dörfern 
und aus dem Lehen-Gute Deutfchhaufe, 

Die Allodb- Dörfer liegen um die Stadt zerftreut, zwifchen 
den zum Olmütz. Metropolitanfapitel und zum Domin. Hradiſch ge: 
hörigen Ortfchaften, dergeftalt, daß die Gemeinden Lodenitz, Biftro- 
warn, Holig und Grügau am linfen, die anderen DD. aber am rech= 
ten Marchufer fich befinden. Das Ganze, mit Ausschluß von Deutfch- 
haufe, wird in N. von den Domin. Sternberg und Hradifch, in O. 
von den Domfapitular-Öütern, in ©, von Hradiſch und Tobitfchau, 
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und in W. nochmals von den Domfapitular- Gütern, ferner von den 
Domin. Hradifc und Chudwein umfchloffen. — Das Lehen: Gut 
Dentfhhanfe liegt im N. von Olmütz, und wird in ©, vom 
Domin. Sternberg, in ©. ebenfalls von diefem und Zierotein, in W. 
und N. aber von Eulenberg begrängt. 

Beſitzer. Die meiften diefer DD. waren, bevor fie zu DI- 
mütz famen, befondere Güter, und zwar: 

1. Blage. Hier befaß, wenn ja der Drt in der Vorzeit „Zablacaz« 
hieß, fhon vor 1131 die Spittinauer Kirche 2 Lahne ). So viel ift 
jedoch ficher, daß B. um 1500 im Befig des Olm. Bürgers Schramef, 
war, von dem ed die Stadt 733. fpäter um 682 Dufat. erfaufte?). 

2. Blei. Diefe ehemalige VBorftadtgaffe von Olm. hieß in der 
Vorzeit die marfgräfliche Schenke, fpäter aber „Belidlo,« und wurde 
durch den Stadtrath im 5.1486 zum Theil von Joh. Koloſſa von 
Rakowy um 200 Dufat., der Ueberreft aber, fammt 1 Mühle und 
Aeckern, im 3.1531 von dem Stifte zu Allerheiligen um 225 Schck. 
Gr. erftanden‘). Noch einige Aecer, Wiefen und Hutweiden nebft 
2 Gärtlein dafelbft erfaufte die Stabt im J. 1554 vom Stifte 
Hradifh‘). 

3. Biſtrowan war ein Eigen der Abtei Hradifch bi 1481, mo 
ed die Stadt an ſich 30g, und im 3.1490 von K. Mathias für treu 
geleiftete Dienfte und Geldhilfe förmlich gefchenft erhielt. Im J. 
1521 trat Hradiſch der Bürgerfchaft feine Anſprüche auf B. gegen 
200 Schck. Gr. gänzlich ab, und verfaufte ihr noch 1531 einen Wald 
nebft Wiefen bei B. um 50 Sch. Gr.'). 

4. Dubczan. Hier fchenfte zwar ber ältere Domvikar zu Ol—⸗ 
müß, Konrad, derfelben Domfirche im 3. 1352 2 Lahne, aber den 
größern Dftheil befaß bereits um 1342 ein darnad) ſich nennender 
Nedwẽdek, der fich dießfalls mit feinem Bruder Zbjnef im J. 1364 
einigte, und 1370 fchenft Anna v. Chudobjn der Dbezda v. Opatowitz 
ihr auf1 Hofund Ader zu D. intabulirtes Witthum‘). Der obige Zbj⸗ 
nef verfchrieb im D. 1375 feiner Frau Anna 3 ME. jährl. Ein: 
fünfte‘), und wurde von einem Johann v. D. um 1390 beerbt, nebft 
welchem ſich gleichzeitig auch fein Bruder Wffebor nad) dieſem D. 
nennt‘), und die zufammen 1405 von der Witwe nad) Joſ. Medlik 
v. D., Agnes v. Muchnic, deren Morgengabe in D. erftanden‘). 
Wſſebor verfchrieb hier um 1410 feiner Gattin Kunegund 2 ME, 


1) Cod. dipl. Mor. I.p. 207. ?) S. Geſchichte von Olmütz, und Fiſcher 1. c. 
1.©, 191. Schwovp Topogr. I. 188. % Fiſcher I. 193. ) ©. die Ge» 
fchichte von Olm ‚und Fiſcher 1.191. 192. Cr. f. Hradifch vom 3.1342, 
und 0.L. 23. 87. 127. 7)ı11.9 9) VI 17.35. ?) VII. 10. 
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jährl. Zinfes '*), trat jedoch um 1440 das D.,mit 1 Vorwerke und 2 
Höfen, an Johann Bareis v. Cjhowic ab'"), welcher darauf 1463 
feiner Frau Offka v. Riefenburg 10 ME. jährl. Zinfes verfchrieb '?), 
bald nachher aber ftarb, worauf das Gut, nebft 1 Veſte dafelbit und 
anderen DD., von feinen Bürgen im J. 1481 dem Martin v. Chol—⸗ 
tic intabulirt wurde, der es fogleich an Johann Plſak v. Zdetja '?), 
und diefer fchon 1490 wieder an Marquard v. Zwola abließ '*). 
Letzterer ließ den Befiß 1492 dem Bernard v. Katerinig und beffen 
Frau Katharina v. Swoloweho landtäflich verſichern!“), von wel- 
chen er (Df. Dubdan mit Veſte u. Hof und andere DD.) bereits 
1496 an Hinef v. Zwola gedieh '"), der ihn (Df. Dube, mit Veſte, D. 
Sholina, und die Dedungen Drumpach nebſt Kragido) 1544 dem 
Wenzel Haugmwic v. Biffupie, und diefer ſchon 1546, mit Einfchluß 
des D. Huntſchowitz (Beite), Köllein, Brezowa (Mühle) und Antheil 
von Mezic, der Stadt Olmütz um 8650 Sch. Gr. verfaufte'?). 

5. Gleßhuͤbel (Kyselow). Davon weiß man nur fo viel, daß 
es im 5. 1466 der Dim. Bürger Niflas Helhupf vom K. Georg 
erhalten und feiner Gattin Anna nachgelaffen hatte, Die e8 1481 der 
‚Stadt Olm. abließ '”). 

6. Gruͤgau wurde von der Stadt Dimüß bereits im 3.1352 
gegen dad D. Magetjn und eine Aufgabe von 50 ME. Silb. einge- 
taufcht, von Wem aber? wird nicht gefagt '?). 

7. Holitz gehörte, laut einer Urkunde, fchon im 3.1306 dem 
größten Theile nach der Stadt, und den Leberreft brachte fie 1539 
vom Stifte Hradifch durch einen Vergleich an fih?®). 

8. Horka gab den Beinamen einem, zur Zeit der Huffitenfriege 
in Mähren berüchtigt gewordenem Gefchlechte, deffen bisher befanns 
tes ältefted Glied ein Pardus v. H. um 1250 war, und von feinem 
gleichnamigen Sohne beerbt wurde, welcher im 3. 1271 dem Stifte 
Hradiſch für feine Begräbnißftätte in der dortigen Marienfapelle 10 
ME. gefchenft, und 1281 auch das Pfarrpatronat in H. ebendemfel: 
ben abgetreten hatte?'). Im 3.1306 fchenfte K. Wenzel der Stadt 
Olmütz das bei H. gelegene gleichnamige Geftrüppe, unter der Be- 
dingung, daß die Bürgerfchaft nach Ausrodung deffelben dort ein 
„Aus zu benennendes Dorf anlege, beffen Bewohner er für volle 10 
35. von allen Steuern befreite?‘). Im 3.1365 nennt ſich ein Jo— 
hann Suffic nach H.°°), und um 1420 hielt es jener fühne huffitifche 


10, vınt, 13, 1h X. 32,19) XI. 11. 13) XII. 21.27. 19 xII. 11. 25) XIV, 
6. 16, XVI. s 17) xXXV. 31, 43,19 S. Gefhihte von Olmütz, und Urk. 
dt, fer. IL. post fest, b, Theresiae, 1%) SchwoyI. 254. ?% Derfelbe I. 269, 
91,2 UrfR. f. Dradifch. 2%) dt. Prag. VI, Non, Jul, 2°) O, L. l. 98, 
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Abenthenerer, Pardus v. H., dem gleichmwol die verfuchte Eroberung 
der Stadt Littau mißlang. Johann und Herbort v. H., dieum 1464 
landtäflich vorfommen, waren vielleicht feine Söhne?*), aber zwi- 
fchen 1510 u. 1520 hielt es Peter v. H.°°), nad) deffen Abfterben 
das Gut von dem böhm. Oberſtmarſchall Joh. v. Kipa feinen (Peters) 
Söhnen Georg, Jakob, Wenzel, Niflas und Johann im 3.1534 ein- 
geantwortet, von diefen aber fogleic; der Stadt DIimüß um 8100 fl. 
mhr. verfauft wurde, namentlich Befte und Df. H., mit Hof und 
Mühle, dann ein Antheil am D. Sedlicty?*). 

9. Zinkau wurde, ald Dörfchen (villula), zugleich mit D, Kir- 
wein (öde Veſte, 1 Hof, 1 Mühle und 2 Obftgärten) um 1436 von 
ben BB. Johann und Wenzel v. Doloplas -» Sfrbeny an Andreas 
Znata v. Woinic abgelaffen ?'), und kam nachher, nämlich im 3.1579 
mit demfelben Kirwein an die Stadt Olmütz. 

10. Huntfhomwig. Wenn diefer Drt in der ältejten Zeit »Un- 
tine« hieß, fo gehörte ervor 1131 ganz zur Probitei Skt. Wenzel 
in Koftel?’), Im 14. Jahrh. aber wurde er „Honcowice« genannt, 

-und war um 1330 im Befit Genefs v. SIaupa, deffen Witwe, Ju— 
bith, von ihren 500 Mk. Morgengabe dafelbft 200 ihrem Sohne 
Seffef im 5. 1349 intabuliren ließ, in Betreff der 300 andern aber 
fich mit ihrer Mutter Zdinfa, Witwe nad) Puta v. Wildenberg, einigte, 
im J. 1350 von Judith v. Mezyc deren Anſprüche auf 1 Hof nebſt 1 
Ader in Mezye abgetreten erhielt, diefen legtern Beſitz 1352 ihrer 
Tochter Cenka geſchenkt hatte, und wegen des Heberreftes ihrer Habe 

ſich 1355 mit ihrem Sohne Seffef Patek v. Slaupa (Birfenftein) ei— 

nigte??). Diefer verfchrieb im 3. 1408 auf die Vefte und Df. H., 
wie auch auf Brezowa mit Mühle und auf Mezye, feiner Gattin 
Gitfa v. Kunftadt 1000 Sch. Gr.?“), aber nach feinem Tode ließen 

„feine Bürgen das Gut (Befte u. Df. H. mit 1 Hof, D. Brezowa mit 
Mühle und 1 Zinslah. in Mezyc) im J. 1446 dem Mjlota v. Twor⸗ 
fow Iandtäflich verfichern?'), deffen Witwe, Elsbeth v. Ronow, 
1480 ihre Söhne Bertold und Georg v. Tworkow darauf in Ge: 
meinfhaftnahm”?). Bertold verkaufte es im 3.1491 den BB. Znata 
und Thas v. Lomnic, und dieſe fogleicd, wieder an Diargareth v. Wra⸗ 
nowa und denfelben Bertold v. Tworkfow?°), deren Erftere felbes 
(neu aufgebaute Befte in H. mit 1 Mühle, D. Brezowa und in Mezyc 
7 Snfaßen) 1499 ihrem Gatten Heralt v. Kunſtadt, diefer aber unter 


24) X1. 16. 2°) Brünn. Puhonenbuch und XX. 1. 20) dt. w Olom. mw pat. 
pi. ned. fwetnu, und XXIV, 1. 27) 0. L.X. 18, 28) Cod, dipl. Mor.1.207. 
29, O. L. I. 9. 14.24.41. 20) VI, 40, 31) X. 26.2) XU. 4. 9°) XIV. 6.9, 
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Einem dem Hanns Haugmwic v. Biskupic intabuliren ließ ’*), deffen 
Erbe, Wenzel Haugmic v. Bisf., das aus der Veſte und dem Df. H., 
ferner den DD, Eholina, Dubcany, Brezomwa und Antheil von Mefyc 
beftehende Gut der Stadt Olmütz um 8500 Sch, Gr. überließ °°). 

11. Rirwein (Skrbeny) war um 1170 im Befig des darnach 
ſich nennenden Ritters Sedlek““), der es jedoch bald darauf der Dim. 
Kırche gefchenkt hatte, in deren Befige das D. im 3.1174 war?’). 
Wann und wie gs von derfelben abkam, weiß man bisher nicht, aber 
fchon 1263 nennt fich wieder ein Donon darnady°*), fowie 1353 ein 
Filipp. Einen Theil davon, nebft 1 Hofe, verfauft jedoch Marquard 
v. Morfowic 1354 dem Mfof. Johann, und nad) einem andern 
nannte ſich um 1368 ein Predota’”), deffen Söhne, Johann und 
Friedrich, fowie ihre Mutter Dfffa diefen Theil dem Mkgf. Jodok im J. 
1378 abließen?”), der ſchon 1390 das ganze D. an Lacek v. Krawar 
verkaufte? '). Bon diefem gedieh es an die BB. Aler u. Wenzel v. Do— 
Ioplas, und Franf v. Doloplas verficherte Darauf 1412 feiner Gat- 
tin Margaret) 25 Mk.““). Zum 3. 1436 f. „Hinkau.« — Im J. 
1447 ließ Wenzel v. Duloplas-Skrbeny feinen dafigen Befig mit 
1 Hofund2 Lah. dem Andreas Znata v. Oynic intabuliren*°), und 
Margareth v. Dynic nahm dafelbit ihren Gatten Sohann v. Koftelec 
1466 in Gütergemeinfhaft’*). Im J. 1493 fol das D. Wenzel 
v. Doloplas befeffen haben‘), um 1530 aber zuverläßig Margareth 
v. Dynic, weldye ed 1531 ihrem Enkel Johann v. Hriffte legtwillig 
zugebadht hatte , der bavon den Beinamen „Sfrbenfty« annahm 
(XXI. 5. 11.), und das Gut den Söhnen Jaroflaw, Peter und 
Menzel Sfrbenfty v. Hriffte nachließ, welche e8 1574, fammt Veſte, 
Hof und Brauhe., dem Altern Peter Prazma v. Bjlkow intabulir- 
ten?°), von deſſen BB. und Erben, Johann d. Alt. und Ctibor Praz- 
ma v. Bilfowes, mit dem D. Hinkau, bie Stadt Olmütz i im 5.1579 
um 21,000fl. mhr. erftand?'). 

12. Röllein (Cholina). Hier befaß bereitd vor 1131 die 
Olmütz. Domkirche 3 Lahne, und der Ritter Sedlek v. Sfrbeny 


34) XVI. 15. 3°) XXV. 42. unddt. w Dlom. we czwrt. po fm. Urbanu. Einen 
Theil vom D. Meſyc verfauft jedod 1592 das Dim. Domfapitel um 
700 fl. mhr. dem Joahim Pjwec v. Hrabcan » Klimftein (dt. na hrabd. 
Dfomaucfk. d.namceiwen. P. Marvge). Ob diefer Theil jpäterhin etwaan 
das Stift Hradifch gedieh ? fann nicht angegeben werden. 3%) Cod. dipl, I. 
294. 37) urt. ꝰ) Urk. f. Hradiſch. ꝰ9) O. L. J. 25, 35. 114. #0) ıu. 51, 
41) vı, 22. 1%) vi. 12. 9) X, 37.14) XI. 19. #) Schw on Topogr. 
1.300, 46) XXIX. 7. #7) dt. na Sktrbeny w pond. d. pamatk. fw. Waclawa, 
und XXIX. 45, Ein Theil von Kirwein gehörte jedoch um 1583 zum Nons 
nenftifte Skt. Klara in Olm. (©. dief.). 

5. Band, 9 
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fchenfte um 1176 feine dafige Erbfchaft dem Stifte Hrabifch*°), 
dad auch 1326 von Adam v. Konic das hiefige Pfarrpatronat er= 
hielt’*). Um 1360 gehörte ein Theil von K. dem Johann v. Konic, 
und 1 dafigen Hofnebft Zubehör hielt um 1388 Margareth v. Chol., 
weßwegen fie fich mit ihrem Bruder Martin geeinigt hatte’"),. Die 
Witwe des eben genannten Sohann, Eva, trat 1374 ihre Morgen- 
gabe von 50 ME. an K.und Premiflawic den BB. Johann und Nif- 
las v. Stanic = Holubfom ab°'), aber Sulik von Konic verkaufte 
1375 das ganze Df. an Bohus v. Schügendorf”‘), jedoch mit Aus— 
nahme eines Freihofeg, der nahe am Pfarrhofe lag, und der, einft im 
Befig eines Martin Nefing, vom Landesfürften dem Herffif v. Kra— 
kowec gefchenft, und von diefem 1383 dem hiefigen Pfarrer Wifer 
und deffen Bruder Slawek v. Krenowic um 21 Mk. abgelaffen wur: 
de°’). Auf das Df. nahm aber in demfelben 3. Bernard Hecht v. Schüt- 
zendorf die BB. Zdiflam, Med) und Veit v. Chota in Gemeinfhaft?'). 
Um 1430 nahm Anna v. Schönwald auf K. und andere Güter ihren 
Gatten, Johann v. Lichtenburg-Vöttau ebenfalls in Gemeinfchaft?*), 
aber jeit etwa 1504 gehörte das D., nebſt andern in der Umgegend, 
dem Hynef v. Zwola, welcher e8 1536 dem oh. Oderſty v. Lydero⸗ 
wa°'),im J. 1545 aber jenem Wenzel Haugwic v. Bisfupic intabu= 
liren ließ ’‘), von welchem es, nebft Dubcan, die Stadt Olmütz im 3. 
1546 erfaufte’'), 

13. Krönau. Hier fol 1207 der Olm. Erzdiafon Radiflam der 
dortigen Domfirche 2 Aecker gefchenft haben”), und im 3.1308 bes 
zeugt der Weltpriefter Peter, daß diefelbe Kirche von 1 Hofe in K. 
jahrlich Mk. Zinfes beziehe‘‘). Im I. 1371 ließ Margareth 
v. Blahowic ihre Morgengabe von 100 Mk. aufden DD. Blahowie 
und K. dem Gatten Eyrill Iandtäflic) verfichern‘ '), und 3 35. fpäter 
verfchreibt Zbjnef v. K. feiner Frau Katharina 6 Mk. jährl. von 60 
Mkk.“). Noch muß bemerkt werden, daß der zum ehemaligen Nonnen 
ftifte Skt. Klara in Olmütz gehörig gewefene Theil von K. (1 Hof 
mit Zubehör) demfelben im 3. 1329 gefchenft wurde‘°), und daß die 
Stadt Olmütz felbit den ihr jegt nody gehörigen Theil des D. im J. 
1617, man weiß nicht von Wem, erfauft Haben fol°°). 

14. Leodenig Mährifch- war vor Alters vielfach getheilt. 
Zuerft ſchenkte Mfgf. Premifl feinem Kapellan und Dim, Domberrn, 
Gregor, im 3. 1232 den hiefigen, von jeher den 2 landesfürftl. Käme 
3° dipl. Mor. 1.207. 294. 4) Urt, f Hradiſch. 5% 0,.1.1.103.116. 591.17. 

52) 111, 12. 9) dt. in Monast. Gradicensi fer. VI. ant fest, s, Anton. Confess. 
54,4V,29, 55) X. 13. 56) XXIV. 7. 5°) XXV. 31.59) &. Dubcjan. °°) Br. 
Wochendl. 1826, ©. 168. 60) dt. VII. Cal. Nov. 610 L. I. 124, 62) I. 18. 
63) S, Geſchichte diefesßtiftes bei »Dlmüg.e CH) Hifherl.o.1.193, 
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merern gehörigen Grundbefit nebft 1 nahen Walde für treu erwiefene 
Dienfte, und diefer Theil überging nachher an die Olmütz. Kirche, 
welcher er auch 1238 vom K. Wenzel beftättiget wurde‘ ”), nachdem 
fie bereitö vor 1131 dafelbft 1 Lahn befeffen haben fol. Sm 5. 1354 
trat die Witwe nad) Albert v. Byftric, Bolfa, 2 Zah. in L. dem Bene- 
dikt v. Schönwald ab, und 1368 ließen die BB. Aler, Bohuffek, 
Erasmus und Zawis v. Byſtric die Hälfte von L. dem Paul v. Eu— 
Ienberg intabuliren‘®). Johann v. 8. befaß hier um 1370 auch einige 
Habe, erhielt 1377 von einer Stanfa v. L. 1 Hof nebft 1°/, Lah., 
3 Gehöfteund '/, Mühle dafelbft, und überließ dieß 1378 an Rachut 
v. 2.67), deffen Witwe, Rachna, ihre dafige Morgengabe 1388 dem— 
felben Sohann um 30 ME. verfaufte‘"). Johanns Bruder, Friedrich 
v. L., war hier gleichzeitig, und nod; um 1406 ebenfalld begütert, 
und 235. fpäter verfaufte die Witwe nad) dem obigen Paul v. Eu— 
lenberg, Katharina v. Kunftadt, ihre 10 ME. jährl. Zinfes von 8, 
nebft der Hälfte der Stätte, wo das Vorwerf geftanden, dem Olmütz. 
Bürger Johann Salzer°), Die Witwe nad) dem erwähnten Sohann 
v. L., Anna, trat 1420 ihre Morgengabe daſelbſt ihren Söhnen Va— 
Ientin, Wenzel und Georg ab’’), und 1433 erftand der Olmützer 
Advofat Lukas Salzer von Smijl v. 2.1 daflgen Hof’). Im J. 1480 
nahm Kunigund v. L. ihren Gatten, Niklas v. Boromwic, auf die 
Befte und 1 Hof zu. in Gemeinfchaft"*), was jedoch fpäter an Hein- 
rich Stös v. Kaunic gedieh, für deffen minderjährige Waifen es Jo— 
hann Stös v. Kaunic im 5. 1524 der Stadt Olmütz um 700 Schck. 
Gr. verfaufte”?), die 4 35. fpäter auch die andere Dfhälfte vom 
Joh. Salzer v. L., gleichfalls um 700 Sch. Gr. erftanden hatte?). 

15. Lubienig hieß in alter Zeit wahrfcheinlich „Lubina,“ und 
wurde als foldyes vom Dim. Bifchof Heinrich, wie er e8 von dem 
Graf. Twrdiffa für fein eigenes Geld erftanden, dem Kirchendiener 
Soben und deſſen Sohne Bolebud für treu erwiefene Dienfte erblich 
gefchenft’°). Hierauf befaß um 1330 Benedikt v. Stralef einen 
Theil des D., welchen er 1348 feiner Frau Anna abtrat’®), und 
1356 verfchrieb Ulrich v. Namefft feiner Gattin Margaret) 150 
ME. auf 2.7‘). Bon nun an findet ſich davon Feine Spur bie zum J. 
1503, wo die BB, Wilhelm und Kunes v. Wrehlaby das dem Bene— 


bift v. Laſſtow verfegt gewefene D. der Stadt Olmütz um 825 Dufa- 
ten verfauften’®). 


65) dt. in Znoim. 2. Nov. und VII, Cal. Decem. 66) O. L. 1. 30. 114. 67) 117. 
29.40, 6°) VI, 9. 6%) vr. 22,35. 70) IX. 30. 77) XT, 16,, und 1465 
intabulirt. ??) XI, 15. 7°) dt. w Olom. d. fm. 3 Kral., und XX. 1. "#)dt. 
w Olom. w pond. pi, ſw. Marfetu. 75) Cod. dipl, Mor. I. 253, 76,0, L, 
1.1.7) Shwoy 1. 342 78) at. na Cekiny w fob, pi, ſw. Alzbetu. 
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16. Nebetein. Hier ſchenkte 1107 der Ritter Mſteͤg bem Stifte 
Hradifch 1 Acker nebft 1 Familie, aber auch die Skt. Wenzeld-Prob- 
ftei zu Koſtel befaß hier fchon vor 1131 3 Lahne?). Db es richtig 
it, wie Fifcher behauptet”"), dag Mkgf. Dtafar die neu errichteten 
und mit ausgewanderten Pfälzern befegten DD. Nebetein und Ma- 
getein im 5. 1250 der Stadt Olmütz gefchenft habe, laffen wir da— 
hingeftellt, ficher aber ift, daß feitdem des erftern nicht mehr ge— 
dacht wird, 

17. Nimlau. Auch hier befaß vor 1131 die Dim. Domkirche 
1 Ader”'), aber von da an verſchwindet davon jede Spur bie 1443, 
wo Menlif v. Leifenberg und Heralt v. Heraltomwic das nad) dem + 
Sohne Marſſiks v. Radoweſſic, Heinrich, ihnen zugefallene Recht 
auf diefes D. der Stadt Olmütz um 100 She. Gr. abließen®”). 
Ueberdieß fchenfte 1482 die Witwe nadı dem Dim. Bürger Niklas 
Geßner, Anna v. Betomw, eine Schuldverfchreibung von 140 ME. auf 
N., wovon 24 ME. jährl. Zinf, entfielen, dem Dim. Spitale zum hf. 
Geiſt in der VBorftadt””). 

18. Das Salzergut, nebft einer Mühle, eritand ber Stadtrath 
vom bafigen Domkapitel im 3.1521 um 916 fl. mhr.“‘). Ueber 
Breze vgl. man feit 1408 die Befiger von Huntfchowig, und zu 
1546 die von Dubtfchan; über Meſitz feit 1350 bid 1546 die 
von Huntfchowig, und über Sedlegffo, deffen früherhin nirgend 
gedacht wird, zu 1543 jene von Horka. Neuftift ift eine Anfied- 
lung neuerer Zeit auf ftädt. Gründen. — Ueberdieß wird bemerft, 
daß 1352 die Stadt Olmütz von Lukas v. Magetin einen bei diefem 
D. gelegenen Wald mit der Verbindlichkeit, dort ein Dorf (Grügan) 
anzulegen, erfauft, und 1554 vom Stifte Hradifch 1 Mühle auf 
der Bleich, mit 2 Gärtlern und Aeckern gegen 2 Infaßen im D. To— 
polan, 4 in Hrebſchein und 2 in Klein=Ratein eingetaufcht habe *), 

Was das Lehen-Gut Deutfch haufe betrifft, fo lieftman, daß 
1451 die BB. Paul und Wocef v. Sowinec, im 5. 1499 aber os 
hann Pniowſty v. Somined damit belehnt wurden®°). Um1577 be= 
faß e8 Ladiſlaw v. Bozkowie, zwifchen 1594 u, 1596 aber 
Wenzel Ples Herzmanftyv. Slaupna. (S. Ortbefchrei- 
bung), nach welchem Chriftoph Schwarz v. Reg damit bes 
lehnt wurde, von deffen Erben ed der KardinalFranz v. Diet- 
rihftein im 5.1606 um 13,000 fl. mhr. erfauft, und um eben 
39) Cod, dipl, I. 192. 206. 8%) Geſch. von Olmüg I. 189. 84) Cod. dipl. 

Mor. 1.205. *?) dt w Brad mw czwrt. pe, fm. Profop. 9°) Urk. in Dobner 
mon. ined. IV, p. 462. 84) Fiſcher l. e. I. 192, ®°) Fürft erzbifch. Randtafel, 

*) 2 Urff. dt. Braun, die beat, Petri et Paul, Aplor., und dt. w Brnd we 
cjwrt. d. ſw. Frantiſſka. 
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diefen Preis, mit Borbehalt des Patronatsrechtes über die Pfarre, in 
demfelben 5. der Dim. Stadtgemeinde überlaffen haben foll”®). 

Befchaffenbeit. Der Flächeninhalt vom Allod beträgt 
18,196, jener vom Lehen aber 4796 Joche. Letzteres liegt im 
mähr. Gefenfgebirge und hat eine magere, fchotterige Ackerkrumme; 
die Alloddörfer hingegen find in der fruchtbaren Marchebene, und ha— 
ben durchweg einen Lehmboden mit fchotteriger Unterlage, welcher 
offenbar durch Anſchwemmung fich gebildet hatte. Die Anhöhen bei 
Rebetein, Nimlau und Blage find unbedeutend, und liefern nur hier 
und da Kalfitein (bei Grügau auf dem f. 9. Hufchberge und bei Nebe— 
tein) nebft Thonfchiefer (bei Horfa und Kölein). In den Lehmgruben 
bei Gießhübel hat manin neuefter Zeit Ueberrefte urweltlicher Säuge— 
thiere gefunden. Auf dem Lehen find unter den Steinarten Grau: 
wacke und Thonfchiefer vorherrfchend, deren leßtere gute Dachfchiefer 
liefert, welcye in die Umgebung verführt werden. Trigonometrifch 
beftimmte Punkte find: die Ebene pred umrlu ceftu (d.h. vor 
dem Todtenweg), 200 Klft. nö. von Holik, auf 111,°°, die Anhöhe 
Dber-Polibfa (f.vom D. Nebetein) 143,'°, der Hügel Dolo: 
wy ('/, St. fi. von Krönau) 145,"’, und der Stammberg, 
Kuppe eines Waldrüdens ('/, St. w. von Köllein) 209,**; dann 
bei Deutfchhaufe: der hohe Bautenberg ( St. w. von 
Maugendorf) 340,°°. 

Am fliegenden Gewäffer hat das Allod die March, welche 
in ihrem Laufe aus RW. gegen ©. vom Gebiete Auffee bei dem D. 
Bieze hierher eintritt, und unterhalb Grügau, bei der Blager Brücke, 
diefes Gebiet verläßt. Ferner den Badı Fiftrig (Bystrica), der 
vom Wifterniger Dominium herabfommt , bei Biftrowan vorbei 
fließt, wo er 1 Mühle, mittelft eines davon abgeleiteten Armes, die 
f. g. Kupfer=, fowie nachher die Holiger Mühle betreibt, und inner: 
halb der Dimüger Feftungswerfe in die March fällt. Im weftlich. 
Theile der Landgüter ift der fchon im 12ten Jahrh. unter diefem 
Namen befannt gemwefene, und von Namiefcht herfommende Blat— 
tabadı erwähnenswerth, welcher auf kurzer Strede dag dießhfchftl. 
Gebiet unterhalb Lubienig und Nebetein, ferner die Hutweiden vom 
D. Blaße berührt. Der Kölleiner Bach kommt vom nahen Gebirge 
in das gleichnamige Dorf, wo er1 Mühle betreibt, und unterhalb 
Nakel in die March fällt. — Das Gut Deutſchhauſe hat nur2 
erwähnenswerthe Waldbäche ohne eigener Namen, deren einer 
vom Domin. Eulenberg (D. Eichhorn) fommt, und, durch mehre 


86, Schwoy Toyogr. 1.220. 
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Quellen erftärkt, auf dem dießhfchftl. Gebiete ſchon 3 Mühlen nebit 
1 Brettfäge in Bewegung feßt, und auf die Hfchft. Sternberg übers 
geht. Der andere Waldbach, weldyer zugleich die Nord» und Nord 
wejtgränge mit Eulenberg bildet, durchfließt das f.g. Orundthal, wo 
er 1 Dahl: und 1 Sägemühle betreibt , und weftwärts durch das D. 
Paſſek indie Ebene abfließt. Die Fifcharten, welche die Marc nährt, 
find bei der f, Stadt Dimüß bemerft worden. Teiche, deren es frü— 
her bei Huntfchowig 3, bei Kirwein 6, bei Horfa '3, bei Lodenitz 2, 
und bei Holiß 8 gab, werden feit mehren Jahren als Wiefen und 
Hecker benügt. 

Bevölkerung. Mit Einfchluß der fremdhſchftl. Antheile bei 
einigen DD, beträgt fie nach der Zählung vom 5.1837 auf dem 
Allod. 9204 ©. (4814 mnI. 4890 wbl.), auf dem Lehen aber 1936 
S. (934 mnl. 1002 wbl.) fatholifchen Glaubens, ohne den auf 
den Bejtandhäufern zeitweilig ald Pächter wohnenden Juden, 
welche fremde Familianten find, Die Gemeinden Nebetein, Gieß- 
hübel, Nimlau, Neuftift und Salzergnt, dann fämmtliche Bewohner 
des Lehens reden Teutfch, die anderen Mähriſch. 

Haupterwerbsgquelle ift die Landwirthſchaft, wel: 
che fich bei dem fruchtbaren Boden der Allod-Dörfer reichlich Lohnt, 
und nicht nur Die 4 Getreidearten, fondern auch Hanf, Knollen: und 
Hülfengewächfe, allerlei Gemüfe und vielen Mohn, legtern nament= 
lich bei Nebetein, Lubienig, Kirwein und Horka liefert. Dagegen er> 
zeugt der magere, mit Sand gemengte Lehmboden auf dem Lehen 
hanptfächlich nur Roggen, Hafer und Fladıe. 

Landwirtbfchaftlihe Bodenfläden: 


a) bei den Allod» Dörfern. 


Dominikal. Ruſtikal. 

Aecker502 Joch 450 OQ. Kl. 9996 Joch 933, Q. Kl. 
Wieſen1338 — 200 — 1441 — 53, — 
Hutweiden ⸗—— 1 — 334, — 1714 — 3662, — 
Waldung 3136 — 153 — 68 — 93, — 

Summe: 4987 — 1136), — 13220 — 1166”, — 

b) beim Lehen-Gute. 

Aecker— 18 — 1256 — 2697 — 62 — 
Wiefen — 9 — 0935 — 30 — 1171 -- 
Hutmweiden — 3 — 518 — 44 - 814 — 
Waldung1771 — 71 — 25 — 69 — 


Summe: 1800 — 20 — 302 — 1060 - 

Die Obſtbaumzucht ift nur auf Hausgärten befchränft, lies 

fert jedoch mitunter veredeltes Obft, und in Köllein eine gute Gat— 
tung von welchen Nüffen. Auf dem Lehen reifen nur Spätfirfchen 
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und Pflaumen. Unbebeutende Bienenzuht. — Die Waldung 
beim Allod zählt 3 Aureviere (zu Grügau, Horfa und Briefe), und 1 
Hocdmalbrevier bei Köllein; jene find mit Laub- (befonders Eichen, 
Eichen, Ruften ıc.), dieſes mit Nadelholz (Kiefern, Tannen und Fich— 
ten) beftoct. Die auf dem Lehen zerfällt in 2 Reviere (Deutfchhaufer 
und Maugenborfer), und enthält Buchen, Tannen, Fichten und neu= 
gepflanzte Lärchen. Die nur niedere Jagdbarkeit iſt in Folge 
mehrjähriger Verpachtung fehr herabgefommen. 
Fandwirthfchaftliher Viehſtand. Er zählt, nebft Borftenvich 
für den Hausbedarf, fowie einigen Ziegen (diefe auf dem Lehen); 


a) auf dem Allod: 


Dominifal. Ruftifal, 
An Pferden ⸗ ⸗ — u ⸗ 1479 
»NRindern ⸗ ⸗ ⸗ — ⸗ D 1565 
»Schafen ⸗ ⸗ — ⸗ 148 
b) auf dem ——— 
»Pferden ⸗ — ⸗ 67 
» Rindern D s 512 Stüde 


eined guten Sandfchlages. Seit 1 1781, wo die 6 Meierhöfe auf 
dem Allod aufgelöft wurden, unterhält die Obrigfeit Fein Vieh. 

Die Zahfder GewerbeundbefondererBefhäftiguns 
gen beträgt beim Allod 308, worunter 7 Brodbäder, 32 Bier-, 
Wein- und Branntweinfchänfer, 1 Brauer, 4 Branntweinbrenner, 
1 Badhausinhaber, 1 Drechsler, 2 Färber, 7 Faßbinder, 14 Fifcher, 
2 Kalk⸗ u. Ziegelbrenner, 17 Fleifcher, 11 Mehl: u. 1 Sägemüller, 
6 Delerzeuger, 1 Riemer, 3 Sattler, 29 Schneider, 49 Schuiter, 17 
Schmiede, 8 Wagner, 7 Weber ıc.; auf dem Lehen aber 113, dar- 
unter 3 Bäder, 1 Brauer, 1 Branntweinbrenner, 1 Glafer, 2 Ger: 
ber, 1 Färber, 3 Fleifcher, 1 Haufierer, 5 Kürfchner, 2 Lederer, 3 
Maurer, 2 Mehl- u, 2 Sägemüller, 2 Delerzeuger, 1 Schloffer, 
10 Schneider, 17 Scyufter, 2 Schmiede, 2 Seiler, 2 Wagner, 29 
Weber ıc. Im Städtdyen Deutfchhaufe beftehen aud) 2 Spezerei- 
Material: y. vermifchte Waarenhandlungen, Nad) der zur Zeit der 
Sofephinifchen Steuerregulirung angenommenen Schäßung erzeugt 
das Allod jährl. im Durchſchnitte 27,792 Me. Weizen, 39,178 ME. 
Roggen, 40,326 ME. Gerfte und 18,985 Megen Hafer. Davon 
wird etwa die Hälfte für eigenen Bedarf verwendet, und der Ueber- 
reft auf den Wochenmärkten zu Olmütz, Proßnig und Littau verkauft. 
Außerdem betreibt die Gemeinde Nebetein den Käfehandel nicht nur 
im Lande, fondern aud bie nadı Wien und Trieft. Auf dem Lehen 
befchränft fid; der Handelauf den Abfak des hier erzeugten Flach- 
ſes und grober Leinwand, 
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Straffen. Außer den Poftftraßen, die von Olmütz aus nach 
Brünn, Littau, Sternberg und Weißkirch führen, gibt ed noch 3 
Kommerzftraffen, deren eine, durchaus chauſſemäßig gebaute von 
Olmütz über Holig und Krtſchman nach Prerau, die andere, großen= 
theils chauffemäßig hergeftellt, ebenfalls von Dimüg durch Neuftift, 
Kofchufchan ꝛc. nach Kojetein, und die dritte von Lirtau 2291 curr. 
Klafter durch das dießhfchftl. Gebiet nad) Proßnig führt, aber nur 
landartig gebaut ift. Das Lehen felbft wird von einer aus Sternberg 
über Maugendorf und Deutfchhaufe nach Schlefien führende Han- 
delsſtraße durchfchnitten. Die nächſten Poften find in Olmütz und 
Sternberg. 

Jugendunterricht. Diefer wird auf dem Allod in 6 (Nebe- 
tein, Köllein, Horka, Holig, Neuftift und Kirwein), auf dem Lehen 
aber in 2 Schulen (in Deutfchhaufe und Maugendorf) ertheilt. Das 
Sanitätd-Perfonale befteht auf dem Allod aus 1 obrgftl. 
Wundarzte (in Kirwein anfäßig) und 17 Hebammen in einzelnen 
Gemeinden; auf dem Lehen aber ebenfalls aus 1 obrgktl. Wund— 
arzte und 1 Hebamme, und was die Unterftügung von Armen be: 
trifft, fo find dafür in Nebetein (317 fl. Kapital), Köllein (566 fl. 
Kap.), Neuftift (116 fl. Kap.), Holig (314 fl. Kap.) und Horfa 
(200 fl. Kap.) eigene Anftalten, welche durd) Zinfen und Sammlun- 
gen bei 36 Dürftige unterftügen. Das dießfällige Inftitut in Deutfch- 
haufe betheilt nur mit dem Sammlungsbetrage in Geld und Natura= 
lien jährlich etwa 7 Arme, 

Ortbejchreibung. I. Allod-Dörfer: 1. Biſtrowau 
(Bystrowany), °/, Meil. öftl. von dem in Olmüß befindli- 
hen Amtsſitze, auf der Ebene, befteht aus 53 H. mit 358 E. 
(157 mul. 201 wbl.), welche nach Groß-Wifternig eingepf. und ein- 
gefchuft find. Der Drt, welcher 1 Wirthshs. und 1 Mühle enthält, 
fehlt auf der Bajer’fchen Karte von Mähren. 

2. Blage (Blatec) , 1 MLf. und eben gelegen, zählt in 54 9. 
426 E. (205 mnl: 221 mwbl.), die zum Charwater Kirche= und 
Scyhulfprengel gehören, 

3. Bleich (Blegch, ehem. Belidlo, d. h. Vfeichftätte), '/, MI. 
onö. auf der Ebene, von 26 H. mit 237 €. (115 mnl, 122 wbol.). 
Zur Kirche und Schule gehört es nad) Chwalkowitz, und ift eine 
Borjtadtgaffe von Olmütz, die im J. 1746 wegen des Feltungs: 
baues niedergeriffen, um 1790 aber. wieder neu angelegt wurbe. 

4. Biefe (Brezowy, ehem. Brezowo), 2 MI. nnw. am 
rechten Marchufer , begreift in 34 H. 279 €. (127 mn, 152 
wbl.), welche nad Nafel eingepf. und eingefchult find. Außer 
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1 Förfterhaufe befteht hier auch 1 Mühle, derer feit 1408 unun- 
terbrochen gedacht wird. 

5. Dubtſchan (Dubéony), 2 MI. w. eben gelegen, zählt 43 
H. mit 255 E. (119 mnl. 136 wbl.), die zum Kölleiner Pfarrs und 
Schulſprengel gehören. 

6. Gießhuͤbel (Kyselow), °/, MI. f. auf der Ebene, von 28 
H. mit 132 €. (110 mnl. 122 wbl.). Es befteht hier 1 Ziegelhütte, 
und die E. find nach Schnobolin eingepf. und eingefc. 

7. Grügau (Gregow), 1'/, MU, ofö., befteht aus 51 9. mit 
366 E. (178 mul, 185 wbl.), die zum GroßsTeiniger Kirdy und 
Scyuifprengel gehören. Es ift dafelbit 1 Meierhofsgebäude und ein 
f. 9. Schlößel, weldyes als Wirthshs. benügt wird. Der Ort 
fol um 1352 „Königewald« geheißen haben. 

8. Sintau (Hjnkow), 1'/, MI. ww. am linten Mardyufer, 
zählt in 37 9. 217 €. (100 mn. 117 wbL.), und ift nad) Nafel 
eingepf. und eingeſch. Es ift daſelbſt 1 Mühle. 

9. Holig (Holice), /, MI. ö. an der Straffe von Olmuͤtz nad) 
Prerau und eben gelegen, begreift in 106 9. 766 €. (372 mal. 
394 wbl.) und außer, 1 Mhfögebäude, 1 Oberförfterewohnung, 1 
Mühle und 1 Wirthehe,, auch eine angeblich im 3. 1714 geftiftete 
Lokalie Wifternig. Defanats, welche, fammt der hl. Urbansfirche 
mit 3 Altären und Schule, dem Schuße des Religionsfondes unter- 
fteht. Zum daſigen Kirch- und Schulfprengel gehören nebft H. noch 
die DD. Hodolein (mit Schule), Rolsberg, das Salzer- 
gut,dieKupferhbammermähleundder$ifchhalter. 

10. Horka auch Horkau, °/, MI. wnw. am rechten Mardj= 
ufer, befteht aus 116 9. mit 708 €. (328 mni. 380 wbl.). Zum 
Sprengel der hiefigen Zofalie, Kirche und Schule (Olmütz. De: 
kanats), welche dem Schutze des Religiongfondes unterftehen, ges 
hören auch die DD. Chomotau und Sedleyskoz die gut ges 
baute Kirche aber, welche auf einem felfigen Hügel nahe am D. 
fteht, und dem hl. Nifolaus gewidmet ift, hat 3 Altäre, deren 2 (auf 
den Seiten) mit gut gemalten Blättern unbefannter Meifter verfe- 
hen find, und unter 3 Glocken eine aus dem 15. Jahrh. Außerdem 
find bier noch 1 Mhfsgebäude und Oberförftersmohnung, 1 Mühle 
und 1 Wirthehs. Daß in H. bereits vor 1281 eine Pfarre war, 
deren Patronat in eben diefem Jahre dem Hradifcher Stifte gefchenft 
wurde, hat man bei den »„Befigern« gelefen, und nebftdem auch, daß 
diefer Drt einem ritterlichen Gefcdjlechte den Beinamen gab, wovon 
ein Glied, nämlidy Pardus v. Horka, ein verwegener Anführer der Huſ⸗ 
fiten war, und fogar die Einnahme der Stadt Littau, mittelft Erftei- 
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gung der Mauern zur Nachtzeit, wiewohl vergeblich verfuchte (1437). 
Diefed Geſchlecht erwarb fpäterhin mehre andre Befigungen im Lande, 
ward in den Freiherrnftand ald „Horecky v. Horfa« erhoben, und 
farb im vorigen Jahrh. aus. In H. felbft hatte es in alter Zeit 1 
Burg, die noch im 5. 1402 urfundlich vorfomnt, aber um 1534 
wird nur mehr der bafigen Veſte, Mühle und 1 Hofes gedadıt. Was 
jedoch die hiefige Pfarre betrifft, fo wurbe fie, unter der Benennung 
„Erpofitur«, von der Abtei Hradiſch mit Seelforgern verfehen, und 

erft im 5. 1750 in eine Rofalie umgerwandelt, deren Patronat fammt 
Beſetzungsrecht gleichwohl beim Stifte big zu deffen Aufhebung vers 
blieb. Noch muß bemerkt werden, daß der hiefige im 3. 1819 ver: 

ftorbene Seelforger Franz Pfleger letztwillig ein f. g. Rofenfeft mit 
500fl. beftiftete, deren Zinfen jährlich unter das tugendhaftefte Paar 

aus ben hierher eingepf. Drtfchaften, nämlich 1 Züngling und 1 

Mädchen vertheilt werden („Moravia« 1839 ©. 459.). 

11. Huntfhomwig (Huncowice ehem. Honcowice), 1°), 
MI. ww. auf fruchtbarer Ebene rechts von der Dimüß-kittauer 
Poftitraffe, begreift in 67 9. 483 €. (232 mnl. 251 wbl.), und ges 
hört zur Kirche und Schule nach Nafel. Das gut gebaute obrgftl. 
Schlößchen von 1 Stodwerfe, die ehemalige Befte, um 1491 
verödet, 1499 aber wieder neu aufgebaut”), wird jegt ald Schanf- 
haus benügt. Im 15. Sahrh. beftand hier auch 1 Freihof. 

12, Kirmwein (Skrben, auch Skrbeny), 1 MI. ww. eben» 
falls in fruchtbarer Ebene, zählt in 101 H. 650 €. (316 mnl. 334 
wbl.), die nad) Krönau eingepf. find, aber eine ercurr. Schule befit- 
zen. Hier befteht ein obrgftl. Brau= und 1 Branntweinhe., deren er- 
fteres, nebft 1 Befte (um 1436 öde) und 1 Freihofe (ſchon 1354), 
bereits 1574 da geweſen ift. Seit dem G. 1532 nahm der bamalige 
Befiger diefed D., Johann v. Hriffte, den Beinamen „Sfrbenffy« da⸗ 
von an, und feine, jegt noch in mehren Zweigen und im freiherrlichen 
Stande blühende Nachkommenſchaft hat ihn behalten, 

13. Roͤllein (Cholina), 2 MI. w. am Fuße eines Gebirg- 
rückens freundlich gelegen, und innerhalb (vor den Häufern) mit Obft-, 
befonders welfchen Nußbäumen befegt. Es befteht au 102 9. mit 
677 E. (30Amnl. 373 wbl.), und enthält unter landesfürſtl. Schuge, 
eine Pfarre, mit welcher das gleicdynamige Dekanat verbunden 
iſtꝰ), Kirche und Schule, deren Sprengel audy die DD. Dubts 





86) &, Befiger. 87) Diefes bilden die Pfarren: Groß.Eenig, Köllein, 
Littau, Mirotein, Nafel, Namiefcht und Tiefhetig ; ferner die Tofa- 
lien: Chludwein und Billinau, 
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fhan,Dderlig,Bilffo Lautfhfa, Mihlowig, Ha- 
niowig, Klufomw und Rosſswadowittzz einverleibt find. Die 
Kirchehat 2 Abtheilungen, deren größere und beffere die „mähri- 
fche« heißt, der Himmelfahrt Marieng geweiht ift, und, nebft 1 Dras 
torium und 3 Altären, aud) die Kanzel und das Chor, fowie 1 Gruft 
enthält, während die andere, die »teutfche« genannt und der hi. Anna 
gewidmet, nur 2 Altäre nebft 1 Gruft befigt”"). Auf dem Thurme 
trifft. man unter 3 Glocken eine vom 3. 1526 mit einer teutfchen 
Auffchrift, in der Kirche aber mehre Grabfteine namentlich der Elifffa 
Drahanomffa v. Stwolowa auf Chudwein, des Bernard Zanbef 
v. Zdetjn⸗Chudwein (f 1569 im Febr.), des Johann Procef v. Za⸗ 
ftrizl » Haniomig (F Dienft. vor Apoft. Thomas 1583), und feiner 
Gattin, Elsbeth von Altendorf (F am Profopstag 1587), der Söhne 
Johann Starowſty's v. Starames und feiner Gattin Barbara Zaub«s 
fowa v. Zdetjn auf Groß-Rakowa, Peter und Johann, fowie ihrer 
Schweſter Katharina (Ft} 1590), des Joh. Zaubek v. Zdetjn⸗Chud⸗ 
wein (f Dienft vor dem Todten= Sonntag 1585), und ber Anna 
Okruhlicka v. Knihnic-Chudwein (F 1588) und ihrer Tochter Els⸗ 
beth. An der teutfchen Kirche find 3 Wappen eingemauert, und an 
einem Pfeiler der mährifchen ein Stein mit der Bemerkung, daß das 
Patronat diefer Pfarre im J. 1326 von Adam v. Konic dem Hras 
difcher Prämonftratenfer-Stifte verliehen wurde”), welches fie auch 
bis zu feiner Aufhebung mit Seelforgern verfah. Im 14. Jahrh. 
waren in. 2 Freihöfe, deren einer 1383 zur Pfarre angefauft 
wurde. 

14. Rrônau (Krelow), */, MI. ww. auf einer fanften An- 
höhe, zählt im Ganzen 84 H., wovon 27 mit 173 €. (72 mnl. 101 
wbl.) ein Eigen der Stadt Olmütz find, der Ueberreft aber, fammt 
Pfarre ıc.dem Domin. Hradifch zugehört und bei demſelben Artikel 
befprodyen wird. 

15. Lodenig Mährifch- (Lodenica Morawska), 1 Mt. 
n., begreift in 82. 9.451 €. (215 mn. 236 wol.), die nach Bonio— 
witz eingepf. und eingeſch. find, aber eine geweihte Kapelle. bes 
figen. Nebft 1 Mühle und 1 Vorwerk, beftand hier feit dem 14ten 
Jahrh. auch 1 Freihof, um 1480 aber deren 2 und 1 Befte. Im 
3.1597 erftand die Gemeinde vom Stifte Hradiſch einige Wies 
fen (Urf). 

53, Warum und feit wann dieſe Antheilungen beftehen, faat dus Kirchen— 
Inventar, welbem wir dieje Notizen entnehmen, nicht. ®°) S Beſitzer. 


Ueber dieſe Pfarre und ihre ſehr gute Beſtiftung wird ſich bei einer an— 
dern Gelegenheit Mehres ſagen laſſen. 


J 
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16. Lubienig (Lub£nice, ehem. Lubina), 1'/, MI. wſw. 
auf ber Ebene, begreift 50 H., deren 39 mit 211 &, (106 unl. 105 
mbl.) hierher gehören, während der Ueberreſt fremdherrfchftl. ift. Es 
ift dem Tiefchetiger Pfarrs und Kirchenfprengel zugewiefen. 

17. Mefig (Mezyce),1°/, MI. wnw. bei der Poftftraße nadı 
Littau, befteht aus 47 H., wovon 16 mit 144 E. (73 mn, 71 wbf.) 
ein Eigenthum der Stadt Olmütz, das Uebrige aber in Beſitz der 
Herrſchaft Hradifch ift. Zur Kirche und Schule gehört der Drt nach 
Nakel. Sm 14. Jahrh. beftand hier 1 Freihof. 

18. Vebetein, beffer Nebotein(Nebotjn, ehem. Gne- 
wotjn, oder Hnewotjn), °/, MI. wfw., von 132 9. mit 851 
€. (409 mnl. 442 wbl.). Patron der hiefigen Pfarre und Schule 
(Olmütz. Defanats), deren Sprengel audy das D.Topolan (m. 
ercur. Schule) und dag Militär-$Zuhrwefeng- Material: 
Depot zugemiefen find, ift das Olmützer Metropolitan: Kapitel, 
und die fchöne Skt. Leonards kirche mit 5 Altären, deren ſämmt- 
liche Blätter Jof. Korompai gemalt hatte, einer guten Orgel und 1 
Thurmuhr, wurde an der Stelle einer frühern, flein und baufällig 
gewordenen, im 5. 1774 ganz nen erbaut. Unter den 3 Thurmglo— 
den ift 1 mit unleferlicher Schrift, die andere aber mit der Jahrzahl 
1592 und einer biblifchen Auffchrift verfehen, aus der fich fchließen 
läßt, daß damals hier das Lutherthum geherrfcht habe. In der zur 
Pfarre gehörigen Bücherfammlung von etwa 57 Werfen theologi- 
ſchen Inhalts, trifft man audy in Handfchrift die „Prawa Meftifa 
Margrabſtwy Moramfteho« (Stadtrechte des Marfg. Mähren). In 
der Nähe befindet fic das eben erwähnte f. f. Olſchaner Aerarials 
Fuhrwefens- Depot. Daß die E. einen ftarfen Käfehandel auch in die 
Ferne treiben, wurde ſchon bei der „Befchaffenheit gefagt.« 

19. Neuſtift (Nowosad), '/, ME. f. am rechten Marchufer, 
ift eine in neuerer Zeit angelegte Vorftadtgaffe von Olmütz. und ent: 
hält in 85 9.582 €. (264 mnfl. 318 wbl.). Die vom Religione- 
fonde dafelbft um 1800 errichtete Lo Falie,zu deren und der Schule 
Sprengel nur noch die Gemeinde Povel gehört, unterfteht dem 
Patronat des Stifterd und dem Dimüß. Defanate; die Kirche 
aber ift den hh. Apofteln Filipp und Jakob geweiht, und wurde theils 
auf Wohlthäter-, theild Gemeindefoften erbaut und mit 4 Altären 
verfehen, deren 3 aus der zu Olmütz aufgehobenen Kloſterkirche der 
Karthaufe und der entweiheten Kirche zu U. 2. Frau herftammen. 
Es find dafelbft auch 4 Wirthshäufer. 

20. Nimlau (Nemilany), ?/, MI. f. in fruchtbarer Ebene 
am rechten Marchufer, zählt in 75 9. 623 €, (279 mnl, 344 wbl.), 
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bie nadı Schnobolin eingepf. find, aber 1 eigene Schule und 1 ge: 
weihte Kapelle befigen. 

21. Salzergut, audı Neue Welt ((Nowy swöt, ehem. 
Dedina), '/, Mt. ffö., ift eine Vorftadtgaffe von Olmütz, und zählt 
40 H. mit 305 €. (143 mn! 16% mwbl.), die zur Kirche und Schule 
nad Holig gehören. In der Nähe fteht 1 geweihte Kapelle. 

22. Sedlerfto (Sedlegsko), “, MI. nw. zwifchen 2 Armen 
der March, begreift 33 H. und 210 E. (90 mnf. 120 wbl.). Es ge- 
hört zum Horfaer Kirch- und Schulfprengel. 

Das Lehen- Gut Deutfhhanfe bilden folgende Drt- 
ſchaften: 

1) Deutſchhauſe (Huzowa nèmecka)d, Städtchen, 4 St. 
n. von Olmütz und 2 St. von Sternberg an der aus letzterer Stabt 
hierdurch nach Schlefien führenden Kommerzftraffe und im Gebirge 
gelegen. Es ift der Sit eines befondern Wirthfchaftse- Amtes für 
diefes Gut, und kefteht aus 251 H. mit 1602 €. (772 mn. 830 
wbl.), die von Bewerben und der Landwirtbfchaft leben. Zum Be- 
trieb der letztern befigen fie 2511 Joch. 1000 DO. Kl. Aeder, 276 
Joch 430 D. Kl. Wiefen, 32 3.15 Q. Kl. Hutweiden, und 25 J. 
629 D. LI. Waldung, nebft etwa 41 Pferden und 452 Rindern, 
Patron der hiefigen alten Pfarre, Schule und Skt. Egibius- 
fircheiftder Olmütz. Fürft-Erzbifchof, und die legtere enthält 3 Al= 
täre, welche feit dem großen Brande vom %. 1787, ber nebft einem 
Theile des Marftes auch die Kirche verzehrt hatte, neu hergeftellt 
wurden. Diefer Drt wurde von Paul v. Eulenberg im 5. 145% zum 
Städtchen nad den Neuftädter oder Sternberger Stadtrechten er: 
hoben, erhielt 1 Wochenmarkt für jeden Samftag, und gegen 2 ME, 
jährl. Zinfes Befreiung von der Anfallsverbindlichkeit?"). Kaif. Ru— 
dolf Il. verlieh ihm 1577, auf Fürbitte Ladiflams v. Bozkowic, 3 
Sahrmärfte (Mont. n. Palmfonnt., auf Petri u. Paul., und auf den 
Lucientag) mit den gewöhnlichen Freiungen?'), und 1594 überließ 
ber Grundherr wie auch Burggraf auf dem Karlftein, Wenzel Ples 
Herzmanfty v. Slaupna, der Gemeinde die Aeder und Wiefen »na 
Mutkome« genannt, nebft andern Tiefen gegen den jährl. Zins von 
20 fl. mhr. und 5 Groſch., entband fie von allen Fußfrohnen, mit 
Ausnahme bei der Jagd und Fifcherei in Anwefenheit der Obrigkeit, 
gegen 150 Schck. Gr. Meißn.”‘), und ertheilte ihr das Recht, Weiß- 
bier brauen und ausfchänfen zu dürfen, ebenfalld gegen jährl, 150 


90) dt. na Somwincy wftied. po fw. Filip. a Jakub. 9’) de. w Dlom. m ftied. 
po nawciwem. fm. Aljbet. 92%) 2 Urkk. dt. w Olom. mw to pond. po now rok. 
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Schck. Gr. Meißn.??), was der Lehensherr und Biſchof Staniflaw 
Pawlowſty am 16. Jän. 1596 beftättigte, Nach Einnahme des 
Schloßes Eulenberg durch die Schweden im 3. 1643, haben diefe 
Feinde D. nicht nur ausgeplündert, fondern auch dergeftalt ver- 
brannt, daß im Schutte alle Privilegien u. Gemeindebücher vernichtet 
wurben und noch 1651 Kirche, Pfarrhof und Schulhaus lagen, von 
den Einwohnern aber faum der Ate Theil vorhanden war, wozu im 
nädhftfolgenden 5. noch eine fchreckliche Peft kam, welche das Elend . 
vollendet hatte”‘). Gegenwärtig übt die Gemeinde 4 Jahrmärfte 
(Mont, in der Charwoch. Mont. n. Rogate, Mont, n. Michael, und 
Mont. n. Lucia), nebft 1 Wochenmarkte (ale Samft.) aus. 

2. Maugendorf (Molkow), '/, MI. f. vom Amtsorte, D., 
zahlt 43 9. mit 299 €, (151 mal. 148 wbl.), die 1 Jugendſchule 
befigen, zur Kirche aber nach Deutfchhaufe gehören. Wenn das D, 
in alter Zeit „Moftuz« hieß, fo gehörten 6 Lahne dafelbft fchon vor 
1131 zur Dimüg. Domfirche. Im 3.1606 war e8 gänzlich verödet. 

3. Paffetgrund (Pasecky Grunt), '/, MI. ffw., ift eine Anz 
fiedelung aus der neueften Zeit von nur 6 H. und 35 E. (11 mn. 
24 wbl.), welche dem Pafjefer Kirch- und Schulfprengel einvers 
feibt find. 


Königlihe Stadt Mährifh Neuftadt cLatein. 
Unczovium, aud) Nova Civitas, Mähr. Uncow, ehem. 
aud) Unitow, 


Sie liegt 3 MI. nordnordweſtl. von Olmütz auf einer fruchtbaren 
und freundlichen Ebene am Fluße Oſtawa, der bereits im 12. Jahrh. 
unter diefem Namen urfundlich vorfommt. Nach der Zählung vom 

‚1834 enthält die, ehemals von ftarfen Mauern und tiefen Wällen, 
deren Ueberrefte theilweife jegt noch fihtbar find, umringt gewefene 
eigentliche Stadt 242 H., die fie umgebende Vorſtadt aber, welche 
aus 8 Gäffen mit eigenen Namen („Lange Gaſſe«, Medler«=, „Fried⸗ 
hofe=, „Pirnifer«>, Dfmüger«- und „Mühlgaffes, dann die Gaffe bei 
dem „Neuhofe« und „die Neuhäufeln«) befteht, 291 H.« Die ges 
fammte Bevölkerung zählt 3787 Seelen (1871 mnl. 1916 wbl.), 
wovon nur 5 augsburgifchen Bekenntniffes, die übrigen aber Ka— 
tholifenmeift teutfcher Zunge find, An der Spitze des Stadt⸗ 





93) m Diom. to pond. po nom. rof. 9%) Dieß bezeugen am 26. Oft. 1651 
der Braunfeifer Pfarrer, Michael Plöfchel (dt. Braunfeifen), und am 
27, Okt. 1651 der Sternberger Stadtrath. 
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weſens ift ein feit 1786 neugeregelter Magiftrat, aus einem 
Bürgermeifter, 4 Räthen, (ſaͤmmtlich geprüft, darunter einer Syn⸗ 
difus) und 1 Sefretär beſtehend. 

Die Stadt ift im Ganzen gut gebaut, und dem reinlichen, durch⸗ 
aus gepflafterten 4eckigen Pla, deffen Flächenmaß 3832 Klftr. 
beträgt, umgeben 1 Stodwerf hohe Häufer, während die Mitte defz 
felben das 2ftödige, anfehnliche und mit 1 hohen Wachthurme vers 
fehene Rathhaus einnimmt (im J. 1666 neu erbaut), in deffen 
Innerm, nämlicd, in einer beleuchteten Niſche beim Rathsſaale, die 
Pietät des gegenwärtigen Bürgermeifters, Hrn, Dominif Gil- 
litfch, ein finniges Andenken auf Se. Majeſtät den lettverftorbes 
nen Kaifer Franz I. errichtet hat. Auf demfelben Plage befinden ſich 
noch 2 Röhrfäften von Stein, und eine befehenswerthe, ebenfalls ftei- 
nere 72 Schuh hohe Bildfäule,derMutter Gottes und dem 
bi. Johann v. Nepomud geweiht, Die nach jener der hl. Dreifaltigkeit 
in Dfmüß die fchönfte in’ Mähren ift, und laut ber barauf befindlichen 
Auffchrift, wegen Abwendung der Huſſiten-, Kumanen- und Pefts 
gefahren, in Folge gethanener Gelübde, auf Koften der Bürgerfchaft 
zwifchen 1729 u. 1743 durch mährifche Künftler, unter Leitung der 
Bildhauer Severin Tifchler aus Tribau und Georg Heinz aus Ol⸗ 
müß, obeliefenartig und geſchmackvoll mit einem Aufwand von wer 
nigftens 5654 fl. aufgeführt, und zwifchen 1829— 1831 auf Wohl: 
thäterfoften prachtvoll erneuert wurde. — Die hiefigeP farrfirdhe 
zur Himmelfahrt Mariens, mit welcher das Neuftädter Defanat 
vereinigt ift'), wurde nach hiefigen Pfarrbüchern im 3.1330 erbaut, 
aber erft 1444 von dem Olmütz. Suffragan- Bifchof Wilhelm ge= 
weiht, und nachdem fie durch die Schweden im J. 1643 ganz vers 
brannt worden, zwifchen 1651 u. 1656 wieder neu hergeftellt. Sie 
ift im f. g. gothifchen Style aufgeführt, hat am Frontifpig 2 Thürme 
mit 4 umgegofjenen Gloden, deren ſchwerſte nur 40 Gent. wiegt, 
und im Innern 11 Altäre. Patron der Pfarre, beren Beſetzungs⸗ 
recht im 15. und 16. Jahrh. der Nonnen » Abtei in Alt» Brünn ge⸗ 
hörte‘), ferner der Kirche und Mädchenfchule ift der hiefige Mas 





!) Das Defanat bilden die Pfarren: Mähr. Neuftadt, Augezd, Deutfchs 
fiebau, Eynoth, Langendorf, Marfersdorf, Meedl, Paſſek und Schön, 
wald, ferner die Lokalien: Deutih-Eifenderg und Offau. Dechant ift 
gegenwärtig der Pfarrer zu Eynoth, Hr. Joh. Eugel. 2) Monasticon 
Morav. Mspt., und Zlobickys handſchftl. Zufäge zu Schwoÿs Topogra» 
phie. Das Alter der Pfarre fteigt über das 3. 1250 hinaus, indem in 
einer Urfunde für das Stift Welehrad von demſelben 3. der hiefige Pfars 
rer, Bictor, ald Zeuge vorkommt. 
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giftrat, und zu dem dießpfarrlichen Sprengel gehören, nebſt Mähr. 
Neuftadt,aud die DD. Pirnif und Schröfelsdorf. 

Bon anderen Gebäuden ift, ven Pfarrhofin der Stadt, das 
anfehnliche ehemalige Wollenzeug-Fabrifgebäude, mit 
einem hohen hölzernen, durchfichtig gebauten Trocknungsboden ver- 
fehen; ferner die ftädt. Kaſerne und ben der Stabt gehöri- 
Schüttfaften von 5 Etagen ausgenommen, feines fo merfwür- 
big, als das feit 1815 verlaffene Klofterder Minoriten-Dr- 
dbensmänner, mit einer dabei befindlichen, aber entweihten 
Kirche, die mit guten Fresfomalereien ausgeftattet ift. Man fagt?), 
daß die Gemahlin Heinrichs v. Eulenburg, Elsbeth, entweder im J. 
1326 oder 1330 diefed Klofter urfprünglich für Nonnen des Kla— 
riffer-Drdeng geftiftet habe, was aber unrichtig feyn dürfte, indem 
aus einer Urkunde hervorgeht, daß im 3. 1381 Protiwec v. Eulen- 
berg dem inNeuftadt geftifteten (etwa von ihm ſelbſt) Minoriten- 
Flofter 3 Mark jährl. Zinfes auf das D. Paſek angewiefen‘). Als 
das Klofter im J. 1595 verbrannte, follen e& die Drdensmänner ver- 
laffen haben, und 1616 die Dedung von Franzisfanern bezogen wor 
den feyn, die fie jedoch, wegen Mangels an Unterhalt, fchon nach 1 
Sahre wieder verließen. Darauf übergab ber Stabtrath 1620 dad 
noch ruinirte Klofter fammt Kirche dem aus Polen angefommenen 
Minoriten » Priefter Georg Gallvinus, der nachher mehre Ordens⸗ 
männer aus Defterreich und Mähren hierher zog, und zur Zeit bes 
Waltens der Schweden in Neuftadt, wegen mufterhafter Erfüllung 
feiner Seelforgspflichten (er verwaltete auch das Pfarramt), uns 
glaubliche Mißhandlungen von der Roheit des Feindes erlitt. Auch) 
in ber Peftzeit des 9. 1679 haben die Minoriten ihre geiftlichen 
Pflichten mit feltener Stanbhaftigfeit vollführt, weßwegen die hie- 
fige Stadt-Raplanei von der Bürgerfchaft ihnen anvertraut wurde, 
die fie auch fpäterhin verfahen. Die Klofterfirche, in welcher der 
Befiger von Chudwein, Rudolf Ehriftoph Freih.v. Witten, 
letztwillig im 3. 1730 eine Stiftung von 4500 fl. rhn. für fein See⸗ 
lenheil errichtet hatte, wurde am 20. Sept. 1767 von dem Olmütz. 
Suffraganbifchof feierlichft geweiht, und die Zahl ber Drdensmänner 
mehrte ſich dergeftalt, daß fie im 3. 1784 bereitd 25 betrug. Sie ver- 
minderte fidy jedoch bis 1812 auf 2 Individuen, worauf der größere 
Theil des Kloftergebäudes an das f. f, MilitärsKnaben-Erziehungs- 
inftitut abgelaffen (bis 1831), und im J. 1815 der Ueberreft bes 





8) Peſſina, Schmwoy, und ein Chorniger Gedenkbuch in Hdſchft. *) dt. fer. 
2. infr, octav. Epiphan, im Olm. Rapitelardiv. 
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Kloſters, auf Begehren bes Ordens felbft, vollends aufgehoben 
wurde, Nach einem Antrage follte die f. k. Hauptfchule in das leer 
gewordene Gebäude übertragen werden, ob bie feither erfolgte? iſt 
uns nicht befannt. 

Das Flächenmaß des ftädtifch. Gebietes, welches gegen D. vom 
Domin, Sternberg (DD. Pirnif u. Zelechowig), gegen S. von den 
dießhſchftl. DD. Dittersdorf, Eynoth und Strelig, gegen W. und N. 
von Auffee und Eulenberg (DD. Pinfe, Meedl, Teutfchlofen und 
Salbnuß) umfchloffen ift, beträgt 1602 Joch 1169 Te Q. Kl., und 
bildet, mit Ausnahme 2 Hügel im W., des „Pinker«- und des „Gal— 
genbergeg,- eine Ebene, deren humusreicher Boden Letten und Lehm 
zur Unterlage hat. Bon Mineralien trifft man auf dem Pinferberg 
Eifenjtein und auf einem Ader in der Ebene Eifenerz, während der 
Galgenberg aus Graumwadegebildet ift. Die Einwohner [eben theils 
von bürgerl. Gewerben, theild von der Landwirthſchaft. 
Unter den erfteren gibt ed 186 Kommerz und 170 Polizei-Gewerbe 
mit beiläufig 500 Hilfsarbeitern, ale: 1 Kupferfchmied, 1 Ges 
fchmeidler, 2 Spengler, 1 Sägefchmied, 11 Tuchmacher u. Tuch— 
fcherer, 16 Gerber, 2 Riemer, 2 Sattler, 4 Färber, 2 Büchfen u. 
3 Kammmacher, 4 Drechsler, 5 Wagner, 1 Sägemüller, 3 Hafner, 
1 Uhrmacher, 2 Buchbinder, 4 Garn-, Leinwand, Kattun = und 
Baummollenwaaren =» Händler, 2 Strumpfwirfer, 99 Weber aller 
Art, 3 Stid-, Put: u. Handarbeiterinnen, 1 Pofamentirer, 2 Huts 
macher, 4 Seiler, 6 Kürfchner, 1 Handfhuhmacher und 3 verſchied. 
Kommerz Waarenhändler ; ferner an PolizeisGewerben: 24 Flei- 
fer, 5 Mehlmüller, 12 Brod» u. 1 Zuderbäder, 3 Dbft- u. Gemüfe- 
händler, 1 Brauer, 5 Gaftwirthe, 35 Bier:, Wein- u. Branntweine 
fchänfer, 1 Kaffeefieder, 1 Anftreicher, 1 Apothefer, 2 Barbiere, 5 
Faßbinder, 2 Glaſer, 4 Huficdymiede, 2 Maurer, 1 Thurner (Muſi⸗ 
fus), 1 Rauchfangkehrer, 5 Seifenfieder, 1 Schleifer, 4 Schloffer, 
18 Schneider, 24 Schufter, 7 Tifchler, 2 Wachszieher und 3 fon- 
ftige Gewerbe, Ueberdieß beftehen hier 5 Spezerei-, Material. u, ver⸗ 
mifhte Waarenhandlungen. Den Handel im Allgemeinen, deffen 
Hauptartikel Getreide, Garne, Leinwand und Wollenzeugwaaren 
bilden, welche legtere aud; nach Brünn, Wien und Jägerndorf ver- 
führt werben, befördern 5 Jahrmärfte (Dienft. nad) dem Namen 
Sefu, den 2ten Dienft. im Mai, den 2ten Dienft. nad) Petriu. Pauli, 
ben 1ten Dienft. im Sept. und Dienft. vor Martini), ferner 2 große 
Wochenmärkte (Donnerft. vor Weihnachten u. am Gründonnerftag), 
Roß- und Vieh: (8 Tage vor jedem Jahrm.) und 2 gewöhnliche Wo«- 
chenmaͤrkte (Dienft. u. Freitag). Auch befteht hier 1 E. k. Brief- 

5. Band. 10 
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fammlung, und gute Handelsftraffen verbinden die Stadt öftl. 
mit Sternberg und Olmütz, fübl, mit Littau, weſtl. mit Auffee und 
Scyönberg, und nördl. mit Eulenberg. 

Dielandwirthbfhaftlidhe Bodenfläche, durchgehende 
freie bürgerl. Grundftüde, beträgt 1375 Joch 176°/, D. Kl. an 
Aedern, 6 5. 1408 D. Kl. an Teichen, 159 I.927/, Q. Kl. an 
Wiefen, 233. 522°/, DO. KI. an Obftgärten (bei den Vorftadthäuf.) 
und 37 3.1335°/, DO. Kl. an Hutweiden, der VBiehftand aber 
83 Pferde, 324 Rinder und 135 Schafe, nebit dem zum Hausbe— 
darf nöthigen Borften= und Geflügelvieh. Die ftädt. Meierhöfe 
wurden zwifchen 1779 u.1781 aufgelößt, und von mehren ehemali= 
gen Teichen find gegenwärtig nur noch 2 Fleine bei der Vorftadt 
befpannt und mit Karpfen befegt. Der D bft bau in Vorftadtgärten, 
Birnen, Pflaumen und Aepfel liefernd, ift eben fo unerheblich wie 
die Bienenzucht. 

Für den Jugendunterricht bejteht bier Ik.k. Hauptſchule 
unter 1 Direktor, 1 Katecheten und 3 Lehrern, deren einer auch der 
Direktor ift, dann 1 ſtädt. Mädchenfchufe, und für Unterftüßung der 
Armen, außer der gefeglich vorgefchriebenen Anftalt, deren Vermö— 
gen an Kapitalien im 5.1833 9352 fl. 36 kr. W. W. betrug, wor« 
aus und andern Zuflüßen wochentlich 44 Dürftige mit °/, oder '/, 
Porzion betheilt wurden, auch ein im J. 1456 von dem bafigen Bür- 
ger Joh. Hutzler geftiftetes Spital für 8 bürgerl, Pfründler (4 mnl. 
4 wbI.), deren jeder, nebit Wohnung, jährl. 2 Kiftr, Holz und täglich 
8 Fr W. W., von dem wenigftens 6800 fl. W. W. betragenden, und 
aus verfauften Grundftücen entftandenen Kapital erhält. Auch an- 
dere gebrechliche bürger!. Individuen beiderlei Gefchlechts erhalten 
nad) Umftänden in diefem Gebäude freie Wohnung, und außerdem 
wird feit einigen Jahren an Herftelluug mehrer Keranfenbette, deren 
big jegt fchon 2 beftehen, für hilfslofe Handwerksgeſellen und Dienft- 
boten gearbeitet, Andere Stiftungen find noch : die Bincenzia Wag- 
ner’fche (757 fl. Kapital, aber, weil unzureichend, noch nicht flüßig), 
und die des hiefigen Dechant Joſ. Körner vom 3. 1713 (8461 fl. 
W. W.) für 3 arme Studierende; die f. g. arme Bürgerlade mit 
250, die Unterjtügungsfaffe für dafige arme Waiſen- und Bürgers- 
finder beiderlei Geſchlechts mit 278 fl., und die Joh. Zuftus Finger’: 
fche Unterftügungsfaffe für dafige arme Gewerbsleute, Landwehr: 
witwen und bürftige Waifen, die erft im Entftehen ift, gleichwohl aber 
wenigftens 686 fl. beträgt. — Das Sanitäte-Perfonale 
befteht aus 1 Dr. der Arzneifunde, 2 Wundärzten, 4 Hebammen und 
1 Apothefer, — Der Haupt Beluftigungsort ift die bürgerf, 
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Schießſt ätt e im N. außerhalb der Stadt, nahe an der Mühlgaffe, 
Sie ift 1 Stocdwerf hoch, mit 1 Tanzfaal, 1 Billardzimmer und ans 
dern Gemächern verfehen, und es ftehen mit ihr 3 Baumanlagen im 
Zufammenhange, welche zwifchen 1824 und 1829 theild von 
der Schügengefellfchaft, theils von der damals hier garnifonirenden 
12ten Artillerie» Compagnie angelegt, höchft anmuthige Spazier- 
gänge mit Fernfichten auf das Gefenfgebirge gewähren, und auch 
mit eigenen Plägen zu Mufifaufführungen, Sigbänfen ꝛc. verfehen 
find. Das Ganze und in feiner Art bisher einzige im Lande, deffen 
nähere Befchreibung hier übergangen werden muß, entftand durch 
Anregung des gegenwärtigen fchon oben erwähnten Hrn, Bürgers 
meiſters. 

Neuſtadt erwuchs höchſt wahrſcheinlich aus und bei einem in 
dem nahen Walde Daubrawa vom Olmütz. Hzg. Wratiſlaw um das 
5.1060 erbauten Jägerhaufe mit 1 dabei befindlichen Hundshofe, 
von welchem legten es durch Berftümmelung der teutfchen Benennung 
den flavifchen Namen „Unicow« erhalten haben fol’). Im 3.1212 
gab Mfgf. Wladiſlaw den hiefigen Einwohnern den nahen landes= 
fürftlihen Wald zur Ausrottung auf 30 II. und das Recht, in 
Streitigfeiten nady ihren gewohnten Gebräucherrabzuurtheilen, ſowie 
er auch eine freie und mit vielen Grundbefig begabte Richterei (Ab: 
vofatie) daſelbſt errichtete, die er einem Theodrich erblich verlieh, 
Alles dieß beftättigte K. Premjzl Dtafar den „Bürgern von Unicow 
oder Neuftadt« (que est nova villa) im 5. 1223, geftattete ihnen 
den Gebraud) des Magdeburger Rechtes in der Art, wie ed die Stadt 
Freudenthal befaß, und verpflichtete fie zu einem gewiffen Zins von 
den Rodädern"). Mkgf. Premjzl verordnete im 5.1234, daß die 
Bürgerfchaft nur vor das ftädtifche oder landesfürftl. Gericht gefor- 
dert, daß auf1 Meile um die Stadt fein Wirthshs. errichtet, noch 
Fleifch und Brod verfauft werden dürfen, Daß Goldbergwerksleuten 
. nicht geftattet fei, auf den umliegenden Ortſchaften zu wohnen, ober 


5) So vermuthet der neuefte und gründliche Geichichtfchreiber von Mähr. 
Meuftadt der Neuftädter, Hr. Dechant und Pfarrer zu Eynoth, Joh. Nep. 
Eugl, in feiner »Geſchichte ver f.Stadt Mähr. Neuftadt.« Olmütz 1832,8., 
aus welhem Werke die meiften Daten für diefen Aufiag entlehnt wurden. 
Bol. aub die »Skizze einer Gefchichte der f. Stadt Mähr. Neuftadt« im 
Brünn. Wocenplatte 1825 Nr. 8. flg. Was Peffina, und nad ihm 
Scchwoy über den Urfprung der Stadt und ihre Erhebung zu einer lan: 
desfürftliben erft durch K. Sigismund erzählen, igt ganz irrig ©) dt, Bru- 
nae Indict. XI, Dieß ift die ältefte Kädtifhe Urkunde, die fih unferes Wif- 
fens bisher im Driginal in Mähren, und zwar im dafigen Stadtardive 
porfindet, 

10 * 


148 


zu übernachten, und daß Metalle aller Art in dem Bezirke von ber 
böhm. Gränze an big in die Mitte des Flußes Biftrica (bei Olmütz), 
mit Vorbehalt des Iandesfürftl, Rechtes, zu diefer Stadt gehören, in⸗ 
dem er zugleidy feinen Korftmeiftern verbot, Die Bürgerfchaft des D. 
Strelig wegen zu beunruhigen ‘). 

Die Mongolen haben zwar die Etabt im 5. 1241 vergebens be= 
lagert, gleichwohl aber die VBorftädte und die nächfte Umgebung ganz 
verwüftet‘). Unter den Landesherren aus dem Lurenburger Haufe 
hob ſich der Wohlftand der Bürgerfchaft, in Folge vieler erhaltener 
Begünftigungen am meiften. Schon 8. Johann erlaubte 1327 den 
„Bürgern feiner Neuftadt« (civibus noslris de nova civilate), 
deſſelben Rechtes, wie Brünn und Olmütz ſich bedienen zu dürfen, 
und befreiete fie von allen Gaben und Sammlungen”) ; aber Mfgf. 
Joh. förderte den Wohlftand derfelben nod weit mehr, indem er ber 
Stadt bei feiner Anwefenheit dafelbft im 3. 1350 die hiefige Mauth, 
Behufs ihrer Pflafterung und Verbefjerung der Straffen abgetreten, 
im 5. 1354 einen Jahrmarft von 8 Tagen auf den Tag vor Pfing- 
ften verliehen, und freien Handel nad) allen Gegenden geftattet ; fowie 
1359 die Einwohner von der Anfallsverbindlichkeit befreiet hatte '°). 
Derfelbe Mkgf. verordnete 1364, daß alle aus Polen nad) Böhmen 
handelnden Kaufleute den Weg nach Olmütz nur durch Littau, Neu— 
ftadt und Gewitfch befahren follten, und verlieh der Stadt das Meil- 
recht binfichtlich der Wirthshäufer und Handwerker, entband 1373 
die hiefigen Kauflente für ihre Fahrten nadı Wien von der befchwer- 
lichen Mauth in Mönig, und verlieh in demfelben 3. der Stadt einen 
2ten Jahrmarkt von 8 TT. auf den Vorabend des Kreuzerhöhungs« 
feftes''). Auch 8. Karl IV. geftattete den Bürgern in Prag beim 
Kauf und Berfaufe derfelben Rechte ficy zu bedienen, wie die Stadt 
Brunn fie übte. Mkgf. Jodok erlaubte der Bürgerfchaft 1391 die 
Errichtung einer Leinwandbleiche, die er nicht nur für 4 JIJ. von allen 
Abgaben befreiet, fondern auch die Bewohner im Umkreiſe von 3 
Meilen,verpflichtet hatte, nur daſelbſt die Leinwand zu bleichen, und 
entband die Bürgerfchaft 1407 von allen Mauthen im Lande, nad)- 
dent bereitd 1399 Mkgf. Profopp ihr alle feine und feines Bruders 
Jodok Rechte auf das D. Pirnif abgetreten”). 

Die leidigen Hufitenftürme haben aud auf M. N. höchſt nach⸗ 
theifig eingewirft. Schon 1422 bemädhtigte ſich der von den Böhe 





7) dt. Olom. XVII. Cal. Sept. %) Cod. dipl. Mor. I. pag. XVII. 9) dt. Brunae 
II, Cal. Febr. ?%) 3 Urkk. 1°) Urff, von welden die, in Betreff der Ents 
hebung von der Mönıger Mauth, dt, Veverzi, bisher undefunnt, 12) urkt. 
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men herbeigerufene lithauifche Prinz Koribut deffelben durch einen 
Handftreich, wurde jedocd bald nachher von den Olmütz. Bürgern 
daraus verjagt, mit welchen und den Fittauern verbündet, die Bür- 
gerfchaft in vemfelben 3. das von huffitifchen Räubern hart bedrängte 
Kremfier befreit hatte. Auch im 3. 1424 vermehrte ſich die Stadt 
gegen die in großer Zahl fie belagernden Huffiten '°), und widerftand 
ihnen in den 55.1430 u. 1431 nicht nur mit gleichem Erfolge, ſon— 
dern nahm denfelben, im Bunde mit Olmütz und Pittau, 1432 auch 
die Stadt Sternberg ab. Aber der innere Wohlſtand erlitt durch die 
unterbrochene Betriebfamfeit und Handelsverfehr große Verluſte, 
bie jedoch theilweiſe dadurch gemildert wurden, daß K. Ladiſlaw 
1453 den Bürgern freies Holzfällen für Gemeindebedürfniffe im 
Walde Daubrama bemwilliget, 1 Jahr darnach die Juden auch von 
hier für immer abgefchafft, und 8. Georg ihr 1460, „zum beffern 
Emporfommen nad böfen Zeiten,“ den freien Berfauf von roggenem 
Drode und Fleifche an jedem dienftägigen Wochenmarfte geftattet 
hatte ''). 2 


13, Man ſagt, durch Fürbitte der Mutter Gottes, welche ſichtbar die Stadt 
in Schutz nahm, wofür die hieigen Frauen gelobt haven follen, aljährig 
einen Wachsftod von der Größe des Stadtumfanges zur Chre Mariens 
brennen zu laſſen. Einige Geſchichtſchreiber verjesten ben Uriprung Liefer 
frommen Sage u. yes gethanenen Öclübdes auf das 2. 1468 (nicht 1463), 
wo die Stadt ebenfalls durch unmittelderen Echup der Himmelefönigin 
gegen die Ungarn fi behauptet haben toll, ſicher jedoch ift, daß die alljäh: 
rige Opferung eines Wachsſtockes dur die hieſiges Frauen, welcher bei 
alfen Andahtsübungen auf der Evangeliumsfeite des Hocaltars durchs 
ganze Jahr brannte, und die damit verbundene »Wachsſtocks-Prozeſſion,« 
von den Bifhöfen Staniſſaw Pamlomffy und Franz v. Dietrichiein ge: 
billiget. das Ließfällige Feft aber im J. 1719 erneuert wurde. Zur An: 
ſchaffung des Wachsſtockes bildete fih aus frommen Bermächtniffen ein Ka: 
pital, welhesim 3.1779 etwa 1600 fl. betrug, aber von den Bürgerinnen 
zur Herftellung der fpäterhin atgebrannten Kirche abgetreten wurde. Im 
J. 1822 ward dieſes religiös = patriotifche Heft abermals erneuert, und 
wird feitdem alljährig am Sonntag nad Mariend Himmelfahrt gefeiert, 
der Wachsſtock aber wird, zufolge übernommener Rerbindlidfert, aus den 
Ginfünften der Prarrfirhe angeichafft. 1%) Urkundl. Auszüge, wie durd: 
gehen‘, aus dem früher angeführten Werke von Joh. Eugl. — Wie 
ſchnell fi jedoch der Wohlftand von Mähr. Meuftadt in den wenige Ruhe— 
jahren gehoben hat, und wie groß die Induftrie dort im 3. 1463 geweſen, 
erfieht man aus einem gleichzeitigen Berzeichniffe daſiger Profeflioniften ıc., 
worin 300 Tuch macher mit3 Balken, 12 Tuhfcherer, 506 Weber, 
103 Lederer, 46 Hutmader, 33 Strider, 42 Bäder, 32 Fleiſcher, 
60 Branntweinfhänfer, 5 Branntmeintrenner, 8 Kauf: u. Handeidleute, 
3 Eifenhändler und 1 vierter, welcher die ftädt. Eifenhammer:Erzeugnifle, 
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In dem Kriege zwifchen den Königen Georg von Böhmen und 
Mathias von Ungarn blieb Neuftadt dem erftgenannten getreu, weßs 
wegen es Auch 1464 vom Pabfte mit dem Interdukt belegt '’), und 
vom K. Mathias im 3. 1468 belagert wurde, der jedoch nad) völli= 
ger Bernicdytung der Vorftädte durchs Feuer und Schwert, ohne wei— 
tern Erfolg abzuziehen gezwungen ward, Diefe Treue belohnte R. 
Georg im 3. 1469 dadurch, daß er verfpradh, die Stadt für alle 
Zeiten bei der landegfürftl. Kammer zu erhalten, daß er ihr die Häu— 
fer und Gründe der entflohenen Bürger gefchenft, den Befit der Stadt- 
mauth beftättiget, und erlaubt hatte, das nöthige Bauholz alljährig 
aus dem f, Walde Daubrawa nehmen (im J. 1486 durch einen Ver— 
gleich jähr!. auf 70 Ste. Eichen beftimmt), und mit rothem Wachſe 
fiegeln zu dürfen ''). Auch 8. George Nachfolger, dem K. Wladiſlaw, 
blieb die Bürgerfchaft treu ergeben, und erhielt von ihm 1477 das 
Recht, ſich felbft einen Bogt wählen zu dürfen, fo wie 1Jahrmarft auf 
den Luzientag. Als derfelbe König 1479 wegen bed mit Mathias 
von Ungarn aufder Ebene zwifchen Olmütz und Neuftadt abzufchlies 
genden Friedens mit zahlreichem Gefolge hierher gefommen war, be— 
ftättigte er der Bürgerfchaft alle Privilegien feiner Vorfahren, fo 
wie den Befit der verpfändet gewefenen DD. Strelik und Eynoth, 
nachdem fie ausgelößt fein würden, und nach gefchloffenem Frieden 
verſprach auch K. Mathias feierlich, der Stadt ihre treue Anhäng- 
lichkeit an feine bisherigen Gegner nie entgelten*zu wollen, indem er 
zugleich alle ihre Privilegien beftättigte. Sm 5.1485 erfaufte der 
Stadtrath von der Witwe nad) Bohus v. Freiwald, Anna, und ihrem 
Sohne Johann die hiefige Erbvogtei um1030 Sch. Gr.,wurde1496 
durch K. Wladiſlaw von dem jährl. für diefelbe Vogtei zu zahlenden 
Zinfe von 10 Mk. für immer befreiet, aber auch verpflichtet, von ben 
Einnahmen und Ausgaben den Semeindeälteften jährl. Rechnung zu 
fegen'’); erhielt 1511 von demfelben Könige einen 2 '/, ME. betra- 
genden Nachlaß von dem jährl. an den Landesfürften abzutragenden 
. Zinfe, fowie 1514 dad Verbot, daß fremde Fuhr-: und Kaufleute in 
den Dörfern im Umkreiſe von 1 Meile weder Salz noch Eifen abla= 


verfaufte, 9 Gold : u. Eilberarbeiter, 16 Gürtler und 4 Metallgieger, 2 
Kupferfteher, 12 Grotſchmiede, 16 Spengler, 23 Binder, 13 Schrei— 
ner, 2 Kiftenmader, 2 Wachszieher, 3 Küchler, 8 Geifenfiever, 29 Weiß: 
gerberund 23 Landkutſcher; ferner eine Gewergſchaft von Berg: 
leuten, eine 2te von Maurern und eine 3te von Baumeiftern, !5) Seit: 
dem war die hiefige Pfarrfirhe eine Tochter jener zu Meedl bis 1510. 
16) dt, w Sternberku, w auter. po welif. nocy. 17) dt. na Bupdin. w ned. 
po fm. Remigij. 
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ben verfaufen bürfen'*). Sm 3.1517 erfaufte die Stadt von Wil: 
helm v. Milicjm » Schönwald das D. Eichen um 640 Schck. Gr., das 
jedoch fpäterhin gegen Dittersdorf umgetaufcht wurbe ; erhielt 1523 
vom K. Ludwig Befreiung von ber bis dahin an die Stadt Olmütz 
jährl. zu leiftenden Judenfteuer, vom K. Ferdinand I. 1531 aber, 
wegen bes am Franziskus Seraphtage deſſelben J. durch eine furcht⸗ 
bare Feuersbrunft erlittenen Schadens, die Befreiung von jeder 
Steuer auf 15 55., und 1539 1 neuen Jahrmarkt von 8 TT. 
fammt Freiung auf den Montag vor Maria Magdalena. Im J. 
1556 erfaufte der Stabtrath 1 Mühle in der Vorftadt um 800 fl. 
mhr, 1568 aber dad D. Teutſch-Liebau fammt Patronat von Fried- 
rich d. ält. v. Zerotin-Blauda um 3000 Sch. Gr., nachdem bereits 
1532 der langwierige Streit zwiſchen dem Adel und den königl. 
Städten wegen des Befiges landtäfl. Güter u. der Gerichtsbarkeit zu 
Gunften der letzteren entfchieden worden war”). Diefem folgte im 
%.1585 der Anfanf der Stadt Kofchig von Heinrich Podftatffy von 
Prufinowic um 6000 Sch. Gr., ferner 1587 der eines Hofes in 
ber Vorftabt vor dem Pirnifer Thore nad) dem T Ritter Ehriftoph 
Bavor um 2000 fl. mhr. nach, und 1590 wurde das D. Eidyen gegen 
Dittersdorf an Hynef d. ält. Bruntalffy v. Wrbna abgetreten, fowie 
1597 dad D. TeutfchEifenberg, fammt Gold-, Silber: u, Eifen- 
ftollen, Wäldern und Ricdhterei, von der Bormundfchaft Ladiſlaws 
Welen v. Zerotin um 10,500 fl. mhr. erftanden?"), Obwohl im 
%. 1595 abermals 170 HH.,fammt der Kirdye und dem Klofter, ein 
Raub der Flammen wurden, fo war dennoch der Gemeinde = Wohl: 
ftand damals fo bedeutend, daß die Stadt zwifchen den 55. 1599 u. 
1604, mit anderen Städten des Landes, nicht weniger als 7 Male 
Bürgfchaft für große durch den Landesfürften ausgeborgte Summen 
geleiftet hatte, wofür er ihr 1602 die Mauthgerechtigkeit auf 1 Meile 


18) Urkk. bei Eugl im angeführten Werfe, Der obige urfprünglich, von 
Häufern und Gründen dem Landesfürften zu leiftende Zins, rührt feit 
dem 3. 1212 her, und wird mit Ausnahme jenes von HH. innerhalb der 
Ringmauern, welber im 3. 1727 vom Kaiſ. Karl VI. der Bürgerfchaft 
nachgelaffen wurde; noch gegenwärtig unter dem Namen »Lofungen« in 
die Fürft : Liechtenftein’ihen Nenten nah Vutſchowitz gezahlt, Er wurde 
von den Sandesfürften öfters (5. B. um 1422 an Johann v, Eulenberg, 
von dem er um 1460 an Albrecht v. Bozfomic, und darauf an Ladiflam 
v. Bozkowic gedieh, weldher ihn 1505 vom König Ladiſlaw vererblich er: 
hielt, O0. L. XVII, 15.) für geleiftete Dienfte oder Geldvorſchüße an Ade— 
fige verpfändet, und fo aud) zufegt an das Haus Liechtenftein. ?9) Urf. im 
ftändifch. Archiv. 29) Urff. im angeführten Werke. 


15% 


in deren Umfreife erweiterte, und 1612 den 5ten Jahrmarkt auf den 
Montag nah Simon u. Juda ertheilte. 

Ungeachtet daß Mähr. Neuftadt, wie in allen Zeitläufen, fo auch 
in den Revoluziongjahren 1619 u. 1620 in der Treue gegen den 
rechtmäßigen Landesfürſten unerfchütterlich verharrte, fo erfuhr es 
doch das Unglück, der Theilnahme an dem Aufitande befchuldiget und 
höchften Drts angegeben zu werden, wodurch Fürft Karl v. Liechten- 
ftein auch diefe Stadt nebft mehren Gütern der lImgegend, am 15. 
Mai 1622 vom Kaif. Ferdinand I]. als k. Lehen erhielt, und gleich 
darauf die Bürgerfchaft aufforderte, ihm die Pflicht der Unterthänig- 
feit zu leiften. Wie groß der Schmerz der Legteren darüber auch war, 
vertheidigte fie fich nichtödeftoweniger 1626 gegen den fie belagern= 
den Gf. v. Manngfeld mit dem beften Erfolge, und bath erft im G. 
1628 durch den damaligen Stadtpfarrer, Florentin Giß, mweldyer 
die Reife nach Wien auf eigene Koften unternahm, Allerhöcyften Orts 
um nochmalige Durchficht der Sachlage, deren Erfolg der war, daß 
am 28. Dez. 1632 ein vom Kaif. Ferdinand Il. gefertigtes Endurs 
theil erfloß, demzufolge, „weil die befchuldigte Theilnahme an dem 
genannten Aufftand nicht erwiefen worden, Bürgermeifter, Rath 
und Gemeinde der Stadt Neuftadt von dem befchuldigten Verbre— 
chen der beleidigten Majeftät zu abfolviren, folglich die, hierauf als 
ein vermeintes, aber irrig befundenes Präfupofitum befchehene Dos 
nation, Tradition und Inveititur fammt allem dem, was darauf von 
Sahr zu Sahrerfolgt, alsirrig,nullund nichtig zufaffiren 
and aufgehoben, die königl. Mähr. Neuftadt aber in ihre vor i— 
rige Freiheit einzufeßen, von der Pflicht aber, mit der fie 
dem Fürft Liechtenftein verbunden gewefen, loszufprechen fey.« Der: 
felbe Kaifer befreite die Stadt im 5. 1633 von der Biertare, er: 
theilte ihr Vieh: und Roßmärfte 8 Tage vor jedem Jahrmarkte, und 
das Meilrecht in Hinficht des Getreide- Verfaufes. Nachdem die 
Schweden Olmütz eingenommen, erfchienen fie unter Dberft Könige- 
marf am 17. Sänner 1642 auch vor Neuftadt, deſſen Bürger ſich 
jedoch durch 6 Tage gegen den überlegenen Feind wehrten, und erft 
nachdem Fein Entfag erwartet werben fonnte, ſich dem Feinde erga— 
ben, und binnen 10 Tagen eine Brandſteuer von 109,000 fl. dems 
felben erlegen mußten. Bis zum 8. Juli 1650, wo die Schweden 
abzogen, erlitt die Bürgerfchaft alle nur möglichen Drangfale, nadı= 
dem bereits einam 31.Mai1643 von dem Feinde boßhaft angeleg: 
tes Feuer inder Stadt und Borftadt 357 HN., fammt dem Pfarrhof 
und ber Pfarrfirche verzehrt hatte, wodurd; der ehemalige Wohlftand 
und die Bevölferung bergeftalt fich verminderten, daß man im 5. 
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1658 nicht mehr ald 963 Einwohner und kaum 170 Häufer ba- 
felbft zählte. 

Nachdem im 3.1679 wegen der im Rande herrfchenden Peſt das 
f. Tribunal von Brünn nad Mähr. Neuftadt für kurze Zeit verlegt, 
und 1714 auch eine E. k. Tabaf- Fabrik (im 3. 1765 nach Göding 
überfett) errichtet worden, befegten die Preußen im J. 1741 die 
Stadt, und nach ihrem baldigen Abzuge wurde dafelbft ein k. k. Feld» 
fpital errichtet, wodurch ſich anſteckende Krankheiten entwidelten, an 
denen über 300 Perfonen ftarben. Auch im 3. 1758 wurde die Stadt 
vom 3. Mai bis 17. Jun. von den feindlichen Preußen befegt, die ihr 
in dieſer furzen Zeit einen gerichtlich aufgenommenen Schaden von 
35989 fl. zufügten. Im J. 1764 errichtete die Stadtgemeinde auf 
eigene Rechnung dafelbft eine £, £. priv. Wollenzeug-Fabrif, die ſchon 
1770 einer Privat» Gefellfchaft pachtweife überlaffen und 1794 
vollends verfauft wurde, damals in hoher Blüthe ftand, aber in neue⸗ 
fter Zeit gänzlich ins Stocken gerieth. — Bekanntlich fand in Mähr. 
Neuftadt zwifchen dem 31. Aug. und 7. Sept. 1770 die Zufammen- 
kunft Kaifer Joſephs II. mit K. Friedrich II. von Preußen ftatt, bei 
welcher Gelegenheit auch ein uftlager in ber Nähe der Stadt ſich be= 
fand. Seitdem bietet die Gefchichte Neuftadts nichts beſonders Merfs 
würdiges dar, als etwa die im J. 1776 erfolgte Errichtung der k. k. 
Hauptfchule, die große Feuersbrunft vom I. 1779 (103 HH. nebft 
der Pfarrfirche u. 52 Scheunen wurben. vernichtet), die Verſetzung 
des f. Kreisamtes für den Olmützer Kreis hierher (1784), welches 
jedoch 1793 wieder nach Olmütz verlegt wurde, die durch Auflöfung 
zweier ftädt. Meierhöfe, eben nicht zum Vortheil der Stadt, im J. 
1780 entitandenen Anfiedelungen in der Stabtnähe: Schröfelsborf, 
Groß: und Klein = Neuftift, ferner die Durchmärfche kaiſ. ruffifcher 
Truppen zwifchen den 35. 1798 u. 1815°'). 

Mähr. Neuftadt ift der Geburtsort (um 1381) jenes Sigmund 
Albik, der 30 IF. Lehrer ver Medizin an der Prager Hochfchule und 
auch Schriftfteller in diefem Fache, im 3. 1411 Erzbifchof zu Prag 
und nachdem er diefe Würde niedergelegt, Probft auf dem Wifche- 
hrad, fchließlic; aber Titular-Erzbifchof von Säfarea wurde, und am 
23. Zul, 1427 in der Vaterſtadt geftorben feyn ſoll?); des gelehrten 


21) Bemerkenswerth ift, daß 1805 nach der Aufterliser Schlacht, nad: 
dem ſchon die Demarfazionslinie bei Proßnig gejogen war, eine aus: 
geriffene Abtheilung franzöfifcher Chaſſeurs, 42 M. ftarf, fih bis nad) 
Neuftadt wagen, ed mißhandeln und bei 5000 fl. an Brandfhasgung er: 
preiien dürfte. 22) S. Abbildungen böhm. u. mähr. Gelehrten und Künft: 
ler. Prag, 1775, 11.8d, ©. 82 flg., wo zum Theil fein, wahrſcheinlich 
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Drientaliften und Jefuiten, Franz Zeleny, Berfaffers mehrer Werke 
über die hebräifche Sprache um 1758; der geſchickten Kanzelredner 
und Chorherren zu Sternberg, Joh. Nep. Piller und Joſ. Maus 
ler; des Profeffors der Rechte zu Olmütz und Berfaffers einiger Abs 
handfungen, Ign. Höhsmann (geb. 1768 } 1813); des Verfaf- 
ſers ber bisher beften Karte von Mähren, 3of. Bayer; des Pfarrers 
zu Leitersdorf und tüchtigen Naturfundigen, Joſ. Ziak; des Profef- 
ford am £. £, Gymnaſium zu Brünn und Verfaffers mehrer philologi= 
her Hilfsbücher, Zof. Wolfgang Schenfl(t 1834), des Piariften- 
Drdenspriefterd und Schriftftellers im landwirthfchaftlichen Fache, 
Ubald Teindl, und des Pfarrers zu Eynoth und Neuſtädter De— 
chants, Joh. Nep. Eugl, Verfaſſers der im Eingange belobten Ge— 
ſchichte von Mähr. Neuſtadt. Auch ſoll um 1730 daſelbſt der gefchidte 
Kupferftecher, Ign. Zeidler, gelebt haben. | 

Die ftädtifchen »„Randgüter« müffen weiter unten befprochen 
werden, » 





’ 


Allod - Herrihaft Auffee. 

Lage. Sie liegt weſtlich von der k. Kreisftadt, und grängt in 
D. mit dem Domin, Langendorf und der k. Stadt Mähr. Neuftabdt, 
in ©. und SD. mit der Schußftadt Kittau, den Domin. Daubrawitz, 
Weißöhlhütten, Haniowig und Chudwein, in W. und NW. mit der 
Stadt Müglig, dann den Domin, Mürau und Hohenftadt, im N. 
aber mit Janowitz und Wiefenberg. 

Beſitzer. Seit den 20. Apr. 1836 Se. Durchlaucht der Fürft 
und Regierer des Haufed v. Liechtenftein, Alois Johann, und 
zwar ale Erbe der Majorats- und Fideifommiß =» Herrfchaften nach 
feinem damals geftorbenen fürftl. Bater, Johann (©. hierüber II. 
Bd. Ite Abthl. ©. 194). 

In der Vorzeit war A, unmittelbar im Befiß der Landesfür: 
ften, welche die Huth der Burg eigenen Kaftellanen anvertrauten, 
von welchen wir zwifchen 1026 und 1031 den „alten“ Mutina, 
um1107 wahrfcheinlfich feinen Sohn Mutis,') und um 1269 einen 
Hrabis fennen?). Erft 8. Johann verpfändete um das 3. 1330 die 
Burg und das Städtch. A., fammt den Mauthen dafelbft und in Mähr., 
Neuftadt, und den DD. Medili, Trubelec (Treublig), Police (Polaiß), 
Ebanow, Swjnow, Lazem (Deutfch-Rofen), Hlywic, Zbinkow (Pinfe), 
Stabelic (Steinmetz ?), Hradecna (Markersdorf), Hradec (Grätz), Lu— 

von unbefriedigten Genußſüchtigen verunglimpfter Charakter vertheidi— 


get wird. 
1) Cod, dipl, Mor, I. p. 111.115. 192. 2) Urk. f. d. Stift Hradiſch. 
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bina Moravicalis (Mähr. : Liebau) und Moftrof (Moskelle ?), den 
BB. Jaroslamund Albertv. Sternberg in 2300 Mf., was 
1334 vom Mfgfr. Karl auch beftättiget wurde‘). Es fcheint, daß 
Megfr. Johann das Gut von den Sternbergen wieder eingelößt hat, 
denn er beftimmte ed (außer dem Dbigen noch die Stadt Littau und 
die jegigen DD. Befdiek, Bladensdorf, Kloppe, Lautfch, Pıffendorf, 
Groß: u. Klein Augezd, Rimnig, Tſchimiſchl, Wellebor ; ferner die 
jetzt unbefannten: Krug, Laucka, Wyfoffif, Zalawce, Vinzendorf, 

Smjnow und Becko) zuerft legtwillig feinem Sohne Johann Sobe— 
ſtaw, nachher aber im 5.1371 dem jüngften Profopp ). Bonda an 
wird A. nicht früher erwähnt, als erft 1447, wo Wenzelv. Wlaf- 
fjm, wahrſcheinlich im pfandweifen Befige deffelben erfcheint ’), und 
es noch im J. 1464 hielt, feit welcher Zeit jedoh Karl der jüng. v. 
Wlaffjm im Befige war, und fid noch 1496 nad) A. nannte, obwohl 
fhon 1494 Georgv. Wlaff. die Burg A. fammt ihrem Gebiete 
im pfandweifen Befige hielt, welhem K. Wladijlam eben damals die 
DD. Meedl und Treublig erblich abtrat°). Seit 1497 nennt fid) der 
obige Karl nach Littau, Georg aber nad) Auffee, und leßterem 
wurde 1504 vom K. Wlabiflam auch das D. Lautſch aus dem Le— 
hensverbande frei gelaffen‘), fo wie 1514 geftattet, bei Meedl und 
Augezd Bergwerke auf Eifen und edlere Metalle anlegen zu dürfen®). 
Aber fchon das Jahr zuvor (1513) trat derfelbe K. Wladiflam die 
an Georg v. Wlaffjm verpfändete Burg A., fammt der Stabt Fittau, 
bem Ladiflawv. Bozfomwic-Tribau für deffen erwiefene Dienfte 
erbeigenthümlic; ab“), von welchem der Beſitz an Chriſtophv. Bo z⸗ 
kowic gedieh, welcher 1526 von Johann v. Wlaffim das D. Trube- 
lice mit Hof, 1530 aber von Katharina v. Wlaffim deren Antheile 
anden DD. Hradec, Strited, Welebor, Ljpnic, Stawenic, in Könige= 
Iofen '/, Hof und Antheil des Eifenbergmwerfes bei Meedl abgetreten 
erhielt '"), und die ganze jegige Herrfchaft, fammt den DD. Debanow, 
Border-Augezd, Antheilen von Stritez und Plinfut, dann mit Eifens 
gruben und 1 Hammer, jedoch ohne den DD. Deutfcy > ofen, Dör- 
fel, Elend, Mnienif, Dffau, Tribenz, Tſchimiſchl und Wenzelsporf, 
im 3.1547 dem Johann Dietrih Cernohorsky v. Boz— 


3) dt. Teschin, in die Innooent. *) Urff. im mähr. ftänd, Ardiv. °) 0. L.X. 
38 XI. 1.) XIV. 28.; dt. na Budın mw pond. pi. ſw. Waclam. preneff. u. 
XV. 1. dann XVI 1. 7) dt. na Budin. w pond, pr, fm. Zoffy, und XVI. 6. 
34. ®) dt. na Bupin. w ftied. po nom. lete, u. XVIL. 28. Derfelde Georg 
v. Wlaſſjm fhenfte 1517 das D. Steinmer, mit Ausnahme der hiefigen 
Mauth,dem Spitale in Auffe. (XVIU. 11 ). Ndt. na Bupdin, w ftied. po 
na nebewzet. 9. Marije,und XXI, 1. 10) XXI, 4. XXIII. 9, 
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fomwicintabuliren ließ!). Diefer trat den Körper, mit Einfchluß der 
Stadt Littau, 1556 dem Vetter Albreht&ernahorefyv.Boe- 
fomw.ab'?), erhielt ihn jedoch wieder zurüd, und dachte ihn im legten 
Willen vom 3. 1561 demfelben Albrecht zu, welchem er deffen 
Bruder Johann Sfembera, und diefem die Bettern Wenzel und Jo— 
hann v. Boskow. unterftellte'”). Nach dem im J. 1569 erfolgten 
Tode des Finderlofen Albrecht fiel A. dem gedachten Sohbann Sfem- 
berav. Bozkow. zu, welcher ben Befiß 1598 feiner, mit dem nad: 
maligen Fürften Karlv. Liehtenftein- Nifolsburg vermählten 
Tochter Katharina Anna hinterließ, von welcher Zeit an A. ſtets 
bei diefem fürftl, Haufe blieb, und nun einen Theil des großen Majo— 
rate bildet. 

2. Shönmwald war in der Vorzeit mit mehren Dörfern der Um— 
gegend ein befonderes Gut, und um 1323 und 1330 im Befige eines 
darnach fich nennenden Adam (de pulchra silva)'‘), um 1348 
aber Stephans v. Sch., deffen Tochter und Gattin eines Andreas 
v. Ugezd, Anna, Damals von Benedikt v. Strelek deffen Befig in Mi- 
rorjn, Lubjna, Pjiſkow, Plykut (Pinkauten Dom. Eulenberg) und ans 
derswo abgetreten erhielt. Im 5. 1355 verfchrieb auf ©. Benedikt 
v. ©. feiner Frau Elifaberh 20 ME., und verfaufte 1357 dem Migf. 
Johann den Aten Theil vom D. Pyffow um 30 ME. '?), Heinrich 
v. ©, veräußerte 1380 an Johann v. S. und deffen unbenannte BB. 
8 ME. jährl. Zinfes von den DD. Plykut, Brewenec, Myrotjn, 
Mähr.-Liebau und Starcjn, erftand jedoch 1385 dafelbft von Peter 
v. Sternberg einigen Befig, welchen er, fammt dem Ueberreſt feines 
frühern, naͤmlich 1 Freihof, 10 Lahn., 1 Mühle und einem Theil am 
Pfarrpatronate, 1386 an Bernard Hecht v. Schügendorf'‘), diefer 
aber an Johann v. ©., und legterer 1390, nebft 10 ME. jährl. Zin= 
feö von den DD. Plykut, Brewenec, Myrotin und Mähr. Liebau, 
wieder dem eben genannten Bernard Hecht abließ ''). Dazu erfauften 
derfelbe Bernard und Bohus v. ©. 1398 von den BB. Peter und 
Aler v. Stibic 150 ME. in S.'”), aber 1407 erftanden die Waifen 
nach Bohus v. Zwola das Heirathegut der Agnes v. Chlum in S., 
Plynkut, Tribenz, Myrotjn und Lbina, ferner vom Veit v. Lucan 
12 ME. Zinf, und von Sobehrd v. Stüjted 11'/, ME. Zinf. in S., 
nebſt Fleinen Antheilen von Tribenz, Hljna und Myrotjn. Im J. 





1) XXV, 42. 12) XXVI 8. 15) dt. na Racicych m ftied. pr. fm. Fifippa 
a Jakuba und XXIX, 4. 14) urkt f. die Abtei Hradiih von dief. 3. 1?) O. 
L.1,1.36. 54. Alle diefe Befiger, und die meiften der nachfolgenden, wa« 
ren aus dem Gefchlechte von Zerotjn. 19) IV,6. V. 3.8, 7) VI. 39. 
18) 94, 
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1415 verfichert Benedikt v. ©. feiner Gattin Margareth 250 ME, 
auf S. und Sudkow, und 1417 nimmt Johann v. ©. feine Bruder- 
föhne Hynef und Bohus auf Brnicko und ©. in Gütergemeinfchaft '?), 
aber 1437 wurden nach dem F Johann v. ©. 10 ME. jährl. Zinf. in 
©. an Marquard v. Zwola verfauft, und 1445 verfchrieb Viktorin 
v. ©. feiner Gattin Anna auf den Befig in S., Myrotjn und Ljbina 
10 ME. jährl. Zinſ.““. Im J. 1464 Tegten die BB. Johann d, ält, 
und Hynef v. Zwola ihrem Mitbruder Zbjnef in ©. 1 Freihof, öde 
Befteftätte, das Pfarrpatronat und. jenes über das Altar der hl. 
Maria Magdalena nebft dem der Sft. Peters- und Pauldfapelle in 
Müglis, ferner ihren Befiß in den DD. Plykut, Brewenec, Mähr. 
Liebau mit 1 dafigen Eifenhammer, in Oskau, Sudkow und alle Eis 
fenbergwerfe ein? '), aber 1480 nahm Ludmilla v. Miliczim den ält. 
Hynek v. Zwola und feine Gattin, Anna v. Miliczim, fo wie deren 
Kinder Zohann, Bohus und Wilhelm auf ihre Habe in den eben ge- 
nannten DD. in Gemeinfhaft, nachdem ihnen dieſer Befig nebft dem 
Patronat in ©. und der dortigen 2 Altäre zu Allerheiligen und Maria 
Magdalena, fo wie jenes der Mariens Himmelfahrtd » Kapelle unter 
halb Brnicko, kurz vorher von Puta v. Fichtenburg intabulirt worden 
war?’). Im 3. 1491 nahm diefelbe Ludmilla wieder ihren Sohn 
Prjbif Madenec v. Miliczim auf diefen Befig in Gemeinfchaft, 
und diefer erfaufte gleichzeitig vom Marquard v. Zwola 1 Freihof 
mit Befte und dem Pfarrpatronate in ©., nebft deſſen Antheilen in 
Plykut, Mähr. Liebau, Myrotin u. and. DD. ?°). Um 1531 befaß 
einen Theil von S. Wilhelm Mladenec v. Miliczim?*), aber 4 35. 
fpäter wurden fowohl von Ludmilla v. Milicim, als auch von dem 
Landeshauptmanne, Johann Kuna v. Kunftadt, andere Antheile von 
©. (mit /, Pfarrpatronat), Myrotin, Plykut, Brewenec (Tribenz, 
welches von jeher bei Schönwald war), Mähr. Kiebau und Ruda dem 
Befiger von Auffee, Ehriftoph v. Bozkowic, intabulirt ?"), und Albrecht 
v. Bozkowic erftand 1566 auch noch 1 Freihof nebft der Hälfte des 
Pfarrpatronats in ©., ferner dad D. Neudorf von Johann Stobafty 
v. Doloplaz und deffen Gattin Ludmilla v. Miliczjm?‘), 

3. Lofen Deutfcd (Lasce, ehem. auch Laze). Zu 1330 u, 


19, Schwoy Topogr. 1.329. 20,X. 11.33. 21) XI, 7. 22) XII. 22.29, 23) XIV, 
4.9. 29) XXI. 14. 2°) XXIV. 2. 7. 26) XXVIM. 5. Im Cod. Pernstein, 
ift auch eine Urkunde enthalten (Fol. 255), mittelft welcher die oben oft 
genannte Ludmilla v. Milicim ihre Antheile von Schönwald, Myrotjn, 
Tridenz und Piyfut dem Johann d. Pernftein im 3.1527 um 3600 fl. mhr. 
verfauft. Vielleicht ift dieß der Theil, melden, wie oben gefagt, der Lans 
deshauptmann dem Chriftoph v. Bozkowic intabulirt hatte, 
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1336 f. die Befiter von Auffee, zu 1370 aber bie von Rimnitz. Um 
1384 war es jedoch fammt einem Theile von Tribenz, Plykut und 
anderen jegt fremdhſchftl. DD., im Beſitz Bernard Hechts v. Schügen- 
dorf, welcher damals die BB. Johann, Bohus und Adam v. Schöns 
wald darauf in Gemeinfchaft nahm? ’). Im 3. 1480 war das D. bei 
Schönwald??), aber 1557 ließen die Gefchwifter Ulrich, Anna und 
Salomena Prepicky v. Riefenburg ihre, nad; der Mutter Elsbeth 
v. Milicim ererbten Anfprüche auf 8. (anders »Benatfy« genannt) 
und Lybina dem Johann Dietrich v. Bozkowic intabuliren“), wo— 
durch dieſe Antheile zu Auffee kamen. ve: 

4. Gräg (Hradec). Darüber fehe man zu den 35. 1330, 
1366, 1530 und 1545 die Befiger von Auffee nad). — Um 1500 
hatten die Gefchwifter Ulrich, Wilhelm, Heinrich, Elsbeth, Anna, 
Sophie, Zdena, Katharina und Bohunfa v. Milicjm einigen Beſitz in 
H., Welebor, Dibanow und Klopjna”"). 

5. Lautſch (Mladce). Hier fhenkfte 1350 Martha v. MI. ihre 
Habe den Söhnen Peters dv. Dreiling und Wikers, Vogten von 
Frankſtadtꝰ). — Zum 3.1366 f. Befiger von Auffee. — Im J. 
1407 verpfändete diefen Ort Mkgf. Jodok an die Karthaufe zu Dol: 
fein in 200 ME.”?), aber im 3. 1504 war er bereits mit Auffee ver- 
einigt, obwohl es noch zu 1533 heißt, daß Anna v. Wlaffjm und ihr 
Gatte, Johann v. Ludanic ihn, fammt der Mauth und dem Antheile 
an den Eifenbergmwerfe beiMeedI, dem Ehriftoph v. Bozkowic intabu⸗ 
liren ließen’). 

6. Meedl. Wenn diefer Drt in der Vorzeit „Medlizec« hieß, 
fo gehörte er bereits vor 1131 zur Olmütz. Domfirhe‘‘), um 1340 
aber war er im Befige Weltlicher. So fchenfte 1348 Theodorich 
v. Richnom feine dafige Habe, im Werthe von 120 Mk., dem To- 
bias v. Kamenic vererblich?), nachdem ſchon feit 1330 der größere 
Theil des D. bei der Burg Auffee war, mit welcher M. feit 1366 be- 
ftändig vereinigt erfcheint. 

7. Mnienit, ehem. Mnenjn und Mneninef. Zwijchen 
1348 und 1355 hielt diefen Ort ein darnach fich nennender Rabd- 
flaw, welcher um 1358 von ben Söhnen Zdenef und Andreas beerbt 
wurde, deren erfterer auf feinem Theile von M. der Gattin Jaroluba 
50 ME. verfchrieb. Im 3. 1370 verfauft jedoch wieder ein Radſlaw 
v. M. diefes ganze-D. dem Markgrafen‘), der ed wahrfcheinlich mit 


27) 0. L.IV. 30. 28) XII, 29.29) XXVI. 8, ꝰ0) O. L. XVI. 30. 31) 0.L. 
1. 10. 32) ©. diefe Ka-thaufe bei dem Artifel »P. Stadt Dimüg,« 
33) XXIII. 15. 3%) Cod. dipl, Mor. I, 207. 35) 0.1.1.5. ®%) 0.L.1. 1. 
31,51. 70.127. 
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Auffee vereinigt hatte. Indeß verfchrieb auf 1 dafigen Freihof, wel= 
cher durch feinen ungenannten Vater von Ulrich Sto8 v. Branic um 
das %.1390 erftanden worden war?'), Johann Hoftal v. M. im J. 
1415 feiner Frau Katharina 50 Sch. Gr.’*), überließ ihn aber, 
fammt dem an ſich gebrachten Dfe., um 1430 an Joh. v. Chudobjn— 
Bozic’°), bei welchen Gefchlechte M. bis 1555 verblieb, wo es nad) 
dem } Hieronym v. Bojic durch Zdenef v. Fichtenburg dem Beſitzer 
von Auffee , Johann Dietrich Gernohorsfy v. Bozkowic eingelegt 
wurbe'®), 

8. Kimnitz, ehem. auch Hriwnice. Ueber diefes theils zu 
Auffee, theild zum Gut Roth:Dehlhütten gehörige D. vgl. man in 
Hinſicht der Befiger, zu den 33. 1366 u. 1545 jene von Auffee. — 
Nebſtdem fommen darüber noch folgende Daten vor: Um 1356 
nannte ſich eine Anna nad) diefem D., und 3 35. fpäter gehörte die 
Hälfte davon dem Bohus v. Schüßendorf, welche er, und fein Brud. 
Bernard im J. 1370 gegen das D. Lazy mit dem Landesfürften ver- 
tanfchten, aber bald nachher für dasſelbe Lazy wieder zurüc nah— 
men*'). Sie mochten aber diefen Befig bald nachher an Ulrich Stos 
v. Branic abgelaffen haben, welcher ihn wieder 1389, wiewohl mit 
Widerſpruch des Brünner Juden Pater, dem Laurenz v. Geftreby in- 
tabulirte??). Des legtern Witwe, Elöbeth, und ihr Sohn Johann 
hielten diefen Theil um 1406 gemeinfchaftlich, aber ihre Nachfolger 
in diefem damals und jegt zu Roth-Dehlhütten gehörigen Antheil, 
(denn die andere Hälfte war unftreitig bei Auffee) lernet man erft um 
1490 fennen, wo Georg v. Lhota als ſolcher vorfommt *?), nad) deſ— 
fen Tode ihn feine Teftamentsvollftreder 1507 den BB, Albrecht 
und Rohowlad v. Bufumfa intabulirten?*). 

Die andern DD. waren, infofern fie nicht, wie 5. B. Wenzeld- 
dorf, neuere Anfiedelungen find, von jeher Beftandtheile des Burg: 
bannes von Auffee. 

Beſchaffenheit. Die Größe des Gebiets beträgt 3"), 
D. Meil., oder 20,389 Joche, und die Oberfläche ift mehr gebirgig 
als flach und eben zu nennen. Das Gebirg, welches aus mehren, in 
verfchiedenartiger Richtungen ſich durchziehenden Ausäftungen der 
Sudeten befteht, erreicht die größte Höhe auf der bisher nicht gemef- 
fenen Kuppe „der todte Mann«, dann auf der Felfenfpige „Brad el: 
ftein« (%/, St.f. von Deutſch-Liebau) von 314,78, und befteht aus 
Graumwade, Gneus, Schiefer:, Mauer: und Sandſtein. In den Ab— 
dachungen und Ebenen wird reichlich Eifenerz gefunden, das, außer 


#7) yı 2.38) v1. 29.39) X. 3, 0, xxvi 3. 41) O. L. I. 43,72. 126, 
136, *2) v1. 3, #9) XII, 16. XVII. 
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der geringen Bergart (meift Kiefel), und bem entſprechenden Verhaͤlt⸗ 
niffe vom Sauerftoff, nichts fremdartiges enthält, und zum wenigften 
40 Procent gutes Eifen liefert. Daher beftanden nachweisbar feit 
bem 15. bis in das 18. Jahrh. ſowohl beim Amtsorte, als bei Mähr.- 
Liebau und Meedl Eifenbergwerfe mit Hochöfen und Hammern, und 
noch jegt liefert diefe Gegend vortreffliches Erz für das Hütten- 
gewerf zu Groß. Wifternig. Brauchbaren Kalk findet man in bedeu- 
tender Menge um Neufcdyloß, und anderswo auch Mergel, Thon, 
weiß und gelbrothen Bergfand, guten Ziegel: und Töpferthon (die- 
fen vorzüglich bei Neuhof), und fehr fchönen Kies für Glaserzeugung 
(bei Mähr.-Liebau). Bei Schönwald fommt überdieß gemeiner Chlo— 
rit, bei Polaig gemein. Schwefelfies, Asbeft, Braunfeifenitein, Les 
berfies, Alaunerde und Bergfeife, und bei Kloppe gemein. und bieg— 
famer Asbeft, ochriger Thoneifenftein nebit ſchiefrigem Eifenglanz 
vor. — Steinbrüche finden ſich im Ganzen 17, wovon bei Mähr.= 
Liebau, Moſtelle und Merotein je 2. Nachfolgende Punkte, nebft dem 
obigen „Bradelſtein«, find auf diefem Gebiete trigonometrifch bemef- 
fen: der Pinfenberg(‘/, St. ö.vom D. Pinfe) auf 139,°?, der 
Ader Hofberg (f. von Schönwald) 143,*', der Silberberg 
('/, St. fm. von Deutſch-Loſen) 150,°°, die Anhöhe Steinbühel 
('/, St. n. von Königslofen) 161,°°, die Anhöhe Horkfa('/, St. 
n. von Schönwald) 172,'°, und die Kuppe Groß: Brableg 
(°/, St.w. von Königslofen) 178,”°, 

Gemwäffer. Die March durchſtrömt den füböftlichen Theil 
des Gebietes, und übertritt in ihrem Laufe von W. nad) D, auf jenes 
der Stadt Rittau. Der Fluß Dffama entfpringt auf dem zum 
Domin. Janomwig gehörigen Rabenftein, durchzieht die Gemeinden 
Oſtau, von welcher er den Namen erhält, Mähr.Liebau, Gräß und 
Schönwald, betreibt eine bedeutende Anzahl von Mühlen und nährt, 
bevor er auf das Mähr.Neuftädter Gebiet gelangt, auf verfchiedene 
Weiſe (3. B. durdy Bleichen 2c.) mehre Hunderte von Menfchen. 
Der Draſchkerbach fließt von NO. (DeutfchEifenberg) gegen 
SW., bereichert fih durhdenMoroteinerunddenKrebsbadı, 
und mündet, nachdem er bad D. Trübenz durchfloſſen, unterhalb 
Schönwald in die Oſtawa ein. Die Bäche Lepinfaund Selka, 
deren erfterer in den gleichnamigen Orte, der andere aber in 
ZTreublig entfpringt, fallen in die Dffamwa ; und der Polaiger- 
bach, welcher auf der Norbfeite des Brabdelfteines entfpringt, auf 
einer kleinen Strede die Gränze zwifchen den Domin. Hohenftadt 
und Ausffee bildet, und durch Polait und Steinmeg fließt, in die 
Marc), nachdem er den Auſſeebach aufgenommen, welder der 
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Südfeite desſeben Brabelfteines fein Dafein verbanft, und die Ge⸗ 
meinden Wellebor, Kloppe und Auffee bewäffert. Bon den 4 Tei- 
hen: Zuben- (von 43 Megen), Schießſtadt (etwa 1 '/, Meten), 
Neuhof (4'/, Meg.), und Neufchlöffer Rofenteiche (5 Meg.) find 
nur die beiden erften mit 99 Sch. Karpfen befegt. 

Bevölferung. Nad) dem amtlichen Berichte vom 3. 1836 
zahlt fie 16512 Katholiken (7743 mal. 8769 wbl.) und 721 
Juden (361 mnl. 360 wbl.), die leßteren in Amtsorte anfäßig. 
In den Drtfchaften Befdief, Deutſch-Loſen, Kloppe, Lautfch, Lepinke, 
Mnienif, Pifchendorf, Polaitz, Rzimnig, Schönwald, Steinmeg, 
ZTreublis und Wellebor wird Mährifch, in den andern aber 
Zeutfc geſrochen; im Amtsorte felbft herrfchen beide Sprachen. — 
Erwerbs- und Nahrungsquellen find: Landwirthſchaft, 
Viehzucht, Gewerbe Sarnhandel (Marfersdorf, Mähr.: Liebau und 
Dffau), Schleif: und Siebmadherei (Lepinfe), Garnbleichen (Bladens⸗ 
dorf u. Oſtau), Mehl: und Graupenhandel (Elend), Fuhrwerk, Tag« 
lohn ıc. Die Juden betreiben den Handel. 

Nach dem Grund-Steuer-Proviforium vom 3.1819 betragen 
dbielandwirthihaftlihen Bodenfläden: 


Dominifal. Ruſtikal. 
An Aeckern ⸗4874 Metzen 7 Achtel 39247 Metzen ı Achtel 
» Wiefen = = 2321 — — — 3134 — 6 — 
> Gärten ’ 166 — 6 — 5610 — 6 — 
» Hutmweiden > 720 — 2 — 294 — 6 — 
> Waldungen »s 27708 — : — 2448 — 6 — 
Summe: 35991 — 53426 — 1 


Der tragbare Boden in Aa Flachen iſt mehr gut als mittel- 
mäßig, und meiftens ift die thonige Dammerde mit Quarz vermengt, 
oder befteht blos aus Thon und Letten. Die Thonfchichten haben eine 
Ziefe von 2 Klaftern, dann findet ſich Sand ald Unterlage und wies 
der Lehm. Auf anderen Drten lagert die Dammerde zunächſt auf 
Schiefer, und ift fo feicht, daß der Pflug nicht angewendet werben 
fann. Im Gebirge ift nur wenige Zolle mächtige Dammerde mit 
Kies gemengt und ruht auf Schiefer. In Ebenen werden alle 4 Ge— 
treidearten, ferner die gewöhnlichen Bohnen- und Knollengewaͤchſe, 
Kraut und Rüben nupbringend gebaut, im Gebirge hingegen nur 
Sommerforn, Gerfte, Hafer, Erben, Widen, Linfen, Kartoffeln, 
Kraut und Flachs. — Der bftbau ift blos auf eingefriedete Gär- 
ten befchränft, vie Dbrigfeit hat jedoch auch die Wege mit Obftbäus 
men befeßt, und unterhält eine Pflanzenfchule. Die Bienenzudht 
ift unbedeutend und zählt nur etwa 374 Stöde, während die Zahl 
berjelben no im 3.1825 724 betrug. — Sämmtliche hichftliche 
Baldungen liegen im nörblichen Theile des Gebiets, find, mit 

5. Band, 11 
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Einfchluß des unten zu befprechenden Thiergartens von 782 
Joch und 104 Q. Kl., in 9 Reviere getheilt, und theild mit Laub» 
. holz (etwa 6600 Mes. Area), theild mit Nadelholz (bei 8930 Meg.) 
beftodt. Das jährlich zu fchlagende Brennholz beträgt 8057 Klften. 
Die Jagd liefert Hoc): und Rehwild, Hafen, Fafanen, Hafel: und 
Repphühner, und jährlich fann der Stand auf 160 Stk. Hodwild, 
260 Damwild, 180 Rebe, 1070 Hafen, 80 Fafanen, 20 Hajfel= 
hühner und 1080 Repphühner angenommen werden, 

Der landwirthfchaftliche Biehftand, welcher obrigftl. Seite 
hoch veredelt und in 5 fämmtlic in der Ebene gelegenen Meier: 
böfen, nämlich im Amtsorte (mit 1368 Meg. Area), bei Neu— 
ſchloß (596 Meb.), Schönwald (1420 Metz.), Königlofen (2115 
Met.) und der „Neuhof« (1737 Meg.) eingeftellt ift, begreift 


| Dominifal. Ruſtikal. 

An Pferden 10 ⸗ ⸗ 915 
»Rindern ⸗ ⸗ 332 ⸗ ⸗ 2607 
»Schafen 3660 ⸗ 1232 Stücke. 


Die Pferdezucht iſt bei den Unterthanen nicht bedeutend, weil 
die größere Zahl derfelben, wegen Frachtübernahme, mehr Hengfte 
und Wallachen als Stutten unterhält. Beiden Gebirgsbewohnern 
findet fich auch eine ziemliche Anzahl von Ziegen. 

Gewerbe. Man zählt im Ganzen 270 Polizei= u, 13(?) Kom 
merziafgewerbe, ald: 1 Brauer, 1 Branntweinbrenner, 5? Bier⸗, 
Wein-⸗ und Brandweinſchänker, 8 Brodbäcker, 1 Buͤchſenmacher, 1 
Färber, 4 Faßbinder, 16 Fleiſcher, 10 Gerber, 2 Gaſtwirthe, 3 
Glaſer, 5 Hafner, 1 Hutmacher, 1 Holzgerätherzeuger, 1 Kamms 
macher, 2 Kürfchner, 18 Mehl: und 6 Brettmühlen, 2 Maurer, 20 
Dbft: u. Küchenhändler, 1 Riemer, 2 Sattler, 5 Schleifer 1 Schlof> 
fer, 16 Schneider, 17 Schufter, 1 Seiler, 10 Schmiede, 8 Tiſchler, 
4 Wagner, 4 Weißbleicher und Leinwandbereiter, 1 Wachszieher, 2 
Zimmermeijter, 24 befondere Befchäftigungen ıc. Ferner gibt ed hier 
2 gemifchte Waarenhandlungen, 8 Krämer, 9 Waarenniederlagen 
und etwa 13 Haufirer. Außer jenen Artikeln, mit welchen die Juden 
gewoͤhnlich zu handeln pflegen, werden nur die erübrigten Land» 
wirthfchafts » Erzeugniffe meift auf den Wochenmärften des Amtes 
ortes und der Stadt Littau abgefeßt. 

Armenwefen. Im Städtchen Auffee befteht 1 Spital, ge= 
genwärttg für 3 Arme, welches zwar am Kapital nur 152 fl. befigt, 
aber jetzt noch aus dem im J. 1517 ihm vom damaligen Grunde 
herren geſchenkten D. Steinmeg einige Zinfungen, von der Obrigkeit 
aber, als freiwilligen Wohlthätigfeitsbeitrag, jährlid) 24 ME. Korn 
6 Mi. Gerfte, 2°/, Me. Erben, 3 ME. Hirfe, und 6 fl. 4 fr. 
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bezieht. Außerdem ift in jeder Gemeinde eine Armenanftalt, zufam- 
men jedoch nur mit etwa 1582 fl. W. W. am Vermögen, wovon 
und von freiwilligen Gaben jähr!. bei 182 Individuen unterftügt 
werben. — Der Jugendunterricht wird Fatholifcher Seite 
in 6 Trivial- und 9 Mittelfchulen ertheilt; für die jüdifche Jugend 
(etwa 110 ander Zahl) ift im Amtsorte ebenfalls eine Schule. Für 
die Gefundheitspflege beftehen 2 Aerzte im Amtsorte, deren 
1 obrigfeitlich ift, und 15 geprüfte Hebammen, wovon 3 im Marfte 
Auffee. 

Straffen. Eine berfelben führt von Littau über Lautfch und 
Mnienif nad Loſchitz, eine Zte von Neuftadt durch Meedl, Auffee 
und Steinmeg nad) Müglitz, eine Zte von Littau durch Konigslofen, 
Auffee, und Polaig nach Eifenberg, eine Ate von Neuftadt über 
Schönwald und Mähr.-Liebau nadı Schönberg, und die 5te von Fit- 
tau durch Neuſchloß nad; Müglig. Die nächſte kak. Po ft befindet 
fid) in der Stadt Rittau. 

Drtbefchreibung. 1. Das Städtchen Auffee (Ausow 
ehem. Vsow und Vzow), liegt 3°/, Meil. weſtl. von Olmütz, an 
dem gleichnamigen Bache und am Fuße des Schloßberges, um wel- 
chen es fich in einem Boden frümmt. Es ift der Sit des hſchftl. 
DberamtesundeinerPfarre,die, fammt Kirche und Schule, 
den obrigftl. Schuß und Mügliger Dekanate unterfteht. In 241 
HH. wohnen hier 1285 Katholiken (599 mnl. 686 wol.) und 
721 Juden in 100 Familien (361 mnl. 360 wbl.), deren legtere ° 
auch eineim %. 1784 erbaute Synagoge und 1 Schule dafelbft ha— 
ben. Die Ehriften befigen an Gründen 762 Joch 178 OQ. KI. Aeder, 
15. 149 D. SI. Wiefen, 81 3.472 Q. Kl. Hutweiden, 785. 
807 D. KI. Teiche (?), 23 3. 1098 DO. Kl. Gärten und 61 J. 883 
D. Kl. Waldung, nebit einem Viehftande von beiläufig 79 Pferden, 
213 Rindern und 50 Stf. Borftenviehe, und üben, außer 1 Wochen 
marfte (alle Mittw.), 3 Sahrmärfteand (an Filipp u. Jak., an 
Egidi und an Thomas Apoft.). Der fteile Hügel nahe am Städtchen, 
von deffen Gipfel man fchöne Fernfichten in die Ebenen der Mard) 
nah D., ©. und W. genießt, trägt das Iftödige hſchftl. Schloß, 
welches ein Gemiſch alter und neuerer Bauart dbarbietet, und zum 
Theil von den obrigftl. Beamten bewohnt wird, die aud) ihre Kanz— 
feien dafelbft haben. Der ältere Burgtheil, an dem man die Fami- 
lienwappen ber Häufer Wlaffim und Bozfowic wahrnimmt, war 
durd; einen 8 Klafter tiefen Graben und 6 Blocdthürme befeftigt, 
der neuere, jedoch big gegenwärtig unvollendete, wurde im 5.1691 
vom Fürft. Johann Adam v. Liechtenftein aufgeführt, und ed muß 
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bemerft werden, daß, wie einige Hiftorifer verfichern, bie Zufammen- 
fünfte der afatholifchen Stände Mährens im J. 1619, Behufs ber 
Empörung gegen Kaifer Ferdinand II., hier abgehalten wurden, des 
ren hodwerrätherifchen Zwecke der bamalige Burgherr, Karl v. Liech⸗ 
tenftein, dem Kaifer entdeckt haben fol. DiePfarrkird ezum hi. 
Abte Egidius, mit welcher um 1350 das Defanat von Auffee ver- 
bunden war*°), wurde in ihrer dermaligen Form im 5. 1736 von 
der Obrigfeit erbaut, enthält 3 Altäre, und unter 4 Gloden 3 aus 
ben 55. 1474 und 1500. Zu ihrem und der Schule Sprengel ges 
hören nebft A. noch die DD. Polaitz, Welebor, Beſdiek, 
Steinmetz, Waitzenfeldund Kloppe(m. Schule). Bemer⸗ 
kenswerth find hier noch: das emphiteut. Wirthshs. auf dem Marft- 
platze, das hichftl. Brauhs. (auf einen Guß 40 Faß u. 2 Eimer) und 
der Mhof., das emphiteut. Branntweinhs. u. die Schießftätte. — Der 
Drt ift uralt, indem hier, wie man bei ben „Befigern« gefehen, bereits 
um 1026 eine Burg beftand, und fchon im 3. 1330 wird er aud« 
drüdlic; Markt genannt, mit der Defanatsfirdye und einer ergiebi= 
gen Mauth verfehen. Um 1545 kommen hier 1 obrigftl. Hof, 1 
Brauhe. und 1 Mühle, in der Nähe aber das Eifenbergwerf nebft 1 
Hammer, fo wie eine Kirche vor, weldye vielleicht jene der hl. Bars 
bara geweiht, und an der Straffe nad) Neuftadt im Walde befindliche 
war, die ehemals ein viel befuchter Wallfahrtsort und von einem Eins 
fiedler bewacht, um 1783 entweiht und niedergeriffen wurbe?‘). — 
Der Drt hat folgende Begabnißbriefe: a) K. Georg erlaubt 1461 
dem Wenzel v. Wlaffim , daß er die aus landesfürſtl. Wäldern ge: 
machte Wiefen den Unterthanen gegen Zins erblich überlaffen kön— 
nen?‘); 1491 geftattet K. Wfadiflaw dem Georg v. Wlaffjm, daß 
er mit den zur Burg Auffee gehörigen Gemeinden wegen der Anfalld= 
verbindlichfeit unterhandeln dürfe?°), und diefem zufolge entbanden 
1492 die BB. Karl und Georg v. Wlaff. das Städtchen Auffee und 
die DD. Treublitz, Polaitz, Dzbanow, Befdief, 2 Ujefd, nämlich 
Mährifch- und Teutſch-, Kloppe, Deutfchlofen, Hliwitz und Pinke, 
zufammen gegen 524 ME., vom Anfallerechte‘”). Im 3.1547 ver= 
lich K. Ferdinand dem Städtchen 2 Jahr: (jeden von 8. Tagen mit 
Freiung) und 1 Wochenmarkt°®), wozu Kaif. Marimilian H, 1571 


45) Urk. von dies. 3. #6) Oder war es die Skt. Rochusfapelle füdweftl. vom 
Stätten, melde angeblich zur Peftzeit erbaut und um das oben bemerfte 
Fahr gleichfalls profanirt wurde ? #7) dt. w. Olom. m pat. po.now, leteè. 
48) at. w. Koſſiczich w. aut. pi. ftred. poftny. 2) dt, na Vſow. w pond. pr. fm. 
Pawl. na. wir, obracenj. °") dt. na hrad. Prazſk. w auter. po fm. Jana, 
ftetj. 
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den 3ten Jahrmarkt gab’), nachdem bereitd 1551 Joh. Dietrich 
v. Bozfowic die Gemeinden Auffee, Polaitz, Piffendorf, Kloppe, 
Pinfe und Hliwig von der Schuldigfeit, auf der Burg A. je einen 
Wächter zu unterhalten, gegen einen jährl. Zins entbunden hatte°?). 
Schließlich befreiet Albrecht Cernohorsky v. Bozfowic 1565 ben 
Markt A. von der Verpflichtung, 1 Dreitnig obrigftl, Weins zuzufüh- 
ren und auszufchänfen, erlaubt, daß die Gemeinde jährl. 3 Faß 
Wein verkaufen und die Strafgelder einnehmen dürfe, und befiehlt 
baß die zur Hfchft. A. gehörigen Dörfer nur in dem Städtchen Sal; 
kaufen follen’’). — Mehres von den Schifalen dieſes Marftes ift 
nicht befannt, nur wird noch bemerft, daß er in feinem Siegel den 
böhmifchen Löwen führt, und ehedem, wie fait alte Städte und 
Märkte in Mähren, die peinliche Gerichtsbarkeit über alle Dörfer 
diefer Herrfchaft ausübte. Die hfchftl, Dberamtleute dafelbft waren 
einftens immer aus dem vaterländifchen Ritterftande, wie 5. B. Ma— 
thias Karl v. Meedl, Hanns Trataus v. Wrany 1586 und 1587, 
Gohann Stiygec z hory Miedelfte zwifchen 1592 und 1594 , und 
um 1629 Albrecht Kotulinsfy v. Kotuljin auf dem Freihofe zu 
Soſnow). 

Dörfer: 2. Befdiet (Bezdekow), liegt “, Meil. weſtl. 
vom Amtsorte, hügellig am Polaiger Bache, zählt in 20 9.151 €. 
(86 mn. 65 wbl.), und gehört zur Kirche und Schule nad) Auffee. 
Die Gemeinde wurde 1492 von der Anfalleverpflichtung befreit°). 

3. Bladensdorf (Mladenow, ehem. Mladonow und Mla- 
donowice), 2°/, MI. wnw. auf der Straffe nady Schönberg und 
auf einem Bergabhange, begreift in 77 H. 575 €. (268 mn. 307 
wbl.) und eine Lofalie, mit Kirche und Schule, weldye dem Patro—⸗ 
nate des Religionsfondes und dem Schönberger Defanate unterfte- 
ben. Zur Seelforge hierher gehören auch die DD. Tſchimiſchl, 
(mit ercur, Schule) und Wenzel sdorf. Die Skt. Niko laus— 
firche mit 3 Altären und 2 Gloden aus den IS. 1592 u. 1729, 
wurde an der Stelle einer viel Altern im J. 1740 von der Grund: 
obrigfeit erbaut, und dazu im 5.1757 eine Lofalpfründe geftiftet, 
bie jedoch erft 1784 beffer geregelt wurde. Die alte Pfarre daſelbſt, 
berer zum J. 1545 urfundlich gedacht wird, ging nämlich um 1630 
gänzlich ein, und der Drt ward feitdem dem Marfersdorfer Kirch: 
fprengel einverleibt. Auf der Stelle, welche gegenwärtig das Wirths— 


51) dt, we Widnyd. ſw. Petra mw. ofomeh. >?) dt d. fm. Bartholom. 5°;dt. 
na Gernehote, w czwrt. pr. fm. 3 Kral. 5*) 0. L. XXXVI. 10. und Brünn. 
Wochenbl. 1825. ©. 211, 55) 5, Auffee, 
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haus einnimmt, fol die alte Pfarrkirche nebft 1 Friedhofe geftan- 
ben feyn, wie dieß noch einige Trümmer von den Grundmauern 
beweifen. £ 

4. Deutfhlofen (Lasce, ehem. und beffer Laze, lL.azy und 
auch Benatky), 1 MI. nnö, in der Ebene, von 40 H. und 300 €. 
(141 mn. 159 mbl.), die nach Meedl eingepf. und eingeſch. find. Es 
wurde im %. 1492 von der Anfalleverpflichtung entbunden. 

5. Dörfel (Dedinka, einft auch Augezd zadn)), “, MI. 
nnd. theilweife auf einer Anhöhe, zählt in 20 5.129 €. (62 mn. 
67 mwbL.), die ebenfalls zum Meedler Kirch und Schulfprengel ge> 
hören. 

6. Llend (Nemrlow), 2 MI. nnw. im Gebirgsthale, begreift 
in 61 9.370 €. (198 mnl. 172% wbl.), und ift der Kirche und Schule 
zu Oſtau zugewiefen. Das D. fcheint neueren Urfprung zu feyn. 

7. Gräg (Hradec), 1 MI. n., eben, aber etwas zerftreut ges 
legen, zählt 61.9. mit 414 €. (198 mn, 216 wbl.). Eingepf. und. 
eingefch. ift es nach Marfersporf, 

8. Hliwig (Hliwica), */, MI. ö. auf der Ebene, von 49 9. 
und 309 €. (145 mn. 164 wbl.), die nach Meedl eingepf. und ein= 
gefch. find. Im 3.1492 wurde der Drt von der Anfallsverpflich: 
tung, 1557 aber von der Stellung eines Wächters auf die Burg 
Auffee befreit. 

9. Kloppe (Klopina und nit Klopany), '/, MI..unw. 
auf der Ebene und an beiden Seiten des Auffeer Teiches, befteht 
aus 63 H. mit 450 €. (210 mnl. 240 wbl.), ift nach Auffee einge- 
pfarrt, hat aber 1 Schule, und wurde ebenfalld 1492 vom Au— 
mert, 1551 aber von der Wächterftellung auf die Burg Auffee ent: 
bunden, 

10. Rönigslofen (Wes kralowa), °/, MI. d, auf der Ebene 
und an der Straffe nad; Rittau, von 46H. mit 336€. (150 mn. 186 
wbl.), gehört zum Meedler Pfarrfprengel, und enthielt im 15ten und 
16ten Jahrh. 1 Hof,der auch jet nod da befteht. 

11. Lautſch (Mladce), 1°/, MI. 5. am rechten Marchufer in 
der Ebene, von 64 9. mit 419 E. (203 mnl, 216 wbl.), ift nadı 
° Mierotein eingepf. und eingefchult, und hat in den nahen Ueber: 
gangefalfgebirge eine erft im J. 1826 zufällig entdedte Höhle, 
die bei 210 Klftr. lang ift, verfchiedene Abtheilungen und einige 
hohe Kuppeln, aber nur fehr wenig Stalagniten und Stalaftiten ent: 
hält. Diefe Höhle, worin man auch einige Thierfnochen and der 
Urzeit gefunden, fteht jenen bei Slaup und Adamsthal befindlichen 
in jeder Beziehung weit nach, und ift etwas beſchwerlich zu bege⸗ 
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hen?‘). — Auf dem Borfprunge des ebenfalls nahen Berges Tiefeit, 
dem Fleinen Tiefen, will man wenige Ueberrefte einer ehemaligen 
Burg bemerfen, die ein feindlicher Nachbar in der Vorzeit zerftört 
haben fol ; unfere Quellen wiffen davon nichts. 

12. Lepinta (Ljpinka, irrig Lepinka, ehemals auch Lj- 
pnica), °/, MI. nnw. auf einer Bergabftufung, befteht aus 63 9. 
mit 490 €, (222 ımnl. 268 wbl.), die zur Kirche und Schule nad) 
Markersdorf gehören. 

13. Liebau Mähriſch-, fo, und nicht „Böhmiſch Liebau« 
(Libina Moweska, in der Vorzeit latein, Lubnia Moravica- 
lis), 1°/, MI. n. bei der Straffe nach Schönberg, eben, aber am Ge— 
birgsfuße, von 102 H. und 879 E. (408 mul, 471 wbl.), gehört 
zur Kirche theils nach Markersporf, theils nach Schönwald, hat aber 
1 eigene im 5. 1834 neugebaute Schule, eine im J. 1753 von der 
Gemeinde aufgeführte Kapelle zur Ehre des hl. Anton v. Padua 
mit 1 Altare, eine große Erbrichterei, worin Bier» und Branntwein- 
fhanf ausgeübt wird, und in der Nähe 2 Steinbrüche. In alter Zeit, 
nämlic) im 15ten Jahrh., waren bei diefem Drte Eifenbergwerfe und 
1 Hammer?’), Am 30. Juni 1828 hat diefe Gemeinde durch das 
Austreten des durchfließenden Oſtawabaches, wozu ſich noch ein an— 
haltend heftiger Plagregen gejellte, an ihren Gebäuden großen Scha= 
ben erlitten, indem mehre davon fogar von den Fluthen fortgeriffen 
wurden. 

14. Martersdorf (Hradeöna, nicht Hrodeöny, in der Vor- 
zeit Marfgrafensdorf, latein. Marchionis villa), 1 Mt. 
n. auf der Ebene, bildet eine Gaffe von 86 H. mit 683 €. (332 mul. 
351 wbl.), und hat eine Pfarre, Kirche und Schule (Neuftädter 
Defanats), welche dem hichftl. Patronate unterftehen. Die Sft. Lau: 
renzfirche, mit einem fchönen Kuppelgewölbe und 3 Altären ver- 
fehen, wurde im J. 1764 vom Fürft. Wenzel Laurenz von Liechten- 
ftein ganz neu erbaut, und mit 3, angeblich fehr ſchönen Altarblät- 
tern, die hh. Laurenz, Wenzel und Joſeph vorftellend, gefchmückt, 
nachdem auch die frühere Kirche von der Gemahlin Karls v. Liech— 
tenftein, Katharina Anna v. Bozfowic, im 5. 1605 mit foftbaren 
Mepgewändern und Altartüchern befchenft worden war. Unter den 
3 Glocken iſt die Fleinfte von 4 Gent. mit einer alten unleferlichen 
Auffchrift verfehen. Nebſt M. find hierher nod) eingepf. und einge- 
fchult die DD. Mährifchekiebau (m. Schule), Gräß, Le: 


56) Ausführlich iſt fie befchrieben in den »Mittheilungen« ıc. 1830. ©. 
- 110 flg. ?7) S. Befiger v. Schönwald. 
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pinfa,Piffendorfund Treublig,. Der hiefigen Pfarre wird 
feit 1350 urkundlich gedacht, und es fcheint, daß fie immer im Befiß 
ber Katholifen verblieb, weßwegen auch der Pfarrer Joh. Chorcho— 
lecky v. Kodetjn in einem bafigen Meßbuche zum J. 1568 feine 
Nachfolger bat, der »artanifchen« Keßerei, die hier Eingang zu fin= 
den fuchte, möglichft fich zu widerfegen. Die €. treiben einen ftarfen 
Flachshandel, und nebftdem find viele derfelben auch Schleifer und 
Siebmacher, die ihre Erzeugniffe angeblich‘ bis an die türfifche 
Gränze vertragen. 

15. Meedl (Meula), "/, MI. ö. an der Strafe nad) Mähr.⸗ 
Neuſtadt auf fruchtbarer Ebene gaffenartig, und großentheil unge— 
wöhnlich folid gebaut, befteht aus 172 H. mit 1225 E. (535 mnl, 
690 wbl.), hat einePfarre, Kirche und im J. 1815 neuerbaute 
Scyule, unter hichftl. Patronat und zum Neuftädter Defanate ge- 
hörig, 1 Saft: und 4 Schanfhäufer. Die Kirche zu Skt. Peter 
und Paul ift uralt, enthält 4 Altäre, unter 3 Gloden eine (die 
fchwerfte von 26 Centn.) vom J. 1522, und 1 Kapelle an ber Epi- 
ftelfeite, bedarf aber einer baldigen Erneuerung. Da die Reihefolge 
bie hiefigen Pfarrer feit dem J. 1618 fich erhalten hat, fo ift es 
wahrfcheinlich, daß auch diefe Pfründe im Beſitz der Katholiken fort 
während verblieben ift. Zur Seelforge gehören hierher noch die DD. 
Konigslofen, Hliwitz, Dörfel, Pinke(m. Schule), Stors 
zendorf und Deutfchlofen. Die €, find fleißige Landwirthe, 
worin ihnen der hiefige einſichtsvolle Erbridyter mit guten Beifpiele 
vorangeht, erlitten aber im 5. 1802 durch eine Feuersbrunft große 
Berlufte, indem binnen '/, Stunde 60 HH., fammt Scheunen und 
Stallungen, eingeäfchert wurden, welches Unglüd im J. 1835 auch 
den Pfarrhof und feine Wirthfchaftsgebäude traf. Da hier im 16ten 
Sahrh. ausgiebige Bergwerfe auf Eifen und andere Metalle im Bes 
triebe waren, und ber Drt dadurch noch bedeutender als gegenwär= 
tig geweſen feyn mochte, fo läßt fich die übrigens urkundlich nicht zu 
erhärtende Sage erflären, die da vorgibt, M. fei einftend eine lan= 
desfürftliche Stadt gewefen, und habe „Meinedel« geheißen, woraus 
durch Zufammenzichen der jeßige Name entftanden. Nicht Meinedel, 
fondern „Medili« und „Mudla«s hieß der Drt in 14ten Jahrh., und 
feitdem immer „Medla.« 

16. Merotein (Me£rotjn, ehem. Mirotjnel), 2'/, MI. n. 
im fchmalen Thale zwifchen hohen Bergen, von 49 H. mit 337 €. 
(156 mnl. 181 mwbl.), gehört zur Kirche nach Pirfau (Hfchft. Jano— 
wig), hat aber 1 eigene Schule. 

17. YMinienit (Müxenik , ehem. Müdenjn u. Müenjnek), 
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17/, MI. f. in der Ebene, von 32 H. mit 327 €. (108 mal. 119 
wbl.), die zum Weiß-Dehlhüttner Kirch- und Schulfprengel gehören. 
Sm 15ten Jahrh. beftand hier 1 Freihof. 

18. Wiostelle (Moskow, ehem. Mostkow), 2 Ml. n. theil» 
weiſe auf einer Anhöhe, befteht aus 53 H. mit 440 €. (199 mal. 
241 wbol.), die zur Kirche und Schule nad) Oſtau gehören. 

19. Oſtau, auh Hütten (Oskawva, latein. ehemals Osca- 
via), 2 MI. n. im fchmalen Thale zwifchen hohen Bergen und am 
gleichnamigen Bache, begreift in 105 9. 834 €. (412 mnl. 422 
wbl.), eine im 3. 1778 geftiftete Lokaliſe, welche fammt der Oft. 
Florians kirche mit nur 1 Altare und Schule dem hſchftl. Schuß 
und Neuftädter Defanate unterfteht. Seit dem 15ten Jahrh. beftan- 
den hier fehr bedeutende obrigktl. Eifenwerfe, als fie aber um 1730 
aufgelöft wurden, fchenfte der Grundherr den Pla des ehemaligen 
Eifengewölbes der Gemeinde, welche darauf eine Kapelle erbaute, 
und fie mit Unterftügung der Obrigfeit im I. 1803 zu der dermali⸗ 
gen Kirche erweiterte. Nebſt O. ſind der hieſigen Seelſorge noch die 
DD. Elend und Moskelle (m. Schule) zugewieſen. Man trifft 
bier 1 Gaft: u. 2 Schanfhäufer, ſowie 1 Rohſchmiede und 1 Draht⸗ 
hütte, beide im Gange, ferner große und ſtark befhäftigte Leinwand» 
bleichen, dann mehre Mühlen, welche feine Graupen in bedeutender 
Menge erzeugen, und auch der Garnhandel ernährt die fleißigen E., 
die mit Aeckern entweder unbedeutend, oder gar nicht beftiftet find, 
und dod im 3.1828 durch eine Wafferfluth einen unerfäglichen 
Berfuft an Sarnen, Holz und Häufern erlitten, wodurch mehre Fa- 
milien zu Bettlern wurden, 

20. Pinte (Benkowa, vormals Binkow und Benikow), 
. MI. ö. auf der Ebene, von 38 H. mit 317 E. (149 mnl. 168 
woͤl.), gehört zur Kirche nach Meedl, hat aber 1 eigene Schule. Die 
€, erhielten 1492 das Bererbrecht, und wurden 1551 von der Stels 
fung eines Wächters auf die Burg Auffee entbunden. 

21. Piffendorf (Peskow, einft Pjskow), bei Schwoh Pu— 
fendorf,’/, MI. n. auf einer Bergabftufung, von 58 H. mit 441 
€. (207 mnf. 234 wbl.), die nach Marfersdorf eingepf. u. eingefch. 
find, und im 3.1551 ebenfalls von der Stellung eines Wärterd nad) 
Auffee befreit wurden. | 

22. Polait (Polec, ehem. beffer Police), '/, MI. w. bei der 
Straffe nad) Eifenberg, bildet auf einer geringen Anhöhe eine von 
N. nach ©. ſich ziehende gefchloffene Gaffe von 56 H. mit 336 €. 
(160 mal. 176 wol.), die zwar nach Auffee eingepf. und eingefch. 
find, aber eine uralte Sft, NicolaisTochter firch e mit 2 Altären u. 
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3 Gloden aus den JJ. 1497, 1500 und 1614 befigen, bei welcher 
im 16ten Jahrh. eine Pfarre als beftehend vorfömmt°*), die jedoch 
fpurlos einging. In diefer Gemeinde ftand vor Alters 1 Hochofen, 
von dem ſich bis jeßt deutliche Spuren erhielten, und die €. befa= 
men im P. 149% das Bererbungsrecht, fowie fie auch) 1551 von ber 
Wächterftellung auf die Burg Auffee entbunden wurden, 

23. Asimnig (Rimnice, ehem. Hrimice), 1 wi? ME. ſſö. anf 
der Ebene, befteht im Ganzen aus 40 H. mit 353 E. (186 mnl, 167 
wbl.), wovon jedody 17 H. mit 164 E. zum Dom, Bufau gehören. 
Zur Kirche und Schule ift diefer Dre nach Weiß-Ohlhütten ges 
weſen. 

24. Schönwald (Sumwald, jetzt irrig Krasoles), 1, MI. 

n. an der Straffe nach Schönberg auf der Ebene, begreift 185 H., 
1897 €. (843 mnl. 1054 wbl.), eine dem obrgftl, Schug und Neus 
ftäbter Defanate untergeordnete Pfarre, Kirche und Schule, des 
ren Sprengel noch ein Theil von Mähriſch-Liebau, das D. 
Tribenz (m. Schule) und das fremdhfchftl. Eichen zugemiefen, 
find, 1 obrgktl. Mhof, deffen gefammtes Rindvieh durch eine Seuche 
im 5.1834 umftand, und 2 Wirthehäufer. Die Sft. Nifolaifirche 
ift im Presbyterium uralt, das Schiff aber wurde erft 1775 auf Ko— 
ften der Obrigkeit zugebaut ; fie hat 1 angebaute Kapelle, zufammen 
5 Altäre (2 in der Kapelle) und 3 Gloden aus den IJ. 1496 und 
1500. Eine Pfarre beftand hier bereits vor 1350 °”), und ed wird 
ihrer feitdem ununterbrochen gedacht, zu den 33. 1464 und 1566 
aber noch insbefondere bemerft, daß darin 2 gut beitiftete Altäre, 
zu Allerheiligen und jenes der hl. Maria Magdalena, waren. Im 
15ten Jahrh. beftanden dafelbft 1 Veſte (1464 verödet, 1490 aber 
wieder aufgebaut) und 1 Freihof, legterer noch im 16ten. 
2. Steinmeg (Stawenice, einft Stabelice), ”/, MI. ſſw. an 
ber Straffe nach Müglig eben gelegen, von 36 H. mit 189 €. (91 
mul. 98 wol.), ift nach Auffee eingepf. und eingefchult, und gehörte 
einjtend dem Spitale zu Auffee, welchem es 1517 vom bamaligen 
Befiger, mit Ausnahme der hiefigen Mauth, geſchenkt wurde"). 

26. Storzendorf (Augezd zadn)), ’/, MI. onö. auf ber 
Ebene, befteht aus 27 H. mit 180 €. (90 mn. 90 wbl.), und gehört 
zur Seelforge nach Meedl. Im J. 1492 wurde der Drt von der 
Anfallsverpflichtung entbunden, und hatte Damals, fo wie noch ſpä— 
fer, in der Nähe bedeutende Bergwerfe auf Eifen und andere 
Metalle, 





55) &, Befiger von Auſſee, °°) Urf, 69) S. Befiger v. Auffee. 
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27. Treiblig (Traubelice, ehem. Trubelek), . Mi. n. in 
der Ebene, von 141 H. mit 952 E. (451 mn!. 501 wbl.), einer be= 
deutenden Erbrichterei, worin Bier: und Branntweinfchanf ausgeübt 
wird, und 1 Schule, während es zur Kirche nach Marfersdorf gehört. 
Im 3.1492 wurden die E. ebenfalls von Aumert entbunden. 

28. Truͤbenz (Höjbeinec, einft aud) Biewenec), 1°/, MI. n. 
im Thale, von 76 H.und 571 E. (276 mul. 295 mwbl.), gehört zur 
Kirche nadı Schönwald, hataber 1 Schule und eine im 3.1750 dem 
hl. Anton v Padua geweihte Kapelle mit 1 Altar, in welcher zu 
gewiffen Zeiten hi. Meffen gelefen werden. 

29. Tſchimiſchl (Tremesek, ehem. Tremesko), 2°/, MI. n. 
im Gebirge auf einer unbedeutenden Anhöhe, zählt in 86 H. 628 E. 
(283 mnl. 345 wbl.), welche 1 excur. Schule haben, zur Kirche: aber 
nad) Bladensdorf gewiefen find. Um 1527 war der Ort verödet, aber 
1 Mhof. beftand dafelbft. 

30. Waigenfeld (Pancawa), '/, St. f. an der Straffe nad) 
Müglis, von etwa 30 H. mit 146 €. (70 mnl. 76 wbl.), ift nach Auſ⸗ 
fee eingepf. und eingefchult, und fcheint eine Anfiedelung neueſter Zeit 
zu feyn®'). 

31. welleborſch ( Velebor), ’/, MI. nnw. am Abhange des 
Bradelfteines, befteht aus 45 H. mit 311 €. (131 mnl. 180 wbl.), 
gehört gleichfalls zur Seelforge nad) Auffee. 

32. Wenzelsdorf (Waclawow),2"/, MI. n. im Gebirge an 
einem Bergabhange, zählt in 30 9.248 €. (124 mnl. 124 wbl.), die 
zum Bladensdorfer Kirch- und Schulfprengel gewiefen find. Das D. 
ift im vorigen Jahrh. angelegt worden. — Einfhidhten: 

33, Neuhof (Nowjdwur), 1 MI. f.auf einer Ebene, ift ber 
hſchftl. Meierhof, aus 2 Nummern beftehend, mit 25 €. (13 mn, 
12 wbl.). | 

34. Neumuͤhl (Now) mlegn), 1 MI. ffö. im Thale an der 
March, Mühle von 2 Nrn. mit 8 E. (6 mnl. 2 wbl.). 

35. Neuſchloß (Now) zamek), 1 MI. ö., zählt, mit dem 
dabei befindlichen Mhofe, 1 Wirthshaufe und den Wohnungen für 
hfchftl. Dienerfchaft, 4 Nr. mit 57 E. (31 mn. 26 mwbl.). Dieſes 
fürftf, Jag dſchloß, eines der fchönften diefer Art im Kaiferftaate, 
muß hier näher befprochen werden. Bereits 1690 ließ die Obrigfeit 
in der üppigen March-Auwaldung dafeldft ein Schloß im damaligen 
Gefchmade aufbauen, welches, weil leer ftehend, im 3. 1761 zum 
Hauptfpitale für Die F. k. Truppen verwendet wurde, jedoch im März 





61) Der amtliche Bericht hat dieſen Ort übergangen, 
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1805 durch Unvorfichtigfeit zum Theile verbrannte, worauf Fürft 
Johann bei ber erften Bereifung feiner Herrfchaften nadı Antritt der 
Regierung befchloß, in diefer mit allen Reizen der Natur gefchmüdten 
Gegend ein neues, großartiges und zum Bewohnen geeignetes Jagd⸗ 
ſchloß vom Grund auf zu erbauen, und ed mit einer Gartenanlage, 
von der Größe jener zu Eidgrub, zu umgeben. Auf einer fanften An- 
höhe, die fich gegen den Garten fenfet, und einen Teppich vom fchöns 
ften Grün bis gegen einen Marcharm ausbreitet, gegenüber einem 
zwar Fleinen, aber von der Natur mit üppiger Vegetation, mit Felfen, 
Grotten und Klüften reich ausgeftatteten Gebirg, erhebt fich nun dag, 
unter Leitung des Wiener Architeften Hrn, Hartmuth im länglichten 
Biere mit 2 gegen die Straffe hervorfpringenden Theilen, an wels 
che ſich zwei lange Flügel anfchließen, erbaute SchIo f.. Es mißt 
in der Länge 60 Klftr., Die mittlere Breite vom Hauptgebäude be= 
trägt 10 Klftr. 4 Schuh, und die der Geitenflügel 6 Klftr. Es hat 
1 Hanptftiege und 2 Wenbdeltreppen, bie in den Seitenflügeln zu den 
oberen Stocdwerfen führen. Zu ebener Erde find die Küche, Vor— 
rathsfammern, Eisgrube, Keller und die Wohnungen der Diener- 
fchaft. In der Mitte des 1ften Stockes ift, mit der Anficht gegen den 
Garten, ein großer Saal von 8 '/, Klftr. Länge und 4 Klftr.2 Sch. 
Breite, nebft 11 Wohnzimmern, außerdem aber noch an den beiden 
Flügeln 16 Wohnzimmer für die Herrfchaft, dann 1 Dratorium und 
1 Kapelle. Im 2ten Stode, in weldyen ſich noch der große Saal in 
der Mitte erhebt, ift diefelbe Anzahl von Zimmern, größtentheils für 
Gäfte beftimmt. In Allem enthält es, nebft dem ungemein großen 
Saale, 90 Wohnzimmer. Die Facade gegen die von Müglik 
nach Littau führende Straffe, von deren höchſtem Punkte man die 
herrlichfte Anficyt dDiefes großartigen Gebäudes genießt, hat im mitt: 
lern Theile einen VBorfprung mit 2 jonifchen Säulen deforirt, und 
an der Haupt» und Gartenfeite ift gleichfalls ein VBorfprung mit 1 
Altan geziert und 6 jonifchen Säulen, die das Hauptgefimfe und den 
Giebel tragen. Das Ganze macht durch feine Größe, Reinheit und 
Zierlichkeit des Styles, durch das Reizende feiner Umgebungen einen 
höchft impofanten großartigen Eindruckꝰ*). Denn die Lage und Um: 
gebung von Neufchloß ift bei einer Abwechslung von Feldern, Wie- 
fen, Wäldern, Ebenen und Gebirgen zu einem angenehmen ländl. Auf: 
enthalt ganz geeignet. Um jedoch die Reize noch mehr zu erhöhen, hat 
der Fürft Johann einen Thiergarten von 782 50h 104 D. AL. 
ringsherum angelegt, und fowohl mit Edelwild, ald Damhirſchen 


62) ©, »Arhiv«e ıc. 1829. ©. 131. 
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belebt, das ganze Gebiet deffelben mit angenehmen Spaziergängen 
nach englifcher Art durchfchneiden, ſchöne Anfichten erweitern, über 
den durch den Thiergarten ſich 3 Mal theilenden Marchſtrom mehre 
Berbindungsbrüden erbauen, und in ber Anficht vom Schloß auf 
einer Fleinen Marchinſel einen 8 Kiftr. hohen Dbeliff von Quadern 
erbauen lafjen. In demfelben Garten find noch 2 Objekte befonders 
intereffant, nämlich ein Tempelund eine Kolonnade. Der er: 
ftere, in runder Form, im edlen Style ungemein fühn gebaut und mit 
Schiefern gedeckt, fteht auf einem fteilen Felfen hart am Marchufer 
in einer Höhe von 4 Klaftern ; am Fuße des Felſens brechen die über 
eine Wafferwähr ftrömenden Wellen mit foldyem Getöfe, daß man 
fid) beim Anblicke diefes Naturfpieles faum des Schauers ermehren 
fan. Die Kolonnade ift auf einem hohen Kalkfelfen in großarti= 
gem Style erbaut, und man gelangt zu ihr auf einer um die Felfen- 
wand fich windenden Brücke; hier wird man durch die fehr weite 
und reizende Ausficht auf mehre Meilen in der Runde herum hödhft 
angenehm überrafcht. Im Thiergarten ift auch noch eine Höhle im 
Kalffteinfelfen bemerfenswerth, die das Landvolf in mähr. Sprache 
Buckowa dura« (djra, d. h. Butſchek's Koch) nennt, weil der Sage 
nad) in der Vorzeit ein Räuber, mit Namen Bucel, darin gehaufet 
haben fol. Sie ift von 2 Seiten zugänglich, etwa 6 bis 9 Schuhe 
breit und 80 Kiftr. lang, theils niedrig, theils Fuppelfürmig gewoölbt, 
und mit einem großartigen Haupteingange verfehen. Der andern, 
unweit vom D. Lautſch befindlichen Höhle ift ſchon oben, bei demfel- 
ben Dorfe, gedacht worden®°). 

Die fürftlihe Schug- und Municipalftadt Littau (mähr. L)- 
towle, latein. Litovia), liegt 2 '/, Meil. nordnordweſtl. von ber k. 
Kreisftadt und 1 Meil. öftl, von Auffae auf einer großen, aber etwas 
tieferen, jedoch ebenen, von 2 Armen des Marchfluffes gebildeten In⸗ 
fel. Oberhalb der Stadt theilt fich der Strom in mehre Arme, deren 
einer als gebauter und größtentheils gewölbter Kanal den Drt mitten 
burchfließt, während die anderen jede der beiden Borftäbdte, bie 
„Neuftädter«, (auch „Altftadt« genannt), und die „Olmützer« auf 3 
Punften burchfchneiden, und überbieß vor jebem der 2 Einfahrtss 
thore ein Teich =» Bewäfferungsfanal vorbeifließt, über welche, fo 
wie über die Marcharme, nidyt weniger ald 6, mit Ausnahme einer, 
insgefammt gemauerte Brüden gefpannt find, wovon eine 30 Kiftr. 
Länge beträgt. Die Stadt ift zum Theil mit Mauern, Wällen und 

L 





03) S. über dieſe Höhlen auch die Prager »Monatsfhrift« 1.1829, April 
S. 325 lg. nad. 
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Maffergräben umfchloffen, und war im Mittelalter ein fehr fefter 
Drr, während fie jegt, nachdem ihre Wichtigkeit in diefer Hinficht 
aufhörte, durch Foftfpieligen Unterhalt fo vieler Brüden, Währen 
und fonftiger Wafferbauten auf Gemeindefoften, unter allen Muni— 
zipalftädten des Landes am fchwerften belaftet ift. 

Nach der Befchreibung vom J. 1834 zählt Littau, mit Einfchluß 
der Borjtäbte, 416 H. mit 2218 E. (1161 mnl. 1357 wbl.), insge⸗ 
ſammt Katholiken (nur 1 ift Proteftant) teutfcher, zum Theil 
auch mährifcher Zunge, welche vom Betrieb ftädtifcher Gewerbe und 
der Landwirthfchaft leben. Die erfteren befchäftigen, mit Einfchluß 
der wenigen in den zur Stadt gehörigen Dörfern befindlichen, 289 
Meifter, worunter 1 Apotheker, 2 Barbiere, 1 Brauer, 7 Brannts 
weinbrenner, 22 Bier-, Wein: und Branntweinfchänfer, 6 Brod— 
und 7 (?) Lurusbäder, 1 Büchfenmacher, 1 Buchbinder, 2 Drechs⸗ 
ler, 6 Faßbinder, 14 Fleifcher, 2 Färber, 6 Gaftwirthe, 3 ©erber, 
2 Slafer, 1 Gürtler, 16 Hafner, 3 Hutmacher, 1 Huffchmied, 1 
Ralf: und Ziegelbrenner, 1 Kammmacher, 1 Kaffehfieder, 3 Kürfch- 
ner, 1 Rebzelter, 6 Leinwandarbeiter u, Bleicher, 1 Lederer, 5 Mahl: * 
u. 2 Sägemüller, 1 Maurer, 1 Nabler, 19 Dbft: u. Küchenfpeis- 
händler, 1 Pofamentirer, 1 Rauchfangfehrer, 3 Riemer, 2 Schloffer, 
18 Schneider, 33 Schufter, 4 Seifenfteder, 6 Seiler, 2 Sattler, 
3 Strumpfwirfer, 2 Spengler, 10 Tifchler, 5 Tuchmadher u. Tuch—⸗ 
fcherer, 1 Uhrmacher, 3 Wagner, 36 Weber und 3 Zimmermeifter, 
Der Handelsftand begreift 3 Spezerei- u. vermifch. Waarens 
handlungen, 1 Kommerzialwaarenhändler und 1 Krämer, 

Die Stadt ift größtentheild gut gebaut, hat einen bedeutenden 
4edigen P lag, der, wie oben bemerft,von einem Marchfanal durchs 
fchnitten, mit 1 fteinernen Bildfäule der hl. Paulina, nebft den 4 
Evangeliften in Lebenggröße gefhmüdt, und von insgefammt folid 
gebauten Häufern umfcjloffen ift, unter benen fich das bürgerliche 
Rathhaus, mit den Magiftrats - Wirthfchafte- und Steueramte- 
Kanzleien, dem anfehnlichen Raths- und Vorfaale, und den Wohs 
nungen des Bürgermeifterd, Syndikus und Gerichtsdieners, insbe— 
fondere aber durch feinen fehr feften und auf 120,°* über ber 
Meeresfläche trigonometrifc beftimmten Thurme auszeichnet. 
Diefer, mit einer Uhr verfehene Thurm ift auf einem Gewölbe des 
ſtaͤdt. Marchkanals kühn gebaut, und fteht in der Mitte der Front- 
mauer zwifchen dem Rathhaufe und der Kaferne, fo, daß er beide 
Hänfer verbindet, woraus ſich ſchließen läßt, daß ein der Vorzeit 
Rathhaus und Kaferne ein einziges Gebäude waren und einem Bes 
figer angehörten, Uebrigens fteht an der Spige des Stadtweſens ein 
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organifirter Magiftrat mit einem geprüften Bürgermeifter und. 1 
Syndikus, nebft 3 ungeprüften Räthen aus dem Bürgerftande, und 
fonft ift hier noch der Sig einer Pfarre, 1f.f.Fahr- und Brief: 
p oft, des Amtes für die unten befprochenen der Stadt gehörigen 
Dörfer, des ftädt. Rent: und Bauverwalteramtes, 1 gleichfalls ſtädt. 
Steuereinnehmers, und 1 Marfch » Kommiffariate » Gefchäftsleiters 
mit den dazu gehörigen Kanzleien, 
Bon geiftlihen Gebäuden find hier, außer dem Pfarrhof, 
3 Kirchen bemerfenswerth, nämlich: a) die Pfarrfirche zum 
hi. Markus, welche in einer Nebengaffe auf freiem Plage ſteht und, 
dem älteften ihrer Theile nach, der Safriftei, zu urtheilen, aus dem 
" 15ten Jahrh. herfiammen dürfte, aber oft und weſentlich umgebaut 
worden feyn mochte. Sie mißt in der Länge 20, in der Breite 12 und 
in der Höhe 16 Kiftr. , ift auswärts von 6 Pfeilern aus Quaderſtein 
geftügt, und enthält 9 Altäre, nebft 1 angebauten Kapelle zul. 8, 
Frau, Aufdem 20 Kiftr. hohen Thurme oberhalb dem Haupteingange 
giebt ed 5 Glocken, deren größte 60 Gent. 94 Pfd. ſchwer ift, die 
Fleinfte aber, von 10 Gent. 40 Pfd., im G. 1475 gegoffen wurde, 
Sn der Nähe fteht die 2te, dem Baue nach fehr alte Kirche mit. nur 
1 Altar zum hl. Georg, in welcher gegenwärtig für die zur Mutter- 
firche eingepfarrten mährifch redenden Gemeinden Schwarzbach, 
Dreihöfen und EChorlig alle Marienfeittage, fowie am 1ften 
Dfters, Pfingft: und Weihnachtsfeiertage, Predigten in mährtfcher 
Sprache abgehalten werden, Vermuthlich gehörte diefe Kirche ein- 
ftend den ritterlihen Kreuzherren zum bl. Geiſte, welde 
Drdensmänner K. Dtafar II. aus Wien hierher verpflanzte, ala er 
die von Mongolen zerftörte Stadt von neuem erbaut, und ihnen da= 
felbft ein Hofpig übergeben hatte, in deſſen Befige fie bis etwa in 
den Beginn des 17. Jahrh. verblieben‘'). Die Ite Kirche fteht in 
der Neuftäbter Vorftadt auf dem mit einer feiten Mauer umringten 
Friebhofe, ift den hh. Apofteln Filipp und Jakob geweiht, ent- 
hält 3 Altäre, und auf dem 14 Kiftr. hohen Thurme 3 Glocken mit 
unleferlichen gothifchen Auffchriften. Patron der hiefigen Pfarre 
und Kirche, zu deren Sprengel nebft der Stadt und den bereits an— 
geführten Dörfern noch das Neuſchloß und der Neuhof gehd- 
ren, iſt die fürſtl. Schutzobrigkeitꝰ). — Für den Jugendunter— 





64) Cod. dipl. Morav. I, Präfat. p. XXIII. Die dieſes bisher ganz unbefannt 
gebliebene Hoſpitz betreffenden Urfunten follen fib im dafigen Stadt- 
ardio befinden; uns war es bisher nicht müglich, fie au benügen. 6°) Bei 
der Pfarre war einftens eine anſehnliche Bibliothek, von welcher fid bis 
sum 3. 1806 31 BB. erhalten haben, die zwar insgeſammt theologifchen 
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richt giebt es in 2.1 Trivialfchule von 2 Klaffen mit 3 Lehrern und 
eben fo vielen Zimmern, und für Unterftügung von Armen nicht 
nur eine eigene Anftalt mit 2626 fl. W. W. Stammkapital, das 
durch monatliche Beiträge von Seite der Bürgerfchaft vermehrt wird, 
fondern auch 1 Spital mit 1 Kapelle, deffen Alter über das 14te 
Jahrh. hinausreicht‘‘), und worin 8 mittellofe Bürger freie Woh- 
nung, Intereffen von einem aus 2808 fl. W. W. betragenden Kapital, 
und fonft noch 93 fl. 17 fr. einer feften Jahreszinfung erhalten, Fer: 
ner ift hier 1 Siechenhänschen für franfe Dienftboten, die jedoch von 
ihren Dienftgebern oder Wohlthätern verpflegt werben müffen; eine 
Horniſch⸗Gürtleriſche Schul: u. Sängerfnaben-Stiftung für 4 Sän- 
gerfnaben mit 2796 fl. Stammvermögen, und noch eine andere auf 
Stipendien für arme Studirende mit etwa 70 1 fl. W. W. Kapital. 
Der Flächeninhalt des ftädtifchen Gebiets, mit Einfchluß jenes 
ber hierher unterthänigen Dörfer, welches in N. mit dem Domin, 
Auffee, in D. mit Neuftadt und Sternberg, in ©. mit den Stabt 
Dimüg. Landgütern, und in W. mit Chudwein und Haniomwig grängt, 
beträgt bei 3400 Joche, wovon zu landwirthſchaftlichen 
Zweden nachfolgende Bodenflächen verwendet werben: 


Dominifal, Ruſtikal. 
An Aeckern ss » 165 Joch 330 Q. Ai. 1604 Joh 1240 D. Kl. 
» Teihen =» s » . 9 — 50 — — — — 
» Trifhfeldern >» » 9 — 642 — 214 - 5356 — 
» Wiefen » » » » 11 — 832 — 335 — 101 — 
» ®ärten » » =» + — — 591 — 111 — 1167 — 
» Hutweiden = = =» 88 — 1A — 164° — 160 ° — 
» Badun =: =: =: 501 — WI ⸗ — —— — 
Summe: %0 — 472 2430 704 


Das Gebiet bildet zwar durchaus eine Ebene, jebod; ift der mehr 
feuchte als trodene Boden im füdlichen Theile weit humusreicher 
und fruchtbarer als im nördlichen, und leidet mitunter von zu ftarfen 
Ergießungen der Marc) ; daher gedeiht hier der Weizen fchlecht, 
wohl aber die anderen Getreidearten, am beten aber der Wieswachs, 
während im füdlichen Theile Feldfrüchte und Küchenwaaren jeder 
Art üppig fortfommen. Die ehmaligen 3 ftädt. Meierhöfe zu 
Afchmerig, Mühldörfel und der „Sarlauer« wurden im J. 1781 
aufgelöft, und ihre Gründe unter die Bürger vertheilt, zum Theil 


Inhalts, aber theild alte Drudtwerfe, theild Handfchriften waren, darun— 
ter 3. B. 1 altes mährıfches Geſangbuch mit gothiſchen Buchllaben, 1 Meß: 
buch auf Pergament, die Propheten in fehr altem Drud, und 1 gejchries 
benes Neues Teftament in griechiſcher Sprache. 86) So ſchenkte demiel. 
ben Mkgf. Jodok um das 3. 1380 gewiſſe Zinfungen (©. unt. die Statt; 
geihichte), und um 1529 beſaß ed 1 Mühle nahe bei der Stadt. 
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auch an bie Unterthanen gegen jährl. Zins überlaffen, wodurch 5.8. 
jedes brauberechtigte Bürgerhaus 3, und jedes nicht berechtigte 2 '/, 
Meg. Aeder als untrennbared Eigenthum zugetheilt erhielt. Die 
trennbaren bürgerl. Gründe betragen aber 743 Jod) 940 D. Kl. 
Die 2 ftädt. Teiche, der „Reuftädter« gegen N. und der „DOlmüger« 
gegen SO., werben mit Hechten und Karpfen befegt, jedoch kommt 
die erſtere Fifchgattung beffer fort. Der Obſtbau befchränft fid) 
auf gefchloffene Gärten, und die Bienen zucht findet mehr Liebhas 
ber in den Dörfern ald unter der Buͤrgerſchaft; Die zweckmaͤßig be= 
wirthfchaftete Waldung, die zum mindern Theile mit Nadelholz 
beftoct ift, erithält in den Marchauen vorzügliche und daher gefuchte 
Eichen, die noch Appiger fländen, wenn fie. nicht burdy alljährige 
Ueberſchwemmungen der March leiden möchten. Der landwirths 
fchaftlihe Biehftandzählteim J. 1836 bei der Stabt 32 Pferde, 
4(?) Rinder und 175 Schafe, auf den Landgütern aber 297 Pferde, 
432 Rinder, nebft 43 Schafen. Außer den oben bereits angeführten 
Gemwerbenbeftehtint.auhtiPapiermühledesoh. Hidel, die 
mit 3 Hammern und in 2 Kefjeln jährl. bei 3800 Ried Papier ver- 
fchiedener Gattung, und außerdem vorzüglich gute Papierfpäne er« 
jeugt, welche weit verführt werden, und die hiefige Hafnerzunft 
von 16 Meiftern liefert ebenfalls Töpferwaaren von ausgezeichneter 
Thongüte, die in Mähren ſowohl als aud in Schleflen auf den Jahr» 
maͤrkten rafchen Abfag finden. Andere Erzeugniffe fommen nicht in 
den Handel, das Getreide etwa ausgenommen, weldyes auf ben 
2 Wochenmärkten, jeden Montag und Freitag, verkauft wird, Nebft 
biefen übet die Stabt auch 5 Jahre (Dienft. n. Paul, Belehrung, 
Dienft. n, Judika, am Pfingftdienft., am nädıften Dienft. n. Maria 
Geburt n. an Nifolai) u. Bormärfte (Samft. vorden Jahrmärfkt.), 
dann Flache» und Garn: (an den gewöhnt. Jahr: u. Wochenmärkt.) 
fowie Roß- u. Biehmärfte (Mont. vor jed. Jahrm.) aus. Die Po ft 
ftraffe von Olmuͤtz nad) Müglig und Tribau führt hart bei der 
ſuͤdlichen Vorſtadt vorüber, und fonft ift auch der Drt gegen N. mit 
Mähr. Neuftadt, gegen IB, mit Auffee, und gegen WSW. über Neu: 
ſchloß mit Loſchitz durch gute Handelsftraffen verbunden, und daß eg 
hier 1 &. k. Poft, ſowie für Aufnahme von Fremden 6 Gaft-Einfehrs 
häufer gebe, wurde fchon oben erwähnt. Der Haupt-Bergnügungs: 
ort ift die bürger!. Scießftätte. Das Sanitätd=-Perfonale 
befteht aus 2 Wundärzten nebft 4 Hebammen und 1 Apotheker in der 
Stadt, fowie ben nöthigen Hebammen in den unterthänigen Dörfern, 

Der Lage nad) zu fchließen, mag Littau zu den Älteften Städten 
Maͤhrens gehören, ftand aber in der Vorzeit am linfen Marchufer, 

5. Band. 12 
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da, wo bie jegige Neuftädter Vorftadt liegt, bie noch gegenwärtig 
auch die „Altjtadt« heißt, jedoch wird feiner nicht früher gedacht als 
erft zum 9. 1241, wo die Mongolen daffelbe gänzlich verwüſteten. 
König Dtafar baute die Stadt um 1260 wieder neu auf, und ver- 
pflanzte dahin, wie früher bemerft wurbe, eine Kommende bes rit- 
terlichen Ordens vom hi. Geifte, welcher er ein Hofpis daſelbſt 
anwies‘”), Sie verblieb fortan, fo wie die Burg Auffee, bis in die 
2te Hälfte des 15. Jahrh. im unmittelbaren Befiß der Landesfür— 
ften, die ihr Aufblühen dergeftalt beförderten, daß fie noch um 
1440 im hohen Anfehen und eine der damaligen 8 fönigl. Stäbte 
im Lande war *), 8. Wenzel beftättigte im 3.1287 das Gericht in 
der „Stadt“ 2, mit allen dazu gehörigen Gütern und Freiheiten 
einem Heinrich, in der Art, wie beffen gleichnamiger Großvater es 
einftens befeffen®”) und entband die Stadt 1291 nicht mur von jeder 
Gerichtsbarkeit der landesfürſtl. Beamten, fondern verlieh ihr auch 
das Meilrecht und die Befähigung, adelige Kandgüter erfaufen, 
Malz bereiten, Bier brauen und frei ausfchänfen zu düͤrfen“). Im 
J. 1327 erlaubte 8. Johann der Bürgerfchaft, ihre Stadt mit Mau: 
ern zu befeftigen, und zwar in der Art, daß die Mauern 42 Stride 
(funos) in der Ausdehnung betragen folle, wozu er nicht nur das 
nöthige Holz Behufs des Kalfbrenneng, Steine ıc. bewilliget, fondern 
die Bürgerfchaft audy für volle 12 IJ. von allen Abgaben befreit 
hatte; überdieß erlaubte er ihr fich derfelben Rechte, wie die Stadt 
Olmütz fie hatte, bedienen, und die bisher üblichen Märkte, fowie die 
obigen VBefugniffe des freien Bierbraues ꝛc. ungehindert ausüben zu 
dürfen’‘). Mkgf. Johann geftattete den Bürgern 1359 mit ihrem 
Vermögen Iegtwillig frei verfügen zu dürfen, und entband die hieſi— 
gen Kaufleute 1373 von der Verpflichtung, auf ihren Fahrten nach 
Defterreich den mit ftarfer Mauth belafteten Weg über Mönig neh: 
men zu müffen?'), und Mfgf. Sodof befreite fie 1389 vollends von 
allen Mauthen in Mähren, nachdem er um diefelbe Zeit aud) dem 
hiefigen Spitale einige Zinfungen gefchenft hatte ’?).. 

Zur Zeit der huffitifchen Stürme blieben die Einwohner Littaus 





67, Schwoy hat in feiner »Topograhie« irrig behauptet, daß zu Littau in 
der Vorzeit eine Kollegialfirhe beftanden habe und zur Zeit der Reli» 
gionsunruhen eingegangen fei. ©®) dt, TIL. Id. Oct, apud Oppav. 9°) dt. in 
Olom, IV. Cal, Marc. ?®) dt. Brun. III. Non. Febr, 7!) dt, Brun. sabbat, 
infr. conductum Paschae, und eine zweite im mähr. ftänd. Archiv. 72) dt, 
Olom, fer UI, ant, Epiphan. Alle diefe Begabniſſe wurden von den nachfol⸗ 
genden Fandesfürften beftättiget. 

* Knjha Tomacomifa, Döfcft. 
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dem wahren Glauben und angeſtammten Regenten getreu, und durch 
die Feftigfeit des Ortes, fo wie durch ihre Wachfamfeit gefhüst, 
vom Feinde unangefochten; aber im J. 1437, wo bereits überall 
die Ruhe ziemlich hergeftellt und Niemand eines feindlichen Angriffs 
gewärtig war, griff der durch einige Spießgefellen eines gewiſſen 
Hardwig und jenes abtrünnigen Priefters und Befigers der Stabt 
Kolin, Friedrich v. Straznig, verftärfte huffitifche Räuber Pardus 
v. Horfa in der Nacht nad) Allerheiligen die Stadt unvermuthet an, 
und ed gelang ihm in der erften Hige auch die Mauern zu erfteigen. 
Nur einen ftarf befeftigten Thurm beider „Kuttelmühle« vertheibigten 
einige muthige Bürger fo lange, bis einige der Entronnenen bie 
Nachricht von dem Vorgange nach Olmütz brachten, von woher die 
burch bifchöfliche Söldner verftärften Bürger fogleich zur Hilfe eilten, 
und die fich verzweifelnd wehrenden Feinde, mit Einfchluß des Fühs 
rers, gefangen nahmen, deren größerer Theil die Unthat zu Olmütz 
durch den Strang büffen mußte ”°). 

Darauf überging die Stadt, zugleich mit der Burg Auffee, in 
pfandweiſen Befig des Gefchlechtes v. Wlaffjm, und K. Georg, der 
ihr geftattet hatte, mit grünem Wachfe fiegeln zu dürfen, erlaubte auch 
1461, auf Fürbitte Karl's v. Wlaffjm, der Bürgerfchaft den mfgfl. 
Wald Daubrama ausroden, und dort Wiefen und Dörfer gegen 
jährl. Zins anlegen zu bürfen’’). K. Wladiſlaw verlieh der Stadt 
1502 auf Fürbitte deffelben Karls v. Wlaſſim, 1 Jahrmarkt von 8 
Tagen fammt Freiung auf den Skt. Nifolaitag, fo wie das Recht, 
mit rothem Wachfe fiegeln zu dürfen, und beftättigte der Bürgerfchaft 
die mit aller Zubehör von ihr erfaufte dafige Erbvogtei, mit welcher 
auch das Recht verbunden war, 2 Drittheile der hiefigen Mauthzuber 
ziehen, während der Gemeinde nur 1 Drittheil davon zufloß"’). Noch 
andere Begünftigungen erhielt fie von ihren nachfolgenden Grund» 
herren, namentlid; von Georg v. Wlaff jm, ber 1506 mehren Bürgern 
Stücde von Hutweiden und Strauchwerf mit der Verbindlichkeit über« 
ließ, den davon entfallenden Zins alljährig der Stadt abzutragen”‘); 


73) Seriptor. rer, boemicar. II, 104. Die dieß erzählenden Zeitgenofien 
weichen in der Zahl der Hingerichteten von einander ab, indem der eine 
bei 150 »Böhmen,« der andere aber nur 44 derfelben angiebt. 7%) dt, w 
Praze mw pond. pr. fm. Janemfeititel. So mochten einige der jest zur 
Stadt gehörigen Dörfer, derer in Urkunden und der Landtafel nicht ge- 
dacht wird, entftanden fein. — Um diefelbe Zeit war 2. höchſt wahrſchein⸗ 
lid) die Hauptftadt eines eigenen Landbezirfes, dem 1482 Wenzel von 
Daubramwic ald Hauptmann (»Capitaneus«) vorftand (©. Dobner Mon, Ine- 
dit. IV. 463 ). 7°) dt. w Olom. w ftred. pr ſw. Fabian. a Sfebaft. ©) dt, 
na Vſow. w uterj pr. fm. Gjr. 
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von Ehriftoph v. Bozkowic im J. 1537 anf freien Berfauf von Fleifch 
und Gebäde, ſowohl durch hiefige ald auswärtige Fleifcher und Baͤk⸗ 
fer, in Betreff beider legteren jedod; nur zu gewiffen Jahrzeiten und 
gegen eine Geldabgabe”'), und vom Kaif. Rudolf II. im J. 1577 
den Zten Jahrmarkt nebft Freiung auf den Montag vor Palmfonn- 
tag’). Im 3.1581 bewilligte zwar die Gemeinde dem Grundherrn 
Johann Sfembera v. Bojtowic, jedod nur für feine Perfon, die Aus— 
wahl von ftädt. über 13 IJ. alten Waifen beiderlei Gefchlechts zu 
hſchftl. Dienften, fo wie die Jagdbarkeit für 2 Tage in ber Woche in 
ber Aumwaldung Daubrama, und behielt nur im füdöftl. Theile ihres 
Gebiets die freie Jagd für ſich), dagegen überließ er ihr 1582 das 
Patronatsrecht über die in und vor der Stadt befindlichen Kirchen®®), 
und verbot 1590 den Auffeer Juden jeden Handel zu Littau, außer 
an Sahr: und Wochenmarfttagen, mo fie jedod; eine Gelbabgabe für 
ihre Stände, für Ablagerung der Wolle und auch vie Mauth in die 
Kädt. Renten zu bezahlen verpflichtet wurden®'). Schließlich verfügte 
Karl von Riechtenftein im 9. 1600, daß bie Ratheerneuerung wie 
bisher am Wenzelslaitage vorgenommen werbe, [öfte bad zum großen 
Nacıtheil der Stadt von der Obrigkeit in der Waldung Daubrawa 
erbaute f. g. neue Wirthshaus für immer auf, belief die Stabt bei 
ber bisherigen Kofungenzahlung, ungeachtet viele neue Häuschen zu« 
gebaut wurden, und bemilligte ihr für immerwährende Zeiten im 
Walde Daubrawa das nöthige Holz zum Unterhalt der Brüden?”); 
ferner erhöhte er 1626 zum Beften der Stadt die dafelbft zu entrich⸗ 
tende Mauthzahlung*?), und Karl Eufeb Fft. v. Liechtenſtein beftäts 
tigte 1633 alle vorftehenden Begabniffe, mit Ausnahme jenes über 
die Abtretung des Kirchenpatronats, und ermahnte Die Bürgerfchaft, 
nur allein dem fatholifchen Glauben anzuhangen®‘). 

Diefe Ermahnung hatte ihren Grund darin, weil aud) in 8, feit 
etwa 1550 die Iutherifche Lehre Eingang gefunden, und dergeftalt 
fchnell fich verbreitet hatte, daß bereits im 3. 1560 auch die hiefige 
Pfarre im Befig ihrer Paftoren war, und es bis 1624 verblieb“°). 


27) dt. na Zabrehu mw ned. po fw. Gjr. 79) dt. w Dlom. wpond, po fw. 
Prokop. 79) dt. w pat. po fm. Lucygi. 80) dt. na zamfu Aufomwe d. fw. Re- 
hore. PH) dt. na Bucowicych mw. auter. pr. hromnicem. *8) dt. na Aufom. w 
pat. pr. fm. Marj Magdalen. 93) dt, Mähr. Tridau 11. Febr. 94) dt, 
Schloß Feldsberg 22. Okt. 8°) Folgende Paftoren nennen die hiefigen Kir- 
henbüher: 25. Eept. 1561 Magifter Andreas Handels, aus Ratibor geb., 
ft. 1573, Mag. Erasmus Melezer, ft. 1581, Mag. Ambros Dfmald, geb. 
aus Prag, ft. 1590, Dr. Filipp Barbatus, geb. aus Badenheim in der Un— 
terpfalz, ft. 1599, Mag. Jeremias Öetter, geb. aus Neuſtadtl in Böhmen, 
ft, 1606, Dr. Peter Calamini, aus Tefchen, in Echleſ. geb., ward Superin- 
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Bielleicht gab derfelbe Proteftantismus der Einwohner den hier im 
5.1596 liegenden 10 Fähnlein italienifchen Kriegsvolfes den Vor: 
wand, fich ſolche Ausſchweifungen und Erpreffungen zu erlauben, daß 
endlich die Bürgerfchaft zu ven Waffen griff, worauf die Truppe nach 
Kremfler verlegt wurde). Im 3.1623 verbrannte ein großer Theil 
der Stadt, und im Juni 1642 bemächtigten fich ihrer die Schweden, 
welche zwar das f. f. Kriegsvolf nad; wenigen Wochen für, dießmal 
wieder vertrieb, aber fchon im folgenden Jahre an den Feldmarfchall 
Torftenfohn nad kurzem Widerftande abermals verlor, der fo fort die 
Feftungswerfe zerftörte. Sm J. 1679 wurde wegen der in Brünn und 
Olmütz wüthenden Peft die Landtafel nad) L., das f. Tribunal aber 
nach Mähr. Neuftadt verlegt. In den Kriegen mit Preußen bemäch— 
tigten fich diefe Feinde Defterreiche wiederhohlt der Stadt in den JJ. 
1742 und 1758, wo fle auch die Feſtungswerke erneuerten und ver— 
befferten, um ſich im Falle eines Angriffe darin vertheidigen zu kön— 
nen. Im legt genannten 5. nahmen fie diefelbe am 4ten Mai ein, und 
der K. Friedrich II. hatte hier eine kurze Zeit hindurch fein Hanpt— 
quartier. Während Olmütz von den Preußen belagert wurde, war in 
8. das Hauptfpital des Feindes, worin oft 2000 Kranke lagen; die 
anſteckenden Krankheiten, welche die Folge davon waren, rafften 
ganze Familien der Bürger dahin, und der anderweitig durch den 
Feind angerichtete Schaden wurde nach feinem Abzuge durch eine Un— 
terfuchungs =» Rommiffion bis auf 170,000 fl. gefchägt. Seitdem hat 
die Stadt keine befonders merfwürdigen Schidfale erlitten, nur wird 
bemerkt, daß feit dem 3. 1828, wo die nen angelegte Aerarial-Kunſt⸗ 
ftraffe von Olmuͤtz nach Müglit und Tribau nicht durch Littau, fons 
dern bei der Außerften Spige der Olmütz. Vorſtadt vorbeigeführt ift, 
die Stadt an ihren fonftigen Erwerbsquellen einen empfindlichen Ein= 
trag erlitt, der für Die Folgezeit noch bedeutender zu werden droht. — 
&, ift der Geburtsort jenes berühmten Arztes und Profeſſors diefer 
Kunft an der Wiener Hochſchule, Markus v. Littau (um 1426), 
durch deffen großen Ruf angeloct, mehrere edle Mährer diefe Univer- 
fität zu befnchen anftngen, worunter der nachmalige Olmütz. Bischof 
Prothas v. Bozkowic und der Troppaner Herzog Premiflam die vor: 
züglichften waren” ’). Bon hier war auch der fehr geſchickte Tiſchler— 
geſell, Joh. Martin Heyden gebürtig, weldyer um 1695 bie jegt 





tendent in demjelben Tefchen 1610, Mag. Daniel Kranid, geb. aus Fra: 
fig, Fam als Paftor nah Paſſek 1618, Mag. Johann Daniel Beniſchy, geb. 
aus Pöling in Ungarn, ft. 1625. Der 1fte Patholifche Pfarrer 1625 war der 

. aus Olmüg gebürtige Wenzel Jof. Berger. °%) Kraniche 2 Chronik 
von Olmütz. 97) Morawetz Hist. Mor, II. 154. 
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noch erhaltenen und Außerft fchönen Chorftühle in ber Welehrader 
Stiftskirche gefchnigt hatte; ferner der Maler Joh. Ro th (lebte um 
1680 u. 1697), und der gefchätte Kupferftecher zu Wien und Lehrer 
des braven Blaſius Höfel, Duirin Marf(geb. 20. Jän. 1 153, + 
zu Wien 1811) °®), 

Die Landgüter der Stadt Littau beftehen aus folgenden 

Dörfern: 

| 1. Aſchmeritz oder Aßmerig (Nasoborek und Nasobu- 
rek), */, Mei. füdfüdweftl. von dem in Littau befindlicherr Amte, 
auf der Ebene und an der Poftitraffe nah Müglitz, von 53 H. mit 
299 €. (151 mn. 148 wbl.), die nach Chudwein eingepf. und ein- 
gefch. find, aber 1 eigene und geräumige Kapelle befigen. — Im J. 
1373 verfaufte Johann v. Chudobjn der Tochter Sobehrde v. Chu— 
bobjn und Gattin Herdo’s v. Chropjn, Budiflawa, 1 Hof in Noffo= 
brf, erftand ihn aber nebft 4 dafigen Gärtlern 1385 von derfelben 
wieder zurüd, und befaß ihn noch um 1396 °°). Seitdem wird diefes 
D. nirgends gedacht, und man weiß aud) nicht, wie und wann eg zu 
Littau gefommen ift. Im J. 1781 wurde hier der obrgktl. Mhof. 
zerftüdet. 

2. Chotelig (Chorelice, ehem. Porelice), bei Schwoy und 
auf der Bajer’fhen Karte von Mähren Korzelig, ?/, MI. ofö. am 
rechten Marchufer unweit der Poftitraffe, von 29 H. und 197 €. 
(89 mnl. 108 wol.), gehört zur Kirche und Schule nach Littau. Im 
. 9. 1384 nahm der Kittauer Bürger Peffef Worzer auf 2 /, Lahn. 
dafelbft feinen Stieffohn Wenzel in Gemeinfhaft”‘). Mehres weiß 
man darüber nicht. 

8. Dreiböfen (Tridwory), °/, MI. ond. am linken March— 
ufer, zählt in 36 9. 236 €. (116 mul, 120 wbl.), die ebenfalls zur 
Seelforge nad) Littau gehören, aber 1 geräumige und geweihte Skt. 
Florianifapelle mit 1 Altar haben. 

4. Mühldörfel(Wisky), °/, MI. w. am rechten Marchufer, 
von 14 H. mit 91 E. (44 mal. 47 mwbl.), 1 Mahlmühle, 1 Brett: 
füge und 1 Delpreffe. Zur Seelforge gehört ed nad) Chudwein. Im 
J. 1781 wurde hier 1 obrgftl. Mhof. aufgelößt. 

5. Schwarzjbad) (Cerwinka), /, MI. n. in der Ebene am 
Bache Gerwinfa, begreift in 82 9. 547 €. (263 mul. 284 mwbl.), 
und hat nicht nur 1 der hf. Paulina gemweihte öffentlihe Kapelle 
mit 1 Altar, fondern feit 1836 aud; 1 Mittelfchule, während e8 zur 
Kirche nad) Littau gehört. Bon den 3 legt genannten DD. findet ſich 


88) S. Deiterr. Nation. Encpflopädie Bd. II. ©. 576. 890, L. IV. 45. 
90) Daf. IV, 45, 
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weber in Urkunden, noch in ber Landtafel irgend eine Spur. — Bon 
den nachfolgenden Dörfern gehören Antheile zu Littau, nämlich von 

6. Mefig (Mezice), °/, MI. ofö. auf der Ebene bei der Poft: 
firaffe nach Olmütz, 12 9. mit 80 €, (40 mnl. 40 wbl.), find nad) 
Nakel eingepf. und eingefchult; der Ueberreft von 35 HN. ift unter 
die Dominien Hradifch und Olmützer ftädt. Landgüter getheilt. Außer 
dem bei den Befigern von Huntfchowig (Olmütz. ftädt. Landgüter) be= 
reits Gefagten findet ficd; über dag Dorf noch Folgendes angemerft: 
Um 1350 einigten fidy die BB. Theodor und Friedridy v. Paterjn 
hinfichtlich ihrer Habe in Paterjn, Sobacow und M., und 1359 
fhenfte eine Frau Genfa 1 Hofin M. ihrem Bruder Johann Ptacdek?'). 
Um 1370 einigten fi) Woyflaw und Andreas v. M. mit Ulrich 
v. Naflo gegenfeitig über ihren Befig, während Friedrich v. M. dem 
Macek v. M. 3 dafige Gärten verfauft”?). Um 1410 verfchrieb Bar: 
tos v. Kokor feiner Frau Elsbeth auf die Habe in M, mit Ausnahme 
1 Hofes, 10 ME. jährl. Zinfes”°), und 1446 vertaufchte Katharina 
v. Cjhowec ihren Befit in Paterjn und M. (1 Hof) an Stawek v. Do- 
bramoda und deffen Gattin Dorothea gegen deren Habe in Kofor?'), 
worauf diefer Theil von M. nach dem f Johann Selidy v. Dobra- 
woda 1490 dem Wenzelv. Daubramic intabulirt wurde” °), weldyer 6 
35. fpäter den Georg v. Swabenic darauf in Gemeinfchaft nahm?®), 
diefen Theil von M. jedody 1506 gegen das öde D. Hacfa an das 
Dlmüg. Kapiteb abtrat””). 

7. Pirnit oder Pernik, wie in der Vorzeit (Pernjtek), 1 '/, 
MI. n. in der Nähe von Neuftadt auf der Ebene. Zu Littau gehören 
davon 16 H. mit 98 E. (48 mnl. 48 wbl.) nebſt 1 Schule, der größere 
Theil von 26 HH. aber zum Domin, Sternberg. Eingepfarrt ift das 
ganze D. nadı Mähr. Neuftadt. — Ueber beide Theile hat man fol: 
gende Nachrichten: Um 1350 befaß hier Heinrich v. P. 6 Fahne, und 
1371 ließ der DImüß. Bürger Hinek dem Neuftädter Rechtegelehrten 
Heinrich 1 Hof mit 5 Zah. in P. intabuliren”®). Um 1383 verfaufte 
Henif v. Maldftein den dem Markgrafen heimgefallenen und ihm (He- 
nif) gefchenften Theil von P. an Erasmus v. Bpftric??), deffen Erben, 
der Olmütz. Domherr Wölfel und Bohusek v. Byſtric, 1391 dem Pe- 
ter v. Sternberg 16 ME. jährl. Zinfes von P. fammt Zugehör einleg- 
ten '°®), wodurch ein Theil des Dorfes nebft 1 Hofe zu Sternberg 
kam. Heinrich v. Krawar-Plumau fchenfte 1412 der Probftei in 
Sternberg 16 Sch. und 8 Grofch. jährl. Zinfes von P.'°'), 1416 


?1)0,1L.1,40. 87,92) IIL. 24. 26. 93) VI 45. 9%) X. 52. 95) XIII. 14. 
96, xv1.3, 97) XVII. 5. 93)0.L.L 56.130, 9°) IV, 48. ?00) vg. 24. 
101, viu. 6, | 
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Wſſebor v. Dubdan ebenfalls feine 4 ME. jährl. Zinfes '9*), und um 
1460 war das halbe D. ein Beftandtheil der Hfchft. Sternberg '%*), 
während man von dem andern Theile gar feine Spur findet, 


Alod-Herrihaft Biffupisk, mit den Gütern Brauns 
Deblhärten und Halb-Braune, 


Lage. Diefes vereinigte Dominium bildet einen von NO. 
nad SW. 5400 Klftr. weit ſich ziehenden Streif, der am breiteften 
(3000 KIf.) am tiefften füddftl, Ende, und am fchmalften (740 KIf.) 
in der Mitte ift. Es liegt im Werten von Olmütz, und gränzt gegen 
N. mit den Domin. Tribau, Ziablowig und der Stadt Müglig, ge— 
gen D. mit Bufau, Czech (Gut Krafoweg) und Mürau (Df. Kladef), 
gegen ©. mit Oppatowig (Gut Jaromierig), und gegen W. mit der 
Stadt Gemitfch und nochmals mit Tribau. 

Beſitzer. Seit dem 3. Apr. 1816 der k. f. Kämmerer und 
Nitter des öſterr. Faif. Leopoldordens, Sofeph Grafvon Schafs 
gotſche. Frühere Befiger: 

1. Bon Biskupitz. Die 1267 dag DImüg. Bisthum, 
in welchem 3. Bifchof Bruno das Df.B. GBiscupice apud Ghe- 
nicz«“) feinem Kapitel gegen deſſen D. Martinic (bei Hollefchau) ab» 
trat '), und leßteres überließ fowohl B. fammt Pfarre, als auch dag 
D. Hermannsdorf (j. Hartinfau) im J. 1361 dem Migfen. 3 0: 
hann gegen das D. Senic und andere Dörfer bei Namefft?), wel⸗ 
er damit den Erhard v. Kunftadt-Sfalbelehnte. Diefem 
trat um 1390 Mfgf. Jod ok nicht nur B. mit 1 Freihofe und Pfarre, 
fondern auch die nahe wüfte Burg Planfenberg und das D. Biezinfa 
erbeigenthümlicy ab?), und er wurde von feiner Tochter Sophia 
beerbt, welche das Gut mit Einverftändniß ihres Gatten, Johann 
v. Cimburg, im 3.1437 den BB. Martin und Aler v. Dra— 
hanomic intabufiren ließ, deren Erben, Sohann v. Polanfa 
und Niklas v. Drahanowic, es um 1444 ber Mariap. Lu— 
kawec abtraten“). Es kam jedoch wieder an Niklas v. Draha— 
no wic zurück, dem ed 1464 eigens landtaͤflich verſichert wurde °), 
und erft feine Erben, nämlich die BB. Alerv. Polanka-Boſſo— 
wie, Martin, Znata und Niklas v. Drahanomic veräus 
Herten diefen Befig (Df. B. mit Pfarre, ferner die DD. Brezinfa 


102) IX, 9, 103) XII. 10. 
1) Testament. Brunon. Epi. dt, Olom. Ill. Cal. Decembr, *) dt. Brun. VI. 
mens, Marecii, ®) Erft 1412 intabulirt VIII. 5.9) X 5, 27. °) XL 9. 
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Zelhotjn und hota, dann die dde Burg Planfenderg fammt Höfen) 
um das 3.1490 an die BB. Wolframund Johann v. Kin 
perg‘), und Johann Planfnerv. Kinsperg verkaufte ihn 
(in B. Veſte und Pfarre, ödes D. Lhota, die öde Burg ıc.) ſchon um 
das J. 1505 dem Befiger v. Saromeric, Peter Sſedikv. Kun 
&ina’), welcher B., fammt den DD. Brezinka und Hartunfom, im 
fegten Willen vom 3.1545 derAlena v. Warnsdorf zuge— 
dacht hatte). Wie das Gut an Georg Spetlev. Prudic ges 
dieh, welcher 1592 feiner Schweiter Elsbeth das D. Hartunfomw 
fammt 1 Hofe gefchenkt, und auf den Ueberreft von B. (mit Befte u. 
Hof) feine 1fte Gattin, Eisbeth Cegka v. Olbramowic, in Gemein— 
{haft genommen, der Zten, Katharina v. Kofor aber 6000 fl. mhr. 
im 3. 1597 verfchrieben hatte”), weiß man nicht, aber feine Erbin, 
Eisbeth Spetlv. Prudic, verfaufte das num aus B. (mit 
Pfarre, 2 Höfen, 2 Mühlen, Brauhs., Obſt⸗ u. a. Gärten) und Bier 
zinfa beftehende Gut im 3. 1613 dem Jaroflam Drahanow— 
ſty v. Pencjn und feiner Gattin Bozena Bjlſkav. Kariſ⸗ 
fomw um 19,200 fl. mhr.'°), der wegen Theilnahme an ber Empö- 
rung vom I. 1620 mit den Verluftfeines halben Vermögens beftraft, 
aber im, Beſitz von B. doc; belaffen wurde, welches er, ober fein 
Sohn (Iaroflaw Friedrich), fammt Hartunkow, im I. 1638 an 
Wilhelmv. Swabenic und deffen GattinJulianan. Bods 
fein um 23000 fl. mhr. abließ''). Letztere verkaufte B. am 18. 
Sänn. 1660 dem Georg Wilhelm Dubfty v. Trebomj- 
flic um 17000 fl. rhn., und deffen Witwe, Maria Anna geb. 
v. Swabenic, fhon (fammt einem D. „Nectowa«) am 11. Jul. 
1661 dem Olmütz. Kreishauptmanne Wenzel Bernard Bars 
todegftyv.Bartodegum 17000 fl. rhn., diefer aber (Oberſt⸗ 
fandfchreiber) am 20. Jänn. 1667 dem Sigmund Sak Ritt. 
v.Bohunomic, mit Einfhluß 1 Schäferei, um 20000 fl. rhn. 
Der Erfäufer ftarb ohne leßtwilliger Verfügung am 12. Aug. 1700, 
und von feinen 2 Söhnen, Franz Ferdinand und Leopold, 
übernahm der erftere in der Theilnng vom 4. Jun. 1704 B. (ohne 
Wohnung und Brauhs.), und verfaufte es (ſammt Schloß=, Luft: u. 
Ziergarten, D. Nedſtawa ıc.) am 31. Zul, 1713 dem Olmütz. Doms 
probfte u. Prälaten, Wilhelm Adalbert Liebfteinffy Of. 
v. Kolomwrat, um 52000 fl. rhn. nebft 100 Dufat., ber auch 
die Güter Braun-Dehlhütten und Braune befaß, und (ald Olmütz. 
Domdehant) im legten Willen vom 7. Dez. 1729 (publ, 19. Dez. 


6) XIV, 27, 7) XVIr. 19. ®)XXV. 33, ) XXX, 114, 110, XXXI, 21. 
10) XXXII. 37. 21. XXXVIII. 4. 
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d. J.) feinen Bruder, Johann Norbert Liebſt. Gf. y. Kolo— 
wrat zum Erben ernannte. Als dieſer ohne letztwilliger Anord= 
nung am 11. Mpr. 1736 verfchied, übernahm fein ältefter Sohn 
Hieronymus in der Erbtheilung vom 31. März 1745 die auf 
100,000 fl. rhn. abgefhägten Güter B., Braun » Dehlhütten und 
Halb-Braune, muß fie jedoch dem Bruder Rud o If entweder. über 
laffen oder letztwillig zugedacht haben, weil dieſer, der letzte Sproffe 
biefer Linie des Haufes Kolowrat Liebfteinity, im Teitamente vom 
11. Sept. 1770 (kundgem, 31. Zul. 1772) den jüngften Bruder bes 
Reichenauer Gf. v. Kolowrat zum Erben, feine (ded Teftatore) Ge— 
mahlin, MariaAntonia geb. Öfin v. Blümegen aber zur 
lebenslänglichen Nußnießerin der Güter beftimmt hatte, Diefe mel- 
bete ſich jedoch für die nachgeborne Tochter des Berfdjiedenen, Ma— 
riaAnna, am 28. Aug. 1772 für erbefähig, vermählte fich noch— 
mals im 3.1773 mit ihrem Batersbruder, dem Gf. Chriftoph von 
Blümegen,E, Ef. geh. Rathe und Landeshauptmanne '?), und er- 
nannte, weil finderlog, im legten Willen vom 5. März 1782 (fund- 
gem. 7. Sept. 1785) ihren Bruder , Affeffor beim £. Gubernium, 
FranzHeinric, und den Stieffohn PeterHermann(kand- 
rechts u. Tribunalsbeifiger in Mähren) zu Erben. Nach des Erite- 
ren Abfterben fam ber Zweitgenannte zum alleinigen Befige, und 
ftarb als F. k. geh. Rath und Appellaziond= Präfident in Mähren am 
6. Sul. 1813, worauf, dem Vergleiche vom 3. Apr. 1816 zufolge, 
feine Witwe Franzifta, geb. Freii. v. Stillfried, die Hfchft. Wiſowitz 
im Hradifcher Kreife übernahm, B. aber, fammt Braun-Ohlhütten 
und Halb-Braune, ferner allen Meubeln dafelbft, dem von Teftator 
eingefegten Erben und dermaligen Herrn Befiger überließ. 

2. Hartintau (Harlinkow) fommt bereits im 3. 1258 uns 
ter der Benennung „Hartungsdorf«, ald dem Gerichte in Gewitfch 
zugewiefen vor, wurde fpäter „Hermannsdorf« genannt, und gehörte 
bis zum 3.1361, fammt Biffupig, dem Olmütz. Domkapitel '?). 
Um 1398, fowie um 1464 u. 1490 gehörte es zum Tribauer Ge— 
biete’), und erft von 1537 bie 1548 nannte ſich der damalige 
DberftlandfchreiberssBertreter in Mähren, Mathias, nach diefem 
Dfe.'°). Seit dem 3. 1592 erfcheint es mit Biffupig vereinigt, ob- 
wohl es auch heißt, daß 1593 Elsbeth Spet! v. Prubnif daffelbe 


12) Er befaß unter anderen Koftbarfeiten auch einen aus Elfenbein ges 
fhnigten Heiland von Mich. Angelo Buonarotti. 1?) ©. die Beflker von 
Biſtupitz zum 3. 1361. 1%) O, L. VI, 54. XI, 3. XIII. 7. 1?) XXIV. 10, 
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ihrem Gemahle Jakob Hroch Galuwka v. Malomwic um 200 fl. mhr. 
verfauft habe '°), 

3. Braun = Ohlhütten (Lhota Wranowa) beftand zwar 
fhon vor 1258, in welchem J. ed unter den Namen „NeusBranoım« 
dem Gerichte zu Gewitſch zugemwiefen wurd '"), aber Wem ed damals 
gehörte , ift unbefannt. Im 3.1350 vertaufchte Bernard v. My— 
retic (Mrdic 2) die ihm gehörigen Hälften der DD. Wranoma, Lhota, 

Rowna, Bezdefow, Stritez, Wacetjn und Swjnow mit feinen BB. 
Zawis und Wilhelm v. Riefenburg gegen ihre Befigungen, und biefe 
veräußerten die Güter 1354 vererblih an Zohann v. Bozkowic um 
600 Mk.“). Im 3.1406 verfchrieb Mfgf. Jodok auf den genann- 
ten DD., die Güter Wranowa geheißen (in Lhota 1 Veſte, und in 
Bezdefom 1Freihof), der Gattin Procefs v. Bufau, Katharina, 500 
She. Gr.'”). Diefe nahm um 1440 ihren 2ten Gemahl, Bohuflam 
v. Prewoz, auf alle diefe Dörfer in Gemeinfhaft?), obwohl das 
Gut an das Gefchlecdht Derer v. Lhota bereits verpfändet war, denn 
K. Wladiflam beftättigte 1497 dem Georg v. Lhota 2 Pfandbriefe 
K. Wenzels, nebft einem Zten vom K. Sigismund auf die öde Burg 
Wranjhora, mit der Vefte Lhota und 6 Höfen, ferner auf die DD. 
Wranowa mit Hof, Hranicky, Pecjkow, Swjnow, Rowna, und die 
Oedungen Stijtez, Wacetjn und Prifaz, nebft dem Hofe Plichtis 
nec?'), und diefer nahm darauf feine Gattin Barbara v. Prewoz in 
Semeinfchaft. Nach feinem Abfterben wurde dieſes, aus den eben 
genannten Ortfchaften (in Lhota Pfarre ꝛc.) beftehende „IBranomer 
Gut« im 3.1507 den BB. Bernard und Wenzel v. Zerotjn⸗Drewo⸗ 
hoftic, und. durch diefe fogleicdy wieder dem Beit v. Pteny intabu— 
lirt“), welcher es feinen Söhnen Johann, Wanek und Wratislam 
nachließ, deren erfterer 1533 feine Anfprüche ben BB. abtrat, wor: 
auf Wratiflam feiner Gattin Katharina v. Prufinowic 500 fl. mhr. 
auf feinen Antheil verfchrieb?°). Diefe theilten dag Gut unter fich, 
und wurden von ihren Söhnen beerbt, fo, daß im %. 1586 Wrati» 
ſlaw Lhotſty v. Pteny das D. Lhota befaß, Wenzel Lhotfty v. Pten. 
aber das nach dem F Bruder ererbte D. Wranomwa mit 1 Hofe an 
Heinrich Podſtatſty v. Pruffnomwic-Traamfa veräußerte?‘). Bon da 
an wechjelten die Befiger fehr häufig; fo fol 1591 Braun-Ohlhüt— 
ten dem Johann Kobjlfa v. Kobily gehört haben??), aber 4 33. fpäs 
ter nennt fi Johann Maluſſka v. Reydich darnach, jedoch 1598 


16) Brünn. Wochenblatt 1826 ©. 28. 17) S. Gefh. der Stadt Gemwitfch. 
18) 0. L. 1.17. 31. 19) VII. 7. 20) X. 55. 2!) dt, w Olom. we czwrt. po 
fo. Petr. w okowach, u.XVI. 4. 22) XVII. 2, 23) XXI. 14, ?)XXIX,71. 
25) Brünn. Vochendlatt 1820 ©. 180, 


188 


ließen die Schweftern Apollonia und Aurelia Stubigal v. Karlsborf 
die öde Burg Wranj hora, das D. Wranowa mit Veſte u. Brauhs., 
die DD. Wefela und Bezdekow, fammt dem Eifenhammer und Ei— 
fenbergmwerfen auf den Wranower und Plinfautner Gründen (leßs 
tere auf der Hichft. Eulenberg) dem Brictius Drahanowſty v. Pen⸗ 
ein im Werthe von 9500 fl. mhr. intatuliren, und zwar in Folge des 
durch ihre F Schweſter Euphrofina bereits im 3. 1589 mit ihm abs 
gefchloffenen Verkaufs“). Im J. 1638 befaß das Gut Jaroflam 
Friedeich Drahanowſty v. Pencjn?‘), und am 31. Mai 1694 über- 
ließ Johann Drahanowſty v. Peine. das nad) feinem 1688 T Vater 
Mar. und nach der Mutter Maria, geb. Lukawſty v. Lukawic ererbte 
Drittheil v. Braun-Dehlh. und Halb-Braune dem Sigmund Leopold 
Saf v. Bohuiomwic um 8500 fl. rhu., während auch am 23. Dft. 
d. %. Ritter Anton Zav. Drahanowſty v. Penc. dem Bruder Franz 
Sigmund fein Drittheil von beiden Gütern um 12000 fl. rhn., und 
dieſer beide Drittheile, fammt bem D. Rowna, Brau: und Brannts 
weinhh., Mhof, Schäferei, Luft, Hopfen u. and. Gärten, am 12. 
Sept. 1697 dem Niklas Ferdinand Reyter Ritt. v. Hornberg um 
25500 fl. rhn. abließ, welcher dieß ſchon am 12. Dft. 1698 dem 
Fürft. Johann Adam Andreas v. Liechtenjtein um 28000 fl. rhn. vers 
faufte. Diefen Gutstheil (m. Ritterfig 2c.) veräußerte das Landrecht 
nad) dem + Fürft. Johann Adam, zum Beften feiner unmündigen 
Tochter Dominifa, an ben Fürft, Anton Florian v. Liechtenftein am 
14. Sänn. 1715 um 28150 fl.rhn., und diefer bereits am 29, Febr. 
. 1716 an ben Befiger von Biftupig, Wilhelm Albrecht Liebſteinſty 
Gf. v. Kolowrat um diefelbe Geldfumme, welcher auch am 21. Dft. 
1729 von Joſeph Friebrid Drahanowſty Ritt. v. Penéjn deffen 
Antheilv. Braune um 20,000 fl. rhn. erftand, den ihm fein Vater 
Franz Siegmund am 20. Nov. 1714 um 14000 fl. rhn, verfauft 
hatte. | 
Was fchließlich das jest zum Domin. Ziadlowitz gehörige Gut 
Halb=-Braune (Lhota Wranovwvra) betrifft, fo wurde ed nad 
Abfterben der Bohunfa Bartodegffa v. Bartodeg (der Tochter oder 
Gattin des Befigers von Biftupis, Wenzel Bernard Bartodegſty 
9. Bart. ?) für ihre nadhgelaffenen Waifen vom Landredhte am 18. 
Sul. 1653 abgefchägt, und erft am 27. Nov. 1669 der Bormund- 
fhaft dieſer (ungenannten) Waifen eingelegt, nachdem bereits am 
17.Apr.1665 Bernard Wynarſty v. Koriſſow (etwa der Bormund ?) 
das halbe D. Wranowa fammt Befte ber Konflanzia Elifabeth Kos 
tulinffa, geb. Haller v. Tenfely, um 5000 fl. rhn. verkauft hatte. 


26) XXXI, 12, 25, 27) XXXVIIL 4, 
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Diefe überließ bad Gut am 3, Mai 1673 an Mar. Drahanomfty 
v. Pendin um 6000 fl. rhn., aber fehon am 5. Apr. 1677 wurde es 
abermals gerichtlich abgefchäßt, und am 17. Mai 1687 dem Gig« 
mund Leopold Saf Freih. v. Bohuniowitz intabulirt, nad) deffen Ab» 
fterben ed, mit den DD. Weffela und Besdiefow, dann 1 Mühle in 
Kofom und 1 Haufe in Olmütz, in der Erbtheilung vom 4. Jun. 
1701 dem jüngern feiner 2 Söhne, Leopold Anton, zuftel, 

VBefchaffenbeit. Der Flächeninhalt, mit Ausfchluß von 
Halb-Braune, beträgt 5200 Joche. Man findet wenig Ebenen, ſon⸗ 
dern vorherrfchend ein mittelgebirgiges Land, das als ein Arm der 
Sudeten betrachtet werden kann. Die höheren Punkte find: der 
länglidy gefornte und vereinzelte Berg Hajef, welcher fi von 
NO. nad) SW. auf das Oppatowitzer Gebiet fortzieht, und dort 
von feinem Gipfel ſchöne Fernfichten ins flache Land nad) allen Sei» 
ten gewährt; die an das Gebirge ſich anfchließenden Kuppen in der 
Kähe vom Amtsorte: der Schimmel, die Kamena, und die auf 
230,°” trigonometrifch beftimmte Horka('/, St. n. vom D. Biss 
fupig), ferner die Baude, fo genannt von einer in der Vorzeit dar⸗ 
anf befindlic; gewefenen Wachhütte, die in D. mit bem Gebirge zus 
fammenhängt, auf den andern Seiten aber fanft abfällt. Nebft der 
Horka ift nod) die Anhöhe Hauſow (1000 Schr. n. vom D. Hars 
tinfau) auf 306,** trigonom. beftimmt. Das Gebirg befteht aus 
bruchigem Thonfchiefer, Grauwacke und Kaltftein, insbefondere be» 
findet ſich beim D. Net ein Kalkſteinbruch, der einen fehr feften, röth- 
lich gefaferten Marmor liefert. Bemerfenswerth ift, baß in der 2ten 
Hälfte des 16ten Jahrh. auf dem Gute BraunsDehlhütten ein € is 
fenbergmwerf mit 1 Hammer beftand?”), von dem man gegen- 
wärtig nichts mehr weiß. Von Mineralien finden ſich hier gemeiner 
Arfenikfies, gelbe Blende, dichter und blättriger Schwerfpath und 
gediegened Silber (?). 

Gemwäjffer Der Bach Trebowka kommt von ber Hfcft. 
Tribau, durchzieht die nördliche Hälfte diefes Gebiets von W. nad) 
D., und übergeht auf jenes von- Bufau; der Gewitfcher Badı, 
von ber gleichnamigen Stadt fließend, berührt nur einen Fleinen 
Theil des Biffupig. Dominiums in SW., und fällt auf dem Tribauer 
Territorium unter Pitfchendorf in die Trebowka; der Feine Net. 
zerbacd endlich, von dem Dorfe, deffen Thal er durchzieht, ſoge- 
nannt, fließt vom Domin, Seffenig aus SD. nach NW., und über» 
geht gleichfalls auf bas Tribauer Gebiet. Er führt Forellen, die 2 
anderen aber r Hechte, Weißfiſche und Grundeln. Bei der Biſtupitzer 


mE. Befiger zum 3. 1596, 
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Mühle befindet fidy eine kalte Schwefelwafferquelle, bie- 
her aber noch nicht chemifch unterfucht und unbenügt. Zwei Heine 
Teiche, beren 1 bei der Biffupiger Mühle, der andere aber unweit 
davon liegt, ſind ohne Fifche, legterer aber deßhalb bemerfenswerth, 
weil er den Zufluß nur durch unterirdifche Quellen erhält, und 1 
Brettfäge nebft 1 Schindelmafchine betreibt, die im 3.1823 von 
Friedrich Meinholdt erbaut, und auf ihn auch privilegirt wurden. 

Bevölkerung. Sie zählte im 3.1834 2617 Katholi« 
fen (1235 mnl. 1382 mbl.) mährifher Sprade und 28 
fremden Familien angehörige Juden auf emphiteut. Branntweins 
häufern, Erwerbsquellen find Landwirthſchaft, Flachsſpinne⸗ 
rei und Taglohn. 

LandwirthfhaftliheBodenfläden: 

a. bei Biskupitz: 
Dominifal, Ruftifal. 

657 Jod 1542 D. Ri. 717304 4840. MI. 


Aecker [ er er TE Be 

Tide vo ce — — 100 — u — 

Wieſen u. Gärten + 75 — 163 — 74 — 771 — 

Hutweiden⸗ + + 85 — 23 — 71 — 33 — 

Waldung ⸗2123 — 929 — 9— 9 — 
Summe: 3212 — 657 — vo — 993 — 

b. bei Braun-Oehlhütten: 

Aeder 1133: 164 — 26 0 — 179 — 14 — 

Wieſen u. Särten + 3 — 31 — 2 — 465 — 

Hutweiden 80 — 656 — 33 — 711 — 

Baldung » ns... bb — 636 — 40 — 1344 — 
Gumme: 800 — 279 — 275 — 1094 — 


Die landwirthfchaftlichen Fläcenmaße des Gutes H a I b— 
Braune zu welchem die Hälfte des D. Braune nebit der Anflede- 
lung Hranitfchef gehört, dürften unterthäniger Seite, 97 Jod. 747 
D. Kl. Aeder, 183.1085, D. Kl. Wiefen, 30 I. 787 DO. KL. 
Hutweiden, 1 3.1260 Q. KI. Trifchfelder, 4 3. 24 '/, D. Kl. Gär- 
ten und 50 3.688 /, O. KI. Waldung betragen. Der obrgktl. Beſitz 
fommt in der Bodenfläche desfelben Gutes bei dem Domin. Ziadlo= 
witz, mit deffen Hälfte er, fo wie der unterthänige, zu fehr vermengt 
ift, mit einbegriffen vor. — In Thälern befteht der tragbare B o— 
denaus Dammerbe, die auf Thon, meift aber auf Lehm lagert, im 
Gebirge ruht die magere Humusfchichte auf Steingerölle, Sand, 
ober zum Theil auf Lehm. Korn, Hafer, Kartoffeln und Kraut kom⸗ 
men überall fort, Weizen, Gerfte und Erbfen aber nur beim Amts- 
orte und bei Braun-Dehlhütten. — Dem Obſtbau an verfchiede- 
nen Arten von Aepfeln, Birnen, Zwetſchken und Kirfchen widmet die 
Obrigkeit ſowohl in Gärten, als aud) bei Straffen und auf Felder: 
abtheilungen viele Sorgfalt, der Unterthan aber betreibt ihn nur in 
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Hausgärten. Die Bienenzucht ift unerheblich. Auch die Wal: 
dungen von 3 Revieren (Dehlhütten, Breſinek u, Liebſtein) werben 
gut bewirthfchaftet, und enthalten vorherrfcend Tannen und Bus 
hen, dann auch Eichen, Ahorn, Kiefern und etwas Fichten. Die 
Jagd Jiefert Rebe, Hafen, Nepphühner, Füchſe und Marder, — 
Außer Borften- und Federvieh, das der Unterthan zum Hausbebarf 
unterhält, begriff der Biehftand: 


Dominital. Nuftifal. 
An Pierden ., = 8 ) ’ ’ 105 
» Rindern ı « »s 80 veredelt) D 5 412 
» Schafen . 2370 ) , s 30 Stüde. 


Die Obrigfeit hat 6 Meierhöfe, nämlich beim Amtsorte, bei 
Liebftein, b. Brefinef, b. Hartinfau — vereinzelt ſtehend), in 
Ohlhütten und in Braune. 

Bon den 54 Land-Pro fefſi oniften find nur 1Brauer, 3 
Branntweinbrenner, 4 Mühlen, 4 Brettfägen, die oben erwähnte 
privil. Schindelmafchine und 2 Pottafcyefieder bemerfenswerth. Fer⸗ 
ner gibt es hier 2 vermifch. Waarenhandlungen., 

Sugendfhulenfind im Amtsorte, in BraunsDehlhütten und 
in Hartinfau, und eine Armenanftaltebenfalld im D. Bisfupig 
mit 506 fl. W. W. Stammvermögen, die außerdem mit jährl. Zus 
flüßen von beiläufig A428 fl. W. W. 24 Dürftige -betheilt. Für 
Kranfheitsfälle ifteininbder nahen Stadt Gewitfch beftellter 
Wundarzt, dann 2 Hebammen, wovon 1 im Amtsorte, die andere in 
Braun-Dehlhütten anſäßig. — Nebft der Handels ftraffe, die von 
Zribau fd. durdy Neg nach Brünn führt, gibt ed noch mehre Land: 
wege, der nädıfte Poftort aber ift die Stadt Bruͤſau. 

Drtbefchreibung. 1. Biftupig (Byskupice), 5 MI, 
weſtl. von Dfmüg und '/, MI. norbnorböftl. von Gewitfch, am Fuße 
des Gebirges im freundlichen Thale, D. und der Amts ort von 
86 H. mit 635 E. (302 mnl. 333 wol.), 1 gut gebauten hſchaftl. 
Scyloffe mit bedeutenden Obſt- und Ziergärten, einer Schloß- 
Kaplanei mit Kirche und Schule unter obrgktl. Schuß (die Schule 
unter jenem bes Religiongfondes) und Oppatowitzer Defanate, zu 
deren Sprengel aud) die DD. Brefinef, Liebftein und Nep 
gehören, 1 Brauhs. auf 12 Faß 10 Maß, 1 emphit. Branntweinhe,, 
2 Wirthshh., 1 Mühle mit Brettfäge, und 1 obrgftl, Brettfäge mit 
Schindelmaſchine. Die Kirche, zu den hh. Apofteln Peter und 
Paul, wurde auf Koften der fin. Antonia v. Blümegen im 3.1775 
erbaut, enthält 4 mit guten Bildhauerarbeiten verfehene Altäre, de— 
ren hohes mit einem die hh. Patrone vorftellenden fchönen Blatte 
bed Tribauer Künftlers Thadd, Supper geſchmückt ift, ferner 1 Dras 
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torium und einen gut gemalten f. g. Kreuzweg. Auf dem Friebhofe 
fteht 1 Todtenfapelle mit 1 Altar. Wann und warum die hiefige 
Pfarre, dererfeit 1361 bis 1638 ununterbrochen gedacht wird, und 
die um 1630 von den Auguftiner » Drdensmännern aus Gewitſch 
verfehen worden fein fol, einging, findet ſich nidyt aufgezeichnet, 
wohl aber, daß die oben genannte Erbauerin der jegigen Kirche im 
J. 1782 den hiefigen Schloß-Kapellan geftiftet habe, Nebft der 
Pfarre enthielt der Ort feit dem 14ten Jahrh. 1 Freihof, von et= 
wa 1500 an beftimmt auch 1 Befte, die um 1700 veröbet war, an 
beren Stelle aber feit 1713 ein Schloß mit Luft: und Ziergärten 
vorfommt, und 1613 ein Brauhs. nebft 2 Mühlen. Auf einer der 
nahen Anhöhen ftand in ber Borzeit die Burg Planfenberg,bdie 
bereits im J. 1390 ale verödet vorfommt, und von der fich, wie es 
fcheint, jegt feine Spur mehr erhalten hat. Daß B. dem Herren- 
Geſchlechte Haugwitz v. Biffupig den Beinamen gegeben, wie Schwoy 
vermuthet, ift nadı den obigen „Befigern« irrig, denn nie haben die 
Haugmige diefes Gut befeflen. 

2, Biefinet (Brezinka), ’/, MI. nd. vom Amtsorte auf eis 
ner Anhöhe, D. von 34 H. mit 247 €. (108 mul. 139 wbl.), die 
zur Kirche und Schule nach Biffupig gehören. In der Nähe ift 1 
obrgktl. Mihof. 

3. Zartinkau, ehemald Hermannsborf(Harlinkow), 
6/, MI. nö. auf einer Anhöhe mitten auf dem dießhfchftl. Gebiete, 
D.von 49 H. und 306 €. (133 mul, 173 wbL.), mit 1 erc. Schule, 
1 Wirthshs. und 1 obrgktl. Mhofe in der Nähe, Zur Kirche gehört 
ed nach Braun =» Dehlhütten, und enthielt bereite im 16ten Jahrh. 
1 Hof. 

4. Kiebftein (Ljbssten), '/, MI, d. auf einem Berge, ein 
von dem Gf. Liebfteinfty v. Kolowrat angelegtes und nad) ihm be— 
nanntes Zinsdf. von 27 H. mit 175 E. (86 mul. 89 wbl.), die zum 
Kirch» und Schulfprengel nadı Biskupig gewiefen find. Um Fuße 
des Berges fteht 1 obrgktl. Mhof. 

5. Yieg (Nectawa), ehem. Nectoma und Nedſta wa, 
Y Mi. nd, im Thale am Bache, D. von nur 7 H.mit 45 €. (20 
mul, 25 wbl.), 1 Wirthe.-, 1 Branntweinhe,, 1 Schmiede und 1 
Mühle, Zur Kirche und Schule gehört es ebenfalls nad) Bisfupig, 
und ſcheint um 1660 angelegt worben fein. 

6. Behlbätten Braun (Lhota Wranowa), 1'/, MI. n. 
in.einem angenehmen, aber den eure bed hier durch⸗ 
fließenden Baches fehr ausgefegten Thale, D. von 62 9. 425 €. 
(193 mnl, 23% wbl.), 18ofalie mit Kirche und Schule (Müg- 
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liger Defanats), deren Sprengel noch die DD. Braune, Har- 
tinfau (m. Schule), Alte und Neu-Romwen, Hranitfchef, 
und die fremdhſchftl. Elend, Saromwik und Weffelizugewie- 
fen find, ferner 1 emphit. Branntweinhs., 1 Wirthshs. u.2 Mühlen, 
nebjt 1 Brettfäge. Die hiefige Kofalie wurde am 16. Jänn. 1766 
von dem damaligen Grundherrn und dem Ungar. Hradifcher Pfar— 
rer. Schuppler geftiftet,unddie Sft. Katharina Märt-Kirche 
mit 3 Altären, nebft 1 fleinen Dratorium, theils auf Koften der - 
Obrigkeit und der Gemeinde, theils der bereits früher hier geſtan— 
denen Skt. Katharinafapelle (1200 fl.) im 3. 1788 erbaut. Das 
Patronat über die Kofalie und Kirche übet abwechfelnd die Obrigfeit 
mit dem Neligiongfonde, jenes über die Schule aber nur der leßtere 
aus. Der Drt bildet ein befonderes Gut, das in der Vorzeit viel 
ausgedehnter war als es gegenwärtig ift‘‘), und am Schluße des 
15ten Jahrh. nicht nur 7 Höfe, worunter einer »„Pljchtinec« genannt, 
fondern nebft mehren DD. audy die Dedungen Stijtes, Prjfas und 
MWacetin, fowie die Heberrefte jener Burg Wranjhora(d.h. Krä- 
heburg) einfchloß, die man jegt ebenda weder dem Namen nad) fennt. 
Seit 1404 wird auch der hiefigen Veſte gedacht, zum 5. 1505 aber 
auch einer Kirche, und um 1589 beftand hier nicht nur 1 Brauhs., 
fondern in der Nähe auch ein Eifenbergmwerf nebft 1 Hammer. Spä- 
terhin, nämlich feit 1697, waren hier noch 1 Branntweinhe., 1 
Mhof., 1 Schafftall, Luſt-, Hopfen: u. and. Gärten, um 1715 aber 
auch 1 obrgktl. Ritterfig; gegenwärtig enthält der Drt nur noch 1 
obrgktl. Mhof. 

7. Nowen Alt (Rowna slara), °/, MI. n, im tiefen Thale, D. 
von 30 H.und 206 E. (107 mni, 99 wol.), die, fowie jene von Neu- 
Romwen, zum BraunsDehlhüttner Kirch- und Schulfprengel gehören. 
E3 gehört zum Gute Braun-Dehlhütten, enthält 1 Schanfhe., und 
beftand ſchon vor 1350, 

8. Rowen Neu⸗ (Rowna nowa), oberhalb dem vorigen auf 
einem hohen Berge, °/, MI. n., D.von 22H. mit 144 €. (66 mnl. 
78 mbIl.). Es wurde im 3.1787 auf obrgftl, Gründen angelegt, und 
enthält 1 Schankhs.“ 

9. Wiſota, /, MI.nd. auf einer Anhöhe, D., begreift in 21 9. 
214 €. (100 mal. 114 wbl.), die zu dem fremdhfchftl. Kladek ein- 
gepf. und eingefchult find, Es hat 1 Schanfhe., und ift ebenfalls 
eine neuere Anfledlung auf Dominifalgründen. 

10. Braune (Wranowa), 1 '/, MI. n. im Dehlhüttner Thale 


29) ©. jum 3.1497 defien Befiger. 
5. Band, 13 
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gelegenes D., welches in2 Hälften zerfällt, deren eine zum Domie 
nium Ziadlowig, die andere aber zu Bisfupig gehört, und, mit Eins 
ſchluß der aus einem im 5. 1782 aufgelöften obrgftl. Mhofe entitans 
dener Anfiedlung Hranitfhef(Hranicky), unter den Namen 
„Halb-Braune« ein befonderes Gut bildet. Die dießhfchftl. Zahl der 
HH., mit jenen von Hranitfchef, beträgt 35, und die der &.280 (120 
mn. 160 wbl.), welche zur Kirche und Schule nad) Braun-Dehlhüt- 
ten gehören. Es find hier 2 Schankhh. nebft 1 Pottafchefiederei, und 
in Braune felbft 1 dießhfchftl. Mihof. — Braune war, unter dem 
mahr. Namen Wranowa, mit 1 Hof und 1 alten Dfe. Hranicky 
(um 1497) nachweisbar feit 1350 ein Beftandtheildes Gutes Braun 
Dehlhütten, bis etwa 1584, wo es getheilt, und der jegige Biffu- 
viger Theil ſeitdem auch „Halb: IBranowa-Drahanows, der Ziadlo- 
witzer aber „Halb: Wranowas-Weffeli« genannt wurde, In der Nähe 
yon Braune follen Ruinen eines eingegangenen Bergfchloffes zu 
fehen ſeyn, welche höchſt wahrfcheinlic der oben ſchon erwähnten 
Burg Wranjhora angehören werben, 





Allod-Herrihaft Blauda mit dem Gute Krump iſch. 
Lage. Diefer vereinte Körper liegt im Rorbnordweiten von 
Dfmüt auf beiden Ufern der March, und grängt im O. mit der Stadt 
Schönberg und dem Domin. Johrneborf, im ©. und W. mit der 
Hſchft. Hohenſtadt, im N. aber mit Mähr, Eiſenberg und Groß» 
Ullersdorf. 

Befitzer. Seit dem 10. März 1818 Se. Excellenz ber Graf 
Kranz». Zierot in, Freih. v. Lilgenau, k. k. geheim. Rath, und 
Kämmerer, Commandeur des öfterr. faif. Leopolde » Ordens ꝛc. ꝛtc. 

Seine Borgänger waren: 

1. In Blauda (Bludow) um 1200 ein „alter (anliquus) 
Bludov. Bludomw,« der wahrfcheinliche Erbauer der nad) ihm bes 
nannten Burg '). Darauf war das Gut im Beſitz der Landesfürften, 
und Migf. Johann dachte es, nämlich die Burg und das Df. B., 
ferner die DD. Radmolsdorf (Raigersdorf ?) ‚*Bratersborf, Ehrus 
mic (Krumpifch) und Engeledorf(?), im legten Willen vom Sahre 
1371 feinem Sohne, dem Migf. Prokopp zu‘). Bald darauf 
wurde cd mehrmal verpfändet, z. B. um 1380 an einen Davis 


* 


„und feine Erben,“ der ſich in der Art noch 1387 darnach nennt‘), 





1, rk, f. d. Stift Hradiſch vom 3. 1200. 2) Urk. im mähr. ftänd. Archiv. 
3) Urk. dt. in die Penthecost, 
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und nachher an Heinrihv. Damboric, von weldem es im J. 
1397 Mfgf. 3 od of ausgelöft hatte‘). Im J. 1418 war ed jedoch 
wieder an Smjl v. Kunftadt verfegt, der fich auch darnach ge: 
nannt hatte’), und um 1490 an Peter v. Zerotijn, bie endlich 
K. Wladiflam im F. 1504, aus Rückficht aufdie Verdienfte des Groß— 
Wardeiner Bifchofs Johann, deffen Schwefterfohne Johann v. Ku— 
no wic die landegfürftl. Stadt Schönberg, mit den zerftörten Bur— 
gen Nowy hrady (Neufchloß) und Bludow, fammt ihren Gebieten, 
in der Art, wie die Güter Peterv, Zerotijn pfandweife hielt, 
erblich gejchenft, und diefer das Ganze fogleich dem genannten Pe— 
ter v. Zerotjn abgetreten hatte‘). Im 3.1547 verfchrieb Pi e- 
mefv.Zerotjn auf dem Hofe „Vorberſty« unter der öden Burg 
B., Dann auf den Dörfern B., Frankſtadt (j. zur Stadt Schönberg 
gehörig) und Hermersdorf (j. Domin. Eifenberg), feiner Gemahlin 
Katharina v. Rieſenberg-Oſek 1250 fl. mhr., und 750 Sch. Gr. ), 
aber fein Nachfolger, Friedrid v. Zerotjn, ließ im 3,1568 
die wüfte Burg B. mit 1 Hof, fowie das gleichnamige D. mit Pfarre 
und Nichterei, dem Dimüg. Bifchofe Wilhelm Prufinomity 
v. Wickow im Werthe von 11,000 fl. mhr. intabuliren”). der das 
Gut an Peter Horecky v. Horka veräußerte, welcher fih 1578 
darnach nennt, und im legten Willen von demfelben Sabre daſſelbe 
feinen Töchtern Alena und Johanna zudachte'). Wie nachher 
das Gut an Friedrich d. ält. v. Zerotjn gedieh, der img. 161% 
ſeiner Gattin Johanna Bruntalſta v. Webna 12,500 fl. mhr. darauf 
verſchrieb, kann nicht angegeben werden, er verkaufte ed aber, näm— 
lich die Befte und Df. B. mit 2 Höfen, ferner die DD. Bratersdorf 
mit Pfarre, Felwic, Oſikow, Reghartice mit Pfarre und Kopijmna, 
auch mit Pfarre, nebft Dbft: und anderen Gärten, fowie der Ver— 
pflidtung, von dem Borberger Hofe 5 große Megen Korn jährl, für 
immerwährende Zeiten dem Spitale zu Schönberg abzuführen, dem 
Befiger von Schildberg, Sohannd.ält.Ddfolefv.Augezbec, 
um 50,000 fl. mhr.'"). Diefer verlor wegen Theilnahme an dem 
Aufftande vom J. 1620 alle Befigungen, und das Landrecht ließ im 
5.1634 bad aus den eben genannten Dörfern (in jedem derfelben 
war eine freie Richterei) beftehende Gut, im Werthe von 60,000 fl. 
mhr.,dem Graf. ChriſtophPaulv. Liechtenſtein-Kaſtelkorn 
intabuliren''), der es, fammt Pernftein im Brünn, Kreiſe, zu einem 





9) dt, v. Bernd ten cziwrt. prwny pr. fi. Bartholom. ?) O.L. IX, 11. ©) dt. 
na Bupdin. we Vigil. ſw. Mathauffe, und XVIL 3.7) XXV. 58. 5) XXVIM. 
11.9) XXIX. 34. 19, XXXIII. 28, 36. 1, XXXVII, 21. 

13* 
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Majorat feines Gefchlecdytes beftimmte, und nach feinem, ohne Hin« 
terlaffung von Kindern im 5.1648 erfolgten Abfterben dem Bruders» 
ſohne Gf. Marimiliannacdließ. Diefer (f. k. Oberft) faufte am 
9. Sept. 1658 von der Frei, Johanna v. Dftefchau, geb. Kos 
bylfa v. Kobily, das Gut Krumpifch (mit Ritterfig und Df., Mhof., 
Mühle von 4 Gängen, 1 Karpfenteich, Branhe., D. Bohutjn ıc.) 
um 15,000 fl. rhn., trat noch bei Lebezeit dem Älteften Sohne Chri— 
kophor Filipp die Hfchft. Blauda ab, und ernannte im legten 
Willen am 11. Mai 1675 (fundgem. 20. Aug. 1676) eben denfel« 
ben, fowie die jüngeren Söhne, Mar. Adam und Franz Karl, dann 
die Töchter Anna Katharina, zu Erben, welche jedoch in dem Ber- 
gleiche vom 29. Jul. 1676 alle Alod-Güter in Böhmen und Mähren 
gegen jene in Tyrol und Schwaben und eine Geldfumme von 
20,000 fl. rhn. dem obigen Mitbruder Chriftophor Filipp ab- 
traten. Diefer hinterließ den Befig feinem Sohne Franz Anton, 
welcher nad feiner Mutter die Hfchft. Teltfch im Iglauer Kreife er- 
halten, darauf das Majorat im 3.1709 übertragen, und am 1, Apr. 
1710 die Hfchft. Blauda fowohl (mit nenerbautem Schloße und 
neuem Hofe, fowie Scyäferei, Dbft« u. Ziergarten, Leinwandbleiche, 
Oberhof mig Schafitall, Scanf-Sommerhaus, Keller und Obftgar« 
ten, ſämmtlich beim D. Blauda, ferner die DD. Reigersborf, Aſpen— 
dorf, Phälewiefe mit der öden Burg Neuhaus, Göpperddf, mit ſtei— 
nerner Dörr: u. Brauhs., Bierfeller u. neuen Mhof., 4 Mühlen, 1 
Brettfäge, Erbrichtereien in den Dörfern 2c.) um 182,400 fl, rhn. 
nebjt 400 Dufat., ald auch das Gut Krumpiſch (D. mit Ritterfig 
Mhof., 5 Teiche, D. Bohutjn) um 46,000 fl. rhn. dem k. k. Rathe, 
Kämm. und Landrechtsbeifiger in Mähren, Johann Joachim Gf. 
v.Zerotin verkauft hatte. Diefen beerbte im 3.1716 fein einziger 
Sohn Johann Ludwig, nad deffen im J. 1763 erfolgten Ab» 
fterben der Befig mittelft Erbtheilung feinem brittgebornen Sohne 
Sofeph Karl zuftel, weldyer (f. k. geheim, Rath) ihn im legten 
Willen von 17. März 1814 (fundgem, 11. Nov. d. 3.) dem Sohne 
und dermaligen gräfl. Herrn Befiger, Franz Jo ſeph zugebacht, 
und diefer, nach gepflogener Erbtheilung vom 10. Mär; 1818, 
Blauda mit Krumpifch fowohl, als auch die Lehen-Güter Walach. 
Mezerifch, im Prerauer Kreife und Pruß in Preuß. Schleflen, ferner 
das Haus in Brünn übernommen hatte, 
2, Krumpifd (Chrome) gehörte um 137 1 unter der Bes 
nennung Chrumic zum Bergbanne Blauda '”), obwohl Einiges da« 





12) ©, dejien Befiger. 
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felbft auch Andere befaßen, wie 5. 3. um 1350 Kolda v. Poftreli- 
mow (Groß-Heilendorf, Hſchft. Hohenftadt) 3 Lahne, die er 3 55. 
fpäter, nebft /, Mühle, dem Swatobor v. Zaworic, und diefer 1358 
einem Dietmar und feinem Sohne Stad) intabulirte. Aber aud) 
Peter v. Roy verfchrieb hier damals feiner Frau Adelheid 3 ME. 
jährl. Zinfes, die BB. Michael und Ulrich v. Zamoric aber überlie- 
fen 1367 ihre Habe in 8.1368 dem Buſſek v. Geiersberg, deffen 
Witwe, Bolfa v. Raffowic, ihre Morgengabe dafelbft furz darauf 
ihrem zweiten Gatten Wilhelm v. Koleric, abtrat!”), Bon da an 
verliert fidy jede Spur davon bis zum J. 1447, wo Albert v. Wie— 
kow⸗Kogiſſow feine 11 Mf. und 24 Gr. jährl. Zinfes von Poftreli- 
mow und K. dem Marquard v. Zwola Iandtäflich verfichert '*), was 
1464 Johann d. Alt. v. Zwola den BB. Znata und Sigismund ab: 
trat '?), und Znata überließ 1500 feine 1 A Lab. in K. fammt dem 
D. Poſtrelimow und 1 '/, Lah. in Dubicko, dem Peter v. Zerotjn '9), 
Sm 3.1559 ließ Karl d. jüng. v. Zerotjn, Namens feines Bruders 
und Betters, Bernard und Johann, die DD. K., Studenfa, Oleſſna, 
Laucka und Hrabefljn, nebft der Dedung Stemefffo, dem Kämmerer 
bei dem kleinern Dimüß. Gerichte, Peter Bukuwka v. Bukuwka in- 
tabuliren '?), welcher von Sigmund Bufumfa v. Buf, beerbt wurde, 
der ſich 1586 nach K. nennt, und damals von Felizian v. Hrabowa 
das D. Bohutjnef (Bohutjn) erfauft hatte!. Nachher gedieh der 
Befit (wie und wann? iftnicht nachzumweifen), an Johanna v. Hra- 
def, geb. Piwec v. Hradcan, die von ihren Töchtern, Barbara Kotu- 
linſta und Katharina v. Bufumfa, beide geb. v. Hradef, beerbt wurde, 
für welche das Gut (Veſte u. Df. Kr., Df. Bohutin mit Hof u. Mühle), 
ihr Stiefvater, Bernard Wynarſty Ritt, v. Kriſſow, am 30. Nov. 
1639 dem Ritt. Sigmund Bukuwka v. Bukuwka um 16,500 fl. mhr., 
und diefer (f. k. Rath u. Landrichter in Mähren) am 22. Mai 1652 
feiner eigenen Gemahlin Johanna, geborn. Kobylfa v. Kobily um 
17,000 fl. mhr. in der Art verkaufte, daß er fi die Verwaltung 
deffelben bis zu feinem bald nachher erfolgtem Tode vorbehielt. 
Seit 1658 blieb K. mit Blauda vereinigt'‘). 

Mit Ausnahme von Brattersdorf und Neigersdorf 
(Radmolsdorf), welche im 3.1371 bei Blauda waren, werden die 
übrigen zu diefem Dominium gehörigen Drtfchaften nicht früher ge= 
nannt als erft 1614, und zwar ald Beftandtheile deffelben Blauda ; 
fie find jedoch insgefammt alt, und ohne Zweifel ftetö bei der Burg 


13) 0. L. 1.20, 62. 65. 115. 121. 14) X, 46, 15) XI. 7. 10)XxVI. 20, 
17) XXVH, 8. !®)XXIX, 69, 78. 19) &, die Befiger von Blaude. 
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Blauda gewefen. Bohutin wird zuerft im 5.1500 erwähnt, mo 
e8 zu Krumpifch Fam, und ſeitdem dabei auch verblieb. . 
Beſchaffenheit. Der nugbare Flächeninhalt beider Kör- 
per beträgt 8841 Joche und 1076 /, D. Kl. Der größere, nördl. 
Theil von Blauda gehört zum fuderifchen Mittelgebirge, deffen ein 
Aſt im ©, beim Amtsorte ſich verflächt, nadıdem er auf feinem Rüden 
im NW. die Grärnze mit der Hfchft. Eifenberg gebildet, weiterhin 
aber wieder auf das hiefige Gebiet übertreten ift, von wo er auf jenes 
son Goldenftein auslauft, und dort mit dem Kerne der Sudeten fich 
verbindet. Mit ihm verfnüpfen ſich im N. 2 andere Ausläufer, deren 
einer hinter der Stadt Sternberg auffteigt und das hiefige Territo- 
rium durchftreicht, der andere aber von der Hfchft. Ullersborf herüber- 
zieht. Im ©, ift das fruchtbare Marchthal, in deffen Schoße der 
größte Theil des Gutes Krumpifch liegt, und deffen Gebiet gegen W. 
an die Aefte des Hohenftädter Halbgebirges ſich anlehnt. Bei Gep— 
persdorf, und bis gegen Brattersdorf, befteht das Gebirg aus mächti— 
gem Klfitein, im weiteren Laufe gegen Bohutjn aber aus Grau— 
wackeſchiefer, und endet beim Amtsorte mit Sandfteinfelfen und gro— 
bem Sande. Die übrigen Zweige bildet die Grauwacke, aber,im 2ten 
der oben erwähnten Nefte trifft man einen aus Sandſtein hochaufge— 
thürmten Felſen, der „Fitenftein« genannt , welcher fowohl feiner 
groteffen Bildung als auch feiner Höhe wegen merfwürdig iſt, und, 
obwohl nur aus dem mittleren Theile eines Berges emporragend, 
doch eine viele Meilen weite Ausficht darbietet. Bei Geppersdorf 
findet ſich Graphit, jedoch nicht in mächtigen Lagen, Die verfuchte 
Bearbeitung des Sandfelfens beim D. Blauda will nicht gelingen, 
indem er zu grobförnig und hart ijt. Trigonometrifch find hier be- 
ſtimmt: der Ader Brufna('/, St. ö. vom D. Blauda) auf189,°*, 
der Ader Saunifel ('/, St. n. von Brattersdorf) auf 352,°°, 
und der Berg Fihtberg('/, St. nw. von Afpendorf) auf 388,°”. 
Das Klima ift im Gebirge, zumal in Phälwies, Geppersdorf und 
Afpendorf, rauh und Falt mit häufigen Niederſchlägen; der Winter 
hört hier gewöhnlich erfi gegen Ende Mai auf. Die gegen ©. offenen 
Thäler von Brattersdorf und Reigersdorf haben ein milderes Klima, 
deſſen fich im hohen Grade der gegen NR, und O. durdy das Gebirg 
gefchügte Amtsort und das Dorf Krumpiſch erfreuen. Was den 
tragbaren Boden betrifft, fo befieht er im nördl. Theile aus 
vermwittertem Schiefer und Kalk, und iſt vorzüglich zum Flachsbau ges 
eignet, im ©. aber gibt e8 fruchtbare Thongründe und von der March 
aufgefchwenmtes Land, welchem Lehm zur Unterlage dient. 
Gemwäffer. Diefelbe March fommt aus NW. vom Eifenber: 
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ger Gebiete bei dem Drte Klöfterl auf das dießherrfchaftliche, dag fic 
im Laufe nad DSD, in ihrem feichten Beete oft verheerend durch— 
zieht, und unterhalb dem Amtsorte, an der Gränze mit Hohenftadt, 
den Teßfluß aufnimmt, weldher aus R. vom Domin. Johrnedorf 
fommt, und auf dem hiefigen Gebiete, im füdlichen Kaufe, die Gränze 
mit Hohenſtadt bildet. Er nimmt im Bezirfe der Stadt Schönberg 
den Brattersdorfer Bach auf, welcher oberhalb dem gleichna= 
migen Dorfe entfpringt, jowie das bei Reigersdorf zu Tag fommende 
gleichnamige Gewäſſer auf dem Ullersdorfer Territorium, während 
der Geppersdorfer Bad, der feinen Urfprung an demfelben 
Dorfe hat, in die March einmündet. Diefe Bäche führen, fowie Die 
March, Forellen, und die leßtere liefert nicht felten auch Fifchottern. 
In der Vorzeit gab es hier viele Teiche u. vom bebeutendem Umfan— 
ge, z. B. den" Spalef« (310 Meg. Flächenmas), den „Alt“ = u. „Neu: 
teuch,« „Krumpiſſek,“ »„Fertuffek,« „Weſely,“ „Nican,“ „Bezdek« u. a., 
die ſchmackhafte Karpfen, dann auch Hechte und Schleihen lieferten; 
in der neueſten Zeit wurden jedoch die meiſten derſelben in Aecker 
und Wieſen umgewandelt. 

Bevölkerung. Sie zählte nach ämtlichem Ausweiſe vom J 
1836, 5405 Katholiken (2522 mnl. 2883 wol.), dann einige 
Juden, als zeitweilige Pächter von Branntweinhäufern und frem— 
den Gemeinden angehörig. Die Sprache ift in den Gebirgsort- 
fhaften Teutſch, in jenen der Ebenen aber Mährifch, und die 
Erwerbsquellen find Landwirthichaft, Gewerbe, Flachsipinnerei, 
Handel mit Getreide, Obſt, Flache und Garn, und zum Theil auch 
Zaglohn, Die Nähe der Stadt Schönberg gewährt den hiefigen 
Zimmerleuten, Maurern und Biktualienhändlern einen um fo bef- 
feren Erwerb, ale das Volk felbft fehr betriebfam ift. 


gandwirthbfhaftlihe Bodenfläden: 


Dominifal. Ruſtikal. 
Aecker 734 Joch 1231 Q. K. 4957 Joh 254%, Q. Kl. 
Wieſen 22 345 — 201°, — 812 Ber 990°), — 
Teiche « « WI — 1494 — — — — — 
Hutweiden + 18314 — 7, — 313 — 1572, — 
Waldung = = 10009 — 36 — 279 108, — 
Summe: 2478 — 3700 — 665 — — 


Der Beſchaffenheit des tragbaren Bodens iſt ſchon früher ge— 
dacht worben. Der Gebirgebewohner, welcher eine undanfbare Gle— 
ba zu bearbeiten hat, erfegt die oft nöthige Düngung derfelben mit 
gebrannten Kalt und Kalfmergel, und gewinnt nicht nur Roggen, 
ſchönen Hafer und etwas Buchmweizen (Haiden), fondern auch einen 
vorzüglichen Flache, der insbefondere bei Geppersdorf durch Fein- 
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heit und Länge ſich auszeichnet und ſtark gefucht wird. Die Ebenen und 
füdlidyen Thäler liefern Weizen, Korn, Gerfte, Kraut und die fonft 
gewöhnlichen Früchte guter Aeder, Die Wiefen an der March und 
Teß geben vieles und nahrhaftes Heu. — Die Dbftbaumzudt 
wird ſowohl von der Obrigkeit als von dem Unterthan mit Fleiß und 
dem beiten Erfolge in gefchloffenen Gärten und freiem Felde gepflegt, 
und größtentheils nur veredeltes Dbft, zumal Aepfel, Birnen, Kir- 
fchen und Nüffe gewonnen, womit imrohen Zuftande, als auch zu 
Effig gefotten, gehandelt wird ; befonders fommen jedod; die ſchmack— 
hafte Zwetſchken, roh oder gedörrt und eingefodht, in Handel, Die 
Menge der Obſtbäume und der darauf verwendete Fleiß ift be- 
fonders im Drte Blauda bemerkenswerth, der zur Blüthezeit einen 
Föftlichen Anblict gewährt. Dagegen ift die Bienenzucht im Ber: 
fall und zählt nur etwa 70 Stöde im Ganzen. — Die Waldung 
ift in 2 Reviere abgetheilt, und obrigftl. Seitd mit fchönen Roth: u. 
MWeißbuchen, zumal im Geppersdorfer Revier, ferner mit Tannen 
und Fichten beftockt, denen in einigen Abtheilungen aud) Ahorne und 
Eichen untermifcht find. Kieferpflanzungen gehören der neueften 
Zeitan. Die unterthänige Waldung im Gebirge befteht meift aus 
Lärchen. Die niedere Jagd, welche von den aus höheren Gebirgen 
häufig einwandernden Füchfen bedeutend gefährbet wird, verfpricht 
ergiebiger zu werden, feitdem in den getrockneten Teichen fchügende 
Nemifen angelegt werden. 

Der Viehftand des Unterthang, ber auch viele Ziegen Behufe 
der Gewinnung der Käfe, dann Borſten- und Geflügelvieh für eige- 
nen Bedarf ernährt, ift, aus Mangel an gutem Zuchtvieh, unerheb- 
lich und nur vom gewöhnlichen Landſchlage, jener der Dbrigfeit da- 
gegen, ber jedoch durch einige Seuchen bedeutend herabgefommen 
war, veredelt. Die Zahl deffelben beftand: 


Dominifal. Ruſtikal. 
Aus Pferden . 4 D . 234 
» üben u. Odhfen » . 205 . ‚ . 1092 
» Schafen .» 1500 ⸗ “ D 139 Sfüden. 


Das Schaf- und Rindvieh der Obrigkeit ift in 3 an fanften Abhän— 
gen und in der Ebene liegenden, gegen Norden gut verwahrten 
Meierhöfen, nämlid) zu Krumpifch, Blauda, und in dem „Ober: 
hof« eingeftellt, und für die -troden gelegten Teiche war ein 4ter im 
Antrage. Weil hier Feine Brache gehalten wird, fo ift die Stall: 
fütterung eingeführt, und die Weiden werden ausſchließlich den 
— vorbehalten 

Die Zahl der Pofeſſioniſten beträgt bei 94, darunter find: 
1 Brauer, 2 Branntweinbrenner, 2 Brobbäder, 1 Faßbinder, 1 Fär⸗ 
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ber, 11 Fleifcher, 2 Gerber, 2 Glafer, 1 Inftrumentmacdher, 1 Maus 
rer, 6 Müller, 4 Delpreffer, 1 Seiler, 2 Sattler, 6 Schmiede, 1 Sei- 
fenfieder, 13 Schneider, 13 Schufter, 4 Tifchler, 3 Töpfer, 3 Wag- 
ner, 4(?) Weber, 1 Zimmermeifter ıc. Ferner befteht in der Krum— 
pifhen Mühle 1 Nadelfchleife, und die Obrigkeit hat an ber 
March eine Schindelmaſchine nebft 1 Brettfäge im Betriebe. 
Außerdem ift hier eine Kommerzial- Waarenhandlung. 

Für den JZugendunterricht beftehen hier 4 Trivial: nebft 
2 Mittelfchulen, und für Unterftügung von Armen, außer 4 eigenen 
Anftalten bei den Pfründen, deren Stammvermögen jedoch unbe- 
trächtlich ift, nody ein der ämtlichen Verwaltung untergeorbneter 
Spitalfond von 42,000 fl. W. W., welcher durch einftige Verlofung 
feiner Pamatfen und durch den jährl. Zinfenüberfchuß noch viel bes 
teutender werben wird. Auch find noch, insgefammt hochherzige 
Werke der jeweiligen Befiger aus dem gräfl. Haufe v. Zierotin, 
2 Schulmanngftiftungen für die Schullehrer zu Blauda und Gep- 
persborf erwähnenswerth, deren Beträge jedoch nicht bezeichnet ers 
fheinen. — Für Kranfheitsfälle unterhält die Obrigkeit 1 
Wundarzt, außer welchem es noch 5 Hebammen gibt, nämlich 2 im 
Amtsorte, 1 in Brattersborf, 1 in Geppersdorf und 1 in Krumpifch. 

Mit der Nachbarſchaft it das Dominium durch 3 Bezirfe- 
firaffen verbunden, deren eine von Olmütz und Proßnig hierdurch 
nad) Preuß. Schlefien, die andere von Olmütz über Auffee, und als 
Ausmündung der Mügliger Poftftraffe, über Hohenftadt nach Schön: 
berg, die 3te aber von Schönberg durch Goldenftein nadı Schlefien 
führt. In der Stadt Schönberg befteht 1 8.8. Brieffammlung, 
in Müglig aber die nächte Po ft. 

Ortbejchreibung. 1. Blauda (Bludow, Iatein, Blu- 
donis villa), mit der Anfieblung Neudorf, liegt 6 Meil, nnmeftl, 
von Dimüg und 1 Stunde ſüdſüdweſtl. von Schönberg, theils an der 
füdlichen Abdachung eines Gebirgsaftes, theils in der Ebene, an ben 
Straffen von Auffee und Hohenftabt nach Schönberg, D. von 327 H., 
ohne den Ausgedingswohnungen, mit 1945 €. (916 mnl. 1029 
wbI.), ift der Sig des obrigfeitl. Amtes, fowie einer Pfarre und 
"Schule, welche dem hſchftl. Schuß und Schönberger Defanate unters 
ſtehen. Die Sft. Georgs-Pfarrkirche mit 3 Altären, 1 Drato- 
rium und 1 Gruft, in welcher einige Glieder aus dem gräfl. v. Ziero— 
tinifchen Haufe, die früher in der Familiengruft zu Ullersdorf beige⸗ 
fegt waren, ruhen, wurde im 5.1768 durch den Zubau des Presbi- 
teriums und des 11 KL. hohen Eingangsthurmes erweitert, auf 
welch’ Iegteren man unter,3 Glocken, 2 aus den 35. 1588 u, 1599 
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(das f. g. Sanktusglöckchen ift vom 3. 1591) findet, deren biblifche 
Auffchriften in mährifcher Sprache vermuthen laffen, daß hier da: 
mals der Proteftantismug gemwaltet habe. Zu ihrem Sprengel gehört 
nebit®., nur noh das D. Bohutin mitl ercur. Schule. Außer 
bem gutgebauten obrigfeitl. Schloffe, an das ſich ein ausgedehnter 
Luftgarten mit Ananas:, Pfirfiche, Drangen: und Gfashäufern für 
tropifdye Gewächfe anfchließt, und dem Amtshaufe, trifft man hier 
nod 2 Mhöfe, 1 Jägerhs., 1 Kunft = Branntweinbrennerei, 3 Ein: 
Fehr: Wirchehäufer, 1 Schanfshe., 1 bedeutende obrgftl. Mahlmühle 
und 1 Brettfäge mit 1 Schindelmafchine. Bei einem der obigen 2 
Mhöfe, dem f. g. Dberhofe, welcher in der Vorzeit „Vorberg« hieß, 
befindet ſich ein alter Schüttfaften, der ehedem, wofür jedoch fein zu= 
verläßiger Beleg fpricht, eine Kirche gewefen fein mag, indem man 
daran Spuren vermauerter Thüren und ein eingemauerted Kreuz 
jest nod) wahrnimmt. Unweit von dem Hofe im Walde, finden fich 
auf einem Hügel die wenigen Ueberrejte jener Burg ® lud om, weldhe 
wahrfcheinlich um 1190 von einem Blud, oder Bludo erbaut?®), 
und nach ihm benannt, dem Gute den Namen gab, aber um 1490 
ſchon in Trümmern lag. Aufeinem andern Berge im Walde, dicht an 
der Eifenberger Gränze, fteht die geräumige $rohnleihnahme: 
kirche, ein ehedem ftark befuchter Wallfahrtsort, um 1784 gefperrt, 
aber 1835 auf Wohlthäterfoften wieder erneuert. Sie wird auch 
„das Blauder Kirchel« genannt, und die Sage erzählt in Betreff ihres 
Urfprungs, daß eine konſekrirte Hoftie, welche durd, einen unwürdi— 
gen Kommunifanten im zerftüdelten Zuftande hier im Walde gelaffen 
wurde, von einem Schwarm wilder Bienen in einen hohlen Baum 
getragen, und mit einer Monftranze von Wache umgeben worben fein 
fol. Die Entdeckung diefes Wunders habe die Gläubigen veranlaßt, 
an der Stelle des hohlen Baumes eine Kirche zu Ehren des hi. Frohn- 
leichnahms zu erbauen, bei welcher feitdem ein Einfledler zu wohnen 
pflegte‘ '), — Der Ort B. mochte unter der gleichnamigen Burg um 
1200 angelegt worden fein, hatte bereits vor 1350 eine Pfarre, die 
damals zum Hohenftädter Defanate gehörte?*), und wohl auch 1 Hof, 
der, nebjt jenem zweiten „VBorberg« genannten, fowie 1 freien Rich: 
terei, feit 1568 bejtändig vorfommt, um 1604 auch eine Veſte, wel: 
che um 1708 in ein Schloß umgewandelt wurde, bei welcher auch 
Obſt- und Ziergärten waren, und obendrein beim Dorfe 1 Schafitall, 
1 Reinwandbleiche, etwas entfernter aber ein Schanf-Sommerhaug 
mit Keller und Dbftgärten, fowie 1 Schafftall beim Oberhof fich be: 


20) &, die Beliser. ?’) Brünn. Wochenbl. 1826 S. 140. 22) Urkunde. 
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finden. Wo das Dorf Engelsdorf lag, welches im J. 1371 ale be— 
ftchend genannt wird ??), ift nicht zu beftimmen. Vom 3.1355 an bie 
etwa 1490 nannte fidy ein Rittergefchlecht nad) B, aus welchem 
auch jener Dberftlandfchreiber der Olmütz. Landtafel zwifchen 1353 
und 1356, Michael v. Bludow , gewefen. Schließlich bemerfen 
wir, daf Friedridy v. Zerotju den Ort 1565 von der Anfallsver- 
pflichtung entbunden **), im 3. 1567 aber die Gränzen der Gemeinde— 
wiefen und Hutweiden beftimmt, fowie auch verordnet hatte, daß 
jeder Fünftige Anfag oder Häufler nur der Gemeinde Abgaben leiften 
und robothen folle; auch beftättigte er ihr die von derfelben erfaufte 
Wieſe „Marfrabjna« gegen 330 ME., und eine zweite beim Teiche 
»Zrcadlo,« fowie die Mitweide bei den hichftl. Teichen?). Im 3. 
1615 wurden die Einwohner durch den Grundherrn von allen Froh— 
nen und Jagddienſten außer ihres Gebietes entbunden ?®), und Franz 
Anton Gf. v. Liechtenjtein » Kajtelforn beftättigte alles dich 1708, 
mit Ausnahme des Befiges jener 2 obigen Wiefen, welche ſchon der 
Dbrigfeit gehörten”), 

2. Afpendorf , beifer Eſpendorf, ((Vosykow, beffer Osy- 
kow),1'/, MI. n. vom Amtsorte im Gebirge, D. von 35 H. und 
174 €. (83 mal. 91 mwbl.), die zur Kirche und Schule nach Rei: 
gersdorf gehören. Hier wird die Ziegenzucht ftarf betrieben, wozu 
fidy die mit Birkenhainen und trodenen Weiden verfehene Umgebung 
vollfommen eignet. Es befteht hier 1 Erbrichterei. 

3. Brattersdorf, (einft Bratrufchendorf, Bratrosow), 1'/, 
MI. n. im Thale zwifchen 2 Sudeten-Ausläufern und an der Straffe 
von Schönberg nady Goldenftein, D. von 140 H., 809 €. (338 
mn. 471 wbl.), einer vom Religionsfoude im 3. 1785 errichteten 
und feinem Patronat aud) untergeordneten Lokalie mit Kirche und 
Schule (Schönberger Defanats), deren Sprengel nur diefer Ort 
ausmacht. Nach einer darauf befindlichen Auffchrift wurde die hie- 
fige Kirdye im J. 1603 zur Ehre Aller Heiligen erbaut, verblieb 
bis 1785 ale eine Tochter der Pfarre von Geppersdorf und ent- 
hält 2 Altäre, deren hohes mit einem von Kennern gerühmten Blatte 
gefchmüct ift. Außerdem find hier 2 Wirthshäufer und 1 Erbrid;- 
terei, derer bereits auch 1634 ausdrücdlich gedacht wird. Das 
Dorf, in deffen Bezirk (im obrigfeitl. Walde) der oben in der 


23) ©. Beiger. ?*) dt. na Blubome we fie. po ned. Zubilate, 2°) dt. den 
fm, Gtepana. *%) dt. den fw. Martjna. 2”) ot. w Praze 24. Marcj. Auch 
dıe Kaiſerin Maria Therefia (dt. Wien 29, Ma: 1747) und Kaiſ. Joſeph 
U. (Bien 11. Oft. 1787) haben diefe Begabniffe beftättiget, 


204 


»Befchaffenheit« befprochene kühn aufgethürmte Felfen „Kikenftein« 
zu fehen, ift ungeachtet feiner nördlichen Lage, reich an Obſt, und ſo— 
gar Nußbäume finden hier gutes Fortfommen. Im 5. 1391 wurde 
der hiefige Erbrichter durch MEgf. Jodok von der Anfallsverbindlich— 
feit befreit (dt, Olom. domin. prox. ant. fest. 5. Margaretlhı). 

4. Beppersdorf (Kopiinow, ehem. Kopijvena), 1°/, Mt. 
n. im Thale, D.von 125 H., 736 €. (355 mnl. 381 wbl.), und eis 
ner Pfarre, mit Kirche und Schule, weldye dem obrgftl. Schuß 
und dem Schönberger Defanate unterftehen, und zu deren Sprengel 
noch das D. Pfälwies, nebſt dem fremdhfcjftl. Heinzendborf 
und Stochulau gehören. Sonft beftehen hier noch 1 obrgftl, 
Forfthe., nebft 1 Brau- und Branntweinhaufe, 1 Erbrichterei, 3 
Wirthshäuſ., 1 Mehl: und 1 Dehlmühle. Die bh. Dreifaltig« 
keitskirche mit 3 Altären, durch ihr fühnes Gewölbe, ſchönes 
Presbyterium und Chor ausgezeichnet, und eine der fchönften in weis 
ter Umgebung, wurde im 3.1746 an der Stelle einer alten, baufäls 
lig geworbenen, von ihrem eigenen Vermögen mit Unterftügung der 
Dbrigfeit erbaut, und mit Fresfomalereien am Gewölbe, ſowie mit 
Altarblättern von der Hand des Neuftädter Malers Oderlitzky ver- 
ſehen. An den werthvollen Meßfleidern dafelbft, dann 1 ſchweren 
filbernen Donftranze, etwa vom 5.1740, befigt die Kirche fchöne 
Beweife bes frommen Sinnes der Grundherren aus dem gräfl. von 
Zierotinifchen Haufe. Der Ort, welcher fchon im Alterthume die 
Pfarre enthielt, nebft der man hier um 1710 auch 1 ſteinernes Obſt— 
börrs und 1 Bräuhs. mit 1 großen Bierfeller und 1 neuen obrgktl. 
Mhofe antraf, betreibt einen ausgedehnten Flachsbau, und dieſes 
Erzeugniß wird wegen feiner trefflichen Eigenfchaft ald Handelsars 
tifel fehr gefucht. In dem obrgktl. Walde bei diefem Drte liegen, 
mitten im hohen Tannenwalde, auf dem Gipfel eines fteilen Berges, 
die ausgedehnten Ueberrefte jener BurgNeuhaus(Nowy hrad), 
beren einftige Größe aus dem, dem Zahne der Zeit noch trogenden 
Mauerwerk mit 1 Wachthurme, aus der feften Vorburg und dem be— 
beutenden Hofraume fid) wahrnehmen läßt. Das Burgverließ wurbe 
vor einigen Jahre ausgegraben, und obwohl deffen Ausräumung 
nicht bis auf ben Grund fortgefegt ward, fo fand man doc darin 
vieles Menfchengebein. Die Gefchichte weiß von den Scidialen 
diefer Burg nichts anderes, als daß fie im J. 1490 fhon in Trüm— 
mern lag, ob durch ihren legten Befiger in die Luft gefprengt ? wie 
das Volk jegt erzählt, bleibt ungewiß. Eine intereffante, obgleich 
unmwahrfcheinliche Sage von diefer Burg enthält das Freih. v. Hor« 
mayr’fche „Taſchenbuch f. vaterländ. Gefchichte« 1821 ©. 234 fig. 
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5. Pfählwies und nicht Pfölmwies (Felwice), 1°/, MM. 
n. an der Straffe von Schönberg nad) Goldenftein, D., zählt in 30 
9.20% €. (88 mnl. 114 wbl.), enthält eine Erbrichterei, nebft 1 
Wirthshs., und gehört zum Geppersdorfer Kircy- und Schulfprens 
gel. Diefer Drt liegt hoch, weßhalb die anhaltenden Nordwinde ihm 
frühen Winter und fpätes Frühjahr bereiten. Im 3. 1614 fommt 
er bereits als beftehend vor, foll aber an der Stelle angelegt worden 
feyn, wo einft ein Erlenwald geftanden, ben man zu Bürftenpfählen 
beim Eifenberger Schloßbau verwendet hatte, woher auch bie Deuts 
fche Benennung des Drtes entftanden fei. 

6. Reigersdorf (Reghartice, ehem. latein. Richardi villa), 
1'/,MI.n. in einem Gebirgsthale, D., enthält 83 H.,506 €. (239 
mni. 267 wbl.), eine vom NReligionsfonde im 3. 1785 geftiftete und 
feinem Schuge auch untergeordnete L ofalie mit Kirche u. Schule 
(Schönberg. Defanats), deren Sprengel auch dad D. Afpendorf 
jugewiefen ift, 1 Erbrichterei, 1 Mühle und 1 Wirthshs. Wie die 
lateinifche Benennung des D. zeigt, wurde ed von einem Richard ans 
gelegt, enthielt bereis vor 1350 eine Pfarre, derer noch zum J. 1614 
urkundlich gedacht wird, die aber nachher fpurlos einging. Im J. 
1643 wurde die hiefige Skt. Michaels kirche, die jegt 2 Altäre 
befigt, neu erbaut, im 3. 1768 aber bedeutend vergrößert, unterſtand 
jedoch, big zur Errichtung der Lokalie bafelbft, ald Tochter der Pfarre 
zu Geppersdorf. — Das Gut Krumpifch befteht aus folgenden 
2 Drtfchaften:: 

7. Krumpiſch (Chromee), '/, MI. ffw. vom Amtsorte an ber 
Straffe von Auffee nach Eifenberg auf frucdhtbarer Ebene am rechten 
Marchufer, D. von 99 H., mit 632 €. (317 mnl. 315 wbl.), 1 
Schule, 1 obrgktl. Mhof, 1 Branntweinhe., 1 Einkehr = Wirthehs. 
und 1 vormaligen Schloßgebäube, das jegt zum Schüttfaften dient. 
Eingepfarrt ift es nach Groß-Heilendorf Gſchft. Hohenſtadt), ent⸗ 
hielt 1350 1 Mühle, die um 1658 4 Gänge im Betriebe hatte, und 
feit dem Beginn des 17ten Jahrh., nebft dem Nitterfige, auch 1 Hof, 
1 Brauhe, und 5 Teiche in ber Nähe. 

8. Bohutin (Bohautjn), '/, MI, wnw. am linken Marchufer 
am Abhange eines Hügels, D., beiteht aus 78 H. mit 401 E. (186, 
mul. 215 wbl.), und hat 1 excur. Schule, nebft 1 im 5. 1801 von 
der Gemeinde erbanten Marien fapelle mit 1 Altar, während es 
zur Seelforge nach Blauda gehört, 
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Allod— ‚Out Borotin mit Örop- Slatina, Alben 
dorf und dem Lehen Swolowa. 


Lage. Im äußerften Süden des Kreifes und an ber Gränze des 
Brünner, umfchloffen im D. von den Domin. Oppatowig und Sche- 
betau, im ©. nochmals von Schebetan, Boffowig und Lettowig (Feß- 
tere im Brünn, Kreife), im IB. von Lettowig, Kretin und Zwittau, im 
N. von Dppatowig und Tribau, 

Beſitzer. Gegenwärtig Franz Hainifch Ritt. von Ha i— 
denburg. Aus der Vorzeit find folgende Befiger befannt: 

1. Bon Borotin. Um 1350 ein Budekv. B. und feine Gattin 
Dorothea, weldyen 1364 Niklas Sypech v. Rudka feine geſammte 
Habe in Rudfa intabuliren ließ ). Nebft ihnen wird um diefelbe Zeit 
Niflasv.B. genannt‘), Budefaber erhielt 1373 vom Prjbek v. Ru— 
banjn deffen fämmtlichen Befig in Rubanjn abgetreten '), verfchrieb 
1383 feiner oben genannten Gattin 100 ME. auf Rubanjn®), und 
wurde von Wilhelm v. B. beerbt, obwohl auch im J. 1397 Sig: 
mundv.Ronow-Letowic der Gemahlin eines Jakob, Offka 
v. Opatowic, 6', Lah. in B. landtäflich verſichern ließ, und 1 
Jahr fpäter feiner eigenen Gattin, Elsbeth, auf der Veſte und dem 
Freihofe in B., dann auf dem ganzen D. Njrow 250 ME. verfchrieb?). 
Auch Johann Hlawacëv. Ronow verfiherte 1407 feiner Frau 
Margareth v. Holftein auf der Befte mit 1 Freihofe in B. 150 Mf.®), 
und wurde von Johann Hlavatecv. Ronow-Mitrow beerbt, 
nad) deffen Abfterben feine Teftamentsvollftreder die DD. Bor. und 
Klein Nyrow 1447 dem Wenzelv. Kretjneinlegten‘), welcher 
dieß um 1460 an Hynek v. Zwola abließ, ber aud) 1465 von 
bem Befiter des halben Gutes Letowic, Marquard v. Lomnic, 
die Hälften der Veſte und des Freihofes in B. erftand”), Er nahm 
1489 den Johann Herald v. Kunftadt auf B. in Gemeinfchaft”), aber 
um 1516 überließ HynefKufyv.Mufodeldad Gut an La— 
diſlawv. Bozkowic, fo wie diefer gleich darauf (mit 1 Hofe, aber 
oͤder Veſte) an Mathias v. Winberg, deffen Tochter, Magda: 
lena, bereits 1518 ihren Gatten Johann v! Pteny darauf in Ges 
meinfchaft nahm '®). Diefer erftand 1529 von Zdenek v. Swa— 
benicdeflen Antheil von B. und überließ das Ganze 1531 an Bin 
cenz-Fellendorferv. B. welcher darauf feiner Gattin Anna 
v. Honbic 250 fl. mhr. verſicherte!), und das Gut feinem Sohne 
Georg, biefer aber wieder 1569 legtwillig den Söhnen Wenzel 

) O. L. I. 87. 2)8.L.1.Lib. Wilh. de Cunst. 16, und Matuss, de Siernb, 6. 

3,0, L. II. 4.. ) 1IV. 29. 5) VI, 40. 41. 54. 8) VII. 48, und VIIL, 40.) X. 

47.9) XI. 10. 21, 9) XIII. 2. 19) XVII. 6,9, 1h XXIII. 1,13, 
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und Wlerandernadließ'?). Alerander verfchrieb um 1578 feiner 
Gattin Johanna v. Kokor auf der Veſte B.ꝛc. 1325 fl. mhr. '”), wurde 
jedoch von dem Bruder Wenzelbeerbt, weldyer das Gut (Veſte u, 
Df. B. mit Brauhs. u. Hof, Df. Rudfa m, Hof, Dedung Dmworiffte) 
dem Paul Katharnv. Katharin um das % 1590 abließ, 
nach deſſen Abiterben es 1610 vom Landrechte dem Oberftlandfchrei- 
berZohannGegfan.DIbramomic intabulirt wurde, Diefer 
veräußerte es fogleich (bei B. auch 1 Schafftall, mit Obſt-, Hopfen 
u, andern Gärten) an Adam Wéznikv. Weznif, und diefer 
fhon 1613 an den Befiger v. Letowie, Heinrih Wenzel ®f. 
v. Thurn!“) Diefer trat am Matthäustage 1642 B., mitdem Df. 
Rudka feiner Tochter Elsbethals väterlich- mütterlichen Erbtheil 
ab, und es wurde von diefer höchft wahrfcheinlicdh an Zdenef Wens 
zel Löwev. Rozmitalund deffen Schwefter KatharinaApol« 
lonia Kraser, geb. Löw v. Rozmital verkauft, die e8 wieder am 
29, Zul. 1675 dem Beflger von Lettomig und Graner Erzbifchof, 
Georg Scjelepheny,um 14600 fl, rh. abließen. Bei Lettowig 
verblieb feitdem B., fammt Groß - Slatina und Swolowa, bie zum 
19. Rov. 1697, wo Ladiflaw Georg Kordicv.Pohrond 
Sczelepheny die Güter Borotin und Groß - Slatina, nebit 3 
Mhöfen, 2 Schafftällen, Branntwein- und Brauhaufe, der verwitwet. 
Maria BarbaraPruffauerv. Freienfelg, geb. v. Ehr⸗ 
nau, um 42000 fl. rh. davon abverkaufte, die ſelbe wieder am 8, Okt. 
1717 ihrem Sohne und f, böhm, Hofratbe, Johann Ehriftoph 
v.5reienfels,um 60000 fl.rh. abließ. Der Enfel des Erfäuferg, 
Joſeph Freih. v. Freienfels, veräußerte B. und Groß: &la- 
tina am 26. Nov. 1784 an Joſeph MariaFreih. v. Frieden 
tbalum 100,000 fl. rh., welcher (f. . Hofrath) am 20. Mär; 1790 
von der f. f. Staatsgüter = Beräußerungsfommiffion aud das Gut 
Albendorf fammt dem gleichnamigen Dorfe, wie auch Klein - Rudfa 
und Delhätten, mit IMhof. und Brauhaus, um 11472 fl. 20 fr. ers 
Rand, und alle 3 Güter am 9. Juli 1797 dem Johann Franz 
Hainiſchv. Haidenburg um125,000 fl. überließ, welcher fle 
am 29, DE. 1801 feinem Sohne und dermaligen Befiger, $ran;, 
abtrat. 

2. Das Gut Broß: Slatina lernt man erft feit 1640 mit Bes 
ſtimmtheit fennen, wo es, ſammt Borotin mit Lettowig, vereinigt war, 
Im 3.1652 (8. Mai) verkaufte jedoch Karl Kaſpar Sf. v. Thurn 
dad aus den DD. CI. und Lhota Korbelowa beftehende Gut an Wen- 
sel Bernard Bartodegity v. Bartodig um 3000 fl. rh., und diefer am 


— — — — 
18) XXIX, 37. a) XXX, 2, 14) XXXIM. 21. 38, 


208 


12. Jul. 1661 an den mähr. Dberft » Landrichter, Georg Stephan 
Gf. v. Würben - Freudenthal, fammt 1 neuen Hofe und dem halben 
D. Lhota Kaſſawa um 7200 fl. rh., wodurch ed wieder zu Lettowitz 
fam, und feitdem gleichen Befigwechfel wie Borotin hatte, 

3. Albendorf (Bela) beftand unter den Namen „Alberndorf« 
ſchon vor 1258, wo es dem Gerichte in Gewitſch zugemwiefen wurde ; 
die Befiger deffelben fennt man aber nicht früher, als erft im 5. 1408, 
wo es, nebft 1 Lahne in Lhota, Sulifv. Radkow dem Auguftiner-Stifte 
zu Gewitſch intabuliren ließ '*). Es verblieb bei dem genannten Stifte 
bis zu deffen Aufhebung, worauf ed der Religionsfond im 3. 1790 
dem Befiger v. Borotin verfaufte'‘). 

4. Das Olmützer erzbifchöfliche Lehen - Gut Swolowa ober 
Zielemffo gab feit dem 15. Jahrh. dem ritterlichen Gefchlechte 
Drahanowſty v. Swolowa den Beinamen, welches man bei den Be- 
figern v. Drahanomwig (Dom. Czech) kennen lernt. Das Lehen felbft 
befaßen, nach Schwoy '') um 1600 Peter Pawlowſty v. Pawlowic, 
der ed 161% dem ält. Bohuflam Koforffy v. Kofor um 2900 fl. mhr. 
verfaufte. Diefer überließ es fon nadı 2 IJ. dem Bernard Draha= 
nowſty v. Pencyn um 4500 fl. mhr., welcher daffelbe wegen feiner 
Theilnahme an der Empörung vom J. 1620 verlor, worauf ed 1627 
an den Gardehauptmann der Kaiferin Maria, Don Alonso be Ea- 
firo verlehnt wurde, der felbed 1640 an Johann Weithart Kolumban 
v, Hochdom um 2550 fl. mhr. abtrat. Nach Weikharts im 3. 1654 
erfolgtem Tode fiel das Gut dem Melchior Kolumban v. Hochdom, 
und nach deffen Abfterben im %. 167% dem Bisthume zu, worauf es 
dem Heinrich Zalkowſty v. Zalfowic um 2600 fl. mhr. abgelaffen 
wurde, Nach diefem befaß das Lehen Franz Zalkowſty v. Z., von def- 
fen Erben der Franz Wenzel v. Zalkowſty feinen Theil Davon dem 
Bruder Wenzel im J. 1707 abtrat. Einige Jahre nachher befam 
Franz Sigmund Zalkowſty v. 3. von feinen BB. Joſeph, Norbert 
und Georg ihre Antheile ebenfalls abgetreten, verfaufte jedoch das 
Ganze im 3. 1722 an Johann Wenzel Freih. Prepicky v. Richenburg 
um 4000 fl., ber ed um diefelbe Geldfumme 1730 dem minberjähr, 
Sf. Karl Otto v. Salm- Neuburg zu deffen Gute Oppatowig über- 
ließ. Des Erfäufers einziger Sohn und legter Dann diefes altem: 
Haufes, Karl Vincenz, ftarb 1784, und das kaduk gewordene Lehen 
erfaufte im nachfolgenden J. der Befiger von Borotin, Fofeph Maria 
Freih. v. Friedenthal um 3600 fl., feit welcher Zeit e8 bei demſelben 
Borotin verblieb, 





15) 0. L. VII, 38, 1% &, Borotin, 17) Topographie 1. ©. 406. 
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5, Ueber die beiden DD. Groß- und Klein » Aautka weiß man 
nebft dem zu den 33.1364, 1590 u. 1613 bei den Befigern von 
Borotin, zu 1356 u. 1563 bei jenen von Rubanin (Dom. Oppato— 
witz) Gefagten noch folgendes: im J. 1373 überließ Bohus v. Opa— 
tomwic an Redſuch v. Opatowic 1 Lahn in R.!“), und im J. 1370 
verfchrieb Bolik v. Dpatow. auf feinen Theil von R. der Gattin Els— 
beth 50 Mk., um welche Zeit 3 dafige Lahne zum Gute Dpatowic ges 
hörten, und Bolifv. R. 1 Hof dafelbjt mıt 1 Lahn und 1 Infaßen an 
Wanuch v. Hrjan veräußerte '”). Letzterer überließ den Hof in Groß: 
R.1398 an Zawis v.R.?"), diefer aber an Peter Kozlowec v. R., 
der ihn 1411 den BB. Johann und Matthäus v. Chliftow ver- 
faufte?'). Johann Zubef v. R. trat ihn 1420 an die BB. Laurenz 
und Georg v. Nowjcy ab’), und 1437 ließ der Priefter Sohann 
v. Dhniffean die eine Hälfte diefes Hofes mit 2 Lahn, dem Bartho— 
lomäus v. R., die andere aber, fammt dem halben Bergwerf dafelbit 
dem Lauren; v. R. intabuliren ). — In Klein-Rautfa ver: 
faufte 1372 Heinrich Dpole v. Zafrazy 4 ME, jähr!. Zinfes für 40 
ME. dem Auguftiner » Stifte in Gewitſch?“), welches auch den Leber: 
reft des D. an ſich brachte, und es bis zu feiner Aufhebung befaß. 
Ueber die andern Dörfer haben fich Feine Nachrichten erhalten. 

VBefchaffenbeit. Der Flächeninhalt aller 4 Güter beträgt 
4833 Jod 1139 '/, Q. Kl. Das Dominium liegt im Mittelgebirge, ». 
welches aus Graumwade und Thonfchiefer beftcht, und in mäßigen 
Anhöhen gegen WSW. nad) Böhmen fortftreicht; nur beim Amts— 
orte ift eine bedeutende Thalebene mit fruchtbarem Boden, welcher 
die gewöhnlichen Getreidearten und Feldfrüchte liefert. Die Acker— 
frumme auf Anhöhen und Abhängen befteht vorherrfchend aus Lehm, 
und begünftiget den Flachsbau, welcher hier ziemlich bedeutend be= 
trieben wird. Die Kuppe Sfrjp('/, St. fü. vom D. Rautfa) ift auf 
302,°* trigonometrifch beftimmt. Bon Mineralientrifft man bei 
den 2 DD. Rautfa Bergmild, Alaunerde, Schieferthon, Moorkohle, 
ftrahligen und gemeinen Schwefelfies, nierenweife in der Alaunerde 
und Kohlen, Töpferthon, Faferfohlen und jafpisartigen Thoneifen- 
ftein. 5m 15. Jahrh. war bei Groß - Rautfa ein Eifenbergwerf im 
Betriebe?°), das aber feit langer Zeit ganz aufgelaffen ift, jedoch be= 
fteht ebendort jegt ein Schwefelbad, deffen in der „Ortbeſchrei— 
bung« ausführlicher gedacht ift. 

Bom fließenden G ewäffer iftnur die noch jugendliche Zwit- 
t a wa zu erwähnen, welche aus dem W. vom Domin, Brüfau kommt, 

18,0.1.11.4 19) 1II. 26.51.52. 20, VI 69.21) VII. 16, 2) IX. 26.7) X. 


2524) 11.13. 2°) ©. Befiger zum 3. 1437. 
5. Band. 14 
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den weftfübmweft. Theil des dießhſchfl. Gebietes durchzieht und auf dag 
Lettowiger Territorium übergeht. Sie führt Forellen und etwas Kar 
pfen. Die 3 feinen Teiche von nur 312 D. Kl. Ausmaß verdienen 
faum erwähnt zu werben. 

Bevölkerung. Sie begriff im. 1836 2429 Seelen (1106 
mni. 1323 wbl.), davon waren 2153 KR atholifen und 276 Hel- 
veten (im Amtsorte, in Friedenthal, Großs und Klein» Rautka, 
Skotſchowa-Lhota und Horakow-Oehlhütten). Die mährifche 
Sprache ift die herrfchende, jedody wird in den Gemeinden Slatina, 
Albendorf und Selfen auch Teutſch geredet. — Die vorzäg- 
lichte Ertragsd=- und Nahrungsquelle iftdiefandwirthe 
ſchaft, nebft ihr auch Taglohn und einige Gewerbe. Im Ganzen 
betragen bie landbwirthfchaftlidhen a ee 


Bann Ruſtikal. 
An Medern » » 648.504 819’, D. Kl. 2588 Joh 186°, D. Kl. 
» MWiefenu Gärten 73 — 1261 — 117 — 1433. — 
» Hutweiden >» 13 — 07%, — 262 — 1146), — 
» Wald » ı 0 5a N — 35 — 420 — 
Summe: 1349 — 1152), — 3483 — 1587 — 
Der landwirthſchaftliche Viehftand zählte im J. 1836 
Dominital. Ruſtikal. 
An Pferden⸗ 10 » 288 
»Nindern— . 74 . N . 855 
»Schafen ⸗ _ ’ . 280 Stüde, 


nebſt welchen auch der Unterthan einige Ziegen, Borften« und Feber- 
vieh unterhält. Die Obrigkeit hat 3Meierhöfe, zu denen 346 
50.126 '/, DO. KI. Gründe gehören, und ihre Wa | dung iſt vor. 
herrfchend mit Nadelholz beftodt, die Jagd aber niederer Art und 
nicht bedeutend. — Unter etwa 5% Bewerben find 2 Bierbraus 
ereien, nämlich im Amtsorte (auf 8 Faß) und in Albendorf (auf 5 Faß), 
6 Branntweinbrenner, 4 Mühlen, 6 Pottafchefledereien, 1 Dehl- 
erzeuger, 1 Brettfäge, 1 Kalfbrenner, 4 Weber und 9 Wirthehäu- 
fer ermähnenswerth. Auch ift hier 1 vermifchte Waarenhandlung, 
aber anderweitiger Handel unerheblich, 

Für den Jugendunterricht gibt ed im D. Borotin 1 Trie 
vial- und in Albendorf 1 Mittelfchule,; ob aber Armenanftale 
ten und en Sanitätsperfonale vorhanden ift, fagt der 
amtliche Bericht nicht, der überhaupt die meiften der auf die »Be- 
fchaffenheit« bezüglichen Notizen ftillfchweigend überging, weldye aus 
anderen Quellen ergänzt werden mußten. 

Die von Brünn durch Lettowig nah Zwittau führende Po ft« 
fer affedurchfchneidet dieſes Gebiet in SW., und die von Rettowig 
nach Tribau gebahnte Handelsftraffe im WB. bei Brefinfa und Alben» 
dorf ; die.nächften Po ftorte find Goldenbrunn und Bruͤſau. 
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Drtbefcbreibung. Das Gut Borotin bilden nachfol— 
gende Dörfer: 1. Borotin, 5 Meik, ſüdſüdweſtl. von Olmütz, 
ebenfoweit noͤrdl. von Brünn und 1 Meil. öftl. von Lettowig, in ei— 
ner freundlichen Thalebene, ift der Amtsort für die vereinigten 
Güter, und befteht aus 103 H. mit 552 E. (247 mnl. 805 wbl.), 
worunter 17% Helveten (84 mınl. 88 wbl.). Es find hier: 1 fchöneg, 
von dem Befiger und Dfmüg. Weihbifchofe Wenzel Freih. v. Freien: 
feld um 1774 erbautes Schloß mit 1 geweihten Kapelle, wel- 
ches rings von gefchmadfvollen und ausgedehnten Gärten umgeben 
ift, das Amtsgebäude, der obrgktl. Mhf. nebft 1 Brauhs. und 1 Lo— 
faliemit Kirche und Schule, welche dem Patronate bes Religions 
fondes und dem Dppatowiger Defanate unterftchen. Die Kirche 
zur Erhöhung des hf. Kreuzes, mit nur 1 Altare, erbaute der Patron 
auf einem Hügel mitten im D. zwifchen 1787 u. 1788, und verfah 
fie mit 3 Gloden aus dem aufgehobenen Dominifanerklofter zu Bos— 
fowiß, zu deren zweien dad Erz einer, auf Koften Ladislaws v. Bos— 
fowig im 3. 1511 gegoffenen und auf der Burg Boskowitz bewahr- 
ten 2744 Pfund fchweren Kanone im 3.1708 verwendet wurde?®), 
Zum hiefigen Kirdy: und Schulfprengel gehören auch die DD. Fries 
denthal, Groß-Rautfaund das fremdhſchftl. Wanowitz 
(mit Schule), in welch' legterem 1 reformirtes Bethaus mit 1 Pa— 
ftor befteht, welchem bie dießhſchftl. Helveten zugewiefen find. In 
der Nähe des Drted gegen N. befindet ſich eine Fleine neuerbaute 
Kapellemit 1 Familiengruft der Ritter v. Haidenburg. Seit dem 
14. Jahrh. war in B., außer 1 obrgktl. Vefte (um 1516 verödet, 
1590 aber wieder aufgebaut), auch 1 Freihof, feit etwa 1580 1 
Brauhs. und um 1613 wird auch der bedeutenden Obſt-, Hopfens 
und and. Gärten gedacht, fowie bereitd um 1590 des auf dem hiefi= 
gen Gebiete gelegenen, aber verödeten D. Dworjſſte. Die hiefige 
Lokalie wurde im I. 1785 vom Religiongfonde errichtet. 

2. Stiedenthal, n. beim Amtsorte am Abhange eines Hügels, 
ein im 5. 1790 vom damaligen Befiger aus zerftüdten Mhofsgrün— 
den neu angelegtes und nach ihm benanntes Zinsdf., von 29 H. mit 
148 €. (79 mnl. 78 wol. darunter 23 Helveten); die Katholifen 
gehören zur Kirche und Schule nad) Borotin. 

3. Aautta Großs (Raudka welka-), '/, MI. w., theils 
auf einem Hügel, theils in der Schlucht gelegen, von 44 9.246 E. 


26), Dieß befagt auch die auf der ſchwerſten, 36 Et. Gewichts beiragenden, 
Glocke befindliche Auffchrift, neoft den Verſen: 
Tormentum fueram, quo urbes sternuntur et hostes, 
Nune urbes, Patriam servo, Deumque colo. 


14 * 
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(117 mnf. 129 wbl., worunter 30 Helveten), und 1 obrgftl. Mhofe; 
zur Kirche und Schule ift es ebenfalls nach Borotin gewiefen. Deft- 
lich in deffen Nähe, im fchmalen, aber reizenden Thale und am Walds 
faume, befindet ſich ein der Obrigfeit gehöriges Bad haus mit ei- 
nem foliden Wohngebäude zur Bewirthung der während des Som— 
mers in bedeutender Zahl aus der Umgebung hierher kommenden 
Badegäfte, zu deren Ergögung auc im Walde anmuthige Spagier: 
gänge angelegt find. Das Mineralwafler fprudelt aus 2 Quellen, 
deren eine Schwefel-, Die andere aber Eifenbeftandtheile enthält und 
gegen Hautkrankheiten, Rheumatismen, Gicht und unvollfommene 
Lähmungen von guter Wirfung feyn fol. Seit dem 14. Jahrh. be= 
ftand in R. 1 Hof, und im 15ten auch ein Bergwerf in ber Rähe, 
deffen Befchaffenheit jedoch nicht näher angegeben wird’). 

4. Rautka Klein (Roudka mala-), °/, MI. w., von 17 
H. mit 100 €. (42 mn. 58 wbl., davon 30 helvetifch), die nad) Op⸗ 
patowig eingepf. und eingeſch. find. 

5. Chotta Skotſchowa⸗ (Lhota Skotowa), */, MI. w., 
begreift 17.9. mit 83 €, (38 mnl. 45 wbl., darunter 9 Helveten), 
die ebenfalls zur Kirche und Schule nad) Oppatowitz gehören. Das 
D. heißt auch „Kotſchowa Lhotta« (Dhotta Kotovwva), und zerfällt 
in 2 Theile, deren einer mit dem Gute Borotin, der andere aber 
mit Albendorf verbunden if. — Das Gut Slatina bilden die 
Dörfer: 

6. Slatina, auch Schletta (Zlatyna), 1 MI. w. von Boro- 
tin auf einer Anhöhe an der Straffe von Lettowig nad) Tribau, von 
51 H.und 293 €, (134 mnl. 159 wol.), die zur Kirche und Schule 
nach Raubanin gehören. 

7. Btefinta (Brezinka), 1'/, MI. w. im Thale, von nur 9 
H. und 39 E. (19 mn. 20 wbl.), die ebenfalls zum Rubaniner Kirch« 
und Schulfprengel gewiefen find. 

8. Chotta Horbelomwa- °/, MI. w., von15H. mit 100 €, 
(49 mn. 5 1 wbIl.), die nach Oppatowitz eingepf. und eingefch. find. — 
Zum Gute Albendorf gehört, nebft dem Antheil des oben befpro» 
chenen D. Lhotta Skotſchowa, nur das Df. 

9. Albendorf (Bela), 1 MI. nnw. vom Amtsorte im ſchma⸗ 
fen Thale, befteht aus 77 H. mit 503 €. (243 mnl. 260 wbl.), if 
nach Gewitſch eingepfarrt, hat aber 1 Mittelfchule, und fonft find 
hier noch 1 emphithent. eingefauftes Brauhs., nebft 1 eben folchem 
Jägerhs.; auch die Gründe eines um 1796 aufgelöften obrgktl. 
Mhofes dafeldft wurden an die Einwohner emphitent, überlaffen. 


27), ©, Veſther zum J. 1437. 
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Das Lehen: Gut Swolowa, oder „Stwolowa« bilden die 
Dörfer: 

10. Gehlhuͤtten Horat: (Lhota Horakowa), 1 '/, MI. w. 
vom Amtsorte im fchmalen Thale, von 11 H. und 78 E. (32 mınl. 
46 wbl,, darunter 13 helvetifch), gehört zur Kirche und Schule nad 
Deſchna. 

11. Roßrein, 1°/, MI. wſw. im Thale am linken Ufer der 
Zwittawa, befteht aus 28 H. mit 130 €, (53 mn. 77 wbl., worun- 
ter 3 Helveten), und gehört zur Kirche und Schule ans Bradfeni 
(Brünn, Diöcefe, Lettowig. Defanats). 

12. Selfen (Zeliwsko oder Zelewsko), 1 4 MI. w. im 
fchmalen Thale, von 23 H. und 157 €. (62 mn. 95 An die nadı 
Brüfau eingepfarrt und eingeſch. find. 

13, In dem zur Hfchft. Lettowig (Brünn, Kreif.) gehörigen D. 
Swoloma ift 1 Mühle nebft 1 Branntweinhe. und 2 HH. ein Be: 
ftandtheil diefes Lehen-Gutes, das auch den Namen diefes Dorfes 
führt, ehemals aber Zelemffo hieß, 


a u e Bufau mit dem Gute Ro th: 
ehlhütten— 


Lage. Diefes vereinte Dominium Liegt weftlic von Ofmüg 
meift im Mittelgebirge, und wird im N. von ber Stadt Lofchig, fer: 
ner den Herrfchaften Daubrawig und Auffee, imD. von Weiß-Dehl- 
hütten, Chudwein und Haniowiß, im ©. von Czech und Mürau (D. 
Kladef), und im W. von Bisfupis, Ziadlowig und Daubrawitz bes 
grängt. 

Beſitzer. Der hohe TeutfheNitter-Drden. — Aus 
alter Zeit weiß man über die Befiger Folgendes: 

1. Bon Bufau. Schon vor 1131 hatte die Ofmüger Domtirche 
im Drte „Sufowe« (mwahrfcheinlich Bufau) 2 Lahne '), zwifchen 1317 
u.1334 hielt es aber Buzo aus dem Haufen. Wildenberg 
und nannte fich auch darnach?). Sein Sohn, Spitata, führte um 
1334 ebenfalls den Beinamen von B.°), aber im Befig der einen 
Gutshälfte war um 1348 Johannv. Wildenberg-B., wel: 
cher damals von einem Zbjnek und deffen Tochter Judith 2 Lah. in 
Podoly, den 10ten Theil des Gebirges bei Bufau, '/, Lah. in Ubie— 


1) Cod, dipl, Morav. I, 126. 2) Brünn. Wochenblatt 1824. ©. 269 und 
Urt, f. die Oim. Kirche vom 3.1334. 3) Urk. f. die Olmütz. Kirche von 
diefem 9, 
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tow u, A. um 50 ME, erfaufte, während Benedikt v. B. die ans 
dere hielt, und darauf, fammt den.Hälften von Koffic, Palonjn, Dau— 
brawic und Ubictow, 1353 feiner Gattin Anna von Duba 500 
Schck. Gr. verfchrieb, und 1357 von Theodor Pacherjn das D. Oleſ⸗ 
fnic, 2 Zah. in Hraby nebft 1 Hofe in Woitechow erftand, Johann 
aber vom Pitrold v. Smjnow (Swanow) 1 Hof in Swjnow abge: 
treten erhielt, 1359 von einem Bohunef 6 Lah. nebft 1 Hof in Dleffna 
(Wolefchnig) auslößte, und um 1364 ftarb. Ihn beerbten feine Söhne 
Johann und Puta, die ſich 1367 mit ihrem Dheime Benedift 
wegen des gegenfeitigen Beſitzes einigten, und Puta (v. Koffic) vers 
faufte 1370 feinen Befig in Trefftina, Swijnow, Oleſſna und an 
derswo dem Bohuflam v. Schügendorf vererblich"),1378 aber die um 
Bufau gelegenen Güter demfelben Benedikt v. B.). Der Legtere, 
und fein Sohn Procef, überließen 1382 die Burg B. mit dem 
Marfte Loffic, und den DD. Podole, Ubyctomw, Dleffnjce, Jermany, 
Hwozd, Hwozdec, Wefelicko, Blazow, Kaderjn, Woitechow, Kozhom, 
Swanow, Bezdefomw, Oſpylow, Lidmirow und Mylfow an ben 
Mkgf. Jod of), und diefer fchenkte das Gut 1397 dem Erhard 
v.Runjtadt‘), welcher, und fein Bruder Georg eg, ſammt Loſchitz, 
den genannten DD. und Pfarrpatronaten, ferner mit der Burg 
Spranef,im J.1408 dem Bocefv.Kunftadt-Podebrapd 
intabuliren ließen‘). Diefen beerbte fein Sohn und nachmaliger 
König von Böhmen, Georg v. Kunftadbt-Podebrad, und 
überließ den Befiß von B. (unter derBurg B. das gleichnamigeStädt— 
chen mit Hof und Pfarre, und die genannten DD. fammt dem Marfte 
Fofchig mit Pfarre), zugleich mit jenem von Tribau, im J. 1464 dem 
Zdenefv.Poftupic‘), deffen Erbe, Georg Hrabis v. Po— 
ftupic, B. allein, mit den dazu gehörigen Ortſchaften (darunter 
das D. Pfarrers-thota), 4 Höfen und 2 Mauthen (in Bufau und 
Loſchitz), in. 1481dem BocefKunav. Kunftadt landtäflid) 
verfichern ließ ''). Diefer veräußerte das Gut, fammt Lofchig, Lexen 
und Ziadlowiß, 1494 anHanus Haugwicv. Byſkupic!), 
und der Erbe des legteren, WenzelHaugmwicv. Biff., wieder 
1546 an Profop Podftatfty v. Prufinomwic'?) Diefem 
folgte im Beſitz um 1565 Heinrich Podftatffy v. Pruſi— 
now. nad), verfaufte jedoh 157% das big dahin zum Bufauer Burg- 
banne gehörige Städtchen Fofchig, fammt der Mauth und den Ju— 
den, mit alleinigem Vorbehalt der Begräbnißftätte fürfein Geſchlecht 


3,0. L. 1. 6.25. 59, 68 79.86. 108. 126. °) II. 53. %) dt. Brünn, 
Sounabend nah Skt. Martin. 7) O.L VI. 40. 8) VII. 40, ?) XI, 3. 
I) XII. 26. 1) XV, 1,72) XXV, 42, 
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in ber hieſigen Kirche, ferner die eine Hälfte vom Marfte Bufau mit 
ben DD. Hwozdecef und Ljomirow, an Wilhelm Zawis Bjlowity 
v. Slawifowic, bie Burg B. aber, fammt der obern Marftfeite, der 
Pfarre, Brauhs. und Hopfengärten, wie aud) den DD. Podoly mit 
Hof, German, Blajow, Jaworicko, Woytechow, Dbeitow, Mylkow, 
Oſpelow, Kaderjn, Smanow, Kozow und der Dedung Wollefnica 
1584 dem HynefPeter Nekſſrowv. Chotégowic, welcer 
dieß fogleih an Johann Berger v. Bergenabtrat'”). Die: 
fer wurde von bem Sohne Niklas Berger v. Bergen beerbt, 
nach defien Abfterben die Burg B. mit dem halben Markte (Pfarre 
und eine 2te Kirche zur hl. Magdalena außerhalb des Städtcheng, 
Brauhs., Hof, Obſt⸗, Hopfen: u. and. Gärten), und den oben ange— 
führten Dörfern (in Podoly Befte und Hof, in Dbectow und Mil- 
fom auch je 1 Hof, in Woytechow und Jerman obrgftl. Mühlen, 
Dedung Dleffnica, mit Hof) das Landrecht im 3.1617 dem Fried: 
rich v. Oppersdorf, Freih. v. Duba u. Friedftein, um 4400 0fl. 
mhr. abließ''). Ale diefer ftarb, übernahm mittelft Vergleichs vom 
15. Febr. 1651 fein älterer Sohn Friedrih, Gf.v. Dppers- 
dorf, Oberſt-Landrichter in Mähren, den Befit von Bufau (mod, 
immer nur bad halbe Städtchen mit ben obigen DD.), und überließ 
ihn ſchon am 6. Mai desfelben 3. der Gemahlin Sigmunds Andreas 
Podſtatſtys v. Prufinowic, Eufebia Sabina, geb. Gfin. v. Kau— 
nis, um 24000 fl. mhr., die ihn im legten Willen vom 13. Nov. 
1682 ihrem 2ten Gatten, Zulius Leopold Gf. von Hoditz 
zudachte. Diefer ernannte legtwillig am 22. Aug. 1686 feine 2 
Söhne und 4 Töchter erfter Ehe zu Erben, und der Altefte Sohn, 
Franz Joſeph Filipp Gf.v. Hoditz verfaufte B., fammt dem 
Gute RothDehlhätten (Df. und Ritterfig Rothe Dehlh., DD. Rim— 
nig, Hraby und Wofdiegfom, dann Erz», Sand» u, Steingruben ıc.) 
und 1 Haufe in Olmütz, am 21. Sept. 1696 dem Großmeifter des 
ZeutfhenNRitter- Ordens, Bifchofe von Worms uud Bres— 
lau, $ranz Ludwig Pfalzgrafen zu Rhein, um 100,000 fl. rhn. 
für den genannten hohen Orden. 

2. Was das Gut Roth: Beblhütten (Lhota Öerwena-) be: 
trifft, fo befaßen das D. Lhota um 1384 die BB. Zdjſlaw, Mechek 
und Beit v. &,''), von denen ber leßtere noch 1407 genannt wird. 
Aber fchon im folgenden J. nennt ſich ein Peter Stupec nad) dieſem 





18) XXIX. 3. 27. 56. 66. 68. Die andere Hälfte des Städth. Bufau 
nebft 1 Mühle und den DD. Hwoid und Hmwozdecef, verfchmolz mittler: 
weile mit dem Gute Weiß-Oehlhütten (XXX. 109.). 14) XXXIV, 4. 19)0. 
L,IV. 29, 
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D.'°), und fo auch 1416 ''). Im 3. 1490 nimmt Georg von Lh. 
feine Frau, Barbara v. Prewoz, auf L. und die Antheile von Rim— 
nic und Hraby in Gemeinfchaft'"), und ftarb im J. 1502, worauf 
feine, TZeftamentsvollftreder das Gut (Df. Ch. mit Hof und öder Veſte, 
Antheile von Rimnig und Hraby) 1506 den BB. Albrecht und Ro- 
howlad v. Bufumfa einlegten'”). Diefe murden von dem Kämme- 
rer des fleineren Olmuͤtz. Randgerichte, Peter Bukuwka v. Buf. be= 
erbt, welcher 1558 feiner Gattin, Johanna v. Mifliboric, 275 fl. 
mhr. auf das Gut verficherte?'), und es dem Sigmund Bukuwka 
v. Buk. nachließ, welcher fi) im 5. 1572 darnach nennt, und um 
1584 von Bohuflam Bufumfa beerbt wurde‘'). Das Gut blich 
fortan im Befig des Haufes v. Bukuwka, namentlich zwiſchen 1635 
u. 1653 in dem bed mäÄhr. Landrichters Sigmund, und zwifchen 
166% — 1679 in jenem des Albredit Mar Bukuwka v. Buf,, bie 
ed endlich, mit Einfchluß des halben Marftes Bufau, des Ritterfiges 
und D. Roth-Dehlhütten, und der DD. Rimnitz, Wofdietfchek und 
Hraby, Sigmund Albrecht Bufumfa Ritt. v. Bukuwka am 12. Dft. 
1694 dem Befiger von Bufau, Franz Joſeph Filipp Gf. v. Hodiß, 
um 48,400 fl. rhn. verfaufte, feit welcher Zeit ed mit Bufau verei- 
nigt ift. 

Alle andern, zu beiden Gutsförpern gehörigen Dörfer waren von 
jeher bei denfelben, nur der Antheilevon Saworitfhfo,Hraby 
und des halben Marktes Buſau wird nod) zum Theil bei der Ort— 
befchreibung, theile bei den Befigern von „Weiß:Dehlhütten« gedacht. 

Ueber die höchſt wahrjcheinlich auf dem hiefigen Gebiet, in der 
Richtung gegen Littau einft gelegen gewefene, aber längft fpurlog ein— 
gegangene Burg Spranef, oder Pranef, hat man folgende 
Nachrichten: Johann v. Spy. verfchrieb darauf 1358 feiner Gattin 
Anna v. Zerotin 60 ME., verfaufte fie aber 1359, mit DD. und 
Höfen, dem Mkgf. Johann um 260 ME.’'). Im 5.1397 erflärt 
zwar Procef v. Bufau, daß er die Burgen Sp. und Cimburg vom 
Mkgf. Jodok in 1000 ME. verpfändet erhalten”), aber derfelbe 
Markgraf ließ ſchon im nädhftfolgenden Jahre das öde Schloß Sp. 
mit den dazu gehörigen DD. Jaworowe, Antheil Sowacow mit 
Hofu, Mühle, in Bezdefow 1 Mühle und das D. Hradnice, wie dieß 
Boruta v. Radkow befeffen, dem Erhard v. Kunſtadt vererblich in 
die Landtafel eintragen??), Seit 1408 erfcheint Sp. ale mit Bufau 


16) VII. 30. 36. 17) va. 44, 1°) x 16. 19) XVI. 3. 20) XXVI.5. 
2!) XXIX. 17. 66. 22, 0.L. 1.57. 68, 2°) dt, Brunae fer. prox, ant. 
fest. 8. Egid. 2%) VI. 54. 
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vereiniget?') obwohl fich ein ritterliches, meift im Hrabifcher Kreife 
begütert gewefenes Gefchlecht bis 1510 darnadı nennt ?®). 

Befchaffenheit. Das Flächenmaß des tragbaren Bodens 
beider Körper beträgt 8103 Joche und 580 D. Kl. Die Oberfläche 
ift größtentheils mittelgebirgig, und nur ein Heiner Theil derfelben 
fann eben genannt werden. Die Gebirgsfetten, deren Beftandtheile 
Uebergangsfalfftein und Thonfchiefer bilden, durchziehen den Herr 
fchaftsbezirk in verfchiedenen Richtungen, führen aber feine anderen 
Namen, als die der Waldung, mit welcher fie bewadhfen find, Auch 
einzelne Berge von befonderer Höhe und Form find hier nicht anzu— 
treffen, nur die Anhöhe Milfow('/, St. w. vom gleichnamigen 
Dorfe) ift auf 297,* trigonometrifch beftimmt, und bie Höhe bes 
Schloßberges im Amtsorte dürfte etwa 80 KT. betragen. Nebſt 
dem Kalfftein, welcher in 14 Defen gebrannt und von einigen Ge— 
birgsgemeinden nicht ohne Vortheil in die Umgebung verführt wird, 
enthält das Gebirge auch Schwarz: und Brauneifenftein, wie es 
fcheint, von nicht unbedeutender Mächtigfeit, für deffen Bearbeitung 
im 16ten Zahrb. ein befonderes Eifenhammermerf dafelbft beftand 
und noch um 1696 Erzgruben im Betriebe waren?‘); aus Mangel 
an Eifenhämmern, hier fowohl ale in der Umgebung, werben die Erze 
gegenwärtig weniger benüßt. 

Gewäffer. Nebft ver March, welche unterhalb dem D. 
Rimnig eine Strede an der Gränze mit dem Dom. Auffee fließt, 
gibt es nur 2 etwas bedeutendere Bäche, nämlich die Trebomwfa 
(Tribauer Bad) und dad Sprangmwaffer; jene fommt vom 
ZTribauer Gebiete und durchfließt vom W. nach N. die hiefigen Ges 
meinden Kofow, Hoffnungsthal und Irſchmann, worauf fie auf das 
Daubrawiger Territorium übergeht, und dag Sprangmwaffer 
fommt vom Domin. Jeſſenetz, durchzieht vom S. nah N. das D. Woi- 
tiechow, die Gründe von Jamworitfchfo und Bufau, und fällt in der 
Gemeinde Hoffnungsthal in die Trebowfa, Das legtere, fonft unbe: 
deutende Gewäffer pflegtim Frühling und Herbfte, befonders aber bei 
Hochgewittern bedeutenden Schaden anzurichten. Teich e find nicht 
vorhanden, und die Bäche führen nur etwas Hechte, dann Weißftfche. 

Die Bevölkerung, durchgehends fatholifhen Glau- 
bens und mährifcher Zunge, mitunter jedoch aud) der Deut: 
ſchen Spracde fundig, betrug im 5. 1834 4159 Seelen (1948 
mn, 2211 wbl.), deren Ertrag und Nahrungsquellen 
die Landwirthfchaft, mit Einfchluß des Flachsbaues und Handels 
mit demfelben, einige Gewerbe, das Brennen und Berführen von 


- 25) VII. 40. 26) XVII, 9. 27) &, Befiker. 
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Kalk, zum Theil auch Fuhrwerk und Taglohn bilden. Für die Land» 
wirthichaft werden von dem angegebenen Flächenmaß benügt | 

a. bei der Hfchft. Bu ſau: 


Dominitaf. Ruſtikal. 
Als Aecker ss» » 752 Joh 956 D. Kl. 1715 Joh 3718. AI. 
>» Wiefen + +. 80 — 130 — 162 — 1566 — 
» ®ärten iur — 4 — 729 — 69 — 161 — 
» Hutweiden - — GG - 7 — 207 um 935 — 
» Wälder » « » » 400 — 78 — 32— 1136 — 
Eumme: 4920 — 150 — 2187 — 2369 — 
b. bei dem Gute RothtDehlhütten: 
» Meder +» 5 + 21 — 61 — 459 — 1350 — 
» MWicfen » nn“ 64 — 174 — 23 — 750 - 
»Garten — 5 — 807 — 12 — 1562 — 
» Hutweiden · 2 — 517 — 1 - 54 — 
» Waldung >. « 17 — 119 — 156 — 817 — 
Gumme: 311 — 208 684 — 209 


Im: Gebirge befteht ber tragbare 2 Boden größtentheils aus 
Thon und Sand und ift auf Stein gelagert, in den Flächen enthält 
er Damm= und Thonerbe, die auf Lehm ruht und einen bedeutenden 
Ertrag liefert. Die Erzeugniffe desfelben find Weizen, Roggen, 
Gerfte, Hafer, Erbfen, Wien, Bohnen, Hirfe, Hanf, etwas Flache, 
Kartoffeln. — Der Obftbau wird nur mittelmäßig in Gärten 
betrieben, und liefert befonders Pflaumen, weniger Aepfel und Bir: 
nen. Die Bienenzucht findet feine Pflege. Die hſchftl. Wälder find 
in 4 Reviere getheilt, das Bufauer, Swanower, Biefiner und Obetz⸗ 
borfer, und enthalten vorzugsweife Fichten und Tannen, dann auch 
etwas Lärchen, Kiefern, Buchen und Birken, fo daß das Nadelholz 
- beiläufig 3, dag Laubholz aber 1 Biertheil derfelben einnimmt. Nies 
dere Jag d und nicht ergiebig. 

Landwirthfchaftlicher Biehftand im. 1834: 

Dominifal, Ruſtikal. 
An Pferden 6 264 


»Rindern 2779 ⸗ 810 
»Schafen 1140 — Stücke, 


nebſtdem beim Unterthan auch Schwarz⸗ und Federvieh fuͤr Haus⸗ 
bedarf. Es beſtehen 3 obrgktl. Meierhöfe, nämlich im Amtsorte 
mit 133 '/,, in Podolli mit 150 und in Roch-Dehlbütten mit 140 
Joch Grundftücden, wovon die % legteren ziemlich eben, bie des er« 
fteren aber bergig gelegen find. 

Die Zahl der gewöhnlichen Landpro ofe ffioniften beträgt 
wenigftend 118, worunter 1 Brauer, 1 Branntweinbrenner, 1 Brods 
bäder, 1 Büchfenmacher, 3 Faßbinder, 6 Fleifcher, 1 Glaſer, 14 
Kalkbrenner, 1 Kürfchner, 1 Leimfleder, 1 Maurer, 6 Müller, 1 
Pottafchefieder, 1 Riemer, 4 Saͤgemüller, 7 Schmiede, 15 Schnei⸗ 
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ber, 20 Schufter, 1 Seifenfieder, 2 Töpfer, 2 Tifchler, 5 Wagner, 
1 Weber, 1 Ziegelbrenner, 1 Zimmermeifter ꝛc. Außerbem find hier 
2 Krämer, 8 Garn» und etwa 20 Kommerzialmaarenhändler. Nebft 
bem Berfauf des Garne, welcher fich jedoch nicht über die Dießherr- 
ſchaftliche Gränze ausdehnt, wird fein Handel getrieben. 

Jugendunterricht. Diefer wird dafelbit in 1 Zrivials ur. 
5 Mittelfchulen ertheilt, und etwa 21 Arme erhalten von der im 
Amtsorte befindlichen Anftalt, die bei 606 fl. W. W. Stammver⸗ 
mögen befigt, Unterftügung. Das Sanität8=:Perfonalebil 
den 2 Wundärzte im Amtdorte und 3 geprüfte Hebammen (in Bits 
fau, Podolli und Blaſchow.). — Die Poftftraffe, melde von 
Olmütz nach Tribau führt, durchfchneidet das hiefige Gebiet auf 
einer kurzen Strede zwifchen Roth»Dehlhütten und Rimnig, und eine 
Bezirföftraffe führe von Roth-Oehlhütten über das Städt. Bufau 
und D. Koſow nad) Biffupig und Tribau, fowie eine Ste von Pods 
dolli über Dbegdorf nach Fofchig. Die nächften Poftorte find bie 
Stäbte Fittau und Olmütz. 

Drtbefchreibung. 1. Bufau (Buzow), 4°, Meil. 
weſtl. von Olmütz am Bergabhange und im Thale gelegenes Städt» 
hen von 73 H. mit 596 E. (277 mnl. 319 wbl.), 1 auf ziemlich fteis 
lem Berge gelegenen anfehnlichen obrgftl. S chloffe,einer Pfarre, 
Kirche und Schule, welche dem hfchftl. Patronate und Mügliger De: 
fanate unterftehen, 1 Brauhs. (auf 10 Faß), 1 Mhofe, 1 Brannt> 
meinhs., 1 Pottafchefiederei und 1 Ziegelbrennerei. Hier ift der Sig 
des hſchftl. Dberamtes,und die Einwohner, unter denen ed 2 Kräs 
mer gibt, haben einen Grundbefig von 284 Joch. 1449 D. Kl. an 
Aeckern, 21 5. 1306 DO. KL. Wiefen, 20 $. 401 D, Kl. Hutweiden, 
125.752 D. Kl. Gärten und 2 3. 658 Q. Kl. an Waldung, nebft 
einem Biehftande von etwa 32 Pferden und 136 Rindern, und üben 
4 Jahr: (den Iten Mont. n. Dftern, am Mont. vor Mar. Magdas 
lena, am Mont. vor St. Fabian u. Sebaft. und Mont. vor Simon 
u. Juda) fo wie alle Mittwoche Flachs- und Garnmärfteaug, 
Die Pfarrkirche zum bi. Gotthard mit 3 Altären ift die ehema— 
lige Schloßfapelle, welche die Dbrigfeit im 3. 1727 erweitern und 
1782 inwendig ganz ausmalen ließ, nachdem die Pfarre, welche feit 
alter Zeit bis etwa 1640 hier beitanden, nachher aber eingegangen 
war, im 5, 1726 wieder neu errichtet wurde, Während der Zeit, als 
hier fein felbftftändiger Seelforger gewefen, war ber Ort bald der 
Pfarre in Konig, bald jener in Lofchig zugewiefen. Etwa '/, St. 
außerhalb des Drtes gegen ©. fteht auf dem Friedhofe die Tochter« 
fire zur hl. Maria Magdalena mit 2 Altären, die ihrer Bauart 
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nach ſehr alt iſt und die ehemalige Pfarrkirche ſeyn fol, aber nicht frü- 
her als erft 1617 urkundlich vorfommt‘"). Der hiefigen Seelforge 
find nebft dem Marfte nody die DD. Blafomw (m. ercur. Schule), 
Breſina (m. ercur. Schule), Hoffnungsthal, Srfhmann, 
Kaderfhin, Kofomw (m. ercur. Schule), Ofpilomw (m. ercur. 
Sdh.),Podolli, Swanow, Wollefhnig, Woſdietſchko 
(m. ercur. Sch.) und das fremdhfchftl.Befdiefom einverleibt. — 
Nach dem bei den „Befigern« Gefagtem reicht Das Alter von B. we— 
nigftens in den Beginn des 12ten Jahrh. hinauf, der dafigen Burg 
wird aber, und feitdem fortwährend, erft feit 1382 gedacht. Höchft 
wahrfcheinlid, erhob den Ort um 1440 Georg v. Kunftadt = Pode- 
brad zum Städtchen, deffen Einwohner, fo wie jene der DD. Podolli, 
Obetztow, Wofdierfchko , Woitiechow, Hwofd, Milkow, Dfpielom, 
Swanow, Saworitfchfo, Blafow, Kaderfchin, Weſelitſchko, Befdie- 
fow, Koſow und andere jegt fremdhfchftliche, der Grundherr im J. 
1545 von den bedeutendften Frohnen entbunden’°), und Prokop 
Podſtatſty v. Prufinowic 1551 alle jet zu B. gehörigen Gemeinden 
vom Wachtdienfte auf der Burg gegen 26 fl. mhr. jährl. Zinfes befreit 
hatte”). Seit dem 15. Jahrh. wird dafelbft des obrgftl. Hofes und 
ber Mauth gedacht, feit Beginn des 17ten aber auch des Brauhaufes 
nebft bedeutenden Obſt-⸗, Hopfen- und and, Gärten, und daß in ber 
Nähe im 16ten Jahrh. ein Hammerwerk beftanden, wurbe ſchon frü- 
her erwähnt. Auch fommt unweit von B. zwifchen 1481 und 1546 
ein Df. unter dem Namen „Pfarrers - Lhota« (Lhota Fararovva) 
vor, von welchem fich bis jeßt Feine Spur erhielt. — 2. ift der Ge— 
burtsort (26. Zul. 1736, } 27. März 1794) des gelehrten Benebif- 
tiners und Priors im Stifte Raigern, Aler. Habricd, des Heraud- 
gebers ber älteften Rechte Mährens (Jura primaeva Moraviae, 
Brunae 1781), und Verfaſſers anderer gefchichtlichen Auffäge, die 
bis jegt noch ungedruct find? '). 

Dörfer: 2, Blaſchow (Blazow), “, MI. f. vom Amtsorte 
im Gebirgsthale, von 31 H. mit 178 E. (87 mn. 91 mwbl.), ift nad) 
Buſau eingepf. und eingefchult. 

3. Breſina (Brrezina), °/, MI. fö., wurde um 1610 angelegt, 
und befteht aus 25 H. mit 145 €. (65 mnl. 80 wbl.), die gleihfalls 
nad) Bufau eingepf. und eingefch. find. In dem nahen obrgftl. Walde 
Sprang befindet fidy eine unterirdifhe Tropffteinhöhle vom ge- 
ringen Umfange, in deren Inneres man durch den mit einer hölzernen 


23), S. die Befiger. *°) dt. na Buzow. w pat. pr. fm. Sfimon. a Zuda, 30) dt, 
na Buſow. d. fm. Mikoluffe. ?) S. Defterr. National » Encoflop. Bd. I. 
S. 460. 
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Hütte überbauten Eingang mittelft einer-Stiege ziemlich bequem hinab 
gelangen kann. \ 

4. Soffnungsthal (Na dolach), Ml. wnw. an der Tie- 
bowfa, die hier dad „Sprangwaffer« aufnimmt, ein neueres Zinsdf. 
von 20 H. mit 148 €. (66 mnl. 82 wol.), 1 Wirthöhe., 1 Mühle 
und 2 Brettfägen. Zur Kirdye und Schule gehört es nad) Buſau. 

5. Jaworitſchko, irrig Jaboritſchko (Gaworicko), °/, MI, 
ofö. im Thale am Sprangwaſſer, befteht aus 15 H. mit 116 €. (56 
mnf. 60 wbl.), und ift nad) Luka (Dom, Czech) zur Kirche und Schule 
gewieſen. 

6. Irſchmann (Itmany, eigentl, Germany), °/, MI. wnw. 
an der Tiebowfa, hat 23 H., 153 €. (71 mn. 82 wbl.) und 1 
Mühle nebſt 1 Wirthshs. Zum Kirch- und Schulfprengel gehört es 
nach Bufau. 

7. Baderfhin (Kaderjn), ”/, MI, f., von 18 9, und 110 €. 
(53 mnl. 57 wbl.), ift nach Bufau eingepf. u. eingefchult. 

8. Koſow (Mozow), ’/, MI. fw. an der Tiebomfa, zählt in 
319.205 €. (101 mnf. 104 wol.), und enthält 4 Mühlen, 1 Brett- 
füge und 1 erc. Schule, während ed zur Kirche nad) Bufau gehört, 
Eine obrgktl. Mühle nebft 1 Brettfäge war hier bereitö um 1650. 

9. Miltow (Mylkow), 1 MI. f. im Thale, von 25 H. und 
176 €. (73 mn. 103 wbl.), die nad) Kladef (Dom. Mürau) eingepf. 
und eingefch. find. Es ift hier 1 Wirthshs.; im 17ten Jahrh. war 
hier aber 1 Hof. 

10. Obetzdorf (Obeötow, ehem. Uby&tow), ?/, MI. nnd., 
von 25 H. mit 222 E. (114mnl. 108wbl.) ift nach Loſchitz (Neuftäd- 
ter Randgüter) eingepf. und eingefchult. Auch hier beitand im 17ten 
Jahrh. 1 obrgktl. Hof, jetzt aber ift dafelbft nur 1 Wirthehe, 

11. ©fpilomw (Ospylöw), 1 ML. f. im Gebirgsthale, begreift 
in27 9.158 €. (80 mnl, 78 wol.), die 1 erc, Schule befigen, aber 
nach Buſau eingepf. find. 

12. Podolli (Podoly), '/, MI. nnd. im Thale, mit 34 H., 
297 €. (147 mn. 150 wbl.), iſt nach Bufau eingepf. und eingefchult, 
und enthält 1 obrgktl. Mhof. nebft 1 Wirthshs. Im 17ten Jahrh. 
hieß diefer Ort „Mohautne Poboly«, d. h. vermögliches Pod., und 
enthielt nebft 1 Hofe auch 1 Veſte. 

13. Swanow, ehem. auch Swojanow, ”/, MI. ffm. im Ge- 
birge, von 21 H. und 159 E. (79 mnl. 80 wbl.), die zur Kirche und 
Schule nach Bufau gehören. 5m 14ten Jahrh. war hier 1 Hof, jeßt 
hat es nur 1 Wirthshs. 

14, weſſelitſchko (Weselicko, ehem, Wesely), “, Mt, 
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ofd., von 17 H. mit 144 €, (66 mn. 78 wbl.), die zur Seelforge 
nad) Luka gehören. 

15. Woltiehom (Woglechow), 1 MI. fd. am Sprangwaf: 
fer, begreift in 44 9.285 €, (140 mnl. 145 wbl.), 3 Mühlen, 1 
Brettfäge und 1 Wirthshs. Es gehört zur Seelforge ebenfalls nach 
Luka. Um 1348 befaß die Hälfte diefes D. nebſt 1 Mühle, ferner die 
Hälfte vom D. Hradnic und 1 Lahn in Jaworicko Agnes v. W., und 
verfaufte in demfelben 3. 3 Lahne in W. einem Wolf?'). Seit 1357 
f. Die Befiger von Bufau, woraus man erfieht, daß hier Damals 1 
Freihof, im 17ten Jahrh. aber 1 obrgftl, Mühle beftand. 

16. Wollefhnig (Wolesnica, ehem. und befier Olessnica), 
/, MI. ond.,von 45 H., 308 €. (134 mnl, 174 wbl.) und 1 
Wirthshs. Es ift nad) Kofchig eingepf. und eingefchult, enthielt feit 
dem 14ten Jahrh. 1 Hof, obwohl es feit 1540 verödet war und erft 
im 3. 1696 wieder angelegt wurde?). 

Zum Gute Roth-Dehlhütten gehören, nebft ber unteren 
Hälfte des Marfted Bufau, die Dörfer: 

17, Oehlhuͤtten Roth: (Lhota Cerwena), 1 MI. und, vom 
Amtsorte auf der Ebene, befteht aus 36 H. mit 231 E. (108 mut. 
123 wol.), 1 obrgktl. Mhof. und 1 Wirthshs. Es gehört zum Kirch» 
und Schulfprengel nad) Weiß - Dehlhütten, und enthielt in der Vors 
zeit 1 Veſte. 

18, Zraby, °/, MI. nnd. in der Nähe des vorigen, zählt 17 
H.mit 175 € (71 mnl. 104 wbl.), die ebenfalls zur Seelforge nach 
MWeiß:Dehlhütten gewiefen find. Ein aus 10.9. mit 86 €. befte- 
hender Theil diefes D. gehört zum Gute Weiß-Dehlhütten. Was 
die ehemaligen Befiger desfelben betrifft, fo weiß man, außer dem 
zu den 33.1357, 1490,1506 und 1696 bei jenen von Bufau u. 
Roth⸗Oehlhütten bereitd Bemerften, über fie nod, Folgendes : Im 
5,1371 verfchrieb auf 1 daffgen Hof Niklas v. H. feiner Frau Dos 
rothea 30 ME.?*), überließ aber denfelben fammt 3 Zinslah. 1373 
an Mechet v. Lhota?’). Im I. 1384 verfaufen die Schweitern Ka— 
tharina und Elsbeth v. Paterjn nebft Anderem, auch 2 von ihrem 
Bater Friedrich v. Lhota ererbte Lahn. Wiefen und Wälder bei 9. 
an Peſſek v. Uderlic’°), und 1391 verficherte hier Zdiflaw v. Chota 
der Gattin eines Peffif, Anna, 80 ME,’”). Im J. 1406 nahm Els— 
beth v. Kofor ihren Gatten, Albert v. Kofor, und deffen Bruder Mir 
auf ihre Morgengabe in H., Lhota und Kowarow in Gemeinfchaft ®), 
vertaufchte aber den Befig 1407 an Beit v, Lhota gegen deffen Habe 


32,0. L. 11. 2. 33) ©. Befiper von Buſau. 29) O. L. I. 126, 3) II 19, 
36, IV. 26. 37) VI. 26, °9) VII, 3. 
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in Slawetjn, und des legteren Witwe Elsbeth, nunmehr Gattin 
Michals v. Tucjn, befaß noch 1420 die Morgengabe auf H., Tre⸗ 
menjn und Lhota, welche ihr der Stieffohn Jeſſek v. Lhota 1416 an: 
gewiefen hatte?”). Im 3. 1456 fchenfte K. Ladiſlaw die ihm zuges 
fallenen Güter Lhota, Tremenjn, H., Jawor und Paterjn dem Karl 
v. Wlafim-Auffe*°), und diefer Theil von H. verblieb feitbem beim 
Gute Weiß⸗Dehlhuͤtten. 

19. Kimnitz (Rimnice), 1'/, MI. nnd. auf der Ebene, zählt 
im Ganzen 40 H. mit 353,€., wovon 17 H. mit 164 Seel, (83 mnl. 
81 wbl.) zu Roth-Dehlhütten, bie übrigen aber zum Dom. Auffee ges 
hören. Der Drt ift nach Weiß » Dehlhütten eingeph. und eingefchult 
und enthält 1 Wirthshaus. 

20. Wosdierfhto (Wosde&cko, eigentl, Hwozädetek), 
7, Mi. ofd. auf der Ebene, von 30 H.,189 €. (77 mn, 112 wbl.), 
mit 1 ercur. Schule und 1 Wirthshs. Zur Kirche gehört es nad) 
Bufau. — Daß die meiften der vorftehenden Dörfer im G. 1545 
von einigen Frohnen, im 3.1551 aber auch von Wächterbienften auf 
der Burg Bufau durch die Obrigfeit befreit wurden, ift bei der Bes 
fhreibung des Marktes Bufau gefagt worben. In den 33.1881 
und 1832 herrfchte, jedoch mild, in ben Gemeinden Brefina, Weſſe⸗ 
litſchko, Woitechow, Rimnig und Bufau die Brechruhr, 


Allod » Herrfchaft innen mit dem Gute 
Lautſchan 


Lage. Chudwein liegt weſtlich von der k. Kreisſtadt, in 
der Naͤhe von Littau am rechten Marchufer, und graͤnzt im N. mit 
Auſſee und Weiß-Dehlhütten, im O. mit der Stadt Littau und ihren 
tandgütern, im S. mit Haniowig, ben Olmuͤtz. Kandgütern, Namiefcht 
und Krafoweg, im W. aber mit Haniowig, Krakowetz und Bufaır. 
Das Gut Lautfhan,liegt 1'/, Meile füdfüdöftl., von Chudwein 
getrennt, zwifchen den Dominien Namiefcht, Plumenau, Czech, Hras 
diſch und den Dimäg. Kapitularpräbenden Groß = Senig, Luttein 
und Rattai, 

Beſitzer. Gegenwärtig Anton Ritter von Terfch, und 
jwar in Folge legtwilliger Anordnung feines am 24. Auguft 1819 
verftorbenen Baterd Franz, vom 4. Nov, 1818 (fundgem, am 3, 
Sept. 1819). — Frühere Beflger : 





20) Schwoy Topogr. 1.272. 40) XI. 13. 
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1. Bon Chudmwein (Chudobyn). Ein Stiemenav. Ch. 
fommt in den 33.1200 u. 1203 als Zeuge auf Urkunden für das 
Stift Hradiſch vor, aber von da an find die Befiger nicht früher be— 
fannt, als erft 1348, wo Stephanv. Ch. von Niklas v. Ch. 1 
daſigen Hof mit Wiefen und Gefträuche, auf dem jedoch Joh. v. Konic 
10 ME. intabulirt hatte, erfaufte, Im 3.1355 einigen fh Hrdonu, 
Niklas v. Ch. mit der Frau Buchna(?) v. Ch. wegen des beider: 
feitigen Befiges dafelbft und in Sawjn; erfterer verfauft jedoch fei- 
nen Hof nebit 1 ME. Zinf. in Eh. im SG. 1364 an Johann v. Ch., 
dernoc 4 3. fpäter genannt wird '). Der obige Ni flag verfchrieb 
um 1375 feiner Frau Dfffa 3 ME. jährl. Zinfes von Eh. und Sa— 
wyn, und 439. darnah Katharina v. Ch. ihren Söhnen Nik: 
und Benedikt v.Ch. 50 Mk. auf beide DD. '), deren erfterer feinen 
Hof dafelbft, ſammt aller Habe hier und in Sawyn, 1385 dem Bru- 
der und deffen Gattin Margareth intabuliren ließ’). Im 3. 1392 
verfaufen auch die BB. Weliflam, Wlafa? und Sobehrd. v. Strites 
2 ME. und 7 Gr. jährl. Zinfes in Ch. und Samwyn?), aber 1406 
nannten ſich Wilhelm und Niklas, fowie des letzteren Sohn, 
Stephan,nadı Ch., wo und in Sobac, gleicyzeitig aud) Doman 
v. Kokor einige Habe befaß ‘), die er 1412 den BB. und Söhnen 
Sohann’s v. Ch., Benedift und Niklas verkaufte, welche ſich 
auch in Betreffihres dafigen Eigen geeiniget hatten, worauf Bene- 
dift 1415 feiner Frau Dorothea auf 1 Freihof dafelbft 100 ME. 
verfchrieb‘). Im 3.1437 nannte ſich Benedift v. Bilkow 
auch nach Ch. aber Peter Romanv. Wijtomic überließ feiner 
Seit 1447 den ihm nady dem F Niflas Sſkoda v. Eh. zuge: 
falfenen Freihof in Ch. mit Zubehör, nebft einiger Habe in D. Sawyn, 
an Wffebor v, Drahbanowig'). Darauf gedieh die hiefige 
Veſte mit Hof und Zugehör an Wyſſek v. Striiteg, nad deffen 
Tode feine Bürgen den Befiß 1481 dem Johann Zubefv. Z3Zde— 
tin landtäflich verficherten”), welchem gleidyeitig von den Tefta- 
mentsvollftredern nachdem F IohannSelicky Dobramoda 
auch die DD, Ch., Samyn und Kowarow eingelegt wurden”). 9 0: 
hann Jafob v. Zdetjn verfchrieb 1490 feiner Gattin Anna 
v. Boboluft auf Ch. und Sobacow ein bedeutendes Witthum |"), und 
wurde von den Söhnen, dem Priefter und Doftor Bernard, Ge: 
org (v. Chudob.) Johann (auf Haniowic) Zaubek v. Zdet. be- 


1) 0.L.1.6 31.93. 109. 2) IM. 12. 53. ®) IV, 45. ®) v1. 34. 5) vII. 
18. 44.45, ©) VI. 14,31. )) X. 13.41.59) XII. 22, 9)XII. 22, 29. 
90) XIII, 3, 
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erbt, welchem 1536 Hynef v. Zwola das D. Wylimow mit Pfarre 
landtäfl, abtrat!'). Bernard ftarb im 3.1569, und Joh. 1585 ''), 
worauf des legtern Erbe, Wilhelm Zaubef, die Befte, D. und 
Hof Eh. mit Brauhs. und Obfigärten, dann die DD. Sobacom, Ko— 
warow u. Nowa-Dobra (Neudorf) mit Mühle 1590 dem Wenzel 
v. Gaya⸗Galenÿh intabuliren ließ, welcher darauf feiner Gattin 
Katharina Buchlowſta v. Domamiflic 7125 fl. mhr. verfchrieb '’). 
Er kaufte 1600 von dem Dim. Domkapitel die DD. Dlbramice 
(Dbranig), Cakow, Bilfto, Klein-Laucka u. Deffow (Jeſchow), mit 
ödem Hofe, und überließ dag fo vereinte Gut 1601 feiner eben ges 
nannten Gemahlin um 7625 fl. mhr., melche ihren 2ten Gatten, Als 
bredht Bufuwfav. Bufumkfa,fchon 1604 baraufin Gemein- 
fchaft nahm '*). Legterer wurde von oh. Bufumfav. Buk. beerbt, 
der im 5, 1614, ald Herr von Eh. erjcheint, aber den Befit 162% 
an den ff, Dberftlieutenant Adam Bee Freib. v. Werchles 
und deffen Gattin Efther, geb. v. Rottmannsdorf um 40,000 fl. 
mhr. verfauft hatte'°). Diefe wurde von ihren Töchtern Kat has 
rinav. Dönhofund Anna Sufana Bfin.v.Dppersdorf, 
beide geb. v. Beeß beerbt, welche am Sft. Wenzeslaitage 1652 die 
Güter Ch. und Willimau, nebft 1 Haufe in Dlmüg, dem k. k. Dbri- 
ften und Hauptmann des Olmütz. Kreifes, Johann Balthafar 
Better,Herrn v. der filie um 31,500 fl, rhn, verfauften. Letz⸗ 
terer überließ fie,mit ben DD. Klufow und Birfersdorf, ſchon am 
13. März; 1659 der Gemahlin Rudolfs Sfrbenffy Freih. v. Hriffte, 
Anna Polerina, geb. Kobjlfa v. Kobily um 36,000 fl. rhn., 
und dieſe wieder am 16. Jaänn. 1662 dem Olmütz. Domberrn Ca u= 
ren; Johann Ritter v. Radawſky um 41,110 fl.rhn. Der 
Erfäufer hinterließ den Befig mittelft legten Willens von 30. Nov, 
1662 feinem Neffen Andreas Leopold Wolffinffy Freih. 
v. Wolffin, nad) deffen im 5.1679 erfolgten Tode ihn feine 
Neffen und BB. Johann und Paul Leopold Wolffinffy 
v. Wol. beerbten, deren erjterer am 15. März 1681 von dem Bru— 
ber deſſen Antheil abgetreten erhielt, und beide Theile am 30. Aug. 
1681 der Sidonia Kathar ina Herrin v. Scherfenberg, 
geb. v. Blinsdorf, um 6000 fl. rhn. abtrat. Außer ihnen muß jedoch 
auh Lauren; Karl Wolffinffyin Beſitz der größeren Guts— 
hälfte gemwefen feyn, denn nad; feinem Abfterben wurde der Körper 
burd) das Landredht am 10, Apr. 1685 der Anna Katharina 
Leopoldina Viktoria v. Witten, geb, Frei. von Kochtitz 


1) xxiV. 7, 12) Graofieine in der Köllein. Pfarrkirche. "XXX. 12,116. 
14) XXXIL. 26,28, 47, 10) XXXV. 4. 
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um 49,600 fl. rhn. überlaffen, und fie veräußerte ihn am 12. März 
1691 an ihren Sohn Rudolf Ehriftopf Freih. v. Witten 
um 65,000 fl. rhn.'°). Diefer (f.f. Kämm. und Hauptmann des 
Dlmüs. Kreifes Tribauer u. Goldenftein, Viertels) erftand am 24. 
Sul. 1717 von der Karthaufe Thal Joſaphat zu Olmütz aud) das 
Gut Lautfchan (Df. Mühle, Schanfhäuf.), mit dem Meierhofe in 
Klein-Lattein um 29,400 fl. rhn., und ernannte, weil ohne männli- 
cher Kinder ''), im legten Willen vom 29. Jun. 1730 (kundgem. am 
19. Jun. 1733) feinen Stieffohn und F. f. Hoffammerrath, Franz 
Reinholdt Freih. v. Andlern zum Erben, weldyer den Beina- 
men „v. Witten« annahm, und nachher in den Adelftand erhoben 
wurde, Er beftimmte für Ch. und Lautfchan, ebenfalls legtwillig 
am 21. Apr. 1766 (publ. 1. Aug. d. G.), feinen Altern Sohn und 
ff. Obriftlientenant Rudolf zum Erben, welcdyer bereits am 12. 
Sept. 1778 ohne Nadylaffung von Kindern ftarb, und von dem Bru—⸗ 
ber Filipp Freih. v. Andlern-Witten beerbt wurde, welcher beide Gü— 
ter am 1. Mai 1788 dem Joachim Ritt. v. Stettenhofen gegen 
jährl. 7000 fl. rhn. verpacdhtete. Als er ftarb, wurden fie, nad) ges 
richtlicher Abfchägung vom 23.Okt. 1801, ber Tochter feiner Schwe: 
fer Maria Filippina verm. Gfin.v. Spindler, Maria 
Anna verm. Frei. v. Gil leis, geb. Gfin. v. Spindler, eingeant- 
wortet, und diefe verkaufte fie am 24. Mai 1802 dem nachher in 
den NRitterftand erhobenen Vater des gegenwärtigen Befigerd und 
Handelsmanne zu Schönberg, Franz Terfch,um 306000 fl. rh,., 
worauf nach feinem im 5.1819 erfolgten Abfterben der Befig von 
Ch. und Lautfchan feinem älteren Sohne Anton, jener des Gutes 
Johrnsdorf aber dem jüngern Franz am 30. Sept. 1823 förmlich 
eingeantwortet wurde. 

2. Sefhow (Gesow, ehem. auch Desow). Hier verkauft 
1372 Zdiflam v. Lhota 1Lahn dem Bertold v, $., deffen Gattin Ka— 
tharina gleichzeitig von dem Neuftäbter Gerichtsvorfteher (Advofat) 
Heinrich 2 andere, nebft 3 Mk. jähr!. Zinfes dafelbft erftand '"), aber 


16) Die obige Sidonia Katharina v. Scherfenberg hat den Verfauf vom 

5.1685 gerichtlich angefochten, und es wurden ihr, nah Abſchlag der 
Andreas Wolfiinffofhen Schulden, durd Urtheil von 12. Jann. 16099 
die 2 Drittheile: Des Öutes zugeiprochen, melde jie den odigen Be— 
finern des Ueberreſtes abgelaffen haben mußte, weil fie feitvem als 
Mitbefigerin nicht mehr vorfommt. 17) Seine 2 Töchter traten in das 
fürſtl. jungfräuf. Etift der Benediftinerinnen zu Göß in Eteiermarf. Er 
ſelbſt ater machte für fein Seelenheil eine Stiftung bei den Minoriten zu 
Miähr. Neuftadt im Betragevon 4500]. ) O. L. 10. 14. 
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3 35. fpäter diefen Befig an Niflas Puklice abließ!“). Des Letztern 
Söhne, Niklas und Auguftin v. Snöhotic, veräußerten ihn 1386 an 
den Priefter Zbinek v. Stralek, Joh. Puſſka v. Kunſtadt, deſſen Gat⸗ 
tin Anna u. Joh. v. Wranowic?), worauf das Dorf ganz in den Beſitz 
der Kunſtadte gedieh, wie denn Elsbeth v. Kunſt. 1464 ihren Ge— 
mahl Hynek v. Sominec darauf und auf Senic, und 2 55. fpäter ih 
ref Sohn Sohann v. Sowim in Gemeinfchaft nahm?'). Bon da an 
verblieb das D. bei Eulenburg (Sowiner), bis es, jedoch veröbet, 
fammt Klein-Seniß, 1492 Johann Pniowſty v. Somwinec dem Bru= 
der Georg v. Som, abtrat”*), welcher es aber, nebft anderen DD. 
der Umgebung, 1498 demfelben Johann wieder zurüdgab??). Nadı= 
her gedieh die Dedung an Wilhelm v. Pernftein, der fie, nebft Groß- 
Senig u. 9.,1516 dem Olmütz. Domkapitel?“), und diefes, als 
abermals angelegted Df., 1600 dem Beflger von Chudwein intabu= 
liren ließ ?°). 

3. Czakow befaß um 1320 Wſſebor v. Klein-Senic, beffen 
Witwe Katharina und Enkel Kolda die von ihm (Wffebor) der 
Dlmüß. Domkirche in Klein-Senic verkauften 4 Mk. jährl. Zinfes 
im 3.1340 auf Cz. übertrugen?®), und im 3. 1347 verkauft Bohne 
v. Klein-Senic 6 Lahn., ein Drittheil des Gerichts und der Mühle 
in Cz. den Brubersfühnen des Olmütz. Domvikars Jakob, Wenzel 
und Jakob um 40 ME., was diefe fogleich der Dimüg. Kirche ab⸗ 
traten?”), Mathias v. Klein-Senic aber 1348 derfelben Olmütz. 
Domkirche 15 '/, ME. jährl. Zinfes von den DD. Klein-Senic, Cz. 
und Lucka?®), aus welchem Befig eine Vifariats-Präbende bei der- 
felben Kirche geftiftet wurde. Auch die obigen 6 Lahn., mit dem Ge⸗ 
richts- und Mühleantheilen gebiehen ſchenkungsweiſe durch Bohus 
v. Klein-Senic im 3. 1375 an die erwähnte Kirche?”), nachdem fie 
bereitd 1349 audy von Hers v. Lelefowic deffen, nach einem Ma: 
thias ererbte Antheile in &;. und Lucka, fammt 1 Hofe, von den BB. - 
Wenzel und Jakob v. Cz. aber 1 ME. jährl. Zinf. daſelbſt erhalten 
hatte’"). Im I. 1602 fam der Drt zu Ehubwein. 

4. Rowarfhom. Darauf verfchrieb im 3.1375 Med; v. Lhota 
feiner Frau Madfa 60 Schck. Gr.?'), und 1377 verfauft Benedikt 
v. Wildenberg-Bufau 1 Hof in K. der Margareth v. Paterjn??). 
Im J. 1392 überließ dad D. Kunz v. Zwola an Benedikt v. Ehu- 


19) 177, 14. 2%) V. 4. 2!) XT. 10. 17. 22) XIV. 10,23) xVI. 11. 2%) XVIl. 
28. 2°) S. Beliger von Chudwein zum 3. 1602. *°) Urf, dt. Olom, Jdi. 
Mareii, 27) dt. Olom. die SS, Petri et Paul, 2°) dt. Olom. VI, Cal, Nov. 
29) dt. Olom. in die Sß, Petri et Paul, 30) 0, L. 1.4. 6.10. ?’)0, L, Il. 
9, 32) Schwoy, Topogr, I, 313. 
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dobjn?"), aber 1406 hatte hier doch noch Elsbeth v. Kofor eine 
Morgengabe?*). Zum 3. 1481 f. die Befiger von Chudwein. 

5. Lautſchka. Einen Theil des D. erfaufte um 1300 ber 
Olmütz. u, Prager Domherr Wernherr, und ſchenkte ihn der Olmütz. 
Domkirche zur Beftiftung 1 Vikars, fowie zur Abhaltung einiger 
Hohämter im Verlaufe des Jahres, was K. Wenzel 1303 beftät- 
tigte”®). — Zum I. 1348 f. die Befiter von Czakow, und zu 1364 
jene von Lautfchan. 

6. Obranig, ehemals Dibramic, gehörte in der Vorzeit 
ebenfalls dem Olmütz. Domkapitel, und wurde von bemfelben 1600 
dem Befiger von Chudwein verkauft (S. oben). 

7. Sobatſch, ehem. auch Sobacowund Sawacow, ges 
hörte um 1350 den BB. Zdenef, Dietrich, Friedrich und Ulrich von 
Paterjn?‘), aber nachher kam e8 zum Auffeer Burgbanne, bei dem es 
1371 urkundlich erfcheint, jedoch verfauft 1377 Benedikt von Wil: 
denberg-Bufau 1 dafigen Hof nebſt °/, Mf. Zinfes der Margareth 
v. Paterjn’'), Im 3.1397 nennt fich ein Wilhelm nad) einem Hofe 
dafelbft, aber ein Theil vom Dorfe gehörte Damals zum Gute Spra= 
ne£?®), und der eben erwähnte Wilhelm erfiand 1406 von Erhard 
dem ält. v. Kunftadt noch 1 Hof dafelbit, nebft 3 Gehöften und 1 
Mühle’‘). Seine Witwe, Zdenefa, nahm 1437 ihren Neffen, Johann 
v. ©., auf ihren Beſitz dafelbft in Gemeinſchaft, verkaufte aber 1447 
das D., mit 3 Höfen, 1 Mühle und Zubehör, ihrem Bruderfohne 
Johann Zubef v. Zdetin?"), wodurch es zu Chubwein fam. 

8. willimau (Wylimow ), befaß um 1360 ein Pribif von 

W.“ '), aber ſchon 8 39. nachher verfaufte Johann v. Strajiffte das 
D. an Hartleb v. Kunftadt-Starechomic, und diefer verfchrieb 1379 
ber Frau feines Sohnes Herard, Margareth, 24 dafige Zinslah,., 
1 H0f mit 5 Rah, und 1 Schänfe?”). Jedoch veräußerte bereite 
1390 wieder Johann v. Dubcan dad D., fammt der Pfarre dafelbft, 
an Friedrich v. Üderlic'”), und Ulrich v. Uderlic überließ beide 1420 
an Johann v. Sominec?‘), worauf ed mit 1 Hofe die BB. Hynek 
und Heinrich v. Sowinec 1464 dem Johann Bars v. Cichowic inta- 
bulirten ?°), nach deffen Abiterben das D., mit Pfarrpatronat, 1481 
dem Martin v. Galtic eingelegt wurde, der es fogleich, mit dem 
Gute Dubcan, an Johann Plſak v. Zdetin’‘), diefer 1490 dem 
Marquard v. Zwola’’), und legterer ſchon 1491 an Bernard v. Ka- 


3, vg. 39, 34) VII. 3. 2°) dt. Prag. X. Cal. Jun. 36) 0. 1.1. 40, 37) uI. 
42. 38, v1. 9.54. 3°, VII. 5. 20) X 9. 37. 21) 0. 1.1.82, #2) ım, 44, 
#3, y1,17. 4) ıx. 33, 4°) XI. 15, 96) All. 21. 27. 97) XII. 11, 
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tefinic und deffen Gattin Katharina v. Stwolowa abließ'*). Die: 
fem faufte das Gut 1496 Hynefv. Zwola ab*’*), und überließ eg, 
wie bei Chudwein gefagt wurde, im J. 1536 ben Befigern des letzt⸗ 
genannten Gutes. Im J. 1547 ließ jedoch Johann Zanbef v. Zdetjn 
W., für fich und feinen Bruder Bernard, dem Michael Zawis v. Sla= 
wikowic einlegen ?‘), und am Freitag vor dem Sonntage Gantate 
Soahim Bitowſty v. Slawikowic wieder dem Johann Staroweity 
v. Starawes, im Werthe von 4200 fl. mhr.°"), nad deffen Abfterben 
ed (mit Veſte, Hof, Bienen, Obft:u. and. Gärten), fammt dem Gute 
Rafowa , 1629 durch das Landrecht, zum Beflen der Waifen ber 
damaligen Obrigfeit von Chubwein für 12,500 fl. mhr. erfauft 
wurde‘). 

9. Ueber Bilfto weiß man vor 1602, über Neudorf vor 
1590, und über Klufomwvor 1622, feit welcher Zeit fie als Beftand: 
theile von Chudwein urkundlich vorfommen, nichts Zuverläßiges, 

10. In Betreff der Befiger von Lautſchan ift Folgendes zu 
bemerfen: 3m 3. 1269 befaß es ein Andreas (cauda) v. L.) und 
um 1348 Wof v. Lesnic » Kunftadt, der hier damals auch von Bene: 
dift v. Dpatowic 13 ME. jährl. Zinf. erfauft. Jedoch hielt gleichzeitig 
Einiges dafelbft auch Niklas v. Duban, Wok aber wurde von Bocel 
v. Leönic beerbt, deſſen Witwe Anna und Söhne, Smjl und Friedrid, 
um 1355 im Befige erfcheinen. Smjl erfaufte 1364 von Beit v. L. 
deffen Antheil an dem D., und verfchrieb darauf, fo wie auf Groß— 
Senic und Lucka, feiner Gattin Katharina 240 ME’). Um 1376 
befaßen das Gut die BB. Smjl und Erhard v. Lefnic”°), und leß- 
terer verfaufte es, fammt 1 Freihofe und 2 Mühlen, 1398 der Kar: 
thanfe zu Dolein um 600 ME.’°), was Mfgf. Jodok im 3. 1406 
beftättigte. Demungeachtet nannten fidy beide Brüder noch 1418 nach 
Lucan?‘). Daß das Gut am 24. Zul. 1717 zu Chudwein angekauft 
wurde, ift bei den Befigern des legtern bemerkt. 

VBefchaffenheit. Der nugbare Flächeninhalt von Chu d— 
wein beträgt 5784 Joche 984 D. Kl., und der von fautfhan 
908 God 720 D. KL. Beim erftern Körper ift die Dberfläche theils 
eben, theils (im nord = weftl. Theile) Mittelgebirg mit vorherrfchender 
Kalfbildung, jedoch ohne irgendwie merfwürdiger Punkte, die An- 
höhe Seromy (500 Schritte d. vom D. Kowarfchow) etwa ausge: 
nommen, deren Höhe auf 254,'? trigonometrifch bemeifen ift; die 
Oberfläche von Lautſchan ift eben, mit bier und da aufgefchwemmten 


48, XIV. 6, Hy) XVI. 8. PO) XXV.44. 91, XXXIII. 20. *2) XXXVII. 36. 
53, Urk. f. die Abtei Hradiſch von die. X. ?5) O. L.1. 1.11.30. 91, 
5’, 111. 12, *6) dt, fer. VI, prox. pest, Penteoost; ?’) IX. 16. 
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Hügeln. Chudwein bewäffert an ber nördl. Gränze die March, aber 
fonft gibt es bier eben fo wenig wie bei Lautfchan namhafte Bäche 
oder Teiche. 

Die Bevölkerung von Chudwe ſin zählte im J. 1934 
2865 (1352 mul. 1513 wbl.), die von Lautfchan aber, ohne dem 
Antheil von Klein = Latein, 761 (338 mn. 423 wbl.) Katholiken 
durchgehende mährifcdyer Zunge. Sie leben von den verfchiedenen 
Zweigen der Landwirthfchaft, die auf nachfolgenden Bodenflächen 
betrieben wird, weldye jedoch, dem Grundftener = Proviforium ent: 
nommen, feitdem wefentliche Veränderungen erlitten haben, 


o. bei Chudwein: 








Dominifal. Rufiifal. 
Acker s : s 713 Joh 1402 Q. Kl. 1512 Joch 145 Q. Kl. 
Wiejen u. Obſtgart. 126 — 7260 — 92 — 2» — 
Hutweiden —14157 — 293 — 15333 — 1484 — 
Wald =: : =: =: : 1556 — 135 — 82 — 934 — 
"Summe: 353 —41546 — 3220 — 1035 — 
bei Lautſchan: 
Aecker ——103 — 71 — 725 — 323 — 
Wieſen u. Gaͤrt. 18 — 392 — 14 — 778 — 
Hutweiden — — 1242 — 46 — 1117 — 
Summe: 122 — 100 — 786 — 618 


Lautſchan hat durchweg fruchtbaren, humusreichen Boden, der 
auf Lehm gelagert iſt, Chudwein aber nur in Ebenen, während im 
Gebirge mit Sand gemengter Lehm vorherrſcht, der auf Sand, Stein— 
gerölle und Felſen ruht. In der Regel gewinnt man an Weizen, Korn, 
Gerſte, Hafer, Erbſen, Hirſe, Hanf, Kartoffeln ꝛc. ergiebige Ernten. 
Dem Obſtbau, auf Pflaumen, Kirſchen, Aepfel und Birnen, wid> 
met die Obrigkeit nicht nur in gefchloffenen, bedeutenden Gärten, fon: 
dern auch im freien Felde (in Wege - Alleen) alle Pflege, beim Unter: 
than aber ift er nur auf Hausgärten befchränft, liefert jedoch reich: 
lihe Früchte. Die Bienenzucdt zählt nur wenig kundige 
Freunde. — Die Chudweiner obrigftl, Waldung von 2 Revieren 
ift mit Tannen, Fichten, Kiefern, Eichen, Efpen und Birken beftodt, 
und die Jagd auf beiden Gütern nur niederer Art. — Der land: 
mwirthfchaftliche Viehſt and zählte, außer einigen Ziegen 


bei Chudwein: 


Dominifal. Ruſtikal. 
Pferde 24 ) ⸗ 167 
Rinder ⸗ 165 veredelt) ⸗ 368 
Schafe s s 1300 ) ⸗ — 
bei Lautſchan: 
Pferde ⸗ 4 vere-)] ⸗ ⸗ 98 
Rinder ⸗ 29 delt ) ⸗ > 107 Stüde. 
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Bei Chudwein hat die Obrigkeit 2 Meierhöfe, den im Amte- 
orte auf der Fläche gelegenen mit gutem Weizenboden, und den in 
Jeſchow auf einer Anhöhe mit nur magerer Korngleba, 

Die Gewerbe, deren Zahlim Ganzen 44 beträgt, befcyränfen fich 
auf die nöthigften Landprofeffioniften, worunter jedoch 1 Brauer, 2 
Branntweinbrenner, 4 Mehl: und 1 Sägemüller zu erwähnen find. 
Auch beftehen da 2 Krämer, 1 Garn= und Leinwand-, fo wie 1 Obit: 
händler. Die Defonomie » Erzeugniffe werden auf den Getreidemärf- 
ten zu Littau, Olmütz und Proßnig abgefeßt, mit welchen erjtern 
Städten Chudwein durch die an feiner nordöftl, Gränze vorüber zie= 
hende Tribauer Ehauffee in Berbindung fteht. Der nächfte Poftort 
ift Die Stadt Rittau, 

Sn 3 Trivialfchulen, namlich zu Chudwein, Willimau und 
Lautſchan wird Die Jugend unterrichtet, und die Armen, deren Zahl 
etwa 14 beträgt, erhalten Unterftügung aus den dießfälligen Anftal: 
ten zu Chudwein und Willimau, deren erftere im 5. 1834 bei 280, 
die andere aber etwa 110 fl. W.W. am Stammvermögen befaß. Im 
Amtsorte befteht 1 Wundarzt, und eben da, fo wie in Bilfto, Willi- 
man und Lautſchan je 1 geprüfte Hebamme. 

Drtbefchreibung. Dörfer: 1. Chudwein (Chudo- 
byn), ift der Amtsort, und liegt am Fuße des Mittelgebirge auf 
der Ebene, 2, Meil. weſtnordweſtl. von Olmütz und '/, MI. füd- 
ſüdweſtl. von Littau, befteht aus 43 H. mit 327 E. (155 mul. 172 
wbl. Rund enthält, nebft dem obrgftl. Schloffe, welches ein mit 1 
Glashauſe verfehener Zier- und Luftgarten umgibt, und dem Amto- 
haufe, auch eine am 27. Jun. 1746 vom damaligen Grundherrn ge: 
ftiftete Co falie Kölleiner Defanatg, mit Kirche und Schule, deren 
erftere dem hi. Franz Seraph. geweiht ift, 3 Altäre nebft 1 Drato- 
rium und 1 Gruft hat, worin der Körper des im 5.1682 } Befigerg, 
Lauren; Karl Wolffinfty Freih. v. Wolffyn ruht, und wurde 1715 
auf obrgktl. Koften hergeftellt, erweitert und verfchönert, nachdem fie 
zuvor zur Schloßfapelle gedient hatte, Den Kirch- und Schulfprengel 
bilden außer Eh. nody die DD. Neudorf, Sobatſch, nebft den 
fremdhſchftl. Aſchmeritzund Mühldörfel, und das Patronat 
übet die Dbrigfeit aus. Sonft trifft man hier noch 1 Brau= und 1 
Branntweinhe., 1 Mhof., 1 bedeutenden Getreidefpeicher und 1 
Scheune mit gewölbtem Dache, insgefammt obrigfeitlidy. Seit dem 
14. Sahrh. war hier nicht nur 1 Hof, fondern auch 1 Ritterſitz, und 
feit 1590 wird audh des Brau-, fo wie feit 1600 des Branntweinhaus 
fes dafelbft ausdrüdlich gedadıt. In den IJ. 1742 und 1758 wurde 
. bad ganze Dominium durch die feindlichen Preußen gänzlich; verwüftet. 


2332 


2. Bilfho, °/, MI. fw. vom Amtsorte auf einer Hochebene, von 
34 H., mit 237 €. (109 mal. 128 wbl.), die nad) Köllein eingepf. 
und eingeſch. find und eine Kapelle befigen. Dieſes D. foll nad) 
Schwoy im Teutfchen »Birlig« heißen. 

3. Czakow (Cakow), 1 MI. f. im Thale, befteht aus 56 9. 
mit 309 E. (150 mn. 159 wbl.), die 1 neugebaute Kapelle befigen, 
zur Seelforge aber nad Willimau gehören. Sm 14ten Jahrh. wa= 
ren bier nicht nur 1 Erbrichter und 1 Hof, fondern auch 1 Mühle, 
diefe noch um 1622. 

4. Sefhow (GeSow, ehem. Desow), °/, MI. wſw. in einer 
feffelförmigen Niederung, von 18 H. mit 131€. (65 mn. 66 wbI.), 
die zur Kirche und Schule nach Luka gehören. Etwa 1000 Schritte 
davon fteht auf einer Anhöhe 1: im Biere neugebauter obrgktl. 
Mhof. Das D. war um 1492 und 1516 verödet, aber feit 1622 
» wird des hiefigen Hofes gedacht. 

5. Rowarfhom (Kowarow), °/, MI. ww. auf der Ebene, 
zählt in 28 9.178 E. (87 mn. 91 wbl.), und gehört zur Geelforge 
nach Mierotein. Sm 14. Sahrb. war hier 1 Hof. 

6. Lautſchka, auch „Birfersdorft (Laucka), ME. fi. zwi⸗ 
fchen Anhöhen, von 47 9. mit 305 €, (138 mnl. 16% mwbl.), die 
nad) Köllein eingepf. und eingefch. find. Diefer Drt fehlt auf der 
Bayer’fchen Karte von Mähren. 

7. Neudorf (Wesnowa), /, MI. ſſw., theils auf einer An= 
höhe, theils im Thale, begreift in 52.9. 280 €. (119 ml. 16136bl.) 
und 1 am Waldesfaume hoc, gelegenes , weit fichtbares obrgktl. 
Forſths. Zur Kirche und Schule gehört das D. nad) Chudwein, und 
enthielt im 16. Jahrh. 1 Mühle. 

8. Obranig (Obranice, ehem. Olbramice), 1%/, MI. f. auf 
einer gegen N. abgedachten Berglähne, von 30 H. mit 172 €. (88 
mnl. 84 wbl.), die zur Seelforge nach Willimau gewiefen find. 

9. Sobatſch (Sobatow), '/, MI. nnö. an einem Arme der 
Marc) auf der Ebene, beiteht aus 46 H. mit 273 €. (134 mnl. 139 
wbl.), gehört zur Seelforge nadı Ehudwein. Außer 1 Mühle waren 
bier um 1406 2,um 1446 aber 3 Höfe, jedoch um 1622 nur mehr 1. 

10. Willimau (Wylimow), 1 MI. f auf einer gegen O. 
abgedadıten Anhöhe, begreift 91H. mit 658 E. (312 mnl. 346 
wbl.), und eine im 5. 1785 neu geftiftete Lofalie, mit Schule 
und Kirche unter obrgftl. Patronat und Kölleiner Defanate, deren 
legtere nach einer an der Außenmaner hinter dem Hochaltare befind- 
lichen Aufſchrift im 3.1758 auf Koften des damaligen Grundherrn, 
aus den Ueberreften der alten Pfarrfirche zur Ehre der hl. Märt. 
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Katharina erbaut, und mit 3 Altären, nebft 1 Dratorium verfehen 
wurde. Zur Geelforge find bierher audy die DD. Czako w und 
Obranitz gewiefen. Außer 1 Hof und 1 Schanfhe., beitand da= 
felbtt feit dem 14ten Sahrh. auch eine Pfarre, derer zum J. 1547 
zum leßtenmale urfundlicd; gedacht wird; feitdem fie eingegangen, 
wurde der Drt nach Bohuflawis eingepfarrt,. Um 1629 war hier 
auch \ Befte mit bedeutenden Bienen-, Dbft: m and. Gärten, dermal 
befteht daſelbſt nur noch 1 Wirthshs. und '/, MI. nw. davon im 
Walde das obrgktl. Forſths. „Neufeld.« 

1:. Sn dem zum Dominium Haniowig gehörigen D. Klufow 
befigt ter Ghudmweiner Grundherr 1 Mühle, 1 Wirthshe., 1 Gärt— 
leröftele und 1 Dominifalbe., deren Bewohnerzahl in der obigen 
»Bevölferung« nicht einbegriffen ift. 

D® Gut Lautfchan befteht aus den DD.: 

12. Lautfhan (Laucan), das vom Amtsorte Chubwein 1 '/, 
MI. ffd. auf der Ebene ander Straffe von Littau nach Proßnitz liegt, 
und in 84 9. 524 E. (225 mnl. 299 wbl.), wie audy ein Gafthe,, 
1 Schule und 1 Branntweinhe. enthält, während es zur Kirche nach 
Groß-Seiitz gehört. Sm 14ten Jahrh. war hier 1 Freihof nebft 2 
Mühlen, um 1717 aber: 1 Mühle mit 2 Schanfhh., und noch um 
1790 (nad Schwoy) 1 altes Schloß. 

13. Andlersdorf Andlerka), 2 MI. ſſö. von Chudwein in 
einer fruchtbaren Niederung bei derfelben Straffe wie Lautfchan, ein 
aus dem im %. 1786 aufgelöften Klein-Lateiner obräftl, Mhofe ent— 
ſtandenes Zinsdf., das in 44 9.237 E. (113 mnl. 124 wbl.) ent- 
hält, die nach Slatenitz eingepf. und eingefch. find, An der Straffe 
befindet fich ein gut gebautes Wirthshs. 

14. Bon dem größeren Theilg zur Hfchft. Plumenan gehörigen 
D. Latein Klein: (Slatinka), welches von Chudwein 2 '/, MI. 
6. am Fuße eines Berges liegt, find 28.9. ein Beftandtheil des 
Gutes Lautfch., die Einwohnerzahl aber ift in jener desfelben D. beim 
Domin, Plumenau angegebenen mit einbegriffen. Aus dem dabei be: 
ſtandenen hichftl. Mbofe (um1714 mit 400 Met. Ausfaat) entftand, 
wie eben gefagt, im J. 1787 das Zinsdorf Andlersdorf. 


Fideikommiß-Herrſchaft Eye d mit den Gütern 
Drabanowık md Krakowettz. 
Lage. Diefes Dominium liegt ſüdſüdweſtlich von Olmütz, 
und grängt im O. mit Gzellehowig und Plumenau (DD. Groß- und 
Klein-Lattein), im S. nochmals mit Plumenau (Markt Kofteleg und 
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Df. Lubotein) im W. mit Hluchow, Konig (D. Premeftowis) Laſch⸗ 
kau, Jeffenig und Mürau (D. Kladef), und im N. mit Biſtupitz (D. 
Wifofa), Bufau, Ehudwein, Namieſcht und dem Olmütz. Domkapi— 
tular-Gute Rattai, 

Beſitzer. Gegenwärtig der Graf Erwin von Sylva 
Taroucca, und zwar in Folge väterlicher legtwilliger Anordrung. 

1. Czech. In der Borzeit waren in diefem Drte Mehrebegü- 
tert, und namentlich befaß dafeldft fchon vor1131die Olmütz. Dom— 
firche 2 Fahne"). Um 1340 hielt einen Theil von &. ein Tudef 
v. Cz. deſſen Söhne, Bernard und Cenek ſich 1348 wegen der 
Erbfchaft dafelbft einigten, und leßterer verfchrieb damals feiner 
Gattin Wraca auf die Habe in Cz. 40 Mk. Bernard aber veraufchte 
1357 feinen Aten Theil der Waldung Hradiffte, nebft dem Befig im 
D. Ohrozim, gegen 1 Hof und 4 Gehöfte im D. Rackow (Rafau 
Klein?) mit Johann v. Bozfowic, Im 5.1359 einiget fich der 
Jüngling Lu cefv. Cz. in Betreff der '/, Burg daſelbſt nehft Zube: 
hör mit Wanck v. Duba, die andere Hälfte aber, beftehen) aus der 
/, Burg &. mit '/, Dfe., dem untern Teiche, 1 Mühle, 1 angeleg- 
ten nebft '/, öden Weingarten, der Waldung, dem '/, Pfarrpatro= 
nat und einigen Grundftüden in den DD. Penéjn, Stujin, Lhotka, 
Leffan und Ohrozim, gehörte dem Hroch v. Kunftadt. Diefen 
Befiß ließen jedoch die BB. Rubin und Luce v. 6; fchon 1360 
in der Landtafel löfchen und veräußerten ihn (fie nennen ſich und 
ihren Bruder Benedikt, „Ezerny«, d. h. Schwarze) 1365 an 
Bartholomäus v. Walderow'), diefer aber 1372 wieder 
dem Ritter Bartholomäus Puflice, der ſogleich den Beina— 
men von Cz. annahm), und diefe Hälfte ('/, Veſte und Df. Cz. mit 
1 Hof und '/, Pfarrpatronat, in den DD. Penejn und Sluzin Grund: 
ſtücke) den Söhnen Zdenef und Bohunefnadhließ, deren leßte- 
rer fie 1389 dem Peter v. Krawar intabuliren ließ, während 
die andere gleichzeitig Wilhelm v. Kunſtadt-Lucka für fid 
und feine BB.R od und Smjl, dem Johann Pufffa v. Kun— 
ftadt einlegte'). Beide Theile brachte zwifchen 1389 und 1391 
von den eben genannten Befigern Weliflam v.Mezibor an 
fich, deffen Sohn Smjl das Ganze (in Cz. Vefte, Freihof, Pfarre, 
Mühle, Weingärten, Antheile von Pincjn und Sluzjn) 1406 an 
Heinrid v. Kramwar- Plumow und Peterv. Krawar— 
Straznic veräußerte‘). Im 9. 1446 nahm die Gattin Georges v. 





1) Cod. dipl, Morav. I, 207. ?) O.L. 1. 4, 52. 60. 77.80.92, ) 11. 14 
#) v1, 6,11, °) VEN, 45. | 
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Kramwar, Dorothea v. Waldftein, ihren Gemahl auf die Gü- 

ter &;., Starechowic, Ohrozim und Leffan in Gemeinfchaft‘), und um. 
1466 befaß Kunigundev. Kramar mit der Burg Racic IC, 

auch den Drt Cz., mit Antheilen von Ohrozim und Leffany ‘). Bon 

diefer gedieh das Gut an Ladiflam v. Bozkowic-Tribau, 

welcher es, fammt der Befte und dem Dfe. Starechowic, den DD, 

Hwozd und Sluzjn, der Waldung Hradiftka, den Dedungen Sfryhow 

und Lhotfa zc., 1512 an Wilhelmv. Pernftein um 4300 

She. Gr. verfaufte”), welcher ſchon 2 39. bevor von Heinrich 

v. Lipa 5 adelige Freifaffen in Cz., worunter Johann Haugmwic 

v. Biffupic erftanden”), und defien Söhne und Erben, JSaroflamw, 

Wratislam und Adalbert v. Pernft. E;. fowohl (mit öder 

Befte und Pfarre), als auch Starechowic (mit Pfarre n. öder Veſte) 

und Sluzin 1549 dem Mathias v. Hartunfow landtäflid 

verfichern liegen '"). Diefer nahm 1569 auf das aus dem Dfe. &;. 

mit Vefte und Hof, dann aus Sluzjn, Starechowic und Lhota beſte— 

hende Gut, feine Kinder Mathias und Elsberh in Gemeinfchaft''), 

und Mathias verfaufte es (in Cz. auch Pfarre und Brauhs., in Sta⸗ 

rechowie Pfarre, in Lhota 1 Hof, ferner das D. Kyhnicky) 1596 fei- 

ner Gattin Efther, geb. Piwec um 22000 fl. mhr.'?). Nach 

einer Notig in des fleißigen Friebecks Sammlung, fol das Gut um 

1606 Wilhelm Haugwic v.Bisfupic befeffen und feiner 

Gemahlin Polirena Maria um 1630 nachgelaffen haben, 

ficher jedoch ift, daß es im 3. 1655 dem Johann Balthafar 

Better Herrn v. der Lilie gehörte, nad) deffen Abfterben es das 

Landrecht, zum Beften der Waifen, am 27. Jänn, 1665 der Anna 

Polerina Freii. v. Sfrbenffy,geb. Kobjlfa v. Kobily-Schön- 

wiejen, um 24,500 fl. rhn. verkaufte. Diefe dachte ed letztwillig am 

16. Apr. 1670 ihrem Gemahl, Rudolf Sfrbenffy Freih. von 

Hriffte, im Werthe von 33,900 fl. rhn. zu, weldyer den Befik 

am 1. Zul. 1684 feinem Sohne Johann Mar. Skrbenſkyre. 

um 38000 fl.rh. abließ, der ihn zwar im legten Willen vom 8. Dez. 
1695 (fundgem, 8. Apr. 1707) feiner Einderlofen Witwe, $ran: 

ziffa Octavia geb. Frei. v. Zarubashufteran beftimmt, am 7. 

Jänn. 1707 aberanJohbann Adam Andreas Fürft. vo. Liech— 

tenftein, mit Einfchluß des »„Borhauerfchen« Freihofes in Koftel- 
leg, um 80,000 fl. rhn überlaffen hatte. Der Erfäufer wurde von 
feiner Tochter Therefia, verm. Herzogin v. Savoien u, Piemont 





6)X.27.7)X1. 10. ) XVII 22, ?)Cod Pernstein fol. 65.126. 10)xXV. 
62. ) XXVI, 24. *) dt, wpond, pr. fm, Tomaſſ. Apofit., u. XXXL.20. 


236 


laut Teſtaments vom 18. Sun. 1712 beerbt , und diefe verfaufte 
das But, fammt dem genannten Freihofe, dem Schloße in Cz., ſowie 
1 Freihauſe und 1 Schäferei in Koftelleg, am 20. Mai 1716 dem 
Befiger von Krafoweg und Drabanowig, Anton Domimif 
Winfler, Ritt. v. Winflersberg um 85000 fl. rhn. nebft 
100 Dufaten, welcher jedoch in Schulden verfiel, worauf das Land— 
recht Cz. fowohl, als auch die Güter Krafoweg (Df. mit Schloß, 
Mhof, Braus u. Branntweinhe., DD. Bohuflawig mit Hof, Rakowka 
(Klein-Rafau), Hajek, Polom, Lukau mit Hof und Schanfhe., Hwozd 
mit Mauth, Schanfhe. und Keller, Ludmirau mit Hof, Dietkowig, 
Otrotſchkau, fammt Zier:, Hopfen u. and, Gärten, Eidjs uud Bu— 
chenwäldern, Steinbruch) und Drahanowitz (Df. mit Ritterfiß, Hof, 
Scyafftall und 3 Bauern in Dnik) dem Adam Ignaz Gf. von 
Bercdrold und feiner Gemahlin Marianna geb. Freit, v. Aich- 
bühl meiftbietend um 250,000 fl. rhn. verfaufte, Erfterer überließ 
alle 3 Güter, mit Einfchluß des Freihofes»Sfrbenec«, dann 1Freihau— 
fes, u. 1 Schafftalles in Koftelleg, am 2. Jänn. 1753 feinem Schwie: 
gerjohne und ka k. Rittmeifter GeorgAnton Freih. v. Gredt- 
ler um 300,000 fl. rhn.'*), und diefer am 1. Sept. 1768 dem ELF. 
geh. Rathe, Ritt. des gold. Vließes und geweſenen Präfidenten des 
niederländiſch- italienifch. oberften Rathes, Emmanuel Tellez 
Menezes und Eaftro, Herzogv. Sylva-Tarouccau. Turnhout 
um 300,000 fl. rhn. nebſt 1000 Dufat. Der Erfäufer errichtete 
auf feinen Befigungen ſowohl in Portugal als auch in Mähren Fi- 
beifommiffe, leßteres von 400,000 fl. rhn, im Werthe und von der 
Kaif. Maria Therefia am 26. Dft. 1771 beitättiget, und ernannte 
im legten Willen vom 18, Febr. 1769 (fundgem,. am 9. Mär 1771) 
feinen einzigen Sohn Franz; Stephan (f. f. Dberft) zum Erben. 
Als Legterer in 5.1797 verfchied, folgte fein minderjähriger Sohn 
Franz nad, wurde jedod erjt am 5. März 1813 als Beſitzer ge— 
richtlic) ausgezeichnet, und nach feinem im J. 1835 erfolgten Ab— 
fterben von dem älteften Sohne und dermaligen gräflicdyen Befiger 
beerbt. Ä 

Was die einzelnen, das Dominium Ezech bildenden Dörfer be= 
trifft, fo waren fie in der Vorzeit felbftftändige Güter, und namentlich 
trat in 





13) Diefer veräußerte den obigen Freihof in Koſtelletz, ſammt Zubehör am 
5. Zul. 1756 an Joh. Joſeph Freih. v. Schumann, Faufte ihn jedoeh am 
2. Jann. 1761 um 5000 fl. rhn. von demjelden wieder jurüd, und über: 
ließ ihn um diefelde Geidfumme am 29. Zänn, d. 3, dem Beſitzer von 
Plumenau, Jof, Wenzel Fürft. v. Liechtenftein. 
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2. Kinitſchek Artleb v. Starechowic- Kunftadt im 3.1348 
5 Inſaßen an Podoba v. Drahanowic ab, weldyer wieder 2 ME, 
jährl. Zinfes von da an Theodorich von Senic verfaufte, während 
auc Buffet v. Drahanomwic von bier gleidyzeitig einigen Zins be— 
309 ''). Im 3. 1373 ließ Wilnan v. K. dem Djwa v. Gefjn 1 Hof 
nebſt Ader in 8; intabuliren '®), welcher dieß 1376 dem Kofteleger 
Richter Peter, abtrat'°). Im I. 1392 ſchenkte Peter v. Krawar 
1 dafigen Teich nebft 1 Kahn dem Auguftiner- Stifte in Proßnig, und 
einiges Andere verfaufte er 1406 an Benedikt v. Liderow, bei wel: 
chem Gute K. auch feitdem verblieb. 

3. Lhota wurde im 3.1255 vom K. Prempfl Dtafar dem — 
diſcher Stifte geſchenkt, deſſen Abt Bohuſlaw damit 1314 den Dio— 
nys von Sternberg lebenslänglich belehnte!“). Seitdem verblieb das 
D. in weltlichen Händen, wie denn 1370 Detoch v. Drahanomwic 
den Freihof dafelbft an Bartholom. v. Walecow überließ, worauf 
1375 der Ueberreſt von 8, Detochs Witwe, Dfffa, dem Premek v, 
Walecow um 50 ME, abgelaffen wurde, welcher legtere gleichzeitig 
dad ganze D. an den Richter zu Koftelec, Peter, veräußerte '”), der 
von feinen Söhnen Zdijlam, Mech und Veit beerbt wurde, die ſich 
1385 nad) L. nennen '?). 3m 3.1406 erfaufte Benedikt von Liderow 
von Peter v. Krawar das Df. L. mit einem Antheil von Kynicek ?'), 
und feitbem verblieben beide DD. bei dem Gute Liderow. 

4. Slufhin. Um 1131 gehörte 1 dafiger Lahn ber Olmütz. 
Domfirdye?'),um1349 aber hielt einen Theil ded D, Johann v. Ko- 
nic??), — Zu den 3. 1359, 1365, 1389 u. 1406 vgl. die Beſitzer 
von Czech. — Im 5.1384 gehörte jedoch ein Theil von S. dem Ste— 
phan v. Holftein-Wartnow”?),um 1418 aber (15 Fahne, 2 Schänfen 
u. 2 Gehöfte) dem Erhard v. Kunftadt-Dtoflawic??) und um 1430 
dem Hynef v, Watdftein, welcher ihn, fammt Dobrocdyow u. A., 7 39. 
fpäter an Wok v. Holftein abließ, von dieſem jedoch 1440 wieder 
zurück erfaufte‘°). Seit 1512 erfcheint das D, bei Czech. 

5. Statehomig gab im 14ten Jahrh. einem Zweige des Haus 
ſes Kunftadt den Beinamen, und war zwifchen 1353 u. 1379 im Be— 
fige Artlebs von KRunft,-Star., der von den Söhnen Artleb u, Herard 
beerbt wurde“). Letzterer verfaufte das D. und Vefte St. 1390 dem 
Erhard v, Kunftadt und dieſer 733. fpäter, fammt 2 Teichen, 1 

14), 0.L.1. 8. 10. 21. 15) 11, 13, 16, 117, 11. ?7) Urf. dt, Olom, 1255, 
u. Annal, Mon. Gradicens. ad ann, 1312, ehm. in des Olmütz. Welt: 
priefters Filipp Jakob Frie befs Beſitze. 189 0. L. I. 130.111, 11.9) Urf, 
für das Stift Hradiſch von dieſ. 3. 2% VIL.15. 2h Cod. dipl, Morav, I. 


207. 22,0. L. 1.12. 21V, 31.24 IX, 17.25) X, 3, 55. 26) 0, L. I,’ 
25 II, 44. 
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Freihof und dem Pfarrpatronaät, dem Johann Puffka v. Kunftabt?”), 
Seit dem G. 1446 f. die Befiger von Czech nad). 

6. Das Dorf und Gut Drabanomwitz gab in ber Vorzeit 
einem zahlreichen NRittergefchlechte den Beinamen, und wenn, wie 
mehre Urfunden bezeugen, das Prämonftratenfer:Stift Dbrowiß bei 
Brünn zwifchen 1205 u. 1440 hier Einiges befaß, fo gehörte doch 
ber größere Dorftheil weltlichen Befigern, wie namentlicd um 1322 
einem Pribislaw v. D., 1340 und fpäter den BB. Podoba, Jeſutbor 
und Martin v. D. °P), deren beide leßtere, und Zefutbors Sohn, Mar- 
tin, fid 1348 über ihre dafige Habe einigen. Derfelbe Martin ver: 
faufte 1349 die Veſte in D., mit dem Pfarrpatronate und Zubehör, 
mit Ausnahme des Zehents, an Podoba v. D., und Butfchefv. D. 
fchenfte 1352 feiner Frau Wychna 1 Hof mit 2 Rah. und 1 Gehöfte 
in Dr., während Podoba feinem Sohne Detoch die Vefte, 1 Hof, 2 
Zindlah., den Aten Theildes Pfarrpatronats und der Waldung, nebft 
einem Antheile am Bade, erblidy abgetreten, worauf fid) die BB. 
Detoch und Jakob v. D. über den gegenfeitigen Befig einigten. Um 
1359 war hier und in Kinitfchet auch Bohus v. Dr. begütert, aber 
der erwähnte Detoch verfauft 1364 der Witwe nach Jeſſek v. Bufaır, 
Agnes, die hiefige Veſte, mit 3 Lah. und den Iten Theil des Pfarr: 
patronats um 240 ME.°°). Im 3. 137% befchenfte Mkgf. Johann 
den Johann Ochozka v. Dchoz für treu erwiefene Dienfte mit 1 Hofe, 
Yedern, Wiefen, Gärten, 3 Lahn., 4 Gehöft. und einem Theile des 
Patronats in Dr., nad) deffen Tode dieß 1374, durch Schenfung 
desfelben Markgrafen, an Herard v. Tritez überging ’®). Jedoch inta= 
bulirt fchon 1379 Muchnik v. Drahotus die Vefte und 1 Hofin Dr., 
nebft 6 Zah. und 2 Gehöft., dem Friedrich v. Dpatowic und deffen 
Schwiegerfohne Johann v. Rican’ '),und 2 II. nachher abermals 
Wölfel v. Dr. die hiefige Vefte mit 2 Aeckern, 9 ME. jährl. Zinfes 
und 2 Drittheile des Pfarrpatronats, dem Bohus Hecht v. Schüßen- 
dorf?'). Benedikt v. Schönwald überläßt 1411 den obern Hof und 
das Pfarrpatronat in Dr. an Benedikt d. Alt. v. Chudobjn, den un 
tern Hof mit der Befte aber an Veit Pifkle v. Kucan??), und 1437 
legten die BB. Pardus und Bohus v. Dr. 1 dafigen Hof mit öder 
Befte und verwüfteten Wäldern dem Wſſebor v. Chudobjn ein?’). Im 
5.1481 intabuligsen die Bürgen nad) dem F Johann v. Dobramoda 
dem Ehriftophor v. Pencin das Df. fammt Vefte, 1 Hofe u. Pfarre*’), 
welcher den Beinamen »„Drahanowffy« annahm und 1490 von Hein- 

27), v7, 25. 54. 2°) Mehre Urkk. von diefen 33. 29) 0. L. I. 1. 14. 


21. 27. 68. 86. °0) 2 Urkk. dt. Bludow. u. dt. Brunae in vigil. S. 
Thomae. *') II, 46, ®2) IV. 11, °°) VI, 11,21 39) X. 15. ?5) X. 22, 


rich Drahan. v. Pencjn beerbt wurde‘), welhem K. Wladiflaw 1497 
die Hälfte des Pfarrpatronats nebft 1 Hof in Dr. aus dem Lehen 
entließ?’),was er, mit Einfchluß des Df. und der Vefte, ſogleich den 
BB. Aler., Niklas und Johann v. Wrahowic abtrat””). Niklas v. 
Wrahowic veräußerte das Gut 1508 an Martin Koberſty (aud) 
Drahanomfty genannt) v. Stwolow"”), welcher um 1521 von Znata 
20, und diefer um 1567 von Sohann?'), der 1590 ftarb, und von 
Wratiflam Bernard Koberffy v. Stwol. beerbt wurde, welcher feiner 
Gattin, Anna v. Pawlowic 6000fl. mhr. auf dem Gute verfchrieb’?), 
im legten Willen vom %. 1604 jedoch den Befit feiner Zten Ge- 
mahlin, Magdalena Moſſowſta v. Moramwican zudachte?”). Er, oder 
fein gleichnahmiger Sohn nahın aber an der Rebellion vom J. 1620 
Theil, worauf das Gut eingezogen und gın 12. Mai 1634 der Donna 
Garolina d’ Auftria, Fürft. v. Gonteroi, auf Abfchlag ihrer Schuld» 
forderung an die kak. Hofbuchhaltung, im Werthe von 7000 fl. rh. 
intabulirt ward ’*), die es bald darauf dem F. k. Obrift und Quartier: 
Kommiffäar in Mähren, Anton Freih. v. Miniati um 6700 fl., und 
diefer 1640 (fammt 3 Unterthanen im D. Onitz) dem Medic. Doftor, 
Sohann Waderborn v. Dundy, abließ '°). Diefer wurde von feinem 
Sohne Johann Jakob im Jahre 1653 beerbt, welcher das Gut, 
ſammt Schloß und 3 Bauern in Dnis, am 6. Sun. 1671 dem Pri- 
miflaw Herrn v. Zerotin um 9000 fl. rh., und der Erbe des letzteren, 
Mar. Franz Anton Hr. v. Zerotin, wieder am 20. Jun. 1699 dem 
Franz Erasmus Ritt.v. Lackenau um 30300 fl. rh. verfaufte. Dies 
fer bedachte damit im legten Willen vom 5. März 1719 (fundgem. 
am 20. März d. J.) feine unmündigen Söhne Mar. Anton und Jo— 
hann Sigismund, für weldye ed das Landrecht am 19. Jänn. 1724 : 
dem Befiter von Czech, Anton Winkler Ritter von Winflersberg um 
45000 fl. rh. meiftbietend verfaufte. Seitdem verblieb das Gut 
bei Czech. 

7. Rratoweg hielt um 1348 ein darnach fid) nennender Andreas, 
ber 1354 dem Radjlaw v, Menjn 1 dafigen Hof abtrat, und fich mit 
feinen Neffen Bohuflaw und Adam v. Rafowic (Rakau) einigte*‘), 
die ihn beerbt, und 1374 die Vefte K. fowohl, ald auch die DD. 


36, XIII. 16 37) dt w Olom. w patek pr. fw, Sirtem, u. XVI. 5. 3°) Ibid, 
9 39, XVII. 14 erſt 1520 intabulirt. #9 XIX. 6,21 XXIX. 37.12) XXX. 
104 *?) XXXI57. #4) XXXVIL 25. #°) XXXVIM. 20. — Aus der 
obigen Befinerreihe erfieht man, wie irrig das von dem fonft fleifigen 
Jakob Friebek zufammengeftellte Berzeichnig der ehemaligen Grund: 
herren von Drahanomiß ift, das ſich, fo wie jenes eben fo fehlerhafte der 
von Lhota und Krakowetz, ın der hichftl, Regiftratur zu Czech in Hand: 
fhrift befindet. 6) O,L.1,1,31, 33, 
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Tentfch amd ', Mährifch - Rakowa mit 1 Hofdem Migf. Iodof 
überlaffen hatten?’). Seitdem nannte fich ein ritterliches Geſchlecht 
fortwährend nach Kr., ohne hier Etwas befeifen zu haben, denn das 
Gut wurde erſt um 1460 durch K. Georg an die BB. Johann und 
Niklas von Baric verfchenkt und aus dem Lehen entlaffen, was 1497 
auch 8. Wladiflaw für den Erben derfelben, Cenek v. Baric beftät- 
tigte?”). Auf diefen folgte im Befige Gallus Chudobjn v. Baric, wel⸗ 
cher 1523 die BB. Johann, Wenzel und Dietridy Obefflif v. Ljipul- 
towic in Gütergemeinfchaftnahm '"), nad) deffen Tode jedoch das jegt 
aus den DD. Kr. mit Befte u. Hof, Bohuflawic mit Pfarre, Rakuwky, 
Polom und Lufa beftehende Gut im I. 1539 dem Michael Bytomity 
v. Slawifowic intabulirt wurde°"). Diefer wurde um 1550 von dem 
Sohne Erasmus d. Alt., leßterer aber etwa 1558 von dem Sohne 
Erasmus d. jüngern beerbt, bis einer ihrer Nacdyfommen, nämlich Jo— 
achim Bytowſty v. Slawikowic das Gut, wozu nebft den eben genann= 
ten DD. auch Klein » Habrumfa und Neudorf gehörten, 1609 dem 
Johann v. Zaftrizl um 18350 fl. mhr. verfaufte?'). Diefer war ein 
Mitgenoffe des Aufitandes vom 5. 1620, und verlor die Güter Kr. 
und Lubmiran, welde Kaif. Ferdinand II. am 5. Aug. 1625, auf 
Fürbitte des Olmütz. Bifcyofs und Kardinal Franz v. Dietrichftein, 
ber Stadt Nifoldburg „zu einer recompens und Reftaurirung ders 
felben ruinirten Stadtmauer und Gräben“ gefchenft hatte°‘). Die 
Stadt verkaufte beide Güter (ohne den DD, Neudorf und Habrumfa, 
aber nebft den andern mit Hwozd, Hajek, Otrotſchkau und Dietfo- 
wig) am 16, Mär; 1657 dem Fürft, Ferdinand v. Dietrichftein, um 
26100 fl.rh., und diefer am 13. Dez. 1661 dem k. f, Kroatenober- 
ſten Marfus Lubetich v. Kapellet um 27000 fl. rh., welchen der Sohn 
Mathias Franz im J. 1676 beerbt, und den Befig am 31. März 
169 1 der Maria Rofalia Gfin. v. Proßfau, geb. Gfin. v. Thurn, um 
55600 fl. rh. abgelafjen hatte, Diefe verkaufte fchlieglid, beide Guüͤ— 
ter am 23. Dez. 1712 an den nachherigen Grundherrn von Czech, 
Anton Dominik Winkler Ritt. v. Winflersberg um 68600 fl. rh. 

In Betreff der einzelnen ehemals felbjtftändigen Dörfer ift zu be— 
merfen, daß 

8. Bohuflamig um 1288 einem Zbjflam v. B. gehörte, der ba= 
mals auf einer Urfunde für das Stift Hradifd; vorfommt, um 1359 
aber zum Theil dem Buffef v. Drahanowic, welcher 1371 einige Aek— 
fer dafelbft an Sohann v. Kodenic’"), der Zdinta b. Zampach und ih⸗ 


27) 11, 18. 425) dt. Brunae domin. Reminiscere und XVI. 6. #°) XIX. 9, 
50, XXV, 11.5 XXXIII. 16, 5%) dt. Wien. Neuftadt und XXXV, 5.9) 0, 
L. I, 68, 130, z 
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rem Bruder Golda aber 1 Hof mit Zubehör im 3.1373 abließ, wäh» 
rend Johann v. Lodenic feine dafige Habe dem Adam v. Rakowa ver: 
faufte, was aud) 1378 die eben erwähnte Zdinka mit 1 dafigen Hof, 
9 Lahn. und dem Pfarrpatronate an Stephan v. Chudobjn that°®). 
Darauf gedieh der größte Theil des D. an Wilhelm v. Sternberg, wel: 
cher ihn 1384 feinem Dienftmanne Ulrich v. Drabanowic fchenft, der 
fich deßhalb mit Andreas v.Polichna u. deſſen SohneHriwin einiget°°). 
Im 3. 1389 legt Herd v. B. dem Zawis v. B. 1 dafigen Freihof mit 3 
Lahn. n. 1 Gehöfte ein‘), aber 1415 nahm die Gattin Hyneks v. Rus 
fawic, Zdena v. Rakowa, diefen auf ihren Befiß in B. in Gemeinfchaft, 
der jedoch unbedeutend geweſen feyn mochte, weil gleichzeitig der 
Sohn jenes Ulriche v. Drahanowic, Johann, das D. fammt 1 Frei: 
hofe und Mühle an Budek v. Wlachowic verfaufte?‘). Gleichwohl 
nahm 1437 Madına v. 3. die Mutter Zdena auf ihre Habe in®. 
und Polom in Gemeinfchaft, und 10 33. fpäter verfauft Johann 
v. Wafatic die DD. B. mit Pfarre u. Hof, Polom und Rakowa an 
Brictius v. Pencjn, der fie wieder 1448 an Jakob v. Cetkowic ab- 
ließ’). Die DD. 2. und Rafowa mußten jedod; abermals an das 
Geſchlecht von Pencjin gefommen feyn, indem fie 1480 Ehriftophor 
v. Pencjn dem Wenzel v. Swabenic intabulirte®*), nad) deffen Abfter: 
ben 8. Wladiflaw das ihm heimgefallene Gut Liderow, ſammt den 
genannten und den DD. Kinicek, Luka und Chotfa, 1492 dem Bocef 
Kuna v. Kunftadt Iandtäflich verfichern ließ"). Nachher gediehen B. 
und Luka an Hermann v. Zaftrizl, der fie fammt Pfarrpatronaten dem 
Befiger von Krakowetz, Gallus v. Baric 1510 einlegte®'). 

9. Dierkowig. Davon weiß man mit Gewißheit nur fo viel, daß 
es ſammt Ludmirau mit Hof, Otrockow und Hwozd, im 5.1592 zum 
Gute Weiß » Dehlhütten gehörte, und mit diefem damals an Niklas 
d. Alt, Kobjlfa v. Kobily verkauft wurde‘'). Wie es nachher zu Kra⸗ 
foweg fam, mit dem es feit 1657 vereinigt erfcheint, findet fich nir- 
gends angemerkt. 

10. Ludmirau, mähr, beffer Lid mirom, war mit Hwozd ein 
Beitandtheil des Gutes Bufau, bei dem beide DD. zwifchen 1408 und 
1547 erfcheinen‘°), und erft um 1560 wurden fie davon zum Gute 
Weiß -Dehlhütten verkauft, mit welchem fie feit 1583 vereint vor- 
fommen‘'). Wie und wann fie mit Krafoweg verbunden wurden, 
bei dem fie 1625 waren, weiß man nicht. 


54,11. 10. 13.111. 42, 5°) IV, 45, 57. 50) VI. 9. ®°) vIII. 30.42.59) X. 8. 
51.54, P9y XII. 14.0) XIV, 4. 6!) XVIL 11. CO) XXX. 109, 6°) VIL, 40, 
XXV.43, 6%) XXIX. 56, 
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11. Luka. Bor 1131 gehörte 1 Lahn dafelbft zur Olmütz. Dom- 
firche‘). Im J. 1349 ließ das D. Artleb v. Staredyowic- Kunftabt 
der Frau Shjnfa v. Swabenic und diefe fogleich ihrem Gemahl 
Adam v. Konic intabuliren, deffen Erbe Johann und feine Brüder den 
„Markt« &, mit Pfarrpatronat, ferner das D. Ponifow und die Wal- 
dung Brezina 1365 an Bohus v. Schügendorf um 230 Mk., und die: 
fer 1370 wieder an Shjnef v. Klenne veräußerte‘‘). Legterer nahm 
den Beinamen davon an, überließ 1384 an Johann v. Chudobjn 4 
dafige Fahne’) und 1397 noch 1 ME. jährl. Zinfes, aber 1406 ver- 
fauft Mars v. Ponifwe 8Rah. im Dfe. L. an Wilhelm v. Sobacom‘*), 
der Gattin Dionys’s v. Dlffan, Anna aber im 3. 1412 7 '/, Zinslah. 
fammt dem Freigerichte, 2 Gehöft. und dem Pfarrpatronat, welche 
dieß 4 II. fpäter dem Benedikt v. Laſſtow abließ““). Diefe Anna, 
zum 2ten Male an Medlik v. Wrahowic vermählt, verfaufte noch 
andere 8 Zinslah. in &. dem Joh. v. Senic’"), Heinrich Saſſek v. Pod- 
bag aber 1448 feine dafigen 7 '/, Lab. an Wiffef v, Strited’'). Im 
5.1485 genehmigte 8. Mathias, daß Hieronym v. Liderow das ihm 
nach dem Dheim Benedikt v. Liderow zugefallene Gut Lafffow fammt 
13 ah. und der Pfarre in Luk., Lhotka und Antheil v. Kinicky dem 
Menzel v. Swabenic-Lafffow abtreten bürfe 9), — Zu den 33.1492 
1.1510 vgl. man die Befiger von Bohuſlawitz, zu 1539 aber die von 
Krakowetz, bei dem L. feit 1609 ununterbrochen erfcheint. 

12. Polom fchenfte 1348 Sohann v. Konic dem Benediftiner> 
Stifte in Klöfterledorf, jedoch Fam das D. bald nachher in den Beftg 
Milota’s v. Namefft, der es 1365 dem Johann v. Mijtetjn und deffen 
Mutter Margareth, und diefe ſchon 1368 dem Theodorich v. Senic 
im Werthe von 100 ME. intabuliren ließen’’). Legterer verfaufte 
das Df., fammt Wäldern und anderer Zubehör, 1383 dem Jarek 
v. Hluchow und diefer 1385 dem Zawis v. Moramican, fo wie deffen 
Bruder und Pfarrer in Moramwican, Jafob und Jakob v. Chwalko— 
wic?*), — Zu den 39. 1437 u. 1447 vgl. die Befiger von Bohufla- 
witz. — Im J. 1448 ließ Briccius v. Pencin P. dem Johann v. Pen- 
ein Iandtäflich verfichern”°), und Ehriftophor v. Penẽ. verfaufte es 
1480 dem Johann Chudobin v. Baric und deffen Dheim Gallus 
v. Bar. um 200 Dufaten’®), die ed mit dem Gute Krafoweß verei- 
nigten, bei welchem es feitbem verblieb, 


65) Cod. dipl. Morav. 1.208. 6%) 0.1.1. 8. 97.130,67) IV. 35. 0%) Schwoy 
Topographie I. 328, 69) VIII. 21.43. 70) IX. 1.71, X. 55. 72) dt. w Giſch⸗ 
(am. m auter. pi. powiff. fm. Prjje u. XIV. 15. 73)0,L.1,1.88. 108. 7*) IV, 
31. 57.75) X, 56. 76) XL, 15, 
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13. Aatau Groß: und Klein Klein-Rak. gehört zum 
Gute Krafoweß, erfteres aber zu dem fremdhſchftl. Laſtau; über beide 
Dörfer, die in der Vorzeit „Teutſch- und Mährifc Rakowa« hießen, 
hat man folgende Nachrichten: im 5. 1348 ließ in Teutſch-R. die 
Frau Lufardis 5 '/, Lah. ihrem Sohne Bernhard intabuliren, und 
um 1370 gehörte ein Theil v. R. der Gattin Ulrichs v. Namefft ').E- 
Zum 3.1357 vgl. aud) die Befiger von Czech, und zu 1374 jene 
von Krakowetz. — Im 3. 1385 ließ Herd v. R. dem Radſlaw v. R. 
1 dafigen Hof mit 2 Zinslah. und 1 Gehöfte Iandtäflich verfichern ’*), 
beffen Witwe Margareth 1392 ihren 2ten Gatten, Johann Plece, 
und die Söhne Johann und Peter darauf in Gemeinfchaft nahm ’*), 
von welchen der erftere an Radſlaw v. R. 1412 2 dafige Fahne 
abließ?°). Im 3. 1464 nennen ſich Stibor und wieder ein Radſlaw 
nach R.°'), um 1482 ein Johann Kolefa”‘), fowie noch 1518 °°), 
obwohl 2 Brüder v, Zaftrizl dad D. Groß-R. im J. 1489 dem 
Stifte zu Allerheiligen in Olmütz gefchenkt haben follen”'), dag je: 
doch bald darauf wieder in weltlicdyen Befig gedieh, und namentlich 
um 1515 dem Benedikt v. Swabenic, um 1557 aber, fammt dem 
D. Hayfo, Wenzel d. jüng. Lafftowity v. Swabenic gehört haben 
mochte? ?). Nachher Fam es an Adam Staroweity v. Starawes (A- 
tendorf), nach deſſen Abfterben der Landeshauptmann, für die Wai- 
fen Johann und Adam, das Gut Groß-Rakowa, mit Veite, Brauhs., 
Hof und Mühle, wie aud) das D. Wylimow mit Vefte und Hof, im 
5.1629 dem Befiger von Ehudwein, Wilhelm Adam v. Beeß und fei- 
ner Gattin Efther geb, v. Rottmannsdorf, im Werthe von 12,500 fl. 
intabulirte, und diefe überließen gleich darauf Groß-R. allein um 
4000 fl. der Ludmilla Franziska geb. Hamja v. Dbedowic?‘), — 
Ueber Klein-Rafau f. man zu den 35. 1447,1448 u. 1480 die 
obigen Befiger von Bohuflawig, feit 1539 aber die von Krafo- 
weg nach. 

14. Ueber Hwozd, das bis zum Beginn des 15. Jahrh. zur 
Burg Auffee gehörte, f. feit 1408 bie 1481 die Befiger von Ludmi— 
rau, zu 1592 die von Dietfowig, und feit 1657 jene von Krafoweg 
nad. — Otrotſchkau wird vor 1592, mo deſſen bei Bohufla- 
wig, feit 1657 aber bei Krakowetz gedacht ift, nicht genannt; Hat: 
{ch ef aber, urfprünglich „Hackys geheißen, kommt im 16ten Jahrh. 
beftändig ald Dedung vor, und war, neu angelegt, feit 1657 ein Be- 
ſtandtheil vom Gute Czech. 


7) 0.L.1. 126. ?8) IV. 46. 79) VI, 36. 8°) vuli. 21.91) XI. 15. 82) xu. 
33. 9°, xXVIII. 16. 8%, Schwoy Topographie 1. 410. 8°) Schwoy I, 410. 
96) XXXVII. 36, 
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VBefchaffenbeit. Das Flaͤchenmaß des nugbaren Bodens 
beträgt 10,537 Joche und 125°, D. Kl. Die Oberfläche hat nur 
im füdöftlichen Theile, zumal um den Amtsort, einige Ebenen, größ- 
tentheils aber Hügel aufgefchwenmten Landes, oder Berge aufzuwei⸗ 
fen, unter welch’ Ießteren der bei 80 Klftr. hohe Kofii und der 

pitalberg, welcher nahe an 60 Klftr. auffteigt, erwähnens⸗ 
werth find. Der erftere hat eine längliche Form und dehnt ſich von 
D. nach W. weit über das dießhfchftl. Gebiet bis auf das Zwittauer 
Territorium aus, und befteht größtentheild aus Thonfchiefer, wäh 
rend ber halbfugelförmige Spitalberg meift aus Kalfftein gebildet 
ift und von W. nad) D. ausläuft. Die Anhöhe NaSfaly (800 
Schritte nw. vom D. Polom) ift trigonometriſch auf 297,” ' beftimmt. 
Nebſt dem erwähnten Kalfftein gibt es hier auch Lehm, und in aufs 
geſchwemmten Anhöhen werden nicht felten einige Arten verfteiners 
ter Seemufcheln gefunden, 

Bom fließenden Gewäſſer fönnen nur 2 unbedeutende Bäche 
erwähnt werden, deren einer beim D. Pientfehin entfpringt und beim 
Amtsorte vorüber gegen D. fließt, bie er, nahe bei Proßnig, von 
dem dortigen Bache „Hlaucela« aufgenommen wird; der 2te ent- 
fpringt hinter dem D. Lauka, durchfließt von N. nach ©. die bortis 
gen Unterthandwiefen und obrgktl. Waldungen, und übertritt unters 
halb Lafchfau auf das Namiefchter Gebiet, wo er den Namen Blatta 
erhält, und weiterhin gegen D. im trägen Laufe der March zufließt, 
die ihn auf dem Tobitfchauer Gebiete bei Annadorf aufnimmt. Die 
' einzige Fifchart diefer Bäche find Feine Grundeln. Bei Krakowetz 
find zwar 2 Teſiche und bei Klein-Rafau 1, die jedoch oft waffer: 
leer und jegt in die Rubrif „Wiefen« einbezogen find, 

Benölferung. Im J. 1834 betrug fie 4690 Seelen (2217 
mul. 2473 wbl.), worunter 4677 Katholiken, 1 Lutheraner 
und 12 Juden, diefe auf Beftandhäufern und fremde Familianten. 
Die Sprache ift durchweg bie Mährifche und die vorzüglichfte Ers 
werbsquelle des Unterthand die Landwirthfchaft, dann Flachs⸗ 
fpinnerei, einige Gewerbe und Taglohn. — Landwirthſchaft— 
lihe Bodenfläden 


a, bei Czech: 


Dominikal. Ruſtikal. 
der 7 » 414 Joch 406%, D. ML. 1455 Joch 1291%,0. al. 
Wien » vs» AT — 235% 51 — 0), — 
Gärten + 2 N, — 23 — 17%, — 
Hutmeiden + » 1 — 1548), — 10 — 387%, — 
Wälder ss» » 420 — 1451 — 9a — 576 — 


Eumme: 916 — 1247 — = 719%, — 
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b. bei Drahanomig: 


Dominital. Ruſtikal. 
Aecker 400 Joch 877°, Q. Kt. 350 Joch 1257 D. MI. 
Bien +1 3 — 65 _ 3— 850", 
Gärten » » » 7 - 1585 — 12 — 152, — 
Hutweiden =» » 16 — 166), — 13 440”, 
Wald » ss ss 429 — 188 — 12 - 877 — 
Summe: 891 — 301%, — 393 — 76%, — 
c. bei Krakowetz: 
Aeder . : » 680 — 1048, — 3315 — 553%, — 
MW ifen » ds: 75 — 1139 _ 159 — 1103”, 
Gärten 6 — 119), — 79 — 139’, — 
Hutweidten » = 81 — 3 — 153 — 1452), — 
Wald ss s 1578 — 947 — 470 — 795*. — 
Summe: 2423 — 4837, 4179 — 50%, — 


Was den tragbaren Boden betrifft, fo ift im flachen Lande fos 
wohl deffen Dberfchichte ale auch die Unterlage meiſtens lehmig und 
thonig, in Gebirgsgegenden aber fteinig, mit Lehm u. Sand vermengt. 
Auf den Flächen werden alle Früchte der gefegneten Hanna, und 
ziemlich reichlicdy gewonnen, im Gebirge aber nur Korn, Hafer, Kar: 
toffeln und etwas Flachs. — Der Dbftbau liefert zwar Aepfel, 
Birnen, Nüffe und Zwetfchfen, beſchränkt ſich aber allgemein nur 
auf eingefriedete Gärten, und die Bienenzuct findet nur wenige 
Liebhaber im Amtsorte, in Starechowig und in Krafoweß. — Die 
hſchftl. Waldung nimmt vorzüglich den norbmweftlichen Theil des 
Gebietes ein, zerfällt in 3 Reviere, das Gzecher, Krafoweger und 
Ludmirauer, und ift mit Fichten, Tannen, Kiefern, Lärchen, Roth» 
und Weißbuchen, Eichen, Birken und Efpen beftodt. Dienicdere 
Jagd liefert Rehe, Hafen und Repphühner. 

Landwirtbfchaftliher Biehftand aller 3 Körper im 3.1834: 

j Dominikfal. . Ruſtikal. 
An Pferden 9 ver ) . 344 
» Nindern s s .» 325 edelt ) . 642 
» Schafen s ‘ — ⸗ ⸗ 5 

Außer diefen Gattungen werden vom Unterthan auch Ziegen, 
Schwarz: und Febervieh für feinen Bedarf gehalten. Bon den 8 
obrgftl. Meierhöfen, die in der „Ortbefchreibung« näher bemerft 
find, liegen 2 in ziemlidy ebenem Rande, die übrigen 6 aber im Ges 
birge, und 2 der feßteren find im öden Zuftande, fo daß nur die dazu 
gehörigen Aecker benugt werden. — Die Zahl der nöthigften Pr o- 
feffioniften beträgt etwa 50, worunter 1 Brauer, 2 Brannt: 
weinbrenner und 7 Müller begriffen find ; ferner beftehen hier 2 Krä> 
mer und 1 Garnhändler. Die Iandwirthfchaftlichen Erzeugniße fin— 
den auf den Wochenmärkten zu Proßnis, wohin vom Amtsorte ein 
Landweg führt, guten Abfag, und fonft ift auch das Dominium mit 
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ben Handelsfiraffen, die von Proßnig aus. theild nördlich 
nad) Littau, theild weſtlich über Konis nad; Tribau gebahnt find, 
mittelft mehren gewöhnlicher Wege verbunden. Der nächſte P oft: 
ort ift diefelbe Stadt Proßnig. 

Die Jugend wird in3 Trivialen.in1 Mittelfchule, deren 
die „Ortbefchreibung« namentlich gedenft, unterrichtet, und die Ar— 
men erhalten aus den bei den 4 Pfründen befindlichen Anftalten, de= 
ren Öefammt-Bermögensftand im 5. 1834 bei 178 fl. C. M. betrug, 
Unterftügung. In Kranfheisfällen leiftet der im Amtsorte 
wohnende Wundarzt die nöthige Hilfe, und fonft gibt ed noch in den 
einzelnen Gemeinden zufammen 6 geprüfte Hebammen. 

Drtbefchreibung. Das Dominium Czech befteht aus 
nachfolgenden Dörfern : 

1. Czech (Gechy), liegt 3 Meil. weſtſüdweſtl. von Olmütz und 
1 MI. ww. von Proßnig auf einer fruchtbaren Ebene, befteht aus 
107 H. mit 816 €. (389 mnl. 427 wol.), und ift der Sit des hſchftl. 
Dberamtes, wie auch einer Pfarre ‚mit welcher das gleichnamige 
Dekanat verbunden it *). Es ift hier 1 anfehnliches obrgktl. 
Schloß, das im Innern geſchmackvoll eingerichtet ift, ferner das 
Amtsgebäude, 1 Mhof, 1 Brau-, 1 Branntweinhe. und 1 Wirthshs. 
Die Pfarrfirde zur Taufe Ehrifti, welche fammt Pfarre und 
Schule dem hichftl. Patronate unterfteht, ift ein fchöneg, zwifchen den 
JJ. 1781 u. 1794 vom Grund neu aufgeführtes Gebäude mit 2 
Safrifteien, eben fo vielen Dratorien über denfelben, und 3 marmor: 
nen, einfach, aber edel gefchmücten Altären, deren hohes mit einem 
von Maulbertſch trefflich gemalten Blatte verfehen ift. Zur Seelforge 
gehören hierher au) die DD. Slufhin, Starecho witz (m. 
Schule) und das fremdhfchftl. Hluchom. Urkundlich nachweis— 
bar“*) enthielt Cz. feit 1359 eine Burg (von 1406 an Befte ge: 
nannt, um 1549 verödet, aber 1596 wieder aufgebaut), die Pfarre, 
1 Hof, 1 Mühle und in der Nähe Weingärten, dazu wird feit 1596 
auch des Brauhaufes gedacht, und zwifchen 1708 u. 1716 wurde 
das hiefige Schloß neu erbaut. Auch beftand auf dem Gebiete des 
Gutes Cz., zu welchem außer den jegigen Dörfern noch 1 Freihof 
nebft 1 Freihaufe und 1 Schäferei im nahen Koftelleg bie zum J. 
1761 gehörten, und wo im Beginn des 16ten Jahrh. mehre adelige 
Freifaffen angefiedelt waren, um 1512 die Oedung Skryhof. Der 
Drt, in deffen Nähe der leßtverftorbene gräfl. Befiger eine großar— 


97) Das Ejeyer Defanat bilten die Pfarre: Czech, Bohuflawig, Bro: 
def, Drahanomig, Kladef, Konig, Laſchkau, Premeslowitz, Ptin und Sla— 
tenitz; ferner die Eofalien Jeſſenetz, Luka und Sugbol, 9°) ©. Befiger. 
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tige unb mit vielen Koften verbundene Gartenanlage auszuführen be- 
gonnen, leider aber nicht beendigt hatte, verlor im J. 1814 durch 
eine Feuersbrunſt den obrgktl. Mhof mit allen dazu gehörigen Wirth: 
ſchaftsgebäuden, im 5. 1828 durch eine Seuche 90 Stüd Rinder, 
und an der Brechruhr vom 3. 1831 mehre feiner Bewohner. Cz. ift 
der Geburtsort (15. Mai 1752, } in Wien am 4. Apr. 1798) des 
kak. Leibchirurgs und Rathes, dann Profeſſors der Chirurgie an der 
Sofephs-Afademie zu Wien, Sohbann ep. Hunczomffy, der 
als einer der ausgezeichnetiten Shirurgen feiner Zeit und gediegener 
Schriftjteller feines Faches berühmt wurde” ”), 

2. Rinitſchet (Kynicky chem. auch Kjhnicel), '/, MI. 
nördl. vom Amtsorte im Thale, von 13H. mit 97 E. (51 mnl. 46 
wbl.), die nad) Drahanowig eingepf. und eingefchult find. 

3. Lhota, '/, MI. n. auf einer Anhöhe, zählt in 23.9. 156 E. 
(71 mnl. 85 wol.), die zur Seelforge ebenfall® nach Drahanowitz 
gehören. Es ift hier 1 obrgktl. Mhof, der feit dem 14. Jahrh. be— 
ſtaͤndig genannt wird. 

4. Sluſchin (Sluzyn), '/, MI. ö. auf der Ebene, von 30 9. 
mit 197 €. (99 mul. 98 wol.), if nach Czech eingepf. und eingefdh. 

5. Statehomwig (Starechowice), '/, MI. ö., ebenfalls auf 
der Ebene, begreift in 51 9.342 €. (183 mnl. 159 wbl.), 1 Mit: 
telfchule und 1 Wirthshs. Die hiefige Marienkirche, eine Tochter 
ber Pfarre zu Czech, wohin das D. zur Seelforge gehört, wurde im 
3.1718 aus der Baarfchaft der frühern alten Kirdye dafelbft und 
auf Koften der Gemeinde erbaut, und enthält 3 Altäre, unter 3 Glo— 
den aber eine vom J. 1483. Denn außer 1 Veſte (1549 verödet) 
und 1 Freihofe, beftand hier fpätefteng feit 1390 auch eine Pfarre, die 
jedoch im J. 1596 zum legten Male urkundlich genannt wird, und 
der Drt war überhaupt im Alterthume viel bedeutender als er ed ge= 
genwärtig ift, weil er fogar einem Zweige des Haufes Kunftadt im 
14. Sahrh. den Beinamen „v. Starechomwic« gab. 

Das Gut Drahanomwig befteht, außer 3 Inſaßen in dem 
fremdhſchftl. D. Dh nitz oder „Onitz«, die bereits im J. 1640 dazu 
gehörten, nur aus dem Dfe.: 

6. Drahanowitz (Drahanowice), welches '/, MI. n. vom 
Amtsorte auf der Ebene liegt, und in 77 9.462 E. (207 mnl. 255 
wbl.), nebft einer Pfarre, Kirche, Schule (unter obrgftl. Schuß 
zum Czech. Dekanat gehörig), 1 obrgftl. Mhof., 1 Jägerhs. und 2 
BWirthshäufer begreift. Die hiefige Pfarre, zu deren und der Schule 

Sprengel auch die DD. Rinitfchek,Chota, Ludmirau und 


99), S. Defter, National-Encylopädie ıc. IL. 666. 
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das fremdhſchftl. Strifcho m gehören, beftand fchon vor 1341°9), 
muß aber um 1620 eingegangen feyn, weil ihrer (laut dafigen Grab 
fchriften) feit dem nicht mehr gedacht wird, worauf fie theild von 
Slatinig, theild von Namieſcht aus bis 1725 abminiftrirt wurde. 
In dem eben erwähnten J. ward hier Libor Joſeph Roftalius der 
1fte jelbftftändige Pfarrer, aber nach feinem Abgange fommen wie 
ber nur Seelſorgsverweſer, und zwar bis 179% vor, feit welcher Zeit 
die ununterbrochene Reihe dafiger Pfarrer anhebt. Die im J. 1799 
neu gewölbte Kirche zum hi. Jakob d. Größ. hat 2 angebaute Kapel⸗ 
len, im Ganzen aber 3 Altäre, und enthielt die Begräbnißftätte der 
ehemaligen Befiger von Laſchkau und Drahanowitz, von welchen big 
jest nur die Grabfteine der Töchter Bohuflams v. Kokor-Laſſkow, 
Ludmilla und Marianna (ff 1552 u. 1555), der Gattin Znata’s 
Drahanomffy v. Swolow-Drahan., Marianna v. Zdetjin (F 1561), 
und des Johann Drahanowſty v. Smwolowa-Drahan. (F 1590), wie 
auch 2 Söhne des hiefigen Verwalters Georg Wyfofohorfty (tt 
1606 u. 1609) fidy erhalten haben. Nebit der Pfarre gab es hier 
feit fpäteftens 1348 auch 1 Veſte (1437 öde, aber 1481 wieder 
aufgebaut), 2 Freihöfe (nody um 1411), feit 1671 ein Brauhs., mit 
1 Hof, Schafitall und 1 Mühle (nody 1724), und der fdyloßartige 
Ritterfig foll dafelbft, nach Schwoy, noch um 1790 beftanden haben. 
Daß der Drt dem ritterlichen Geſchlechte Drahanowſty v. Penejn, 
dasnod) im 18ten Jahrh. geblüht hatte, und jenem der Drahanowſty 
v. Swolowa, weldyes längft in Männern erlofchen ift, den Beina- 
men gegeben, erficht man aus dem bei den „Befigern« Gefagten zur 
Genüge. Das Gut muß durd die Huffiten gänzlich verwüftet wor: 
den fein, weil noch im %. 1437 nicht nur die Veſte Dr., fondern auch 
die Wälder ganz verödet waren. 

Das Gut Krakowetz bilden die Dörfer: 

7. Rratoweg (Hrakowec), liegt °/, MI. w. vom Amteorte 
im Gebirgsthale,.und befteht aus 41 H. mit 302 €. (151 mnf. 151 
wbl.), die zum Laſchkauer Pfarr: und Schulfprengel gehören. Man 
trifft hier 1 obrgftl. Schloß, 2 Mhöfe, 1 Braus, 1 Branntwein- 
und 1 Wirthehe. Seit dem 14ten Jahrh. beftaud hier nebſt der 
Veſte auch 1 Hof, und feit 1609 wird auch des Brauhaufes, um 
1716 aber nebjtbei des Branntweinhaufes, bedeutender Zier:, Ho: 
pfen= und and. Gärten beim dafigen „Schloffe«, der Mauth und der 
Steinbrüche gedahıt”'). 

Bobuflamig (Bohuslawice), 1 '/, MI. nunw. von Czech auf 


20) Zwiſchen 1397 u. 1407 hieß der hiefige Pfarrer Johann (0. L. VI. 43. 
u. VII. 33 ) ?') ©. Beſitzer von Krakowetz. 
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einer Anhöhe, befteht aus 35 H. mit 275 E. (132 mn. 143 wbl.), 
und befist eine unter obrgktl. Schuge ftehende Pfarre, Kirche m. 
Schule (Ezech. Defanats), dann 1 hfdjftl. Mhof und 1 Wirthehe. 
Die Skt. Bartholomäifirdhe, mit 3 Altären, 1 Dratorium 
und unter 2 Glocken einer im 3. 1545 gegoffenen, wurde im J. 
1714 neuerbaut, und zwar an der Stelle jener alten, bei der erweis⸗ 
lich feit dem 14ten Jahrh. eine Pfarre gewefen, derer 1609 zulegt 
urfundlich gedacht wird, wornach es fcheint, daß bald nachher die 
Selbftftändigkeit der Pfründe einging, und daß fie erft um 1650 er— 
neuert wurde, weil 853. fpäter wieder der 1fte Pfarrer in dafigen 
Kirchenbüchern vorkommt. Seit demfelben 14ten Jahrh. war hier 
auch 1 Hof nebft 1 Mühle. Zur hiefigen Seelforge find noch Die 
DD. Große u Klein-Rakau, Hatſchek, Polom, Hwozd 
und Otrotſchkau gewieſen. 

9. Dietkowitz (Deikowice), 2 MI. w. auf einer Anhöhe, 
von 15 H. und 108 €. (45 mn. 63 wbl.), Die zu dem fremdhſchftl. 
Kladek eingepf. und eingeſch. find. 

10. Zatſchek (Hacek, ehem. Hacky), 1 '/, MI. w. auf ber 
Ebene, zählt in 24 9. 214 €. (93 mn. 121 wbl.), und gehört zum 
Bohuflawiger Kirch- und Schulfprengel. Das D. feheint in der 
1ten Hälfte des 17ten Jahrh. neu angelegt worden feyn. 

11. Hwofd (Hwozu), 1'/, MI. w. im fchmalen Thale, be: 
greift in 49 9.365 E. (165 mnl. 200 wbl.) und 1 Wirthshs. Es 
ift ebenfalls nach Bohuſlawitz eingepf. und eingefchult, und ed war in 
after Zeit dafelbft eine einträgliche obrgftl. Mauth, mit 1 Schanfhe. 
und 1 Keller, deren noch zum 3.1716 als beftehend gedacht wird. 

12. Ludmirau (Ludmirow, ehem. Lijdmitow), 1°/, MT. 
mw. im tiefen Thale, von 45 H. mit 368 €. (174 mnl. 194 wbl.), 
1 obrgftl. Jäger: und 1 Wirthshs. Zur Kirdye und Schule gehört 
ed nach Kladef, und es beitand hier in der Vorzeit (um 1547) eine 
einträglicye Mauthnebft 1 Mhofe, In der Topographie von Schwoy 
fehlt dieſer Ort. 

13. Lußa, 1'/, MI. w. auf einer Anhöhe, beſteht im Ganzen 
aus 589. mit 445 €. (189 mnl. 256 wbl.), und enthält nebft 1 
Wirthshs., eine dem Schuge des Religionsfondes unterftehende, im 
3.1785 errichtete Lokalie mit Kirche und Schule (Czech. Defa- 
nats), deren Sprengel noch die DD. Jeſchow, nebft den fremd: 
hſchftl Woitichau, Weffelitfhfo und Jaworitſchko 
zugewieſen Äind. Die hiefige Kirche von nur 1 Altar, wurde im 
3. 1732 vom damaligen Grundherrn zur Ehre des hl. Johann des 
Zäuf. erbaut und befigt 2 Glocken mit faum mehr Teferlichen Auf: 
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fchriften, mag, außer dem bei den „Befikern« fchon Gefagten auch 
bemweift, daß bier beftimmt feit fpäteftens 1350 eine Pfarre war, 
berer noch zum %. 1609 Erwähnung gefchieht, die jedoch bald dar— 
auf fpurlos einging. Der Drt war im Alterthbume viel bedeutender, 
ale er es gegenwärtig ift, und wird von 1358 an bie etwa 1400 
Markt genannt, enthielt um 1412 ein anfehnliches Erbgericht, und 
um 1691 auch einen Hof nebft 1 obrgftl. Schanfhaufe. Bon feiner 
oben angegebenen Häuferzahl gehören 15 zum Dominium Haniowiß. 

14. Otrotſchkau (Otrockow, ehem. Otroskow), 1 °/, MI. 
w. auf einer Anhöhe, von 16 H. mit 132 €. (70 mnl. 62 wbl.), ift _ 
dem Bohuflawiger Kirch: und Schulfprengel zugemwiefen. 

15. Polom, 1'/, MI. w. ebenfalls auf einer Anhöhe, befteht 
aus 36 9. mit 250 €. (116 mnl. 134 wbl.) und 1 Wirthshs. Es 
gehört zur Seelforge nach Bohuflawig. Im J. 1691 befaß hier die 
Dbrigfeit ein neugebautes Schanfhe. 

16. ARakau Klein- (Rakowa mala, auch Rakuwka), 
1'/, Mi. w. auf der Ebene, von 22 9. und 161 E. (82 mul. 79 
wbl.), ift gleichfalls nad Bohuflawig eingepf. und eingefchult. Im 14. 
und 15ten Jahrh. hieß der Ort Mährifch-Rafowa, enthielt um 1357 
1 Hof, und nach der übrigens unverläßigen Mol’fchen Sammlung 
im Franzend-Mufeum zu Brünn, foll einftens in ber Nähe ein Silber: 
bergmwerf gemwefen feyn, von dem jedoch die Landtafel und Urkunden 
ſchweigen. 

Die Gemeinden Hatſchek, Bohuſlawitz, Hwoſd, Luka, Polom und 
Klein-Rakau verloren im J. 1828 durch einen furchtbaren Hagel: 
ſchlag alle Feldfrüdhte ; Drahanomwig und Czech wurden 1832 durch 
die Brechruhr bedeutend heimgefucht und Sluſchin (1806) nebft Sta- 
rechowitz (1817) erlitten durch Feuersbrünfte theilmeife Schaden. 


Allod- Herrihaft Daubramis. 


Lage. BWeftlic von Olmütz, am rechten Marchufer zwifchen 
den Städten Müglis, Fittau und Lofchig. Der größere und gefchlof- 
fene Theil derfelben gränzt im NO. und D. mit den Domin. Auffee 
und Bufan (Gut RotheDehlhütten), im S. und SW. abermals mit 
Bufau, der Stadt Lofchig und Ziadlomwig, im W. und NW. aber mit 
der Stadt Müglig und der Hfchft. Mürau. Der kleinere, f. g. obere 
Theil diefes Körpers, welcher aus den DD. Pawlow, Rabnig und 
Lechowitz befteht, iſt durch das Gebiet der Stadt Loſchitz von dem 
größern getrennt, und liegt im ©. zwifchen der eben genannten Stadt 
und den Dominien Ziablomwis und Buſau. 
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Beſitzer. Seit dem 26. Dez. 1817 Ihre Erlaucht die Frau 
Sofepha,verwitw. fandgräfinvonfFürftenberg, geb. 
Gfin. und Herrin von Zirrotin, Pallaft: u. Sternfreuzordbene- Dame, 
welche die Herrfchaft von den Miterben ihres verftorbenen Gemahls 
und FF. Reichögenerald der Kavallerie, Friedricd Landgrafen 
von Fürftenberg erfaufte — Inder Borzeit hielten 

1. Den Ort Daubramig felbft, um 1255 Holac v. Dubr., 
welcher in diefem 3. eine Urfunde für das Stift Hradiſch ale Zeuge 
mitgefertiget hatte. Um 1330 gehörte ein Theil davon einerZbinfa 
und ihrer Tochter Judith, von welchen ibn 1348 Johann v. 
Wildenberg:Bufau erftanden, worauf 1353 Benedift von 
Bufau auf '/, Loſſic, und die halben DD. Palonjn (Polein), D. und 
Ubictom feiner Gattin und Tochter des Andreas v. Duba, Anna, 50 
She. von 500 Sch. Gr. verfchrieben hatte. Im J. 1360 ließ 
die Witwe nad) dem obigen Johann v. Bufau, Agnes, ihr auf Mo— 
ravican, D. und Palonjn verfichertes Witthum Löfchen (zu Weſſen 
Bunften ? wird nicht gefagt) '), und 1386 tratBenediftv. Wil: 
denberg feine Anſprüche auf die Güter Bohuflawic und D. an 
Heinrich v. Lipa, JohbannPtacefv.Birfenftein und 
Ulrih v0. Bozfomicab‘), Megf. Jodoch aber fein Recht 1397 
aufDd dem Johann Klamoſkav. Lomnic, ſo wie 1408 dad 
ihm nach Jenen v. Buſau heimgefallene dem Kunat Habart 
v. Sulejomic’). Die Tochter des eben erwähnten Johann Kla— 
moffa und Gattin Artlebs v. Ljpina, Anna, verfauft 1417 ihre 
ererbte Habe in D. dem Olmütz. Bürger Konrad Vogel, diefer 
aber ſogleich dem Johann v. Rofetnic'), der ſich mit feinem 
Bruder Hinef um 1430 in Betreff des beiderfeitigen Beſitzes ei— 
nigte, wozu Hinek um diefelbe Zeit von Smilv. Sulegomic 
das Df. D. fammt Veſte, Hof und Mühle erhielt’), und es (mit öder 
Veſte aber Zeichen) um 1460 an Johann v. SIamwifomic 
verfchenfte‘). Bei diefem Rittergefchlechte verblieb ſeitdem dag Gut, 
and es hielten daffelbe namentlich zwifchen 1538u.1547 Wenzel 
Zawis), um 1557 Johann Zamis*), um 1583 Wenzel 
db. ält., um 1594 Joachim‘), und um 1600 Sigmund By- 
tomffy v. Slawikowic, welder damals feiner Gattin Su— 
fanna Pawlomffa v. Pawlowic 5000 fl. mhr. darauf verfchrieb '"), 
bis e8 1624 Anna v. Zaftrizl, geb. Bytowſta v. Slawikowic 
(Sigmunds Tochter ?) der Katharina Löwv. Rozmital,geb. 


)0.1.1 6. 15. 86.°) V. 3. 2) VI. 47. IX. 4. 5) X. 15.54. 6) XI. 
3. 7) xxv. 5. ) Schwoy Topographie I, 219. ?) Brünn, Wochenblatt 
1826, &, 20. 152. '°) XXXu. 33, 
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Ullersborfer v. Nemey für 35100 fl. mhr. verfaufte, und zwar bag 
Df. D. mit Befte, Hof und Brauhs., den Markt Leren und das D. 
Kaltenlauſch!). Die Erfäuferin hat D. allein im 3. 1632 der Do» 
rothea Wytanowſta, geb. Sudowna v. Renec für eine Anleihe von 
2000 fl. mhr. verpfändet, und da es. ihre Erben nicht auszulöfen 
vermochten, fo verfaufte das Landrecht am 26. Nov. 1653 das Gut 
bem Bertreter bed Landrichters in Mähren, Michael Bohus: 
lamv.Korfyna=-Cholomwicum 8339 fl. mhr. Es wurde je- 
doch bald nachher vom Landrecht wieder eingezogen (warum ? er= 
fährt man nicht), und am 4. Febr. 1667 derMathildev.Padıta, 
geb. v. Heifter eingelegt, weldye ed am 23. Aug. 1669 der Kar: 
thaufe „Thal Joſaphat« in Olmütz verfaufte. Diefe nun, längft 
im Beſitze von Morawitfchan und Polein, brachte aud) die DD. 
Pawlow und Radnitz an fich, woraus der Kern des bermaligen Do— 
miniums Daubramwig entftand,das jedoch nad der Aufhebung beſag⸗ 
ter Karthaufe dem Religionsfonde zuftel, bie es die k. k. mähr. ſchl. 
Staatsgüter » Beräußerungs - Kommiffion am 1. Nov. 1807 dem 
Landgrafen Friedrich v. Fürftenberg, und weil diefer ohne 
ben Kaufvertrag ausgefertigt zu haben am 1. Zul. 1814 verfchieb, 
am 8. Febr. 1816 feinen Erben, nämlicdy dem f. f, Kim. und Major 
Joſeph Landgraf.v. Fürftenberg,ber Conftanzia verm. 
Gfin. v. Chorinffy, dem Fräul. Fridberife, Stifsdame in 
Brünn, ferner der Joſepha verwit. Landgräf. von Fürftenberg, 
und ben minderjähr. Friedrich (f. k. Rittmeilter), Sobanna 
und Adelheid geb. Landgräf.v. Fürftenberg um 146510 fl. 
rhn. verfaufte, welche es, wie Eingangs bemerkt, der gegenwärtigen 
landgräfl. Frau Beſitzerin abließen. | 

2. Moramitfchan hielt um 1200 ein Bud, um 1249 aber ein 
Spitata v. Moraw!“). Um 1350 war ed zum Theil im Befig Jo— 
hanns v. Wildenberg-Bufau '°). Bald darauf überging M., fammt 
Pfarre und dem D. Palonyn (Pollein), durch Kauf vom Benedikt 
v. Bufau an die BB. Peter und Johann von Rofenberg '?), und von 
dieſen an den Leitomiſchler Biſchof Albert v. Sternberg, welcher es 
mit dem D. Palonyn im J. 1379 der von ihm in Tircfa bei Leito— 
mifchel geftifteten, fpäter aber nady Dollein bei Olmütz übertragenen 
Karthaufe, das „Thal Joſaphat« genannt, gefcenft hatte, jedoch 
mit Ausnahme des Pfarrpatronate, welches ſich der Bifchof vorbe— 
hielt, und das erft fein Nachfolger, der Bifch. Johann, im J. 1391 


N) Erf im 3, 1628 intabufirt XXXIV. s. 12) 2 UrPf. f. das Stift Hradifch 
von dief. 33. 12) 0,L.1.37, 1%) V. 1. 
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derfelben Karthauſe abgetreten hatte'°). Im J. 1381 erflärten je⸗ 
Doch auch die BB. Medmwedef und Zbjinek v. Dubcan zur Landtafel, 
daß fie 28 ME. jährl, Zinfes von Moram, beziehen ''), und ein Rit⸗ 
tergefchledyt nannte ſich noch längere Zeit nad) dem Dfe., aus wel» 
chem jener Wenzel v. M. ebenfalls war, der fich im 5. 1404 einen 
Lehnsträger der erwähnten Karthaufe nennt‘). Seitdem Mtgf. 
Jodoch den Befig von Mor. und Palonjn der Karthaufe im 3. 1406 
beftättiget, und ihr unter Einem 2 nach feinem Vater ihm zugefallene 
Freihöfe im legtern Dfe. geſchenkt hatte '°), behielt fie beide DD. bie 
zu ihrer Aufhebung. Um 1589 fol Wenzel Lhotſty v. Ptjn einen 
Antheil von Mor, befeffen haben '?) 

3. Lehomwig Darnach nannte fich zwar im 3.1481 ein Paul 
Cerwenka?“), aber um 1490 und 1547 gehörte es, nebft 1 Hofe und 
den DD. Pawlow und Radnig (Hrabnice), zur Burg Buſau“‘ ). Seit 
1494 erfcheint es ald Dedung, aber mit 1 Hofe, und in dieſem Zus 
ftande ließ es 1571 der Befiger von Bufau, Heinrid; Podftatity 
v. Prufinowic, dem Burian Drahanowſty v. Pencja landtäflich vers 
fihern??), von welchem es an Zawis Bytowſth v. Slawikowie übers 
ging, der fich bereits 1572 darnach nennt ‘*). Diefe Dedung, mit 
1 Hofe u. Brauhaufe, fam jedoch wieder an. den genannten Heinrich 
Podſtatſty zurüd, der fie, mit den DD. Pawlow, Hrabnic und Lhotka, 
im 3. 1586 dem Burian Drahanomffy v. Penejn intabuliren ließ ?*), 
und 1613 nahm Anna Drahanomfta v. Pencin auf diefes Gut (L. 
wieder angelegt, darin Beite, Hof und Brauhs. in Hrabnic 1 Hof) 
ihren Gatten Wilhelm Swabenfty v. Swabenic in Gemeinfchaft?°). 
Am 13. Febr. 1638 erfanfte Jaroſlaw Friedridd Drahanowſty v. 
Penejn von Zuliana Swabenſta, geb. v. Lockſtein diefen Befig, und 
überließ ihn ſchon am 22. Sept. 1639 feinem Sohne Heinrich Felir 
Ferdinand im Werthe von 15000 fl. mhr. zur väterl, Ausftattung, 
der ihn am 16. Sept. an Franz Mar. Stauba v, Hammersborf-Öut- 
maffer um 10000 fl. rhn. verfaufte. Vom Legtern erfand das Gut 
am 15. März 1668 Albrecht Leopold Mar Bukuwka Ritt. v. Bus 
fumfa und deffen Gemahlin Magdalena Therefia, geb. Humpolecka 
Dſowec v. Rybenfto um 14000 fl. rhn., welche es jedoch am 1. Zul, 
1680 der Maria Franzifta Frei. de la Fosse, geb. Gfin. v. Hobdic 
um 15000 fl. rhn. abließen. Diefe eheligte Einen v. Bufuwfa und 


15) 6 Urkk. ausdem 33.1378, 1379 u.1391, Intabulirt wurde dieß erft im 
3.1389 durch Peter v. Sternberg (VI. 1.) 1% IV. 1. 17) urk. von dief. 9. 
18, VII. 2. 19) Brünn. Wochenblatt 1826 ©. 180. 2% 0.L. XI. 24. 
21) XI. 1. XXV, 42, 2%) XxXxvul. 27. 2°) XXIX, 17, 2%) 68, 
20) XXXIL, 35, 


254 


überließ 2. fammt Augezb am 22. Dez. 1690 dem Ritt. Sigmund 
Bukuwka v. Buf. um 37000 fl. rhu., von welchem 8. (mit Befte, 
Brau= und Branntweinhh., Mhofu. Schäferei), mit den DD. Paw- 
low und Radnitz, am 1. Sun. 1695 an Joſeph Rudolf Kominef 
v. Engeldhaufen und deffen Gattin Maria Barbara Joſner v. Woj- 
nowig um 21150 fl. rhn. überging, die es jedoch fchon am 14. Mai 
1702 dem Sigismund Albrecht Bufumfa Ritt. v. Buf. um 24600fl., 
‚ and beffen Erben, die BB. Sigmund, Peter und Franz Anton Bus 
kuwka Ritt. v. Buk. am 14. Sun. 1717 dem Prior der Karthaufe 
Thal Joſaphat in Olmütz, Albert Windenmann um 37000 fl. rhn. 
verfauften?°). Seitdem blieb das Gut mit Daubrawig vereinigt. 

4. Pawlom. Hier verkauft um 1355 Cernoch v. Roftany '/, 
Lahn den Erben Boceks v. Lefwic?'), und ein anderer Bocek v. Kun: 
ftadt-Lefnic wies im 5. 1397 der Pfarrfirche zu Wyffehora n. 9. 
auch 6 '/, ME. jährl. v. P. an?"). Im 3. 1447 war das Df., fammt 
Radnitz, beftimmt ein Beftandtheil des Gutes Kefnic oder Ziadlo- 
wig?’), aber um 1464, fowie 1481 gehörten 9 dafige Infaßen, 
nebft 5 in Rabnig, zum Domin. Buſau““). — Seit 1494 f. man die 
Befiger von Lechowitz nad). 

5. Aadnig, ehem. Hradnice, gehörte zur Hälfte um 1348 
der Agnes v. Poitechow welche fie 2 33. ſpäter dem Benedikt von 
Buſau abließ?'). Im 3.1398 bildete das D. einen Theil des Spra- 
nefer Burgbannes’‘). — Zu den 33. 1447, 1464 u, 1481 vgl. 
bie Befiger v. Pawlow, feit 1494 bie 1695 "aber jene von Lecho— 
wig. — Die anderen hierher gehörigen DD. find neue Anfiedelungen. 

Beſchaffenheit. Der Flächeninhalt diefes Gebietes be- 
trägt '/, Duadrat:Meile, wovon die größere Hälfte auf den ſ. g. un- 
teren oder Daubrawißer, und die Fleinere auf den oberen oder Paw- 
lower Theil entfällt. Der untere Herrfchaftstheil hat fchöne Ebenen 
an der Marc), die norbweftl,. gegen Mürau und füdweftl, gegen 
Bufau zu fanften Anhöhen auffteigen, welche entweder ganz aus 
Lehm beftehen, oder (gegen Bufau) fehr geringe Grauwacke-Stein— 
brüche enthalten. Der obere Gebietstheil bei Pawlow ıc. ift durch— 
weg Mittelgebirg ohne Flächen, das großentheils mit Wald (meift 
Schwarzwald) überdedt ift, und ausgiebige Lagen von Graumwade, 
einen Steinbruch von Schieferplatten, ganz ähnlich den fchönen 





26) Außer den DD. gehörten zu diefem Gute damals 310 Meg. Frei— 
äder bei Augefd, das Schankhs »Neuhäufel« an der Müglig. Landſtraſſe, 
1 Mhof, und ein Biehftand von 40 Rindern nebft 500 Schafen. °7) O. 
L. 1,36. 28) VI, 40,2%) X, 47. 30) XI. 3, XII. 26. 3) 0.L. I. 1. 10. 
32) vI. 54, 
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Steinplatten von Giebau, ferner einen geringen Kalffteinbruch und 
Graphiterde aufweift. Hier ift ver Berg Na Warte(200 Schritte 
nw. vom D. Lechomwig) auf 164,35 trigonometrifch beftimmt. 

Bom Gemäffer hat nur der untere Gebietstheil die March 
an feiner öftl. Seite, deren halbes Bette hierher, daß andere aber 
nad) Auffee gehört, ferner den Bach Trebomfa, welder aus ©. 
von der Stadt Loſchitz fommt, und bei Morawitfchan in die March 
fällt. Er pflegt häufig Ueberfchwenmungen zu verurfachen,, und 
nährt nur etwas Hechte, Bärfchlinge, Aalraupen und Weipfifche, 
während die March reich an Karpfen, Hechten, Aalraupen, Barben, 
Bärfchlingen und fchönen Krebfen ift, und mitunter aud) Fifchottern 
liefert. Derfelbe untere Herrfchaftstheil hat 1 Teich, der gewöhn- 
lich mit 15 bis 20 Sch. Karpfen befeßt wird, und fchöne Ausbeute 
nicht nur an diefer Fifchgattung, fondern auch an Hedhten u, Bärfchs 
lingen gibt, deren Brut der aus dem Trebowkabache geleitete Be= 
wäfferungsfanal zuführt. Der obere Gebietstheil hat fein bedeuten- 
des Gewäjfler. 

Nach der Zählung vom G. 1834 betrug die Einwohnerzahl 2900 
(1363 mnl, 1537 wbl.), insgefammt Katholiken mähriſcher 
und teutfher ännge (legtere in den Gemeinden Ober: u, Nieder: 
Schwägersborf und in Lehomwig). Hauptnahrungsquelle 
ift die Landwirthfchaft, nebftbei aud) einige Gewerbe, Tag- 
Iohn und (im obern Theile) Flachsſpinnerei. 

DielandwirtbfhaftlihenBodenfläcden gibt der 


amtliche Ausweis nur fummarifch an, und zwar 
An Aedern = = = = 2383 Io 1120. a 
» Wiefen = = = » 300 — 1147 


» Hutweiden = = = 366— MM — 

» Bärten » «: « : 67 — 58 — 

» Wald  : :: 8d4— 190 — 
Summe: : 3961 — 73 — Davon find: 

a. Auf dem untern Herrſchaftstheile: 
Dominikal Ruſtikal 
Bei Daubrawitz⸗ 94 Joch 377 Q. Kl. 211 Joch 1550 D. Kl. 

»WPollein⸗⸗ 1— 5 — 864 — 12 — 
»Mittrowitz ⸗ 146 — 265 — Be — — — 
» Morawitihan = = - 14 — 17 — 895 — 272 — 
» TWanowig =: : » » 2 — 28 — 2 — 28 — 
» —— 65 — 731 — — — — — 
»Nieder⸗ 65 — 106 — — — — — 
— : 458 404 — 193 — 442 — 


b. Auf dem obern Herrfchaftstheife : 
»2 PBanlow = » vr = = 17 — 33 — 60 — 129 — 
» Radnip =» = = =» 308 — 37 — 209 — 305 — 
> ehem +: 4: 37 ⸗ 9588 — a — 


Zufammen: » 696 — 158 — 812 — 14 — 
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Auf dem untern Theile ift insbefondere der Bo den bei den 
DD. Daubrawig, Moramwitfchan und Pollein ausgezeichnet gut und 
feine Brache üblich ; hier werden fchöne und reiche Erndten an Weir 
zen, Korn, Gerfte, Hirfe, Hanf, Erbfen, Bohnen, Widen, Flache u. 
Knollengewächfen gewonnen, bie den Landbauer um fo wohlhabens 
der machen, als er durch den allgemein eingeführten Kleebau und 
die vielen ergiebigen Wiefen eine erfprießliche Viehzucht an Pferden, 
Kindern und Borftenvieh verbindet und gegen beftimmten Zins von 
Frohnen befreit ift. Der obere Gutstheil ift hinfichtlich des Boden⸗ 
gehalts weit fchwächer, und man gewinnt nur wenig Weizen, aber 
Korn, Gerite, Hafer, Erben, Widen und Knollengewächfe. Jedoch 
wird auch hier wenig gebrachet, und die Enthebung von Frohnen för: 
bert den Wohlftand des Landmanns ebenfalls wefentlich, der über: 
dieß fehr mäßig lebt und zur Winterzeit ein fleißiger Flachsſpinner 
it, — Der landwirthichaftl. Biehftand wird, ohne Ausfcheidung 
bes obrigfeitlichen (wenn ja einer befteht?) vom unterthänigen, auf 
235 Pferde, 737 Rinder, 15 Ziegen, 30 Schafe und 244 Zucht⸗ 
fehweine angegeben. Das Rindvieh des Unterthang ift zwar nur ge- 
meinen Schlages, aber nugbar, und die Pferdezucht zählt mehre 
Liebhaber, denen nicht felten die auf ſchöne Füllen feftgefeßten Be: 
Iohnungen zu Theil werden. — Die Objtkultur ift beträchtlich 
und im jteten Fortfchritte, jedoch nur anf gewöhnliche Sorten be- 
fchränft, die Bienenzucht aber unerheblich. Die 4 obrgktl. Meier: 
höfe wurben im 3.1785 aufgelöft. — Bon Gemwerben, deren 
Zahl (ohne Hilfsarbeiter) bei 100 beträgt, find erwähnenswerth : 
1 Brauer, 1 Branntweinbrenner, 5 Gaftwirthe, 1 Brodbäder, 2 
Fapbinder, 6 Fleifcher, 1 Glaſer, 3 Mahlmüller, 4 Mufifanten, 1 
Dehlerzeuger, 7 Schmiede, 12 Schneider, 20 Schufter, 1 Seiler, 
4 Tifchler, 1 Töpfer, 1 Wagner, 9 Weber ꝛc. Nebſt diefen gibt ed 
hier 1 Krämer, 9 Garn: und Leinwande, dann 7 Obft: und Küchen- 
händler. Den anderweitigen Handel, welcher fich wohl nur auf den 
Abſatz Iandwirthfchaftlicher Erzeugniffe befchränfen dürfte, hat der 
ämtliche Ausweis eben fo übergegangen, wie die Armenanftal- 
ten und das Sanitätsperfonale, und nur aus anderen 
Duellen können wir angeben, daß hier 3 geprüfte Hebammen und 
für den JZugendbunterricht 1 Trivial: nebit 2 Mittelfchulen 
beftehen. 

Was die Straffen betrifft, fo führt die & f. Poftftraffe von 
Dlmüg nad) Müglig bei den DD. Polein, Dber- und Nieder: 
Schwägersborf vorüber; ferner ift Die Handelsſtraſſe von Littau 
nach bemfelben Müglig durch den Amtsort, durch Moramitichen 
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und Tfanowig, und jene von Müglig nach Gewitfch durch bie Ge⸗ 
meinde Pawlow gebahnt. Nächſte Poftorte find die Städte Müg: 
fig und Littau. 

Drtbefchreibung. Zu dem untern Herrſchaftstheile ges 
hören folgende Dörfer: 1. Daubramig (Daubrawica), ift 
der Amtsort, und liegt hart am rechten Marchufer an der Hans 
belöftraffe von Littau nach Müglig in der Ebene und von Dimüg 3 
MI. gegen W. entfernt. In58 H. leben hier 412 €. (186 mn. 226 
wbl.), die zur Seelforge nad Moramitfchan gehören. An bemerfends 
werthen Gebäuden finden ſich da: 1 obrgftl. Sch! o ß mit bedeuten« 
den Zier: und Obftgärten, 1 Gafthe., 1 Mühle an der Trebomfa, 
1 Brau= und 1 Branntweinhe, Seit 1435 wird nicht nur der daffs 
gen Veſte (um 1460 veröder), fondern auch 1 Hofes und 1 Mühle 
urkundlich gedacht, feit 1600 aber überdieß nod) des Brauhauſes. 
Der Hof wurde im G. 1785 aufgelöft, 

s 2. Moramitfhan (Morawitany), '/, St. weſtnordweſtl. 

vom Amtsorte auf fruchtbarer Fläche, ebenfalls am rechten March» 
ufer und am Tiebowfabache, welcher den Drt in 2 Theile trennt, 
die mittelft einer Brüde verbunden find, und in die Mardy fällt. 
Das D, befteht aus 100 H. mit 606 €. (287 mnl. 319 wbl.), und 
enthält eine dem hfchftl. Schuß unterftehende Pfarre mit Kirche 
und Schule (Mügliger Defanats), deren Sprengel aud) die DD. 
Daubramig, Pollein, Mittrowib, Tkanowitz und 
das fremdhfchftl. Reumühl einverleibt find. Die fhöue Kirche 
zum hf, Georg, der eine von dem Dimüger Hanke inwendig gut aus» 
gemalte Kapelle zugebaut ift, enthält 4 mit Gefchmad verzierte und 
Raffirte Altäre, unter 3 Gloden aber 1 von 20 Gent., die aud dem 
J. 1572 ftammt. Ueberdieß ift hier 1 Gafthe. und 1 Mühle an ber 
Trebowka, aber die Grundftüde diefer Gemeinde werden häufig fo» 
wohl von der March wie aud von der Tiebomfa überſchwemmt. 
Erweislich beftand hier die Pfarre bereitd im 14. Jahrh.““), wurde 
im 3.1391 der Karthaufe in Dollein abgetreten, und bezog um 
1466 einen jährl. Zins vom D. Jawor?’). Nebft ihr war dafelbft 
im 14ten Sahrh. auch 1 Freihof, und ein Rittergefchlecht, welchem 
der Olmütz. Domberr und um 1602 Kapiteldechant in Brünn, 
Strniffo von Moramican abftammte, hat ſich noch im 17ten Jahrh. 
nad) diefem Drte genannt. 

3. Pollein (Palonyn) , °/, St. ffw. auf fehr fruchtbarer 





33), Imifchen 1397 u. 1406 ſtand ihr ein Jakob vor (O.L. IV. 57. VI. 
42.). ) XI, 26. 
5. Band 17 
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Ebene, am Fuße eines fanften Hügels und bei der Poftftraffe von 
Olmütz nad) Tribau, von 72 9. mit 520 E. (240 mn. 280 wbl.), 
iſt nach Moramitfchan eingepf. u. eingefchult, und enthält 2 Wirths⸗ 
häufer, deren eines an der Poftftraffe liegt. Die E. find eifrige 
Pferdezüchter und gewinnen vortreffliches Getreide; überhaupt ift 
diefer Drt der wohlhabendfte auf diefem Dominium, und enthielt im 
14ten Jahrh. 2 Freihöfe, die um 1406 in obrgftl. Befig gediehen, 

4. Mittrowig (Mitrowice), '/, St. ofö. bei der March auf 
einem Teichdamme, ift ein aus dem aufgelöften Daubrawiger Mhofe 
im 5. 1786 entftandenes Zinsdf, von 20 H. mit 122 €, (67 mnl. 
55 wbl.), die ebenfalls zum Moramitfchaner Kirch » und Schul: 
fprengel gehören, und mitunter auch vom Flachsſpinnen leben. 

5. Schwägersdorf D ber: (Sswagrow horny und Kr&öma 
horny), 1 St. w. auf fanfter Anhöhe und an der Straffe zwiſchen 
Müglig und Loſchitz, von 26 H. mit 142 €. (69 mnl. 73 wbl.) und 
1 Gaſths. an der Strafje. Diefer Dre und der nachfolgende, beide 
nach Müglig eingepf. und eingefchult, entftand aus den vereinzelt 
hier gewefenen obrgktl. f. g. Karthäuferhofe, mähr. „Kremy« gehei— 
gen, im J. 1786. 

6. Schwägersdorf Nieder (Sswagrow dolay, aud 
Krima dolny), 1 ©t. w. auf der Ebene, mit der Mügliger Bor- 
ſtadt an der Südfeite zufammenhängend, begreift in 24 9.198 €. 
(95 mnf. 103 wbL.), die mitunter von Flachsſpinnen und Taglohn 
in der Stadt Müglig leben, An der durdyführenden Straffe fteht 1 
‚ hierher gehöriges Gaſths. 

7. Teanowig (Tkanowice), °/, St. wınw., hängt im W. 
mit Moramwitfchan, wohin es zur Seelforge gehört, zufammen, und 
befteht aus 16 H. mit 99 E. (47 mnl. 52 wbl.), die auch vom Flache- 
fpinnen ſich ernähren. Dieſes Zinsdorf entftand ebenfalld 1786 aus 
einem hier gewejenen obrgftl. Mhofe. — Der obere, abgetrennte 
Herrfchaftstheil befteht aus den Dörfern: 

8. Lehomwig (Lechowice), 2 '/, St. fm. vom Amtsorte in 
einem Keffelthale, ift eine aus dem hier beftandenen hſchftl. Mhofe 
im 5. 1786 gegründete Anfiedelung von 36 H. mit 227 €, (110 
minl. 117 wbl.), die nad) Lofchig eingepf. und eingeſch. find. In alter 
Zeit ftand hier ein gleichnamiges Dorf, dag jedoch feit etwa 1494 
verödet blieb, nur der hiefige Mhof, bei welchem feit 1586 ein 
Brauhe., feit 1613 eine Vefte (um 1699 neuerbaut), und feit etwa 
1690 auch noch 1 Branntweinhe. nebft 1 Schafftall waren, behielt 
den Namen „Lechowig«, und übertrug ihn auf das gleichbenannte 
Gut, mit welchem feit 1494 die beiden nachfolgenden DD. vereinigt 


259 


erfcheinen. Noch um 1793 foll hier 1 altes Schloß gewefen feyn, 
gegenwärtig ift daſelbſt nur 1 obrgktl. Jäägerhaus. 

9. Pawlow, auch, obwohl irrig, Pawlon, 2", St. wſw. im 
Gebirge, ander Straffe von Müglig nad Gewitfch, begreift in 48 9. 
369 €. (170 mal. 199 wbl.), ı Wirthshs. und 1 Mittelfchule, zur 
Kirche gehört es aber nach Fofchig. In der Nähe ift 1 unbedeutender 
Kalkſteinbruch, welchen die Obrigfeit benügt, und ehedem wurde 
hier aud) guter Graphit gegraben, was man jedoch wegen Mangels 
an lohnendem Abfag aufgab. 

10. Radnitz, ehem. Hradnitz (Radnice, Hradnice), 3 St. 
wſw. in einer Gebirgsſchlucht, von 31 H. mit 205 €. (92 mul, 
113 wol.), die zur Seelforge ebenfalls nach Kofchig gehören. Es ift 
bier 1 Wirchehs. und 1 Mühle auf unbeftändigem’Quellwaffer, in 
einer nahen, ſchwer zugänglichen Schlucht aber ein Bruch von ſchönen 
und harten Scyiefer-Steinplatten, der jedoch wegen Unzugänglichfeit 
nicht benußt wird. Um 1613 war in R. 1 Hof. — Bei diefen 3 
legtgenannten DD., deren €. fleißige Flachöfpinner fi ind, liegt ber 
größte Theil der obrigfeitl, Wälder. 


- Allod : Gut Dollorlaf bei Olmütz. 


Lage. Oſtnordöſtlich unweit von Olmütz bei der Poſtſtraße 
nach Weißfirch, gränzt im D. und S. mit dem Domin. Trſchitz (Pre- 
raner Kreif., DD. Dasfabat, Lipian und Wasanowig), im W. mit 
Hrubſchitz (D. Smwifedlig), und im N. mit den Fürfterzbifchöfl, Kam» 
mergütern (D. Praslawitz). 

Beſitzer. Seit dem 20. Febr. 1835 Adalbert Mana— 
getta Ritterv. Lerhenau, welcher es damals als Meiftbieten- 
der erſtand. 

Diefes Gut wurde im 3. 1233 vom Mfgf. Premyfl dem 
Stifte Langheim gefchenkt'), und von diefem im nächftfolgenden 
J. an die Abtei Welehrad verkauft, welcher der Befig 1350 be» 
Rättiget wurde. Diefelbe erhielt hier noch 1322 von Wenzelv. 
Doloplaz 4 Lahne‘), und verkaufte das Dorf 1397 an Wenzel 
v. Dolopl. um200 ME.?), erftand es jedoch bald darauf wieder 
zurück, und erhielt hiernoch 1407 von Niklas v. Nécic 3 ME, jährl. 
Zinfes’). Bon nun an verblieb Dol. fortwährend im Befige derfelben 
Abtei bis zum 4, Aug. 1719, wo ed mit Hof, Bienen u. anderen 





1) dt. VII. Cal, Octob, 2) ©. hierüber die Gefhihte von Wellehradim 
IV, Band. 3) dt. fer. VI, inf, octav, Epiphan. *) urk. 
17* 


260 


Gärten ber Abt Florian Nezorin, Behufs des Ankaufs von 
Klein » Drechau, dem mähr. Landesadvofaten Chriftian Aler. 
Buntfch um 15,000 fl. rhn. abließ, welcher von dem Sohne A nı= 
bros Wilhelm beerbt wurde. Diefer ftarb, mit Hinterlaffung 3 
unmündiger Kinder, im J. 1738, von denen einer, nämlich Ehris- 
ffian Aler. v. Buntfc an den Befit Fam, aber ald Schuldner 
des Graf. Franz Anton Korenſkyv. Tereſchau ftarb, wel⸗ 
chem das Gut am 1. Sept. 1764 vom Landrechte im Werthe von 
15,000 fl. rhn. eingelegt wurde, Nach des Legtern Abfterben vers 
äußerte abermals das Landrecht Dol. am 25. Hornung 1796 an den 
mähr. Landesadvofaten FranzfRitterv. Dietrich um 12,465 fl. 
rhn., der es jedoch, wegen vorgerücten Alters, am 1. Nov. 1827 
dem Sohne Ludwig abtrat, für welchen es im Erefutionswege an 
den dermaligen Beſitzer gelangte (S. oben) ‘). 

Beſchaffenheit. Der Fläceninhalt zählt 1340 Joche 
964 Q. Kl. eines meift ſchwarzen, mitunter aud) gelben Lehmbodeng, 
der auf gleichen Unterlagen ruht und nur wenige Anhöhen aufzumeis 
fen hat, deren’eine, nämlidy die Hutweide Na dramffyd pa its 
wifkach (d. h. Kirche » Hutweide) genannt ('/, St. nöd. vom Dfe.) 
auf 170,°’ trigonometrifch bemeffen ift. An der füdl, und öftlichen 
Gränze bewäffert dag Gebiet ein namenlofer Bach, der auf jenes 
von Trfchit übertritt, Teiche aber gibt es nicht. 

Die Einwohnerzahl betrug im 3. 1834 86% Katholis 
fen (420 mn. 442 wbl.)mährifher Sprache, welche von ber 
Landwirthfchaft leben. Für diefe verwendet man: 


Dominifal. Ruſtikal. 
Zu Aeden ss » ® 70 Soh 1196 Q. Kl. 964 Jod 1462 Q. AI. 
» Mielen > 8 5 — 14 — ) 
Gin » + h—- 7 a Tee 
» Hutweiden .s — — 93 — 1000 — 


»Waldung ⸗ s 5 — 1362 — 162 — 1136 — 
Summe: 9 16 — 86— — 
Die unbedeutende Waldung enthält gemeine Fichten, und die 
Jagd liefert nur Hafen und Repphühner. Die V iehzucht erlitt 
im 5. 1834 einen ftarfen Ausfall durch die Löferbürre und bes 
trug nur 


Dominifal. Ruſtikal. 
An Pferden = ⸗ 2 ⸗ ⸗ ⸗ 109 
»Rindern ⸗ s 8 s s s 102 
» Ecdafen s s s 250 s s ⸗ 30 Etüde. 


Es iftda 1 obrgktl. Meierhof, und unter 9 Profeſſioni— 
ſten find nur 2 Müller erwähnungswerth. Eine Mittelſchule bes 


5, Sm Jahre 1325 wurde Doloplaß auf 20,516 fl 36 fr, C. m. gericht» 
lich abgeſchätzt. 
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fteht zwar im Amtsorte, aber die Arm enmwerben aud ber dießfälligen 
Anftalt in Trſchitz unterftügt, und in Kranfheitsfällen leiften 
Aerzte benachbarter Dominien Aushilfe. Der nächſte Poftort it 
Dber » Yugezd, wohin ein Landweg führt. 

Drtbefchreibung. Das Gut befteht nur aus dem Dorfe 
Dolloplaß (Doloplaz), welches auch der Amt sort iſt und 1 A 
Stund. oſtnordöſtl. von Olmütz, '/, St. aber von der and der Kreis— 
ftadt nach Weiskirch führenden Poftftraffe in einer Vertiefung liegt. 
Es begreift in 126 H. die oben angegebene Volkszahl, ferner 1 
obrgft. Schlößihen, 1 Mhof und 1 Mittelfchule , und ift nach 
Trichiß eingepfarrt. 5m 3. 1592 wurde der Ort durch die damalige 
Stiftsobrigfeit von der Anfallsverpflichtung, der Waifenjtellung und 
von Frohnen entbunden, und ihm auch freier Wein» und Bierfchanf, 
fowie Die Benügung des Gehölzes und obrgftl, Waldes in der Nähe 
gegen jähr!l. Geldzins und einigen Naturallieferungen überlaffen”). 
In der Huffitenzeit wurde 1 obrgktl. Hof daſelbſt zerftört, in deſſen 
Grundftüce ſich die Gemeinde getheilt hatte‘), aber um 1719 gab 
ed hier, außer 1 Hof, auch bedeutende obrigfeitl. Bienen» und an— 
dere Gärten. 


— — — — — — — 


Allod-Gut Dolloplaß am Hannafluße, mit den 
Guͤtern Drewnowitz und Tieſchitz. 


Lage. Im Süden des Kreiſes, wo dieſer mit dem Brün— 
ner angränzt, iſt in N, und D.-vom Domin. Kojetein (DD. Po— 
litfchef u. Wißomierig), im ©, von Moritz und Eywanowitz (diefes 
im Brünn. Kr.) und im W. nochmals von Morig (D. Chwalkowitz), 
Zieltſch (Brünn, Kr.) und Dobromielig umfchloffen. 

VBeliger. Seit dem 20. März; 1821, wo er an den Befig von 
allen 3 Gütern gefchrieben wurde, der Graf Johann Karl von 
Stomm. — Frühere Befiger: 

1. Von Dolloplaß. Im 14ten Jahrh. war ed unter Mehre ge: 
theilt, namentlich verfaufen 1 dafigen Freihof 1365 die BB. M ii: 
chaelu. Ingramv.OtoſlawicanThomas (Maſſik) v. Ko— 
beric), und 1373 überließ Veit v. BrodekanJohauni 
v. Branowic ebenfalls 1 Hof in D.) Den obigen Hof verkauft 
die Witwe des genannten Thomas 1389 an Niklas v.Necic 





6) dt. na Wellehred. w pond. po na wjru obracen. ſw. Pawla, beftättigt 
am Sft. Wenzelstage 1635 vom Abte Johann v. Greifen‘. !s. 7) Zlobee 
ky's hoſchftl. Zufäne zu Schwoys Topographie. 

)0,1.1.94, 2) 1. 13, 
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und Jeſſekv. Moric, worauf die Witwe bes ketzteren 1391 dem 
Beitv. Strazowic ihre 30 ME. in D. abtrat, und dieſer ſchon 
1392 an Zybridv. Pornic1Hof daſelbſt veräußerte‘). Dieſen 
Zybrid und feinen Bruder Raceffoll der Mkgf. Jodok beerbt, und 
1408 den Jakob v. Senic mit der Habe in D. befchenft haben, 
der fie wiederanSohannv. Wrahowic abließ ); ficher ift, daß 
1417 Annav. D. dem Johann». Wrahomwic 1 Freihof da— 
ſelbſt intabulirte‘). Darauf fam ein Antheil von D. an den Anhän— 
ger 8. George, HynefBrodeckyv. Dtoflamic, welder ihn 
fammt dem Gute Dtoflawic an K. Mathias v. Ungarn verlor, deffen 
(Hyneks) Söhne Bocefund Niklas jedoch den Beſitz in Folge des 
Vertrags von Iglau wieder zurücd erhielten, und um 1480 an die 
BB. Tobias und Benedikt v. Bozkowic abliefen‘). Bon 
da an fehlt jede Spur von Befigern bis zum J. 1524, wo Peter 
v.Horfa feine Habe in D.an Martinv. Stwolomwa‘), Nis 
klas Prazmav. Bjlfow aber die feinige 1531 dem Niklas 
v. Brniéko intabuliren ließ‘). Martin nahm den Beinamen „Stol- 
bafty v. Doloplaz“ an, und wurde von den Söhnen Georg Bo— 
hbuflam, Adam und Johann beerbt"), welche (oder einer ihrer 
Erben ?) den Befig an Johann Zalfomffy v. Zalkowic ab: 
gelaffen haben, der im G. 1597 ald Herr von ganz D. und Dobro— 
melic erfcheint '®), und beide Güter 1600 feiner Gattin Agnes 
Bytomwffav. SIawifomwicabließ''). Im I. 1628 ward dag 
Gut mit 1 Hofe vom Landrechte den BB. Ladiflam und Sig: 
mund Doczy v. Nagilucze intabulirt'), deren Erbin, Su- 
fanna Maiteny, geb. Doczy, es am 1. Jun. 1668 dem mähr. 
Dberftlandfchreiber Wenzel Bernard Bartodegffy Ritt. 
v.Bartodeg um 4150, diefer ſchon am 1. Sept. desſelben J. an 
ben Landesabvofaten Georg Rupert Haufperffy v. Fanal 
um die nämliche Geldfumme und legterer am 15. Apr. 1671 der 
Vormundſchaft der minderjähr. Mar. und Ignaz Sedlnicky 
v.Choltic um 5000 fl. rh. abließen. Für diefe oder ihre Erben 
verfaufte D, das Landrecht am 4. Nov. 1711 der Anna Katha— 
rina Frei, Safv. Bohunomic geb. Gfin. v. Walderode, dem 
Joh. Georg Gf. v. Walderode, dem Karl Herrnv. Scher— 
fenberg und der Frei. SobannaSufannav. Stomm geb. 
Freii. Rikowſty v. Dobric meiftbietend um 14000 fl., deren letztge— 


3) VI. 35. 9) Schwoy Topogr. I. 228. °) IX, 8. ©) Jntab, erft 1492. XIV. 
3. IXX.1.8) XXI. 10 9) Brünn. Puhonendud, 10) Brünn, Wochen: 
blatt 1826. ©. 20. !') XXXII. 40, 12) XXXVI. 7. 
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nannte (jet Witwe) die Antheile der 3 Anderen am 1. Aug. 1714 
um 13500 fl. rh. an fidy gebracht, und das Ganze im legten Willen 
vom 16. Zul. 1714 (publ. 23. Nov. d. 5.) ihrem Sohne Franz 
Joſeph Freih. v. Stomm zugedacht hatte. Diefer befaß auch die 
Güter Diemnowis und Tiefhig, und hinterließ den Beſitz mittelft 
Teftaments vom 27. Jänn. 1749 (fundgem. 3. Febr. d. 3.) feinen 
Söhnen Johann, Karlund Franz, von welchen der erft ge— 
nannte (Graf) alle 3 Güter erwarb, und fie im %, 1790 feinem min 
derjähr. Sohne und dermaligen Befiger nachließ. 

2. Diemnomwig. Davon findet fich nirgends eine Spur big etwa 
1630, wo ed im Beſitz Benedifts Sponner v. Blinsdorf war, nadı 
deffen Abfterben das Dorfam 10. Jaͤnn. 1653 feinem älteften Sohne 
Johann Wenzel intabulirt wurde, Er hinterließ es feinen 3 Töchtern, 
deren 2 Ältere, nämlid, Anna Mar. v. Cechowic und Johanna Eleo- 
nora v. Görz es der jüngften, Therefia Veronika Prepicka v. Richem— 
burg um 18000 fl. rh. am 23. Jun. 1689 verfauften. Nach ih— 
rem Abfterben wurde das Pupillar » Gut Drew. (mit Ritterfiß, Hof, 
Schanf-, Branntwein- u. Dehlhäufern), in Folge eines Vergleichs 
zwifchen den Erben vom 4. Jun. 1428, am 31. Mai 1731 dem 
Franz Joſeph Freih.-v. Stomm =» Doloplaß um 31010 fl. rh. über: 
laffen, feit welcher Zeit es bei Dolloplaß verblieb. 

3. Tieſchitz. Dafelbft befaß um 1371 und 1389 Dtanef Kofa 
einige Habe!“), und Benedikt v. Tluſtomoſt verfauft 1391 an Buf- 
ſek v. Kraſna 1 von Benedift v. Kramwai'- Plumau erftandenen Hof, 
der ihn. wieder 1397, nebft 2 Lab. und 2 Gehöft., an Johann Holefa 
v. Senic abließ'*), deffen Töchter Anna und Katharina den Gatten 
der erfteren, Boruta v. Bpftric, 1414 darauf in Gemeinfchaft nah- 
men. Aber aud) Niklas v. Chudobjn befaß hier gleichzeitig 1 Freihof 
mit 4 Zinglah.'°), den er 1408 von Niklas v. Pallawic erfauft und 
feinem Sohne Stephan abgetreten hatte 16), Sm 3. 1466 ließen Jo: 
hann v. Byftric und Boruta v. Jarohnẽwic ihre Habe in T. beit BB. 
Johann u. Benedikt v. Belkow landtäflich verfihern . Wie und wann 
das Gut an das regulirte Chorherren-Stift in Sternberg gedieh, kön— 
nen wir nicht angeben, aber der dortige Probſt, Patrizius Laurenz Leh⸗ 
mann, veräußerte es wegen Ankaufs des Gutes Kiſelowitz am 22. 
Nov. 1724 dem Ignaz Wilhelm Sedlnicky v. Choltic um 8300 fl. rh., 
welcher ed wieder am 10. März 1726 der Johanna Frei. v. Stomm, 
geb. Otiſlaw v. Kopenic (Gattin des Franz Jof eph Freih. v. Stomm ?) 
um 9100 fl. rh. abgelaffen hatte. Der eben genannte Freih. Franz 


13) O. L. I. 104. 7%) VI. 18. 49, '°) VIE. 54. VIIL 32. 16), VII. 44, 17) XI. 23. 


264 


Sofeph befaß um 1740, nebft Doloplaßund Drewnowitz, auch T., 
das er 9 53. fpäter dem 2ten Sohne Karl legtwillig zugebadht hatte, 
feit welcher Zeit ed bei Dolloplaß verblieb. 

VBefchaffenbeit. Der Flächeninhalt vom tragbaren Boden 
beträgt 1212 Joche 1164 °/, D. Kl. und die Oberfläche bildet eine 
fruchtbare Hannaebene, die im S. und W. zu feinen Hügeln aufges 
fhwemmten Landes auffteigt,. Bei Dolloplaß fließt der vom Domin. 
Dobromielig fommende Prödliger Bad) (Brodecka), der im O. 
bei Morig von dem Hannafluße aufgenommen wird, welcher bei 
Drewnowitz vorbeizieht, und bei Tiefchig fließt der Fleine Tiſcht i— 
ner Bach, welcher oberhalb dem gleichnamigen Markte auf dem 
Domin, Movig entfpringt, und bei Diemnowig'in die Hanna fällt. 
Die Fifcharten find nicht erwähnenswerth und Teiche nicht vors 
‚ handen. 

Die Bevölkerung, insgefammt mährifcher Sprache und 
hannafifcher Abftammung, zählte im 3.1834 995 Katholifen, 
1 Helveten (in Dolloplaß) und 12 Juden auf den Beitandhäufern 
und fremde Familianten. Vorherrjchende Ertrag ds und Na bs 
rungsquelle ift die fandwirthfchaft, für deren Betrieb man 
nachfolgende Bodenfläcdyen verwendet 


a. bei Dolloplaß: 


Dominifal Ruſtikal. 

Zu Medern —100 Joch 1400 /, Q. al. 157 Jod) 943%, Q. Kl. 
»Wieſen 11— 1432° 2 - 301%), — 
» Garten =» 2— 1587 — 5— 10%, — 
» Hutweiden — 4 — 105%, — 21 — 107%, — 

Summe: 123 —8637 — 217 — 19%, — 
b. bei Drewnowitz: 
»Aeckern⸗⸗114 — 989%, — 406 — 1, — 
> Wieen » s 2— 578 21 — 1310°% - 
» Gärten » s 1— 460 - 2— 1384), — 
» Hutweiten s — — 153%, — 58 — 39, — 
Summe: 139 — 40%, — 483 — 1496). — 
c. bei Tief hie: 
> Medern er Ben 210 — 1398 — 
»Wieſen e— — — — 12 — BAM, — 
»Garten — — — — 4— 173 - 
>» Hutmweiden — — — — 16 — 50% — 
Summe: — — — — 243 — 1436 — 


Der tragbare Boden gehört, wie geſagt, der fruchtbaren Hanna 
an, womit deſſen Beſchaffenheit (reiche Dammerde auf Lehm gelagert) 
und Ertragsfähigkeit hinlänglich bezeichnet iſt Unbedeutende Obeſt-⸗ 
zuſcht, nur auf Gärten und meiſt auf Zwetſchkenbäume beſchränkt; 
der Holzbedarf muß beim Mangel aller Waldung aus der Nachbar⸗ 
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fchaft bezogen werden, und die Jagd liefert nur etwas Hafen und 
Nepphühner. 

Der Biehftand begriff außer dem nöthigen Schwarzvieh, eis 
nigen Ziegen und ziemlich viel Oänfen, bei allen 3 Gütern: 


Dominikal. Ruſtikal. 
An Pferden 6 ) . ä 134 
» Rindern ⸗ ⸗ 30 veredelt) ⸗ 128 
»Schafen 1200 ) ⸗ — Stücke. 


Die Obrigkeit beſitzt Meierhöfe, nämlich in Dolloplaß 
und Drewnowitz, deren [eßterer feit dem Brande vom 2. Jun. 1825 
noch im 3. 1834 unaufgebaut war. 

Unter den 22 Profeffioniftengibt ed 3 Branntweinbrens 
ner, 3 Leinwandweber, 1 Sattler, 2 Tifchler 2c. Die landwirthſchaft— 
lichen Erzeugniffe werden meift auf den Wochenmärkten zu Wiſchau 
abgefegt, wohin die Handelsſtraſſe von Kremſier durch Tie— 
ſchitz führt, und wo auch die nächſte k. k. Po ft beſteht. 

Die Jugend wird in den Trivialſchulen zu Dobromielitz und 
Neſamiſlitz unterrichtet, und etwa 5 Arme von Gemeindbeiträgen 
unterftügt. Für Erfranfungsfälle befteht 1 Wundarzt im Amtsorte 
nebft 1 Hebamme in Tiefchiß. 


Drtbefchreibung. Jedes der Güter befteht nur aus einem 
gleichnamigen Dorfe, nämlich: 1. Dolloplaß (Doloplaz), liegt 
ffwert. 3 '/, MI. vonder k. Kreisftadt und 1 '/, Ml. nnö. von Wifchau 
auf ber Ebene, ift Sig des obrgftl. Wirthbfhaftsamteg, und 
beftand aus 50 H. mit 345 €. (T65 mnl. 180 wbl.), die zur Kirche 
und Schule nad) Dobromielig gehören, Es ift hier 1 hfchftl. Schloß 
mit Zier- und Dbftgärten, worin ſich 1 Glashaus ‚befindet, und 1 
Branntweinbrennerei. Im 14ten Sahrh. beftanden dafelbft 2 Frei: 
böfe, feit 1417 aber nur 1 obrgftf. Mhbof., der erft in neuefter Zeit 
aufgelöft worden feyn mochte, weil Schwoy beffelben noch zum 3. 
1793 als beftehend gedenkt. 

2. Diemnomwig (Diewnowice), ’/ MI. füdl. vom Amtsorte 
auf dem Abhange eines Hügels am linfen Hannaufer, von 62 9. mit 
398 E. (170 mul. 228 mbl.), die zu dem fremdhfchftl. Pfarr: und 
Scyulfprengel von Nefamiflig gehören. Nebft 1 zum Domin. Morig 
unterthänigen Mühle mit Brettfäge und 1 dießobrgftl. emphiteut. 
Wirths.-, dann 1 Branntweinhe., it hier auch 1 Mhof., der jedoch, 
mit Ausnahme der Scheunen und Schafferswohnung, am 2. Sun. 
1825 verbrannte und noch 1834 in Trümmern lag. Um 1729 wa= 
ren hier 1 Ritterfig, 1 Hof, 1 Schank:, 1 Branntwein- und 1 Dehl: 
haus. Seit etwa 50 3%. wurbe diefer Ort zweimal von Feuersbrün« 
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ften heimgefucht, und das obrgktl. Schlößchen mußte erit in neue— 
fter Zeit eingegangen feyn, weil es noch um 1793 beftand ''), 

3. Tiefhig ( Tessice), '/, MI. f. auf der Ebene und an der 
von Wifchau nach Kremfier führenden Kommerzftraffe, befteht aus 
32H. mit 265 E. (128 mnl. 137 wol.) die ebenfalls nach Nefamif- 
fig eingepf. und eingefc,. find. An der Straffe befindet fidy 1 Einfehr- 
Wirthshs., aber der im 14. und 15. Jahrh. hier beftandene Hof ift 
längft eingegangen.’ 

Das ganze Dominium erlitt durch die franzöftfchen Invaſionen 
in den 35.1805 u, 1809 bedeutenden Schaden. 


-— eo. — one 


Allod - But Dobromielik. 


Lage. Es liegt im ſüdlichen Theile des Kreiſes, hart an der 
Gränze des Brünner, von welchem es im SW. (Hſchft. Wiſchau) be: 
gränzt wird, während es auf den übrigen Seiten die dießfreifigen 
Dominien Dolloplaß, Kojetein und Prödlig umgeben 

Beſitzer. Gegenwärtig der f. f. Kreis-Kommiffar Michael 
Orafv.Bufumfy, und zwar ald Erbe feiner Groß = Tante Ma— 
ria Anna Gfin. v. Klamm, geb. Freii. v. Reichenau,welche ihm 
den Beſitz im legten Willen vom 13. Dez. 1826 (fundgem. am 27. 
Dez. d. J.) mit dem Beding zubachte, daß fein Vater, der GrafKarl 
v. Bufumfy, (penfion, Ef, Gubernialrath und Brünn, Kreis: 
hauptmann) den lebenslänglichen Genuß davon beziehen folle. 

In der Vorzeit befaßen dag Gut: In der zweiten Hälfte des 13. 
Sahrh. Adam v. Dobrom.'), aber im 14. Jahrh. war ed unter 
Mehre getheilt. Namentlich hatte hier fchon vor 1334 die Dim. 
Domfirche 1 für den Altariften des Sft. Johann - und Paulsaltare 
gefchenften Hof ), und bezog noch um 1546 einen Zind von diefem 
D. für einen Präbendar ’), und von Weltlichen befaß hier um 1348 
Wolfv. Branek 1 Mühle, 1 Lahn nebft 1 Infaßen, Anna 
v.Meilic aber 1 Hofmit '/, Lahn, worauf fie ihrem Gatten Aler 
22 ME, verfihert, außer weldyen ſich 1353 auch noch die BB. 
Bucefund Niklas v. Dobr. wegen ihrer Habe dafelbft, mit 
Einfhluß des Pfarrpatronats, einigen. Sie verfauften aber 1357 
an Jakob Morama und Martin Huſſek v. Byffupie 


18) Schwoy Topograph. I. 234. 

I) Er wird auf 2 Urff, f. das Stift Hradifdy aus den 33.1280 u. 1282 
als Zeuge aufgeführt. 2) Urk. dd. Non, Octob, 1334. 9) dt. fer, V. post, 
fest. S, Blasii 1546, 
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4 Rah, nebſt 1 Mühle in D., deren Erfterer und Wenzel v. Hlufo- 
wic diefen Befit 1368 den BB.Marquardu. Adamv. Dobr. 
abließen, welche wieder in denfelben J. mit ihrem Neffen, Prijbif 
v. Dobr., die gegenfeitige Habe umtaufchten, fo daß fie an Prjbik 
1 Freihof nebft 1 Infaßen abtraten, und diefer dagegen ihnen die 
halbe, am Fluße gelegene Veite, 2Mühlen „Naſtradolce« u, „Ratram: 
nice« genannt, 1 Baad und den Fluß bis zur Gutsgränze abtrat, 
wofür er von ihnen noch 61 Mk. aufgezahlt erhielt, und die Brüder 
erftanden hiezu 1370 vonBares Trdlov. Byſtricnoch 7 Lah., 
4 Inſaßen und 1 Schänfe in Dobr. ). Der genannte Prjbif einigte 
fih 1374 mit feiner Mutter Kunigund binfichtlich des beiderfeitigen 
Eigens dafelbft *), und Marquard fchenfte 1376 der Olmütz. Doms 
firche 1 Lahn in der Nähe des Kapitelbofes °), wurde aber um 1390 
von dem Neffen Prjbik beerbt ‘), deffen Tochter Katharina von ih: 
rem Gatten Ljcetv. Lild1418 von Dobr. 18 '/, ME. jährl. Zinf. 
angewiefen erhielt"). Die Legteren wurden von ihrer Tochter J o— 
hanna, Gattin Johann's v. Dpatowic :» Langendorf, dafelbft be- 
erbt, die 1437 im Befite dieſes Theiles von Dobr. erfcheint”), fo 
wieim 5.1464 Elsbethv. Filc, welde ihren Bruder Johann 
v. Mifliboric zum Erben beftimmt''). Diefe, oder eine Ate Els— 
bethv.Mifliboric, fol noch um 1500, und nah ihr Mar ga— 
reth vo. Miflibor. im Befige eines Theiles von Dobr. geweſen 
feyn''), aber im J. 1519 ließ Sigmund v. Ludanic das D., 
fammt Pfarre, dem Georgv. Kokor intabuliren '?),deffen Söhne 
Niflas und Heinrich 20 dafige Infaßen mit der Pfarre, die 
BB. Bohuflam und Wilhelm v. Kokor aber 20 andere im 
3.1548 dem Wenzelv.Ludaniceinlegten ’). Johann v. Lu— 
danic that daffelbe an Mathias Zalkowſtyv. Zalkowic 
1564 mit dem, aus der öden Befte, aber mit Pfarre und 1 Hofe bes 
itehenden Gute, welcher darauf feiner Gattin Eva v. Hardef 750 fl. 
mhr. verficherte '*), und 1590 von den Söhnen Johann, Georg, 
Wenzel, Michael, Heinrich, Hynef und Zdenef beerbt 
wurde '°), von weldhen Johann und Zdenef Dobr. (Vefte, Pfarre 
Hof, Df. und Hopfengarten) und Dolloplaß der Agnes Bytow— 
ffav. Slawikowicim J. 1600 um 17,300 fl. mhr. verfauf: 
ten '“), die wieder 1609 von ihrem Gemahl, einem 2ten Johann 
Zalkowſkyv. Zalkom. (der obige Johannt1600) beerbt wurde. 





9 O. L. I. 5. 13. 41.57. 117. 124. 5) I. 17. 6) II. 9. 7) VI. 19, 5) IX. 
18. 9X. 1. 1% XI. 8. 1) Schwoy Topogr. I. 225. 1%) XVIH, 19. 
13) XXV. 55, 14) XXVII, 29, 42, 1) XXX. 98. 16) XXXIT. 40. 
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Diefer überließ das Gut (Vefte, Pfarre, Brauhs. 2 Höfe rc.) 1614 
an Georg Flottv. Bodftein um 29,000 fl. mhr.'‘), der es 
wegen Theilnahme an dem Aufitande vom 3.1620 verlor, worauf 
ed Kaif. Ferdinand II. am 17. Jul, 1624 dem Hoffammerrathe 
HieronymBonacinna um 26,000 fl. rhn. verfaufen ließ '?). 
Nachher gedieh D. an Joh. Ernft v. Scherfenberg, nad 
deſſen Abfterben im 5. 1690 es dem nachgelafjenen Waifen deffelben, 
Karl Friedrich v. Scherfenberg, in Folge eines Vertrags 
vom 31. Mai 1692 zugefchrieben wurde, aber nach feinem bald er- 
folgten Tode an die Maria Elifabeth Frei, v. Scherfen- 
berg, geb. Otiſſaw v. Kopenic gedieh, die es im legten Willen vom 
13. Febr. 1697 ihrem Gatten Johann Ernft Freih. v. Schers 
fenberg zugedacht hatte, welcher das Gut (mit Hof, Schafftall, 
Brauhe., Luft» und Hopfengärten) am 20. Zul. 1699 dem G oh. 
Wenzel Prepicky Ritt. v. Nihenburg um 60,000 fl. rhn. 
abließ. Als diefer ftarb, ftel, in Folge der Erbtheilung vom 30. Dft. 
1725 Dobr, mit Zielatowig feinem älteren Sohne Sfidor Jo— 
ſeph zu, welcher Tegtwillig am 19. Dt. 1727 (fundgem. 6. Nov. 
d. 3.) feine Tochter Maria Anna zur Erbin beftimmte, der er 
feine GattinMaria Joſepha, geborn. Frei. Sfubir v. Ehobine 
unterftellte, welche leßtere, nunmehr vermählte Kotenffy Gftn. 
v. Tereſchau, im Teftamente vom 20.Dft. 1736 (publ. 23. Sept. 
1737) ihre Kinder zu gleichen Theilen zu Erben beftimmt hatte, Big 
zum 27. Jän. 1757, wo die Kaiferin Maria Therefia fie für groß: 
jährig erklären ließ, verwaltete ihr Vater, der Olmütz. Kreishaupt- 
mann Prerau. und Freudenthal. Vierteld, Wenzel Korenſty Gf. 
v. Terefchau den Befit, deffen Hälfte der jüngere Erbe, Wenzel 
Joſeph, im legten Willen vom 20. Nov. 1758 (fundgem. 24. Nov. 
d. 3.) dem Bruder Franz Anton zugedacht hatte'”), welcher 
1790 von feinen minderjährig. Söhnen, Rudolfund Emanuel 
beerbt wurde. Emanuel ftarb 1794 in den Niederlanden an erhals 
tenen Wunden, und Rudolf beftimmte im Teftamente vom 14. Jun. 
1795 (publ.30. Zul. d. 5.) feine unmündigen Kinder (3 Töchter) 
zu Erben, für welche das Landrecht Dobr, am 25. Febr. 1796 dem 
Fräul. Maria Anna Frei. v. Reich en au, nachher vermählten 
Gfin v. Klamm, um 90,250 fl. verfaufte, von welcher es, wie im 
Eingange gefagt, an den jegigen gräfl. Befiger gedieh. 
VBefchaffenbeit. Das Flächenmaß des Gutes beträgt 
1279 Joche und 781'/, D. Kl. eines meift ebenen Landes, dad 


17) XXXuI. 40. 19) XXXVI. 5, 79) Aufden Bau der Kirche zu Dobromie: 
litz beſtimmte er 4000 fl. rhn. 
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tur unbedeutende anfgefchwenmte Hügel aufzumeifen hat. Der 
tragbare Boden befteht aus tiefen Schichten theild von ſchwarzen 
Letten, theils fchwarzer Dammerde, die auf gelben Thon gelagert 
find, und theilt in jeder Hinficht die Fruchtbarkeit. der gefegneten 
Hanna, welcher das Gut ohnehin angehört. — Der Bach Br o- 
decka (Prödfiger Bach), welcher aus WNW. vom Prödliger Ges 
biete fommt, bewäffert das Dominium, und mündet ſich bei dem 
fremdhfchftl. D. Niemtfchig in den Hannafluß. Teiche gibt 
es nicht. 

Die Bevölkerung, mit Ausnahme von 6 fremden Juden 
auf dem obrgftl. Beftandhaufe, beftand nach der Zählung vom J. 
1834 aus 864 Katholifen (409 mınl. 455 wbl). mähriſch— 
bannafifher Spradeu. Abjtammung, die vorzugsmeife von 
der Landwirthſchaft leben, für deren Betrieb nachfolgende 
Bodenfläcyen verwendet werben: 


Dominifal. Ruſtikal. 








Zu Aeckern — s 338 Jod 602°, Q. Kl. 729 Joch 90: Ef Q. Kl. 

Garten u. Wieſen 60 — 1432’, — 2 — . 815%, — 

» Hutweiten 6568 —6604 — I — 111, — 
Summe: 457 — 103929, — 821 — 1442“, — 


Alle Getreidearten, Hülfen- und Knollenfrüchte, Hanf ꝛtc. geben 
reichliche Ernten. Der Obftbau if unerheblich, und Waldungen 
gibt e8 nicht. — Außer einigem Borftenvieh, Ziegen und einer ber 
trächtlichen Zahl von Gänfen, begriff der Viehftand 

" Dominifal. Ruſtikal. 
An Pferden ⸗ 112 | 
ee 

Die 2 obrgftl. Meierhöfe liegen in Thälern. Unter 19 & e= 
werbe-Treibenden find erwähnenswerth: 1 Brauer, 1 Brannt- 
weinbrenner, 1 Färber, 1 Kürfchner, 2 Müller, 1 Schloffer, 1 Satt⸗ 
fer, 1 Tiſchler und ı Töpfer. Auch iſt hier 1 Spezerei= und vermiſch. 
Waarenhändler. Die Bodenerzeugniffe werden meift in ber Stadt 
Wiſchau abgefegt, wo auch die nächte Poft iſt. 

Im Amtsorte ift nicht nur 1 Trivialfchule von 2 Klaffen, fon- 
dern auch eine Armenanftalt mit einem Kapital von beis 
läufig 3418 fl. W. W., die 14 Dürftige betheilt, und für Krank: 
heitsfälle 1 Arzt nebft 1 Hebamme. 


Drtbefchreibung. Das Gut beficht aus dem einzigen 
Dorf Dobromielit (Dobromelice), welches 4 MI. ſſweſtl. von 
Dlmäs und 2 Stund, nd. von Wifhau im Thale liegt, und im J. 
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1834 in 117. 9. die obige Einwohnerzahl von 864 Perfonen zählte, 
Es ift der Amtsort, und, enthält nicht nur das obrgftl. Schloß 
mit freundlichen Gartenanlagen, 1 Brau= 1 Branntweinhe, und 2 
Wirthshäuſer, fondern auch eine, dem obrigfeitl. Schuß und Schwas 
beniger Defanate untergeordnete Pfarre mit Kirche und Schule, 
deren Sprengel noch die fremdhichftl. DD. Dolloplaß, Hrats 
fhan, Koberig (m. Schule) und Politſchek zugemiefen find. 
Die Kirche zu Allen Heiligen enthält 8 Altäre, deren hohes mit 
einem von dem in Proßnig einft lebenden Sebaftini gemalten Blatte 
verfehen ift, und wurde um 1759 wefentlich erweitert und erneuert, 
wozu der Grundherr Wenzel Joſeph Korenſty Gf. v. Terefchau im 
5.1758 legtwillig 4000 fl. beftimmt hatte, Sie enthält ferner 3 
Grüfte, in deren einer die 1747 F Maria Anna Freii. v. Stomm, in 
den andern aber die tfte Gattin Mathias’s Zalkowſty v. Zalkowic, 
Martha (f 1564 Mittw. nach Jakobi), der k. Profurator in 
Mähren Mathias Zalkowſty v. Zalkow. (f 1590 am 1 Advente- 
Sonntag), der Vertreter des mähr. Oberftlandfchreibere, Johann 
Zalkowſty v. Zalkow. (f 1600), und die 1fte Gattin Johann's Zal— 
kowſty v. Zalf., Agnes Bytowſta v. SIawifowic (t 18. Jun. 1609) 
beigefegt find, deren Grabfteine man in den Kirchenmwänden einge: 
mauert fieht, nebft 2 fteinernen Wappen des Johann Zalfowity 
v. Zalfow. und feiner Gattin Anna, die wahrfcheinlich die Kirche 
umgebaut haben. Die hiefige Pfarre ift uralt, denn fie beftand hier, 
nebft 2 Freihöfen, 2 Mühlen, 1 Vefte (am Fluße um 1564 verödet, 
aber 1604 wieder aufgebaut), 1 Baade und 1 Schänfe, beftimmt in 
der 1ften Hälfte des 14. Jahrh., und noch 1624 wird ihrer ausdrüd: 
lich gedacht, worauf fie, aus Mangel an Geiftlichfeit, bis 1669 mit 
ber Dtoflawiger Pfarre vereinigt, und erft um diefe Zeit wieder felbft- 
ftändig wurde. Seit 1604 wird bedeutender Hopfen und anderer 
Gärten dafelbft gedacht, um 1699 aber aud) des Brauhaufes und 1 1 
Schafſtalles. Gebt find hier und in der Nähe 2 obrigfeitl. Meierhöfe, 
dann 2 unterthänige Mühlen. Im J. 1717 ftiftete in D. der Grund— 
herr Johann Wenzel Prepicky v. Richenburg eine Gefellfchaft, zur hl. 
Dreifaltigkeit genannt, Behufs der Erlöfung von Gefangenen aus 
türfifcher Sklaverei"). 


Lehen - Herrfchaft Eifenberg mit dem Gute Lenz. 
Lage. Der Körper liegt im äußerften Weftnorbweften des 
Kreifes, zum Theile fhon an der böhmifchen Gränze, und wird im 


20) Sttedowsky Fragm. histor. Ms. p, 175. »q. 
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D. von den Domin. Blauda, Stadt Schönberg und Hfchft. Ulfers- 
dorf, im ©. von Hohenftadt und dem böhmifchenLandefron, im W. von 
Grulich (Königr. Böhmen), und im N, von Goldenftein umfchloffen. 
Beſitzer. Seit dem 20. April 1836 Se. Durchlaucht Alois 
Fürjt und Regierer des Haufes von Liechtenſtein (S. über die 
dießfällige Nachfolge feit 1788 des II. Bandes 1fte Abtheil. S. 
194 u. 195). — Frühere Beſitzer: 

1. Bon Lifenberg (Ruda). Sm 14. Jahrh., wenn nicht früher, 
war es im Befigeder Sternberge, und als nach Stephans 
v. Sternberg Tode dad Gut dem Mfgf. Jodok heimfiel, ließ er 
es im J. 1397 dem Peterv. Krawar-Plumau intabuliren, 
und zwar die DD. Ruda, Leſſcina u. Rowenſko (Leſche u. Rowenz, 
beide jeßt zum Dom. Hohenftadt gehörig), Hartwifow, Januſſow, 
Zcedrafow (Tfchöderich), Groß- und Klein-Hoftic, Kubcow, Komp- 
natfa, Wrafffow, Budifow, Swibochow mit der Nichterei 
(Schwilbogen, jeßt zu Hohenjtadt gehör.) und 3 Hämmer, fammt 
allen dafigen Pfarrpatronaten', Georgv. Krdmwar- Straznic 
überließ 1446 diefen Körper (dabei 4 Eifenhämmer und Pfarre in 
Eifenberg), fammt den Gütern Hohenftadt und Klöfterle, an Jo— 
hann Tunkelv. Brnickfo‘), und die BB. Johann,Georg, 
Heinrihund Ehriftophv.Brnicfo haben das Ganze (bei 
Eifenberg 1 und bei Raſſkow ebenfalls 1 Eifenhammer) 1489 ih— 
rem Dheime Georg Tunfel d.ält. v. Brnic, vererblich inta> 
bufiren Iaffen’). Ein Gleiches that 1509 Heinrih Tunfel 
v. BrnicfoanNiflasd. jüng. Trefav. Ljpa-Lichtenburg in 
Betreff derfelben Güter, nämlidy von Hohenftadt , Klöfterle und 
Eifenberg (bei legterem waren, außer den obigen DD. noch Dorf: 
Friefe und Schreibendorf‘), und diefer überließ den fo vereinten 
Körper bereitd 1512 an Ladiſlawv. Bozfomwic‘). Sein Sohn 
und Erbe, Sohbannv. Bozfomwic(} 1589) hinterließ €. ſowohl, 
als auch Tribau und Hohenftadt dem minderjähr. Neffen (geb. 1579) 
und Sohne feiner an Johann d, Alt. v. Zerotjn verehligten Schwe— 
fer Runigunde, Ladiſlaw Welenv. Zerotjn, welcher 
um 1596 diefe Güter wirflich befaß‘). Won ihm überging jedoch 
der Befig auf Furze Zeit an Bernard v. Zerotjn, nad deſſen 
Tode feine Bürgen 1615 den Körper und zwar die DD. Ruda (m. 
Veſte und 2 Höfen), Bartoniow, Hoftica, Komñatka, Raſſkow mit 
Pfarre, ein neues Df. hinter Raſſkow (Holba, teutſch Halbfeith), das 





1)0.L. VI. 52, 9X, 40. ) XI. 12, *) XVII, 10, 5) XVII, 21.9) S. 
Geſchichte der Stadt Hohenftadt. 
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neue Df. Na Wlaſtym (Blafchke), Df. Hartifow, Lhota, Jamuſſow, 
Jakubowice mit Pfarre, Weißwaffer, Ober-Brezyna, Pifarom mit 
Pfarre, Buffyn, Diffany, Städt, Grumberg mit Pfarre, Df. Wy- 
foty-Potof, neues Df. Walteromwice (Waltersdorf, jegt beim Domin. 
Goldenftein), Kijwa-Woda, 2 Höfe, nämlich den Daubramiger und 
Kucomfiy, ſammt Wirthshäuſ., Erbgerichten, Mehl: und Brettmühs 
len, Brauhs., Teichen 2c., fowie dieß dem genannten Bernard v. Ze— 
rotjn bei der brüderlicyen Theilung zugefallen war, wieder dem La: 
dDiflam Welenv.Zerotjn im Werthe von 75,000 fl. mhr. vers 
fauften, welcher den Körper 1617 feiner Gattin, Elsbeth Gfin. 
v. Thurn, verfchrieb und fie auch darauf in Gemeinfchaft nahm’). 
Befanntlidy war diefer Ladiflam Welen während der Rebellion von 
den nichtfatholifhen Ständen zum Landeshauptmanne ernannt, 
flüchtete nad) dem Sieg auf dem weißen Berge aus dem Lande und 
verlor alle feine Güter, worauf Kaif, Ferdinand II. am 19. Zul. 
1624 die Herrfchaften Mähr. Tribau und Hohenftadt (mit welchem 
Eifenberg wiederum vereinigt worden feyn mochte, weil deffen nicht 
ausdrüdlic gedacht wird), fammt dem Gute Schildberg und dazu ges 
hörigen Glashütten, wie aud) die Städte Neuftadt u. Schönberg und 
das Gut Goldenftein, als Ef. Manns-Lehen nad) der Erftgeburt, dem 
Karl Fürft. und Regierer des Haufe v. Liehtenftein in der 
Art landtäflich verſichern ließ, daß fie nad) Abfterben feiner männlis 
chen Linie auf jene feiner Brüder, nämlid Marmilian und Gundas 
far übergehen können?). Seit diefer Zeit ift der Körper im Befige 
diefes fürftl. Hauſes. 

2. Schildberg war in ‚der Vorzeit ein eigenes Gut und gehörte 
im Beginne des 14. Jahrh. einem darnach fich nennenden Seffek, 
wahrfcheinlich aus dem Gefchlehtev. Sternberg‘). Zwifchen 
1334 u. 1360 befaß Jaroflam v. Sternberg die Güter Hochftein 
und Schildberg, leßtered mit ber Burg und dem Städtdyen Schildb., 
ferner den DD. Jafubomwice, Breffo und Pjſarow, und wies feiner 
2ten Gemahlin, Machna v, Beljna, im 3. 1358 auf legteres Gut 
300 Schck. Gr. an, wofür ihr nad) dem im 3. 1360 erfolgten Tode 


7) XXXIV. 6 7. 9) Neue Landtafel Es muß jedoh demerkt werden, daß 
in den DriginalsS chenfungsbriefen vom 15. Jänn. und 15. März 1622 
eines Lehensverhältniffes even fo wenig gedacht wird, wie in dem Revers 
des Fürſt. Karl vom 27. Sept 1622, wodurch diefer die Tat ularſchulden 
übernahm uno nur Pathol. Pfarrer anzuftellen fi verpflichtet. Die durch 
den obigen Fehenprief ausgeiprohene Widmung zu Kron-Lehen mag dem: 
nad auf einer namgefolgten Einigung, wo das Gut Ecwildrerg zu Eıfen» 
berg hınzufam, veruben, °) Brünn. Bocenolait 1527. ©. 154. 
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ihres Gatten von ihren Stiefföhnen Smijl u, Zdenef, dann von den 
leiblichen Söhnen Aler und Johann v. Sternb. 660 Mi. auf an 
dere Befigungen verfcrieben wurden. So warb das Gut Schild» 
berg dem Burgbanne von Hochftein einverleibt, welches der ges 
nannte Smjl befaß, das er jedoch, fammt den dazu gehörigen 3 DD,, 
in Ermangelung von Leibeserben, im 5. 1398 feinen BB. Zdenef 
und Jeſſek v. Stb.= Lufow abtrat, obwohl der Mkgf. Jodok das 
gegen fprach, den rechtmäßigen Heimfall vorgebend '). Das Gut 
verblieb fortan bei dem Haufe Sternberg bie zum 3. 1481, mo es 
(Befte u. Städch. S. mit Pfarre, DD.: Tatenice mit Pfarre, Lubnif, 
Crhow, Hadowetz, Zottkytl, Januſſow, Herultice, Klein und Groß- 
Schönwald m. Pfarre, Ortlifom und Sudina, dann 1 Eifenhammer 
oberhalb Schildberg nebft 1 Glashütte) Albrecht der ält. v. Sterns 
berg dem Johann v. Daleic intabuliren ließ ''), weldyer die 400 
She. Gr. betragende Morgengabe feiner Gattin Agnes v. Leſſan 
von Wracomic darauf übertrug, und 1490 feine Tochter Katha= 
rina, fammt ihrem Gatten Aler. Krima v. Konepas darauf in Ge- 
meinfchaft nahm"). Benedikt Krema v. Konepas veräußerte das 
Gut1530 (Befte u. Städt. ©. m. Pfarre, DD. Brezna, Bulowica, 
Studenfa m. Pfarre, Erhomw und Zottfytl m. Pfarre) an Hynek Ber: 
fa v. Duba'?), der 1542 feine Gemahlin, Bohunfa v. Lomnic, dar- 
aufin Gemeinfchaft nahm '*), welche ihn audy berrbt, und das Gut 
zwiſchen 1556 u. 1562 befeflen hatte'‘). Bald nachher gedieh es 
an ben Befiger von Tribau, Johann von Bozkowic, der felbes (d. 
Städt. S. mit öder Burg, Pfarre und Borftadt, dann die DD, 
Unter-Biezna, Bukowica, Studenty m. Pfarre, Crhow, Sanow, 
Dber- u. Unter Heroltice m. Pfarre, Miegnice, (Lenz) mit 1 Glas— 
hütte, ferner 1 Eifenhammer) im 5. 1574 an den k. Profurator 
in Mähren, Mathias Zalkowſky v. Zalfowic veräußerte '‘). Des Er- 
fäufers Söhne und Erben, Johann, Michael, Hynef und Zdenef ver: 
fauften das But (in Sch. außer Dbigem aud 2 Höfe, in Studinfa 
Pfarre, D.Rothwaffer m. Pfarre) im J. 1596 dem ftellvertretenden 
Dberft:Landfchreiber in Mähren, Paul Katharin v. Katharn '?), defs 
fen Söhne, Peter und Johann, es (in Schildb. 1Hof „Hamerſky« ges 
nannt) am 18. Nov. 1602, zur leichtern Abtragung der nadı Paul 


10) Dajeldft ©. 170, dann O. L. E56. VI. 57., wo ed au zum 9. 1391 
heißt: daß Johann v. Sternt.-Lufom feinen rechtmäßigen Söhnen alle 
Anfprühe auf das Gut Schildberg abtrat (28,). Was Schwoy (Topogr. 
I. 424) au den 33. 1378 u.139 1über die Befiger von ©. fagt, findet fi 
in der Landtafel nicht. 1!) XII. 20. 12) XII. 6, 13) XXIJ1. 7. 14) XXV. 22, 
15) ©. unten Geſchichte von Schildberg. 1%) XXIX, 21. 17) XXXI. 26- 

5. Band, 18 
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Katharin Hinterbliebenen Schulden, dem Alt. Johann Odkolek v. Au⸗ 
gezdec im Werthe von 16,000 fl. mhr. verfauften'*). Diefer, fchon 
früher Befiger des Gutes Hermesdorf, verlor alle Befigungen we⸗ 
gen feiner Theilnahme an den Ereigniffen in den IT. 1619 u. 16%0, 
und das Gut ©. gedieh, zugleich mit Eifenberg, an das fürftl, Haus 
v. Kichtenftein im 3. 1624 '”). 

3. Hermesdorf Ober: und Nieder: (Teemenice) bildeten 
ehemals gleichfalld ein eigenes Gut, feitdem fie nämlich (oder ei: 
gentlich nur eines, weldyes damals beftanden) im J. 1572 durch 
Johann den jüng. v. Zerotin von dem Gute Blauda getrennt und 
als freier Befig dem Friedrich Odkolek v. Augezdec intabulirt wor⸗ 
den?‘). Diefer verſchrieb darauf und auf der hiefigen Veſte im J. 
1578 feiner Gattin Anna Peterswaldffa 4000 fl.mhr.?'), erfaufte 
1583 von den BB. Johann und Wilhelm Fylcan v. Hrabomwa die 
DD. Bartonñow (mit Veſte u, Hopfengärten) und Radomilow, über: 
ließ jedoch ſogleich das eritere an Johann v. Bozkowic?), bag 
Gut Hermesdorf (mit Vefte und Df. H., Vefte und Df. Budikow, 
DD. NRabenow und Radomilow) aber an Sohann d. ält. Odkolek 
v. Augezdec 1592 um 11,000 fl.mhr.*°), welcher, wie furz vorher 
gefagt, das Gut Schildberg erftanden, aber wegen Theilnahme an 
dem Aufruhre ebenfalls feine Beflgungen verloren hatte, 

4. Lenz Dorf und Ho fr (Mlegnice) ift ein befonderes Gut, 
war jedoch, foweit die Kenntniß deſſelben reicht, fammt 1 dabei ges 
wefenen Glashütte, in den 33.1574, 1579 u. 1602 ein Beftand«- 
theil des Gutes Schildberg?'). Im diefer Eigenfchaft befaß es Jos 
hann Odkolek v. Augezdec bis 1620, wo er es, mit Schildberg, Te⸗ 
menig und Radomühl durch Konftsfazion verlor. Das ſ. g. Ola 
hbütte-Gut.Lenz, welches Fürft Wenzel v. Liechtenftein , ale 
Bormund der fürftl. v. Liechtenftein’fchen Pupillen im 3. 1739 von 
Ferdinand Otto Langer v. Langendorf um 15,000 fl. erfauft und 
mit Eifenberg vereinigt hatte, war eine unterthänige, Durch Begab⸗ 
nißbriefe Johann's Zalkowſty v. Zalfowic und feiner minderjährig. 
BB. am Georgitage 1594 mit freiem Bogelfang, Fifcherei 2c., ferner 
mit der Entbindung vom Sterbanfall und Frohnen, dann mit freiem 
Weineinfauf und Ausfchanf ausgeftattete zinsbare Realität, befte 
hend aus 1 Glashütte, 1 Mühle und 1 Brettfäge, und in demfelben 
J. 1594 im Befig des Glashüttenmeiftere, Dominik Schürer 
v. Waldhein, der nebjtdem aud, im D. Rothwaffer eine ebenfo bes 


18), XXXIII. 32, 19) ©. oben. 20) 0. L.XXV. 58. u, XXVIIE 34.2!) XXIX. 
39, 22) Ibid, 66, 23) XXX. 137, 2%) ©. die »Befiger« deſſelben. 
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freite Mühle und Brettfäge befaß. Diefe Habe, mit Einfluß des 
Patronats über die Titular-Filialkirche in Lenz, die 1 Häuschen, 
1 Ader und 1 Wiefe befaß, überging mittelft Kaufe am15. Nov, 
1712 vonder fürftl, Dbrigfeit an Severin Remigius Langer v. Lan⸗ 
gendorf, Ritt. des Chrifti-Drdend und Fidalgo in Portugal (Edels 
mann der niedern Klaffe), welcher von dem obigen Ferdinand Dtto 
Langer beerbt wurde, Während diefer Zeit wurde der Beſitz zerſtückt, 
wodurch verfchiedene Anfiedelungen entftanden. Die Mühle löſte 
die Eifenberger Obrigkeit abgefondert um 5000 fl. ſchon vor 1739 
ein, in diefem 3. aber aud) den Reſt der Freifäßigfeit, bei welcher 
Gelegenheit der Anfauf auch mit dem Lenzer Grundbuche regulirt 
wurde. (Urfunben). 

Was nun dieübrigen Dörfer betrifft, folegte1561 Karld. jüng. 
v. Zerotjn, Namens feines Bruders Bernard und Vetters Johann, 
die DD. Bart onñ ow (Bartelsdorf) un Radomilom dem Nik— 
las Fylcan v. Hrabowa ein‘), und dieſer verſchrieb 1570 auf dem 
erftern (mit Veſte u. Hof) feiner Frau Pijbiflama Zacharka v. Po: 
fiffic 500 fl. mhr.?°). Zum 3. 1583 f. Befiger von Hermesdorf. — 
Blaſchke (MVlaske) erfcheint feit1615 bei Eifenberg, früher wird 
es nicht genannt. — Bufowig war ein Beltandtheil des Gutes 
Schildberg, wie dieß bei demſelben Artikel zu den 3.1530, 1574, 
1597 u.1613 zu erfehen iſt Bufchin fommt feit 1489 bei 
Eifenberg vor, — Czerhof aber feit 1481 bei Schildberg. — 
Frieſe Dorf- (Brezna) gehörte 1358, fowie Schildberg, zur 
Burg Hochftein, und wurde mit diefer und ben DD. Safubowice und 
Piſarow 1463 von Matthäus v. Sternberg-Tufow den BB. Georg 
und Johann Tunkel v. Brnicko⸗Zabrech verkauft‘ ). Ueberdieß fehe 
man zu den 35. 1334, 1398, 1530,1574,1597 u.160% die Be- 
figer von Schildberg nah. — Hakelsdorf (Hartıkow, ober 
Hartwikow) fommt feit 1397 bei Eifenberg vor, — Herauz 
(Herotice, ehem. Heroltice) aberfeit 1481 bei Schildberg ").— 
Hoftig. Darüber f. m. von 1397 bie 1615 die Befiger von Eifen- 
berg, fo auch über— Sanaufhendorf (Janussowv) ; über die- 
ſes jedoch zu 1358 u. 1481 auch die von Schildberg. — Jakele- 
dorf (Jakubowice, und ehem, Kubeow) ift theild bei Schild- 
berg (1330 — 1398), theild bei Eifenberg (1446, 1509, 1 615) 
und auch bei Dorf-Friefe (1464) zu erfehen. — Köhmet (Kom- 
natka) erfcheint feit 1397 ale ein Betandtheil von Eifenber. (S. 
diefes zu den 33. 1397, 1446, 1489, 1509 und 1615). — 


25) XXVIL, 14, 26) XXVII, 24. 27) XI, 6. 29) ©. dieſes. 
18 * 
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Krummmaffer (Kriwy Potok) fommt zuerft 1615 bei Eifert- 
berg vor, eben fo auch — Nikles (Raskow, ehem. Wrasskow), 
wo 1 Eifenhammer geweien und — Olleſchau (Olsany), diefes 
feit 1489, — Märzdorf (Büdikow) und Rabenau (Ikabe- 
non) ließ Johann d. jüng. v. Zerotin 1570 dem Tobias Profop 
v. Welenic intabuliren, welcher darauf feiner Gattin, Anna Eder 
v. Cawnic 3000 fl. mhr. verfchrieb?*), nach deffen Tode von feinem 
Teftamentsvollitreder beide DD. (in Märzdorf Veſte, Pfarren. Hof) 
1578 dem Friedridy Odkolek v. Augezdec, und von dieſem 159% an 
Johann d. Alt. OdFolef v. Augezd., ſammt Hermesdorf, abgelaffen 
wurden?‘). — Ueber Radomühl (Radomilow) vergl. zum 9. 
1561 die Befiger von Barteledorf, zu 1583 u, 1592 aber jene von 
Hermesdorf; — über Rothwaffer (Cerwena®W oda) zu 1597 
u. 1602 die von Schildberg; — über Schönau (ehem. Sanow) 
feit 1481 ebenfalls den Artifel Schildberg, fowie über — S chreis 
bendorf (Pjsaiow) feit 1330 bie 1398, zu 1464 aber Dorf- 
Friefe, und zu 1509, dann 1615 Eifenberg. — Stubdinfe(Stu- 
dinka u. Studina) fommt feit 1481 als Beftandtheil des Gutes 
Schildberg — Tfhöderich (Lhota, ehem. auch Cedrakow) 
aber feit 1397 von Eifenberg vor?'), und — Weißmwaffer 
(Bjla Wodo) wird 1615 zuerft (bei Eifenberg) genannt, Ebenfo 
auch Halbfeith(Holba) und Hohenfluß. Karlspdorfund 
Aloisthal find neuere Anfiedelungen, 

Befchaffenbeit. Das Flaächenmaaß von Eifenberg und 
Lenz zählt 37,921 Joche und 1227°/, Q. Kl., wovon 8000 Joch. 
auf horizontale Flächen und 26,951 Jod. 1227°/, O. Kl. aufs 
Gebirge entfallen, welches legtere unter den Namen Waſchke, Ab- 
vofch, Tfchefchel und dem bie 521,°° auffteigenden Schwarzen- 
berg(1'/, St. w. von Rothwaffer) befannt ift, u, auf dem „Abrofch« 
feine größte, bis jegt aber nicht gemeffene Höhe erreicht. Mit Aus- 
nahme des füdlichen, nehmen die Berge aller übrigen Theile diefer 
Herrfchaft ein, find meift von ovaler Form, ohne bedeutender Pre- 
cipiffe abgedacht, und bilden Feine befondere regelmäßige Züge. Die 
bedeutenften Thäler trifft man an beiden Marchufern, dann in ber 
nördl. und öftlichen Umgebung von Schifdberg. Die höchften Berge 
beftehen aus Gneuß und Glimmerfchiefer, fo daß vorherrfchend die 
höchften Züge aus Glimmerfchiefer, die Abhänge und der ganze Fuß 
der Berge aus Gneuß gebildet zu feyn fcheint. Gegen Goldenftein 
zu dürfte der Glimmerſchiefer mitunter in Chlorit-Hornblende und 





29) XAVILL 23, 90) XXIX. 40. XXX. 137. 21) S. deren Befiger, 
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Talffcyiefer übergehen, und es finden fi, zumal in der Nähe des 
Serpenting, häufige Spuren von Verfalfung des Geſteins vor. Die- 
fer Serpentin, gemeiner und edler, legterer mitunter mit Amiant und 
Granaten (auf bem Berge Zdiar), findet fich häufig, und nebftdem 
trifft man aud) Dichten und fafrigen Brauneifenftein, fchiefrigen und 
fchuppigen Eifenglanz, Eifenniere, Eifenfumpferz, Magnet- und ges 
meinen Thoneifenftein (beim Amtsorte, bei Hoiterlig u. Rothwaſſer), 
gemeine , blätterige und friftallifirte Hornblende nebſt gemeinem 
Hornftein, Bergfeife, Titanit, getranften Chalcedon, ſchiefrigen ge: 
meinen Talf, gemeinen Strahlftein, Friftallifirten Zirfon, von nelken— 
grünlihbrauner und bunfel lauchgrüner Farbe, braunlichgrünen, kri— 
ftallifirten Spedftein (beim Amtsorte), Friftallifirten paratoiten Au: 
gitfpath von grüner Farbe durch bis undurchfichtig (auf dem Berge 
Zdiar)??), biegfamen Asbeſt, gemeinen und fchaaligen Specitein, Sie: 
nit und Granit mit gemeinen Granaten ıc. Häufig ift auch gemeiner 
dichter und blätteriger Kalkftein, und im Keffefthale bei Schildberg, 
am Fuße des f. g. Kroatenberges und auf dem B. Luiska, wo bitumi- 
nöfer Schieferthon und Kohlenfandftein vorfommen, laffen ſich Stein: 
Fohlen, wenn auch nicht in bedeutender Ablagerung, vermutben. In 
der Vorzeit, nämlich in 14ten und 15ten Jahrh., waren auf dieſem 
Gebiete 3 Eifenhämmer mit Bergmwerfen, und zwar bei dem 
nunmehrigen Amtsorte, für welches eine befondere „Bergordnnung« 
im 5.1539 im Drud erfchien??), bei Nifles, »Wicfumw« genannt, und 
oberhalb dem Marfte Schildberg, dann 1 Glashütte beim D. Lenz’); 
jest befteht nur 1 obrgktl. Eifenfabrif fammt Bergwerk in 
Alvisthal, mit 1 Dfen und 2 Hämmern, die jährl. mindefteng bei 
1700 Gent. Eifen erzeugt. — Außer dem oben bereit erwähnten 
Schwarzberge, find auf diefem Gebiete noch folgende Punkte trigono— 
metrifch beftimmt: der Berg Pocatfa ('/, St.f. vom Amtsorte) 
auf 306,'',derKXreuzberg (400 Schritte fw. vom Amtsorte) 
308,°°, der Ader JZohannesberg(\, St. ſö. von Hackelsdorf) 
auf 314,°’, der fawatberg (1 St. nw. von Ober - Hermesdorf) 
316,'?,der Ader Rowinka (1 St. w. von Nifles) 321,'?, die 
Anhöhe Puſtina ( St. mw. von Studinfe) 327,°, der Berg He: 
gemwald(1 St. fm. von Ober-Hermesdorf) 331,°, das Feld R ö- 
merberg (°/, ©t. w. von Halbfeith) 347,°°, der Ader Karle- 
dorf (in der Nähe der Windmühle beim gleichnamigen Dfe.) 399,” °, 


39, Sieh.» Mittheilungen« ıc. 1325 S. 47 u. 303, dann 1826, ©. 149. 
33, Bergk⸗Ordnung, gegeben und aufgericht auf das Pergkwergk Evien. 
yerg genannt im Marggrafenthbumo Merhernn gelegen im 3. 1539. 
Dlmüg b. Joh. Oliwetzky. Ato, 3%) ©. Befiger. 
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ber Berg Luiſſka (’/, St.nö. von Schreibenborf) 439,’?, und der 
Wald Raudenberg (1 St. f. von Grumberg) 500,” 

Gewäſſer. Die Marc fommt aus NW. vom Goldenfteiner 
Gebiete, mit welchem fie beim D. Hannsdorf, bei der Halbfeither Müh— 
le mit dem Domin. Ullersdorf, und bei Nifles mit Blauda die natürs 
lichen Gränzen bildet, fjodann im weitern Laufe nach SD. das dieß— 
herrſchaftl. Gebiet Durchfchneidet, Die Gemeinden Märzdorf und Ei— 
fenberg durchſtrömt und auf das Domin. Hohenftadt übergeht. Das 
nur ftellenmweife etwas breitere Thal, welches fie hier durchzieht, ift 
reid) an Naturfchönheiten. Der Fluß Friefamwa entfpringt theile 
in den Hohenflößer und Karledorfer Wäldern, theile im Rothwaffer 
Waldautheile, die erfteren Quellenwäffer durchfließen die Gemein- 
ben Karlsdorf und Weißwaffer, die legtern aber Rothwaffer, und 
vereinigen fich oberhalb Dorf-Lenz, welche Gemeinde und nachher 
Dorf:Friefe ſie durchziehen, und beim leßtern Dorfe die Namen 
Friefawa annehmen, unter welchem fie bei Schildberg und Czerhof 
vorüber im weitern Laufe ebenfalls auf das Hohenftädter Gebiet 
übergehen. Der Krausgraben= Bad entfpringt im Blafchker 
Antheile, und fällt bei Hohenfluß in die March, und der Niflee- 
graben- Bad fommt in der Waldung beim D. Nifles zu Tage, 
und wird bei demfelben Dorfe gleichfalls von ber Mary aufgenom: 
men, Andere Bäche, ohne befondere Namen und mit zur Sommerd- 
zeit oft ganz ausgetrodneten Betten, übergehen wir. Teiche gibt 
es nicht. Die Flüffe nähren ſchmackhafte Forellen und Krebfe, 

Nachder Zählung vom 3.1834 betrugdbie Einwohnerzahl 
24,658 Katholikentheils mährifcher (inden DD. März: 
dorf, Hofterlig, Köhmet, Tichöderich, Sanaufchendorf, Jokelsdorf, 
Hadelsdorf, Schreibendorf, Ezerhof, Studinfa, Buſchin, Olleſchau, 
Barteledorf, Radomühl und Rabenau) theild teutfcher (in 
den übrigen Drtfchaften) Zunge. Nahrungs und Ermwerbe- 
quellen find: die Landwirthſchaft, Gewerbe , Flachefpinnen., 
Garnbleichen, Verfertigung von allerlei Borftenwaaren, farbiger 
Bänder, und Handel damit, fo wie mit dem erzeugten Ziegenfäfe, ge= 
börrten Obfte, u. a., wie dieß in ber „Ortbefchreibung« bemerkt ift. 
Auch gewährt ber Taglohn, zumal für Verwendung in der obrgktl. 
Eifenfabrif und dem Bergwerfe, dem übrigens fehr betriebfamen 
und einfach lebenden Unterthane nahmhaften Gewinn, — Für 
landwirthfchaftliche Zwecke werden nachftehende Bodenflächen ver- 
wendet : 
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a. bei der Herrfchaft — 


Dominikal. Ruſtikal. 

Zu Aeckern u. Triſchfeld. 962 3.1171, D. Kl. 17568 J. 5887, QO. Kl. 
» Wieſen it. Gärten 347 — 395°), — 2578 — 63%, — 
»Hutweiden ⸗499 — 628°, — 2643 — 1250 /, — 
» Wäldern »s : : 7019 — 708 — 647 — 1347. — 


Summe: 8828 — 1304 — 23438 — 0, — 
b. bei dem Gute Lenz: 


»Aeckern u. Triſchfeld. 145 — 5660 — 197 — 834 — 
»Wieſen u. Öärten » 67 — 2395 — 48 — 677 — 
» Hutmweiden s =: » 14 — 1360 — — — 1347 — 
» Wäldern = = = 1144 — 1181 — — — — _- 


In Thälern und Niederungen befteht der tragbare Boden 
zum Theil aus Thon, meiftens aber aus Sand, Kies und Schlamm, 
auf Anhöhen jedoch iſt er vorherrfchend fchotterig und mit Lehm ges 
mengt. In der Regel gedeihen hier nur Roggen, Hafer, Kartoffeln, 
und fchöner Flache, legterer befonders in hochliegenden Thälern, 
und nur bei Dorf-Friefe, Nieder: und Dber-Hermesdorf, überhaupt 
aber im Marchthale werden auch Weizen, Gerfte und Erbfen ge: 
baut. — Der Dbft b au welcher Aepfel, Birnen, Zwetfchfen und 
Kirfchen liefert, wird nicht nur in gefchloffenen Gärten, fondern 
auch im freien Felde, in ausgefegten Obſtbaum-Alleen, an Rändern 
von Aeckern u. Wiefen, mit Eifer betrieben, und auch die ſich lohnende 
Bienenzucht hat in jeder Gemeinde einige Liebhaber. Die 
Walder ſind in 5 Reviere getheilt, und mit fchönen Beftänden 
von Tannen, Fichten, Buchen, Lärchen, Kiefern und Ahornen beftodt, 
bie Jagdbarkeit aber nur niederer Art, und nicht ergiebig. 

Außer einer bedeutenden Anzahl von Ziegen, ferner dem zum 
Hausbedarf nöthigen Borften- und Geflügelvieh, begreift ber Vie hs 
ſtand 

a. bei Eiſenberg. 


Dominikal. Ruſtikal. 
Pferde ⸗ ⸗ 8 ver: ) D 604 
Rinder s _ s 139 edelt ) : 3034 
Schafe s s s 1414 = s s 839 
b. bei Lenz. 
Verde > s 8 ver: ) ; s 8 
Rinder = ⸗ 79 edelt ) ⸗ > 51 


Die Obrigkeit hat 3Meierhöfe nämlich den Daubramiger, 
welcher höchft wahrfcheinlich aus den Ruftifalgründen des auf dem 
biefigen Gebiete noch im 3. 1615 beftandenen D. Daubrawiß ’’) ge: 
bildet wurde, und ber fübmeftlich, ferner, den f. g. Gößendorfer, wels 
cher norböftl., und den Hermes dorfer, der nördlich vom Amtsorte liegt. 


35) ©. Befiker. 
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Gemerbe werden überhaupt in dieſem Herrfchaftöbereiche 
nicht unbedeutend betrieben, da es deren in den größern Ortfchaften, 
als 5.8. in Schildberg 81, in Grumberg 129, in Rothwaffer 74, 
in Schönau 40, in Karledorf39, und in Eifenberg 40 giebt (S. Ort⸗ 
befchreibung), worunter fih in Schildberg 3 Färber, 1 Drechs— 
ler, 1 Holzfchniger, 4 Töpfer, 1 Glaſer, 1 Schmied, 2 Schloffer, 
1 Tifchler, 3 Wachszieher und ein Zimmermeifter; in Örumberg. 
2 Färber; in Rothwafferi Färber und 2 Schmiede ; in S dh ö= 
nau1 Färber, 1 Glaſer und 2 Tifchler; in Karlsdorf 1 Tö— 
pfer, undin Eifenberg1 Schmied, 1 Färber, 1 Holzfchniger, 2 
Töpfer, 1 Glaſer, 1 Schloffer und Tifchler befinden. Ferner giebt 
ed hier 1 Brauer, 1 Branntweindbrenner und etwa 24 Müller, der 
Schneider, Schufter ꝛtc. nicht zu gedenfen. Nebſt dem hfchftl. Eifen= 
gewerk in Aloisthal, deffen ſchon oben erwähnt wurde, befteht auch 
in der Gemeinde Friefe 1 Zitz- und Kottonfabrif, deren Be: 
triebfamfeit jedoch nidyt angegeben werden fann. — Zum Hans 
belsftande gehören: 1 Eifengußmwaaren-, 1 Flachs- und Ge: 
fpunftwaaren= nebft 3 Spezerei-Material- und vermifch. Waaren- 
handlungen, dann bei 38 Obſt- und Küchenſpeishändler. Andermweis 
tiger Handel, 53.8. mit Kinoppern, Obſt, Leinwand, Garn und 
Zwirn, gefärbten Bändern und Baummollenwaaren, ift bedeutend, 
und wird bie nach Defterreich, Steiermarf, Kärnthen, Illyrien, Böh- 
men und Preußen getrieben, wobei etwa 1000 Meg. Knoppern, 
eben fo viel dürres Dbft (befonders nad) Böhmen und Preußen), 
1000 bi8 2000 Schod und noch mehr Leinwand, eben fo viel Garn, 
Zwirn, Bandeln und Baummwollenwaaren (nad) Defterreich, Ungarn, 
Steiermarf und Kärnthen) abgefegt werden, wozu und zu ander- 
weitiger Berbindung 4 Handelsftraffen beftehen, nämlid 2 
nach Hohenftadt und Schönberg in das Innere des Landes, 1 nadı 
Grulich in Böhmen und nad) Glas, und 1 über Goldenftein nach 
Schlefien. In der Stadt Schönberg it 1 f.E.Brieffammlung. 

Für den Jugendunterricht giebt e8 15 Schulen, die in 
der Drtbefchreibung näher angegeben find, und bei 11 Kirchenfpren- 
geln eigene Armenanftalten, namentlid) : 

Sm Amtsorte mit 1735 fl. Kapital, betheilte im 5.1834 50 Arme 


In Schildberg 300 n» I) n n n» 12 — 
n Grumberg 250 » I) ” n »r 19 — 
” Halbfeith 50 n „ „ n „ 2 — 
» Ober: u. Nied. 
Hermesdorf 100 » n n n n 4 — 


n Jokelsdorl 150 » n n „ ” 6 — 
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In Karlsdorf 100 fl. Kapital, betheilte im 3. 1834 4 Arme 





n Lenz 100 » „ rn ” „ 4. — 
» Rothbwaffer 1409 » „ „ n » 5 — 
r Screibendorf 50 5 » n „ 2 — 
» Studinfe 50 » n n n 2 — 

Summe: 4294 n» n „ „ „101 — 


Das Sanitäts-Perfonale befteht aus 7 Wundärzten 
(im Amtsorte 2, in Scyildberg 1, in Weißwaffer 1, in Rothwaſſer 2 
und in NiedersHermesdorf 1) und 15 Hebammen, legtere in einzel: 
nen Gemeinden vertheilt. 

Drtbefchreibung. 1. Eiſenberg, auch „Maͤhriſch-Eiſen— 
berg« zum Unterfchiede v.„ Deutfch-Eifenberg,« welches zu den Mähr. 
Neuftädter Landgütern gehört, genannt (mähr. Ruda und latein.um 
1350 ferreus Mons), ift ein D. und zugleich Sitz des obrigfeitl. 
Amtes, liegt 5 '/, MI. weſtnordweſtl. von Olmütz an der Mardı 
in einem reizenden, ziemlich fruchtbaren Thale und an der von Anffee 
nad Goldenftein führenden Handelsftraffe. Es befteht aus den bei- 
den Gemeinden Ober: und Nieder-Eifenberg, und begreift in 1219. 
818 €. (398 mnl. 420 mbl.), ferner eine Pfarre, die ſammt 
Kirche und Schule dem hſchftl. Schuß und Schönberger Defanate 
untergeordnet ift, und deren Sprengel aud) die DD. Bartels: 
dorf, Buſchin (m. Schule), Hofterlig, Märzdorf (m. 
Schule), Ollefhan, Rabenau (m. Schule), Radomühl, 
nebft den fremdhſchftl. Klöfterle und Wifchehor zugemiefen 
find. Die Kirche, deren 3 Altäre mit Blättern von Dallinger (das 
hohe) und Winterhalter (die Seitenaltäre) gefchmüct find, wurde im 
5.1784 auf Patrongfoften nen und folid aufgebaut und dem hl. 
Laurenz geweiht, der Pfarrhof aber beiteht in feiner gegenwärtigen 
Geftalt feit 1825. Ferner find dafelbft 1 obrgktl. Schloß, das zu: 
gleich Amts- und Wohnhaus der Beamten ift, und worin ſich aud) 1 
beitiftete Kapelle, fowie das hfchftl. Brauhs. befinden, 1 emphiteut. 
Brarintwein: nebit 1 derlei Wirthshs., der obrgftl, Mhof. „Daubra⸗ 
witz,“ und zum Bergnügen ber Honoratioren 1 Schießftätte mit einer 
ganz gededten, verfchallten und mit Glasfenftern verfehenen Kegel— 
bahn, derer man ſich felbft zur Wintergzeit bedienen fann. Die €. 
leben meift vom Feldbau, doch giebt es hier auch viele Gewerbsleute, 
die fi) auch mit Getreide-, Mehl, Kerzen:, Seife-, Schwarzvieh: 
und Leberhandel, welcher leßtere Artikel hier erzeugt wird, befaffen. 
Daß in der Nähe von E. im 15. Jahrh. 1 Eifenhammer unter der 
Benennung »Michalkum« (d.h. der des Michael) beftanden, entnimmt 
man aus dem früher Gefagten, und ebenfo auch, daß hier felbft um 
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1615 die obrgftl. Vefte, 1 Brauhs. und 2 Höfe, ber „Daubramig« 
u. „Kucowſty« gemwefen. Zu den 55. 1350 u. 1509 wird auch der 
hiefigen Pfarre urfundlicd, gedacht, die jedoch fpäterhin fpurlos ein- 
ging, worauf der Dre zum Schildberger Pfarrfprengel gewieſen 
wurde, bei welchem er bis zur abermaligen Errichtung der hiefigen 
Pfrunde im J. 1676 verblieb. — Noch muß bemerft werden, baß der 
äußere Theil von Nieder-Eifenb. eine vereinzelnte Anfiedlung ift, die 
bis nahe an Bartelsdorf reicht, insgefammt aus Kleinhäuflern befteht 
und aus aufgelaffenen Eifenhammermwerfen entftand, wie denn auch 
das jegige hſchftl. Schloß auf Schlacken ruht, die 3 big 4° tief find 
und überall zu Tage gehen. 

2. Schildberg (Ssimperk), 1'/, Meil. weitfübweftl, vom 
Amtsorte und unfern von der böhmifchen Gränze beim Fluffe Frie= 
fama am fanft auffteigenden Hügel gelegenes Städtchen von 318 
H. mit 1783 €. (842 mnl. 941 wbl.), befigt eine Pfarre, mit 
welcher das gleichnamige Defanat verbunden ift’°), Kirche und 
Schule, insgefammt unter obrgftl. Schuß, zu deren Sprengel aud) 
die DD.Bufomwig(m erc Schule), Dorf-Friefe(m. exc. 
Schule), Hof-Frieſe, Herautz (m. Schule) und Ezerhof (m. 
erc. Schule) gehören. Die im 3. 1755 auf Koften des fürftl. Schutz⸗ 
herren gut gebaute und der Himmelfahrt Mariens geweihte Kirche 
hat einen anfehnlichen mit Blech gedeckten und mit 1 Uhr verfehenen _ 
Thurm, 5 Altäre, 1 zugebaute Sft. Annafapelle, 1 Dratorium, 1 
fehr gute Orgel von 23 Regiftern und 2 in Stein gehauene Wap- 
pen, nämlic; des ehemaligen Befigers von S., Johann Zalkowſty 
v. Zalfowic und feiner Gattin Agnes Bytowſta v. Slawikowic. Von 
anderen Gebäuden find zu erwähnen: der gut gebaute Pfarrhof und 
das Gemeinde-Rathhausauf dem Marftplage, worin ſich auch 
die Fleifchbänfe, die Wohnung des hiefigen Grundbuchführere, das 
Rathezimmer ꝛc. befinden. Die E. leben vom Feldbau, welcher vor: 
zugsweife Korn, Hafer, Flachs und Kartoffeln liefert; dann von Ge- 
werben und hier erzeugten Sarnen und Leinwand. Für bie Landwirth- 
fchaft verwenden fie 1711 Zoch. 912 Q. Kl. Aecker, 275 Joch. 1221 
D. KL. Wiefen u. Gärten, 53 3. 1031 Q. Kl. Hutweiden und 135 
5.1567 Q. Kl. Waldung, nebft einem Viehftande von etwa 46 Pfer: 
ben, 245 Rindern u. 58 Schafen. An Polizeigewerben zählte man im 
5.1834 4 Bäder, 10 Fleifcher, 4 Schänfer, 3 Greisler, 1 Binder, 


36), Das Schildberger Defanat begreift die Pfarren: Scildberg und 
Rothwafler nebft der Pfarr:Adminiftratur Jeedel, ferner die fofalien: 
Hoflenz, Zokelsdorf, Karlsdorf, Schreibendorf und Zottfütl. Dedant ift 
gegenwärtig der Pfarrherr von Rothwafler, Herr Joſeph Scholz. 


1 Hufſchmied, 3 Müller, 3 Lebzelter u. Wachszieher, 2 Riemer, 1 
Sattler, 2 Schloffer, 5 Schufter, 1 Tifchler und 4 Töpfer ; an Kom= 
merz-Gewerben aber: 3 Färber, 1 Glafer, 1 Hut: und 1 Kamms 
macher, 1 Kürfchner, 1 Seiler, 6 Strumpfwirfer, 2 Weber, 2 Weiß- 
und 2 Rothgerber. Auch find hier 1 Sarnbleiche, 1 Leinwand- und 
3 gemiſch. Waarenhandlungen nebft 1 Tabaf = Verfchleiß. Der Drt 
übt gegenwärtig 3 Jahr: (am Faſchingsmont., nad) Profopi u. 
Mont. n. Elifabeth), 2 große Wochenmärkte (Mittw. vor Weih- 
nadıt. u. Mittw, vor Ditern), fo wie 3Rof- u. Viehbmärfte aus 
(am 2ten Samft. in d, Faft., Dont. n. Santate und an Elifabeth). 

©. war bereits im 3. 1334 ein Städtchen, und enthielt damals 
eine Burg (1574 verödet), ald den Kern eines eigenen Gutes, zu 
welchem die bei den „Befigern« erwähnten Drtfchaften gehörten. Seit 
1350 wird der hiefigen Pfarre fortwährend in Urkunden gedacht, 
feit 1481 auch 1 obrgktl. Veſte dafelbft, nebſt Eifenhammer und 1 
Glashütte in der Nähe, zwifchen 1597 u. 160% der „Bor- und Un- 
terjtadt«, dann 2 Höfe, deren 1 Hamerſty (d. h. beim Eifenhammer 
gelegener) hieß. Der Drt führt in feinem Inſiegel einen Stern, wor— 
nach es fcheint, daß er von einem feiner einftigen Befiger aus dem 
Haufe Sternberg zum Marfte erhoben wurde, und erhielt von der 
Grundfrau Bohunfa Mezericka v. Lomnic 1556 Befreiung von Nas 
turalfrohnen gegen jährl. Zins von 85 fl. mhr., 1562 Beftättigung 
ber Gemeindauen, des Angers und Viehtriebes, und um 1594 von 
Sohann Zalfowity v. Zalfowic den freien Ausſchank von jeglichem 
inländischen Wein für die Bürgerfchaft nach der Drdnung von 14 zu 
14 Tagen, welcher legtere damals auch die Artikeln der hiefigen Lein— 
weberzunft gut hieß. Diefe Begabniffe beftättigte die Obrigkeit am 
29. März 1747, und erlaubte der Gemeinde, jedoch wiederruflich, 
ben Salzhandel für ihre Bedürfniffe, den Fifchfang in der Frieſawa 
für jeden Infaß alle Mittwoche und Freitage bis 12 Uhr Mittags, 
ben freien Garnhandel gegen jährl. Zins von 3 fl. 30 kr., die Füh— 
rung von Grundbüchern, Abfaffung von Teitamenten und Verwal: 
tung der Waifengelder ꝛc. gegen jährl. 13 fl. 46 fr., den Befig der 
„Hofäder« gegen 8 fl. 10 fr. jährl., und fchenfte von dem hier aus— 
zufchanfenden obrgktl. Bier je das 18te Faß der Gemeinde zum bes 
liebigen Berfauf, namentlich zum beffern Emporfommen des durd) 
die feindlichen Preußen im 3. 1742, fammt Pfarre und Kirche nie- 
dergebrannten und ausgeplünderten Städtchens, das ohnehin an der 
im 3.1713 hier zuerft im Lande ausgebrochenen Peft einen großen 
Theil feiner Bewohner verloren‘). Im J. 180% hat ebenfalls eine, 


37) Urkk., dafige Kirchenbücher und Brünn. Wochenblatt 1827 Nr. 39 flg. 
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durch Unvorficht herbeigeführte Feuersbrunſt das Städtchen gänz- 
lich verheert. 

3. Grumberg (Krumperk), 1°, MI. nuw. im höchften Ge⸗ 
birge diefed Gebietes auf einer nördlichen Bergabdbahung, Markt 
von137 H. mit1037 €, (466 mul. 571 wbl.) 1Pfarre mit Kir— 
che und Schule unter obrgftl. Schuß und Goldenfteiner Defanat, zu 
deren Sprengel audy die DD. Blaſchke, Krummwaſſer, Ho— 
benfluß und Goldenfluß gehören. Die urfprünglid im J. 
1683 gebaute, und in den 53.1785 dann 1802 wiederhohlt er— 
neuerte, zwar fleine, aber niedlihe Kirche zur hl. Maria Magba- 
lena enthält, außer 1 Dratorium, 3 Altäre, deren fchöne Blätter 
theils von einem Maͤhr. Neuftädter Künſtler (jenes des Hochaltare), 
theild von dem trefflichen Tribauer Thadd. Supper gemalt find. 
Sonft find hier, nebft dem Pfarrhofe, 1 Rathhaus, das zugleich als 
Gemeinde-Wirthehs. dient, und 1 obrgfeitl. Jägerhs, Die E., welche 
3Sahrmärfte ausüben (am Dfterdienft., an Maria Magdalena, 
u. Montag vor Elifabeth; dann Roß- u. Viehmärft. den Tag vor 
jedem Jahrm.), ernähren fich theild vom Haufirhandel mit den auf 
dem bießhfchftl. Gebiete erzeugten Baummolle- und Leinwand— 
mwaaren, Zwirn und farbigen Bändern, theild im Drte felbft ver: 
verfertigten Holzfchnigwaaren (Krucifiren, Bildern 2c.), welche mad 
Böhmen, Defterreih, Steiermarf, Kärnthen, und fogar nach Illy—⸗ 
rien vertragen werden, endlich auch vom dürftigen Feldbau, welcher 


In lestgenannter Zeitfchrift wird auch erzählt, was wir nicht verbürgen 
Ponnen, daß S. wegen mander Eigenthümlichkeiten feiner Einwohner auf 
mehre Meilen in der Umgebung eine ähnlich berüchtigte Berühmtheit habe 
wie Hirfhau, Schöppenftädt, Prelautic ıc. in andern Fäntern; ferner, 
daß noch in der erften Hälfte des vorigen Jahrh. den »zünftigen Beutel» 
fhneidern« auf den Zahrmärften zu ©. es erlaubt war, ihre »freie Kunft,« 
wie fie ihr Gewerbe nannten, autzjuüben, wenn fie fih nur früher beim 
Stadtrichter ald »Meifter von der freien Kunft« gemeldet, das Publifum 
Öffentlich gewarnt hatten, und ſich nicht bei der That ertappen ließen, in 
welhem Falle fie wie jeder andere Dieb beftraft wurden. Tben da (Seit, 
171) wird noch verfihert, daß feit etwa 1550 bi8 1620 die meiften Ein» 
wohner von S. Pifarditen waren, und daß, obmohl fie der neue Örund: 
herr Karl Fürft v Liehtenftein in den Schooß der fatholifhen Kirche zu⸗ 
rüdführen ließ, nichts defto weniger noch im 3. 1720 (2) der als Miffio: 
när hier anwefende Zefuit, P. Thomas Müller, Anhänger jener Gefte un: 
ter ihnen gefunden habe, Im 3: 1742 follen die Schildberger aus über: 
triebenem Patriotismus den ihnen weit überlegenen f. preußifhen Trup— 
pen bewaffnet entgegen gezogen fein, und von diefen angegriffen, mehr als 
80 Tndte verloren haben, worauf, wie oben gefagt, der erbitterte Feind 
auch das ganze Städtchen in Aſche legte. 
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nur Korn, Hafer, Kartoffeln, nebft ausgezeichnet gutem und baher 
fehr begehrten Flache liefert. Für den Landbau verwenden fie 591 
Joch. 916°/ Q. Kl. Aeder, 43 I. 46D. Kl. Wiefen u. Gärten, 
80 3. 1489°, Q. KI. Hutweiden, nebft einem Viehftande von etwa 
17 Pferden und 165 Rindern. An Polizei-Gewerben gibt es hier 2 
Scänfer, 3 Greisler, 2 Schmiede, 1 Maurer, 1 Müller, 1 Schlof: 
fer, 3 Schufter, 3 Schneider, 2 Tifchler, 1 Wagner, 2 Bäder u. 2 
Fleifcher ; an Kommerz-Gewerben aber 1 Drechsler, 2 Färber, 1 
Glaſer, 2 Strumpfwirfer, 1 Strumpfftrider, 1 Weiß: u. 1 Roth: 
gerber nebſt Weber. — Der Drt „wegen bed Drtd Gelegen- 
heit (Lage) Grumberg benannt“, wurde um 1590 von Johann d. 
ält. v. Zerotjn „auf einem zuvor ganz wüften und öden Drt« angelegt, 
und von beffen Sohne, Bernard v. Zerotjn-Eifenberg, im 3. 1612 
mit mehren Begabniffen befchenft, 3. B. mit der Erlaubniß ein Sigill 
und Jahrmärkte vom Landesfürften ſich answirken zu dürfen, mit 
Errichtung der Handwerferzünfte, dem freien Handel, mit Zutheilung 
der vom Erbauer ſchon gefchenften Aecker zu einzelnen Häufern, und 
mit Enthebung von Frohnen (ausgenommen den Korn: und Weizen: 
fchnitt bei obrgftl. Mhöfen, dann der großen Wild- und Wolfsjag- 
ben), Geftattung 1 Bierbraus u. Malzhaufes und des Bierausſchanks 
in der Gemeinde zugl. mit der Obrigkeit, mit Befähigung 12 Bürger 
häufer zum Ausfchanf von je 10 Eim. Weins im Jahre, ber Erlaub- 
niß, 1 Mehl, 1 Malz: und 1 Brettmühle für eigenen Bebarf zu 
errichten, Bewilligung bes freien Garn» und Salzhandels, des Baues 
eines Rathhaufes, 1 Spitals, 1 Baabftube und 1 Arreftes, der Aus⸗ 
fertigung von Geburtsbriefen u. Zeugniffen, und mit der Uebergabe 
bes inneren Polizeimefens an den Rath, alles dieß jedoch gegen feft- 
beftimmte jährl. Zinfe”®). 

Dörfer: 4. Bartelsdorf (Bartonow), '/, MI. öſtl. vom 
Amtsorte auf einer Anhöhe, von 55 H. mit 334 €. (159 mul, 
175 wbl.), bie nach Eifenberg eingepf. und eingefchult find. Es ift 
hier 1 Erbgericht, im 16ten Jahrh. aber war dafelbft nicht nur 1 Hof, 
fondern auch 1 Befte, von der ſich bis jegt einige aus feſt gewölbten 
Kellern beftehende Ueberreſte erhalten haben. 

5. Blafhte CWlaske), 2 MI.n. im Gebirge, von 21 H. und 
242 €, (116 mul. 126 wbl.), iſt nach Grumberg eingepf. und einge- 
ſchult, und enthält 1 Erbgericht, 1 Mühle und 1 Brettfäge. Die €, 
erzeugen guten Flachs und find auch fleißige Spinner. Das D. wur: 
be um 1600 angelegt, und hieß damals mährifd; „Na Wlaſtym.«“ 





39) dt, Eifenderg am St. Georgitage 1612. 
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6. Bukowitz (Bukowvica), 1 MI. w. im Gebirge flady gelegen, 
zählt in 749. 450 €. (230 mn. 220 mbl.), hat 1 ercur. Schule, 
ift aber nach Schildberg eingepfarrt. Die bedeutende Ziegenzucht, 
welche die E. betreiben, liefert den beften Ziegenfäfe in der ganzen 
Umgebung, daher er auch mit Bortheil in der Fremde abgefegt wird. 
Das Erbgericht ift dafelbft das vorzüglichfte Gebäude. 

7. Bufhin (Bussjn), '/, MI. wſw. bergig gelegen, begreift in 
100 9. 676 €. (332 mul. 344 wbl.), die einen bedeutenden Hans 
del mit gebörrtem Obſte nach Preußen betreiben. Eingepf. ift das 
D. nad) Eifenberg, enthältaber, nebft 1 Schule u, 1 Erbgericht, auch 
eine im 5. 1715 auf Koften der Gemeinde erbaute Kapelle der 
fchmerzhaften Mutter Gottes. 

8. Czerhof (Cerhow), 2 MI. wſw. bergig gelegen, von 89 
H. mit 526 E. (266 mai. 260 wbl.), hat 1 Erbgericht, 1 ercur. 
Schule, gehört aber zur Kirdye nady Scyildberg. 

9. Sriefe Dorf: (Brezina), gewöhnlid Dorffriefe, ehe 
mals, und beffer Dber-Friefe (jo auch aufder Bajer’fchen Karte 
von Mähren), 1'/, MI. w. auf einer Hochebene am Friefamabache, 
befteht aus 73 H. mit 470 €. (217 unl. 253 wbl.), hat 1 ercur. 
Schule, gehört aber zur Kirche nach Schildberg. Die €. betreiben 
ben Feldbau mit ausgezeichnetem Fleiße, und erzeugen nicht uur 
Korn, Gerfte, Hafer, Erbäpfel und Flache, fondern auch, obwohl 
nicht bedeutend, Erbfen und Weizen. Der hiefige Erbrichter Bincenz 
Lubich iſt nicht nur rationeller Schafzüchter, der feine gewonnene, 
ziemlich feine Wolle zu bedeutenden Preifen veräußert, fondern hat 
auch im 3. 1833 ein Flachsdörr⸗ und Brechhaus nach eigener Erfin- 
dung fo gebaut, daß hierin der Flachs, durch Heigung mit Zugröhren, 
welche zum Drehen gerichtet find, fchneller und befjer gebörrt, und 
in gleicyer Art zugleich auch gebrochen wird. Derfelbe Erbrichter 
unterhält überdieß 1 bedeutende Leinwand= und Garnbleiche, in 
welcher viele der Inſaßen, die fich übrigens audy vom Spinnen ers 
nähren, guten Erwerb finden. Bon einer Zig- und Kottonfabrif, die 
bier vor 20 3%. beftanden, fieht man jegt nur noch das leere Gebäude. 

10. Friſe Hof? (Brezna, ehem. Brezna dolny), gemwöhn- 
ih Hoffriefe, beſſe Unter» Friefe,1'/, MI. w. in der 
Nähe des vorigen an demfelben Gemwäfler, begreift 38 H. mit 250 
€. (117 mnl. 133 mwbl.), gehört zur Kirche und Schule nad Schild⸗ 
berg. Der Benennung nad) fcheint das D. aus einem aufgelöften 
Mhofe entftanden feyn. 

11. Goldenfluß (Zlaty potok), 2 MI. nnw. auf einer Hoch 
ebene und hart an der böhm, Gränze, enthält in23 9.318 €. (103 
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mn. 215 wbl.) und 1 Erbgericht. Zur Kirche und Schule gehört es 
nach Grumberg. Daß in den nahen Bächen in der Vorzeit Gold ges 
funden worden feyn mochte, wofür jedoch Feine urfundlichen Belege 
vorliegen, fcheint Die Benennung des Drtes anzudeuten. 

12. Hadelsdorf (Hartikow, ehem. Hartwikow), “, MI. 
wnw. hügellig gelegen, von 36 H. mit 207 €. (99 mnl. 108 wbl.), 
enthält 1 Erbgericht, nebft 1 Kapelle, und gehört zum Sotelöborfer 
Kirch- und Schulfprengel. 

13. Halbfeith (Holbo), 1'/, MI. n. hügellig am rechten 
Marchufer, begreift in 29 H.277 €. (128 mnl. 149 wbf.), ift nach 
Hannsdorf (Hfchft. Goldenftein) eingepf. u. eingeſch., befigt aber eine, 
von ber Gemeinde im 5. 1725 erbaute Marienfapelle miti 
Altar. Das D., wo ebenfalld 1 Erbgericht befteht, wurde um 1600 
angelegt. 

14. Heraus (Herolice, einft Heroltice), 1 '/, MI. w. auf 
einer Hochebene hart an der böhm. Gränze, enthält in 156 H. 1026 
E. (455 mnl. 57 1 wbl.), ift nad; Schildberg eingepf., hat aber ei⸗ 
gene Schule und 1 im I. 1718 auf Gemeindefoften erbaute Skt. 
Johanns d. Täuf. Kapelle mit 1 Altar. Beim dafigen Erbgericht 
befteht 1 Bleiche und die E., welche viele Ziegen unterhalten, erzeu- 
gen einen guten Zivgenfäfe und Flachs. Im 15. und 16ten Jahrh. 
gab es hier 2 DD. diefes Namens, Klein und Großs, oder Ober: 
und Unter: H., und zum 5. 1574 wird aud) einer Kirche dafelbft 
gedacht. 

15. Hermesdorf Nie der-(Temenice dolny), 1 Mi.ns, 
im Thale, zählt in 113 9.916 €. (436 mn. 480 wbIl.), ift nach 
Schönberg eingepf., hat aber 1 eigene Schule, ferner 1 obrgktl. 
Mhof., worin 1 Wirthfchaftsbereiter wohnt, und 1 Erbgericht. Viele 
der E., denen ber Feldbau auch Weizen liefert, betreiben die Wes 
berei, für die hier eine befondere Zunft befteht, und fonft gibt es da= 
felbft nod; andere Gewerbsleute, ald Schufter, Schneider und Tifch« 
ler. Sm 16. Jahrh. bildete dieſes D. mit dem nachfolgenden ein bes 
fonberes Gut, enthielt um 1578 1 Vefte, um 1592 aber auch 1 
Brauhs., 1 Mühle, bedeutende Teiche und Gärten?*), 

16. Hermesdorf Ober-(Temenice horny), 1 MI. nd, 
im Thale, von 106 H. mit 759 €. (355 mn!. 404 wol.), die eben- 
falls zum Schönberger Pfarrfprengel gehören. Es ift dafelbft 1 Erb: 
gericht, der Drt fcheint aber erft im 17ten Jahrh. entftanden feyn. 

17. Hobenfluß (VVysoky potok), 2 MI. n. auf der Hoch—⸗ 
ebene hinter Grumberg und unweit ber böhm. Gränze, Dt aus 


39), S. Befiger. 
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36 H. mit 336 €. (167 mnl. 169 wbL.), und gehört zur Seelforge 
nad Grumberg. Außer 1 Erbgericht, ift hier auch 1 obrgftl. Jäger- 
haus und 1 Mühle, 

18. Hofterlig (Hoslice), '/, MI. u. am rechten Marchufer 
auf Anhöhen, von 102 H. mit 667 €. (313 mnl. 354 wbl.), gehört 
zum Eifenberger Kirch- u. Schulfprengel. Im 14ten u. 15ten Jahrh. 
beftanden hier 2 DD. Hoftic, nämlid) Groß- und Klein H., deren 
eines ſeit 1489 verödet erfcheint, und der Sage nad, durch eine 
Ueberfjhwemmung vernichtet worden feyn foll, worauf dag andere 
an Häufern und Einwohnern vergrößert wurde. 

19. Ganaufhendorf (Janussow), 1 MI. wuw. bergig ge: 
legen, befteht aus 55 H. mit 355 €. (167 mn. 188 wbl.), 1 obrgfti. 
Jaägerhs. und 1 Erbgeridht. Es hat 1 ercur. Schule, gehört aber 
zur Kirdye nach Jokelsdorf, und fcheint urfprünglich von einem Jo— 
hann angelegt worden feyn. 

20. Jokelsdorf (Jakubowice einft auch Kubtow), 1 MI. 
wuw. ebenfalld bergig, beiteht aus 102 H. mit 618 €. (250 mnl. 
368 wol.), und hat eine dem hichftl. Schuß und Schildberger Defa- 
nate unterftehende, im 3.1785 neugeftiftete Zofalie, mit einer 
im 5. 1697 auf Patronsfoften erbauten Kirche zur Himmelfahrt 
Mariens (1 Altar) und 1 Schule, deren Sprengel noch die DD, 
Hadelsdorf und Janauſchendorf (m. erc. Schule) zuge: 
wiefen find. Seit 1350, mo das D. im Rateinifchen Jacobi villa 
(weil von einem Jakob angelegt) hieß, kommt dafelbft eine Pfarre 
urkundlich vor, die jedoch um 1630 fpurlos einging. Ueberdieß ift 
hier auch 1 Erbgericht. 

21. Rarlsdorf (Karlow), 1'/, MI. nw. im tiefen Gebirge- 
thale unweit von der böhm. Gränze zerftreut gelegen, begreift 120 9. 
mit 1270 E. (573 mn. 697 wol.), eine dem Schuß des Religions⸗ 
fondes und dem Scildberger Defanate untergeordnete, im 3. 1786 
geftiftete Lokalie, mit Kirche und Schule, deren Sprengel nur 
noch ber obere Antheil vom D. Weißwaſſer zugewiefen ift. Die 
Kirche zum hi, Joſeph Calaſanz erbaute ber Patron in den II. 
1792 u. 1793, und verfah fie mit 2 Altären, deren hohes ein von 
bem Wiener Florian Walter im 5. 1794 fchön gemaltes Blatt 
ziert; auch die Kanzel ift mit gefchmadvoller Bildhauerarbeit von 
Karl Schweigel geſchmückt. Außerdem gibt es hier noch 1 obrgktl. 
Jaͤgerhs. 1 Erbgericht, 1 Waffer- und 1 Windmühle nebft 1 hſchftl. 
Brettfäge. Der Feldbau der E. ift nicht bedeuteud, jedoch erzeugen 
fie fchönen Flache, und find fleißige Bleicher, Spinner, Bürftenbinder 
(Schuh: u. Kleiderbürften, Abftauber ꝛc.) und Berfertiger verfchies 
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benartig gefärbter Bänder aus Garn, mit welchen Erzeugniffen fie 
einen einträglichen Handel betreiben. Die Bleiche des hiefigen Erb« 
richters ift unter den andern die vorzüglichfte, und fonft gibt es hier 
noch mehre Handwerker für die Bedürfniffe der Umgegend, 5.8. 
Töpfer, Weber, Schneider ıc, ; übrigens ift aber der Drt neueren Urs 
fprungs, wahrfcheinlich aus dem 17ten Jahrhundert. 

22. Köhmer (Komnalky, ehem. und beffer Komnatka), 
/, MI. n. bergig gelegen, von 56 H. mit 439 €, (211 mn. 228 
wbl.), die nad) Nikles eingepf. und eingeſch. find, Es befteht da 1 
Erbgeridht. Ä 

23. Rrummwaffer (Kijwa woda, ehem. Kiiwy potok), 
2 MI. n. ebenfalls bergig unweit von Grumberg, wohin ed eingepf. 
und eingefch. ift, gelegen, von 14 9. mit 178 €. (81 mnl, 97 wol.) 
und 1 Erbgericht. | 

24. Märzdorf (Budikow, einft auch Bohdikow), /, Mt. 
n. an der March im Thale, enthält 118 H.,866 €. (409 mn. 457 
wbl.), eine im 3.1725 von der Obrigfeit erbaute Skt. Peter und 
Paul: Tochter fir che (2 Altäre) von Eifenberg, wohin der Drt ein» 
gepf. ift, 1 Schule, 1 obrgktl. Jägerhs., 1 emphiteut. Wirthshs. und 
1 Mühle. Der Ort muß einftend von einem Martin angelegt wors 
den fein, denn er hieß im J. 1350 „Martinsdorf« (Martini villa), 
und hatte fchon Damals eine Pfarre, derer, fowie des dafigen Hofes 
(fchon 1446) und der Vefte auch zu den I. 1578 u. 1592 urfunde 
fich gedacht wird, die aber nachher fpurlos einging. 

25. Nikles (Masskow, ehem. Wrasskow), 1 MI. n, im 
Thale an der March, befteht aus 2 Gemeinden, nämlich Hof- und 
Dorf-Nikles, welche zufammen 85 H. mit 635 €, (284 mnl. 351 
wbl.) zählen. Zum Sprengel der hiefigen, im I. 1785 neuerridhtes 
ten Pfarre und Schule, deren Sft. Johann d. Täuf.- Kirche 
(1 Altar) zwifchen 1722 u. 1733 erbaut wurde, und die dem obrgktl. 
Schu und Goldenfteiner Defanate untergeordnet find, gehören aud) 
die DD. Köhmet und Tſchödrich. Sonft beftehen hier noch 1 
obrgktl. Zägerhe., 1 emphiteut. Wirthshe., 1 Brettmühle und mehre 
unbedeutende Bleichen. Das D. wurde wahrfcheinlicd; von einem 
Niklas angelegt, denn es hieß um 1350 im Lateinifchen Nicols 
und hatte fchon damals 1 Pfarre, die noch in den 33.1509 und 
"1615 ausdrüdlic; genannt wird, aber um 1630 aufgelöft wurbe. 
Auch gab es hier feit dem 14. bis ins 16. Jahrh. 1 Eifenhammer, der 
„Wickuw« genannt wurbe, 

26. Ollefhau (Olsany), /, MI. f. im Thale an der March 
und an der Handelsftraffe, von 63 H. mit 392% €. (190 mul, 207, 
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wbl.), die zur Seelforge nad) Eifenberg gehören, Nebft 1 emphit. 
Wirthshs. ift hier auch 1 Mühle, 

27. Rabenau (Rabenow, ehem, Hrabenow), '/, MI. nnö. 
bergig gelegen, begreift in 172.9.1176 €. (544 mnl, 632 wol.), 
hat 1 Schule, ift aber der Kirche in Eifenberg zugewiefen. 

28. Radomuühl (Radomilow), '/, MI. ö. im Gebirge, zählt 
in 549. 364 €. (171 mınl, 193 wol.), und gehört zur Geelforge 
ebenfalls nad) Eijenberg. 

29. Rothwaſſer (Cerwena woda), 2 MI. wnw. unweit der 
böhm, Gränze bergig gelegen, von 306 H. mit 2433 €. (1129 mul, 
1304 wbl.). Zur hiefigen, unter obrgktl. Schuß und Schildberger 
Dekanate ſtehenden““) Pfarreund Schule gehört nur noch das D. 
Schönau, und die, laut der auf eingemanertem Quaderftein befind- 
lichen Auffchrift, auf Koften beider Gemeinden im J. 1686 erbaute 
Kirche it dem hi. Matthäus geweiht, enthält 3 Altäre, deren hohes 
mit einem von dem Olmützer Ant. Hanfe im 5. 1766 gemalten 
Blatte verfehen ift, und an der fie umgebenden Friedhofsmauer. 3 
Grabfteine unbedeutender Perfonen aus den 59.1589 u. 1636. 
Auch giebt es hier 1 hſchftl. Jagerhs. 2 emphit. Wirthehh. und 1 
Erbgericht. Die E. find nicht nur Feldwirthfchafter, fondern aud) 
Bänderverfertiger, Färber, Weber und Spinner; überdieß trifft 
man hier Sattler, Riemer, Schufter, Schneider, Tifchler, Schmiede, 
Schloſſer ıc. nebft einigen Bleichen, und mit hier erzeugten Wolle: 
zeugen, Leinwand, Bändern und Bürften wird aud) gehandelt. Das 
D. foll er in der Aten Hälfte des 16ten Jahrh. angelegt worben 
feyn' ), hatte aber beftimmt in den 55. 1597 u. 160% eine Pfarre, 
derer feitvem nicht früher gedacht wird, ale erft im 3. 167 1, von wo 
an fie ununterbrochen hier befteht. 

30, Schönau ( Sunawa, auch Sa now), fe MI. ww, eben: 
falls bergig und hart an der böhm. Gränze liegend, von 104 H. mit 
857 €. (40% ml. 455 wbl.), hat 1 Todhterfir che von Rothwaf- 
fer, wohin es eingepf. ift, 1 Schule, 1 Erbgericht und 1 Bleiche. Die 
E. verfertigen allerhand farbige Bänder und Bürften, womit fie aud) 
handeln. 

31. Schreibendorf (Pjsarow, in der Vorzeit latein. Scrip- 
toris villa, alfo: Schreibersdorf), 1 MI. ww, gebirgig gelegen, 
begreift 192 9. mit 1515 €. (731 mnl. 784 wbl.), eine im 3. 1784- 
geftiftete Rofalie mit Kirche und Schule, deren Sprengel nur bie= 


30) Jedoch ift, wie oben bemerkt, derdafige Parrer, Hr. Joſeph S ho (5, 
zugleih Schildberger Dehant. *') Brünn. Wochenolatt 1826. ©, 68. 
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fer Drt bildet, und die dem hichftl. Schub, fowie dem Schildberger 
Defanate untergeordnet find. Die im 5.1785 auf Patrongfoften 
erbaute Skt. Barbarak irche enthält 2 gut flaffirte Altäre, deren 
hohes das von einem unbekannten Künftler ſchön gemalte Blatt der 
hl. Kirchenpatronin ziert. Bid zum G. 1784 gehörte der Drt, deffen 
Bewohner nebft der Landwirthfchaft auch einen lebhaften Handel 
mit dürrem Obſte betreiben, zum Scildberger Kirchfprengel, hatte 
aber ſchon um 1350 eine Pfarre, deren im 5. 1615 zum [eßtenmale 
gedacht wird, 

32. Studinte (Studinky, ehem. Studinka und Studina), 
1 MI. fw. gleichfalls bergig gelegen, hat in 131 9. 748 €. (345 
mul. 403 wbl.), 1 Erbgericht und eine vom Religionsfonde (der 
auch Patron iſt) im 5.1785 geftiftete Kofalie mit Kirche und 
Schule (Schildberg. Defanats), deren Sprengel noch das D. 36 or» 
hof(m.erc. Schule, Domin. Hohenftadt) zugewiefen ift. Die an 
geblidy auf Wohlthäterkoften, unbefannt wann ? zur Ehre der unbe- 
fleften Empfängnig Mariend erbaute Kirche, enthält 3 Altäre, 
und unter eben fo vielen Glocken vom 3..1568 mit einer Auffchrift 
in mährifcher Sprache, die auf das damalige Walten des Proteftan- 
tismus daſelbſt weifet, denn eben Damals, ſowie fchon früher (1481) 
und audy fpäter (1602) beftand hier eine Pfarre, die etwa um 1630 
aufgelöft wurde. 

33. Tihöderidh (Lhola), I MI. n. im Gebirge, von 64 9. 
mit 493 €. (227 mnl. 266 wbl.), gehört zur Seelforge nach Nikles, 
und enthält 1 Mühle nebft 1 Erbgericht, welches letztere, nebft einis 
gen Freifaßen, bereits im 5. 1509 rn vorkommt, 

34. Weißmaffer (Bjla woda), 1'/, MI. w. im Gebirge 
flach gelegen, von 85 H. und 672 €. (332 mnl. 340 wbl.), die theile 
nad) Hof⸗Lenz, theild nach Karlsdorf zur Seelforge gehören, und.nicht 
nur von bürftiger Landwirthfchaft, fondern auch vom regen Handel 
mit hier verfertigten Zwirn, Garn, Leinwand, Bändern und Bürften 
ſich ernähren. Nebft 1 Erbgericht gibt es hier noch 1 bedeutende 
Bleiche und mehre Handwerker, z. B. Wagner, Schneider, Schufter, 
Schmiebe ꝛc. 

35. Aloisthal, ift die in neuefter Zeit im freundlichen March— 
thale 7 MI. vom Amtsorte angelegte hichftl. Eifenfabrif von nur 
4 Wohngebäuden mit 41 E. (19 mnl. 22 wol.), die zum Eifenber: 
ger Kirch und Schulfprengel gewiefen find. Das vorzüglichite Ge- 
bäude ift das Wohnhs. des Fabritsbeamten. Diefe Einſchicht fehlt 
nicht nur bei Schwoy, fondern auch auf der Bajerfchen Karte von 
Mähren. 

19 * 
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Das Gut Lenz befteht aus den? Dörfern: - 

36. Lenz Hof, gemöhnlih Hof» en; (Mlegnice dwur), 
1", MI. w. vom Amtsorte Eifenberg, nahe an ber böhm. Gränze 
im Gebirge flach gelegen, befteht aus 46 H. mit 408 €. (200 mal, 
208 wbl.), und befigt eine im 5.1787 vom Religionsfonde, ber 
auch Schutzherr ift, erreichte Lofalie mit Kirche und Schule 
(Schildberg. Defanats), deren Sprengel auch Dorf-Lenz, mit 
Antheilen von Dber- Friefe und Weißmwaffer zugewiefen 
find. Die urfprüngliche Kirche wurbe hier im 3. 1598 von dem das 
maligen Glashüttenverwalter dafelbft, Dominik Schürer v. Wald» 
heim, meift aus Holz erbaut, deffen fowohl, wie feiner 2 Söhne Grab- 
fteine jegt nody an der Kirchemauer fihtbar find, und blieb feitdem 
nur Schloßkapelle, indem der Drt felbft, bis zur Errichtung der Lo— 
falie, nach Rothwaffer eingepfarrt war, Erſt im J. 1773 wurde die 
gegenwärtige Kirche aus ihrem Vermögen folid erbaut und ber 
Geburt Mariend geweiht, enthält aber nur 1 Altar. Ueberdieß gibt 
es hier 1 obrgftl, Jägerhe., 1 emphit. verfauftes Schlößchen, 1 eben 
folches Wirthshs., „KRuttelbof« genannt, 1 Mühle, 1 Brettfäge und 
1 Branntweinhe., das jedoch dem Eifenberger Branntweinbrenner 
gehört, und mit dem Getränfe von dort aus verfehen wird. Die €. 
ernähren ſich theil8 vom ärmlichen Landbau, theild vom Verfertis 
gen von Leinwand, Garn, Zwirn und farbigen Bändern, womit aud) 
gehandelt wird. Im 16ten Jahrh. beftand hier 1 ftarf betriebene 
obrgktl. Glashütte, um 1737 aber nicht nur 1 Branntweinhe, und 
1 Mühle, fondern aud) 1 Brauhs. Daß aber auch 1 obrgftl. Mhof. 
daſelbſt gewefen feyn muß, nad) deffen Auflöfung das Df. entftans 
den, beweift die Benennung desſelben. 

37. Lenz Dorf:, gewöhnlid Dorf=- Lenz (Mlegnice), 
1'/, MI. w. ebenfalls im Gebirge flach und in der Nähe des voris 
gen gelegen, begreift in 229.203 €. (97 mnl. 106 wol.), die zur 
Kirche und Schule nad Hof-Lenz gewiefen find und diefelben Er- 
werbsquellen wie dieſes benügen. Es find hier jedoch nicht nur mehre 
Profeffioniften, wie z. B. 1 Lafirer u. Staffirer, Färber, Weber, 
Sleifcher, Schneider, Scyufter ꝛc., fondern auch 1 Mühle mit 1 
Blauholz » Schneidemafchine, dann 1 Erbgericht. — In allen Orts 
ſchaften dieſes Dominiums wird fleißig Garn gefponnen, 


Den dießherrfchaftl. Schuge unterfteht auch die Municipalftadt 
Schönberg (mähr. Ssumberk, latein. Schoenberga). 
Eie liegt am Eingange des an malerifchen Schönheiten reihen Teß— 
thafes, 1 Meil. öftl, von Eifenberg und 5 '/, MI. nordnordweſtl. von 
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Olmůtz, und.bededt den Gipfel eines Hügels, an deſſen nördl. Ab— 
hange ein Theil der Vorftädte gebaut ift, während der andere den 
Fuß desfelben in O. ©. und SW. im freundlichen Thale umgibt, 
und von dem Bache Timeneg in der Richtung von NW. nad SD. 
befpühlt wird. ©. hat einen eigenen, aus einem geprüften Bürger: 
meifter, einem Syndifus und 3 Räthen aus der Bürgerfchaft beite- 
henden Mag iſtrat, welcher zugleich das unten befprochene ftäbtifche 
Gut Frankitadt verwaltet, und bejteht aus der eigentlichen, mit einer 
Mauer umringten Stadt, in die man mittelft 2 Thöre und 2 Pfor- 
ten gelangt, und aus den bereits erwähnten VBorftäbten. Im J. 1834 
betrug die Zahl der größtentheile folid gebauten und reinlihen HH. 
in der Stadt 130, in den Vorftädten aber 39 1, zufammen alfo 521 
mit 4534 E. (2221 mul. 2313 wol.), die mit Ausnahme von 24 
Rutheranern insgefammt Katholiken find und Teutſch jpre 
chen. Der Marftplag ift zwar geräumig, aber wegen ber hügelligen 
Lage etwas uneben, wird jedody von meift Lftöcigen Häufern um: 
fchloffen. 

Bon vorzüglicheren Gebäuden mögen zuerft die Kirchen beſpro— 
chen werden, und zwar 1.die Pfarr- und zugleid Defanate- 
firche zum hf. Johann d. Täufer '), welche dem ſchutzherrlichen Pa— 
tronat unterfteht, und zu beren Sprengel, nebjt der Stadt, auch die 
DD. Kröneshof, Nieder: und Dber- Hermerspdorf 
gewiefen find. Sie wurde nad) der furchtbaren Fenersbrunft vom 
5.1669, welche fie fammt dem größten Theile der Stadt verzehrt 
hatte, ganz neu in Kreuzesform erbant, enthält 3 Altäre, am Pres- 
byteriumsgmwölbe al fresfo von dem Mähr. Neuftädbter Künftler, 
N. Dbderliger , gemalte Scenen aus der Lebenggefchichte des hi. 
Kirchenpatrons, und 3 mit Blech gededte Thürme mit übergoffenen 
Glocken, deren ſchwerſte nur 23 Gent. und 80 Pf. wägt. — 2. Die 
Kirche des im 5.1784 aufgehobenen Dominifaner- Klo 
ſt er zur Mariens Berfündigung mit 5 Altären und 1 angebauten 
Kapelle, die 3 Altäre enthält. Sie ift eine Tochter der Pfarrkirche, 
und es ift bei ihr ein Defizient-Prieſter angeftellt, welcher, nebit ſei— 
ner Penſion, noch die Zinfen von einem durch Wohlthäter, befonders 
die } Leinwandwaaren-Fabrifantin, Therefia Wagner, fundirten Ka— 
pitals genießt. Diefes Klofter foll hier, nach Schwoy, durch die Söhne 
Zdeneks v. Ralfto-Waldftein, Hugo und Jaroſlaw, geftiftet worden, 


1) Das Schönberger Dekanat bilden die Pfarren: Schönbera, Dlauda, 
Ejeptau, Eifenberg, Geppersdorf, Reitendorf, Ullersdorf und Wiefenberd ; 
dann die Lofalien: Bladensdorf, Brattersdorf, Frankſtadt, Reigers- 
dorf, Ehöndrunn und Wermsporf. 
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bald aber wieder eingegangen feyn, worauf es, wie Peffina und 
Stredowſty verfichern, im J. 1293 der Wiffehrader Probft und 
nachherige Bifchof von Dimüg, Johann Haly aus dem Haufe Wald— 
ftein, neuerdings, und zwar für 40 Drdensmänner heritellte, Jeden— 
falls ift fo viel ficher, daß, als der böhm. König Wenzel dem Olmüt— 
zer Dominifaner-Nonnenftifte zu Sft. Katharina das ihm „einft« von 
dem genannten Probfte gefchenfte D. Kojuffan im J. 1297 beftät- 
tiget, er die Nonnen unter Einem verpflichtet hatte, den Dominifa- 
nern zu ©., nebft einer beftimmten jähr!. Lieferung an Getreide aller 
Art, auch 5 '/, ME. auf die Bekleidung alle Jahre zu bezahlen‘). Wei- 
terhin heißt es (bei Schwoy), die Ordensleute feien im $. 1553 von 
den proteftantifch gewordenen Einwohnern vertrieben, und erft 1623 
von dem Grundherrn, Fürft. Karl v. Liechtenftein, neuerdings in das 
verödete Klofter eingeführt worden, worauf fie, beim Mangel katho— 
fifcher Seelforger, die Stabtpfarre bie 1653 verfahen. Durch den 
Brand vom 3. 1669 fiel auch dag Kloftergebäude in Afche, woraus 
die Geiftlichen nur durch Ueberfteigen der Stadtmauer fidy zu retten 
vermochten, und 1784 wurden fie, wie früher bemerkt, aufgehoben. 
Das Kloftergebäube ward um 1792, Behufs der Befreiung vom 
Einguartiren des Militärs in Bürgerhäufern, durch Auffegung 1 
Stockwerkes für 2 Compagnien mit Dfficierdwohnungen eingerich- 
tet. — 3. Die$riedhofsfirchezur hl. Barbara mit 5 Altären 
und fehr fchönen Fresfomalereien auf dem Gewölbe. — Ferner 4. 
das Pfarrhaus von 1 Stodwerfe, eines der folideften im Rande 
und fchöne Anfichten des reizenden Teßthales gemwährend ; 5. die un— 
ter ftädtifch. Patronat ftehende Schule mit 4 geräumigen Klaſſen-, 
2 Schullehrer: und 1 Gehilfenzimmer, Darin wird der Unterricht 
von 3 Lehrern (davon 1 Rektor), 1 Katecheten und 1 Gehilf in 3 
Klaffen fo ertheilt, daß die Schüler der Iten Klaffe nach dem Ge— 
fchlechte zweckmäßig abgefondert find. Diefed nachahmungswürdige, 
mit Schiefern gedeckte und 1 Stodwerf hohe Gebäude wurde im 3. 
1829 auf Koften der Bürgerfchaft, ohne irgend einer gefeglichen 
Beihilfe, beinahe ganz neu mit einem Aufwande von 7000 fl. C. M. 
aufgeführt. 6. Das S lo f der ehmaligen Befiger der Stadt, das 
jedoch nur zum bürgl. Brauhaus und Magazinen verwendet wird, 
und unter den bürger!. Häufern: das der Karl Wagnerfhen 
Erben, dad freiherrlih v. Ertel-Krehlau'ſche, jenes des 
Ritt. Franz v. Terfc in der Stadt, fammt deffen neuen, niedlichen 
MWirtbfhaftshof in der Vorftadt, ſowie das des Magiftrate- 


2) irf, dt, Brunae IV. Cal, Febr, 
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rathes Ed. Dberleithner ebenfalls in der VBorftadt, nebft beffen 
großer Garn- und Leinwandbleidhe und Appreturan- 
alt, '/, Stund. entfernt an der Teß, endlich die Papier-Fa- 
brifdes Karl Wirs. 

Erwerbs: und Nahrungsquellen find, nebit der Biererzeugung 
und Ausfchanf, welche dermal von 67 berechtigten Bürgerhäufern, 
mit einem Antheile der ganzen Gemeinde betrieben wird, und dem 
Ertrag des Landguted Frankſtadt, Landwirthſchaft, ſtädtiſche Ge: 
werbe, zumal Garnfpinner: und Leinweberei, dann Handel. Was 
die erftere betrifft, fo werden dafür nachfolgende Flächen eines, in 
den Niederungen Iehnigen, jedoch mit Sand gemifchten und auch 
dem Weizenanban zuträglichen, auf Anhöhen aber fteinigen Bodens 
verwendet : 


Dominital. Ruſtikal. 
Zu Aedern = =: 179 Joh 566°, D. Kl. 941 Joch 107,0. Al. 
» Wiefen u. Gärten 104 — 1474), — 460 — 2), — 
» Hutweiden =: 19 — 861, — 3 — 3%, — 
» Wa : = =: 399 — 755% — 3 — 2380%, — 
Eumme: 739. — 456), — 1452 — 5% — 


Der Dbftbau auf Aepfel, Birnen, Vogelfirfchen und Weidy: 
feln, befonders aber auf Zwetfchfen, wird ziemlich eifrig, jedoch meift 
nur in Hausgärten betrieben, und das Dbft in günftigen Jahren ins 
höhere Gebirg verkauft ; dagegen zählt die Bienenzuchtnur etwa 
43 Stöde. Der Viehſtand der Bürger, meift fräftigen Land— 
fchlags, begreift bei 97 Pferde, 195 Rinder und 513 Schafe, nebit 
etwas Ziegen und dem nöthigen Schwarz und Federvieh. — Po— 
fizei- Gewerbe find: 1 Anftreicher, 1 Apotheker, 2 Barbiere, 
34 Bier, Wein und Branntweinfchänfer, 1 Branntweinbrenner, 1 
Brauer, 7 Brobbäder, 3 Briefträger, Bothen ıc., * Baumeifter, 5 be= 
fondere Befchäftigungen, 2 Büchfenmacher, 20 Fleifcher, 6 Faßbin— 
der, 6 Gaftwirthe, 1 Gold- und Silberarbeiter, 2 Kaffefieder, 1 
Kalf: und Ziegelbrenner, 4 Müller, 2 Pächter, 1 Rauchfangfehrer, 6 
Seifenfieder, 6 Schloffer, 15 Schneider, 24 Schufter, 8 Tifchler, 4 
MWachszieher und 1 Zimmermeifter; KommerzialsGemwerbe 
aber : 2 Baum: und Schafwolle : Spinnmafdjinen, 2 Buchbinder, 7 
Drechsler, 6 Färber, 1 Flachs- und Hanffpinner, 2 Glafer, 1 Glo— 
den, Kupfer: und Gelbgießer, 3 Gürtler, 5 Gefchmeidler, 9 Ger: 
ber, 4 Hafner, 1 Hauben= und Kappelmader, 5 Hut: und % Hand- 
fhuhmadyer, 1 Holzgerätherzeuger, 3 Kürſchner, 4 Kammmadher, 1. 
Kupferſchmied, 1 Kogenmacher, 11 fonftige Handeldgewerbe, 2 Lein— 
wanbbereiter u. Bleicher, 1 Maler, 4Nadler, 3Potfchen- u. 1 Regen: 
ſchirmmacher, 6 Riemer, 2 Schleifer, 1 Stärfemacyer, 1 Stahlar- 
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beiter, 2 Spengler, 1 Sägefchmied, 3 Sattler, 7 Strumpfwirker, 6 
Seiler, 1 Tafchner, 16 Tuchmacher u. Tuchfcherer, 2 Uhrmacher, 
77 Weber aller Art, 3 Wagner, 1 Zinngießer und 86 fonftige 
Hilfsarbeiter. Der Handelsftand zählt 1 Current: u. Schnitt= 
waaren⸗, 2 Eifen- und 9 Spezerei- Material- u. gemiſch. Waarens 
handlungen, dann wenigftend 16 Garn: u, Leinwandhändler, nebſt 
6 Hauflrern und Krämern. Außerdem beftehen in ©. 1 Ef. priv. 
Nadel: Fabrifdes Joh. Stöhr, welche jährl. im Durchſchnitt 
wenigſtens 2 Millionen Näh- und Stridnabeln erzeugt, 1 gleichfalls 
priv. fein u. Baumwollwaaren- Fabrifdes Karl Wag— 
ner, 1 priv. Roſoglio-Fabrik des Georg Scholg, 1Papiers 
mühle des Karl Wirg, die mittelft 2 Keffeln jährl. bei 9000 Nies 
verfchiedenen, aber guten Papiere liefert, und nebft einigen Fleinen 
Leinwandbleichen, die Reinwandbleideund Appretur-Ans 
ftalt des Leinwand = Fabrifanten und Magiftratsrathes Eduard 
Dberleithner, biöher die bedeutendfte ihrer Artim Lande. Die vom 
Wiener Handelsmanne Klapproth im 3.1785 dafelbit errichtete 
Manſcheſter-Fabrik, damals die 1fte oder mindefteng die 2te 
‚in der Monarchie, ift in Folge der Kontinentalfperre um 1812 ein- 
gegangen, und auch die an ihrer Statt von feinen Erben gegründete 
Leinwand-Fabrifnachher aufgegeben worden. Ueberhaupt ift 
©. der Mittelpunkt für die Leinenfultur bes Gefenfes, aber die Rein» 
wand wird nicht fo fehr von ben zahlreichen Webermeiftern in der 
Stadt felbit, als vielmehr von mehren Händlern dieſer Art, welche 
den armen Webern ber Umgebung die Garne zum Verarbeiten geben, 
gegen Lohn erzeugt, und ſo, auch das hiezu nöthige Garn meift auf 
mehre Meilen in der Rundung, zumal im höhern Gebirg, gefponnen 
und von den Leinwandbhändlern, weldye die Spinner zum Theil mit 
Flachs verfehen hatten, auf die hiefigen Wochenmärfte in Fleineren 
Parthien gebracht, verkauft, fortirt und der Bleiche übergeben. Auf 
biefe Art werben jährl. über 60000 Schode Leinwand jeder Art 
a 60 Wien. Ellen erzeugt, und nicht nur aufden Märkten zu Brünn, 
Mien, Pefth und Trieft abgefegt, fondern auch nach Stalien, in die 
Zürfei und bie nad) Amerifa mit dem beften Erfolge verfendet. Da: 
gegen finden die Erzeugniffe der hiefigen Rothgerber nur in Brünn, 
der Tuchmacher, der Nadel-Fabrif, und der Papiermühle im Orte 
felbft und auf den Jahrmärften umliegender Städte gute Abnahme. 
An Getreide, vorzüglicd) Weizen und Korn, werben meift von Proß— 
nis her auf den hiefigen 2 Wochenmärften (Mittwoch u. Samftag) 
jährl. bei 28724 ME, für das nahe Gebirg verkauft, welches legtere 
aud mit Kolonial: und andern Waaren durch die oben erwähnten 
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12 bürgl. Handelsleute dafelbft verforgt wird. Zur Belebung biefes 
Verkehrs tragen nicht bloß 5 JSahbrmärfte (an Pauli Bekehr., 
Mont. n. dem Palmfonnt., Donnerft. n. Frohnleichn., am 4. Auguft, 
und an Galli) und, nebſt den oben erwähnten Wochen, 2 Roß- und 
Biehmärfte (Freit. vor dem Iften Jahrm., und Mont. n. dem Palm 
fonnt.) bei, fondern auch die gut hergeitellten Handelsftraffen, 
beren eine von hier über Blauda nach Müglis, die andere aber theile 
nördl. nach Ullersdorf und Wiefenberg, theils öftl. über Mähr. Neu— 
ftadt nad) Olmütz führt. Bon fehr großem Nugen für ©. dürfte die 
neu projeftirte Straffe über den Klöppel (einen der höchſten Berge 
ber Sudeten) nadı Troppau feyn. Der nächſte P oftort ift die Stadt 
. Müglig, in ©. felbft aber befteht 1k. £. Brieffammlung, und zur Auf: 
nahme der Fremden 6 Gajt: u. Einfehrhäufer, movon jenes 
»zur goldnen Sonne« in der Stadt, die „zum goldnen Hirfch« und 
„zum goldnen Löwen“ in ber Vorftadt die anfehnlichften find. 

An Wohlthätigfeits-Anftalten beftehen in ©.: 1. das 
Bürger- Spital zu Skt. Martin für 10 dürftige bürgl. Indivi— 
duen beiderlei Gefchlechts, welches, unbekannten Urfprungg, bereite 
im 3.1520 vom damaligen Grundherrn, Peter v. Zerotjn, mit einer 
jegt noch zu leiftenden Naturallieferung von jährl. 45°/, Megen 
Korn von den Domin. Eifenberg, Blauda, Ullersdorf und Wiefen- 
berg begabt wurde, am Stammvermögen 20799 fl. 27 kr. W. W. 
befigt, und von der Stadtgemeinde jährl. 13 KI. Brennholz prefär 
erhält; 2.die Armen-Anftalt mit einem Stammvermögen von 
4833 fl. 56 fr. C. M., von deffen Zinfen und anderweitig = wohl: 
thätigen Zuflüßen jährl. bei 116 Arme betheilt werden ; 3, ein durch 
Antrieb und bedeutende Geldunterftügung des Magiftratsrathes, 
Eduard Öberleithner und feiner Gattin Paulina erft in neuefter Zeit 
erbaute Krankenhaus mit 7 Bettftellen für erfranfte Dienft- 
bothen und Gefellen, welches in der Folge durdy milde Beiträge zu 
größerer Bollfommenheit gelangen dürfte; und 4. die Stiftung 
für 1 Studierenden, des hiefigen Stadt-Kaplans Georg Siegl 
vom 20. Nov. 1807, deren Kapital wenigftens 1609 fl. W. W. bes 
trägt. — Das Sanıtätd-Perfonale bilden 1 Dr, der Arz- 
neifunde, 3 Wundärzte, 1 Apotheker und 3 geprüfte Hebammen, Zur 
Beluftigung endlich dient die bürgl. Schießftätte, und fonft 
auch ladet fowohl die reizende Umgebung, ale audy der nicht weit 
entfernte Badeort Ullersdorf zu erheiternden Ausflügen bie eben fo 
betriebfamen ald gemüthlich = biedern Bewohner ein. 

Der Gründer und die Zeit der Gründung von ©. ift bis jeßt 
nicht befannt ; höchſt wahrfcheinlich wurde ed gleich urfprünglich von 
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Teutfchen angelegt und nad; feiner malerifchen Rage auch benannt. 
Ob es aber, wie Schwoy erzählt, um das Ende des 12ten Jahrh. 
dem Zdenek v. Ralſko, aus dem Haufe Wartenberg: Waldftein, 
und nachher deſſen Söhnen, den BB. Hugo und Jaroſlaw ge: 
hörte, welche das bisherige Dorf zur Stadt erhoben, und hier das 
oben erwähnte Dominifaner-Klofter geftiftet haben, kann urfundlic, 
nicht erhärtet werben. In Betreff des letztern behauptet jedoch eine 
handfchriftliche EChronif von Sch. daß es von dem Wiffehrader 
Probfte, Johann Haly, im %.1293 hergeftellt worden. Um 
1350 war ber Drt bereits fo bedeutend, daß er nicht nur der Sitz 
einer Pfarre, fondern auch des gleichnamigen Defanats war’), und 
im $. 1391 wird er ausdrücklich Stadt (civilas) genannt und, ale 
landesfürftliches Eigen, fammt Franfftadt und mehren Ortfchaften 
der Umgegend, durd; den Mfgf. Jodok nicht nur von der Anfalle- 
verpflichtung befreit, fondern audy mit gleichen Rechten, wie Dimüg 
fie hatte, und dem Meilrecdhte für den Bierbrau und Handwerfe be- 
fchenft'). Seitdem blieb die Stadt, obwohl mitunter verpfändet, im 
landesfürftlichen Befig bie zum 5.1504, mo fie mit den zerftörten 
Burgen Nomwphrady und Bludow (Blauda), nebft deren Zugehör, 
K. Wladiflaw in der Art, wie dieß bis dahin Peter v. Zerotin pfand- 
weife hielt, in Nückficht der VBerdienfte bes ehemaligen Groß-Wara— 
deiner Bifhofs Johann um ihn, dem Neffen degfelben, Sobann 
- 9.Runomwic,gefchenft hatte, welcher dieß fogleich an den genann- 
ten Peterv.Zerotin abtrat°), Diefer wurde von den Söhnen 
Wilhelm, Sigmund, Premefund Dietrich beerbt, welche 
fih im 3.1531 nach ©. nennen‘), aber in den 33. 155% und 1555 
befaß Premef die Stadt allein‘), und hinterließ fie den Söhnen 
Peter und Johann, von welden die Bürgerfchaft im 3. 1562 
um 11200 fl. mhr. fidy losgefauft") und dem Kaif. Ferdinand J. 
unterworfen hatte, welcher ihr in Demfelben 3. zu den bereitd gebab- 
ten 2 Sahrmärften (am Frohnleichnam u. Galli) und 1 Wochen: 
marfte (Samftag), noch den Zten Jahrmarkt von 8 Tagen mit Freiung 
auf Pauli Befehrung, nebft einem neuen Wappen (im rothen Schilde 
einen Fels, worauf 2 weiße Thürme, auf deren jedem der goldene 





3) Urf. von bief. 9. 4) dt, Olomuc, domin, prox. ant. fest, S. Margarithae. 
Dieſes Begabniß beftättigten naher die Landesfürften K. Wenzel IV. im 
3.1419, Mfgf. Alpreht 1437, 8. Wladiflam 1492, K. Ferdinand I. 
1559, Raif. Marimilian ll. 1567 und 8. Mathios 1610. °) dt.na Bu: 
din. w wigily fm. Mathauffe, und O. L.XVUL, 3. ©) Im Brünn. Puhonen- 
buche zum 3. 1531. 7) XXV, 82, XXVI, 1, 8) Intab, erſt. 1565, 
AXVII, 36, 
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Buchftabe P, dazwifchen ein Thor mit getheiltem Schilde, in deffen 
goldenem Grund rechts ein halber fihwarzer Adler, links aber im 
blauen Felde ein filbernes, Gendiges Hirfchgeweih), und dem Rechte, 
mit rothem Wachfe fiegeln zu dürfen verlieh’). Peters Sohn (?), 
Jo hann d. jüng. v. Zer otjn, verfaufte der Stadtgemeinde aud) 
das hieſige Schloß ſammt der Vorſtadt, 1 Hof und Aeckern, ferner 
das Städtch. Frankſtadt mit Pfarre und D. Rabenſeifen, ſammt 
Wäldern, Bergen, Obſt-, Hopfen: u. and. Gärten, Mühlen, Mauth, 
Malzhaus, Walfen, Schleifmühle, Brettfäge und Papiermühle um 
12000 fl. mhr. '"), worauf ihr Kaiſ. Marimilian II., zur leichtern 
Abtragung der Kaufsfumme, im 3.1574 alle Einfünfte, ſowohl von 
der Stadt mit Zubehör, als von dem Gute, ungefohmälert für 10 JJ. 
beließ, und fie für die JS. 1572 u. 1573 von der Bierfteuer und 
dem Dreißigfigefälle (über 3000 Thlr.) entband, nach Ablauf der 
10 35. aber zur jährl. Zahlung von 400 fl. mhr., ftatt aller weitern 
Abgaben, verpflichtete"). Endlich fchenfte Kaif. Ferdinand II. die 
Stadt, jedoch mit Vorbehalt ihrer bis dahin erworbenen Rechte, Be— 
freiungen und Befigungen, im J. 1622 dem Fürft. Karl v. Lied: 
tenjtein, welder ihr im %. 1623 ben 4ten Jahrmarkt auf den 
Palmfonntag, nebft 1 Roßmarkt auf den Freitag zuvor, verlieh '?), 
und im J. 1633 auch alle frühern Begabniffe beitättigte, jedoch un- 
ter der Bedingung, daß nur Katholifen dafelbft wohnen dürfen '°). 
Diefe legtere erfchien um fo nothwendiger, weil der Proteitan- 
tismus feit etwa 1550 dajelbft fo feite Wurzeln gefaßt hatte, daß er, 
ungeachtet der Bemühungen zweier von dem Kardinal Franz von 
Dietrichftein hierher eigens geſchickten Zefuiten-Miffionäre, welche 
im 5. 1624 aus der Stadt und ihrem Gebiete nicht weniger ale 9 
afatholifche Prediger weggewiefen hatten, fortwährend eifrige An— 
hänger zählte, und die Bürgerfchaft noch im I. 1642 von dem hie— 
figen Pulvermader, Peter Haugf, in einer befondern Eingabe an 
die Landeshauptmannfchaft befchufdiget wurde: fie fei insgefammt 
gegen den Kaifer geftimmt und leifte den feindlichen Schweden jeg- 
lichen Vorſchub!“). Auch wird, nach hiefigen Kirchenbüchern, der 





9%, dt, na hrad, Prazff. we ſſtwrt. d. fv. Girj. 19) dt. w mwiftame fm. 3 Kra— 
uw. ?!) dt. Wien 2. Jänn. — Der Zwiftigfeiten, in welche die Stadt 
megen Beeinträgtigung ihrer Befigungen und Rechte mit Johann von 
Zerotjn gerieth, und die insgefammt zu ihrem Vortpeil in den 393. 1567 
u. 1568 durch Schiedsrichter entihieden wurden, Fönnen wir hier nicht ' 
gedenfen. 12) dt, Prag d. 9, Oktob. 15) dt. Schloß Feldfperg an Pauli Be: 
Fehrung. 1%) Relazion der Miffionäre an den Kardinal v. Dietrichftein, 
und eine handſchriftliche Notis im Brünn, Franzen: DRufeum. 
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1fte Fatholifche Pfarrer und zugleich Troppauer Ardidiafon, Joh. 
Georg Wagner Ritt. v. Wallerftein, erft im 3.1653 genannt. Merk: 
würdig ift jedoch, daß bereits fein gerade aus Schönberg gebürtige 
Nachfolger, Ehriftoph Alois Fautner (1667 — 1684) in den Stru— 
bel des zur felben Zeit nicht nur im Norden des Olmützer Kreijes und 
bem benachbarten Schlefien, fondern auch in einem großen Theile 
von Teutſchland herrfchenden Wahns der Hererei mit fortgeriffen, 
der Theilnahme daran befchuldigt und zu Müglig verbrannt wurde !°). 
Die Schickſale der Stadt felbft find feitdem nicht befannt, und viel- 
leicht auch nicht bedeutend, einige Efementarunfälle ausgenommen, 
bie fie hart getroffen. So 5.8. ging hier am Samftage vorm Johannis» 
tage 1591 ein großer Wolkenbruch nieder, der 16 Häufer fortriß 
und in deffen Gewäffer 64 Menfchen ertranfen'°); im 3.1669 
brannte die ganze Stadt fammt ihren Kirchen, wie bereits oben er: 
mwähnt worden, ab, wurde aber auch von ber hier zu Rande im J. 
1711 beinahe allgemein berrfchenden Peft fo bedeutend heimgefucht, 
daß die Gedächtnißtage beider Ereigniße jegt noch von der Bürger- 
fchaft in frommer Andacht zugebradyt werden. Zwei geringere Brände 
in den 35. 1828 und 1831 übergehen wir, bemerfen jedoch, daß 
die Brechruhr von 1831 u. 1832 hier fehr bösartig auftrat und 
viele Menfchen dahinraffte, ſowie die Rinderpeft im J. 1834 den 
Rindviehitand bedeutend vermindert hatte. Daß übrigend ber Ge— 
werbfleiß auch in der Vorzeit daſelbſt bedeutend war, beweift der 
Umftand, daß Kaif. Sofeph I. am 6. Aug. 1708 eine aus 19 Arti— 


15) Seitdem hat man, zumal in neuefter Zeit, diefen Fall nicht nur in öf: 
fentlihen Blättern öfters befprocden, fondern auch die Procefaften wie: 
derholt abdruden laffen (im »Redlich. Rerfündiger« I. Bd. ©. 588. II. 
Bd. &, 81., dann im »NArdyiv« ıc.1827,Nr. 21. 22,), und nicht erman« 
geit, den damals noch in Mähren wuchernden finftern Aberglauben weid: 
lich zu befpötieln — freilich, ohne zu willen, daß dieß die leidige Geiſtes— 
franfheit auch anderer Laänder in damaliger Zeit war, und daß namentlid) 
in Baiern noch »Anno am 26. Dez. 1722 (!) ein Knab hingerichtet wor: 
den (in Münden), weilen man ihn für einen Zanberer gehalten,« und 
daß »in Wallerftein und in Schwabach (ebenfalls in Baiern) zu 20 Drus 
den (deren) auf Einmal verbrannt, ja fogar die Erbmarfhallin v. Pap— 
penheim durch Bosheit eines Schäfers, der einft auf ihren Befehl wohl: 
verdient Öefängniß und Schläge ausgehalten, und auf die Ausfagen eini— 
ger halbverrüdten, halbgefolterten und zum Scheiterhaufen verurtheilten 
Heren in große Uingelegenheit und ziemlich lange Gefangenſchaft gebracht 
wurde; nur ein fhwerer Reinigunmgseid und die Bezahlung der 
nicht minder ſchweren Unkoſten, gab ihr endlich die Freiheit wieder (Ta- 
ſchenbuch d. vaterl. Sefhichte von Hreih. v. Hormayr 834) 19) DI: 
müg. Chronik von Kranich, Hefchrift. 
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feln beftehende Zunft: u. Handwerksordnung ber bafigen Reinweber, 
Tripps, Mefolans, Parchent- und Damajtweber beftättiget hatte, — 
©. ift der Geburtsort des auch ald theologifcher Schriftfteller be— 
kannten Sefuiten Arnold (Tobias, geb. 1597 1 zu Glas am 12. 
Dez. 1645), und in neuefter Zeit verfertigte nach Bjähr. Mühe ein 
dafiger armer Weber ein ausgezeichnetes Schnig = Kunftwerf , die 
Ferdinandehalle und das Franzend = Palais vorftellend, welches im 
3.1837 in Brünn und Wien mit Bewunderung befehen wurde. 


Landgut der Stadt Schönberg. 


Es wird, mit Einfchluß der Stadt felbft, in deren öftlicher Nähe 
ed liegt, im NW. vom Domin. Eifenberg und Blauda, im N. von 
Ulleredorf, im D. von Sanowig und Auffee, im S. und SW. von 
Auffee und Blauda, und im W. nochmals von Eifenberg begrängt. 

Das aus den Dörfern Franfftadt, Nabenfeifen und dem neu 
angelegten Schönthal beftehende Gut hat die Schönberger Gemeinde, 
wie in der Stadtgefchichte gefagt wurde, im 3. 1569 erfauft, bie 
dahin hatte aber der Ort 

Frankſtadt nachfolgende Befiger: im 14ten Jahrh. zuverläfs 
fig die Landesfürfien, wie dieß aus der „Ortbefchreibung« erhellt, 
obwohl ſich eben damals und aud im 15ten Jahrh. ein Nitterges 
ſchlecht nach diefem Drte nannte, Darauf erfcheint er ald Zubehör 
der Burg Blauda (Bludow), namentlich noch im 3. 1549 ') und 
im 5.1559, ald Marft, im Befig Peters v. Zerotin‘), deffen Sohn, 
Johann d. jüng. v. Zerot., den Ort, fammt Rabenfeifen, der Stadt 
Schönberg ablieg. — Bon Rabenfeifen findet fid bis 1569 
feine Spur. 

Beſchaffenheit. Der nugbare Flächeninhalt des Gutes, 
mit Einfchluß des Schönberger Stadtgebietes, beträgt 6665 Jod 
1381 Q. Kl. und die Oberfläche ift meift hügellig oder bergig, in= 
dem nur der untere Theil von Franfftabt, nebſt einem Theile ber 
Gründe in dem fruchtbaren Teßthale lieget. Unter den Bergen, bes 
ren Hauptbeftandtheile Gneus, Quarz, dann auch Hornblende und 
Ölimmer bilden, ift der an der Gränze gegen Blauda und Ulfersborf 
im f. g. Bürgerwalbde fich erhebende Burgftein ber höchfte, der 
ſich öftlich gegen das Teßthal mit einem fteilen Abfage, Krönesberg 
genannt, endiget, von welchem legtern man die Thäler bis Ullers— 
dorf und Wiefenberg gegen N., nach SW. aber bis Hohenftadt übers 


) O. L. XXV. 58. ) XXVIL. 6. 
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blickt. Am linken Teßufer ftreicht von Rabenfeifen gegen Frankſtadt, 
längft der Gränze gegen Janowitz und Auffee, ein anderer Mittels 
gebirgszug, der in dem f.g. Haidhübelund Haidftein die be— 
deutendfte Höhe erreicht, und fich gegen das Domin, Johrnsdorf 
allmählig herabfenkt. Auf Brauneifenftein wurde hier ehemals ge— 
baut, was ſich jedoch nicht gelohnt hatte und nachher aufgegeben warb. 

Als fließgendes Gemwäffer ift der aus N. vom Ullersdorfer 
Gebiete fommende Teß fl u B zu bemerken, welcher im ©. beim D. 
Zautfe auf das Hohenftädter Territorium übergeht, nachdem er auf 
diefem Gute 3 Mühlen, 1 Brettfäge, 1 Papiermühle und 1 Lein- 
mwand-AppretursAnftalt in Thätigfeit erhalten, und fowohl den vom 
Eifenberger Gebiete kommenden, die Stadt Schönberg bewäffernden 
Badı Timenetz auf den ſtädt. Wiefen, wie den FGranfftädter 
Bach auf den Johrnsdorfer Gründen aufgenommen hatte. Ein bei 
Brattersdorf entpringender Bad mündet ſich in der Vorftadt Schön: 
bergs in den Timeneg, und das oberhalb Rabenfeifen zu Tage kom— 
mende Wäfferchen durchzieht den gleichnamigen Drt und Schönthal. 
Die Teß nährt Forellen und Weißfifche. Die 3 ftädt. FeinenT eich e 
find entwäffert und werben, verpachtet, zum Getreidebau benüßt. 

Im 3.1834 betrug die Einwohnerzahl 2154 ©. (1019 
mnl. 1135 wbl.), worunter 3 Qutherifche und 10 Jüdiſche, 
beide in Frankſtadt, und legtere fremde Familianten. Die übrigen find 
Katholifenteutfher Zunge, die meift von der Landwirth— 
ſchaft, dann auch von Flachefpinnen, Leinweberei und Taglohn, mit: 
unter fümmerlich, fich ernähren, Der Landbau wird mit allen Eifer 
betrieben und man verwendet dafür 


Dominifal. Ruſtikal. 
Zu Aecken =: = 287 Joh 731°, DI. 1884 Joch 67° MM. 
» MWiejen u. Garten 91 — 241°), — 336 — 1346%%, 
» Hutweiten = « 9 — 12, — 224 — 1521— 
»Waldung 1442 — 405), — 58 — 354“ — 
Summe: 1870 — 1000%, — 2304 — 891, — 


Der Boden inder Fläche zwifhen Schönberg und Franfftadt, 
dann an der Gränze gegen Blauda ift lehmig, in den Niederungen 
an der Teß und dem Timeneg fandig, auf Anhöhen aber fteinig. Es 
find auch Spuren von Torf vorhanden, und fonft findet man, nament⸗ 
lich unweit der Stadt, Graphit al ein Lager im Glimmerfchiefer, 
gemeinen Feldfpath als Gejchiebe, Kyanit und Fibrolith. Der © bft- 
bau, zumal auf Zwetſchken, ift befonders bei Franfftadt bedeutend, 
wo er auch auf Feldrainen betrieben wird ; dad naßfalte Klima und 
böswillige Unfüge hinderten bisher größere Anpflanzungen im freien 
Felde, Die Dominifal-:Waldungen von 3 Revieren, nämlid) 
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bem Schönberger, auch „Bürgerwald« genannt (bei 400 Joch.), Ras 
benfeifner und Frankſtädter (zufammen beiläufig 700 Joch.), enthals 
ten meift Tannen und Buchen, dann aud Fichten, Kiefern, etwas 
Lärchen und Birken. Die Jagd liefert Rebe, Hafen, einige Repphüb- 
ner und Schnepfen, — Der landwirchfchaftlidye Biehftand be- 
greift 106 Pferde, 467 Rinder und 330 Schafe, fämmtlidy unter- 
thänig und von gutem Landfchlage. Der obrigftl. Meierhof bei 
Schönberg wurde im 3.1780 aufgelöft und emphiteutifch veräußert. 

An Gewerbsleuten zählt man im Ganzen 70, worunter 
1 Branntweinbrenner, 2 Garn: und feinwandhändler, 4 Keinwand- 
bereiter u. Bleicher, 4 Müller, 1 Dehlerzeuger, 10 Weber, 2 Wag- 
ner ꝛc. Die landwirthfchaftlichen Erzeugniffe finden in der Stadt 
Schönberg guten Abſatz. In Frankſtadt und Rabenfeifen find eigene 
Schulen für die Jugend, und in jedem Drte eine Armenanftalt, 
die, ohne Stammvermögen, durch milde Beiträge der Infaßen Be— 
bürftige unterftügen. Für Erfranfungsfälle hat man in Franfftabt 
1 Wundarzt nebft 2 Hebammen. 

Drtbefchreibung. Das Gut befteht aus folgenden Dör- 
fern: 

1. Stantftadt (Franksstat), '/, MI. füdöftl, von Schön» 
berg, am Bergabhange reizend gelegen, befteht aus 220 H. mit 1580 
&. (743 mnl. 837 wbl.), und befigt feit 1728 eine dem Religiong- 
fondspatronate untergeordnete Lofalie mit Kirche und Schule, 
Schönberger Dekanat, deren Sprengel audy die DD. Rabenfeis 
fen und Shönthal, nebit den fremdhſchftl Sohrnsdorf, 
Königsgrund, Pletſch, Rabersdorf und Wiefen zu: 
getheilt find. Die gutgebaute Kirche zur Geburt Mariens enthält 
2 Altäre und 1 Dratorium, unter 3 Glocken aber 2 aus den ST. 
1412 und 1468. Außerdem ift hier 1 emphiteut. Branntweinhe,., 
und der Dorfbady betreibt 4 Mühlen. Der Drt wurde im 5. 1391 
durch den Mfgf. Jodok von der Anfallsverpflichtung befreit”), und 
befaß, wenn nicht früher, doch ganz beftimmt im 16ten Jahrh, eine 
Pfarre, die jedody um 1560 in proteftantifchen Befig gerieth, und 
um 1623 einging, worauf die hiefige Seelforge anfänglidy von den 
Dominitanern zu Schönberg, nachher aber von ben dortigen Pfarren 
bis 1728 verjehen wurde. Im 16ten Jahrh. war $. ein Markt, man 
weiß aber nicht, warn und warum er dieſes Vorrecht verloren. F. ift 
der Geburtsort ded emeritirt. Kaplans zu Ullersborf und Berfaffers 
mehrer Gebetbücder , Andreas Johann Rotter (1757), und dee 


3) S. Geſchichte von Schönberg. 
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£. £. mähr. fchlef. Gubernialrathes, Dre. der Gottesgelehrtheit, des 
k. Domftifted zu Brünn Dom- und Kapitularherr, fürfterzbifchöfl. 
Dlmüger und bifchöfl. Tarnower Konfiftorialrathes, und fürftbifch. 
Breslauer General - Bifariatd » Affeffors im öfterr. Schlefien, Herrn 
Joſeph Ritter von Höchs mann, der einige Predigten im Drude 
herausgab, und als geiftlicher Redner fehr vortheilhaft befannt ift. 

2. Rabenfeifen (Rabenseif, auch Ramseif), 1 MI. nö. ge= 
birgig und hoch gelegen, von 59 H. und 355 €. (171 mn!. 184 wbl.), 
die eine vor wenigen Jahren neu erbaute Fleine Kirche, in welcher von 
Frankſtadt aus der Gottesdienft gehalten wird, nebft 1 Schule im 
gemietheten Haufe befigen, welche auch von den Schönthaler Kindern 
befucht wird, - 

3. Schönthal, ?/, MI. d. an einem Bergabhange, ein im vori⸗ 
gen Jahrh. neu angelegtes Zinsborf von 34.9. mit 219 €. (105 mnl. 
114 mwbl.), die zur Kirche nad) Frankſtadt gehören. 


Allod - Herrihaft Eulenberg. 


Lage. Im Norden des Kreifes an der Gränze Mährens mit 
dem f. k. Schlefien (Troppau. Kreis), von dem fie auch, nämlich von 
ber Hſchft. Freudenthal, im N. umfchloffen ift, während fie im D. das 
mähr. Domin. Karlsberg, im ©. Sternberg und die Mähr. Neuftäds 
ter Landgüter, im W. aber Auffee und Sanowig begränzen. 

Beſitzer ift der hohe Teutfche Ritter » Orden. — 
Ueber frühere Befiger weiß man Folgendes: 

1. Bon ulenberg, eigentlich Eulenburg (Sowinec). Das 
einften® im Lande viel verbreitete und anſehnlich begütert geweſene 
Herrengefchleht v. Sowinec, d. h. Eulenbnrg, welches in den Er: 
eigniffen im Lande während des 15ten und 16ten Jahrh. eine bebeu- 
tende Rolle gefpielt und mitunter wichtige Aemter bekleidet hatte, 
mit Johann v. Somwinec=- Daubrawic aber 1570 in Männern 
ausftarb, führte den Beinamen von diefer Burg aud) dann noch fort, 
nachdem es diefelbe längft nicht mehr befaß. Hier fünnen nur jene 
lieder deffelben genannt werden, welche E. ober bie zum Gebiet 
. beffelben gehörigen Ortfchaften wirklich hielten '). Als der erfte bisher 
befannte Sproffe deffelben gilt Heinrich v. So m., welcher im J. 
1319 mit 8. Johann v. Böhmen in Frankreich gegen die Engländer 
und mit bemfelben am 28. Sept. 1322 in der Schladht bei Muͤhl⸗ 





1) Einiges über dieſes berühmte Geſchlecht kann man im Brünn. Boden» 
blatte 1825 Nr. 40 naclefen, 
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borf für den Kaif. Ludwig den Baier gegen beffen Nebenbuhler, ven 
Kaif. Friedrich d. Schönen v. Defterreich, fo tapfer gefämpft hatte, 
daß er nad) erlangtem Siege vom K. Ludwig auf dem Wahlplage 
zum Ritter gefchlagen wurde. Sein Erbe war höchft wahrfcheinlich 
Wok v. Som. oder „Ailburg-, welcher im J. 1348 urkundlich ge— 
nannt wird‘), aber um 1355 ftarb. Seit 1356 wird Paulv. Som. 
genannt, verfchrieb 1373 feiner Zten Gattin (die 1fte war Klara 
v. Dtoflamwic) Katharina auf das D. Pafefa 125 Mk., nachdem er 
diefes, früher der Olmütz. Domfirche gehörig gewefene Df., von Die: 
trich v. Schönwald und deffen gleichnamigem Sohne gegen das D. 
Prifaz eingetaufcht, von ben Schweitern Dfffa v. Stralef und Mar- 
gareth v. Dobrotic aber deren Anfprüche auf daffelbe abgelöft hatte. 
Gleichzeitig erftand er von Niklas v. Luöla (Langendorf) das D. 
Krjwa (Pudelsdorf)‘), 4 33. fpäter aber von demfelben Niklas in 
Langendorf felbft 8 Zinslah., 2 Mühlen, 2 Schänfen, 3 Eleine Ge- 
höfte, die Vefte, 1 Bad, Wälder und Wiefen'), von Adam v. Rucfa 
1382 noch 1 Freihof mit6 Lahn. 7 Vierteln, 1 Mühle von 2 Gän- 
gen, 1 Schmied ſammt dem Pfarrpatronat in Langendorf, und ver: 
faufte diefes Df. 1384, mit Ausnahme 1 Mühle, 1 Hofes und 5 
Theilen vom Patronate, dem Mfgf. Jodok, der e8 gleich nachher dem 
Olmütz. Domkapitel gegen deſſen Freigericht (Advofatie) und 1 
Sclachtbanf in Troppau überließ‘). Derfelbe Paul verficherte 
1389 feiner Gattin Katharina aufden DD. Paffef und Pudels— 
dorf330 Mk.“), verpfändete aber, mit Einverftändniß feines Soh— 
nes Jeſſek, 1393 die Brug. E. mit ihrem Gebiete dem Megf. 
Jodok in 400 ME. G.'). Er muß jedoch den Befig wieder 
ausgelöft haben, denn nad) feinem um 1407 erfolgten Tode traten 
feine Söhne Jeſſek, Aler und Erhard dem Bruder Paulp. 
Som. alle ihre Anſprüche auf E. ab, welcher das Gut feitdem mit 
den jüngften BB. Wok und Procefgemeinfchaftlic, befaß, und 
auf feinem Theil, fowie auf Paffel und Pudelsdorf, der Gattin 
Margaret 1000 ME. verfchrieb”). Im 3. 1417 verfichert auch 
Peter v. Som. auf feinem Theil v. E. und der DD. Paffel, Karle 
und Kreuz der Gattin Katharina v. Turkow 30 Scye. jährl. Zin- 
fes°), welche, bereitö verwitwet, 1437 diefe Habe (nebft 1 Freihof 
in Kreuz, dem Paulv. Som. intabuliren ließ, der aud) 1446 
vonAlbertv.& om. deffen Antheil an E., fammt DD. und Hö— 
fen abgetreten erhielt'°). Im J. 1480 nahm Jaroflamp. Som. 


2) Urk. d. J. 90.1.0. 1. 5. 14.) 11. 34. P)IV. 21.43.47.°, VI. 10. 
7) dt. Brun, fer, VI. ante domin, Judica. ®) VII, 48. 52, ?)IX. 4. 10) X 
25- 34. 
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auf feinen Befig dafelbft den Johann Herald v. Kunſtadt in 
Gemeinschaft"), der ihn auch beerbt hatte, worauf nach Abfterben 
diefes Johann Herald das Gut im G. 1492 dem nachherigen Oberft- 
landrichter in Mähren, Sohbann Pniowffyv.Somwinec in 
tabulirt wurde"), und zwar die Burg E. mit dem gleichnamigen 
Markte, der dafigen Mauth, fo wie jener von Auffee und Langendorf, 
ferner die DD. Paffef und Brunarow (?), Gjrikow (Gierfig), Teta- 
now (Zechan), Kijwa, Antheil von Lucka mit Pfarrpatronat, Stranfta 
(Zechitz), 2 Moramwica (Mohrau), Stahle (Groß-Stohl) Walffow 
(Kriegsdorf ?) ; Waiglow (Weigelsdorf), Albrechtice oder Helwifow 
(Dibersdorf), Arnoltice (Arnsdorf), Kijzow (Kreuz), Karlow (Karle- 
dorf), nebft den Märften Friedland, Mniſſek (?) u. Brunfaif (Braun: 
feifen), dann Antheil an Ruda (Deutich-Eifenberg) fanmt Pfarrpa— 
tronaten, Ihn beerbte Wok v. So w., und biefen Geſſek Pni— 
owſky v. Somw., welder 1535 auf den Befig feiner Gemahlin 
Anna v. Wrbna 1500 fl. mhr. verfchrieb '*), aber 1545 das fehr 
verwüftete Gut, nämlidy die Burg und Etädtd). Eul. mit oben ge— 
nannten DD., ferner der öden Veſte, und ödem Marfte Friedland, 
den wüften DD. Arnsdorf, Kriegsdorf, Weigelsdorf, Myſſkow, Lom: 
nica (Robnig), Ptailow (Tillendorf), Olbersdorf, Zechig u. a. ohne 
Namen, wie auch die neu angelegten Klein-Stohl und Kunzendorf, 
fanımt Pfarren und Mauthen, dem Ehriftoph v. Bozkowic— 
Tribau einlegte‘?). Seitdem verblieb der Körper bei diefem Ge— 
fchlechte, bis ihn (in mehren der Drtfchaften waren Pfarren, wie aus 
der „Drtbefchreibung« zu erfehen), ſammt dem erft jegt genannten D. 
Pinfaute, ferner 2 Hochöfen und Hämmern, nämlich in Friedland und 
Langendorf, dann Hopfengärten und Bergwerfen „jeder Art«, Jo— 
hannv, Bozfomwic dem Lauren; Ederv. Stiawenic in 
tabuliren ließ '°), der von feiner Tochter Anna beerbt wurde, welche 
ihren Gemahl, Johann Kobylfav. Kobily 1598 darauf in 
Gemeinfchaft nahm '"). Diefer nannte fid) bereits im 3. 1599 nad) 
E.!“), und überließ die Herrfchaft am 18. Jänn. 1623 dem Erzher- 
zog dv. Defterreicdy und Hochmeifter des teutfchen Drdens, Karl 
Franz, für denfelben Ritter-Drden um 200000 fl. mhr.'®). 

Unter: und Dber-Kangendorf waren in ber Borzeit ein 
ſelbſtſtändiges Gut, und man hat über beide Ortſchaften folgende 


11, XII. 4. 12) XIV, 10, '3) XXI 17. 19 XXV 34, !5) XXIX. 28. 
16) XXX, 137. !7) XXXI. 10. '°) Der Beilaß beftand nur aus 50 Stk. 
Meltfühen, 10 abgemöhnt. Kältern, 200 alten u. 150 Stk. jungen Scha— 
fen, 15 Stf, Borftenviehs, 12 Pferden, 1 Brau:, 1 Tranntweinhe., 1 
Hammer in Friedland ıc. 
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Nachrichten: Um 1300 war in einem 8. der Olmütz. Dom-Schola- 
ftifer Wernherr begütert, und hinterließ den Befig im legten Willen 
vom 5. 1305 zur Stiftung eines Vifars für das Altar des hi. Mi: . 
chael in der dortigen Domfirche '”), und noch im 3.15 10 fchloßen die 
Befiger von Eulenberg mit dem Olmütz. Domfapitel einen Vertrag 
wegen des Patronatsrechtes in L.““). Um 1348 befaßen in L. nicht 
nur der Olmütz. Domherr Stephan und fein Bruder Adam, fondern 
auch eine Sabina v. L. mit ihren Söhnen Andreas, Adam, Stephan, 
Niklas und Dietrich einige Habe. Die legtern verfauften 1352 der 
Olmütz. Domfirche '/, Lahn dafelbft, und fchenkten dem Domherrn 
Stephan 2 derfelben, Niklas aber verjchrieb auf 1 dafigen Hof fei- 
ner Gattin Katharina 20 ME. Gleichzeitig erftand in 8, Wok 
v. Holftein von Andreas v. Charwat defjen Befig, und von Johann 
v. L. 3 Lah., mit Ausnahme des Pfarrpatronats, das er zum Theil, 
nebft 1 Lah., 1 Mühle und einigen Wäldern, von dem Bruder Diet: 
rich um 51 ME, erjtanden. Der obige Andreas wurde von feinen 
Töchtern Dobra (Gutta), Anna und Mathilde beerbt, die ſich wegen 
des Beſitzes 1356 einigen, aber 2 55. fpäter dem erwähnten Dom: 
herrn Stephan 4 ME. Zinf. dafelbft verfaufen, der, und fein Bruder 
Adam, auch von Johann v. L. einige Gründe erftand. Im J. 1365 
trat Niflas v. 8. feinem Schwiegerfohne Wilhelm, der Neuftädter 
Bürger Stohlar aber dem feinen, jedoch ungenannten, die Habe in L. 
ab. Eben damals verfchrieb Shinef v. Wyluffin feiner Gattin Anna 
auf den Befig in &, und Pudelsdorf 138 Mk., 3 35. fpäter verfauft 
aber Niklas v. L. der Olmütz. Domkirche dafelbft 4 °/, Lah., 4 Gär- 
ten, den Zins von 1 Schänfe und von der Schladhtbanf, Anna v. L. 
aber dem Adam v. 8.5 '/, ME. Zinfes nebft dem Pfarrpatronat, fowie 
1371 die Gattin Ulrichs v. Herantic, Eva, dem Niklas v. L. die hie: 
fige Befte, Hof, 2 Aecker, 2 Mühlen, 2 Schänfen, 3 Gehöft. und 6 
Zinglah. nebft 5 anderen in Pudelsborf?'). Im I. 1376 verfauft 
Seffet Kropacd v. Holftein dem Dimüg. Domdechant und Kapitel in 
2. 1 Hof mit 2 Lah., dem Drittheil des Pfarrpatron., den Mühl: u. 
Schankzins für 220 Mk., aber um 1379 befaß in einem L. auch der 
marfgräfl. Kämmerer Rudolf v. Frankftadt Einiges, worauf er ſei— 
ner Gattin Klara 125 ME. anwies’‘), im 3.1381 aber 15 ME. 
jährl. Zinf. von dafigen Infaßen dem marfgräfl. Rämmer, Miflibor 
verfaufte, wogegen Adam v. 8. an Paul v. Sominec 1 Freihof ink, 





19) dt. in die S, Scholasticae und dt, in Pustimir XI. Cal. Apr. ?0) dt. fer, VI. 
ante fest. S. Wenceslai. *') 0.L,.1.1, 6.22. 24. 28. 33. 45. 57. 87. 
95. 113. 119, 127. #2). III. 25. 44. 
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mit 6 Lah.,? Vierteln, 1 Mühle mit 2 Rädern, 1 Schmiede und 
das Patronat veräußert”), welcher den Drt 1384 dem Mfof. Jo: 
dok, und diefer gleich’'nachher durch Tauſch der Olmütz. Domfirche 
überließ?‘, Um 1490 befaß die verwitwete Ludmilla v. Milicjm 
Antheile vom L., Salbnuß und Pinfaute, worauf fie ihren Sohn, 
Pribif den Jüngling v. Milicjm, in Gemeinfchaft nahm ?°), und1548 
ließ Ulricdy der Jüngling v. Milicjm das D. Pinfaute mit Hof, dem 
Eifenhammer am Dftawabache und Eifenbergwerf, im Namen des 
Kapitels dem Ehriftoph v. Bozkowic, dem Joh. Dietric, v. Bozkowic 
aber den Antheil von Langend. n. a. intabuliren?‘).- Im J. 1590 
legte der Olmütz. Domdechant im Namen des Kapiteld die DD. 
Groß-L., Neu Salbnuß und Friedrichsdorf dem ält. Hynek v. Wrb- 
na°'), und diefer fogleich L., als auch Ober- (mit Veſte u, Hof) und 
Unter-Sofolom (Salbnuß) dem Joachim Pimec v. Hradlan-Klim- 
ftein und Georg Malaffta v. Reidech ein“ ). Joachim Piwec überließ 
8. allein (mit Befte, Hof, Brauhs., Dbft:, Hopfen: u. and, Gärten) 
im $. 1600 feiner Gattin Johanna Bjtowffa v. Slawikowic?“), und 
Georg d. Alt. Bruntalffy v. Wrbna beftättiget 1612 für die, feinem 
Vater und Großvater von Olmütz. Domfapitel abgetretenen DD. 
Groß-L., Salbnuß und Friedrichsdorf, den Befig des Gutes Groß: 
Wifternig’'). Bald darauf gedieh Unter-L. an den Befiger von Ja— 
nowig oder Rabenftein”'), bis nach Abfterben der Herrin dieſes Do- 
miniums, Maria Elifabeth Gfin. v. Dietrichftein, geb. Freii, Hofs 
mann v. Grünbüchel, der Befig von Unter-L. (mit Schloß, Ruft=, Zier- 
und Obftgärten) durch Erbtheilung vom 27. Mär; 1706 an ihren 
Enfel, den Grafen Filip v. Gallas gebieh, deffen Bormundtfchaft 
das Gutam 16. Juni 1707 dem Adminiftrator des Hochmeifter- 
thums des Teutfchen NRitter-Drdens und Pfalzgraf. bei Rhein, Franz 
Ludwig, um 95,000fl.rh. verfaufte. — Ueber Ober-Langendorf vgl. 
man zu den 59. 1377, 1382, 1384, 149% u. 1575 die Befiger 
von Eulenberg, und zu 1481 die von Salbnuß. 

3. Salbnuß und Aichen (Sokolom dolny u.horny). Im 
J. 1326 nennen fid) die Zerotinifchen BB, Viktor und Andreas nach 
Sokolom°*), um 1348 aber die BB. Dietrich und Zboref, und er= ° 
fterer (v. Schönwald) ließ Sof. mit Veſte im 3. 1368 dem Bohuſlaw 
Hecht v. Echügendorf einlegen’), und 1384 nahm Bernhard Hecht 
v. Schügendorf die BB. Johann Bohuflam u. Adam v. Schönwald 


— m 


23) IV, 15. 21, 24) IV. 47. 25) XIV. 4.26) XXV. 57. 2IXXX. 91. 
2°) XXXI. 3. 29) XXX. 30. 3%) XXXIII. 29, 31) &, dief Dominium. 
9?) Urf, f. das Stift Hradiſch von diefem 3. 33) 0. L. 1,1. 115. 
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auf Sof., Antheil von Pinfauteund andere DD. diefer Gegend in 
Gemeinfchaft?’). Bon da an verblieb das eine Sof. beim Gute Schön- 
wald, und Ludmilla v. Milicjm nahm darauf, fowie auf Langendorf, 
Pinkaute rc, 1481 Heinrich d. ält. v. Zwola, nebft ihren Kindern 
Agnes, Johann, Bohuflam und Wilhelm in Gemeinfchaft, nachdem 
fie diefen Befit von Puta v. Lichtenburg erftanden’°). Im 3. 1504 
ließ Bernhard v. Zwola Mähr.-Sof. den BB. Ulrich, Wilhelm und 
Hermann v. Milicjm landtäflich verfichern *"), und 1575 nahm eine 
andere Ludmilla v. Milicjm ihren Gemahl Sohann Kruffina v. Fich- 
tenburg darauf in Gemeinſchaft*), aber um 1589 gedieh das an- 
dere, bis dahin dem Olmütz. Domfapitel gehörige D. Sofol. an Hy— 
nefd, ält. v. Webna, der es wieder feiner Gattin, Chriſtina v. Ro— 
gendorfabtrat’"). Nach Ober-Sok. nannte fi) im 3. 1595 Georg 
Malaffta v. Reidich?*),der es (mit Veſte, Brauhs. u. Hof) 1629 
dem Johann Kawan v. Bugra um 18,800 fl. mhr. verkaufte?"). 
Diefer hatte bald darauf das D. dem Teutfchen Ritter » Drden 
überlaffen, welcher es mit Eulenberg vereinigte. — Zu den 33. 
1490, 1590 u. 1612 vgl. man auch die Befiger von Langendorf. 

4. Kogendorf gehörte bi8 1504 zum Gute Rabenftein, und 
wurde damals, jedoch als Dedung, von Wenzel Berfa v. Duba den 
BB. Bernard und Saroflam v. Bewdeny gefchenkt, was K. Wla— 
diffaw genehmigte?'). Im J. 1559 ließ das D. fammt Veſte, Hof, 
Pfarre und 1 Glashütte, Georg Rohor v. Kopric dem Heinrich 
Adelsbach v. Nifelsdorf'‘), diefer aber, fammt dem neu angelegten 
D. Kriegsdorfmit 1 Hof, im J. 1565 dem Richter des Fürften- 
thums Troppau, Heinrich Donat von Groß = Polom, legterer aber 
1568 dem Erneft Gelarv. Alt-Grotfau auf Wolfersdorf intabuli- 
ren’’). Um 1586 war das Gut im Beſitz Hyneks d. ält. v. Wrbna’?), 
welchen fein Sohn Stephan d. jüng. v. Wrbna beerbt, und es (in 8. 
Pfarre u. Hof, in Kriegsdorf 1 Mühle) am 29. Zul. 1601 dem ält. 
Sohann Bruntalfty v. Wrbna um 24,526 fl.mhr. abgelaffen hatte‘). 
Sm J. 1617 wurden jedoch beide DD. demfelben Johann, im Wer: 
the von 30,000 fl. mhr., noch eigens intabulirt’°) ; wie und wann fie 
fpäterhin zu Eulenberg gediehen, Fann nicht gefagt werden. 

5. Paffek fchenfte Mifgf. Joh. im 3.1369 dem Olmütz. Dom: 
Fapitel?‘), und diefes taufchte e8 1370 an Dietrich v. Schönwald 


34yıV,30. 35) XII. 22 29. 36) XVI. 29. 37) XXIX, 23. ?°) XXX, 10. 
39) XXXI. 12, 2%) XXXVI. 15. 2h) dt. na Budin. w ftredu pr. boj. telem 
und XVI1.34. #2) XXVII. 7. #3) XXVII. 37. XXVIIL, 6. ) XXIX. 70. 
#5) XXXIII. 11. #6) XXXIV, 3, #7) dt. in fest, SS, Iunocent, 
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gegen deffen D. Prikas aus'”). Aber zwifchen 1380 u. 1447 bezog 
auch das Skt. Safob - Nonnenftift in Ofmüg 6 '°), und um 1381 
das Minoriten = Klofter in Mähr. Neuftadt 3 ME. jähr!. Zinfes von 
P.°'). Das D. verblieb jedoch feit 1370 bei Eufenberg. 

6. Pinkaute. Darüber fehe man zu den 35. 1340, 1380, 
1390,1407,1464,1480,1491u.1535 die Befiß. von Schönwald 
beim Dom, Auffee, zu1384 u. 1481 aud die von Salbnuß, zu 
1490 u. 1548 jene von Fangendorf, und feit 1575 die von Eulen- 
berg. Noch um 1547 gehörte ein Theil des D., mit Schönwald, 
zur Burg Auffee’ '). 

7. Pudelsdorf. Darüber vgl. zu 1365 u. 1371 die Befiger 
von Langendorf, und feit 1373 jene von Eulenberg. Die anderen 
Drtfhaften waren, mit Ausnahme von Haufwig, Eichorn und Her: 
zogsdorf, weldye neueren Urfprungs find, meift von 1492 an, wo 
der Beftand des ganzen Gebietes zuerft namentlich angegeben wird, 
bei Eilenberg, nur Dibersdorfund Tillendorf gehörten je 
zur Hälfte im 14. Jahrh. dem Domin. Sternberg an. 

Beſchaffenheit. Der Fläheninhalt beträgt 4 Q. Meil., 
und Die weitefte Ausdehnung hat diefer Körper von ©, nadı N. 
Der größte Theil der Oberfläche gehört zum Mittelgebirge, fo daß 
nur 0,1. derfelben als ebenes Land angenommen werden Fann; be= 
beutende Berge find, obwohl es häufig fehr fchroffe Abhänge giebt, 
nicht vorhanden, und die höchften davon bürften der Eulenberger und 
der Friedländer feyn, Trigonometriſch find folgende Punfte be- 
ſtimmt: die Anhöhe Goldhübl ('/, St. n. von Rangendorf) auf 
166,” °, das Feld Alt-Eihorn, ('/, St. w. vom D. Eichorn) auf 
342,*, der Fichtenberg ('/, St. n. von Groß-Stohl) 365,°°, 
und die AnhöheZcchig (1000Schritte d. vom gleichnam. Dfe.) auf 
380,’ Die Verfettung der Gebirge läuft meift von NO. nad 
SW., und es herrfcht.die Flößformazion vor, jedoch freicht vom 
Domin. Karleberg die vulfanifche Trappbildung (Bafalt, bafaltifche 
Lava, Konglomerate ıc.) am rechten Moraufer bie gegen Friedland, 
wo die Bafaltberge „Groergarten«, „Pharnog« und »Buchenberg« 
ausgezeichnet find. Im erftern derfelben ift der Bafalt wegen feiner 
Säulen, Kugeln und tafelförmigen Abfonderungen höchſt merfwür: 
dig. An Mineralien giebt es Eifenerze, Kalk und Thonfchiefer ; 
außerdem hat man in neuefter Zeit eine Spur von Silber an dem 
f. g. Goldhübel bei Pinkaute entdedt, aber wegen Unergiebigkeit den 


45) dt. Sabbat. ant. fest, transl. S. Wenceslai. 2°) &, dief. bei dem Artikel 
»Olmütz.« °0) dt, fer, 2. infra octav, Epiph, *) XXV. 42, 
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begonnenen Bau wieder eingeftelt. Dagegen wird jener auf Eifen- 
erz im Mohrauer Forfte mit aller Kraft betrieben, wo die Joſephi— 
zeche 75 bi 80 Procent Eifen enthält. Viel bedeutender war je- 
doch der Bergbau in alter Zeit, namentlich im 15.u.16. Jahrh., 
wo bei Ober = Langenberg, Friedland und Pinfaute Hochöfen mit 
Hämmern und Eifenbergwerfe im ftarfen Betriebe waren. 

Das bedeutendfte Gewäffer diefer Herrfchaft ift der Fluß Mo h— 
ra oder Mora, weldher auf der kahlen Janowitzer Heide aus 
mehren Quellen entfpringt, deren Bäche im malerifchen Thale von 
Karlsdörfel ſich vereinigen, bei Klein-Mohrau (Domin. Goldenftein) 
den Maibergfluß aufnehmen, und in großen Krämmungen von W. 
nad D., insbefondere auf diefem Gebiete bei den Drifchaften Nie— 
ber-Mohra, Klein und Groß - Stohl, ferner durch Friedland fort: 
eilen, unb von Karleberg bie Kreuzberg die Gränze zwifchen Mäh— 
ren und dem k. f. Schlefien bilden’‘). Unter anderen minder bedeus 
tenden Gebirgsbächen find nur dag Stralefer und Hangen- 
grundwaffererwähnenswerth, die mitunter Forellen führen, und 
ſich bei Mähr. Neuftadt in die March einmünden, nachdem legtered 
die Gemeinden Dber- und Unter-Langendorf durchzogen hatte. Beim 
D. Haufwig befteht 1 obrgktl., mit Karpfen und Hedhten befegter 
Teid. 

Nac der Zählung vom J. 1834 betrug die Bevölferung 
14,791, mit Ausnahme 2 Lutheraner (in Unter = angendorf), 
und 2 Juden-Familianten (auf den obtgftl. Brauhäufern im 
Amtsorte und in Friedland), insgefammt Katholifen teutfcher 
Abftammung und Sprache, deren Erwerbe- und Nahrungs— 
quellen die verfchiedenen Zweige der fandwirthfchaft, eini- 
ge Gewerbe, Garn: und Leinwandhandel und Taglohn find, 


Nadı dem ämtlichen Ausweis find folgende Bodenflächen wirkliche 
Dominifal: und Ruftifal-Örundftüde 
Acker = » = 3230 Joch 1146"), Q. Kl. 20346 Joh 291, Q. Kl. 
84°, 


Wieſen 201054 — — 2144 — 254%, — 
Obſtgaͤrte 3 — 1213 — 446 — 49 — 
Hutweiden = : 3 — 501 — 813 — 805 — 
Wälder = = : 1097 — 1340 — 65 — 40%, — 

Summe: 15004 — 10855, — 2455 — 410 — 

Davon ſind im wirklichen Beſitze 
der Obrigkeit der Unterthanen 

Aecker , : 915 — 145), — 2312 — 1001 — 
Vieſen⸗345 — 11, — 708 — 1433 — 
Obſtgärten «= 21 — 442 — 12 — m — 
Hutweiden ⸗23 — 1486, — 34 — 61, — 
Wälder : » 10624 — 312 — 3 — 1028 — 


Summe: 11932 — 10584, — >72 — 27%, 
) Ens, das Oppaland ıc. Wien 1836. II, Thl. ©. 23. 
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In Ebenen und Thälern befteht ber tragbare Boden aus 
Lehm, der, mit Sand gemengt, für den Anbau von Weizen, Roggen, 
Hafer, Gerfte, Klee und Gemüfebau geeignet ift. Auch Hülfenfrüchte 
und Kartoffeln liefert er ziemlich reichlich, aber im Gebirge ift durch— 
weg trockener und fteiniger Sandboden vorherrfchend, der jedoch dem 
Korn, der Gerfte und dem Hafer zufagt. Der Flach s bau gehört 
ausfchließend den fehr erafigen Gebirgebewohnern an, und bildet den 
Hauptzmweig ihrer Ermwerbsquellen. Die Obſt zuch t auf Kirfchen, 
Birnen, Aepfel, und Zwetfchfen ift, zumal in den Örtfchaften ber 
Ebene, bedeutend, und es ift bemerfenswerth, daß in den Gemein- 
den Dber- und Unter-Langenborf eine fehr große Anzahl von Nuß- 
bäumen ſich vorfindet; dagegen wird die Bienenzucht nur mit 
geringem Erfolge betrieben. Die hſchftl. Waldungen beftehen meift 
aus Nadelhochwald, in welchem die Fichte vorherrfcht, und mit Bu— 
chen, Tannen und Lärdyen untermifcht ift; jedoch giebt es auch Eichen, 
Eichen, Ahorn, Birken, Pappeln und Erlen, aber den größten Ertrag 
liefert das Nadelholz, weil es ald Bauholz gefucht ift. Dem Waldamte 
unterftehen 9 Forſtreviere, nämlich das Langenborfer, Paſſeker, Stra- 
lefer, Zechaner (mit bedeutendem Buchenholz), Mohrauer, Frieblän- 
der, Lobniker, Arnsdorfer und Zechiger (Buchen). Die Jagd liefert 
Hochwild nur im Wechfel, fonft nur Rehe, Feld: und Hafelhühner, und 
am fchädlichen Wild Füchfe, Marder, Sltiffe, Sperber, Habichte, 
Spitgeier und Eulen, feltener den Uhu, Könige: und Steinabler. 

Der Iandwirtbfchaftliche Biehftand betrug im Jahre 1834 


Dominifal. —— 
An Pferden =: s 25 per: ) ⸗ ⸗ ⸗ 51 

»Rindern— 194 edelt ? ⸗ ⸗ ⸗ —* 

» Schafen ⸗ 2660 .) ⸗ ⸗ ⸗ 1609 Stücke, 
die beim Untherthan meiſt vom kräftigen Landſchlage find. Wo 
die 5 hſchftl. Meierhöfe beftehen , erfieht man in der „Ort: 
befchreibung«. 

Polizei: und KommerzialsG ewerbe giebt es, ohne Hilfsarbei— 
ter, im Ganzen bei 514, darunter find 2 Brauer, 1 Branntwein: 
brenner, 33 Fleifcher, 22 Brodbäder, 20 Mahlmüller, 11 Faßbin- 
der, 4 Glaſer, 2 Kalk: und Ziegelbrenner, 29 Schmiede, 3 Seifen: 
fieder, 3 Färber, 1Büchfenmacdher, 1 Drechsler, 6 Brettfägen, 1 Buch: 
binder, 2 Hutmacher, 8 Kürfchner, 8 Lederer, 2 Handfchuhmacher, 
1 Riemer, 3 Sattler, 3 Töpfer 7 Strumpfwirfer, 5 Seiler, 10 
Wagner, 135 Weber, 3 Scyloffer, 39 Schneider, 75 Schufter, 18 
Tifchler, 3 Zimmermeifter ꝛc. Ferner giebtesd hier 4 Krämer, 41 
Garnhändler, 14 Reinwandbereiter und Bleicher, und 3 Dbft- und 
Gemüfehändler. Eine rühmenswerthe Erwähnung verdient die bei 
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Dber:Langenborf beftehende F. £. privil. Papiermühle bes Ig— 
naz Weiß, welche in 2 Keffeln mittelft 6 Hämmern, und mit einer 
im Lande noch feltenen hydraulifchen Preffe wenigftens bei 5000 
Nies des ſchönſten dauerhafteften Schreib und Drudpapiers jeder 
Gattung erzeugt, mit den dießfälligen Erzeugniffen des Auslandes 
rühmlich wetteifert, und deren Produfte bei den Augftellungen ber 
inländifchen Snduftrialerzeugniffe zu Brünn in den. 1833 u.1836 
entfchiedene Anerfennung fanden. Aud) in Nieder:Mohrau befteht 1 
Papiermühle des Johann Mayer, die mit 1 Keffel u. 2 Häm- 
mern jährlich beiläufig 1500 Rieß verfchiedenen Papiers liefert. 
Dieſe Produkte werden jedoch größtentheils im Lande felbft abgefeßt, 
und auch der anderweitige nicht beträchtlihe Handel befchränft 
fidy meift auf den Verfehr in der Umgebung, nur das gemwerbfleißige 
Städtchen Braunfeifen verfendet feine Leinwand, wovon jährl. bei 
4000 Stüde verfertigt werden, auch nah Wien und Pefth. 

Die Jugend wird in 24 Trivialfhulen unterrichtet, wel— 
che in der „Drtbefchreibung« namentlich aufgeführt find, und bei den 
9 Pfründen beftehen eigene Armenanftalten, wovon die 
In Langenberg am Schluß des 3. 1833 am Vermögen 

1554 fl. 10 Er. befaß und 58 Arme betheilte 
” „Gierfig 967 nm Rdn m n 24 n n 


n Dlbersdorf . 495» 43» n n„ 12 n ” 
” Paſſek .. 655 » 52 vr n n 22 n ” 
” Lobnig .. 22T » 12m 8 n n 
” Friedland eu 225 n 21» n n in ” 
” Braunfeifen . 2026 » 29 nr n „» 27 n n 
» Rieder = - Mohrau 513 » 42» n n„ 20 n» ” 


n Kotzendorf 191 » 13» » n„ 14 

Ueberdieß ift im Städtchen Braunfeifen ein, — am 12. 
Nov, 1666 (ein fpäterer Stiftungsbrief iſt vom 29. Mai 1724) ges 
ftiftetes obrgftl, Spital mit etwa 15,820 fl. WW. Stammvermögen 
und 20°°/,, Joche Aeckern und Wiefen, wozu noch von dem Domin. 
Eulenberg jährlich 60 fl. 42 fr. nebft beftimmten Naturalien fom= . 
men, wovon 12 Dürftige beiderlei Gefchlechts je mit 5 '/, fr. täglich) 
unterftügt werden), — DasSanitäte-Perfonale befteht aus 


53) Diefes Spital foll, zu Folge der Uften bei der kak. Provinzial : Staats: 
buchhaltung zu Brünn, aus 2 Abtheilungen beftehen. Die 1fte ift die oben 
bemerfte;, die 2te, in welcher 6 befondere Pfründler täglich mit 6'/, Fr. 
von einem aus 6562fl., und nebfidem aus 4000 fl. für den Spitals— 
Kaplan beftehendem Kapitale verpflegt werden, foll von einem Ritter von 
Darftallamı2, Nov. 1729 errichtet worden feyn, 
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6 Wundärzten (3 in Unter-Langendorf, 2 in Braunfeifen, 1 in Paſſek) 
und 16 Hebammen (in Unter-Langendorf, Paſſek, Braunfeifen und 
Lobnig je 2 ꝛc.) — Bon Straffen find zu bemerfen: die von 
Olmütz durch Lobnig, Kriegsdorf und Tillendorf nach Freudenthaf 
führende Poftftraffe, der Weg, welcher Mähr. Neuftadt durd) die 
beiden Gemeinden Langendorf und Eulenberg theile über Friedland, 
Kriegsdorf und Kunzendorf nad) Freudenthal, theils durch Groß— 
und Klein-Stohl nadı Engelsberg im f. k. Schlefien führt, und die 
Hanbdelsftraffe, welche von Sternberg über Deutfchhaufe und Fried- 
land, ebenfalls nach Schlefien gebahnt ift. Mit demfelben Sternberg, 
wo, und im D. Kobnig die nächſten kak. Poften find, ift das Domin. 
ebenfalls durch einen guten Weg verbunden. 
Drtbefchreibung. 1. Langendorf Ober: (Laucka 
dlauha horny), 4Meil. weftnordweftl, von Olmütz und 1 MI. 
nörd. von Mähr, Neuftadt auf der Ebene, am Fuße des Mittelgebir: 
ges und ander Straffe nad) Schleffen gelegenes D., ift der Amts— 
ort, und befteht aus 67 H. mit 498 €. (233 mnl, 265 mwbl.). Hier 
it das Schloß mit 1 geweihten Kapelle und freundlichen Garten- 
anlagen, ferner 1 Mhof., 1 Brauhs. und 1 Gägerhe., insgefammt 
obrgktl., 1 Erbgericht, 1 Mehl-, 1 ODehl- und 1 Brettmühle, in der 
Nähe aber die oben bereits rühmlicdy erwähnte Papiermühle des 
Ignaz Weiß. Eingepf. ift der Ort nach Unter » Langendorf, befigt 
aber 1 ercur, Schule. Seit dem 14ten Jahrh. wird der hiefigen 
Befte, und nebft ihr aud) 2 Mühlen, 1 Baades, ferner 1 Freiho- 
fes gedacht, und im 16ten Jahrh. war hier nicht nur eine ein- 
traͤgliche obrgktl. Mauth, fondern auch 1 Hochofen mit Hämmern. 
Diefes L. ift der Geburtsort (26. Nov. 1802) des am 13. März 
1839 in Breslau verftorbenen Dr. Johann Schön, Prof. der 
Staatswiffenfchaften, Redakteur der fchlefifchen Zeitung zc. und Ver- 
faffers der Schriften: „Die Staatswiſſenſchaft, gefchichtlich philofo- 
phifch begründet“ 1831, „die Grundfäge der Finanz“ 1832, und 
„Allgemeine Geſchichte u. Statiftif der europäifch. Civiliſation“1833. 
2. Langendorf Unter: (Laucka dlauha dolny), ein im 
S. an den Amtsort anftoffender, auf fruchtbarer Ebene gelegener 
Marft von202 H. mit 1608 €. (760 mnl. 848 wol.), weldye 1649 
Joch 829 DO. KL. Acker, 79 3. 1592 DO. RI. Wiefen, 17 3. 900 
D. Kl. Hutweiden, 67 3. 224 Q. Kl. Gärten und 62 3. 91T DO. Kl. 
MWaldung, nebit 96 Pfd., 406 Rindern und 68 Schafen befigen, und 
4 Sahrmärfte ausüben (Mittw. vor Dftern, Mont. n. Bartholm., 
Mont. vor Nifol. und Mont. n. dem Dreifaltigfeitstage). Die hie: 
fige Pfarre, derer feit 1350 urkundlich gedacht wird, und die 
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jwifchen 1617 u. 1628 im proteftantifchen Befig war, unterfteht 
fammt Kirche und Schule dem bfchftl. Schuß (feit 1806, früher dem 
Dlmüs. Domkapitel) und Mähr. Neuftädter Defanate, ihren Spren- 
gel bilden aber noch die DD. Dber-Langendorf, Pinfaute, 
Pudelsdorf und Salbnuß (in jedem 1 Schule), Die St. 
Bartholomäifirche, der Sage nach um 1020 erbaut und legtlic) 
im J. 1796 erneuert, fteht außerhalb des Drteg, hat 4 Altäre, 1 
Kapelle der hl. Dreifaltigkeit, und unter 3 Glocken 2 aus den IJJ. 
1516 u. 1554. Sonft find bier auch 1 obrgftl. Schloß, 2(?) 
Mhöfe nebft 3 andern hichftl. HH., 2 Mühlen, 1 Erbgeridyt und 2 
Wirthshh. Bekanntlich (f. die Beſitzer) bildete diefer Drt in der 
Vorzeit ein befonderes Gut und enthielt ſchon im 14ten Jahrh. 1 
Befte, 1 Hof, Schlachtdänfe, 2 Mühlen ıc., um 1706 aber 1 Schloß 
mit Luft-, Ziers und Obftgärten; wann und von Wem er aber zum 
Markte erhoben wurde, ift unbefannt. — Im J. 1392 promopirte 
ein Peter von Langendorf in den freii. Künften auf der Prager Hoch— 
ſchule, ob er aber diefem L. angehört. ift nicht zu entfcheiden. 

3. Braunfeifen (Brunzaisa, ehem. Braunsaifu. Grum- 
saiſ), 1, MI. ond. vom Amtsorte an der von Sternberg nad) 
Freudenthal führenden Straffe, Städtchen, von 269 H. mit 2062 €. 
(980 mnl. 1082 wol.), einer, dem hſchftl. Schuß und Römerftädter 
Defanate untergeordneten Pfarre mit Kirche und Schule, zu 
deren Sprengel audy die DD. Arnsdorf (m. Schul), Eihorn 
(m. Schul.) und Weigelsdorfgehören, 1 obrgftl. Spital für 12 
Pfründler, 1 Gemeinde-Brauhs., 1 Mühle, 1 Erbrichterei und 2 
Wirthshh. Die dermalige Skt. Johann d. Täuf. Kirche wurde 
zwifchen 1755 u. 1758 aufgebaut, nachdem die frühere, im 5.1604 
vom damaligen Grundherrn erbaute, aber durch einen großen Brand 
im 5. 1637 ftarf befchädigte eingegangen war. Sie ift auf dem 
Gewölbe mit Fresken verfehen, enthält 3 Altäre, und in 1 zugebau— 
ten Kapelle das Ate, deren Blätter, fowie die 14 Paffionsbilder auf 
den Kirchewänden der Sternberger Ant. Richter gemalt hatte, und 
unter 3 Glocken 1 vom J. 1547, fowie 2 Grabmäler, nämlich des 
Hauptmannes zu Gulenberg, Georg Ruprecht und feiner Frau Doro: 
thea Eleonora (ff 1666 u. 1663). Die fleißigen E., weldje bedeu- 
tend viele Leinwand erzeugen und damit bis nach Ungarn handeln, 
haben einen Grundbefig von 1943 Jod 855 '/, OQ. KL. an Nedern, 
185 3.1169°/,D. Kl. Wiefen, 38 3. 891 D. Kl. Hutweiden, 
73.1435 D. Kl. Gärten'und 26 5.1213 D. Kl. Waldung, dann 
einen Biehftand von etwa 76 Pferd., 319 Rindern und 60 Schafen. 
5 Jahr⸗ (am Ofterdienft., Mitt. vor Ehrift. Himmelf,, Mont.nach 
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Auguftin, Mont. n. Dioniſ. und Mont. n. Mar. Empfäng.), Ro f- 
(am Dfterdienft., Mont. n. Auguftin) und Bieh: (Mont. n. Augu- 
ftin), dann 2 Wocdhenmärfte (Mittw. u. Samft.) beleben den 
innern Berfehr. Bon den Schidfalen des Ortes ift bis jest nur fo 
viel befannt, daß er im J. 1492 fchon ein Marft war, und hödhft 
wahrfcheinlic; damals auch eine Pfarre hatte, derer jedoch erft feit 
1575 mit Beftimmtheit gedacht wird. Bald darauf fam fie in den 
Beſitz der auch hier zahlreich geweſenen Proteftanten, von deren 
Paftoren die hiefigen Kirchenbücher nachfolgende nennen: 1583Joh. 
Krauswitz, 1589 Tobias Stegmann, geb. von Jägerndorf, 1595 
Joh. Gabriel geb. von Habelfchwerbt F 1620, und Tobias Hofmann 
geb, von Jägerndorf bis 1625, wo die Fatholifche Lehre und Seel— 
forger wieder eingeführt wurden. Seitdem waren beinahe alle 
Pfarrer dafelbft zugleich Priefter bes hohen Teutfchen Ritter-Drdens. 
Im 5.1577 erhielt der Drt vom Kaiſ. Rudolf II. 2 Jahrm. mit der 
Freiung’), wurde aber 1637 durd) eine große Feuersbrunft ver: 
heert, welche auch die Kirche nebft 2 Glocken verzehrte. Schließlich 
wird bemerft, daß Schwoy (Topograph. I. 196.) fagt: Kaif. Fer: 
dinand III. habe im 5. 1654 dem Städtchen Römerſtadt einen alten 
Freiheitsbrief auf die Goldwäſche bei Braunfeifen beftättiget und 
erneuert; in unferen, Römerftabt betreffenden Urkunden, vermiffen 
wir gerabe bDiefe, 

4. Kulenberg (Sowinec), °/, MI. onö. auf einem von ber 
Sübdfeite ziemlich fchroffen Berge, und an der Straffe nadı Schlefien 
gelegener Markt, begreift in 57 9.331 €. (154 mnl. 177 wbl.), 
die 1 Schule, ferner in der Burg eine alte Todhterfirche zum hl. 
Auguftin mit 1 Altar und 1 alten, fehr ſchönem Bilde der Mutter 
Gottes befigen, aber nach Gierfig eingepfarrt find. Es giebt hier: - 
1 obrgftl. Jaͤgerhs, 1 Mahl-, 1 Dehl- und 1 Brettmühle, ferner 1 
Erbrichterei und 1 Wirthshaus. Die E. haben an (fargen) Grund: 
ftüdten 135 Jod) 1183 °/, Q. Kl. Aeder, 9 J. 58 Q. Kl. Wiefen, 
6 3.300 D. Kl. Hutweiden und 7 3.469 Q. Kl. Gärten, nebſt bei— 
läufig 4 Pferd., 81 Rindern u. 13 Schafen, und üben 3 Jahr: 
märfteaus, nämlich am hi. Mathias-, an Laurenzi- und am Skt. 
Andreastage? 

Auf dem äußerſten ſüdweſtlichen Borfprung des Berges, an dem 
zum Theil der Marft gebaut ift, und durch deffen Mulde die Straffe 
nach Friedland führt, fteht das Schloß Eulenberg (Sowinee), 
von den ehemals häufig dafeldft haufenden Eulen fo benannt, und 


53) dt- w Dolom.w ftred. po nmweim. fw. Elizabety. 
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ber Stammfit jenes darnach ſich nennenden berühmten mährifch. 

Herrengefchlechtes, das jedoch in Männern längftausgeftorben ift. Sie 
gehört zu den größten bes Landes, hat einen hohen runden Thurm, die, 
oben erwähnte Kirche zum hf. Auguftin, eine große Zahl von bereite 
verfallenen Gemächern, Stallungen, Kellern zc., und einen geräumi= 
gen Saal, in welchem der bedeutendfte Theil der hfchftl. Regiftratur 
feit dem 16. Sahrh. befindlich, und ift von klafterdicken Ringmauern 
umgeben. Bis 1810 war hier der Sit bes hichftl. Oberamtes für 
die gleichnamige Herrfchaft, als er jedody Damals nach Ober⸗-Langen⸗ 
berg verlegt wurde, ift leider die Burg dem allmähligen Verfalfe 
überlaffen und wird nur von einem mindern obrgftl. Diener bewohnt. 

Die Ausſicht von den höchſten Punkten bietet überragende bewaldete 
Berge, die fich zum Theil nur gegen D. öffnen, und den Anblid des 
fruchtbaren Marchthales gewähren. Am füdl. Fuße des fteil abfallen- 
den Berges ftand in alter Zeit die Burgfapelle, die feit 1659, 
wo ihre Meßgewänder, Kelche, Bilder ıc. in die obere Schloßfirdye 
übertragen wurden, dem Einfturze überlaffen ward. Auf ihrem 
Grundgemäuer fteht nun ein Häuschen, bei deffen Bau man auf 
viele Menfchengebeine, und fehr tief gehendes, weitläufiges Mauer- 
werf ftieß. Bon frühern Schieffalen diefer Burg ift nichts Verläßli> 
ches befannt, außer daß fie im J. 1643 vom 13, Sept. an durch 4 
Wochen und 4 Tage von den Schweben, unter perfönlicher Anfüh- 
rung des Feldmarſchalls Torftenfohn aufs Heftigfte belagert, aber 
von dem Teutfchen Drdensritter und Statthalter der Hfchften Freu 
benthal und Eulenberg, Auguftin Oswald v. Fichtenftein, tapfer und 
fo lange vertheidigt wurde, big die Durch ſchweres Gefhüg und Gra= 
naten gänzlich zerftörten Thürme und Mauern feinen weitern Schuß 
ber Befagung mehr barboten, worauf diefe unter ehrenvollen Bedin- 
gungen die Burg bem Feinde räumte, nachdem diefer feiner Seits 
über 1000 18pfündige Kugeln und 200 Granaten von 1 bis 4 
Gent. Gewichts in Diefelbe geworfen und wenigſtens 800 Mann ver- 
Ioren hatte, während von der Befagung nur 72 M. todt und ver- 
wundet waren’). Seit diefer Zeit hat E. feine Bedeutung als Vefte 
verloren, 


54) Ich beſitze einen officiellen und ausführlichen Bericht über diefe Beln- 
gerung in Handſchrift, fammt den Zuſchriften Torftenfohns an Dfwald 
v. Lichtenftein und jenes an diefen, fo wie den llevergabs » Accord und 
eine Erflärung des damaligen Hochmeiſters des Teutſchen Ordens, Leopold 
Wilhelms Erzhzg. v. Defterreih in welcher letzterer bezeugt, ddp Dfwald 
v. Lihtenftein die Burg muthig und bis aufs Aeußerſte vertheidigt habe, 
Torftenfohn nennt in feinem Schreiben vom 13, Sept, 1643 die Befats 
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5. Friedland (Fridlant), 1°/, MI, onö.im freundlichen Thale 
an der Mohra und an der Handelsſtraſſe von Sternberg nach Schle= 
fien gelegener Markt, von 121 H. mit 754 E. (366 mul. 388 wol.), 
und einer dem Schuß des Neligionsfondes und Römerftädt. Defa- 
nate untergeordneten 2 o Falie, Kirche und Schule, deren Sprengel 
nur diefer Drt bildet. Sonft beftehen hier noch 1 obrgftl. Brau= und 
1 Jägerhe., 1 Erbgericht, 1 Mühle und 1 Brettfäge, und die E., 
welche 4 Sahrmärfte (am Sofephitag, am Pfingftdienft., Mont. 
vor Matthäus und am Thomastag.)nebft 1 Wochenmarfte (alle Frei— 
tage) üben, befigen an Grundftüden 770 Jod 765 '/, Q. KI. Acer, 
13.1445 /, Q. Kl. Wiefen, 40 3. 1491 /s Q. Kl. Hutweiden, 
113. 1356°/, D. Kl. Gärten und 2J. 706, Q. Kl. Wald, nebſt 
etwa 26 Pferd. 242 Rindern und 323 Schafen. Die den hh. 3 
Königen geweihte Kirche mit 2 Altären, deren eines (das Seiten- 
alt.) der Trübenzer Pfarrer Joh. Karl Heinrich im J. 1721 errich- 
tete, fteht mitten im Drte auf einer Anhöhe, wurde im J. 1577 er: 
baut, 1610 aber erneuert und enthält 1 Grabftein des eben genann= 
ten im 51. Lebensjahre am 16. Febr. 1723 T Pfarrers Heinrich. 
Der Ort fommt bereits im 9. 1492 als Markt vor, war aber 
um 1545, fammt der hiefigen Bejte, verödet, jedoch um 1575 wie 
ber angebaut, wo hier nicht nur 1 Hochofen mit Eifenhämmern (noch 
1623), fondern auch eine Pfarre beftand, die, man weiß mit Be- 
ftimmtheit nicht wann? nachher einging, worauf F. zur Seelforge 
nach Dibersdorf gewiefen wurde, bis endlich der Neligiongfond die 
dermalige Lofalieim 3. 1786 errichtete. Hier wurde (1.Mär; 1785) 
der Profeffor am afadem. Gymnafium zu Brünn, beifig. Mitglied der 
ff. mähr. fchlef. Aderbaugefellichaft und Kuftos beim Franzene- 
mufeum in Brünn, Hr, Albin Heinrich, geboren, von welchem 
nachfolgende Werfe im Drud erfchienen : Verſuch über die Gefchichte 
bes Herzogthums Tefchen 2c. Tefchen 1818; Scherfchnifd Denkmal, 
eb. 1824; Schellers Tateinifch = deutfches Wörterbud) in etymolog. 
Drdnung, mit mehr ald 6000 Wörtern 2c. vermehrt, 2 Thl. eb. 
1826. Außerdem fchrieb H. noch mehre, der Vaterlandskunde und 
Verbreitung nüglicher Kenntniffe gewidmete Auffäge für Wolny’g 
»Tafchenbuch« zc,, für die vaterländifchen Blätter, Hormayrs und 
Riedlers Archiv, den Hefperus, die Moravia u. a. Zeitfchriften, und 


zung von E. »ein jufammen gerottetes Öepöfel von Schnapphanen und 
allerhand Leuten, Bauerd und andern Leuten, außer etlihen Soldaten, 
welche er (Oſwald) zu Dienften gezwungen, und feinem Negiment noch 
Fähnlein ovligat feynd«, wogegen der Schloffommandant in feiner Ant» 
wort vom 23. Sept. aufs Entſchietenſte proteftirt. 
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auch dieſes Werk verbanft die Heberfichten der einzelnen Kreife feiner 
fundigen Feder. 

Dörfer: 6. Aichen (Sokolom horny, nidt Sokolow), 
/, MI. ffw. auf der Ebene, befteht aus 36 H. mit 213 €. (98 mul. 
115 wbl.), enthält 1 obrgktl. Mhof., 1 Mühle und 1 Wirthshe. ; es 
iſt nach Schönwald eingepf. und eingefchult. Um 1590 u. 1612 war 
hier nicht nur 1 obrgftl. Hof, fondern auch 1 Vefteund 1 Brauhe.°°) 

7. Arnsdorf (Arnultice, ehem. beffer Arnollice), 1 '/, MI. 
ö. im Thale, von 65 H. mit 425 E. (206 mn. 219 wbl.), befigt 1 
Schule, ift aber nach Braunfeifen eingepfarrt. Nebft 1 obrgktl. Jä— 
gerhs. und 1 Erbgericht, befteht hier audy eine Sft. Annafircdye mit . 
1 Altare, die urfprünglich im 5. 1669 erbaut wurde, und unter 2 
Glocken 1 vom J. 1583 befigt. Das D. mochte von einem Arnold 
angelegt worden feyn, war jedoch um 1545 verödet, um 1575 aber 
wieder angelegt. 

8. Eihorn (Weweiy), 1 '/, MI. ö. in der Nähe des vorigen, 
befteht aus 44 H. mit 267 €. (134 mnl, 133 wbl.), befigt eine auf 
Koften des Braunfeifer Spital = Kaplang, Michael Scyiebl, im 9. 
1790 erbaute Skt. Hironymusfirche mit 1 Altar und 1 Schule, ift 
aber zur Pfarre nach Braunfeifen gewiefen. Außerdem find hier 1 
Erbrichterei und 1 Mühle. Das D. muß neuern Urfprungs feyn, weil 
feiner bis 1720 nicht gedacht wird. 

9. Bierfig, bei Schwoy Bürfig (Gjrikow), 1 MI. nnö. im 
Gebirgsthale, von 59 H. mit 317 €. (146 mın!. 171 wbl.), 1 Erb» 
richterei und 1 Mühle. Die hiefige Pfarre, derer auch im 16ten 
Sahrh. gedacht wird, unterfteht ſammt Kirche und Schule dem hichftl. 
Schutz und Römerftäbt. Defanate, und ihren Sprengel bilden auch 
der Markt Eulenberg nebft den DD. Herzogspdorf, Kreuz 
und Zechan. Die Kirche zu den hh. Michael und Georg wurde aus 
bem Vermögen jener zu Zechan und der Kapelle zu Kreuz, mit Unter: 
ftügung der Obrigkeit und der Pfarrfinder im 5. 1787 erbaut, und 
enthält 3 Altäre, deren hohes mit einem von dem Wiener Afademifer 
Leichert gemalten Blatte verfehen ift, während jene der Seitenaltäre 
der Freudenthaler Joh. Fritfch malte, 

10. Hautwig oder Zaukowitz (Haukowice), '/, MI. f. auf 
ber Ebene, ein aus dem im. 1781 aufgelöften obrgktl. Mhofe. ent: 
ftandenes Zinsdorf von 33 H. mit 171 €. (79 mnl. 92 wbl.), hat 1 
ercur. Schule, und ift nad; Paſſek eingepfarrt. Nebſt 1 Wirthshs. ift 
hier audy 1 Mühle, 

11. Herzogsdorf (Knezypole), 1 '/, MI. nö.,von 64 H. mit 


55) &, Befiger von Langendorf. 
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372 €. (183 mnl. 189 wbI.), ift nach Gierfig eingepf. und eingefch., 
und heißt bei Schwoy und auf der Bayer’fchen Karte von Mähren 
Herzogsmwalbd. Ed wurde in neuerer Zeit angelegt. 

12. Karle oder Karlsdorf (Karlow), °/, MI. ö. im Gebirge, 
befteht aus 29 H. mit 160 €. (81 mnl. 79 wbl.), gehört zur Kirche 
nad) Paffef, hat aber 1 Schule und 1 Kapelle. Auch ift dafelbft 1 
Erbgeridht. 

13. Rogendorf (Kotow), 2 /, MI. nö. an der Straffe nad) 
Freudenthal und bei der fchlefifchen Gränze, enthält in 104 H. 789 
€. (389 mnl. 400 wbl.) und eine vom Religiongfonde im 3. 1786, 
geftiftete und feinem Schuß aud; untergeordnete Pfarre mit 
Schule und Kirche (Römerftädt. Defanats), welche leßtere der Pa- 
tron 1795 zur Ehre des hi. Michael erbaut und mit 2 Altären ver- 
fehen hatte, deren Blätter von dem Freudenthaler Joh. Kaspar 
Fritſch gemalt find. Die frühere Kirche wurde fammt dem jegt noch 
ftehenden Thurme, der unter 3 Gloden 1 vom 3. 1597 enthält, im 
$.1658 auf Koften der Grunbobrigfeit erbaut, und unterftand als 
Tochter bis 1786 jener zu Wildgrub, weil die hier im 16. und An= 
fange des 17. Jahrh. gewefene Pfarre fpurlos eingegangen war. 
Zur Seelforge gehören hierher noch das D. Kriegsdborfundein 
2tes ſchon in Schlefien gelegened Kogendorf. Sonft beftehen da= 
felbft noch 1 obrgftl. Mhof., 1 Jägerhe. und 1 Erbgericht. Im 1504 
war der Ort, welcher mit Kriegsborf in der Vorzeit ein befonderes 
Gut gebildet hatte, verödet, um 1545 aber wieder angelegt, und 
enthielt feit 1559 bis etwa 1617 nicht nur die Pfarre, fondern auch 
1 Veſte, 1 Hof und um 1559 beftimmt 1 Glashütte®"), 

14. Rreuz (Krjzow), °/, MI. onö. hoc) gelegen, zählt in 32 
9.182 €. (81 mnl. 101 wbl.), die zur Kirche nach Gierfig gehören, 
aber nebft ber Schule auch eine vom dafigen Erbrichter Joh. Georg 
Kirchner erbaute öffentliche Skt. Franzis cifapelle (2 Altäre) be= 
figen. Sm 15ten Jahrh. Beftand hier 1 Hof, ob aber mit jenem K., 
welches Albert v. Sternberg ald Schabenerfaß bem Olmütz. Domfas 
pitel im 3. 1281 gegeben?'), diefes Df. gemeint ift, bleibt ungewiß. 

15. Rriegsdorf (Wognowvice), ehem. Wal5ow), 2'/, 
MI. ond. im Thale an der Straffe nach Freudenthal, befteht aus 62 
H. mit 410 €. (193 mnl, 217 mwbl.), gehört zur Geelforge nach 
Kogendorf, und enthält 1 Erbrichterei mit 2 Zinshäuf., 1 Wirthshs., 
2 Mahl: und 1 Dehlmühle. Bor der folid gebauten Wohnung des 
hiefigen Erbrichtere, Hrn. Franz Karl Reichel, deffen Bruder der 
biedere Pfarrer und Dechant zu Freudenthal, Hr. Johann Reichel 


56) ©, Tefiger von Eulenberg. °7) ©, Boceks Mähren x. ©. 38. 
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(beide von K. gebürtig) ift, fteht auf einem geſchmackvoll aus Stein 
gehauenen Piedeftal ein eifernes, ftarf vergoldetes Krucifir, dag zu 
den fchönften feiner Art gehört, und, wenn mid; mein Gedächtniß 
nicht täufcht, im 3.1826 auf Koften deffelben frommen Erbrichters 
aufgerichtet wurde. Das D. war um 1545 verödet, um 1565 aber 
wieder bewohnt, wo ed auch 1 Hof nebft 1 Mühle enthielt. 

16. Lobnig (Hlomnica, beffer Lomnica, wie in der Vor: 
zeit), 2 MI. onö. an der Poftftraffe von Olmütz nach Freudenthal, 
begreift in 145 9. 1070 €. (499 mnl. 57 1 wbl.), eine im 9.1786 
vom Religionsfonde geitiftete und feinem Schug aud) untergeordnete 
Pfarremir Kirche und Schule (Hofer Defanats), deren Sprengel 
nod) das D. Tillendorf einverleibt ift. Die jegige Kirche zum 
hf. Georg mit 2 Altären fteht auf einem Hügel, und wurde im J. 
1608 vom damaligen Grundherrn erbaut, war aber ehedem eine 
Tochter der Pfarre zu Braunfeifen. Noch beftehen hier: 1 f. k. Po ft, 
1 obrgftl, Zägerhe., 1 Erbgericht und 1 Wirthshs. Uebrigeng ift der 
Ort alt, befaß fhon um 1300 eine Pfarre’), derer zum 9. 1575 
noch ausdrüdlich gedacht wird, war aber um 1545 verödet. 

17. Mohrau Nieder auh Groß-Mohrau, (Mora- 
wica dolny),) 2'/, Mi.n.im Thale an der Mohra und hart an 
der fchlefifchen Gränze,von 39 H. mit 592 €. (281 mul. 311 wol.), 
und einer dem bfchftl. Schuß und Römerftädt. Defanate unterftehen 
den Pfarremit Kirche und Schule, deren Sprengel aud) die DD. 
Klein: Mohrau, Groß: (m. Schule) und Klein-Stohl zus 
gemwiefen find. Daß bier bereits im 16ten Jahrh. eine Pfarre gewe— 
fen, hat man bei den „Befigern« (von Eulenberg) gefehen, die Kirche 
wurde jedoch von neuem im J. 1593 durd) den damaligen proteftans 
tifchen Grundherrn erbaut, und als fie am 22. Jun. 1794 ein Blitz⸗ 
ftrahl verzehrte, im folgenden J., meift auf Patrongfoften, wieder 
aufgeführt und dem hi. Jakob d. Gr. geweiht. Sie fteht auf einer An— 
höhe und hat 3 Altäre, deren Blätter theild der Wiener Greipel (des 
hohen), theils der Doberfeiger, Joh. Michael Mather, gemalt haben. 
Die 12 Paffionsbilder an der Kirchenwand verfertigte der fleißige 
Pilz aus Olmütz. Sonft trifft man hier noch 1 obrgftl. Zägerhe., 1 
Erbgericht, die oben erwähnte Papiermühle nebft 1 Dehl- und 2 
Mehlmühlen, fo wie 1 Brettfäge. 

18. Mobrau DO ber-(Morawica horny),2 / Ml. n. eben« 
falls am Mohrafluße nahe am vorigen, beiteht aus 53 H. mit 322 €, 
(156 mnf. 166 wbl.), die zur Seelforge nach Ober-⸗Mohrau gehören. 


58), Urk. 
5, Band. 21 
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Hier ift ebenfalls 1 Erbrichterei. Schwoy, und nach ihm Bayer (Karte 
von Mähren) verfegen hierher irrig eine Lokalie. 

19. Olbersdorf (Helwikow oder Albrechlice wie in der 
Vorzeit), 1'/, MI. onö. an der Straffe nad) Friedland gebirgig gele- 
gen, von 59 H. mit 408 E. (196 mnl. 212 wbl.) und einer, von der 
Obrigkeit im J. 1655 neu errichteten Pfarre und Schule, deren 
hh. Dreifaltigfeitsfirdye mit 3 Altären, nach einem furdhtbaren 
Brande im 3. 1751, im nächftfolgenden J. aus ihrem Vermögen 
wieder aufgebaut wurde, Patron ift die Obrigfeit, das Defanat aber 
jenes zu Nömerftadt, und zum Sprengel gehört nur noch das D. 3 e- 
hit (m. Schule). Erwähnenswerth ift auch die hiefige Erbrichterei. 
Diefes D. wurde urfprifnglich von einem Albert angelegt, und nadı 
ihn auch feitdem genannt, wie 3. B. im J. 1350 im Lateinifchen Al- 
berti villa°’). Eben damals befaß es fchon die Pfarre, derer noch 
1575 urfundlich gedacht wird, die jedoch nachher fpurlog einging. 
Sm 15. Sahrh. nannte fich ein Nittergefchlecht nach diefem D., ohne 
jedoch hier begütert gewefen zu fein. Noch muß bemerft werden, daß 
D. um 1545 verödet, um 1575 aber wieder bewohnt war. 

20. Paffet (Paseka), '/, St. ofö. auf frudytbarer Ebene, zählt 
in 135 9. 1004 €. (470 mnl. 534 wbl.). Pfarre, Kirche und 
Schule, zu deren Sprengel nod) die DD. Haufmwikp (m. erc. 
Schule), Karle(m. Schule) und das fremdhfchft. Paffefgrund 
gehören, unterftehen dem obrgktl. Schuß und Neuftädt. Defanate, 
und die Sft. Kunegundis kirche mit 2 Altären (das Blatt des hö— 
hen malte der Wiener Akademiker Ablaffer), welche in den 33.1603 
u. 1784 auf obrgtl. Koften erneuert worden ift, enthält 1 Grabftein 
(in der Thurmmauer) des am Stephandtage 1598 T Beſitzers des 
Freihofes in Koftelleg, Dionys Piwec v. Hradlan = Klimftein, und 
unter 3 Gloden 1 mit unlesbarer alter Schrift, eine 2te aber vom 
3.1591. Ueberdieß gibt es hier 1 obrgktl. Jägerhe., 1 Erbgericht, 
1 Wirthshe., 1 Mehl-, 1 Dehl: und 1 Brettmühle. Das D., angeb- 
lich wegen feines fehr fchönen Semmelgebädes befannt‘"), hieß in 
alter Zeit auch Tehanz, und befaß fpäteftens im 16ten Jahrh. 
eine Pfarre, wahrfcheinlich im Befig lutherifcher Prediger, deren ei= 
ner, der lebte, der aus Kralik gebürtige Magift. Daniel Kranich 
war, welcher im 5%. 1618 von Littau hierher gekommen ift, 

21. Pinktaute (Pinkauta, ehem. Plinkut, Plakut, und Po- 
lukauly), '/, MI. wnw., von 59 H. mit 424 E. (213 mnl, 211 
wbl.), 1 Erbrichterei und 1 Gemeindfchule; es ift nach Unter = Lan= 
gendorf eingepfarrt, Sm 16ten Jahrh. beftand dafelbft nicht nur 1 


89) Urt. vondief. 3. 80) Schwoy Topogr, I. 379, 
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obrgftl. Hof, fondern an dem Bache Offama auch 1 Hochofen mit 1 
Eiſenbergwerk, „Manlarowſty« genannt‘ '). 

22. pudelsdorf (Kräjwa), '/, MI. n. am Gebirge, zählt in 
33 9.231 E. (111 mn, 120 wbl.), hat 1 Gemeindſchule, und ift 
nach Unter » Langendorf eingepfarrt. 

23. Salbnuß (Sokolom dolny), °/, MI. ſſw. auf der Ebene 
‚und an der Neuftädter Straffe, befteht aus 44 H. mit 329 €. (151 
mul, 178 wbl.), die ebenfalls nad, Unter » Langendorf eingepf. find, 
aber 1 Gemeindfchule befigen. Das D. war in der Vorzeit ein eiges 
nes Gut, und enthielt ſchon um 1368 eine Veſte; gegenwärtig te: 
fteht hier nur 1 Erbgericdht. 
24. Stohl Groß (Stohla welka, ehem. Stahla), 1°/, MI. 
nnö, im Gebirge an der Straffe nach Engelsberg in Schlefien, bes 
greift in 70 H. 524 E. (246 mnl. 278 wbl.), 1 Erbrichterei, 1 
Mehl: und 1 Oehlmühle. Es ift nad) Nieder » Mohrau eingepf., hat 
aber nebft 1 Gemeindeſchule, auch eine im 3. 1606 vom damaligen 
Grundherrn an der Stelle einer frühern alten erbaute hf. Dreifaltig- 
keits-Tochter kirche mit 2 Altären, bei welcher im 16ten Jahrh. 
eine Pfarre beftand, die — ſpurlos einging. Unter den daſigen 
3 Glocken ift 1 vom J. 157 | 

25. Stohl Klein: — mala), 2 MI. nnö. fo wie das 
vorige gelegen, von 24 H. mit 137 €, (68 mn. 69 wbl.), die eben 
falld nad) Nieder - Mohrau eingepf. und eingefch. find, aber eine aus» 
Berhalb des D. befindliche und im J. 1759 vom damaligen Erbrich— 
ter Auguftin Mayer erbaute Jefus-, Maria: und Annafapellemit 
1 Altare befigen. Noch find hier 1 Erbgericht und 1 Mahlmühle, 
Das D. wurde um 1540 neu angelegt. 

26. Tillendorf (Pteglow, beffer T eglow, ehem. am richtige - . 
ften Tillowice, latein. Tillonis villa), 2'/, MI. onö. an der 
Poftftraffe nach Freudenthal, zählt in 49 H. 293 €. (137 mn. 156 
wbI.), hat 1 geweihte Kapelle, 1ercur. Schule, 1 Erbrichterei, 1 
Mühle und 1 Brettfäge. Zur Kirche gehört es nach Lobnig, wurde 
urfprünglich von einem Till angelegt, war aber um 1545 verödet, 
um 1575 jedoch; wieder bewohnt. Um 1350 beftand daſelbſt eine 
Pfarre®?). 

27. Weigelsdorf (Weglow), einſt und beſſer Wayglow), 

1°/, MI. nnd. an der Straffe von Sternberg nach Freudenthal im 

Gebirge, enthält in 30 9.200 €. (89 mnl. 111 wbl.), und gehört 
zur Kirche und Schule nach Braunfeifen, Nebft 1 Erbgericht ift hier 
noch 1 Mühle, Um 1545 war dad D, veröbet, um 157 5 jedoch wies 


61, 9, Beliger von Langendorf zum J. 1548. 82) Urfund, von dieſ. 3. 
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der bewohnt, ob hier aber, wie behauptet wird‘?), in der Vorzeit 
Hammerwerfe, und um 1666 ein Freihof gewefen, welcher damals 
dem Gefchlechte Sedlnicky v. Choltic gehörte, kann nicht versürgt 
werden. 

28. Zehan (Töchanow, ehem. T’&tanow), 1 MI. nnö. 
von 46 H.und 276 E. (123 mnl. 153 wol.), enthält 1 Erbgericht, 
eine im J. 1792 neu gebaute Tochterfirche zu den hh. Simon u. 
Judas mit 2 Altären, und 1 Gemeindfchule, ift aber nach Gierfig 
eingepfarrt. Bereits um 1578 beftand hier 1 Kirche und dabei viel: 
leicht auch eine Pfarre®"), 

29. Zedig (Siranky, einft Stranka), 1'/, MI. onö. an der 
Straffe von — nach Friedland, beſteht aus 62 H. mit 422 
E. (201 mul, 221 wbl.), ift nach Olbersdorf eingepf., befigt aber 
nicht nur 1 Gemeindfchufe, fondern auch eine, an der Stelle der frü- 
bern, durch einen Blitzſtrahl im J. 1768 verbrannten, von ben BB. 
Georg (Pfarr. in Braunfeifen) und Joh. Michael Schiebel (Spitale= 
faplan in Braunfeif.) im J. 1771 erbaute Filialkirche zur hl. 
Märt. Katharina mir 2 Altären, deren hohes mit einem von dem 
Miener Künftler Greipel gemalten Blatte verfehen ift. Außerdem 
find hier 2 (2) obrgktl. Jaägerhh. und 1 Erbgericht. Um 1531 war. 
daſelbſt 1 Hof, um 1545 aber erfcheint das D. ald Dedung, die um 
1575 wieder bevölfert war“°). 


Herrihaft Goldenfte } N, königl. böhmiſches Kron- 
ehen. 


Lage. Diefer große Körper liegt im aͤußerſten Norden Mähs 
rens, und gränzt öftl. an die Hſchft. Freimaldau im k. k. öfterreidh. 
Antheil Schlefiens, füdl. an die mähr. Dominien Groß = Ullersdorf 
und Eifenberg, weftl, an die Hſchft. Grulich in Böhmen, und nördl. 
an die k. preußifche Graffchaft Glatz. 

Beſitzer. Gegenwärtig Se. Durchlaucht der Fürft Aloig, 
Kegierer des Haufes von Lichtenftein, ald Herr des großen 
Majorats dieſes fürftl. Haufes. (S. Befiger von Eifenberg). — 
Bon früheren Grundherrn kommen nachfolgende vor: 

1. Bon Goldenftein. Der Markt „Alt-Goldef« (dag jegige 
Altftadt) war, fammt dem dazu gehörigen Gebiete, ferner den Gü— 


63, Schwoy Topogr. I. 524. und Frünn. Wochenblatt 1826 ©. 69. 6%) ©. 
Befiger von Gulenberg zum 3. 1578, ©°) ©. Befiger von Eulenberg zu 
dieſ. 33- 


325 


tern Schönberg, Frankſtadt und Groß-Ullersdorf, noch im 3.1391 
unmittelbar [andegsfürftlich, wie dieß aus der Geſchichte von 
Altjtadt zu erfehen ift, mochte aber bald darauf an das uralte Her— 
ren-Öefchleht v. Waldftein gefommen fein, welches davon den 
Beinamen v.»G oldenftein«(mähr. Koldftein) annahm, Hynef 
v. Waldftein= Selowic ließ 1437 das aus der Burg G. mit 
dem gleichnamigen Marfte und den DD, Habartice (Ebersdorf), 
Hanuffowice (Hannsdorf), Kraftice (Kragdorf), Budwice (?), Wal: 
terice (Waltersdorf), Sfleglow (Schylegelsdorf) u. Wygantice (Wei: 
gelsdorf), dann 1 Glashütte beftehende Gut, den BB. Benedikt 
und Haſſek v. Waldftein intabuliren'), und Benedikt veräu— 
ßerte ©. (außer den genannten Drtfchaften, auch den Marft Alt: 
ftadt mit Mauth, dann 2 Glashütten) im 5.1448 an Hynekd. 
ält.v. 3mwola’), welcher im 3.1480 feiner Gattin, Anna von 
Miliezin, auf der Burg ©. und dem gleichnamigen Städtchen unter 
derfelben, ferner auf Altitadt und den Mauthen auf diefem Gebiete, 
300 ME. Morgengabe verficherte?). Ihn beerbteBohuflam von 
3mwola= Gold., welcher im 3.1506 zuerft genannt wird '), und dies 
fen um 1530 die Söhne Hynef und Peter’), worauf der Beſitz 
anBarbarav. Zwola gedieh, die 1567 ihren Gemahl, Johann 
d. ält.Gercicickyv. Kacom darauf in Gemeinfchaft nahm‘), _ 
welcher fie audy beerbte, und das Gut im 3. 1575 dem ält. Karl 
v. Zer ot jn intabuliren ließ‘). Es beftand Damals aus folgenden 
Drtjchaften: aus der Burg G. mit Altitadt und dem Städtchen Gold: 
ftein mit Mühlen, Brauhs. und Mauth, dem ueuen D. Grund unter 
der Burg, und den andern: Woißdorf, Weigelsdorf, Platſch (Plece 
u. Reykhartice gen.), Ebersdorf, Hannsdorf, Hohen » Seibersdorf, 
Kragdorf, Erzberg, Schlegelsdorf, Spornhau, Neuslillersdorf, Kun 
zendorf, Spiglis, Heinzendorf, Klein- u. Groß-Mohrau und Stuben 
feifen, legteres mit Glashütten, in allen aber Pfarren ; ferner aus 
den bereits im Anlegen begriffenen oder erft anzulegenden DD. Da: 
nowice, Sunow, Schöngraben, Franfitadt, Neu-khota und Neu: 
Markersdorf, fammt Eifenhämmern, Glashütten, Gold=, Silber: u. 
Eifenerzen. Karl überließ den Befig an Johann d. jüng. v. Ze— 
rotjmn, der fidy bereit 1580 nad) ©. nennt, ed aber 1582 an H y= 
nefBruntalfyp. Wrbna überließ‘). Diefen beerbte fein Sohn 

1)X.1. 2)X. 54. 9) XII. 18. XVII. 1. ») xXXxV. 30.79. 6) XXVIIL 7. 

Nah Schw oy follen um 1551 Bernard, und um 1561 Wenzel 

».3mwola ©. befeffen haben, wovon Lie Fandtafel und andere ung be: 

kannte Quellen nichts willen. ”) XXIX. 13, 9) Ibid. 46. 52. Intabulirt erft 


im 3. 1591 durch die Schweſter des + Johann v. Zerot., Bohunfa (XXX. 
60 u. 69.). 
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Sohann db, ält. Bruntal.v. Wrbna um 1599 9), und diefen 
um 1610 Hynef Bruntalfty v. W., nad) deffen Abfterben 
feine Bürgen die Herrfchaft, fammt den 2 im Anlegen begriffenen 
DD. Groß: und Klein-Würben, dann Glashütten ıc., im 3.1615 
bem Hanns Petersmwaldsfy v. Peterswald-Ratſchitz 
um 130,000 fl. mhr. verkauften '). Weil diefer an dem Aufruhre 
vom 3.1620 Theil nahm, verlor er feine Befigungen, und Golden 
ftein wurde im 3.1622 dem Für. Karl v. Lichtenſtein von 
der k. Kammer um 200,000fl. mähr. überlaffen ''), feit welcher Zeit 
ed bei diefem Haufe verblieb. Die anderen Drtfchaften erjcheinen 
entweder feit dem Beginn des 15ten Jahrh. bei der Burg Golden— 
ftein, oder find Anftedelungen fpäterer Zeit, wie dieß in der „Ortbes 
fchreibung« erfichtlich ift. 

Beſchaffeuheit. Die Größe diefes Dominiums beträgt 
etwas über 5 Duadrat:Meilen. Indem die ganze Herrfchaft in dem 
- höchften mährifchen Sudeten-Gebirge liegt, fo fehlt es ihr ganz an 
folchen Flächen, welche man Ebenen nennen könnte. Dafür aber ift 
ſie mit Hügeln und Bergen, Thälern und Schluchten, ſchroffen Felfen 
und Abgründen, und zahllofen Steinhaufen und Gerölle deito reich: 
licher ausgeftattet. Ihr größter Bergfolloß ift unter dem Namen 
bes Altftädter, oder beſſer des Spieglitzer Schneeber— 
ges bekannt. Dieſer, auf den Abdachungen bis zu feiner Schnee— 
linie mit Wald umkränzte König aller mähriſchen Berge, erhebt im 
nördl. Hintergrunde der Herrſchaft fein kahles Haupt bis zu 4482 '/, 
Wiener Fuß über die Meeresfläche'?). Seine fanft abgerundete 
Kuppe, auf deren Mitte die Gränzen Mährens mit jenen von Böh— 
men und der Graffchaft Glas in einem Ternalpunfte zufammentref- 
fen und die faum 4 Monate des Jahres vom Schneefleide entlaftet 
ift, gewährt den Genuß einer herrlichen Ueberficht nicht nur über 
diefe, von zahlreichen Bergfuppen und Ketten umzingelte und von 
hell ſchimmernden Bächen bewäfferte mährifche Schweiz , fondern 
auch, und zwar noch mahlerifcher, über die durd) angenehmfte Abwech— 
felung von Bergen und Thälern, Wäldern und Wiefen, Feldern und 
Bächen ſich augzeichnende Glägifche Landfchaft mit ihrer Hauptſtadt. 


9) XXXI. 1. Jedoch nannte ſich im 3. 1591 Ehriftiana v. Rogendorf eben; 
falls nan ©. u. Freudenthal (XXIX. 03.). ?AXXXIN. 41. '!) Intaduf, 
erft am 19, Sul. 1624. Meue Lodtfl.. 12) Nach der trigonometrifhen Be: 
meffung durch den f, k. Seneralftad. Die amtliche, gut abgefaßte Beſchrei— 
bung diefer Herrſchaft gibt feine Höhe auf 4510, während fie der. f. 
Regierungsrath, Or. Andr, Baumgartner auf4173 Fuß herab: 
ſtimmt. 
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Der Berg, häufig von Fremden, zumal aus Preußifch - Schlefien, in 
den Sommermonaten befucht, ift von der Altftädter Seite ohne Be— 
fhwerde in etwa 2 Stunden zu erfteigen, und der Wanderer trifft 
ander weſtnördl. Seite unter der Kuppe, bereits am gläßifcdhen Bo— 
den, eine dem Graf. v. Magnis gehörige Schweizerei, wo ihm freund 
liche Erquickung geboten wird, und von wo er nadı etwa 2 Stund. 
Weges zu dem höchft interefjanten Waffersfturz, Göl felsfall 
"genannt, gelangen fann '”). 

Dem Scyneeberg anhängend, und in ſüdweſtlicher Richtung fort: 
laufend erheben fich noch allda der attichberg, die 693," hohe 
dürre Kuppe,bder&teinberg und der im Munde des Volkes 
übel berüchtigte, bis zu 563,?" aufjteigende Sauberg'')zu einem 
Höhenzuge deſſen einzelne Gipfeln durd) einen Kamm unter einan— 
der verbunden, die fchönften Fernfichten darbieten. Am intereffantes 
ften ift eine folche vom Höcker des Steinberges, indem fie hier über 
die Ebenen bei Hohenftadt, Müglig, Littau, Neuftadt und über Olmütz 
hinaus big zu den vorfpringenden Bergen des Prerauer Kreifes offen 
ift. Eben fo großartig und malerifc, bilden auf der Dftjeite der Herr« 
fhaft der Wiefenberg, der Sonntagberg,der Fuher— 
mannsftein') und Stollefamm ein Gruppe, an welche fid) 


13) Eine genauere Beſchreibung des Schneeberges findet man inder »Mo: 
ravia« 1814 ©. 284. 17) Nämlich der öftlibe Vorfprung desfelben, eine 
graue Felskuppe, ehemals aus warnender Vorficht eingefriedet. Die Ver: 
wegenen, die fih ihm zur Mrtternactszeit nahen, follen hier ale Schre— 
den der wildeften entfeflelten Elemente zu überftehen haben. Gin naher 
Burgherr, fo erzählt die Sage, der ein gefürchteter Räuber und Wege: 
lagerer geweſen, entlih als Landfriedensbrüchiger vom Landeshaupt— 
manne belagert und aufs Aeußerſte gebracht wurde, foll, um dem wohl— 
verdienten Strange zu entgehen, zuerft Weib und Kind ermordet, dann 
unter Gottesläfterung und Anrufung des Böjen, ſich ſelbſt in den Schloß: 
brunnen geftürzt haben, und nun fortfahren, die jpäten Enfel feiner ehma: 
ligen Unterthanen, und die Wanderer zu peinigen und zu verderben, (©. 
Freih. v. Hormayrd »Taſchenbuch« ıc. 1821 S. 191). 1°) Go benannt 
nad einem ungeheuren, vor deſſen Gipfel in die Lüfte hoch emporragen: 
den, nadten Felfen, der, aus einiger Ferne angefehen, die Geftalt eines 
mit Roß und Knecht in Stein verwandelten Fuhrmannswagens vormweifen 
fol. Die Sage berichtet, daß jemals in einer, durh Mißwache, Krieg und 
Seuchen aufs Höchſte gefteigerten Noth, in Goldenftein ein fehr reicher 
Praffer gelebt, und des Jammers des Volkes, das er unmenſchlich ge: 
drüdt und dem er die legte Habe abgepreft hatte, im ſchwelgeriſchen Le: 
ben gefpottet haben fol. Endlich babe er der harrenden Armuth zu Gol— 
denftein Wägen voll Getreides aus dem benachbarten Schlefien verheißen, 
führte aber, im gräßlichen Hohn, Wagen voll Steine und Felsklumpen 
Die fo getäufchten Unglüdlihen, die von allen Geiten herbeigeeilt ma» 


ber fchon im k. k. Schleften bis zu 708,” emporfteigende Hock— 
ſchaanr anſchließt, und aus deren Mitte der Goldenfteiner Schnee 
berg, Keppernifgenannt, mit fahlem Haupte big zu 4343 Parif. 
Fuß über der Oftfee '”) hervorragt, die weitefte Ueberficht der aus— 
gedehnten, mit Städten und Dörfern befäeten Ebenen des fchönen Ef. 
preuß. Schlefien gemwährend. 

Daß diefe Gebirge, deren Hauptgeftein aus Kalf und Glimmer: 
quarz befteht, an mineralifhen Schägen fehr reich find, ift ſchon feit 
jeher befannt. Sie bergen in ihrem Schooße Granaten, von welchen 
auf dem Keppernif eine beträchtliche Bergfpalte, worin fie gefunden 
wurden, noch immer der Granatengraben heißt. Ihre Gold- und 
Silbererze befhäftigten lohnend ein bei Altftadt beftandenes, und 
angeblich durd; den Huffitenkrieg in Verfall gerathenes Bergwerk, 
an deſſen ehmaliges Daſein, nebft den noch fihtbaren Schachten, 
auch eine unter dem Namen „Silberftraffe« Fataftrirte Flur, und 
felbft aud) das bergmännifche Wappen der einftigen Bergftadt Alt: 
ftadt, fowie die Drtöbenennungen „Alt und Neu-Goldegg« (Altftadt 
u. Goldenftein) big jegt erinnern '‘). Noch im 3. 1575 wird micht 
nur der bier beftandenen Glashütten (b. Stubenfeifen und ander: 
mwärts) und Eifenhämmer, jondern aud) der Gold», Silber: und Ei- 
fenerze ausdrüdlich gedadyt '°). Gegenmwätig werden nur Eifenerze, 
feitdem nämlich das in Franzensthal beftandene hfchftl. Eifenwerf 
in eine Glashütte umgefchaffen ift, von den Bergleuten benachbarter 
Eifengewerfe erfchürft und weggeführt, fowie aud) der Graphit, 
durch welchen die Hartmuth’fche Bleifeder-Fabrif zu Wien gegründet 
wurde, und ben hier einheimifche Unternehmer, zumal aus Altjtadt 
und aus dem Amtsorte, häufig zu Tage fördern laſſen, zum Theil 
nach Prag, größtentheils aber nach Breslau feinen Weg nimmt. 
Spießglanz lagert bei Heinzendorf, wird aber dermal nicht mehr 
gefucht, wogegen der Kalk, ben ſowohl die Dbrigfeit ald der Un— 
terthan brennen läßt, den einheimifchen Baubedarf weit überfteigt. 
Selbft auch auf Kupfer wurde in der Vorzeit amf.g. Stollefamm 
bei Neuslilfersdorf gebaut, und die Ausbeute in dem Hammer, von 


ren, hätten den Böſewicht verwünfcht, der hohnlachend mit Roß und Was 
gen heimfehren wollte, aber verfteinert in den Boden gewurzelt ward, ein 
ungeftaltetes Felsftüd, Wagen und Gefpann zu rauhen Klivpen geworden, 
wie fie noch jest zu (hauen find. (Dafelöft S. 188.). 1°) Nach Barometer- 
Meflung des Prof. Kaluza (S. Ens »dab Oppaland« 1. TIL 19.). 
17, Dief, g. Moll'ſche Sammlung im Franzensmufeum zu Brünn entyält 
im XX. u. XXIH. Bande Abbildungen und Riſſe der einftigen Gold: und 
Silderdergwerfe auf diefem Gebiete. 19) S. Befiger zu diefem 3. 
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welchem die Gemeinde Meffinghammer den Namen hat, zu Meſ— 
fing verarbeitet. Uebrigens bricht bei Altftadt Serpentin und Sped- 
ftein, gemein. Schwefelfied, Bleiglanz und Strahlftein, bei Neu— 
Rumburg, Heimerlsthal und Kragdorf, Hornblende, hinter Groß— 
Mohran Urfalf,und beiKrasdorf fchwarzer Marmor vor, mit weich! 
legterem die fürftl. Kapelle zu Feldsberg gepflaftert wurde. Auch fin= 
bet man Bergfriftall und gemeinen Quarz (bei Kratzdorf), gemeinen 
Shalcedon (in Joſephsthal), dichtes und gemein. Graufpießglanzerz, 
Weißerz und Arfenifkies (b. Heinzendorf), glänzenden Alaunfdjiefer 
und adbeitartigen Tremolith (b. Groß-Würben), gemein, Feldfpath, 
Mikaphyllitt, Staurolith und Andalufit mit Spuren von Gianit 
(auf dem Fuhrmannsftein), förnigen Quarz nebſt gemein. Strahl: 
ftein ꝛc. (b. Amtöorte), und: bei Spornhau prismatifchen Andaluflt, 
der auch Friftallifirt, derb mit Feldfparh und Glimmer verwachſen 
vorkommt. — Nicht minder freigebig ift die $lora des hiefigen 
Gebirges. Nebft jo manchen Alpenblumen, deren Namen hier leider 
Niemand kennt, fpendet fie in Menge Enzian, Gold» und Schwalben- 
wurzel, Keppernif, Nimmernaß, Hirfchzunge, Siegmantel, Lungen 
moos, Fuchs», Stein-, Haus: u. Schwarzwurzel, Tollfafen, Eigorien, 
Baldrian, Beerenfchotten, Beifuß, Ehrenpreiß, Gänfefraut, Guns 
drum, Runfelrübe, Golds u. gelben Klee, Himmelsfchlüffel, Huflat- 
tig, Liebftedel, Dehfenzunge, Pappelblumen, Quandl, Schafgarbe, 
Scabiofen, Stiefmütterln, Taufendguldenkraut, Wolfsmilch, Wund⸗ 
fraut, Waldmeifter und nody andere Pflanzen, — Was endlid) die 
trigonometrifcd beftimmten Höhepunfte betrifft, fo 
gibt es, nebft den oben bereits erwähnten, auf dem hiefigen Gebiete 
derer noch folgende: die Anhöhe NadBufem(1000 Schrit. n. v. 
Aloisdorf) von 225, *, das Feld Biehbihfuppe('/, St.n. von 
Ebersdorf) 340, ' das Feld Dehlberg(‘/, St. n.v. Walters- 
dorf) 357,°°, das Feld Eberfhaar('/, St. nw. von Sclegele- 
dorf) 378, ',derMohrauerBerg ( I St. f. von Groß-Moh— 
rau) 389, >’, der Berg Höllenftein('/, St. ö. von D. Grund) 
432,” der Berg Kunzenberg( h St. nm. von Kunzendorf) 
491,° ‚die Kuppe Dorhaubühll , St. nw. von Adamsthal) 
555, 55, die Anhöhe Saalmwiefen (2 St. n. von Kunzendorf, 
hier oder bei einem andern gleichnamigen D.?) 564,'", der Berg 
Schwarze Leithen (2 St. fi. vom Amtsorte) 632,7, der Bg. 
Rotherberg (3 St. ö. vom Amtsorte) 700,'°, und der Glafer- 
berg (Keppernif? 2'/, St. nö. vom Amtsorte) 747, — Wie 
hoch und wie ergiebig der Waſſerſtock diefer Gebirge ift, bewei— 
fen nicht nur die auf den Höhen und Einfattellungen der Berge blei⸗ 
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bend beftehenden weitläufigen Sümpfe, welche hier Seefelder heißen, 
fondern es beweifen dieß noch mehr die überall hervorfprudelnden 
Duellen, deren friftallhelle Gewäffer der eben fo reinen Marc zu= 
eilen, und fie wirklich auch noch auf Dem Goldenfteiner Gebiete er— 
eilen. Diefelbe Mar chentipringt auf dem Spiegliger Schneeberge, 
auf mährifchen Boden unfern von der Kuppe, und zwar am Anfange 
ber weſtl. Abdachung, riefelt im ſchwachen Gerinne, hier und da durch 
Steingerölle und hohes Gras verftecft, über den genannten Berg 
herab, wird oberhalb Ober-Mohrau zum Bache, dient gleich da dem 
Mutterlande zur Gränze mit Böhmen, feßt die Gränzfcheide über 
Groß⸗Mohrau bis zu dem böhmifch. D. Nothenfluß (Goldenflug ?) 
fort, hört bier Böhmen zu befpühlen auf und wendet ſich gegen Klein 
Mohrau, wo ſich in fie die oberhalb diefes Drtes entfprungene 
Kleine March ergießt; fcheidet hier, und zwar in ihrem ganzen 
jugendlichen Laufe bis Hannsdorf, dieſe Herrfchaft vom Dom. Ei- 
fenberg, vereinigt fich jedoch nod) vor Hannsdorf, bei dem f. g. Kalf: 
ftein mit der Graupa (welche hinter Spieglig entfprungen, obers 
halb Altftadt nebft dem Bache Teltfch und Engelbrech nod 5 
andere aus dem nördl. Herrfchaftsgebirg namenlos herabfommende 
Wildbäche aufnimmt, und furz vor ihrer Einmündung in die Marc 
noch durch den Schnellbad, Zufluß befümmt), ftrömt nad diefer 
Bereinigung bei Hannsdorf vorüber bie zu der anftoffenden Hfchft. 
Ullersdorfer Gränze, verftärft ſich da durd die ihr aus dem weſtl. 
dießhfchftl. Gebirge zuraufchende, aus dem Zufammenfluße von 4 
Bächen entftandene Bord, und verläßt alsdann — linke die Groß— 
Ullersdorfer und rechts die Eifenberger Gränze befpühlend, das Sol: 
benfteiner Gebiet, nachdem fie da vielen Nugen gefchaffen. Denn 
ihr und ihren Schweftern verbanfet Goldenftein das Dafein und 
folgende Wafferwerfe reges Leben, nämlidy 1 Papiermühle,, 1 
Kiesftampfe, 3 Drefchmafchinen, 9 Brettfägen, 2 Gerberwalfen, 4 
Del: und 22 Mehlmühlen. Diefe Wäffer führen nur wenig Forel- 
len und andere Fifche, weil diefe durch die alljährig im Frübjahre 
fattfindenden großen Holzflöffen verfcheucht werben. Teiche befte- 
hen nicht. 

Bevölferung. Im G. 1834 wohnten hier in 1985 größ- 
tentheild aus Holz gebauten und mit Schindeln bededten Häufern 
13070 Seelen, durchgehende teutfher Abſtammung und 
Sprade(Gefenfbewohner), und, mit Ausnahme 2 Judenfa— 
milienauf1 obrgftl. Brau- und 1 Branntweinhaus, indgefammt 
katholiſchen Glaubens, — Ertrags:und Erwerbsquel— 
fenfind: 
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a. Die Landwirthſchaft. Dafür verwendet man folgende 
Bodenflächen: 


Dominikal. Ruſtikal. 





Zu Aecken921Joch. — Q. Sl. 20375 3.- 1393 Q. Kl. 
»Wieſen 349 — 1066%, — 1650 — 24, — 
» Hutweidten + + + B— 53% — 11— 89% — 
» Waldungen » = 1916 — 1 — 373 — 1195%), — 
Summe- 14215 — 1603 — 23901 40), — 


Da der tragbare Bo den meiſtens ſteinig und an guter Damm— 
erde ſehr arm, überdieß auch noch das Klima ſehr rauh iſt, ſo baut 
man mit Vortheil nur Roggen, Hafer, Kartoffeln und Flachs, welch' 
legterer feiner vorzüglichen Güte wegen fehr gefucht, und meift nad) 
Böhmen verführt wird. Inder Regel ift jedoch der Unterthan, der 
meift mit nur fehr großer Anftrengung dem fargen Boden einige 
Halmfrucht abgewinnt, auch ein fehr fleißiger Flachsſpinner u. Lein— 
weber, und fett diefe Erzeugniffe an einheimifche Händler ab. Die 
WB äÄlder enthalten vorherrfchend Fichten und Tannen, außer Dies 
fen hier und da auch Ahorn und Buchen, und find in 7 Reviere ein- 
getheilt, nämlicdy in das Goldenfteiner, Neu-Ullersdorfer, Groß 
MWürbner, Kunzendorfer, Stubenfeifner, Woißdorfer und Großs 
Mohrauer., Die Jagd liefert wechfelnde Edelhirſche, Rebe, Auer- 
geflügel, Hafelhühner und Füchfe. Uebrigeng niftet hier auch der Uhu. 

b. Viehzucht. Sie zählte, mit Ausnahme bes für den Haus— 
bedarf nöthigen Federviehs und bedeutend vieler Ziegen, 


Dominifal. Ruftifal. 
Pferde D ⸗ ⸗ 8 ⸗ ⸗ 355 
Rinder »s 228 s s ⸗ 


Schafe 1300 ⸗ 100 Stüde. 

Das obrigftl. Rind» u. Schafvieh ift veredelt und in 4Meier- 
höfen, nämlich im Amtsorte, in Altftadt, Weigelsdorf und Woiß- 
borf aufgeftellt. Genes des Unterthang ift, zumal die Pferde, vom 
fräftigen Landfchlage. — 

Der Dbftbaumzucht ift weder Boden nod) Klima günftig, 
mweßhalb fie auch wenig gepflegt wird; lohnender dagegen ift die 
Bienenzucdt,und wird daher in mehren Gemeinden mit Vortheil 
und gutem Erfolge betrieben. 

c. Gewerbe, Unter etwa 330 Land »- Profeffioniften 
gibt es 3 Brauer, 1 Branntweinbrenner, 11 Brobbäder, 1 Buch—⸗ 
binder, 1 Büchfenfchifter,, 9 Brettfägen, 5 Färber, 7 Faßbinder, 19 
Fleifcher, 1 Gaftwirth, 6 Glaſer, 7 Gerber, 3 Hutmacher, 2 Kürfch- 
ner, 1 Kaffehfieder,‘1 Tebzelter, 2 Lederer, 8 Reinwanbbereiter. und 
DBleicher, 1 Maurer, 22 Mehlmüller, 4 Oehlerzeuger, 2 Riemer, 
3 Sattler, 17 Schmiede, 1 Nagelfchmied, 3 Schloffer, 39 Schnei- 


332 


der, 42 Schufter,, 4 Seifenfieder, 3 Seiler, 3 Strumpfwirfer, 9 
Tifchler, 1 Töpfer, 6 Wagner, 12 Weber, 3 Zimmermeifter ıc. Zum 
Handelsftande gehören 2 Spezerei= Materials und vermifchte 
MWaarenhandlungen, 1 Papierhändler, 29 Garn-, Leinwand-, Kot- 
tun: und Baummollwaaren =» Händler, 8 Krämer und Haufirer, nebft 
1 Dbft: u. Küchenfpeifehändler. Im Franzensthale befteht 1 obgEttl. 
Glashütte, welche in 1 Dfen mitteljt 6 Keffeln wenigftend 10000 
Stf. Hohl-, Tafel: u. Grüngläfer erzeugt, dann in Altftadt 1 Pa- 
piermühle eined Privaten, die bei 200 Ballen meijt groben Pa— 
piers liefert, ob aber dag Eifenbergwerfgzu Erzberg des Karl 
Hirſch, welches angeblich in 1 Dfen mit 2 Hämmern mindeft 1000 
Gent. Eifen erzeugt, und ob ferner in Blumenbach 1 obgftl. Glas— 
hütte im Betriebe ift, wie die Militär-Aufnahme vom Jahre 1834 
angibt, können wir nicht verbürgen. Wo die alten Eifenwerfe und 
die Glashütten der Dbrigfeit beftanden befagt die »„Ortbefchreibung.« 

Zur Beförderung des Handels, der fich jedoch meift auf ben 
Verkauf des Flachjes, der Leinwand und des Graphits, wie oben er: 
mwähnt wurde, befchränft, gibt es hier 4 Kommerzftraffen, de— 
ren eine vom Domin. Eifenberg über Hannsdorf nad) Böhmen, die 
2te durch Altitadt in die Grafichaft Glatz, die 3te durdy den Amte= 
ort ind k.k. Schlefien (nad) Freiwaldau ıc.), und die 4te aus demfel- 
ben Amtsorte in die Stadt Schönberg führt, wo auch die nächte 
k. k. Brieffammlung befteht. 

Für den JZugendunterrict gibt e825 Schulen, und bei 
ben 10 dießhfchftl. Pfründen eigene Armenanftalten,die im 
Gefammtbetrage ein Stammvermögen von 6888 fl. W. W. befigen, 
wovon die Zinfen, fo wie die Durch befondere Sammlungen einge- 
henden Spenden an Geld und Naturalien zur Unterftügung der Dürf- 
tigften Armen verwendet werben. Leberdieß ijt im Amtsorte ein von 
der Obrigkeit im 5. 1761 geftiftetes Spital, worin 9 Dürftige Un— 
terfunft finden, und mit ben Zinfen eines 12177 fl. W. W. betra- 
genden Kapitals betheilt werden, Auch in Altftadt befteht, außer 
einer Stiftung für 2 arme Studierende. des F Olmütz. Konfiftoriale 
Kanzlers, Franz Primer, vom 20. Sept. 1804 im Betrag von 
2315 fl. W. W., 1 Gemeinde: Spital, deffen Bermögensftand und 
Zahl der darin Aufgenommenen ung jedoch unbefannt ift. 

Das Sanitätd-Perfonale bilden 1 befoldeter und 2 un 
befoldete Wundärzte, nebft 21 gerrüften Hebammen. 

Drtbefchreibung. 1. Boldenftein (Guldstegn, ehem. 
Koldstein), unterthäniges Städtchen u. Sit des hſchftl. Ober: 
amtes ‚liegt auf einer von hohen Bergen ringsum eingefchloffenen, 
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vom Bordbache befpühlten Anhöhe an der aus Mähren nach öfterr. 
u. preußiſch Schlefien gebahnten Handelsftraffe, von Olmütz gegen 
PINW. 9, von Schönberg 3, von der böhm. Stadt Gruhlich gegen 
NO. 3, von der fchlef. Stadt Freimaldau gegen WEW. 2, und von 
dem glägifch. Städtchen Mittelwalde gegen D. 2 '/, Meile entfernt. 
Es begreift in 130 H. 812 E. (389 mn[. 423 wbl.), 1 hſchftliches 
Schloß, eine Pfarre mit Kirche und Schule unter obrigktl. 
Schuß, mit welcher dag gleichnahmige Defanat verbunden ift'°); 
ferner 1 Spital (f. oben), 2 Brauhäufer (1 obrigftl. u. das 2te ein 
bürger!.), 1 emphit. Branntweinhe., 1 hfchftl. Mhof mit Schäferei, 
1 Jägerhs., u. 1 folid gebauten Getreidefpeicher, der vielleicht der 
größte in Mähren ift, Ueberdieß find hier noch 1 Gafthe., 1 Mehl: 
u. 1 Dehlmühle, nebft 1 Gerberwalfe. Die uralte Kirche zur Auf: 
erftehung Chrifti wurde zwifchen 1612 und 1614 auf Koften der 
Obrigkeit und anderer Wohlthäter großentheild umgebaut, enthält 
A mit guten Bildhauerarbeiten gezierte Altäre, 3 verfchüttete Grüfte, 
und am Gewölbe dad Bild des Heilandeg, feiner heil. Mutter, und 
ber 12 Apoftel in Farben dargeitellt. Eine Marienfirche, angeblich 
durch einen italienifchen Baumeifter im fchönen Style aufgeführt, 
worin zur Zeit des Waltens der proteftantifchen Lehre dafelbft zwi— 
fhen 1560 u. 1622 die wenigen Katholiken ihren Gottesdienft ver: 
richteten, wurde im 5. 1789 entweiht, und fpäterhin ganz abgetras 
gen. Zur hiefigen Seelforge gehören nebft G. noch die Ortfchaften 
Meffinghammer, Grund, Franzensthal, Weigels: 
dorf (m. Schule), Schlegelsdorf (m. Sch), Groß-Wür— 
ben (m. Sch), Adamsthal(m Sch), Neu-Gofephsthal 
(m. Sch.), Aloisdorf u. Kronfelsthal, Die betriebfamen 
Einwohner befigen an Gründen 100 Joche Aeder, 60 3. 1505 °/, 
Q.Kl. Wiefen, 103.949 Q.Kl. Hutweiden, 1100 I.799°/, O. Ki. 
Trifchfelder, und 111%. 53°/, OQ. Kl. Wald, nebft beiläufig 30 
Pferd. und 129 Rindern; ferner üben fie 3 Jahrmärkte (Mont. 
nad) Judika oder fchwarz. Sonntag, am Sft. Leonarditag, u. am 
Tage des hf. Math.), und zwei Wochenmärfte (alle Mont. und 
Freit.) aus, 

An dem Schloſſe dafelbft, in welchem das hfchftl, Wirthfchafte- 
amt feinen Sig hat, befinden fich auf einem fteilen Felfen über dem 
Bordbache noch einige Weberrefte der alten Burg Goldenfteim, 


19, Der Soldenfteiner Defanatsiprengel befteht austen Pfarren: Sol: 
denftein, Altftadt, Örumberg, Hannsdorf u. Nikles; dann aus den Loka— 
lien: Hohen»Seibersdorf, Neu⸗Ullersdorf, Groß-⸗Mohrau, Klein ⸗Moh— 
rau, Spieglitz, Spornhau, Woitzdorf und Wüſt⸗Seibersdorf. 


334 


derer zwifchen 1436 u. 1615 ununterbrochen gedacht wirb”°), und 
an deren ſüdl. Seite in der jüngften Zeit von den obrigftl. Beamten 
ein Beluftigungsort mit niedlicher Gartenanlage gefchaffen wurde, 
von wo man einen Theil des malerifchen Bordthales überfehen kann. 
G. beftand unter diefem Namen bereite im 3. 1350, und hatte eine 
Pfarre, die jedody damals zum Schönberger, nachher zum Römer: 
ſtädter Defanate gehörte, und zwar bie zum J. 1756, wo mit ihr der 
jegige Defanatsjprengel verbunden wurde. Um 1436 war der Ort 
beftimmt fchon ein Marft, und enthielt, fo wie fpäterhin, eine ein 
trägliche obrigftl. Mauth, und feit ſpäteſtens 1582 auch 1 Brauhs., 
nebſt 1 Hof, aber die anderweitigen Schickſale find ung bisher eben 
fo unbefannt geblieben? '), wie die Begabniffe, welche er von feinen 
frühern Grundherren erworben. 

2. Altftadt (Stare méste), 1 Stunde wefinordweftl. vom 
Amtsorte, am Graupabadıe, fo wie an der Handelsſtraße aus Mäh— 
ren in die Gfſchft. Glatz, im ausgedehnten Thale faft im Mittels 
punfte der Herrfchaft, und beinahe am Fuße des Spiegliger oder 
Altſtädter Schneeberges, ift ein Städtchen von 216 H. mit 1334 €, 
(635 mnf. 699 wbl.), und hat eine dem hſchftl. Schug und Golden- 
ftein. Defanate untergeordnete Pfarre, mit Kirche und Schule, 
deren Sprengel nebft A. aud) die DD. Kragdorf (m. Schule), 
Heinzendborf (m. Sch) Neu-Rumburg (m. Sch.), Kun 
zendorf(m. Sch.) Klein-Würben (m. Sch), Stubenfei- 
fen, Blumenbah,Stippenau und Heimerlsöthal bil: 
den. Die hiefige Kirche zu den hh. 14 Nothhelfern enthält, nebſt 
2 Grüften, 3 mit gut ftaffirten Bildhauerarbeiten verfehene Altäre, 
unter 3 Glocken aber 1 vom 5. 1523 und eine 2te mit unlesbarer 
Auffchrift, und wurde in ihrer jegigen alterthümlichen Geftalt im 
J. 1617 von der damals hier lebenden Witwe, Elsbeth Peters: 
waldſta v. Peterswald, erbaut, wobei der eifrige jefuitifche Miſſio— 
när, Joh. Schmidtlin, der von hier aus die Seelforge der Umgegend 
bis nach Grumberg hin verfah, fehr thätig gemwefen fein fol. Auch 
befigt die Kirche eine von 3 hiefigen Pfarren nachgelaffene Bücher: 
ſammlung von beiläufig 200 Werfen meift theologifchen Inhalts ?‘). 


20) Im 3.1413 foll der Befiger von Lexen, Pijoifr. Zerotin, Yurggraf 
auf dem ©oldenftein geweſen fein (Friebek nach einer Urfunte). 2 Die 
hiftorifhen Notizen, welche ſich in der Zeitfhrift » Moravia« vom J.1814 
(S. 524, 532 u. 540) befinden, find unbedeutend, und betreffen meift 
das ganze Goldenſt. Geviet, in Hinfiht von Elementarunfällen, Seuchen, 
Theuerung ıc. 22) Jedoch findet man darunter au den »Sachſenſpiegel«, 
den Nucleus Minoritious, die »Apologia« der Stände des Königr. Böh: 
men, die »fürfl. Anhaltfhe geheim. Kanzlei« u. a, 
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Der Pfarrhof wurde erft vor wenigen IS. banerhaft und bequem auf 
Patronsfoften neu erbaut. Mitten auf dem geräumigen Marftylage, 
welcher zum Theil vonfolid aufgeführten 1ſtöckigen Häufern umgeben 
ift, fteht das bethürmte Gemeind Rathhaus, nebſt 1 hi. Dreifaltig- 
feitö-Bildfäule und 1 Röhrfaften, und fonft befinden ſich noch in A. 1 
obrgktl. Mhof., 1ſtädt. Brauhs. nebft 1 Spital, die oben erwähnte Pa— 
piermühle, 1Mehlmühle, 1 ®erberwalfe und 4 große Bleichanftalten. 
Die E,, welche bedeutend viele Leinwand erzeugen, bleichen und in die 
Fremde verhandeln, befigen an Aeckern 290 Jod 1279 °/, Q. Kl., an 
Wiefen 130 3. 632°/, Q. Kl., an Hutweiben 889. 198%, Q. RL, 

an Trifchfeldern 11 649 J. an Gärten 6 J., u. an Waldung 49 J. 

744°), D. Kl.,nebft etwa 60 Pferd., 340 vr Rindern u. 5 Ziegen, 
und üben 4 Gahrmärfte (Montag vor dem Fafchingsmont., 
Mont. nach Georg, Mont. nad) Anna, an Katharina), nebft 1 Wo- 
chenmarfte (alle Dienft.) aus. Altftadt, welches unter diefen Namen 
erft feit dem Beginn des 15ten Jahrh. vorfonmt, hieß in grauer 
Borzeit „Goldek«, und feitdem bei der Burg Goldenitein der gleich: 
namige Drt fich gebildet hatte, zum Unterfchiede von diefem, „Alt- 
Goldek«, unter welchen Namen es bereits im 3.1350 urkundlich vor- 
fommt, und eben damals fchon eine Pfarre hatte. Nach einem bafl- 
gen Gedenfbuch, welches den von A. gebürtigen und in Olmütz als 
Kaplan bei der Sft. Maurizfirche verftorbenen fleißigen, aber nicht 
fritifch genug gewefenen Friebef zum Berfaffer hat, war im Be- 
ginne des 14. Jahrh. unweit von A. im ©. auf dem ſ. g. Hutberg, ein 
ausgiebiges Silberbergwerf im Betriebe, und Mfgf. Karl foll damit, 
und mit Altft. ſammt Umgebung, einen gewiffen Wenzel Kopp bes 
lehnt haben, welcher 1 Df. mit 1 Edelfig auf dem ſ. g. Hügel Kop⸗ 
penftein erbaut habe, was jedoch in der Huflitenzeit zerftört wurde, 
Derfelbe Mfgf. foll den Drt im J. 1346 zu einer freien Bergftabt 
erhoben, und ihm zum Andenfen an den von ihm (d. Mfgfen) hier er- 
legten Bären, diefes auf feinen hintern Tagen aufrecht ftehende 
und in der vordern rechten Tage 1 filbernen Berghammer haltende 
Raubthier zum Wappen gegeben haben’’). Daraus, und aus der 
alten Benennung des Drtes läßt fich jedenfalls mit ziemlicher Gewiß— 
heit auf das Alter und Anfehen deffelben, fo wie auf den Reichthum 
an eblen Metallen in feiner Umgebung ſchließen. Seitdem die Huffis 
ten auf ihrem Zuge in bas Glägifche im 1423 A. fammt den Silber: 
bergwerf gänzlich; vermwüftet hatten? ‘), erhob fich A. nicht mehr zur 
vorigen Wichtigkeit, und auch der Bau auf edle Metalle mochte [ä= 


23) Nach der amtlichen Angabe enthält das ftädt. Warpen nicht nur diefen 
Bären, fondern auch ı Bergmann, **) Friebek in den jtadt, Jahrbüchern 
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iger oder gar nicht mehr betrieben worben fein, obwohl noch zum J. 
1575 ber hiefigen Silber- und Golderze ausdrüdlich gedacht wird ?°). 
Nachdem bereits im J. 1391 Mfgf. Jodok die Unterthanen „feiner“ 
Ortſchaften und Güter, nämlich die der Stadt Schönberg, und der 
Märkte Frankftadt und Alt» Goldek (Altftabt), fammt den dazu gehö- 
rigen DD., ferner die Richter: Wiker in Ullersdorf (Groß-), Wenzel 
in Reipottendorf (Reitendorf Dom. Ulfersdorf), Peter in Petersporf 
(Dom. Wiefenberg), Bettenet in Weifersdorf (Dom. Ullersdorf), und 
ben in Bratrufchendorf (Bratersdorf, Dom. Blauda) von der An- 
fallsverpflichtung entbunden?®), erhielt A. vom Kaif. Ferdinand I. im 
5.1560 2 Jahrmärfte, jeden mit Btägiger Freiung, nebft 1 Wochen: 
marft’’), und 1582 von Hynef d. ält. v. Würben gegen jährt. 
10 fl. mhr. und 20 Küffel Salz, einen freien Salzmarf mit der Ber: 
pflihtung für 12 dießhfchftl. DD., nur in A. das Salz zu faufen ‘®). 
Derfelbe Hynek befreite den Ort 1584 gegen jähr!. 400 fl. mhr. von 
jeder Roß-, Fuß- u. anderer Robot, vom Ausfchanf des vbrigfeitl. 
Wein. und Bieres, und erlaubte der Gemeinde, den Bau 1 Braus u. 
Malzhaufes, fo wie den freien Brau= und Ausſchank des Bieres?), 
wozu eram 9. Febr. 1586 die nachträgliche Bedingung beifügte, daß 
zur Beftreitung des Frohnzinfes von jedem Gebräu 2 '/, fl. mhr. zur 
Gemeinde abgegeben werden follten. Hyneks Sohn und Erbe, Jo— 
hann d. ält, v. Würben, entband 1604 das Städtchen gegen jährl. 
70 fl. mhr. von der Waifenftellung, dem WaifenHofdienft, vom Ab- 
fahrt, Kauf: u. Erbgeld, von Abfuhr der Zinnd- u, Todthühner und 
vom Flachefpinnen für die Dbrigfeit, bewilligte die Führung eines 
Stadt» und Grundbuches, und verlieh der Gemeinde das hiefige 
Pfarrpatronat nebft der Religionsfreiheit, fo wie 1605 den Befig 
des „alten Silberberges«?"), was alles, mit Ausnahme des Pfarr- 
patronats und der Religiongfreiheit, von Joh. Adam Andreas Fürft 
v. Liechtenftein im 3.1684, und von der Kaiferin Maria Therefia im 
5.1750 beftättiget wurde’'), Am Ende des 16. und Anfangs ded 
17. Sahrh. befannten fich die meiften hiefigen E. zur protejtantifchen 
Lehre, deren Prediger und zugleich Pfarrer dafelbft im J. 1619 
Martin Weniger hieß, obwohl fid) hier um 1617 auch der Jefuiten- 
Miffionar, Joh. Schmidtlin, aufhielt. Nach der Schlacht am weißen 
Was er aber eben dort über die Befiger von Goldenſtein aus dem Haufe 
Kunſtadt feit 1491 fagt, ift offendar unrichtig, wie dieß unfere obige Beſit— 
jerfolge erweiſt. 2°) S. oben die »Beſitzer.« 2%) dt. Olom domin. prox, ant, 
fest. S. Margarethae. 27) dt. we Widn. w. ftred. po fw Lmcvgi. 2°) dt. Gol⸗ 
denftein 9, Zul. 2P) de. Goldenftein Dienft. nach Kantate. ?') dt. Freuden: 
thal 24. Aug. u. dt, Brünn am Skt. Agnestage, ?') dt. Schloß Koftelleg 
16. Daiu. Bien 17. Oft, 
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Berge kehrten fie zur Fatholifchen Lehre wieder zurüd, jeboch warb die 
hiefige Pfarre wegen Mangels an Geiftlichfeit mit der zu Goldenſtein 
vereinigt, von welcher fie erft im 3. 1684 wieder getrennt wurde. A. 
ift ber Geburtsort (30. Dt. 1769) des Dr. der Rechte, Landſtandes 
in Defterreich u. Steiermarf, Ritt. des großbzgl. badenfchen Ordens 
vom Zähringer -» Löwen, Güterbefigerd in Mähren u. Defterreich, 
dann Mitgliedes mehrer öfonomifchen Gefellihaften, Franz Ritter 
v.Heintl, welcher fidy durch viele im Druck erfchienenen Werke, 
vorzüglich über landwirthfchaftlidye Gegenftände, einen ehrenhaften 
Ruf erwarb, und am 15. Apr. 1839 in Wien verfchied,. Daß aud) 
der in Dfmüg einft lebende Weltpriefter und mährifche Gefchichtsfors 
fcher Filipp Friebed hiergeboren wurde, ift bereitd oben bemerft 
worden. 

Dörfer: 3. Adamsthal  Adamow), '/, MI. nnw, vom . 
Amtsorte im Thale, von 22 H. und 151 E. (TO mn. 81 wol.), hat 
1 Mittelfchule und gehört zur Kirche nach Goldenftein. Es ift eine 
Anfiebelung neuerer Zeit. 

4. Wloisdorf (Aloizow), °/, MI. d. auf einer Anhöhe, von 
22 H.und 153 E. (72 mnl. 81 wbl.), gehört zur Seelforge nad) 
Goldenftein und wurde im 3.1783 angelegt. 

5. Blumenbad, '/, MI. wnw. im Thale, befteht nach der 
Militärbefchreibung vom I. 1834 nur aus 3 H. mit 12 E. (7 mal. 
5 wbl.), und gehört zur Kirche und Schule nach Altftabt. Hier wurde 
im J. 1788 urfprünglich eine obrgftl. Glashütte angelegt, bei der 
ſich 2 35. fpäter im Ganzen 7 H. befanden. Vielleicht ift diefe Eins 
ſchicht feitdem eingegangen, weil ihrer der Amtliche Bericht nicht 
erwähnt. 

6. Ebersdorf (Habarlice), °/, MI. fm. im Thale an ber 
Hanbelsftraffe nach Schlefien, von 74 9. mit 479 €. (225 mnl. 
254 wbl.), die nad) Hannsborf eingepfarrt find, aber nebft 1 Mittel: 
ſchule auch 1 alte Tochterfirche mit 1 Altar zur unbefledten Em- 
pfaͤngniß Mariens befigen. Außerdem ift hier 1 Brettfäge, Der Ort 
wurde einftens von einem Eberhard angelegt, hieß auch um 1350 
„Eberhardeborf« (latein, Eberhardi villa), zu welcher Zeit auch 
hier eine Pfarre geweſen ift’?), derer feitdem nicht wieder ge» 
dacht wird, 

7. Elbe (Elba), °/, MI. an der fü. Hſchftsgränze auf einem 
Berge, befteht aus 37 H. mit 243 €, (114 mn[. 129 wbl.), die zur 
Kirche und Schule nach NeusUllersdorf gehören. Der Drt ift neue: 
ren Urfprungs, indem bis 1620 feiner nicht gebacht wird, 


32) Urk. 
5. Band. 23 


8. Ersberg (Raudkow, befier Ruda, wie in der Vorzeit), 
Y/, MI. f. auf einer Anhöhe, von nur 10 H. mit 45 €. (21 mul. 
24 wbl.), ift nadı Hannsdorf eingepf, und eingefchult. Das Dfehen 
wurde um das J. 1575 neu angelegt, und von den hier zu Tage ge- 
förderten Erzen fo benannt, die auch noch gegenwärtig auf Rechnung 
der Hfchft. Wiefenberg da gegraben werben, 

9. Blasdörfel(Sklenow),2'/, MI. w. beider böhm. Gränze 
am Fuße des Sauberges im Thale, befteht aus 42 H. mit 324 €, 
(142 mnl. 182 mbl.), hat 1 Mittelfchule nebſt Kapelle, und ges 
hört zur Kirche nach Klein» Mohrau. Sonft ift hier noch 1 Bleiche 
und 1 dem Erbrichter gehörige Drefchmafchine, die durchs Waſſer 
betrieben wird. In der Borzeit war hier nur 1 Glashütte, welche 
die Obrigfeit im I. 1689 von einem gewiffen Peter Hanfel erfauft, 
aufgelöft und die Gründe unter 31 Individuen vertheilt hatte, wo» 
durch das jeßige Df. entftand. 

10. Grund (Grunt), /, ME. f. in einer Schlucht und an 
der Strafe nadı Schönberg, hat in 12 9. 66 €. (28 mınl. 38 wbI.), 
und 1 Brettfäge. Es ijt nad) Goldenftein eingepf. und eingefchult, 
und wurde um 1570 angelegt. 

11. Sannsdorf (Hanussowice), 1 MI. f. an der March im 
einer Schlucht, und ander Straffe von Eifenberg nad) Goldenftein, 
begreift in 89 9. 600 €, (277 mnl. 323 wol.), ferner eine dem 
hſchftl. Schug und Goldenjteiner Defanate unterftehende Pfarre 
mit Kirche und Schule, deren Sprengel auch die DD. Ebersderf 
(m, Sc), Platſch (m, Sch.), Erzberg und das fremdhſchftl. 
Halbfeit einverleibt find. Die Skt. Nikolaus Fir che mit 3 Altä- 
ren, deren hohes mit 1 vom Olmütz. Hanfe gemalten Blatte verjes 
hen ift, wurde um das Ende des 16ten Jahrh. von der Obrigkeit ers 
baut, im 3. 1738 aber erweitert, und hat unter 3 Gloden 1 vom J. 
1557. Außerdem trifft man bier 1 Mühle und 1 dem Erbrichter 
gehörige, durchs Waffer in Thätigfeit geſetzte Drefchmafchine. Das 
D. wurde urfprünglich von einem Johann begründet und nach ihm 
auch genannt (latein. Joannis villa), und enthielt bereits im J. 
1350 eine Pfarre, die um 1570 an die Proteflanten überging, von 
deren Paftoren feit etwa 1595 die hiefigen Kirchenbücher Johann 
d. Alt. und Johann d. jüng. Schmied nennen, Um 1625 hieß der 
1fte Fatholifche Pfarrer dafelbit Johann Boitiug, 

12. Heinzendorf (Hintina ehem, Hinkica), 1 MI. wnw. 
an einem Bergabhange, bat in 52. 9.314 €. (156 mnl. 158 wol.), 
1 Mittelfchule, 1 Brettfäge, und ift nad) Altftadt eingepfarrt. Im 
16ten Jahrh. war hier eine Pfarre die nachher fpurlos einging. 


18. Seimerlsthal (Haimerlow), °/, MI. wuw. in einer 
Bergfchlucht, ift eine in neuefter Zeit entftandene Anſiedelung von 27 
H.mit114 €. (50 unl. 64 bl. ), die nad, Altftadt eingepf. und 
eingefchult find. 

14. Sofephsthal Neu: (Josefow), 1 MI. ö. vom Walde 
umringt, befteht aus 19 H. mit 100 €. (48 mul. 52 bl ), enthält 
1 Mittelfchufe nebft 1 Mühle, und ift nach Goldenftein eingepfarrt. 
Hier wurde im 3.1732 1 obrgftl, Glashütte errichtet, im 3.1789 
aber wieder aufgelöft?"), woraus vielleicht diefes Zinsdf. entftand, 

15. Rratzdorf (Krastice), °/, MI. wſw. im Thale, von 63 9. 
mit 405 E. (194 mnl. 211 mbl.), 2 Mühlen und 1 Mittelfchule, 
während es nach Altftabt eingepfarrt ift. Im 16ten Jahrh. beftand 
hier eine Pfarre, von deren Schidfalen man jedoch nichtg weiß, 

16. Bronfelsthal (Hronesow), °/, ME. unw. auf einem 
Berge, eine in neuefter Zeit begründete Anfiedelung von 10 H. mit 
40 €. (21 mnl. 19 wbl.), die zur Kirche und Schule nad) Goldens 
ftein gehören. 

17. Bunzendorf (Kuncice), 1 MI. nnw, an einer Bergs 
lähne, von 76 H. mit 514 €. (255 mn. 259 wbl.), die zur Kirche 
nach Altftadt gehören, aber außer 1 Mitrelfchule auch eine von 
Wohlthätern im I. 1779 erbaute Kapelle der fihmerzhaften 
Mutter Gotted mit 1 Altare befigen. Sonft find hier noch: 1 
obrgktl. Sägerhs., 1 Mühle und 2 Brettfägen. Unftreitig verdanft 
das D, einem Kunz fein Dafein, und hatte im 16ten Zahrh. eine 
Pfarre, die jedoch ebenfalls ſpurlos einging. 

18. Meffinghbammer (Mousazow), A MI. wſw. in einer 
Schlucht, von 19 H. mit 76 €. (29 mnl. 47 wbl.), gehört zur Seels 
forge nach Goldenftein, enthält 1 Mühle, und entftand an der 
Stelle, wo einft auf Kupfer gegraben, diefes aber zu Meffing vers 
arbeitet wurde, woher auch die Benennung. 

19. Mobrau Groß: (Morawa hruba, oder wellka), 3 
ME. w. am Fuße des Schneebergeg, im tiefen Thale an der March, 
welche hier die Gränze zwifdyen Mähren und Böhmen bildet. Es bes 
greift in 40 H. 393 €. (197 mn. 196 wol.), eine dem Schuge des 
Religionfondes unterftehende Lofalie mit Kirche und Schule (Gol⸗ 
denftein, Defan.), 1 obrgktl. Jaͤgerhs, 1 Mühle und 2 Brertfägen. 
Der Patron errichtete bie hiefige Lofalie, zu deren Sprengelnur noch 
bag D. Dber-Mohrau gehört, im 3. 1800 (beftiftet erft 1802), 
und erbaute gleicdyzeitig auch die Skt. Alois birche mit ZAltären, der 





93) Schwoy Topogr. I. 522. — 
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ren hohes mit einem, auf obrgftl. Koften von dem fürftl, Kiechtenftein’s 

fchen Hofmaler, Joh. Dalinger, gefertigtem Blatte geſchmückt ift. — 
Bon bier aus läßt fich der Spiegliger Schneeberg ebenfalle ers 
eigen. Der Pfad führt an der Mardy big zu deren Urfprung hinauf, 
wo man unweit derf.g.Quarflöchern vorbeigeht, 2 Kalkftein- 
höhlen am Fuße deffelben Schneeberges. Die Wände find theild von 
Tropfiteinen, theils von einem weißen, quarfähnlichen Kalfbrei be- 
bet, woher der Name. Der Haupteingang ift fo nieder, daß man 
durchkriechen muß, führt aber in ein geräumiges Gewölbe , aus bem 
mehre Schlünde weiter hinein führen. Die Gänge find feucht, noch 
wenig unterfucht, fcheinen aber von großem Umfange zu fein. 
In 2 Stunden erreicht man num den Gipfel des Schneeberges*‘). 

20. Mobrau Klein (Morawa mala),2*/, MI. im Gebirge: 
thale an der March und bei der böhmischen Gränze nahe der Handels: 
ftraße nadı Grulich in Böhmen, zählt in 128 9.913 €. (431 mul, 
482 wbl.), und enthält unter dem Schuge des Religionfondes und 
Soldenftein. Defanate eine im J. 1726 errichtete Lokalie mit 
Kirche und Schule, zu deren Sprengel nur noch das D. Glas dör—⸗ 
fel gehört. Ueberdieß beitehen hier 2 Mehl- und 1 Deblmühle, 1 
Brettfäge und 1 dem Erbrichter gehörige, durchs Waffer betriebene 
Dreſchmaſchine. Die Marienhimmelfahrtsfir ch e mit 3 Altären und 
eben fo viel-Gloden, deren 1 im J. 1592 gegofjen wurde, erbaute 

5. 1563 der damalige Grundherr von Holz, und als fie nachher 
fchadhaft geworden, wurde fie auf Koften der Gemeinde Groß- und 
Klein Mohrau, dann Woigendorf im G. 1688 von Steinneu auf: 
geführt, Die bier bereits um 1350 beftandene Pfarre gerieth, wie 
dieß eine Glodeninfchrift in mährifcher Sprache erweift, um 1590 
in den Bejit der Proteftanten, und wurde um 1630 völlig aufgelöft, 
der Drt aber, bis zur Errichtung der Lofalie, zum Grunbberger Kirdy= 
fprengel gewieſen. 

21. Mohrau Ober-(Morawa horn), auch wrehn)), 3 '/, 
MI. weftl., ebenfalls an der March im tiefen Thale und an der böh— 
mifchen Gränze, von 13 9. mit 58 €. (27 mn, 31 wbl.), die zur 
GSeelforge nad Groß-Mohrau gehören. Das D. wurde höchſt wahr: 
fcheinlich im 17ten Sahrh. angelegt. 

22. Neudorf (Wesnowa), 1'/, MI. wſw. auf einer Anhöhe, 
von 42H. mit 253 E. (119 mnl, 134 mwbl.), die 1 Mittelfchule, 
und eine auf Gemeindefoften im J. 1786 erlaubte hl. Dreifaltig- 
feitsfapellemit 1 Altar befigen, zur Kirche aber nadı Hohen-Sei⸗ 
bersdorf gehören. 


da dm idl, Reiſehandbudh dur das KH, Böhmen ı6. Wien 1836 ©. 213, 
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23. Peterswald (Pelrikow), °/, MI. n. in einer Gebirgs- 
ſchlucht, befteht aus 32 H. mit 202 E. (99 mul. 103 mbl.), befigt 
1 ercurs Schule, ift aber dem Spornhauer Kirchiprengel zugewiefen. 
Das D., wo aud 1 Mühle beiteht, wurde um 1617 von bem das 
maligen Grundherrn von Goldenftein angelegt und nach ihm auch 
benannt. 

24. Platſch (Plac, ehem. Plete und Negkhartice),'/, MI. 
f. im Thale, von 32 9. mit 175 E. (81 mul. 94 wbl.), 1 Mittels 
ſchule und 1 Mühle. Zur Kirche gehprt es nach Hannsdorf und ent- 
hielt in der Borzeit 1 obrgftl. Eifenhammer. In der Nähe davon, 
gegen ©., fieht man auf einem fteilen, mit Fichten, Tannen und Bu- 
chen bewachfenen Hügel wenige Ueberreſte einer Fleinen Burg, des 
ren Name und Schidfale gänzlich unbekannt find ; nur erzählt die 
Sage, fie habe um die Mitte des 14ten Jahrh. einem Ritter Hoy— 
ger gehört, welcher durch den Bergbau aufedle Metalle reich, aber 
auch übermüthig geworden. Als jedoch der Bergban, in Folge wis 
briger Elementarumfälle einging, und der gänzlich verarmte Ritter 
ben Bergfnappen den Liedlohn vorenthielt, follen diefe aus Rache 
die Burg angezündet haben, aus weldyer Hoyger und feine Tochter 
Ludmilla, welche in guten Tagen die Stüge aller Armen geweſen, 
durd) einen ihm unbefannten Ritter nur mühfam gerettet wurde, wel— 
cher, angeblich Milota v. Namefft, längft die fromme Ludmilla 
insgeheim geliebt und nachher geehliget haben fol. Seitdem jollen 
die Bergwerfe verlaffen und die Veſte in Trümmern geblieben fein‘). 

25. Rumburg (Rumburg nowy), °,, MI. w. hart am 
Fuße des Spieglieter Schneeberges, hat in 46H. 311 €. (140 mal. 
171 wbl.), nebſt 1 Mittelfchule, und ift nach Altitadt eingepfarrt. Es 
wurde im 5.1769 angelegt und enthält eine Dehlmühle. 

26. Schlegelsdorf (Ssleglow, ehem. auch SS Jleglowa), /, 
MI. wſw. im Thale, befteht aus 36 H. mit 258 4 (122 ut 
136 wbl.) und ift nach Goldenftein eingepfarrt, hat aber eine Mittel- 
fchule. 

27.Seibersdorf Hohen-(Zybiidowice),1MI. wfw. auf einer 
Anhöhe, befteht aus 80 H. mit 510 €. (252 mnl. 258 wbl.), und be— 
figt eine um 1735 geftiftete und dem Religionsfondspatronate un: 
terftehende Lo ka lie mit Kirche und Schule, weldyer auch die DD. 
Neudorfund Waltersdorf zugewiefen find. Die Kirde, 
welche 3 Altäre, [ angebaute Kapelle nebit 2 Safrikeien, und un 
ter 3 Glocken 2 aus dem G. 1532 enthält, fol im J. 1718 erbaut 


35) Brünn. Wochentlatt 1826. &. 389. 
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und dem hl. Leonhard geweiht worden feyn. Jedenfalls war hier fchon 
im 1 6ten Jahrh. nicht nur eine Kirche, fondern auch eine Pfarre, wel- 
che legtere aber um 1630 einging. 

28. Spieg!ig (Sspiglice), 1MI. wnw. hart am Fuße bed gleich⸗ 
namigen Schneeberges im Thale, begreift in 68 H. 570 €. (265 
mn. 305 wbl.). Die hiefige, um 1766 geftiftete Lokalie ift, ſammt 
Kirche und Schule, dem hſchftl. Schuß und Goldenftein. Defanate 
untergeordnet, die mit 2 Altären verfehene Skt. Johann d. Täuf.s 
Kircheaber wurde im J. 1689 auf Gemeinde: und Wohlthäters 
foften erbaut, nachdem die frühere, bei welcher im 16ten Jahrh. eine 
Dfarre gewefen, eingegangen war. Zur bafigen Seelforge gehört nur 
diefes Df., wo ſich nebft 1 Mühle auch ein. f, GränzsZollamt 
befindet, und wo ehemals 1 obrgktl. Glashütte beftand. Schwoy hat 
diefen Drt in feiner Topographie übergangen. 

29. Spornhau (Spornhawa, ehm. Spernhau), %/, MI. 
ond. im Thale an der Handelsftraße nach Schlefien, zählt in 98 9. 
627 €. (313 mal. 314 wbl.), und enthält unter Schuß des Relis 
gionsfondeg ebenfalls eine im 3. 1794 geftiftete Lofaliemit Schus 
fe und Kirche Goldenftein. Defanatg, berenlegtere der Patron (und 
Stifter) zwifchen 1790 und 1794 zu Ehren der heil. Dreifönige aufs 
gebaut, und mit 2 von Hanfe gemalten Altarblättern aus der aufs 
gehobenen U. L. Fraukirche zu Olmütz, mit der Kanzel aber aus der 
ebenfalls entweihten Marienfirche zu Goldenftein bejchenft hatte. 
Zur Seelſorge hieher gehört nur nody das D. Petersmwald, 
Sonſt iſt da noch 1 Mühle nebft 1 Brettfäge am Bordbache. Die im 
16ten Jahrh. hier gewefene Pfarre mochte, aus Mangel an Geift: 
lichfeit, um 1630 gänzlicdy eingegangen fein. Auf der höchften Spige 
des das Df. gegen ©. überragenden hohen Berges (Goldenftein. 
Schneeberg ?), über deffen Rüden die Gränze zwifchen Mähren und 
Schlefien läuft, war noch im J. 1711 eine länglich 4 edige Stein» 
platte mit einer lateinifchen Infchrift zu fehen, welche leßtere befagte, 
daß im J. 1650 der polnifche Prinz, Hzg. von Oppeln und Ratibor, 
und Fürftbifchof von Breslau, Karl Ferdinand, das Mittags 
mal da eingenommen '*), 

30. Stippenau, beſſer Stephanau (Stepanow), °/, MI. 
wfm. im Thale, 23 H. und 134 €. (67 mnl. 67 mbl.), ift nach Alt» 
ftadt eingepf. und eingefchult. Es ift neueren Urfprungs und fehlt in 
Schwoys Topographie. 

31. Stubenfeifen (Stubensaifa, ehm. Stubensaif), °/, Mt. 


36) Schreiben des Geometers Joh. Mülleran Stredomffy vom 3. 1711. 
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wuw. am öftl, Fuße des Spieglig. Schneeberges im fchmalen Thale, 
befteht au835 H.mit241.€. (112 mn. 129 wbl.), enthält 1 obrgktl. 
Zägerh., 1 Mühle, nebft eine Bleiche, und gehört zur Seelforge nach 
Altstadt. In der Borzeit, nämlich im 16. Jahrh., waren hier nicht 
nur 2 obrgktl. Glashütten, fondern auch eine Pfarre, die jedoch fpur: 
[08 eingegangen ift. 
32. Ullersdorf Neu: (l,osjna now a, ehm. Losjnnowy), 
%), MI. f. am Bordbache im Thale, zählt in 107 9. 819 €. (398 
mn. 421mbl.), und hat eine Lo falie mit Schule (Goldenftein. De— 
fanat), zu deren Sprengel noch das D. Elbe gehört. Eine Sf. 
Ifdorsfapelle mit 1 Altar wurde hier zwifchen 1711 und 1714 
auf Gemeindefoften erbaut, welche man 1777 durch einen hölzernen 
Zubau erweiterte, und dazu ftiftete die Obrigfeit, welche auch Schuß- 
herr ift, im 3. 1785 die gegenwärtige Pfründe, deren Nußnießer 
jedody aus dem Religionsfonde befoldet wird. Daß auch hier im 
16ten Jahrh. eine Pfarre gewefen, hat man bei den „Befigern« geſe— 
hen; gegenwärtig beftehen da noch 1 obrgftl. Jägerhs., 1 Glas: 
hütte im f. g. Franzensthale, 2 Mühlen und 2 Bleichen. 

33. Wallbergsdorf (Walbergow), 2°/, MI. wſw. auf einer 
Anhöhe, von 20 H. mit 100 €. (54 mnl, 46 wbl.), gehört zur Seel: 
forge nach Woigdorf, und ift eine in neuefter Zeit aus einem aufges 
löſten hſchftl. Mhofe entftandene Anfiedelung. 

34. Waltersdorf (Waliciee, ehem. und beſſer Waltetice), 
1'/, MI. ſſw. im Thale, hat in 50 9.365 E. (174 mınf. 191 weL.), 
eine auf Gemeindefoften im J. 1803 zur Ehre der Heimſuchung 
Mariend erbaute öffentlihe Kapelle mit 1 Altar, ferner 1 
Mittelfchule nebft 1 Mühle, und gehört zur Kirche nach Hohen: 
Seibersdorf. 

35. Weigelsdorf ı \V Ygantice), °/ /, MI. wfw. im Thale an 
der Handelsftraße nach Schlefien, von 80 H. mit 468 €. (236 mul. 
232 mwbl.), 1 Mittelfchule, 1 hſchftl. Schäferei und 1 Stall für jun- 
ges Vieh. Die hiefige Tochter fir che der Pfarre von Goldenftein, 
wohin der Drt zur Seelforge gehört, ift dem heil. Wolfgang geweiht, 
hat 2 Altäre, 1 Safriftei und 1 Gruft, auf dem Thurme aber die 
Sahrszahl 1641. Jedenfalls ift das von Stein gebaute Presby- 
terium ein Ueberreſt jener Pfarrkirche, die hier im 16ten Jahrh. be- 
ftand, aber um 1630 einging. Auch waren dafelbft in ber Vorzeit 
Eifenhämmer. Noch im 5.1815 fol in W. eine Linde in voller 
Kraft geftanden fein, deren Durdymeffer 9, der Umfang aber 28 Fuß 
betrug. Sie hatte 12? Hauptäfte, deren jeder mit Mannsarmen faum 
zu umfpannen war, und bie fo ausgeſtreckt waren, Daß fie Die herr- 
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lichfte Naturfolonnabe zu einem bazwifchen ruhenden Tanzfaale bil» 
den Fonnten’‘). 

36. Woigdorf (Woglisskowv ehem. Woglisskowva), 2 Mt. 
wſw. am f. g. Sauberge hod) und frei gelegen, befteht aus 74 H. mit 
546 €. (249 mnl. 297 wbl.), und hat, unter obrgftl. Schug und 
Goldenftein. Defanate, ejne im I. 1784 geftiftete Rofalie und 
Schule, deren uralfe Kirche von Holz (jegt noch ) 2 Altäre, und 
unter 2 Gloden 1 vom 3.1592 enthält, und der Geburt Mariens 
geweiht ift. Zur Seelforge gehört hierher noch das D.Wallbergs« 
dorf, Ueberdieß beftehen da noch: 1 hſchftl. Mhof. und 1 Schä- 
ferei, 1 Zägerhe., 1 Mehl: und 1Dehlmühle, Nachdem hier die im 16. 
Jahrh. gewefene und um 1590 in proteftantifchen Befig übergans 
gene Pfarre aus Mangel an Geiftlichfeit um 1630 aufgelöft worden 
war, wurde der Drt, bis zur Stiftung der Lofalie, zur Seelforge 
nach Hannsdorf gewiefen. Im J. 1584 foll Hynek v. Würben von 
Johann Brad! v. Scharfenedf 1 Freihof in W. um 400 fl. mhr. er⸗ 
kauft haben °*). 

37. würben Großs (Würben wvelka, nidt Wrba), 
1 ME. nnw. auf einem Berge, hat in 48 H.265 €. (114 mnl. 
151 wbl.), 1 öffentl. Kapelle, 1 Mittelfchule, 1 obrgktl. Jägerhe. 
und 1 Mühle, ift aber nad) Goldenftein singepfarrt. Das D. wurde 
im 3.1615 vom bamaligen Grundherrn angelegt und enthielt ehe- 
dem 1 obrgftl. Glashütte. Die oberfte Bauernhütte dafelbft fol, 
nad) Jurende's „Redlich. Verfündiger«, das in Mähren am höchſten 
gelegene und fortwährend bewohnte Haug fein. 

38. Wirben Klein: (Würben mala), °/, MI. nnw. im 
Thale, von 16 H. mit 100 €. (44 mn. 56 wol.), die 1 Mittelfchule 
befigen, aber nad) Altftadt eingepfarrt find, Dieſes D, wurde gleich— 
zeitig mit dem vorigen angelegt. 

In den meiſten dieſer DD. beſtehen Erbrichtereien und Wirths⸗ 
häuſer. 


- 


Herrihaft Haniowitz. 

Lage. Sie liegt weftnorbweftlic von Olmütz zwifchen den 
Dominien Chudwein, Bufau, Weiß - Dehlhütten, Auffee, Czech und 
den Fandgütern der Städte Olmütz und Littau. 

Beſitzer. Das hochwürdigſt getreue fürft » erzbifchöfl. M e: 
tropolitan=- Kapitel zu Dimüg in ber Art, daß die jeweilig 


37) S. Moravia 1815. ©, 108. 9%) Brünn. Wochenbl. 1826. S 28. 
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in Olmůtz refidirenden 12 Domherren die Einfünfte davon gemeins 
fchaftlich genießen. — In der Borzeit waren mehre der hierher ges 
hörigen Dörfer felbftftändige Güter, namentlich befaß den ganzen Drt 

1. Zaniowitz (Ganseiouice) fhon vor 1131 die Sft, Wen: 
zels-P robſtei zu Podiwjn oder Koftel'). Später ward das Df. 
ein Olmütz. Bisthumslehen und gehörte in diefer Eigenfchaft um 
1339 dem Benediftv. Kuromic, welder darauf, mit Bes 
willigung des Bifch. Johann, feiner Schweiter und Gattin Hyneks 
v. Byſtric, Agnes, 10 ME. ald Leibgeding verfchrieb ). Jedoch er= 
hielt auch die Dolleiner Karthaufe im 3. 1407 vom Mfgf. Jodok 
1 dafigen Freihof’). Bon da an kennt man die Befiger des Lehens 
nicht früher als erft feit 1515, wo es Johann Zaubek v. 3de— 
tin hielt, und mit feinen BB., dem Priefter und DoftorBernard 
und Georg (auf Chubwein) um 1535 die DD. Mierotein mit 
Pfarre, und Hradecna von Hynekv. Zwola erfaufte‘). Johan 
fol von feinen Söhnen, Joachim, Wilhelmund Bernard be: 
erbt worden fein, welche das Gut zwifchen 1540 u. 1560 befaßen, 
worauf ed an Johann Bohuflamw Zaubef überging, der es 
um 1575 hielt’). Bald nachher gedieh H.an Johann Procefv. 
Zafttizl,der esfchon 1580 beſaß“), und 1583 feinen unmündigen 
Kindern nachließ, von denen vielleicht jener Bernard Prafffidy 
v. Zaſtrizl war, der im J. 1601 felbes befaß ‘), aber an der Re» 
bellion vom 3.1620 Theil nahm, und um 1622 im Gefängniß auf 
bem Spielberge ftarb. Das eingezougene Lehen fchenfte bald darauf 
Kaif. Ferdinand IT. dem Olmützer Domfapitel, zur Entfchädi- 
gung und Belohnung feiner zur Zeit deffelben Aufruhrs gegen ihn 
erwiefenen befondern Treue, 

2. Das D. Hraderfhna befaß zum Theil um 1370 Medwedek 
v. Dubcan, und wies darauf feiner Frau Elsbeth 30 ME. an”). 
Einen andern Theil davon hielt Bernard Hecht v. Schüßendorf, und 
nahm darauf, fowie auf das ganze Df. Slawetjn u. A., die BB. Zdis⸗ 
law, Mechef und Veit v. Lhota 1384 in Gemeinfchaft”), und 1406 
ließ Johann v. Schönwald 5 Lah. in H., nebft den DD. Slawetjn 
und Zafupny, dem ebengenannten Veit v. Lhota intabuliren, obwohl 
auch Wenzl v. Zerawic 1412 feiner Frau Anna auf den DD. Me- 
rotein und H. 4 Mk. jährl. Zinfes verfichert '"), machdem er dafeldft 
gleichzeitig von Wenzel v. Dublan 40 ME. erhalten'"). Das Dorf 


1) Cod dipl. Mor. I, 206. ?) dt. Olom, 1339. ?) dt. fer. II. post. fest 8, 
Stanisl. *) 0. L. XXIV. 7. 5) Schwoy Torograph. 257. ©) XXIX. 60. 
7) Brünn. Wodentlatt 1826. S. 28. 9) O. L. I. 126. ?)IV.29. ale 
15. 1!) Schwoy I. 272, 
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verblieb jedoch bei dem Gute Dubian, und wurde mit diefem, fowie 
mit dem D. Mörotein (Pfarre), nach dem f Bars v. Gihowic 1481 
dem Martin v. Galtic eingelegt '?), welcher dieß fogleich an Johann 
Plzak v. Zdetjn abließ'’). Von diefem gedieh das Gut 1490 an 
Marquard v. Zwola'?), der es (immer mit Dubcan) fchon 1492 
dem Bernard v. Katerinic und deffen Gattin Katharina v. Stwolos 
wa '®), diefe aber 1497 dem Hynek v. Zwola intabulirten '%), Im J. 
1535 famen beide DD. an die Befiger von Haniowig '"). 

3. Mihlowig wurde der Olmütz. Domfirche von ihrem Probite 
Stephan gefchenft und ihr vom 8. Premjfl im 3. 1207 beftätti- 
get'’). Dazu verfaufte auch Bifh. Bruno um 1250 der Olmütz. 
Probftei einige Lahne nebſt 1 Dbfigarten ''), und ſeitdem verblieb es 
bei derjelben Kirche, wurde aber, man weiß nidyt warın ? eine eigene 
Kanonifal-Präbende, was ed audı noch jetzt ift, indem ber fpftemifirte 
Präbend-Zinsgenuß einem beftimmten Domherrn zufömmt. 

4. Ueber Merotein f. zu den 3%. 1348 u. 1392 die Befiger 
von Schönwald (Domin, Auffee), zu 1412, 1481, 1490, 1492 u. 
1497 die von Hrabdetfchna, und zu 1535 jene von Haniomwig nad). 

5. Sawin. Hier trat 1353 Veit v. ©. feine Habe, im Werthe 
von 15 ME., der Gattin Anna ab?“). Zu den 33. 1375, 1379, 
1385, 1392, 1447 u. 1481 vgl, man die Befiger von Chudwein. 

6. Slawietin. Darnadı nennt fi im 3.1235 der königl. 
Hoffaplan Cors ()*), aber um 1359 gehörte ©. dem Bohuflam 
Hecht v. Schügendorf”‘). Zum 3. 1384 u. 1406 vgl. die Befiger 
von Hradetfchna. — Veit v. Lhota fol ©. der Gattin Albrechts 
v. Kralic, Elsbeth v. Kolor gefchenkt, und um 1420 Artleb v. Na— 
möfft 4 Lab. dafeldft befeffen haben?), aber im J. 1456 gab K. 
Ladiflam das ihm nach der t Anna v. Sebetow zu 2 Drittheilen heim⸗ 
gefallene Gut Lhota, wozu auch der größere Theil von ©. gehörte, 
dem Karl v. Wlaffim-Auffee, während den Ueberreft Wyſſek v. Stri— 
te; in der Art, wie er ihn nach feiner Gattin Margareth v. Lhota er: 
erbt, dem Erasmus v. Slawikowic im 3. 1466 intabuliren ließ ?*). 
Sm 3.1490 nimmt Kunigund v. Lodenic ihren Sohn Zawis Bytow⸗ 
ſty v. Slawikowic auf ©. in Gemeinfchaft‘?), und 1527 Fam es, 
fammt dem Gute Lhota, von den BB. Michael und Wenzel By— 
towſty v. Slawikowic an Georg Haweizom v. Wajan?°), Bei dem- 
felben Lhota (Weiß-Dehlhütten) war das Df. noch im 3.1592”), 


18) X19. 21. 13) xII. 21. 27. 1) x. 11. 19) XIV. 6. 16) xVI. 8. 7) S. 
diefes. 19) dt. in Olm. 19) Bruno’s Teftament vom 3. 1267. *0) 1, 22. 
21, Urk. von die. J. 2) 1. 72. 9, Schwoh 1.439. 2?) XL 13.26. *°) XII. 
9- 26) XXI, 2. 27) XXX. 109, 
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wie und wanu ed aber zu Haniowig fam, findet ſich nicht aufge: 
zeichnet. 

7. In Luka (Lucaz) gehörte ſchon vor 113 1 der Dfmüg. Doms 
firche 1 Lahn, was fo ziemlich den mit Haniowit verbundenen Antheil 
ausmachen dürfte?®), von Klufom aber findet fich feine Spur. 

VBefchaffenheit. Die 303 1 Joche und 1464 Q. Kl. im 
Ausmaß betragende Oberfläche ift beim Amtsorte, bei Klufow und 
großentheils auch bei Michlowig eben, bei den übrigen Drtfchaften 
aber mittelgebirgig. Beim D. Mierotein, in nordöftl. Richtung, lie— 
fert der Felfen guten Kalkitein, und der bewaldete, unweit von 
Michlowitz ziemlich fteil fich erhebende Hügel Rampach beiteht aus 
gemeinem Schieferftein. Wenn die vom £. k. Generalftab beim D. 
„Milihomwig«(‘/, St. m.) angegebene Kuppe Niwky bei der Ges 
meinde Michlowig gemeint ift, in welchem Falle fie ber obenerwähnte 
Rampadı wäre, fo beträgt ihre Höhe 239, 6. 

Außer der Marc), deren Arm in. jenfeits der Mügliger Poft- 
ftraffe das Gebiet bei ber vereinzelten dießhfchftl. |. g. Schargauer 
Mühle befpühlt, trifft man hier nur den Bah Rampaffa, welder 
vom Chutweiner Gebiete (D. Lautſchka) beidem D. Samwin und dem 
Rampacher Hügel, durch deffen Duellenzuflüße er bedeutender wird, 
vorüber, weiterhin über Klufow und den Amtsort nND. auf die 
Stadt Littauer Landgüter übergeht, wo er (bei Afchmerig) in bie 
March fallt. Bei ftarfen Regengüßen ift er nicht ſelten gefahrdrohend. 
Die einftigen Tei che werden fchon feit langer Zeit ald Grundftüde 
benügt. 

Im 3. 1834 betrug die Volkszahl 1761 Katholifen 
mährifher Sprade und 2 Juden, dieſe aufdem obrgktl. 
Beftandhaufe im Amtsorte. Sie leben von der Landwirthfchaft, 
Garnfpinnen, Kalkbrennen, Taglohn ıc. 


gandwirthbfhaftlihe Bodenfläden: 
Dominikal. Ruſtikal. 


Aecker ss» s » 285 Jod — 2. al. 1259 Joh 503", Q. Kl. 
BWieien u. Gärten =: 2 — 3 71 — 3352 — 
Hutweiden +: 3 — —8 — 347 — 31%, — 
Waldtung = » = » 891 — 1321 ir — 70 — 1381 — 
Summe: 1283 — 59%, — 18 — 817, — 


Der tragbare Boden befteht in der Ebene ausguter Dammerbe, 
die auf Lehm und Mergel lagert und alle Hannafrüchte trägt ; im Ge: 
birge ift er meift Iehmig und fteinig. — Der Obftbau, vorzüglid) 
bei Mierotein, jedoch meift auf umzäunte Gärten befchränft, fie: 
fert edlere Dbftarten, dagegen ift die Bienenzucht völlig unbedeutend. 





28) Cod. dipl, Mor, 1.206, 
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Die Waldung von 1 Revier enthält vorherrfhend Nadelholz 
(Kiefern u. Fichten), dem jedoch Buchen, Tannen, Larchen, Efpen 
und Eichen beigemifcht find. Die Ja g d iſt niederer Art. — 
Viehſtand: 


Dominikal. Ruſtikal. 
An Pferden 6 135 
»NRindern— tet ee Fr 330 
» Schafen ⸗ ⸗ 500 ede ) ⸗ 3 ⸗ — Stücke. 


Der obrgktl. Meierhof liegt im Amtsorte, 2 andere, nämlich 
in Haniowig und Sawin, wurden im 3. 1781 aufgelöft, und ihre 
Grundftüfe unter die Anfaßen von Haniowitz, Michlowig und 
Sawin vertheilt, Uebrigens find die hiefigen Unterthanen, gegen 
wenige Naturaldienfte und einen beftimmten Geldzins, von allen 
Frohnen befreit. 

Unter etwa 30 Profeffioniften find nur zu erwähnen 1 
Brauer, 1 Branntweinbrenner, 2 Mehl: und 1 Sägemüller, 4 Kalf: 
und Ziegelbrenner, 2 Haufierer und Krämer, dann 7 verfchiedene 
Kommerzwaarenhändler. Als Handelsartifel werden nur Kalk und 
Garn, jener meift nad) Sternberg, diefes in die Gebirgsftädte bes 
Landes verführt. 

Die fchulfähige Jugend wird in den Trivialfchulen zu Mie— 
rotein und Köllein unterrichtet , und bei der Pfründe im erfigenann: 
ten D. befteht auch eine Armenanftalt, deren Bermögen am 
Schluß des 3. 1833 1285 fl. 40 fr. betrug und 9 Dürftige be: 
theilte. Uebrigens leiften auch die Anfaßen jeder Gemeinde monats 
lich Beiträge an Geld und Naturalien, um die Bettelei gänzlich ab» 
zuftellen. — Das Sanitäts = Perfonale befteht aus 1 in 
Rittau feßhaften Wundarzte und 3 Hebammen. Mit der von Olmütz 
nad Müglig vorüberführenden Poftitraffe ift diefes Dominium durch 
gewöhnliche Landwege verbunden, und die nädhften Poftorte find 
Olmütz und Littau. 

Ortbeſchreibung. Dörfer: 1. Zaniowitz (Hano- 
wice), 2 MI. wnw. von Olmütz und '/, MI. ſſw. von Littau auf 
fruchtbarer Ebene gelegen, ift der Sig des obrgfil. Wirthfchafte- 
amtes, und begreift in 44 9. 278 €. (125 mn. 153 wbl.), 
1 hichftt. Schloß, 1 Brauhs., 1 verpachtetes Branntweinhs., in 
der Nähe 1 Mhof.,2 Wirthsh., deren 1 im Drte, das andere aber 
an der von Littau nad) Proßnig gebahnten Handelsftraße an ber 
äußerften Gemeindgränze gegen SD. vereinzelt fteht, und 2 Mühlen, 
wovon bie eine, oberfchlächtig mit 2 Gängen, am Bade Rampaſtky, 
und die andere, die Schargauer genannt, am Marchſtrome liegt, und 
6 unterfchlächtige Mahlgänge hat. Eingepf. und eingefchult ift ber 
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Ort nach Köllein, und enthielt um 1407 1 Freihof, welcher Damals 
an die Dolleiner Karthaufe, von diefer aber fpäterhin in den dieß- 
herrſchaftl. Befig gedieh, und vielleicht derfelbe war, welcher im J. 
1781 aufgelöft wurde, 

2. Sraderfhna (Hradeöna), '/, St. nnw. vom Amte, gebir- 
gig unweit der Mügliger Poftftraße gelegen, von 29 H. mit 217 €. 
(109 mnf. 108 wbl.), die nach Mierotein eingepf. und eingefchult 
find. Aderbau, Garnfpinnen, Holzfchlagen und Steinbrechen für die 
Poititraße geben ihnen bedeutenden Erwerb. 

3. Briinn Alt- (Kluzow), '/, Viertelftunde f. aufder Ebene, - 
von 2? H.und 138 E. (65 mn. 73 wbl.), ift wegen der geringen 
Anſäßigkeit mit dem Amtsorte vereinigt, enthält an der Rampaſta 
1 Mühle, dann 1 Schanfhe., und ift zur Seelforge nach Köllein ges 
wiefen. 4HH., darunter die Mühle und das Schanfhs., gehören zum 
Domin. Ehudmwein, der Drt muß aber eine neuere Anfiedelung fein, 
weil feiner vor dem 17ten Jahrh. nicht gedacht wird, 

4. Michlowitz (Mislichowice), '/, St. onö. auf frudytbarer 
Ebene, begreift in 45 9.306 €. (155 mnl, 151 wbl.), die ebenfalls 
nad Köllein eingepf. und eingefchult find. 

5. Mierotein (Merotljn), 1 St. nm. gebirgig gelegen, von 
41 H.mit 316 E. (152 mnl. 164 wbl.), enthält eine dem obrgktl. 
Schuß und Köleiner Defanate untergeordnete Pfarre mit Schule 
und Kirche, welche legtere bein hl. Bifchof Martin geweiht ift, nur 
1 marmorned, von dem hiefigen Pfarrer Tichy aus der entweihten 
u. L. Fraufirche zu Dimüß erfauftes Altar befigt, und im 3.1619 
vom damaligen Grundheren erbaut wurde. Ale fie in ben 5.1788 
u. 1794 wiederhohlt vom Blisftrahl getroffen ward und größten- 
theils verbrannte, ftellte fie der Schugherr immer wieder her. Seit 
bem 15ten Jahrh. wirb der Pfarre bafelbft urkundlich gedacht, die 
jedoch ohne Zweifel im Beginn des 17ten Jahrh. im Befig der Pro 
teftanten war und um 1630 einging; wann fie aber neu geftiftet 
wurbe, befagen die Kirchenbücher nicht, fondern führen den 1ften 
felbftftändigen Pfarrer, Franz Deberg, erft mit dem 3.1772 auf??), 
Eingepf. u. eingefchult find hierher noch die DD. Hradetfchna, 
Samin, dann die fremdhfchhftliche Raut ſch, Kowarſchow 
und Stiemenit. Der Erwerb ber €, ift fo wie jener von 


29) Jedoch beflagt fi in einem Kirchenbuche ein früherer Pfarrer dafeloft, 
Namens Juftus Kukhon, ohne Angabe einer Jahrzahl: daß die hiefigen 
Bauern, angeblicdy auf Anftiften eines Schreibens von Haniomwig, ihm die 
Kirche geiperrt, und fogar den Kelch weggenommen hätten, damit er den 
Gpttesdienft nicht verrichten fönnte, worauf er den Ort verlaſſen habe, 
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Hrabetfchna, überdieß brennen fle auch Kalk und verführen ihm in 
bie Umgebung, 

6. Sawin (Sawjn), 1 &t. w. ingebirgiger Lage, befteht aus 
25 H. mit 246 E. (121 mn. 125 wbl.), die zur Seelforge nach Mie- 
rotejn gehören, und ziemlich lebhaften Kalkhandel unterhalten, Am 
nahen Wildbache befteht 1 Sägemühle, und 1781 wurde 1 obrgfet. 
Mhof dafelbft aufgelöft. | 

7. Slamwetin (Slawetjn), '/, St. wnw. ebenfalls bergig ger 
legen, bejteht aus 38 H. und 262 €. (122 mnl, 140 wbl.), enthält 
1 obrgftl. Förfterhaus und 1 Erbrichterei. 

8. Bon dem zum größeren Theile dem Domin, Czech einverleib» 
ten D. Lauka (Luka), welches 2&t. wſw. vom Amtsorte entfernt ift, 
gehören 15 9. zur Hſchft Haniomig, deren Bewohnerzahl in jener 
des ganzen D, bei Domin. Czech enthalten iſt. 


Allod - Gut Hluchow. 


Lage. Es liegt beinahe mitten im Kreiſe, in der Nähe von 
Proßnig, zwifchen den Dominien Czech, Konig und Ptin. 

Beſitzer. Seit 1830 RudolfRitter v. Weiffenburg, 
als Erbe feines Baterd Franz. — Der Drt HI. gehörte, unter der 
Benennung Gluchowo, ſchon vor 1131 ganz zur Olmützz. Doms 
firche'), nachher aber gedieh er in weltlichen Befig, und war feit 
ber 2ten Hälfte des 14ten Jahrh. mit dem Gute Konig vereinigt”), 
bis ihn, fammt dem D. Premiflowie,1497 Georgv. Swabenic- 
Konicdem Zdenek v. Swabenic, und der Erbe des legtern, 
Alerv. Swaben. 1520 dem mähr. Hofrichter, JSafobv. Sa— 
rom, jedoch mit Ausnahme der Zinsleute, welche das Stift Hradifch 
in beiden () DD. befaß, intabuliren ließen’). Der genannte Jakob 
wurde von den Söhnen Georg und Wenzel beerbt, die ſich ſchon 
1527 nach HI. nennen ) und von einem Johann v. Sarom 
beerbt wurden, welcher das aus Ptjn, HI. und Premiflowic beftehende 
Gut den Söhnen Wilhelm und Georg nadhließ, deren erjterer 
dem zweitgenannten feinen Antheil im 3.1581 abtrat‘). Im J. 
1612 nahm Katharinad. jüng Saro wſta v. Sar. ihren Ge 
mahl, Bohuflam Thas Skydinſty von Kydina auf Veſte und D. HI. 
in Gütergemeinfchaft‘), wurde jedoch von ihrem Sohne 1fter Ehe, 


1) Cod, dipl. Mor. I, 206. 2) 0- L. III. 47. IV. 59. X. 34. Gleichzeitig 
nannte ſich jedoch ein Rittergefchlecht nach Ol., fcheint aber daſelbſt nicht 
begütert gewefen fein. %) XVI. 7. XVIII. 14. ) XXI. 3, )XXIX, 51. 
6) XXXIU, 44. 
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Rudolph Wenzel Martinkowſkyv.e Rofecl beerbt, wel- 
cher um 1640 den Befik antrat, ihn jebody 1648 der Polerina 
Safv. Bohunomic, geb. Krofwiger von Neudorf, um 9350 fl. 
mhr. verkaufte. Diefe hinterließ HI. mittelft legten Willens vom 9. 
1653 ihrem Gemahl, Albreht Wenzel Saf Ritter v. Bohn- 
nowic und den minderjähr. Kindern zu gleichen Theilen '), für welche 
legtere es, nachdem auch ihr Vater geftorben war, das Landrecht am 
21. Sun. 1661 dem Wilhelm Alerander Brabanffyvon 
Chobran um 8000, diefer am 8. Mai 1686 dem Obriftwachtmeis 
fter Franz Ferdinand Ritt.v.Kuflender um 16,000, leß- 
terer (k. k. Dbrift und Kommandant von Gran) am 10. Febr. 1696 
(fammt Nitterfig, 2 Höfen, 2 Schäferei.)der AnnaMaria verm. 
Bartodegffav. Bartodeg um 22,000, dieſe ſchon am 8. 
März defjelb. 3. (auch mit Brau- Branntwein- u. Schanfh.) dem J o⸗ 
hbann Ernefiv. Scherfenberg um 23,200, und legterer am 
4. Jul. 1697 anden mähr. Randredhtsbefiger, Ignaz Wenzel 
BartodegffyNXitt.v.Bartodegum 24,000fl.rh. veräußer- 
ten. Nach des Erfäufers Tode übernahm feine, an einen v. Freien- 
feld wieder vermählte Witwe, MagdalenaPolerina,das Gut 
am 22. Jun. 1703 vom Landrechte im Werthe von 19,000 fl. rh., 
und wurde von ben Töchtern beider Ehen, nämlıh Gofepha Ans 
tonia Bartodegffa (ledig)und Barbaraverm.v. Bufum- 
fa, geb. v. Freienfels beerbt, deren erftere ihren Antheil am 1. Zul. 
1718 der Zten abtrat, die aber bereitd am 15. Apr. 1720 den Be: 
ſitzan Franz Wilhelm Sedlnicky Freih. v. Choltic um 
34,000 fl.rh. und 100 Dufat. überließ. Vom Letztern gedieh HL, 
ebenfalls mittelft Kaufe von 23. Dez. 1733, an Paul Ritt.v.Gugs 
genberg und feine Gattin Maria Annaum 42,000 fl. rhn. 
nebft 50 Dufat., worauf die legtere, nachdem am 9, Okt. 1753 er- 
folgten Tode ihres Gemals das Gut, in Folge des Vergleichs mit 
ihrer Stieftohter, Maria There fiaverm. Kominefv. En 
gelshaufen, von 21. Juni 1754 übernahm, und legtwillig am 
4. Febr. 1756 (fundgem. 22. März d. 3.) ihre Schwefter Maria 
Barbaraverch.Kominefv. Engelshaufengeb. v. Wallen: 
bef, diefe aber, ebenfalls im legten Willen vom 30. Dez. 1758 (pub. 
5. Febr. 1759) ihren Sohn erfter Ehe, Joſeph Ritt. v. Schafs 
fenburg, zum Erben ernannte, Diefer veräußerte das Gut fchon 
am 1. Dez. 1759 an den Sf. Johann Nep. v. Prajma um 
50,500 fl. rh.,nad) deffen Tode es mittelft Vergleiche vom 23, Apr, 


?) dt. w nedel. Jubilate. 
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1781 anfeine jüngere Tochter Joſepha, verm. Sfin.v. Khuen, 
überging, die esam 29. Zul. 1789 dem Olmütz. Domherrn, Joſeph 
Gf. v. Wallis um 32,500 fl, rh. verfaufte. Legterer ernannte im 
legten Willen vom 27. Nov. 1793 (publ. 3. Dez. d. 3.) feine 2 
Neffen, Sofepb und Michael Gff.v. Wallis, ferner die Nichte 
Wallburg a zu Erben, und diefe überließen den Befig am 9. Mai 
1795 demmhr. Landesbuchhalter KarlMoteglv. Reichenfeld 
und deſſen Gattin Maria Anna geborne Starl um 44,050 fl. 
rhn., von welchen bad Gut ſchon am 18, Dft. 1799 an die BB. 
Gabrielund Florian Öff.v.Kergolaium die Summe von 
65,000 fl. rh.,und mittelft Vergleiche vom 17. Sept. 1803 an den 
Letztern allein überging. Diefer verfaufte es am 5. Jun. 1808 dem 
Joſeph Shwatzv. Weiffenburg um 62,550 fl. rh., wel: 
her jeboch die Zahlunggfriften nicht zuhielt, worauf das Gut im 
Grefuzionswege am 7. Febr. 1813 an den meiftbietenden Franz 
Ritt. v. Weiffenburg um 87,000 fl. rhn. abgelaffen wurde, 
der ed im, legten Willen vom 12. Zul. 1830 (fundgem. am 30, 
Sul. d. 3.) feinem Sohne und dermaligen Befiger nachließ. 


Beſchaffenheit. Das Flächenmaß diefes meift zum Mittel 
gebirg gehörigen Gutes beträgt 836 Joche und 447 °/, Q. Kl. Die 
einzelnen Anhöhen, welche aus ſchlechtem Schiefer: und Kiegitein 
beftehen, heißen „Stribrny« (der Silberberg), „Spaleniſto,“ „Chras 
powy,« „Razurina,« danı „Mala« u. „Hruba Sfalfa.« Nur der uns 
bedeutende Ptiner Bach durchfchneidet dieſes Gebiet von W. nad) 
D., und beider Hluchower Mühle ift zwar 1 Teich, aber Flein und 
ohne Fifche. 

Die Bevölkerung zählt 439 Katholifen mährifcher 
Sprade (216 mul. 223 mwbl.), und lebt ausfchließlic von ber 
Landwirthſchaft. Zu ihrem Betriebe dienen : 


Dominifal. R 


uftifal. 
Als Acker » 203 Joch 993°, D. RI. 261 Joh 361%, Q. RI. 
3 — 406 — — 


* Teiche ⸗ — — — 

»Wieſen 84 — 6442* — 25 — 1, — 
» Bärten = 6 — AN, — 4 — 1104, — 
» Hutweiden > 4 — 173%, — 30 — 730% — 
» Bad : » 19 — 500 — 78 — 316%, — 


399 — 1061 — 


Summe: 436 — 986”, 

Der Boden befteht meift aus rothem, mit Sand und Damm» 
erde gemifchten Lehm, und giebt bei fleißiger Bearbeitung reichliche 
Früchte. — Der Dbftbau, zwar nur auf Gärten befchränft, wird 
ſowohl von der Obrigkeit ald auch dem Unterthan mit Eifer betries 
ben, und liefert veredelte Obftforten, Die Wal dung bedt nicht 
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ben Holzbedarf, der durch Anfäufe aus ber Nachbarfchaft befriedigt 
werden muß, und au die Jagd ift unbedeutend. Nebft etwas 
Schwarzvieh und Ziegen, zählt der Biehftand: 


Dominifal. Rufifal 
An Pferden s ‘ ⸗ 10 ) ⸗ 81 
»Rindern 26 veredelt) 260 
»Schafen ⸗ 14200 ) ; 160 Stüde. 


Bon den 2 obrgftl.Meierhöfen liegt der eine auf der Ebene, 
und der andere gebirgig. Der Unterthan ift ein eifriger Liebhaber 
der Pferdezucht, die ihm auch einen namhaften Ertrag liefert. Außer 
1 Brauer,1 Branntmweinbrenner und 1 Müller, verdienen die Han d— 
werfe feine Erwähnung ; die Dbrigfeit betreibt jedoch in 1R o- 
foglio. Fabrif und Geifibrennerei die Branntweinbrennerei 
in weiten Umfange. Die landwirthfchaftl. Erzeugniffe und das Obft 
finden in der nahen Stadt Proßnig, wohin von hier eine Hans 
dels traße führt, und wo auch die nächſte k. k. Poft ift, den 
beiten Abfag. In Kranfheitsfällen wendet man ſich an Aerzte der 
Nachbarſchaft. 

Ortbeſchreibung. Das Gut beſteht nur aus dem D. 
Sluchow, welches 4'/, von Olmütz und 1'/, MI. von Proßnitz 
gegen W. auf der Handelsftraße von Proßnig in den W. des Kreis 
fes liegt, der Amtsort ift, und TO H. mit der obigen Einwohner: 
zahl enthält, bie nach Ezech eingepf. und eingefhult ift. Man trifft 
hier 1 obrgktl. Schloß, 1 Mhof, 1 Brauhe., die oben erwähnte 
Rofoglio : Fabrik, 1 Branntweinhe. und 1 Mühle. An der Straße 
nad) Proßnig, unweit vom Orte, bemerft man einen großen, über 
2 Schuhe über die Erdfläche füfelförmig hervorragenden Kiesblod, 
von welchem auch die nahen Aeder den Namen „zum weißen Stein« 
führen. Seit dem 14ten Jahrh. wird des dafigen Hofes gedacht, feit 
1612 aud) der Vefte, und feit 1696,2 Höfe und 2 Schafftälfe, fowie 
des Brau- und Branntweinhaufes. Im J. 1789 fommt die Veſte 
unter dem Namen »Schloß« vor”). 


errihaft Hohenftadt, Lehen der Fönigl. böhmi- 
al Krone, mit dem Allod » Gute Budigsdorf. 


Lage. Der Körper liegt weſtnordweſtlich von der k. Kreis— 
ftadt am Fluße Saſawa und zum Theile an der Gränze Böhmens, 


9, ©. Beſitzer. 
5. Band, s 23 
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von welchem (Hfchft. Kandefron) er im W. umfchloffen ift, während 
ihn im N. das mähr. Domin. Eifenberg, im S. Auffe und die Mähr. 
Neuftädter Landgüter, und im O. Johnsdorf, Blauda nebft der Stadt 
Schönberg umgeben. 

VBefiger. Seit 1836 der Fürft Alois von Liechten— 
ftein (©. die Befiger von Eifenberg). — Frühere Befiger : 

1. Bon Hobenftadt (Zabrech), Im J. 1255 nennt fich ein 
Sulislaw und 1275 ein Protiwa nach Zabrech '), beide höchſt 
wahrfcheinlich aus dem Geſchlechte v. Sternberg, deſſen ein 
Glied K. Wenzel um 1290 mit der furz vorher eroberten Burg Hoch— 
ftein belehnt haben mochte. Um 1350 war H., ſammt Hochitein, zu— 
verläßig im Beſitz Saroflawev. Sternberg, der 1360 ftarb, 
und von den Eöhnen erjter Ehe, Zdenef,Smj!, Wilhelm und 
Heinrich beerbt wurde. Zdenef verfchrieb in dem Todesjahre dee 
Vaters 1360 der Witwe nad) dem Hzg. von Kofel, Bolef, Marga— 
reth, auf die DD. Groß: und Klein-Tatenic und Budigsdorf mit 
Hof 500 ME. Gr,, feiner Stiefmutter, Machna v. Beljna aber auf 
Dubickow (m. Bad), '/, Trittfchein und Schwilbogen 660 Schck. 
Gr. Wilhelm und Heinrich erfauften 1364 von Gaflawa v. Diuho- 
milow (Tomigsdorf) ihr Witthum nebft 1 Hof in Dfuhom.‘), Smjl 
jedoch trat 1378 dem Bruder Zdenef die Burg Hochftein, fammt dem 
gleichnamigen Marfte und DD., den BB. Johann und Wanek v. Lich— 
tenburg aber 1378 1 Hof in Budigsdorf ab‘), und verzichtete noch— 
mals (weil finderlos) 1398 zu Gunften feiner BB. Zdenek und 
Jeſſek v. Sternb.-Lukow nicht nur auf den Hochfteiner Burg: 
bann, fondern auch auf dag Gut Schildberg, wofür die legtern an 
das Stift Maria = Kron in Budigsbdorf, allwo Smjl feine Ruheftätte 
erwählt hatte, eine gewiffe Geldfumme bezahlen ſollten. Diefer 
Scyenfung widerfprad; ebenfo Mfgf. Jodok unter VBorgeben des 
Heimfallrechtes, als auch Andreas v. Lefnic in Betreff der DD. Pi: 
wonjn und Waclawow (Wazledorf), derer ſich Smjl gewaltfam be: 
mächtigt haben fol‘). Wahrfcheinlich hat der Markgraf fein Recht 
geltend gemacht, und den ihm nach Smjls Tode zugefallenen Beſitz 
von H. und Hochftein den BB. Heinrihund Benediftv. Kra— 
war: Plumau abgelaffen, weldye die Güter im J. 1411 wirflid) 
hielten’), und von Georgv. Kramwar-Gtraznic beerbt wurden, 
der das aus den DD. Rowenjfo (Rowenz), Budiſſow (mit Hof), Leſſ— 
cjna (Lefche), Bohuflawice, Trefftina, Gedle mit Pfarre (Jedl), Ruda 


Nurkt. f. die Olmütz. Kirhe vom 3.1255. und das Etift £radifh 1275 
?)0, L.1.77. 91, 3), 40.47. %, v1, 57, 5) S. Geſchichte der Stadt 
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(Eifenberg), Kublom, Ober⸗ und Unter-Hoftic, Hartwikow, Januſ⸗ 
fow, Lhota, Swebechow (Scywilbogen), Komniatfa, Raſſkow mit 4 
Eifenhämmern, 1 Hof in Krumpach, 1 Hof ober der Mühle bei Ho- 
henftadt, 1 Hof in Diuhomilow, das '/, D. Zaworic, u. Poftrelimower 
(KI. = Heilendorf) beftehende Gut, nebſt dem Schugrecht über die 
Stiftsgüter des Kloſters Klöfterle, 1447 dem Johann Tunfel 
verfaufte, obwohl mit Widerſpruch des Olmütz. Domdechantg, Peter 
v. Ralic, in Betreff des D. Kl. - Heilendorf, und Peters v. Konic 
hinfichtlidy des Schußrechtes über Klöfterle, welcher dag Stiftere- 
recht (quia fundator eorum erat) auf die Kloftergüter geltend 
machte‘). In demfelben 5. wurde cben diefem Joh. Tunfel nad) dem 
f Johann v. Schönwald aud) die Burg Brnicfo (Brünles) mit 1 Hof 
und dem gleichnamig. Marfte und Dfe,, dann die DD. Wenfow 
(Benfe), Medljte, Dbgedne (Fiebesdorf), Medwecy (Nebes), Kamena 
(Steine), Strupfiyn (Strupfchein) und der Zins von Rohle, ferner 
nach dem f Procef v. Wildenberg das '/, D. Dluhomil mit Hof 
(Lomigsdorf) intabulirt ‘). Johann, der fich, fowie feine Nachfolger 
nad) Brnicfo nannte, wurde von den Söhnen, Georg und Go: 
hbann d, jüng. beerbt, deren erfterer 1464 von Puta v. Sominec 
alles dag, was diefer von Margareth v. Sternberg = Lufow einft in 
den DD. Tatenice, Lubna (Rußdorf), Zottfütl, Schönwald und Jan— 
fow erjtanden, in 500 Mk. verfichert erhielt, und gleidyzeitig ließ 
Matthäus v. Sternberg-Lukow beiden BB. die öde Burg Hochftein 
mit 1 Hofe und dem Marfte darunter, ferner den DD. Koffow, Stii- 
zow (?), Nemile, Bycankow (?), Hietofow (Hnewfe), Drozdow (Dro= 
ftenau), Protinow (PN), Jakubowice (Jakelsdorf, Hfchft. Eifenberg), 
Pifarom(Schreibendorf), Brezin, Unter-Jantom (?), Zborom, '/, Ties 
bowa (Triebendorf) und Klöfterle an der Safawa mit 1 dazu gehö— 
rigen Mühle, ſammt dem Erbichugrechte über diefes Klöfterchen 
landtäflich verfichern"). Nicht minder erftanden diefelben BB. gleich— 
zeitig von Dorothea v. Mofteene deren Befig in Rohle und Sude— 
nec, und von Karl v. Wlaffim das '/, D. Zaworic mit öder Veſte 
und Mühle‘), und K. Georg entließ ihnen, in Betracht ihrer Ver— 
dienfte um ihn, 1469 die Burg und Stadt Hohenftadt, wie aud) die 
DD. Krumpach und Dubicko nebft 2 Mühlen aus dem Lehensver- 
bande, was 1473 8. Wladiſlaw beftättigt hatte '"). Georg, der den 
Bruder überlebt hatte, erftand von Genef Tunfel v. Brnicfo 1480 
das Gut Kogiffom (Kollefhan) mit D., Veſte und Hof, dann den 


Hohenftadt. 9) X. 40. 7) X. 38. 9) XL. 5. 6. ®) XI. 5. 6, 19, 
10) dt, w Praz. w fobot. po ochtabu töla boj,, und dt. w Praz. d. fm. 
23 * 


356 


DD. Berne (?), Swinow (Schweine, Oleſſna (Ufifchen), Waclawow 
und Piwonyn, vertaufchte das '/, D. Zaworic an das Auguftiner- 
Stift in Gewitfch gegen deffen D. Kraſikow (MariasKron)''), 
und erhielt 1493 das D. Hrabowa mit Hof vom K. Wladiflam 
aus dem Lehen entlaffen'"). Sein Sohn und Vogt der Markgraf: 
fhaft Lauſitz, Heinrich Tunkel v. Brnicfo, ließ den, aus 
den Gütern H., Brnicfo, Hochftein und Eifenberg beftehenden Kör- 
per’) dem jüng. Niklas Trefav. Ljpa = Kichtenburg, und die— 
fer 1513 dem Ladiflam vu. Bozkowiec landtäflich verfichern '?), 
welcher von dem Sohne Johannv. Bozk. beerbt wurde, der fich 
1569 nach H. nennt’). Johann ftarb 1589 ‚nachdem er den min- 
derjähr. Neffen und Sohn feiner Schweſter Kunigunde, Gattin 
Sohanng (d. Alt.?) v. Zerotin, Kadislaw Welenv. Zerotjn- 
zum Erben ernannt hatte, von welcher Zeit an Hohenftadt denfelben 
Befigerwechfel wie die Hfchft. Eifenberg erlitt. 

2, Die Burg Bruͤnles (Brnicko) gehörte um 1350 den dar- 
nad) fich nennenden BB, Ingram und Michael, weldye 6 35. fpäter 
das D. Sudfow dem Panl v. Sominec in 190 ME. intabulirten '®). 
Diefe Brüder, wahrfcheinlich aus dem Haufe Kunſtadt, einigten fich 
1377 in Betreff ihrer Befigungen mit Niklas Morawa v. Dttofla= 
wie"). Diefer erfcheint bereitd 1384 im Beſitz von Br., verfchrieb 
feiner Gattin Margareth auf den DD. Strubfiyn, Nedwézy, Ka— 
mena, Noble, Obgedna, Benfow und Medliff 24 Sch. Gr. jährl. 
Zinfes *), ftarb jedoch ohne Erben, worauf Mkgf. Jodok das ihm 


— 


Sfkolaſtiky, dann XII. 13. II XII. 13. 15. 19. 12) dt. na Budin. d. fm. 
Onpdriege u. XV. 1. 8) Nämlich die Burg und Stadt Hohenſt. mit Bor: 
fadt uno Pfarre, Burg Brnicfo, mit Städt. u. Kapelle, die öde Burg 
Hochſtein ſammt Städtch., Veſte Koziſſow (Kollefbau) m. Df,, DD. Krum— 
pach, Koſſow, Hnewkow, Piwonyn, Drozdow, Wazlawow, Swebochow, 
Zborow, Öedlem Pfarre, Wiſſehore, Poſtrelimowek, Rowenſko, Leſſcina, 
Zalawev (?), Jakubowice m. Pfarre, Rajifow m. Pfarre, NRuda m. Pfarre, 
Hoftice, Kupcom, Örundredt auf Nemile, Dubicko m. Pfarre, Brezna, 
Priarow m. Pfarre, Komnatfa, Hartwikow, Buſſjn, Zanuffow, Olſſanv, 
Daubramice, Klafiterec mit Pfarre, Berne (?), Lefnice m. Pfarre, Lomc: 
ka (7), Diuhbomilom m. Kapelle, Oleſſna netft 3 Lahn. daſelbſt und in 
Hrabifion, Medelffe (7), Wenkow, Odgedne, Nedwezy, Kamena, Rohle 
m. Pfarre, Strubjiin, Sluhoniow, Sudkow, Etudenfa (7), Treiftina, Bo: 
buflawice, Fhota (?, mit Kreifaffen und Freigericht, Dedung Tremeſſko. 
Oberhoheit über das Kloftergut Srafifom, dann Gifenhämmer bei Rail: 
kow, bei Ruda (Demlum genannt), den »Proftredjn« und untern » Mer; 
tuw« genannten. ! XVIT. 10.21. 10) XXVIII. 15. 16)0.L 1.43, 
7°) 1, 35, !®)1V. 29. 40, Ä 
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heimgefallene Gut (unter der Burg 1 Freihof und den Marft Brnicko, 
nebjt den obigen DD.) im 5. 1397 dem Bernard Hecht v. Schüßen: 
dorf Iandtäflich verfichern ließ '“). Diefer nahm 1417 die BB. Jo: 
hann und Bohuflam v. Schönwald auf das Gut in Gemeinfcaft, 
und nad) des erjteren Tode wurde Br, von feinen Teftamentövoll« 
firefern dem Johann Zunfel im 5. 1447 intabulirt, welcher fofort 
den Beinamen von Br. annahm, und ihn feiner Nachkommenſchaft, 
die noch im 18ten Jahrh. im freiherrlichen Stande in Böhmen ge- 
blüht hatte, hinterließ. Seit demfelben 5.1447. blieb das Gut Br. 
mit Hohenftadt vereinigt. 

3. Dubigko. Darnad) nennt fid in den 33. 1267 u. 1269 
ein Beneba, 1279 u. 1282 aber ein Wilhelm‘). 3m 3.1353 ließ 
die Bormundfchaft der Kinder nachdem F Aller. v. Dttoflawic der 
Tochter des legtern und Nonne bei Sft. Klara in Olmütz, Bolfa, 4 
ME. jährl. Zinfes von D. intabuliren, die Gattin Woks v. Sowinec, 
Agnes, und jene Pauls v. Sominec, Klara, verfaufen aber 1355 
dem Jeſſek v. Wildenberg in D. 2 ME. Zinf. nebft /, Bade und 2 
Wäldern, in Rohle 9 ME. Zinf. mit Pfarrpatronat, dem Gerichte 
und 2 Wäldern, Bradlo und Zdar genannt, wie auch die '/, DD. 
Trittfchein und Bohuflawig, fowie die verwitw. Bolfa v. Ottoflawib 
ihrer Enkelin und Nonne in Daubrawnif, Mabfa, 2 DIE. von D. für 
deren Lebengzeit anwied. Im 5.1358 überließen die BB. v. Dttof- 
lawic, Beit (Domberr in Dmüß), Etibor Morawa, Michael und 
Ingram ihre Erbgüter : Df. D. mit Freihof, 1 Mühle an der March, 
1 Bade und Pfarrpatronat, außer 2 Lab., welche Jeſſek v. Buzau 
dafelbft befaß, ferner '/, Bohujlamic und '/, Trittfchein, an Jarof: 
law v. Sternberg gegen deſſen D. Lubna? ). Diefer verfchrieb auf D., 
/, Bohujlamwic und 8 Lah. in Schwilbogen feiner Gattin, Machna 
v. Belina, 600 Sch. Gr. welche fie 1373 ihrem 2ten Gemahle, 
Thas v. Bozkowic, zubrachte‘*). — Zu den 33.1360 und 1510 f. 
die Befiger von Hohenftadt. — Im SG. 1501 ließ Znata v. Zwola 
mit dem D. Poftrelimow (GB.-Heilendorf) aud) 2 Fahne in D. und 
4 andere in Bohuflawic dem Peter v. Zerotin intabuliren?”), und 
dieſer verfaufte dieß, mit Ausnahme von GP..Heilendorf, 1526 an 
Chriſtoph v. Bozfowic-Tribau?”), 

4. Rollefhau (Kolessow , ehem. Hessen u, Kohus- 
sowv), war in der Vorzeit ein befonderes Gut, und um 1367 im 
Befig eines darnach fich nennenden Dietmar, der ſich mit Bohunef 





19, VI. 52, 29) urkt. f. die Olmüg. Kirche und das Stift Hradifch aus dieſ. 
33. 2) 0.L.1. 28.41.53, 63.2) u. 6. 2°) XVI, 20. 2!) xx1. 4, 
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v. Dluhomjl (Lomigsdorf) hinfichtlich der beiderfeitigen Habe einigte. 
Fegterer beerbte ihn, und verfaufte eben damals einem Wof in Lo— 
migsdorf i Hof, 5 Lah., 2 Schänfen, 9 Gehöfte, 1 Mühle nebft 5 
Gärten nnd Mäldern‘‘), und im J. 1384 ließ Friedrich v. K. dem 
Hinz v. Ljpa einigen Zins in K. in Oleſſna (Ulifchen) aber feinen An— 
theil dem Bruder Dietmar v. K. intabuliren‘®). Swatobor v. Za— 
woric verfauft jedoch, obwohl mit Widerſpruch Zdeneks v. Wezef 
und Jeſſek Pufffa’s v. Kunjtadt, 139 1 in K. die Veſte, Hof, Gärten 
u, Mühlen, das '/, Oleſſna mit dem '/, Gericht und in Hrabiffjn 
(Raabe) 3 Lah., 1 Schänfe nebft 1 Schmied ꝛc. den BB. Wyſſek und 
Domanef v. Zaworic, leßterer aber 1399 wieder den BB. Wok und 
Swatobor v. Zaworic, fowie ihren Gefchmiltern?‘). Johann, ge: 
nannt Kanzer v. K., überließ die früher dem Dietmar gehörig gewe— 
fene '/, Veſte 8.1406 an Wok v. K.'*), und verfchrieb 1415 auf 
die obere Veſte dafelbft feiner Gattin Katharina 90 ME, während 
Ematobor v. K. dem Benedikt v. Wicfom die Vefte nebft 1 Freihof 
in K., das Gericht in Ulifchen, einen Theil von Heilendorf u. A. ab: 
ließ, wozu diefer 1420 nody 1 dafigen Freihof nebft 2 Lahn. in Lo— 
migsdorf von Johann Kanzer v. K. erftand?”). Im 3.1437 ließ 
Albert v. Wickow-⸗K. dem Johann Tunkel v. Eihholz Veſte, Hof 
und Df. K., nebit den DD. Studenfa, Sluchoniow, Diuhomilom 
und Hrabiffina, mit Ausnahme der Zindleute und der Pfarre in Po: 
firelimow, Tandtäflich verfichern ’"), und Ießteren beerbte Genef Tun: 
fel v. Brnieko, weldyer das Gut 1480 dem Befiger von Hohenftadt 
abließ“. Im J. 1689 fol jedoch 1 Freihofin K. Johann Draha- 
nowſty v. Penẽéjn befeffen haben ?). 
5. Heilendorf Groß: (Postrielimow). Um 1348 befaß es 
ein darnach ſich nennender Dietmar, und 1351 einigte ſich Bohunef 
v. Poftr. mit Bohunef v. Zamoric in Betreff der gegenfeitigen Güter. 
Swatobor v. Zaworic verfauft jedody 1358 den von Kolda v. Poftr. 
erftandenen Antheil von diefem D. an Dietmar v. Poftr. und feinen 
Sohn Skoch, und leßterer einiget fich hinfichtlic, feiner Habe in P., 
Hrabiffjn 2c. mit Bohuflam v. Reg. Der Leitomifchler Bifchof Al- 
bert v. Sternberg bedadhte letztwillig 1361 die von ihm in der DI- 
müger Domfirche geftifteten Altäre der Mutter Gottes und des hl. 
Johann Evang. mit 16 ME. jährl. Zinf. vom D. Poftrel, (Klein Hei: 
lendorf?), was jedoch erft 1368 intabulirt wurde. Im J. 1368 ließ 
der Reitomifchler Bifchof, Albert v. Sternberg, dem in der Olmütz. 


25) 0.1.1. 108.119. 26) IV. 36. 27) VI. 29. 68. 2°) vu. 32. 29) Schwov 
1. 308, 39) X, 21. 2°) &. oben, ??) Brünn. Wochenblatt 1826. ©. 168. 
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Kirche von ihm geftifteten Marienaltare- das D. Poftr, (Klein = Hei: 
fendorf?) intabuliren”’). Im 3. 1398 verfauft der Mtgf. Jodok 
dis Df. Poftr. an Gerhard v. Mürau, und diefer, mit feinem Sohne 
Sigmund, überließ e8 1415 an Johann Woyna v. Kietin?), der es 
wieter1418- der Witwe nad) Hers v. Trpenowic, Kunigund v. Zwola, 
abtrai, welche darauf ihre Söhne Johann und Bucef (Olmütz. Dom: 
herr) ia Gemeinfchaft nahm, und im 3. 1420 war es ſchon im Befig 
des eber genannten Johann v. Strites’’), Im J. 1464 ließ das 
Df., fammt Pfarrpatronat und Antheil von Krumpifch, Johann der 
ält. v. Zwola den BB. Znata und Sigmund v. Zwola einlegen? '), 
deren erjterer den Marquard v. Zwola 1493 darauf in Gemein: 
fchaft nahm?'), e8 aber dennoch 1500 dem Peter v. Zerotjn ver: 
faufte?"), welcher feiner Gattin, Elsbeth v. Hardef, 2500 fl. mhr. 
Darauf verficherte’“). — Zu 1437 vgl. auch die Befiger von Kolle- 
ſchau, und zu 1501 jene von Dubitzko. 

6. Tattenig. Zum 3. 1267 f. Maria-Kron in der „Ortbeſchrei— 
bung“, zu 1360 aber die „Befiger« von Hohenjtadt. — Sm. J. 1412 
verfchrieb darauf und aufden DD. Jankow, Zottfüttl, Schönwald, 
Studna, Lubna und Hadowec, Albert v. Sternberg = Lufow dem 
Hanne v. Ljpa 50 Sch. Gr., welche diefer feiner Gattin Margareth, 
Schweſter des genannten Albert, abtrat’"). Diefe nahm daranf 1418 
ihren 2ten Gatten, Wilhelm v. Riefenberg =: Smwyhow in Gemein: 
ſchaft“), welcher alle diefe DD. im 3. 1446 den BB. Puta und 
Herd v. Sowinec in 500 ME. intabufiren ließ '’). — Zum 3.1464 
vgl. bie Befiger von Hohenſtadt, zu 1481 aber die von Lußdorf und 
zu 1490 jene von Zottküttl. — Nachher Fam jedody T. (m. Veſte, 
Hof, Wäldern, Pfarre u. Erbgericht), fammt den öden DD. Hado— 
wec, Drlifow und Sudjna, wieder von Hohenftadt ab, und gehörte, 
als befonderes Gut, um 1512 dem Aler. Krema v. Konepag, deffen 
Erben und BB., Benedift und Wanck v. Koncpag, es im J. 1517 
dem Ladiflam v. Bozkowic intabulirten’”). Nachher foll es Bohunfa 
v. Lomnic, und zwifchen 1585 — 1597 Sigmund Schweinichen 
v. Schweinhaus, um 1623 aber der Dberregent der Tribauer Herr— 
fchaft, Albrecht Wenzel Saf v. Bohuniowiß befeffen haben, von wel: 
chem es Karl Eufeb Fürft. v. Fiechtenftein zu Hohenftadt angefauft 
haben mochte’). 


33) 0. L.1.2. 16. 60, 65.102. und dt, VII, Decembr. 3°) Schwoy 1. 
260. 20) IX. 15.34, 36) x1.7. 37) xıv. 18. ) XVI. 20, 3%) XXVI. 
7. *0) O. L. Väll.6. IX, 12.42) x,27. 43) xvm. 5. 44) Brünner 
Mochenb'att 182°. 281, 


360 


7. Lefche gehörte im 14ten Jahrh. dem Stephan v. Sternberg, 
nach deffen Tode es dem Mkgf. Jodok heimfiel, welcher e8 1397, 
fammt den DD. Rowenjto, Ruda (Eifenberg), Hartwikow, Januſ 
ſow, Budiffow, dem “ Schwilbogen mit Gericht ıc. dem Perer 
v. Krawar⸗Plumau fchenfte?‘). 

8. Lefnig. Darnach nennt fih um 1348 ein Bocef, während 
die Frau Mechtilde ihrem Neffen 1 Hof dafelbft abtrat, und um 
1355 hielt den größten Theil des D. die Witwe jenes Bode! mit ih— 
ren Söhnen, Smjl und Friedrich, die auch 1360 von dem Mitbrus 
der Bocef deffen Antheil abgetreten erhielten’"). Im 3.1374 eini- 
get fich auch Witoflam v. Kalowic mit feinem Schwererfohne hin- 
fihtlich 1 dafigen Hofes und des Aten Theils vom Pfarpatronate‘‘), 
eine Sfonfa v. L. verfauft aber ihre dafige Habe 1376 an Aler. 
v. L., fowie Minz v. Kalowic 1 Hof nebft 4 Gärtenan Safobv.2.'”). 
Um 1392 nennt ſich ein Andreas nad) 2., erfauft das auf dem Ho— 
henftädter Gebiete gelegene, aber längſt eingegangene D. Zaworic 
mit Veſte, Hof u. Mühle an der March, fowie von der Witwe nadı 
Aler. v. L., Judith, 1 Hof in L.““), von einer Mana v. 2.1407 aber 
1 Mühle, nebft dem Pfarrpatronat in &,°°), verfchrieb 1412 feiner 
Gattin Elöbeth auf die DD. Waclawow und Piwojn 10 She. Gr. 
jährl. Zinfes®'), der Zten aber, Agnes v. Holftein, im 3. 1420 auf 
diefelben DD, nebft 8. (mit Hof u. Mühle) 250 ME.°‘), welche im 
5.1437, nunmehr Gattin Johanns Tunfel v. Drahanowic, dieſen 
auf den Befig in Gemeinfchaft nahm’), wodurd) die DD. nachträg— 
lich mit dem Gute Brünles vereinigt wurden, bei welchem fie auch im 
3.1490 wirklich erfcheinen°‘). | 

8. Lomigsdorf (Dluhomilow). Andreas v. Diuhom. ver: 
fauft 1356 an Arnold v. Diuh. 1 dafigen Hof mit 5 Zah. und 1 
Scyänfe, Peſſek v. Dluh. aber 1 andern Hof, 1 Mk. Zinfes nebit 1 
Mühle um 60 ME. an Bohunek v. Kogiffow und deffen Bruder Diet: 
mar, ber auch von Arnold v. Dluh. 1360 beffen Hof mit 5 Zinslah. 
an ſich brachte, während 1368 Wilhelm v. Dluh. ebenfalls 1 Hof 
dafelbft den BB. Andreas und Henflin v. Dluh. überließ, und 1371 
Wyſſek v. Studena mit Wok v. Dluh. wegen des beiderfeitigen Be- 
fies dafelbft fich einigen’°), deren legterer 1373 der Katharina 
v. Lypnian 16 ME. jährl. Zinf. dafelbft verfchrieb ’‘), Im 3.1386 


45, VI. 52, #6) O.L. 1.1. 9. 30. 75. Andere minder bedeutende Daten 
wurden übergegangen. #°) II, 19. 4°) 111, 13. #9) VI. 36.59. 5%) vn. 
29. >!) vu. 18. *2) IX. 25. 53) X, 10, °*) XIII. 12. 55) O. L. 1.47. 
48,82. 109. 127., anderer, minder bedeutender Angaben nicht zu ge» 
denken. 56) 11, 6, 
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wies Domanef v. Zaworic, welcher das Df. Zaworic fammt Beite, 
. Hof und Mühle an den Bruder Wyſſek v. Zowor. überlaffen, feiner 
Gattin Katharina auf Diuhon. 130 ME. ‘). Jedoch erftand er 1397 
von dem eben genannten Bruder 1 Hof in Dluh., und gleichzeitig be= 
faß hier auch Smjl v. Topolan 1 andern Freihof, fo wie Jeſſek Kuna 
v. Kunftadt einige Habe"). Im 3. 1437 fam dad D. an das Ge; 
ſchlecht Tunfel (S. Kollefchan), und Johann Tunfel v. Eicholz-Ko— 
giffow überließ es zur Hälfte 1446 an Gohann Tunfel v. Br: 
nicfo°°). — Zu den 33. 1364,1447 u. 1510 vgl. auch die Befiger 
von Hohenftadt, zu 1368, 1420 u. 143% aber die von Kollefchau. 

10. Lußdorf (Lubnik und Lubna). Darüber f. man zu 1358 
die Befiger von Dubigfo, zu 1412, 1418 u. 1446 die von Kolle— 
fhau, zu 1464 aber jene von Hohenſtadt. — Im J. 1481 ließ Als 
brecht d. ält. v. Sternberg mit dem Gute Schifdberg auch die DD. 
Zatenic(m. Pfarre), L., Zottfüttl, Sanuffow, Schönwald (m. Pfarre), 
Sudina ıc. dem Johann v. Daldic""), diefer aber und fein Mitbefit- 
zer, Aler Krima v. Konepas, 1492 nur 8. und Schönwald dem Jo— 
hann Sfedif v. Kundina und deffen Sohne Peter‘ '), legterer aber 
1518 dem Ladiſlaw v. Bozkowic intabuliren‘). 

11. Xemühle (Nemile). Zu 1464 u. 1510 vgl. die Befiger 
von Hohenftadt. — Im J. 1617 verfaufte das Df., mit Hof, Obft- 
u. and. Gärten, Ladiflarm Welen v. Zerotin dem Ehriftopf Hubert 
v. Belnsdorf um 10000 fl.°’). Um 1650 gehörte das Gut der Ku— 
negund Berchtold, geb. Litwic v. Alt= Rauden, welche ed im legten 
Willen (f 1665) ihrem Oheim, Chriftian Pruſty v. Pruffa zugedacht 
hatte, der eds (mit Vorwerk und öder Mühle) am 12. Dft. 1667 dem 
Karl Eufeb. Fürft. v.-Liechtenftein um 6300 fl. rb. abließ. 

12. Rohle. Hierüber f. zu 1355 den Artifel Dubigfo, zu 1385 
u. 1397 — und zu 1447, 1464, dann 1510 Hohenſtadt 
nad. — Im J. 1371 ließ Puta v. Lofftic dem Bohuflam Hecht 
v. Schüßendorf and beffen Erben, Gerard v. Mürau, in Trittfchein 
4, in Bohuflamwic 5, in Dubigfo 2, in Schweine 3, in Sluhoniow 2 
und in R. 12 Lah. fammt der Hälfte des Pfarrpatronats und dem 
Erbgericht im legtern Dorfe, ferner 1 Hof in Ufifchen intabuliren‘?). 
Erhard trat diefen Befig 1376 an Bohuflam Hecht von Schüßendorf 
ab’°), welcher darauf und Anderes 1384 die BB. Johann, Bohuf: 
law und Adam v. Schönwald in Gemeinfchaft nahm‘), und im 5. 
1389 dem von ihm in der Mügliger Pfarrkirche errichteten Altare 
der bh. 12 Apoftel 10 ME. jährl. Zinfes auf die DD. R. und Tritt: 


57, V. 6.°°) VI, 50, 52,59, x. 31. 6%) XII. 20. 6!) XIV, 8. 62) XVII, 11. 
63, XXXIV, 6, 6%)0,L.1, 126, 6°) IL, 21. “yn IV. 30. 
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fchein verfchrieb‘'). Im 3.1412 verfauft Benedift v. Schönwald der 
Witwe nad) Bohuflam v. Schönwald 6 '/, Lah. in R."*), und 1513 
ließen die BB. Ulridy und Wilhelm v. Milicim-Schönwald den Befig 
von R., Trittfchein und Schweine, nebft dem Schußrecht über 1 Ka— 
pelle in Müglig, dem Ladiſſaw v. Bozkowic landtäflich verfichern‘”). 

13. Romwenz. Zum G. 1397 f. die Befiger von Lefche, und zu 
1447,1490, fo wie zu 1510 jene von Hohenftadt. — Peter v. Kra= 
war verjchrieb darauf 1407 dem Wenzel v. Zwola für deffen Gat- 
tin Katharina v. Dubcan 6 ME. jährl. Zinſ.'“), Wenzel aber 1412 
der Agnes v. Zop und ihrer Tochter Dorothea ebenfalls diefelbe 
Summe’), 

14. Schweine (Swinow). Zu den 33. 1371,1376 n.1513 
f. den Artikel „Rohle.« — Georg d. ält. Tunfel v. Brnicfo legte die— 
ſes D. im 3. 1490 dem Marquard v. Zwola ein’ '), und diefer 1492 
dem Pribif Züngling v. Milicjm ’°). 

15. Trittfchein (Tiresstina). Im 5. 1353 verfchrieb auf die— 
fes D. die Witwe nach Niklas v. Dttoflawic, Bolfa, der Gattin Be- 
nebifts v. Brandeis, Margareth, und jener Pauls v. Sominec, Ka— 
tharina, 6 ME, jährl. Zinfes ’*). — Zu 1355 und 1358 vgl. die 
Befiger von Dubigfo, zu 1371, 1376, 1384, 1389 u. 1513 die 
von Rohle und zu 7360, 1447, daun 1510 jene von Hohenftadt. 

16. Uliſchen (Olessna). Hier verfaufte 1374 Friedrich v. Ko— 
giſſow an Hynek v. Ljpa 5'/, ME, und 2 dafige Lah. waren 1376 
im Befiß des Dietmar v. Kogiffow’’). Im 3. 1397 ließ Zdenef 
v. Wejef feine Anfprüche auf U. und Raabe dem Wyſſek v. Zamoric 
intabuliren ’°), aber um 1415 war U. zum Theil im Befig des Bene: 
dift v. Wickom’’), und diefen Theil, fammt der Habe in D. Raabe, 
wie er dieß von Wof Kanzer v. Koziffow erftanden, überließ 1415 
Johann Puſſka v. Kunftadt an den Befiger von Blauda, Smjlv. Kun 
ftadt ’>). Im 3. 1466 ließ Dorothea v. Mofteene ein D. Oleſſna der 
Magdalena v. Hnetomwic landtäflich verfichern ’"), und 1530 veräu- 
Bern die BB. Leo und Haſſek v. Mjrow ihren Theil von DI. an Peter 
v. Zerotin”"), wodurd; er mit dem Gute Johrnsdorf verbunden 
wurde, bei welchem er auch noch gegenwärtig ift. — Ueberdieß vgl. 
man über den dießhfchftl. Antheil zwifchen den 35. 1371 und 1415 
auch die Befiger von Rohle und Kollefchau. 

17. Zautke (Sudkow). Die Hälfte davon trat 1353 die Gat— 
tin Woks v. Sowinec, Agnes, dem jüng. Paul v. Sowinec ab“'), 


67,v1.8.6%, vi. 11 SP)XVIt. 24. 70) vu. 33, 7!) va. 9. 72) XIB. 11. 
73, XIV.9, 741.19. 72) 10. 18.101. 17, 76) VI. 49. 77) vIII. 27. ?P)IX. 
26. 79) X1.20, 80%) XXIU. 3. 8) 1.26. 
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welcher den andern Theil im J. 1356 von den BB. Ingram und 
Michael v. Brnicko erftand, und das ganze D., mit Einfchluß der 
Burg Mürau und ihrem Gebiete 1373 an Gerard Burgmann über: 
ließ“ꝰ). Diefer verfchrieb auf S. 1406 dem Johann v. Schönwald 
20 ME. jährl. Zinfes*’), verfaufte aber gleich darauf die Antheile 
von S., Schönbrunn: und Sluhoniow ben Waifen nad) Bohuflaw 
v. Schönwald, deren einer, nämlich Benedikt, 3. um 1415 befaß. Im 
J. 1464 erfcheint das Df. bei dem Gute Schönwald (Domin. Auf- 
fee)?’). — Zu 1356 vgl. auch den Artifel »Brünles«, zu 1412, 
1418, 1446 u. 1517 Tattenitz, zu 1481 Lußdorf und zu 1510 
Hohenftadt. 

18. Zborow. Db mit jenem 36., welches feit 1360 dem St. 
Jakob Nonnen - Stifte in Olmütz gehörte, das vorliegende gemeint 
ift, kann nicht mit Sicherheit behauptet werden ; aber in den 35 
1464 u. 1510 war es ein Theil des Gutes Hohenitadt. 

19. Ueber Zottkuͤttl vgl. man zu 1412, 1418 u. 1446 die Be— 
figer von Tatteniß, zu 1464 die von Hohenftabdt, zu 1481 aber jene 
von Lußdorf. — Um 1490 war das D., ſammt Tattenitz (m. Befte), 
ein Beftandtheil des Gutes Schildberg, mit welchem es (m, Pfarre) 
noch 1531 vereinigt erfcheint *). 

Die übrigen alten DD. erfcheinen insgefammt feit dem 14ten 
oder fpäteffeng feit dem 15ten Jahrh. bei irgend einem der bisher be= 
fprochenen; über Budbigsdorfund Maria: Kron aber findet 
man das Nähere in ber „Drtbefchreibung.« Bon den DD. Trieben: 
dorfhaben fi, dad Wenige bei Maria » Kron erwähnte ausgenom= 
men, feine weitern Nachrichten erhalten. 

Vefchaffenheit. Der Fläheninhalt diefes Dominiums 
beträgt 39323 Joche 997 Q. Kl., oder gegen 4 D. Meilen, und es 
liegt größtentheild im Mittelgebirg, das nach Welten ftreicht, und 
aus Kalf-, Scyiefer: und Sandftein gebildet ift. Auch enthält es ftel- 
lenweife Eifenerz und Glimmer, fo wie gemeinen Kiefelfchiefer (beim 
Amtsorte), gemein. Chlorit, ochrigen Brauneifenftein, gemein, ſchie— 
frige Hornblende und gemeine Granaten (bei Jedl). Die hödhfte 
Kuppe- auf diefem Gebiete ift der fahle, fegelförmige Wachberg, 
auch Lajefgenannt, an der böhm. Gränze '/, St. nördl. vom D. 
Schönwald, der bis 374,** auffteigt, und eine fchöne Anſicht des 
Goldenfteiner Hochgebirges gewährt. Nebft ihm find hier noch fol- 
gende Punfte trigonometrifcy beftimmt: die Anhöhe Na Sfalce 
(nd. von Trittfchein) auf 141,°°, der Kirhthurmin Groß» Hei- 
Iendorf auf 153, '°, der Wald Trlina (*/, St. f. von Brünles) 


— —— 
°2) II. 10, 83) VII. 17. 84) XI, 7, 85) XII. 6. XXIII. 7, 
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973,9! ‚ die Anhöhe Obora (”/, St. mw. von Jedl) 306,'°, die 
Zu der baude, höchſte Kuppe im Tatteniger Revier, 308," ss ‚ der 
Adler Na Ramkych ('/, St. n. von Droßenau) 308,"* und der 
Berg Hajecek(‘/, St. (ö. von Zboromw) auf 315,°° 

Gemwäffer: 1.die Marc, Sie fommt aus dem N. vom Ei- 
‚fenberger Gebiete, und betritt diefed Dominium etwa 100 Klftr. 
links vom D. Klöfterle, bei welchem Orte ein Theil des Fluffes mit: 
telft eines Wehres in den f. g. Gränzgraben zur Bewäfferung der 
Teiche geleitet wird, welcher unter dem faffirten obrgktl. Alt-Leſcher 
Teiche wieder in den Hauptftrom einfällt. Diefer zieht mittlerweile 
von Klöfterle durdy das Domin. Blauda, und tritt links oberhalb 
Groß » Heilendorf abermals in das dießhfchftl. Gebiet ein, fließt in 
verfchiedenen Krümmungen gegen das D. Zautte, und vereinigt ſich 
dort mit dem Teßfluffe, zieht weiter, etwa '/, ©t., zum Teiche Za= 
woritz (bei welchem ein großes Wehr befindlich ift, und zur Ableitung 
einer Waffermaffe für die Lefniger Mühle dient) gegen Lefnig und 
Leiche, welches leßtere, nur 100 Schritte vom Strome entfernte 
Dorf, bei hohem Wafferftande wegen niedriger Ufer und mehrer 
Sandbänfe, großen Ueberſchwemmungen ausgeſetzt ift. Bon hier aus 
nimmt ber Fluß, in den fich der bei den Mühlen von Lefnis und Wi— 
tefchau vorbeizichende Nebenarm nad) einem Laufe von etwa ”/, St., 
fo wie bei Schmole (Domin. Mürau) der Fluß Safawa ergofjen 
hatte, feinen Lauf gegen das D. Bohuſlawitz, überfchreitet etwa '/, 
St. vom D. Trittfchein das Heumühler Wehr, und mündet fidy nadı 
einer '/, St. auf das Auffeer und Mügliger Territorium. 2. Der 
Teßfluß fommt aus dem N. vom Blaudaer Gebiete, betritt bei 
Schönbrunn das dießhfchftliche, durchzieht Die Gemeinde Zautfe, und 
vereinigt fihnad '/, St. unter den Gründen von Groß » Heilendorf 
mit der Mar. 3. Die Safama entipringt auf der böhm. Hfchft. 
Landefron oberhalb dem D. Dibersdorf, betritt in ihrem Laufe von 
W. nad O. bei Klein » Triebendorf das Hohenftädter Gebiet, durch: 
zieht dieſes Df., fo wie Budigsdorf, Hochftein (wo fie die Frieße auf: 
nimmt), Hniewfe und Nemühle, von welch legterm Drte ein Theil 
des Fluffes mittelft des dafigen Wehrs auf die Mühle und Fifchbe: 
hälter beim Amtsorte geleitet wird, und unterhalb der Stadt wieder 
in den Hauptftrom fällt, welcher feinen Lauf über einen Theil der 
Mürauer DOrtfchaften bis an das D. Lukawetz nimmt, wo er mit der 
March ſich vereinigt. 4. Die Frieße endlich übertritt vom Eifen- 
berger Dominium auf das dießhfchftliche oberhalb der Drofenauer 
Mühle, durchzieht die Hochfteiner Waldungen , und wird beim D. 
Hodftein von der Safama aufgenommen. — Beipannte Teiche 
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find: der Stadtteich von 103 Joch. 712 DO! KI., der Fleine von 83 
5.1449 Q. Kl. und der große Zaworiger von 116 3.528 Q. Kl., 
der Raabner von 86 5. 736 DO. Kl. der Triebendorfer von 25 J. 
827 D. Kl. der Oborner von 43 3. 858 D. Kl., der Dubigfer von . 
156 3.132 Q. Kl., der Pricinef von 7 3.980 Q. Kl., der Zautfer 
von 13 5. 500 O. Kl. und der Witefchauer von 20 I. 576 D. Kl. 
Sie werden insgefammt durch mittelft. Gräben aus den obbenannten 
Flüffen abgeleitetes Gewäffer gefpeift, und find mit hierfelbft erzeug- 
ter Karpfenbrut, dann mit etwas Hechten und Schleihen beſetzt. 

Bevölferung. Mit Ausnahme der Stadt Hohenftadt, welche 
überhaupt eigens abgehandelt ift, begreift fie 25822 Katholiken 
(12388 mnf. 13434 mb.), welche ſich von ber Landwirthichaft, 
Flachsfpinnerei, einigen Bewerben und Taglohn ernähren. In den 
Gemeinden Bohuflawig, Brünles, Drofenau, Dubigfo, Groß- und 
Klein = Heilendorf, Hniewke, Hochftein, Jedl, Johannesthal, Klö— 
fterle, Kollefchau, Koffe, Krumpach, Lefche, Leſnitz, Lomigsdorf, Lö— 
wenau, Nemühle, Filipsthal, Piwoin, Raabe, Rowenz, Schweine, 
Strupfchein, Schwilbogen, Trittfchein, Watzlsdorf, Wiſchehorſch, 
Zautfe, Zborow und Zottfüttl wird Mährifch, in den übrigen aber 
Teutfc, in der Gebirgsmundart geſprochen. 


gandwirthfhaftlide Bodenfläden. 


Dominikal. Ruſtikal. | 
Acker = > ss » 1853 Joche 765 Q. Kl. 20080 Joche 405 Q. Kl. 


Teihe =: =: ss» 656 — 30 — — — — — 
Wieſen u. Gaͤrten 1218 — 767 — 2840 — 15 — 
Hutweiden = — 436 — 718 — 2142 — 207 — 
Waldtun =: ss = 920 — 102 — 1462 — 236 — 

Summe: 1345 — 412 — 26524 — 913 — 


und zwar mit Inbegriff des Gutes Budigsdorf, weldes 5445. 
1024 D. Kl. Aeder, 120 3. 380 Q. Kl. Wiefen, 74 3. 124 O. Kl. 
Hutweiden und 62 J. 374 D. Kl. Waldung enthält. Sm Gebirge 
ift vorherrfchend nur Sand bo den anzutreffen, der den Weizenbau 
und edleren Früchten nicht zufagt, dagegen ift in den Marchniederun: 

gen die Gleba ziemlicd; ergiebig. Der Dbftbau ift nur auf einge- 
friedete Gärten befchränft, und am bedeutendften beim Amtsorte 
und den angränzenden Gemeinden Krumpach, Groß: und Klein- 
Heilendorf, Rowenz, Löwenau und Refche, mo veredelte Birnen und 
Aepfel gewonnen werden. Die Bienenzudt hat zwar einige 
Liebhaber, Lohnt fich aber wegen des rauhen Klimas keineswegs. Die 
bichftl. Waldung ift in 10 Reviere getheilt, und vorherrfchend 
mit Buchen, Tannen und Fichten beftodt; indem Wild nicht eigeng 
gehegt wird, ift die Jagd unbedeutend, 
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Der Viehſtand begreift, außer dem Geflügel, etwa 1224 Ste, 
Borftenviehe und 400 Ziegen, 


Dominifal. Ruftifal. 
An Pferdeu — 8 nd ° 369 
» Rindern ⸗ ⸗ : 165 edelt ) s 4619 
» Chafen : 5 : 1880 ) , 730 Stüde. 


Die Obrigkeit hat 4, fammtlich in der Ebene gelegene Meier: 
höfe, nämlich 2 im Amtsorte, 1 in Rowenz uud 1 in Kollefchau. 

Die Zahl der Profeffioniften beträgt 260, darunter gibt 
ed 1 Brauer, 1 Branntweinbrenner, 3 Gaftwirthe, 1 Glafer, 1 Fär- 
ber, 2 Faßbinder, 23 Fleifcher, 6 Gerber, 4 Hafner, 19 Huffchmiede, 
2 Kalf: und — Lederer, 17 Mahlmüller, 1 Maurer, 
1 Pfadler, 10 Schleifer, 2 Schloſſer, 16 Sattler, 1 Seiler, 3 Sieb— 
macher, 4 Schmiede, 14 Schneider, 20 Schufter, 1 Strumpfwir- 
fer, 8 Tifchler, 19 Weber aller Art, 6 Wagner, 1 Zimmermeifter ıc= 
Außerdem befindet fich im D. Lewenau 1 priv. Rofoglio-Fabrif. Zum 
Handelsftand gehören 7 Spezerei-, Material: und vermifchte 
MWaarenhandlungen, und 14 Garn-, Leinwand, Kattun: und Baumes 
wollenhändler, welche legtere ihre Waare, im geringften Werthe 
von 200,000 fl. E. M., meiftens in Defterreic und Ungarn ab- 
feßen. 

Der JZugendunterricht wird in 18 Trivial: und Mittel- 
ſchulen ertheilt, deren die „DOrtbefchreibung« gebenft, und die Ar- 
menanftalten beftehen bei jeder Pfründe, fo daß im 3. 1834 


die im Amtdorte 1006 fl. 15 fr. am Vermögen befuß u. 22 Arme betheilte 
» » Örof:Heilen: 


dorf > = 49 » 44» » » »» 3 >» » 
» >» Leſnitz — 76 » 25 * » 5 >» * 
» » Dubipfo ⸗ 49 »37» » » » »19 » » 
» » Noble - 6» — >» » » » »12 » » 
» » Lomigsdorf 58» —»:.>» » »» 4 » » 
» » Brof.Trie: 

bendorf 377» —> » » u» » 6 » » 
» » Tattenig 820 — 2 » » 1) » » 
» » Gel =: : ln y » » A» » 
>» >» Zottfüttl 68» » » » » 9» » 


Für Gefund beitöpfleg e gibt ed 3 Wundärzte, nämlich 
im Amtsorte, in Tattenig und in Rohle, ferner 15 geprüfte Hebam- 
men in den einzelnen Gemeinden. — Gute Wege verbinden die 
Stadt Hohenftadt fowohl mit der aus Olmütz durd; Müglig nad) 
Tribau führenden Poftftraffe, ald auch mit der Handelsſtraſſe, 
welche von Auffe durch Dubigfo, Kefche, Groß-Heilendorf und Klö- 
fterle auf das Domin, Eifenberg gebahnt ift. Der nächte Poftort 
ift die Stadt Müglitz. 
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Drtbefchreibung. Der Sig des herrfchaftl. Wirt h— 
fhaftsamtes ift auf demf. g. Fürftengrund (S. unten), 
hart bei Hohenftadt (mähr. Zabrech, latein. Alta Civitas), 
einer unter ohrgktl. Schuße ftehenden Municipalftadt, welche 5 Meil. 
weſtnordweſtl. von Ofmüß auf einer erhöhten Fläche beim Safawa> 
fluße liegt, und deren 1513 Joh 7°/, Q. KL. betragendes Gebiet 
im RO. und W. von der gleichnamigen Herrfchaft, im S, aber vom 
Gute Skalitfchfa umfchloffen ift. Die Häuferzahl in der Stadt und 
den beiden Vorftädten (Obere: u. Niedere:Borft.) beträgt 179, und 
die der insgefammt Ffatholifchen, Teutfc und Mährifch fprechenden 
E. 1383 (665 mn. 718 mwbl.), welche fid) von der Landwirthfchaft 
und bürgerl. Gewerben, zumal von Verfertigung der Lein- u. Baum: 
wollenwaaren ernähren. Die landwirthichaftlichen Bodenflächen 
betragen: 





Tominifal. Rufifal. 

An Meken =: = = = 2976 Joh 90 D Kl. 266 Joch 593 D Ki. 
» Wieien +» = =: = 13 — 23350 — 65 — SA — 
»Gärten = : : — — 13236 — — — 105 — 
» Hutweidten = = : 2 — 448 — — — — — 
»Waldung BEE 32 — 155 — 31 — 6 — 

Summe: 345 — 13239 — 363 — 18 — 


Die Gleba ift, weil mittelgebirgig, meift fandig und lehmig ; 
die Waldung, vorherrfchend mit Tannen und Fichten beftodt, und 
die Obſtzucht, welde gute Zwetſchken, weniger Aepfel und Bir- 
nen liefert, nur auf umzäunte Gärten befchränft. Der Biehftand 
der Bürger zählt 14 Pferde, 128 Rinder und 138 Schafe, nebft 
dem nöthigen Geflügel und Borftenvieh, dann einigen Ziegen. Die 
Dominifalgründe find verpachtet. Was die ftäbtifhen Gewerbe 
betrifft, fo werden fie von 157 Meiftern betrieben, ald: 3 Bädern, 
2 Büchfenmachern, 1 Buchbinder, 2 Dredhslern, 5 Faßbindern, 1 
Effigfieder, 3 Fäbern, 12 Fleifchern, 2 Glafern, 14 Grieslern, 4 
Hafnern, 1 Hut: u, 1 Kammmadher, 1 Kaffeefieder, 2 Kürfchnern, 
3 Leinwandbereitern und Bleichern, 1 Maurer, 1 Müller, 1 Nagel- 
fchmied, 1 Pfeifenfchneider, 3 Riemern, 2 Rothgerbern, 2 Sattlern, 
3 Schloffern, 4 Schmieden, 8 Schneidern, 14 Schuftern, 5 Seifen 
fiedern, 3 Seilern, 1 Spengler, 6 Tifchlern, ı Uhrmacher, 1 Wachs⸗ 
zieher, 23 Webern, 2 Weißgerbern, 1 Zimmermeifter 2c. Die Bür⸗ 
gerfchaft beſitzt Brau= und 1 Branntweinhaus, und es gibt dafelbft 
auch 7 Wein= nebft 9 Bier: und Branntweinfchänfer, fowie 2 Gaft« 
und Wirthshäufer, nämlich „zum grünen Baum« und „zur Marias, 
Der Handelsftand befteht aus 1 Kurrent: und Schnittwaaren>, 
3 Spezerei= Material: u. vermifh, Waaren=, 6 Garn, Leinwand⸗. 
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Kattun⸗ und Baummwollwaarenhändlern, und 3 Krämern. Der Han- 
del mit Garn und Leinwand befchränft ſich nur auf die nächite Um— 
gebung, die Bürgerfchaft aber übt 4 Jahr: (am 2, Jänn., Mont. 
nad; Frohnleich,, den Tag n. Bartholom,, und auf Urfula), fowie 
4 Roß- und Viehmärfte aus (Mont, n. Invocavit, 2ten Mont, n. 
Frohnleich., Mont. n. Bartholom., und Mont. n. Urfula). Der Straf: 
fen und der nächſten Poft ift in der Beſchaffenheit« gedacht worden. 

Die Stadt, welcher ein aus 1 Bürgermeifter und 3 Räthen (1 
ift geprüft und zugleich Syndifus) beftehender Magiftrat vorge: 
fest ift, hat einen geräumigen, von gut gebauten, meift 1ftödigen 
Häufern umgebenen Marftplag, und an bemerfenswerthen Gebäu— 
den nicht nur das Rathh aus, fondern auch eine dem hſchftl. Schuß 
unterftehende Pfarre, mit welcher das Hohenftädter Defanat 
verbunden ift°?), und zu deren Sprengel, nebjt der Stadt, noch die 
DD. Fürftengrund, Löwenau, Krumpach, Rudolfs— 
thal, Rowenz, Klein-Heilendorf, Nemühle, Fi— 
lippsthal,Koffe,Pimoin, Hniewke und Lupele (?) ge: 
hören. Die Pfarrkirche zum bi. Bartholomäus, welche Fürft 
Wenzel Joſeph v. Liechtenftein im J. 1757 nen erbauen ließ, ift die 
fchönfte ver Umgebung, und mit gut ftaffirten Bildhauerarbeiten, ei= 
ner fchönen Drgel von 24 Regiftern, 1 Dratorium und 5 Mltären 
verfehen, deren Blätter zum Theil (des hl. Bartholomäus, Mariens 
Himmelfahrt und der Freundfchaft Chrifti) der geſchickte Tribauer 
Künftler, Thaddäus Supper gemalt hatte. In der VBorftadt fteht auf 
dem Friedhofe die Tochter firche zur hl. Barbara mit 3 Altären, 
deren Blätter in Wien gemalt, und 2 Gloden, weldhe 1614 auf 
Koften des Grundherrn Ladiflam Welen v. Zerotjn gegoffen wurden. 
Sie ward an der Stelle einer frühern uralten Kirche, in welcher zwi- 
ſchen 1560 und 1620 der proteftantifche Gottdesdienft abgehalten 
worden, durch fromme Beiträge im 3. 1773 neu erbaut. — Der Ju— 
gendunterricht wird in 1 Trivialfchule von 2 Klaffen ertheilt, 
und für Armenpfleg e befteht nicht nur eine eigene Anftalt, deren 
Vermögen am Schluß des J. 1837 in 2718 fl. 18 fr. betrug, und 
aus der 19 Dürftige verpflegt wurden, fondern aud) 1 angeblid) 
vom dafigen Bürger Heinrich Faukal geftiftetes und durch milde 
Beiträge verftärftes ftädt. Spital in der Nieder-Vorſtadt, deſſen Ver— 
mögensftand wenigftens 138 fl. 20 fr. C. M. nebft 21494 fl. WW. 
beträgt, und worin 14 Stiftlinge verpflegt werden. Das Sani- 


85) Das Defanat.befteht ausden Pfarren: Hohenftadt, Dubigfo, Groß— 
Heifendorf, Lefnig, Rohle u. Schmole; dann aus denfofalien: Los 
migsdorf u, Unter-Heinzendorf. 
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tätsperfonale bilden 3 Wundärzte, 1 Apothefer und 2 ge- 
prüfte Hebammen. 

Ueber das Alter und den Gründer von H. weiß man bisher 
nichts, und nicht früher als erft im J. 1350 wird deffen urkundlich 
gedacht, wo bereits eine Pfarre dafelbft beftand”’), die an das neu- 
errichtete Bisthum zu Feitomifchel von dem Olmütz. Bifchof Johann 
abgetreten wurde. Im J. 1411 erhoben die BB. Heinrich und Be- 
nedift v. Krawar—-Plumau diefen Drt „auf Grund eined ältern, aber 
bereits morſch gewordenen Briefes«, zu einer Stadt 1ften Ranges 
in Mähren, indem fie ihm diefelben Rechte, welche Olmütz befaß, 
verlichen, alle Hammerwerke auf dem biefigen und dem jet Eifen- 
berger Gebiete verpflichteten, Bier, Wein, Brod und Fleifch nur in 
H. zu kaufen, und nur dort Eifenniederlagen zu errichten. Ferner 
wiefen fie 16 dießhichftl. DD. zum Gerichte und Bierabnahme nach 
H. an; befahlen den Dorfrichtern das ftädt. Gericht „Bannteiding« 
3 Male des Jahrs zu befuchen, geftatteten allen Braubäufern, Gär- 
ten und Häufern der Bürger außerhalb der Stadt, das D. Krum: 
pach ausgenommen, gleiche Begünftigungen, verliehen der Bürger: 
fchaft das Meilrecht in Betreff der Handwerfe, freies Gericht (mit 
Ausnahme von Halsverbrecdhen) und deffen gewöhnliche Sporteln, 
jedoch ohne Nachtheil der freien Advofatie in der Stadt”'), Der 
Grundherr Johann Tunfel v. Brnicko verpflichtete im 5. 1458 au- 
Ber den obigen 6 DD. nody 5 andere, nebft dem ganzen Hochiteiner 
Burgbanne, zur Abnahme des Getränfes und der Eßwaaren aus 
H.°°), und fein Sohn, Georg Tuntel, entband die Stadt 1480, die 
jährl. Zinfe ausgenommen, von allen andern Zahlungen, Frohnen 
und der Anfallverpflichtung, trat ihr auch die Geldftrafen bei Halg- 
verbrechen ab, befreite die Gärtler und Vorſtädter ebenfalld von al— 
len Frohnen, mit Ausnahme jener zur untern obrgktl. Mühle, gab 
ihr freien Weinfchanf (nur 2 Dreilinge follte die Obrigfeit jährl. 
ausſchanken dürfen) und Salzverfauf, befreite Die Bürger von per- 


86) Sm 3. 1407 war der Benediftiner von Poftelberg in Böhmen, Ja: 
Po db, daſelbſt Pfarrer, und es ift demnach ſehr wahrfheinlich, daß das Pa: 
tronat damals diefem Stifte gehört hatte (S Urf. im Brünn. Wochenbl. 
1825 Ceite 168. 97) dt. in castro nost. Sternberg fer. III, post convera, 
S. Pauliapli. Diefe, fowie die nadyfolgenden Urfunten, ferner jene, welche 
die Städtchen Schildderg und Grumberg auf dem Domin, Cijenberg be> 
treffen, und noch andere, welche insgefammt über diefen Theil Mährens 
ein bisher unbefanntes Ficht verbreiten, verdanfe ich der Güte des k. k. 
mähr. ſchleſ. Landrathes, Herrn Heinrich Saumann, welder fie nad) 
den Originalen in den betreffenden Gemeindarchiven abfopiren ließ. PF)dt, 

na Zabrehu w fobot. po wſſech Swatvch. 

5. Band. 24 


J 
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ſönlichen Jagddienſten, ließ ihnen 2 ME, jährl. Mauthzinſes, welche 
fie dem hiefigen Pfarrer für den von der Obrigkeit ihm entzogenen 
Lahn Aders zahlte, nach, und verpflichtete ſich und feine Nachfolger 
zur Mithülfe bei etwa nöthig werdender Befeftigung der Stadt”). 
Auch Georges Sohn, Heinridy Tunfel, beftättigte alles Obige in J. 
1497 und wies alle zum Gute Brünnleß gehörigen Ortfchaften zur 
Bierabnahme nad) H. an, fowie er auch der Bürgerfchaft Entſchädi— 
gung für den Unterhalt verhafteter unterthäniger und anderer Sträf: 
linge zu leiften verſprach“'). Endlich hat aud) die Bormundfchaft 
des minderjähr. Sohnes nach Johann d. jüng. v. Zerotin, Ladiflam 
Welen v. Zerotin, im J. 1596 alle diefe Begabniffe fammt dem Bier- 
verkauf in 28 dießhſchftl. DD. nebft 2 Märkten (Hochitein u, Brünn= 
leß) und 3 Hämmern, ferner den freien Meinfchanf und Beſitz der 
ftädt. Hutweiden und Anger oberhalb dem Jaworniker Teiche, fowie 
die Zahlungen der Häufler und neuen Vorjtadtanfiedler an die Ge- 
meinde beftättigt, und für den jährl, Zins von 20 fl. mhr. ftatt 1 
Schck. Lärchenbäume aus dem mittlerweile abverfauften Raſſkower 
Gebirg, 1 Sch. anderer Holzgattung der Stadt alljährig zu Waſ— 
ferröhren zuzuführen fidy verpflichtet, wogegen diefe der Obrigfeit 
von jedem Bierbrau 15 weiß. Grofch. zu entrichten angelobte” '). 
Sm 3.1468 erlitt zwifchen H. und Schönberg der gefürdhtete 
utragniftifche Kämpe und Anhänger K. George von Böhmen, Koftka 
v. Poftupig, von mehren Baronen Mährene, die für Mathias K. 
vonlingarn gefochten hatten, eine entfcheidendeNtiederlage, und warb, 
tödlich verwundet, von den Geinigen in die Stadt gerettet, wo er 
nach wenigen Stunden verfchied. Die damaligen Grundherren aus 
dem Gefchlechte Tunfel v. Brnicko, fomwie ihre Nachfolger aus dem 
Haufe Zerotin, waren eifrige utraquiftifche Ölaubensgenoffen, und 
verbreiteten diefe Lehre aufihrem Gebiete auf jede Weife, fo daß 
fpätefteng feit 1550 auch in H. die Pfarre in den Befig afatholifcher 
Prediger gerieth, und darin bie etwa 1624 verblieb‘). Von da an 
wiffen wir von den Schickſalen der Stadt nichts anderes zu erzäh— 
len, als etwa den großen Brand vom 19. Zul. 1793, welcher ten 
ganzen Drt, fammt der Kirche, dem Pfarrhof und den obrgftl. Ge- 
bäuden verzehrte, und die Brandfchagung, welche ein franzöſ. Streif: 
forpe im J. 1805 dafelbit verübte. — In 9. ftarb.am 13, März 
1505 der Olmütz. Probft und nacıherige Bifhof von Kamin, Bes 


89, dt. na Zatreze d. fw. Michael. Arch. ?’,; dt. na Zabrez.d fw. Stanis— 
tawa 9) dt. na Zidlohomwichd d, fm. Girb, 92) Die Reihe fatholiicher 
Pfarrer und zugleich die hiefigen Matrifen beginnen jedoch erft mit dem 
3. 1658. 
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nebiftv. Waldftein, und um 1550 lebte hier der Bürger und 
Arzt, Zof. Czerny, gewöhnlid Gemicky genannt, welcher eine 
böhmifche Ueberfegung der Diftillirfunft von Hieron, Braunfchweig 
im 3. 1559 zu Olmütz druden ließ, und auch eine Abhandlung über 
die Peſt in lateinifcher Sprache verfaßte, die jedoch erft 1633 eben⸗ 
falls in Olmütz gedrucdt wurde. Auch der hiefige obrgftl. Schloß» 
hauptmann, Joh. Abfolon Chorinffyv. Ledffe,fol um 1591 
eine Gefchichte feiner Familie verfaßt haben, die aber bisher in 
Handfchrift verblieb, 

Unmittelbar zur Herrſchaft Hohenftadt gehören nachfolgende 
Dörfer: 

1. Bente (Benkow, ehem. und beffer Wenkow), liegt 1°/, 
Meil. onöftl. vom Amtsorte im Thale, begreift 39 H. mit 300 €. 
(145 mni. 152 wbl.), und gehört in die Seelforge nad) Rohle. 

2. Bohuflamig (Bohuslawice), 1/', MI, ofö. auf der Ebene, 
von 65 H. mit 546 €. (276 mn. 270 wbl.) und I erc, Schule; zur 
Kirche gehört ed nach Dubigfo. Sm J. 1832 wurde der Drt von 
ber Brechruhr heimgefucht. 

3. Brünnleß (Brnicko), 1 MI, ond, im Thale, befteht aus 
719. mit 600 €. (290 mnl. 310 wbl.), und enthält, nebit 1 erc. 
Schule, auch eine Tochterfirche zur Mariend Geburt (1 Altar) 
der Pfarre von Lesnig, zu deren Sprengel der Drt gehört. Auf dem 
Gipfel des fteilen felfigen Berges, an beffen Fuße der Ort liegt, fieht 
man noch Leberrefte der Burg Brnicko, welde dem Gefchlechte 
Tunfel den Beinamen gab, in der Mitte des 14ten Jahrh. fchon 
beftand, um 1447 nodh bewohnt wurde, und wahrfcheinlich in dem 
Kriege zwifchen den Königen von Böhmen und Ungarn, Georg und 
Mathias, zerftört ward, weil fe im J. 1510 als veröder vorfommt. 
Sie war ehemals der Kern eined eigenen Gutes, zu welchem im J. 
1447,nebit dem Markte Brünnleß (mit 1 Hof und 1 Kapelle) und 
dem gleichnamigen (Brnicko) Dorfe, noch die DD. Benke, Jedl, Lies 
besdorf, Nebes, Steine, Strupfhein und der Zind von Rohle ge= 
hörten. Das Df. B. felbft war zuverläßig zwifchen 1400 und 1596 
ein Markt, und foll jegt noch eigentlich aud 3 Theilen beftehen, die 
fi) jedoch nur in den Benennungen: „Meftecfo« (Markt), „Bray« 
oder „Brnicfo« und „Sluhoniow« erhielten, deren legtere den Wohn: 
ort des Schloßgefindes oder Troffes bedeutet (Slauha oder Sluha: 
Diener)?°). 

4. Budigsdorf (Krasykow, einft Zytna), 2 Ml. w. auf der 
Ebene, von 93 H. mit 558 €, (267 mnl, 29 1 wbl.), gehört zur 


h EEE 
9) Brünn. Wochenblatt 1825. ©. 197. 
24 * 
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Seelforge nach Tattenig. Die hiefige Gemeindefapelle mit 1 
Altar ift dem hl. Schugengel geweiht. Im 14ten Jahrh. beftand da— 
felbft 1 Hof. 

5. Droßenau (Drozdow), 1'/, MI. w. bergig und am 
Frießefluße, zählt in98 9. 690 €, ah mnI. 372 mwbl.), ift nach 
Jedl eingepf., befigt aber 1 erc. Schule nebft 1 Kapelle des hi. 
Sebaftiang (1 Altar), welche die Gemeinde, in Folge eines Gelübdes 
wegen glücklich überftandener Peft, im 3. 1718 erbaut hatte. Au— 
Berdem ift hier auch 1 Mühle. 

6. Dubigto (Dubicko), 1 MI. oſö. auf einer Anhöhe an der 
Straffe von Auffee nach Eifenbera, befteht aus 81 H. mit 611 €. 
(296 mn. 315 wol.), und enthält außer 1 Wirthshaus, auch eine 
dem hſchftl. Patronat und Hohenftädt. Defanate untergeordnete 
Pfarre, Kirche und Schule, deren Sprengel noch die DD. B o: 
huflawig,Raabeund Trittfchein einverleibt find. Die hie— 
fige Kirche zur Erhöhung des hi. Kreuzes mit 3 Altären und 3 
Glocken, deren 2 aus dem Beginn des 16ten Jahrh. herftammen, 
wurde, nachdem die frühere Fleine in die jegige Safriftei umgewan— 
delt worden, im S. 1710 auf ihre und Wohlthäterfoften erbaut, und 
die Pfarre, welche feit 1355 urfundlich vorfommt, war zwifchen 
1550 u. 1620 höchſt wahrscheinlich im Befig afathofifcher Pajtoren, 
die man jedod) den Namen nach nicht Fennt. Im 14ten Sahrh. bil- 
dete diefes Df. ein felbfiftändiges Gut, und enthielt 1 Freihof, 1 
Baad und 1 Mühle?'). Auch zeigt man noch den Plaß, wo ehemals 
die a geftanden. 

. Sürftengrund (Knjzeci grunt), ift-die hfchftl. Anfied- 
lung ei der Stadt Hohenftadt mit 1 Schloffe, in weldyem das 
Wirthbfhaftsamt feinen Sig hat, 2 Mhöfen und 1 Brannt: 
weinhaufe. Sie zählt in 39 9.356 €. (171 mul, 185 wbl.), die 
nach Hohenftadt eingepf. und eingefch. find, Schwoy hat dieſe Ge— 
meinde übergangen. 

8. Zeilendorf Groß-(Posthelmow beſſer Postrelimo w), 
7 MI. ond. auf der Ebene am linfen Marchufer und an der Straffe 
von Auffee nach Eifenberg, von 115 H. mit 755 €. (349 mnl. 406 
wbl.), enthält unter hfchftl. Schuß und Hohenftädt. Defanate eine 
Pfarre mit Schule, deren mit 3 Altären und 1 Thurmuhr verfe- 
hene Kird) e dem hf. Apoftel Matthäus geweiht ift, und nad, einem 
großen Brande im J. 1665 auf Patronskoſten neu erbaut wurde. 
Beim Eingangsthore zum Friedhofe fteht 1 Kapelle, worin feit 1592 
bie Gruft der einftigen Befiger diefesd und des Gutes Krumpifch aus 


»4) S. Befiser, 
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dem jest gräfl. Haufe Bufum fa fich befand, und noch im 5.1806 
4 beinahe unverfehrte Leichnahme enthielt. Auf dem Steinfutter 
ihrer Thür fah man den Saturn mit einer Sanduhr in der rechten, 
während die linfe Hand ſich auf einen Todtenfopf ſtützte, welcher 
leßtere wieder auf einen Löwen ruhte; nebenbei war ein Lamm, das 
auf den Gott der Zeit fpringt, ferner 1 Schlange und 1 Wolf, ing: 
gefammt in Stein gemeifelt. Der Pfarre wird feit 1437 gedacht, 
fie mochte aber um 1560 ebenfalle an die Proteftanten gediehen und 
nach 1630 gänzlich eingegangen fein, weil fie laut hiefiger Kirchen 
fchriften im 5.1668 neu errichtet und mit Fatholifchen Seelforgern 
befegt worden ift. Im obern Theile des D. fieht man noch bei dem 
Soralfchen Haufe Spuren der ehemaligen Veſte, die Sage aber, daß 
der Drt feinen Namen daher führe, daß einftens die hiefigen Unter— 
thanen in einem Aufruhre ihren Grundherrn verwundet haben (mähr. 
poſtrelily) und nachher auf ihre Koften heilen ließen”), fcheint ohne 
Grund zu fein. Die Gemeinde foll von Georg Tunfel v. Brnicfo von 
Frohnen befreit worden fein”®), und wurde im 3.1832 von der 
Brechruhr, 1833 aber von einer Viehſeuche heimgejucht. 

9. Heilendorf Klein: (Postrelimowek), “, MI. nö. ge: 
birgig gelegen, von 57 H. mit 363 E. (194 mnl. 169 wol.) ift nadı 
Hohenftabt eingepf., hat aber 1 Schule. 

10. Snierote (Hnewkow), ’/, Mi. wfw. im Thale, von 
55 9. und 373 E. (182 mal. 191 wbl.), enthält 1 Schule und iſt 
nach Hohenftadt eingepfarrt. 

11. Hodftein (Hochstegn), 1 MI. w. im Thale, hat in 45 
9.295 €. (149 mul. 146 wbl.), gehört zur Kirche nad) UntersHein- 
zendorf, befist aber eine um 1815 erbaute Todhterfirche und 1 
erc. Schule. Die oberhalb dem Orte, welcher um 1350 eine Pfarre 
hatte und noch 1596 ein Städtchen war, auf den Gipfel eines felft- 
‚gen Berges jett noch fihtbaren Burgtrümmer gehören jenem Schloffe 
Hochſtein oder Hohenftein (latein. Altus lapis) an, deren 
Befiger um 1267 Matthifon v. Hochſt. war. Einer feiner Nachfol⸗ 
ger, nämlidy Herrmann v. Hochſt. zugleidy Kämmerer des Brünner 
Fleinern Gerichte, ward ein furchtbarer Wegelagerer, plünderte und 
verbrannte im J. 1287 die nahe Stadt Gewitfch, wurde aber bald 
nachher vom böhm. 8. Wenzel beftraft, indem diefer mit feinem Heere 
zuerft dad Vorfchloß, endlich auch die Burg felbft eroberte, und die 
Räuber, welche nicht bei der Vertheidigung der Befte gefallen was _ 
ren, hinrichten ließ?’). Darauf verlieh der König die Burg wahr: 


95), Brünn. Wochenblatt 1826. S. 379. 9% Schwoy Topogr. I. 522. 
97) Chronicon Aulae reg. bei Dobner Monum, V. 59. 
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fcheinlich einem Abkömmling des Haufes Sternberg, und fie bildete, 
mit dem Marfte Hochftein und mehren Dörfern ein befondered Gut, 
das im 3.1464 mit Hohenftabt vereinigt wurde””). Die Burg felbft 
war bereits im 5. 1464 veröbet. Im 14. und 15. Jahrh. beftand 
hier auch 1 obrgftl. Hof, über die Pfarre aber hat ſich, außer der obi— 
gen urkundlichen Notiz, Feine weitere Nachricht erhalten. 

12. GedlıGedle), 1'/, MI. n. bergig gelegen, von 233 9. 
mit 1589 €. (740 mn. 849 wbl.) und einer Pfarr-Admini— 
firatur,welce, fammt Kirche und Schule, dem hſchftl. Schuß und 
Echildberger Defanate- unterfteht. Die Skt. Johann des Täufere- 
Kirche, deren 3 Altäre mit fchönen Blättern von den Wienern 
Chrift. Sampadı (d. hohen) und Dalinger (d. Seitenältäre) verfehen 
find, ließ der Patron mit Unterftügung des Kirdyenvermögend im 
J. 1781 dauerhaft und im guten Style erbauen, und ihrem Spren- 
gel find noch die DD. Droßenau, Schmwilbogen und Wat: 
zelsdorf zugewieſen. Die hiefige Pfarre, derer im 15ten Jahrh. 
auẽ drücklich gedacht wird, mochte um 1560 in proteftantifchen Befig 
gediehen und um 1630, aus Mangel an Geiftlichfeit, aufgelöft 
worden fein, denn die jegige Adminiftratur wurde erft im J. 1669 
neu beftiftet. Im 9.1832 hat dafelbit die Brechruhr geherricht. 

13. Sohannesthal (Janussow , einft auch Jankow), 2 
MI. n. an der Frieße gebirgig gelegen, befteht aus 24 H. mit 218 
E. (111 mnl. 10% wol.), und gehört zur Seelforge nach Zottfüttl. 

14. Rlöfter!e (Klassterec ‘,1 /, MI. nnö. am rechten Mardı- 
ufer im freundlichen Thale und an der Straſſe nad) Eifenberg, be: 
greift in 28 9.183 €. (91 mnl.92 wbl.), gehört zum Eifenberger 
Pfarrfprengel, befigt aber eine Tochter firche mit 1 Altare zur Ma— 
riens Verkündigung. Sie, wiewohl durch neuere Veränderungen we: 
ſentlich umgeftaltet, und das aus dem Erdboden des Friedhofes dicht 
emporragende Gemäuer, find die einzigen Ueberrefte des hier cinft 
beitandenen Benedbiftiner-Stiftes’). Die Probftei wurde 
um 1340 von Johann v. Konic geftiftet, welcher ihr 8 33. fpäter 
das ihm für die Maifen nad Milid v. Namöst in 60 ME. verpfän: 
bet gewefene D. Polom nebft dem A Weſela intabuliren ließ, und 
ben befagten Waifen, welche die fönigl, Steuer für das Klofter zu 





8), &, Befiger von Hochftein und Hohenftadt. 9°) Jedoch entdedte vor et: 
wı20 33. der Befiger eines nahe gelegenen Haufes, beim Graben eines 
Kellers, eın unterirdifhes Gemwölde, und nachdem er ed durchbrochen, ei⸗ 
nen evenfalld unterirdifhen Gang, deffen ein Ende vermauert war, das 
andere aber zu einem tiefen Abgrunde, der nicht unterfucht werden konnte, 
geführt haden fol (Brünn. Wochendl. 1825 ©. 150). 
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leiften verpflichtet wurden, frei ftellte, ben Beſitz dieſer DD. von 
den Drdensmännern mit 60 ME. beliebig augzulöfen. Die Schirme 
vogtei über diefe Stiftung behielten Johann und fein Bruder Adam 
ſich und ihren Nachkommen vor'"'), Das Kloſter unterjtand als 
Probftei irgend einer böhm. Benediftiner-Abtei (vielleicht Poſtelberg, 
Porta Apostolorum) und hieß „die Zelle zur Pforte des Lebens« 
(Cella januae vitae)'”') Es wurde (Goenobium’Ord. $. 
Benedicli, quod vulzo dieitur claustrellum ‚nebft29 Pfar: 
ren ber Umgegend, im 5.1350 von dem Dimüg. Bifchof Johann 
dem neuerrichteten Bisthume Leitomifch! abgetreten '"'), und wahr: 
ſcheinlich durch Zifffa, auf feinem Zuge aus der Proßniger Gegend 
nad; Müglig im J. 1423 zerjtörte; im 5.1447 beftand es nicht 
mehr '°°), Um 1510 war in KI., nebft 1 Mühle, auch eine Pfarre, 
bie nachher ſpurlos einging. 

15. Rollefhau (Kolsow, einft Kozussow, Kozissow), 
’/, MI. on. auf einer Anhöhe, von 37 H.mit 265 E. (125 mal. 
140 mwbl.), iſt nach Lefnit zur Seelforge gewiefen. Es war noch in 
der 2ten Hälfte ded 15ten Jahrh. ein eigenes Gut, enthielt 2 Beten 
(d. obere u. untere) und 2 Freihöfe nebit mehren Mühlen ''*); jegt 
ift bafelbft nur 1 obrgftl. Hof. 

16. Koffe (Kossow, ehem. Kogissow), 1 MI. w, im Ge: 
birge, befteht aus 72 H. mit 497 E. (229 mnl. 268 wbl.), hat 1 
Schule und gehört zur Kirdye nach Hohenftadt. Im 14ten Jahrh. 
war hier 1 Beite. 

17. Rrumpach, ſtößt im N. an die Stadt Hohenſtadt an, und 


100, Q, L.1 5. Noch im 3, 1447 ließ fih Peterv. Konic, »ald Nachkomme 
des Stifters« fein Schirmredt Oprawa) auf die Beſitzungen des Klo» 
ſters landtäflich verfihern (©. Befiger von Hohenftadt zum 3. 1447), 
101, &, hierüber das angeführte Brünn, Mocentlatt. &, 168 102 Urf. 
in Balbin. Miscellan. Dec. L. 1. 5. pag. 38. und Borghauer Protomart. Poe- 
nitent. p, 261. '93) Was Bienenberg in feinem »Verſuch über ei- 
nige meıfmwürdige Alterthümer im Königr. Böhmen I. ©. 55. erzahlt, 
daß nämlich in Klöfterle 12 Ordensmänner gelebt haben, und dag noch 
um 1760 die Stiftungsurfunde des Kloſters im Befin des Örumberger 
Pfurrerk, Joh Franz Hergig geweſen, nadıher ater in Verluft gerathen 
fei; ferner daß laut der Auffchrift auf einem, in der Kirhhofsmaurr te: 
fineliben, aber im 3. 1775 von der March weggefhmemmten Steine, 
ein Burkard dafeloft Probft geweſen, fann nicht verbürgt werden, 
mwahrfheinlic ift aber, daß, laut einer Urfunde (Mocenbf. 1825 8.168) 
im 3. 1407 ein Uhrich Probſt daſelbſt war. — Das fonft genaue Mo- 
nasticon Moraviense (Hdichft. im Stifte Raigern) gedenft diefer Propftei 
von deren Stiftung man üderhaupt bisher nichts gewußt hatte, mich? 
108) S. Befiger. 
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befteht aus 123 H. mit 1001 €. (476 mn!..525 wbl.),u. gehört zur 
Seelſorge ebenfalls nad Hohenftadt. Am 19ten Jul. 1793 brannte 
der Ort zum 3ten Theile ab. 

18. Leſche (Isesstina), °/, MI. ofö. auf der Ebene am rechten 
Marchufer und an der Straffe nad) Auffee, von 87 H. mit 597 €. 
(284 mnl. 313 wol.), hat 1 Schule, ift aber theild nadı Groß = Hri« 
lendorf, theild nach Lefnig eingepf. Die hiefige öffentl. Kapelle zu 
Mariens Verfündignng (1 Altar) wurde auf Koften der Gemeinde 
im 5. 1754 erbaut. Sonft ijt hier noch 1 Gaft: und Einfehrhe,, aber 
der Drt leidet oft von den Ueberſchwemmungen der March. 

19. Lefnig (Lesnice), */, MI. ö. auf einer Anhöhe am linken 
Marchufer, enthält in 78 9. 577 €. (263 mnl. 314 wobl.), ferner 
eine dem Patronat des Religionsfondes und Hohenjtäde, Defanate 
unterftehende Pfarre mit Kirche und Schule, deren Sprengel auch 
die DD.Brünnlep,Kollefhau, Strupfchinund ein Theil 
von Leſche zugewieſen find. Die alterthümliche Kirche zum hi. Ja— 
fob d. Gr. enthält 3 Altäre und 2 Gloden aus den IJ. 1590 u. 
1599, und es beftand bei ihr erweisbar feit dem 14ten Jahrh. bie 
etwa 1630 eine Pfarre, welche um diefe Zeit aufgelöft, der Drt aber 
nach Dubitfo eingepf. wurde, bis endlich im 5. 1785 der jegige 
Schutzherr die Pfründe abermals zur Gelbitftändigfeit erhob. In 
bemjelben 14ten Jahrh. war hier audy 1 Hof und 1 Mühle, welche 
leßtere noch gegenwärtig befteht. 

20. Liebesdorf, bei Schwoy „Leiböborf« (Obgedne), 2 Mi. 
ond. gebirgig gelegen, von 64 H. mit 471 €. (222 mnl. 249 mwbl.), 
die in die Seelſorge nach Teutfch = Fiebau gehören. 

21. Liedhtenftein, 2 MI. w. im Gebirge, von 36 H. mit 258 €. 
(113 mn. 145 wbl.), ift nach Tattenig eingepf. und eingefchult. Der 
Drt wurde in neuefter Zeit angelegt, und nad; dem fürftl. Befiger 
benannt. | 

22. Lomigsdorf (Dlohomilow), 1 MI. onö. gebirgig gele- 
gen, begreift in 80 9. 648 €. (368 mnl. 280 wbl.), ferner eine im 
%. 1785 vom Religiongfonde ald Patron geftiftete Cofalie, 
Kirche und Schule (Hohenftädt. Defanats), deren Sprengel and) die 
DD. Ober: und Nieder-Ulifchen bilden. Im 14ten Jahrh. 
waren bafelbft nebft 1 Mühle, auch 2 Höfe, und feit 1510 wird der 
hiefigen Kapelle gedacht, aus welcher die jeßige, auf einer felfigen 
Anhöhe ftehende Kir ch e zu Allerheiligen (2 Altäre) hergeftellt wurde. 
Es ſcheint jedoch, daß hier feit der Mitte bes 16ten Jahrh. eine Pfarre 
gewefen, nad) deren Auflöfung um 1630 der Drt zuerft nad) Dubitzko, 
dann aber (ſ. 1720) nach Rohle zur Seelforge gewiefen ward, 
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23. Lörenau(Lewenow), ofö. an Hohenftadt anftoßend, ift 
eine Anfiedelung neuefter Zeit von 45 H. mit 273 €. (129 mni. 144 
wbl.), die zum Hohenftädt. Kirch: und Schulfprengel gehören. 

24. Lußdorf CLubnik, einft au Lubna), 2 MI. w. hart 
an der böhmifch. Gränze hocheben gelegen, befteht aus 91 H. mit 
583 E. (271 mal. 312 wbl.), ift nad) Tattenig eingepf., hat aber 1 
Schule und eine Tochter Fir ch e zu den hh. Apofteln Peter und Paul 
mit 1 Altare. Weil der Drt um 1350 »Fudwigsdorf« (L.udovici 
villa) hieß, fo muß er von einem Ludwig angelegt worden fein; aud) 
enthielt er damals eine Pfarre, derer jedoch feitdem nicht mehr ge: _ 
dacht wird '"°), Schwoy hat diefes D. übergangen. 

| 25. Maria Bron (Koruna), 1°/, MI. w. bergig gelegen, 
zahlt in 39 9.258 €. (133 mnl. 125 wbl.), und gehört in die Seel: 
forge nad) Zattenig. Auch diefen Drt vermißt man bei Schwoy. — 
Daß hier in der Vorzeit beftandene StiftdesAuguftiner:Or- 
dene, Maria: Krongenannt, wurde im J. 1267 von dem Tri- 
bauer Grundherrn, Bors v. Rieſenburg geitiftet, indem er „aus gött— 
licher Eingebung für fein und feiner Vorfahren Seelenheil« demfelben 
das halbe D. Tetnig (Tattenig) von 24 Lah., ferner 4 Rah. in Trie- 
bendorf, dann 1 von dem Bauer Konrad erfaufte Mühle nebft dem 
“Zehent von feiner „Geſtüttwieſe« allda gefchenft, und diefe Begabniß 
im 5.1275 mit dem Berg und dem Walde zwifchen Budigsdorf und 
dem Safawafluffe, 4 Aeckern und 1Mühle zwifchen Triebendorf und 
dem genannten Fluffe, 20 Aeckern (mansos) in Triebendorf und 
ber Gerichtsbarkeit über diefe Befigungen, ſchwere Verbrechen aus- 
genommen, vermehrt hatte '°°). Der 1fte bisher befannte Prior des⸗ 
felben, welcher 1270 urkundlich vorfommt, hieß Ulrich, erfaufte 
in dem zum Stift gehörigen (?) halben D. Triebendorf das Gericht 
von einem Konrad um 5 ME. '"'), und das Stift erhielt im 3.1981 
von dem Tribauer Burggrafen, Konrad v. Jeres, zum Erfaß eines 
Schadens von 5 MFf,, welchen es dafelbft erlitten, das Gehölz von 
der Budigsdorfer Gränze bis zur Safawa nebft einem 2ten bei Zu= 
dendorf, was im 5.1282 der Bormund der minderjähr. Kinder nach 
Bohuflam v. Niefenburg, Friedrich v. Schönburg, beftättigt und bie 


105) Urk. vom 3. 1350. 106) dt. in I,ucz VI. Cal. Mai. u. dt. in Risenburg Non, 
Decembr. — Die Sage erzählt, der Stifter fei in Folge eines Pferdfturjes 
auf der Jagd in ſchweres Siechthum verfallen, und habe an der Stelle, wo 
ihm das linglüd begegnete, ein Klofter zu gründen befhloflfen, worauf er 
baldigft genaß. Hebrigens mochte das Klofter fi felbft den Beinamen 
»Maria » Krone, unter welhem es im 3. 1270 urfundlich erfcheint, bei: 
gelegt haben, vielleiht von dem Marienpilde, welches dafelbft zur Vereh: 
rung ausgefegt war. 197) Urf, im Brünn, Wochenblatt 1826. ©. 82. 
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klöſterl. Unterthanen von aller fremden Gerichtöbarfeit entbunden 
hatte!“. Ob zur Zeit des nad; Dtafars II. Tode in Mähren wal- 
tenden Fauftrechts auch diefes-Klofter große Bedrückungen, nament⸗ 
li von dem eben erwähnten Bormund, Friedrich v. Schönburg erlit- 
ten, und feine Erhaltung nur den VBorbitten der Witwe nach Bohuf: 
law v. Riefenburg, Agathe, zu verbanfen hatte, ift nicht jo gewiß, ale 
daß 1364 Kaiſ. Karl IV. deffen Stiftsbrief und Befigungen beftät> 
tige '°°). Smjl v. Sternberg ſchenkte demfelben Tegtwillig im 3. 
1398 50 ME. Gr. ''"), und feine BB., Zdenef und Johann, fo wie 
‚ihre Söhne beftättigten dieß, indem fie zugleich zur Sicherftellung 
dem Stifte das halbe D. Kraſikow (Zylna genannt) verpfändeten, 
mit dem Beifaße, daß, wenn jene 50 ME. nicht binnen 3 3%. bezahlt 
würden, das Klofter im Befig des '/, Dfes. verbleiben folle. So 
fcheint es wirflicd; zum Befiß von Kraſikow gefommen zu ſeyn. Im J. 
1401 erlaubte Mkgf. Profopp den Brüdern das Gericht in Kra— 
ſikow (Budigsdorf) zu erfaufen ''"), und fie follen auch von den Rit- 
tern Johann Komwac (1403), Johann Plawec und Joh. Gablenz 
(1406, vom legtern 1 Roß), welche in der hiefigen Kirche ihre Grab: 
ftätte erwählt hatten, einige Gaben erhalten haben ''”). Um 1343 
ftanden dem Stifte Stephan und um 1400 Johann als Prioren 
vor, welcher letztere 1408 zum Prior des Brünner Auguftiner » Stif: 
tes erwählt wurde. In welch’ engem Berbande Maria » Kron mit 
bemfelben Auguftiner » Stifte in Brünn damals ftand, zeigt eine Ur- 
funde 8. Wenzeld vom J. 1411, in welcher er alle Privilegien bei- 
der Klöfter beftättigt, und beftimmt, daß von ihren fämmtlichen Gü— 
tern 33 ME. und 20 Grofch. ald allgemeine Landſteuer zu bezahlen 
feyen. Im J. 1414.befannte fidy der Sohn Gerhards v. Mürau, Je— 
res, ald Schuldner von Maria= Kron für 21 Mf.''?), und 1417 
ftar6 der Prior defjelben, Peter. 

In der Huffitenzeit mochte auch diefes Stift wefentlich gelitten 
haben, und im 3. 1438 erfuhr es manches Ungemach von der Räu— 
berhorde, welche aus der längft zerftörten böhmifchen Burg Krotten: 
ful die Umgegend unficher machte, die nicht nur am Gründonner: 
ftage d. J. einen Drdensmann erfchlagen, fondern auch die Stifts- 
güter dergeftalt verwüftet hatte, daß der damalige Prior Bud is: 
(am fich genöthigt fah, den Unterthanen in Triebendorf 2 MF. 
von den gewöhnlichen Zinfen nadyzulaffen, und daß auch um 1441 
der damalige Prior Gabrieleine, zu Maria - ron gehörige 


108) 4t. XV. Cal. Aug. und Id. Nov. 99) dt. II. Cal. Jan. 119) dt. dominie, 
prox ant. fest, 00. SS. !’!) dt. Litoviae. 112, Brünn. Wochenbl. 1826. 
S. 31. 219) dt.w patef pi. Oft, weriff. P. Krifta. 
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Fleifhbanf in Tribau für 7 ME, verfaufte, worauf die wenigen, 
höchſt wahrſcheinlich nadı Verluft aller Güter von Noth und Elend 
gebrüdten Drdensmänner um 1442 zu Skt. Thomas nad) Brünn 
überfiedelten. Das Stiftögebäude ftand verlaffen bis etwa zum SG. 
1466, wo der Örundherr von Hobenftadt, Georg Tunfel v. Brnicko, 
im Auftrage feines F Vaters Johann, einen Vertrag mit dem Augus 
ftiner-Stifte zu Brünn abfchloß, dem zu Folge die Ordensmänner in 
dem Maria = Kronerklofter fich wieder anfällig machen follten, weß- 
halb er ihnen das '/, D. Triebendorf, mit Feldern, MWiefen und 
Mühlen, „wie dieß vor Alters ihnen gehörte«, nebjt den altbejeffenen 

Wäldern zurüdftellte, ausgenommen das Dorf Kraſikow, fammt den 
früher dazu gehörigen Wiefen, Aeckern und Teichen, was er für fei- 
ne Rebengzeit fich vorbehielt, und in einer Zten Urkunde vom 5.1477 
ftellte derfelbe Georg dem Klofter und deſſen Prior Erneft alle Be- 
figungen und Einfünfte, welche es vor Alters gehabt, zurück, mit 
Ausnahme eines jähr!. Zinfes vom D. Kraſikow, welchen ed ihm ab: 
zutragen verpflichtet ward ''*). Um diefelbe Zeit vertanfchten ber 
Prior des Brünnerftiftes zu Skt. Thomas, Johann, und der Kon: 
vent zu Gewitſch das D. Krafyfomw, gegen das '/, D. Zaworic, das 
es im J. 1408 von Sulek v. Radkow erhalten, an denfelben Georg 
Tunkel v. Brnicko''*), Seitder Wiederherftelung lebten in diefem 
Klofter 4 bis 5 Ordensbrüder, abhängig vom Stifte Skt. Thomas 
in Brünn, deffen VBorfteher eine Art von Kuratel über fie ausübten. 
Im 3.1490 erhielt zwar der dafige Prior legwillig 25 Dufat. von 
dem Tribauer Bürger Fleminf Schmidt, aberum 15 10 übte bie Ho— 
henftäbter Obrigkeit die Schirmvogtei über das Stift aus''°), weß- 
halb fich dasselbe nicht mehr ganz zu erhohlen vermochte. Im J. 1515 
ftandihm ein Martinals Prior vor, deffen Nachfolger Auguftin 
im %. 1518 dem Hanns Jenniſch mehrere Befreiungen auf deffen 
Gericht zu Triebendorf (noch jetzt „Münchengericht«, genannt) ver- 
lieh, und 1520 überließ das Stift, immer mit Genehmigung bee 
Skt. Thomafer Priors, Niklas Schenderle, der zu Tribau gehörigen 
Gemeinde Reichenau 20 Ruthen Weder gegen jährl. Zins''”). Um 
1534 ftand dem Klofter Erhard Weifher, und nad ihm Fi— 
lipp Geiswein ald Prior vor, welcher leßtere im 3.1542 als 
Prior nadı Brünn zu Sft. Thomas fam, worauf der Priefter Egi— 
dius von Brünn in das von feinen Bewohnern entblößte Klofter ge- 


118) de d. ſ. Wincenz, und na Zabrez. d. fm. Benedifta. 115)0. L. XII. 18. 
116, S. Befiger von Hohenftadt. 117) Urff. im Brünn. Wochendl. 1826. 
S. 39. 112 Minder bedeutende Daten, die ebenda nadyzulefen find, 
übergeben wir. 
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fchicft, aber von ben obrgftl. Beamten zu Tribau abgewiefen wurde, 
morüber, fo wie über die gewaltfame Befignahme des Klofters und 
feiner Güter durch Ehriftoph v. Bozkowic das Brünner Sft. Tho— 
masftift im 5.1544 fic beim K. Ferdinand, jedoch ohne Erfolg, be- 
ſchwert hatte. Kurz darauf, nämlid; um 1550 ging das Klofter 
gänzlich ein, und Ehriftoph v. Bozfowic 309, außer andern Befigun- 
gen deffelben, wahrfcheinlich auch den Flöfterl. Antheil von Trieben- 
dorf an fich, während dad D. Budigsdorf entweder fchon im 5.1477, 
oder um 1550 an dad Augujtiner - Stift in Gewitſch gedieh, und 
bis zu deffen Aufhebung dabei verblieb, worauf es am 1. Oktob. 
1790 von der k. k. Staatögüter-Berwaltung dem Fürften Alois v. 
Liechtenftein um 13,000 fl. rh. verfauft wurde. — Ob im J. 1618 
einige Ordensmänner (4 bis 5) dag Kloftergebäude abermals bezo— 
gen, und wie lange fie dafelbft gelebt haben ? iſt, obwohl es eine 
ziemlich zuverläffige Quelle angiebt!!“), ungewiß, jedenfalls aber 
fiher, daß mehre Verfuche, die von dem mehr erwähnten Sft. Tho- 
mas Auguftiner-Stifte zu Brünn, um dagfelbe wieder herzuftellen, 
gemacht wurden, durch eine Erklärung des Grundherrn vom 29. Jun. 
1726 gänzlich gefcheitet find. Gegenwärtig fieht man nur die Grunds 
mauern des Stiftsgebäudes, von der Kirche aber, ın deren Innerem 
zerbrochene Grabfteine mit üppigen Unkraut bewachjen find , die 
Hauptmauern mit hohen gothifchen Fenftern. In einer hölzernen 
Glockenkammer befindet ſich noch 1 der alten Glocken diefes Klofterg, 
bie 2 andern aber wurden ben Kirchen zu Tattenig und Groß-Trie— 
bendorf überlaffen ''*). 

26. Nebes (Nedwezy, ehem. Medwezy), 1°/, MI. ö. im 
Gebirge, von 62 H. und 503 E. (247 mnl. 256 wbl.), ift nad) 
Rohle eingepf. und eingefchult. 

27. Demühle, beffer Neumühle (Neinile), '/, St. wſw. 
hügellig gelegen, von 40 H. mit 185 €. (134 mn. 151 wol.), hat 
1 Schule, gehört aber zur Kirche nad) Hohenftadt. Das D. bildete 
im 17ten Sahrh. ein befonderes Gut, und die Obrigkeit befaß da um 
1617 1 Hofnebjt bedeutenden Obſt- und andern Gärten, um 1667 
aber 1 Vorwerk und 1 öde Mühle '*'), 

28. Philippsthal (Pilipow), '/, MI. wſw. ebenfalls hü- 
gellig gelegen, begreift in 25 9.161 €. (67 mul, 94 wbl.), gebört 
in die Geelforge nad) Hohenftadt, und wurde in neueftereit angelegt. 

29. Ppiwoin, befir Pimonin(Pywonjn), '/, MI. w. ber: 


1185) Gemma Moraviae p. 332. 117) S. Mehres über diefes Stift in dem 
bereits öfters erwähnten Brünn. Wocenblatte 1826. Nr. 8. flg. und be: 
fonders (weſentlich berihtigend) Nr. 21, flg. 120) G. Befiger. 
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gig gelegen, befteht aus 36 H. mit 310 €. (142 mal. 168 wol.), hat 
1 Schule, ift aber nach Hohenftadt eingepfarrt. 

30. Raabe (Hrabowa, einft Hrabissjn), “, MI. ofö. am 
Berge, von 73 H. und 582 E, (274 mn. 308 wbl.), gehört zur 
Kirche nach Dubitfo, befigt aber 1 Schule. Im 15ten Jahrh. war da 
1 Hof. Der Drt wurde im 5.1832 von der Bredruhr heimgefucht. 

31. Noble (TRohla, ehem. Rohly), 1°/, MI. ö. im Gebirge, 
zählt in 121 9.865 €. (407 mnl. 458 wbl.), und befigt unter 
hſchftl. Schuß eine Pfarre mit Kirche und Schule (Hohenftäbdt. 
Defanate), deren Sprengel nody die DD. Benfe, Nebes, 
Schweine und Steine zugewiefen find. Die Kirche zum hl. 
Martin mit 3 Altären und 2 Glocen, deren 1 aus dem 5.1562 
ftammt, wurde 1806 auf ihre und der Obrigfeit Koften neu erbaut, 
Seit dem 14ten Jahrh. wird nicht nur dee hiefigen Erbgerichteg, ſon— 
dern auch der Pfarre gedacht, die aber muthmaßlicd; um 1560 an die 
Proteftanten gedieh, und um 1630 völlig aufgelöft wurde, Erjt am 
15. Dez 1720 hat die Obrigkeit die gegenwärtige Pfründe von 
neuem errichtet. 

32. Nomwenz (Rowensko), °/, MI. onö. auf der Ebene, ent- 
hält in 96 9.709 €. (384 mnl. 325 wb.), 1 obrgfel. Mhof. und 1 
erc. Schule, ift aber nach Hohenftadt eingepfarrt. 

33. Schönwald (Sumwald), 2 MI. w. im Hochgebirg an 
der böhmiſch. Gränze, befteht aus 35 H. mit 429 E. (206 mnl, 
223 wol.), hat 1 Schule, und ift theile nad) Tattenig , theile nach 
Zottfüttl zur Kirche gewiefen. In der Zten Hälfte des 15ten Jahrh. 
war das D. veröbet, enthielt aber damals eine Kirche, wenn nicht 
eine Pfarre '?'), 

34. Schweine (Swinow), 1°/, MI. oſö. bergig gelegen, von 
«9 H.und 626 €, (342 mnl. 284 wbl.), befitst 1 erc. Schule und 
ift nach Rohle eingepfarrt. 

35. Schmwilbogen, bei Shwoy Schwibogen (Schwebo- 
chow u.Swibochow), 1 MI.n. bergig gelegen, zählt in112 9. 
792 €. (381 mn. 411 wbl.), ift nach Jedl eingepf., befist aber 1 
erc. Schule. Im 14ten Jahrh. beftand hier ein anfehnliches Erbge- 
richt. Im 3. 1832 herrfchte daſelbſt die Brechruhr. 

36. Steine (Kamen, irrig Kameny), 1°/, MI. 5. im 
Gebirge, zählt in 60 9.408 E. (191 mnl, 217 wol.), und gehört 
in die Seelforge nach Rohle. 

37. Strupſchein (Strupssjn), 1 MI. ö. im Gebirge. von 


127), &, Befißer von Lußdorf zu ven 33. 1481 u. 1492, 


29 H. mit 234 E. (110 mnl, 124 wbol.), ift nach Lefnig eingepf. 

und eingeichult. 

38. Tattenig (Tatenice, ehem. Tetnice), 2 MI. w. meift 
im Thale an der Safawa, unweit der Gränze mit Böhmen, begreift 
in 210 9. 1485 €. (683 minl. 802 wbl.), ferner 1 dem hichaftl, 
Schuß und Tribauer Defanate untergeordnete Pfarre mit Kirche 
und Schule, deren Sprengel nod) die DD. Budigsdorf, Klein 
Triebendorf (Antheil Legftang), Liehtenftein, Luß— 
dorf, Maria-Kron, Shönhof und Triebenhof einver- 
leibt find. Die Kirch e ift dem hi. Johann d. Täuf. geweiht, enthält 
3 Altäre, und wurde um 1780 aus ihrem und der Gemeinde Ver: 
mögen neu erbaut, im Innern aber, auf Koften des Budingsborfer 
Anſaßen Wenzel Seidel, von dem Tribaner Meifter Thadd. Supper 
gemalt, welcher auch das Hodyaltarblatt verfertigte, Der hiefigen 
Pfarre wird feit 1350 urfundlich gedacht, fie gerieth aber um 1560 
ebenfalls in proteftantifchen Befig, und es ftanden ihr zwifchen 1571 
u.1590 Andreas Pfalzgraf, um 1591 Daniel Kranidy und um 
1617 Joh. Frigius ald Paftoren vor '*‘). Um 1630 wurde fie auf- 
gelöft und vielleicht erft im Beginn des 18ten Jahrh. wieder neu er⸗ 
richtet, weil ihr erfter fatholifch. Pfarrer, nach dafigen Kirchenbüch., 
im 3.1723 verftarb. Im 14ten Jahrh. gab es hier? DD. diefes 
Namens, Groß: und Klein-T., wovon das legtere fpurlos einging, 
während Groß-T. ein befonderes mit 1 Hof verfehenes Gut bildete, 
und 1 Befte enhielt, die noch jegt im Befig eines dafigen Anfaßen 
fein fol. Im 3. 1515 beftättigte der Grundherr Aler Krima v. Ko= 
nepas die Privilegien des Tat. Erbrichters '?"), deffen Gebäude ſich 
jegt noch, fowie die mehrer Anfaßen, durch Geſchmack und dauerhaf: 
‚ten Bau auszeichnet. | 

39. Triebendorf Groß: (Trebarow welky), einſt Tri. 
bersdorf,2 MI. mw. im Thale, befteht aus 128 H. mit 907 €. 
(448 mni. 453 wbl.), und enthält unter hſchftl. Schug eine im J. 
1770 geftiftete Lokalie mit 1 Kirche und Schule (Tribauer Defa- 
nats), zu deren Sprengel nod; die DD. Klein: Triebendorfund 
das fremdfchftl. Petersporfgehören. Die Kirche ift der allerhl. 
Dreifaltigkeit geweiht, enthält 2 mit von dem Wiener Dominif Kin- 
dermann gemalten Blättern gefchmücte Altäre, und wurde auf Ko: 
ften der beiden Gemeinden Gr.- u. Kl. Triebendorf erbaut. 

40. Triebendorf Klein: (Trebarow maly), 2 MI. wſw. 
auf der Ebene, von 128 H. mit 880 €. (416 mnl, 464 wbl., ges 


— 


129, Vrünn. Wochendl. 1826. ©. 281. 123) Daſſelb. 
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hört in die Seelforge theild nadı Groß» Triebendorf, theild nad 
Tattenitz. | 

41. Triebenhof (Treberow dwur), 2 MI. w. auf der 
Ebene, von 28 H. mit 181 €. (84 mn. 97 wbl.), befigt 1 Schule 
und ift nach Tattenig eingepfarrt. Der Benennung nady fcheint das 
D. aus einem aufgelöften hichftl. Mhofe entftanden fein. — Die 3 
legtbefchriebenen DD. fehlen bei Schwoy. 

42. Teittfhein (Tresstina, nicht Stresslina), 2 MI. oſö. 
am linfen Marchufer auf der Ebene, begreift in 45 9. 319 €. 
(133 mnl. 186 wbl.), befigt 1 Schule, ift aber nad) Dubitzko einge: 
pfarrt. Um das 5.1775 ging es beinahe ganz in Flammen auf. 

43. Ulifhen, auh Ober⸗Uliſchen, zum Unterfchied des 
nach Johrnsdorf gehörigen Nieder-Ulifchen (ODlessna), 1?/, 
MI. onö. bergig gelegen, befteht aus 50 H. mit 343 €. (153 mnl. 
190 wol.), und ift zur Seelforge nach Romigsdorf gewiefen. In der 
Vorzeit beftand hier, nebft 1 Erbgericht, auch 1 Hof. 

44. Wagelsdorf(WVaclawow), “, MI. mw. bergig gelegen, 
begreift in 69 9. 445 €. (197 mnl. 248 wbl.), 1 erc. Schule, und 
it nadı Jedl eingepfarrt. Es wurde von einem Wenzel angelegt, 
wie ed fein Name bezeugt. 

45. Wifhehorfd (VW yssehory), 1 MI. onö., ebenfalls bers 
gig am rechten Marchufer gelegen, von 44 H. mit 273 €. (138 mal, 
135 wol.), die zur Seelforge nad) Eifenberg gehören. 

. 46. Zautke (Sudkovwv, niht Zytkow, einft aub Sudina), 
3/, MI. onö. auf der Ebene und am linken Ufer der March, wo der 
Tepfluß in diefelbe einmündet, zählt in 7 H. 529 €. (26% mnl, 
267 wbl.), ift nach Groß-Heilendorf eingepfarrt, befigt aber 1Schule 
und eine von der Gemeinde im J. 1795 erbaute Skt. Prokopps⸗ 
fayp elle mit 1 Altar. Um 1517 war der Ort veröbet. 

47. Zborom, 1 MI. n. bergig gelegen, von 69 H., 453 €. 
(218 mn. 235 wbl.) und mit 1 erc. Schule; zur Kirche gehört es 
zu dem fremdhfchfti. Studinka. 

48. Zottküttel, 2 MI. nnw. im Hochgebirg, begreift 182 9. 
und 1244 €. (576 mnl. 668 wbl.). Die hiefige Lofalie, dem 
hſchftl. Schuß und Schildberger Defanate unterftehend, wurde im 
3.1776 auf Koſten des Müllers in Cerhof (Domin. Eifenberg), Joh. 
Pulfert, und der bafigen Gemeinde geftiftet, nachdem bereits im J. 
1726 die Kirche zum hi. Sohann v. Nepom. mit 3 Altären, aus ih- 
rem Vermögen, mit Unterftügung der Grunbobrigfeit, neu aufge- 
baut worden war. Die frühere, der Himmelfahrt Ehrifti geweihte, 
bei welcher im. 1350 eine Pfarre gewefen, wurde im legtgenann= 
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ten 3. dem Leitomifchler Bisthume überlaffen, und fiel fpäterhin, je- 
doc; nur ale Tochter, dem Dimüger Bisthume wieder heim. Auch ift 
dafelbft 1 Schule, und zur Seelforge find hierher noch die DD. 
Gohannisthal, Antheil von Schönwald, nebft dem fremd: 
herrfchaftl. Hertendorf zugetbeilt. 

In fammtlichen Gemeinden befinden ſich 171 Polizei= und 
Kommerzial= Gewerbe, und in jedem Drte 1 Bier -» und Brannt— 
wein = Schanfhaug, 

Außer dem längft verödeten D.M ed elfke, welches zum Brünn- 
leßer Burgbanne gehörte, und mehren andern (©. Befiger von Hohen: 
ftadt zum $. 1513), beftand auf diefem Gebiete, füdl, von Groß- 
Heilendorf, noch im 3.1481 das D. Zamworic'?*), welches, der 
Sage nad, bald darauf, fammt Veſte und Freihof, durch eine Waffer: 
fluth untergegangen fein fol, und deffen Stelle jest der große „Za— 
woriger« Teich einnimmt. Im J. 1489 foll das D. Groß - Heilen 
dorf, wegen Befchädigungen durch den Teich, einige Befreiungen er: 
halten haben '*’). Die im Freih. v. Hormayer’s „Taſchenbuch« zc. 
1821. ©. 190 erzählte Sage von diefem Dorfe und Teiche, welche 
legteres fchon um 1340 verſchwunden fein läßt, verdient, wie dich— 
terifch fie auch ausgeſchmückt ift, feinen Glauben. 


Alod-Herrihaft Klofter-Hradifch mit dem Gute 
Lubienitz, und fammt den damit gegenwärtig un: 
ter vereinter Adminiftrazion verbundenen Herrichaften 
Cellechowitz und Dollein, wie audy den Gütern 
Koſchuſchan, Teinitſchek, Wrbatef und 
Zterotein. 


Lage. Diefer fhöne Körper bildet Fein gefchloffenes Ganzes, 
indem in feinem Gränzumfange bie f, Hauptftabt Olmütz, mehrere 
DD. des Olmütz. Erzbisthums und Domfapitels, fowie die Stadt 
. Dimüg. Landgüter, und mehre zum Dom, Sternberg gehörige DD. 
eingefchloffen find. Nach Außen hin wird er, im D. und S. von den 
Dlmüg. Domfapitular: und Stadt Dimüg. Landgütern, ferner von 
den Dominien Tobitfchau und Kralig, im W. von Plumenau, Czech, 
Chudwein, Namiefcht und Domfapitelg = Befig, im INW. von den 
Gütern der Städte Littau und Olmütz, und im N. von Sternberg 
und Deutfchhaufe begränzt. Der abgetrennte Dorfsantheil Zeſch o w 


124, S. Maria: Stron, 12°) Schwoy Topograpp. I. 524. 


385 


liegt zwifchen Proßnig, ben Gütern bes Dim. Domfapiteld und dem 
Domin. Morig (D. Weiſchowitz). 

Beſitzer. Gegenwärtig Filipp Ludwig Graf von Saint- 
Genois, k. f. Kämmerer, Ritter des öfterr, Faif. Leopold » Drdeng, 
des Johanniter: und des päbftl. Ehriftusordeng, welcher Die einzelnen 
Körper bei den im Zeitraume von 2 55. durch die f, f. Staatögüter- 
Veräußerungstommiffion abgehaltenen Berfteigerungen als meiftbie- 
tender erjtanden, und zwar: 

Die Hſchft. Klofter-Hradifch, ehemals Eigenthum des bis 
zum 18. Aug. 1784 beftandenen gleichnamigen Prämonftratens . 
fer- Stiftes, mit dem Olmütz. Seminariumsfonde- Güt- 
hen Lubienitz am 8. Jun, 1826 um 410,100 fl.; die Hfchft. 
Czellechowitz, welde dem am 29. Jänn. 1782 aufgehobenen 
Sft. Klara Nonnenftifte zu Olm. gehörte, am 4. Dft.1825 um 
60,250 fl.; diederam 19. Jan. 1782 aufgehobenen Karthaufe 
zu Olmütz gehörig geweſene Hſchft. Dollein am3. Dft. 1825 
um 85,050 fl.; das Gut Zierotein, Eigen des im J. 1784 auf: 
gelöften Auguftiner Chorherrn - Stiftes zu Sternberg, 
am 5. Apr. 1826 um 65,015 fl.; das Gut Kofhufchan, wel: 
ches dem im J. 1782 aufgehobenen Nonnen: Stifte bei Skt. 
Katharina in Olmütz gehörte, am 27. Jun. 1825 um 23,610 fl.; 
das Gut des ehemaligen Jeſuiten-Kollegiums zu Olmütz, 
Teinitſchek, am 23, Rov. 1824 um 5625 fl., und am 27. Jun. 
1825 das Gut Wrbatef, weldyes ein Eigenthum des im 5.1784 
aufgehobenen Chorherren- Stiftes zuAllerheiligen in 
Dlmüg war, um 6210 fl. — zufammen alfo um 655,860 fl. 6. M., 
jedoch wurden die Beftände und Beiläße noch eigens abgelöft ). — 
Wie und wann die benannten Ordenshäuſer zum Befiß diefer Güter 
gelangten, erfährt man gröftentheild aus ihrer Gefchichte bei den 
Artifeln '„Dlmüg« und „Sternberg“; einiges jedoch, welches das 
dort Gefagte ergänzen dürfte, findet fich in der „Ortbefchreibung«. 

Beſchaffenheit. Der Flaͤcheninhalt des ganzen vereinten 
Körpers, mit Einfchluß der öden Pläge, Straffen und Flußbette, be: 
trägt über 4 Q. Meil., und an Eultivirten Flächen allein 37271Joch. 
572'/, Q. Kl. Da die Refultate der legten geometrifchen Vermeſſung 
noch nicht befannt find, fo fann zum Maßſtabe ber Größe blog die 
Angabe des Proviforiumd vom J. 1820 hier angenommen werden, 


I) Yußer den genannten Dominien gehört demfelben gräfl. Herrn Be» 
figer in diefem Kreiſe auch noch die Herrfhaft Ptin, die jedoch abgeſon— 
dert behandelt werden muß. 

5. Band, 25 
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welche aber bedeutend gering feyn bürfte. Der öftl. und nördliche 
Theil liegt zwar größtentheild im Borgebirge der bei Sternberg be- 
ginnenden Subdeten, und ift Daher minder fruchtbar, der füdliche aber 
in der ebenen fruchtbaren Hanna, dann der weftl. und weſtnördliche 
mit Unterbrechung von unbedeutenden Hügeln ebenfalle in der Ebene, 
und ift, wenn gleich öfteren Ausgießungen der March ftarf unterwor- 
fen, doch im Ertrage fehr lohnend. Für den höchften Punft auf dem 
hiefigen Gebiete gilt der Berg Tepenek bei Giebau, und die Ge- 
meinden Tfchefchdorf, Domefchau und Giebau liegen unftreitig unter 
den Ortjchaften am höchften, jedoch kennt man bisher nur folgende 
trigonometrifch beftimmte Punkte: die Spitze des höchſten 
Thurmesbeim KlofterHradifch von 114,'", das D. Tie— 
ſchetitz 116,°', die Anhöhe Zahummyl'/, St. nö. von Stepha- 
nau) 117,°”, den Kirdthurm im D. Horfa 118,°”, das Feld 
Mezyceftv('/, Et. fo. vom D. Zierstein) 119,', Zahumny 
(öftl. Ende des D. Meſitz) 119, '?, den Ort Groß-Senitz 123,°', 
denheiligenBerg180,"undden Giebauerkirhthurm 
306°’, Die Gebirgsformationen beftehen aus Kalk-, Thon-, Schier 
fere, Grauwacke- und Sandftein, Bei dem D. Olſchan find in dem 
Uebergangsfalf Ältefter Art dünne Schichten von gelbem Eifenorid 
eingelagert. 

Als fließendes Gewäffer find zu bemerken: a. die Marc, 
welche den obern Theil der Herrfchaft von WRNW. nad) S., und zwar 
beiden DD. Tehlhütten, Chomottau und Koſchuſchan durchftrömt, 
und wie gefagt, oft auszutreten pflegt; b. der Badı Oſkawa, der 
aus WAW. vom Sternberger Gebiete fommt, und mit einem Arm 
bei Schrein, mit dem andern aber bei Chomottau in die March ein: 
fällt, dann c. die Blatta, ebenfalls aus WNW, bei Tiefchetig die: 
ſes Dominium betretend und auf jenes von Tobitfchau übergehend, 
nachdem fie im trägen Laufe die Gemeindgründe von Olſchan, Du: 
ban und Stietowig durchzogen. Nur die March liefert bedeutende 
Ausbeute von Hechten, Schiffen, Aalraupen, Krebfen ıc. Alle ehma- 
ligen Teich e,werben jegt ald Aecker und Wiefen bemügt. 

Die Bevölferung, größtentheild hannafifcyer Abftammung 
und mährifcdher Zunge (nur in den Gebirgsgemeinden Giebau, 
Domeſchau, Tſcheſchdorf und Pofluchau find fie teutfcher Abkunft, 
und fprechen auch Teutfch), zählt 19446 Seelen (941% mn!. 10034 
wbl;), meift fatholifchen Glaubens, indem es nur 9 Brote: 
ſtanten augsb. Belenntniffes gibt. Die 47 Juden find zeitwei- 
lige Pächter einzelner Branntweinbrennereien und auswärtige Fa- 
milianten, Die Seelforge wird von 11 bießhfchftl. Pfarrern und 3 
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Lokalen beforgt; außerdem find aber noch viele Ortfchaften zu 12 
fremden Pfarrfprengeln gewiefen. 

Die vorherrfchende Er werbs- und Ertragsquelle ift 
die Landwirthſchaft in ihren verfchiedenen Zweigen, und wird 
auf folgenden Bodenflächen betrieben, 


a, bei der Hſchft. Hradiſch: 


Dominifal. Ruſtikal. 
Aecker = » = = 123 Joh 400Q. KRl. 13765 Joch 1059 Q. Kl. 
Gärten u. Wiefen +» 31 — 313 — 2310 - 1488 _ 
Hutweiden : » 30 — 154 — 2303 — 1372 — 
Waldung = =: = = 4093 — AB — 727 — 237 
Summe: 498 — 12365 — 19107 — 976 — 
b. bei der Hſchft. Czellechowitz: 
Aecker10900 — 402 — 2791 — 1009 — 
Gärten u. Wieſen — 6 — 1141 — 200 — 308%, — 
Hutweiden = * : 2— 832 — 401 — 430% — 
BWaldung : » 334 — 900 — — — — 
Summe: 442 — 15 — 3398 — 77 — 
c. bei der Hſchft. Dollein: 
Aeder s = =: 5 5 22 — 1465 — 2569 — 965 — 
GSärten u. Wieſen : 17 — 1465 — 406 — 1380 — 
Hutweiden = > = — — — — 52 — 1575 — 
MWaldung = = = = 1218 — 593 — 152 — 13 — 
Summe: 1260 — 323 — 3182 — 253 — 
d. beim Gute Koſchuſchan: 
Aeder s ss sa 5 1— 968 — 1570 — 555 — 
Gärtenu. Wieſen » — — — — 92 — 481 — 
Hutweiden = = : — — — — 331 — 1591 _ 
Waldung » = = » 14 — 97 — 13 — 19 — 
Summe: 186 — 275 — 3007 — 1222 — 
e. beim Gute Teinitſchek: 
Aecker⸗ . se» — — — — 159 — 589 
Särtenu. Wieſen -· — — — — 100 — 48 — 
Hutweiden = = = — — — — 34 — — — 
Summe: — — — — 299 — 637 
f. beim Gute Wrbatef: 
Aecker s sn u — — — — 90 — 1804, — 
Gaͤrten u. Wieſen — — — — 3- 30 — 
Hutweide — — — — 37 — 151 — 
Summe: — — — — 130 — 361), — 
g. beim Gute Zierotein: 
YHederr » ss se 5 50 — 719 — 1190 — 1098 — 
Gärten u. Wieſen - 67 — 19 — 497 — 918 — 
Hutweiden = s s — — — — 176 — 844 — 
Baldung « = « s» 27 351%, — 324 — 16 — 
Summe: 945 — 966°, — 1898 — 1436 — 
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Gefammtfumme des Ganzen: 


Dominifal. Ruftifal. 

An Medern » = = 29850 754 Q. Sl. 22137 Joch 655. Q. Kl. 
» &ärten u. Wiefen 344 — 144 — 3621 — 153%, — 
» Hutweiden = : 33 — 436 — 3338 — 37%, — 
» Wuıldtung =: : 3 — 20%, — 927 — 161 — 

Zuſammen: 7246 — 1354, — 30024 — 817%, — 


Der Hannab oden ift, wie bereits erwähnt, fehr fruchtbar, und 
bringt außer den gewöhnlichen Feldfrüchten bedeutend viel Hanf, 
mitunter auch Mohn hervor, und ift fogar, wie neuerlich gemachte 
günftige Berfuche es bewiefen haben ‘), ftrichweife dem Flachsbau fehr 
zuträglich, Xeßterer wird jedoch meift in den Gebirgsortfchaften ge: 
trieben, deren Bewohner nebft dem bürftigern Ackerbau auch durd) 
Flachsfpinnen und Weben, dann in Steinbrücen ihren Erwerb fu: 
chen, während jene des flachen Landes die erzeugten Nahrungsmittel 
jeder Art in den nahen Städten Olmütz, Sternberg, Neuftadt, Fit: 
tau und Proßnig vortheilhaft abfegen. Der einjährige Ertrag der 
Feldwirthfchaft wurde nach dem Kaiſ. Zofephinifchen Steueroperat 
bei der Hſchft. Hradiſch auf 231429 fl. 44 fr., bei Czellechowitz 
fammt Wrbatef auf 52298 fl. 44 kr., bei Dollein auf 22782 |. 
44 kr., bei Kofchufchan auf 27943 fl. 5 fr., bei Zierotein auf 
23844 fl. 10 fr. und bei Teinitfchef auf 2790 fl. 12 kr., zufammen 
auf 360088 fl. 41 fr. E. M. angenommen, und von den oben ange 
gebenen Kulturflächen wird eine jährl, Grundfteuer von 49037 fl. 
35 fr. C. M. entrichtet, außer 2216 Joch. und 1057 Q. Kl. melde 
außerhalb diefes Körpers in andern Bezirken verfteuert werden. — 
Der Dbftbau, nur auf Hausgärten befchränft, und die Bienen 
zucht find unbedeutend, Die hſchftl Waldungen von 11 Revie 
ren (Szernowir, Stephanau, Sternberg, Schrein, Tfchefchdorf, D% 
mefchau, Laſchtian, Giebau, Dollein, hi. Berg u. Stimierz) enthalten 
Tannen, Fichten, fehr fchöne Eichen, Roth: u. Weißbuchen, Ahorn, 
Efchen, Linden und Birken, dann etwas Kiefern und Lärchen, und 
dürften bei 5621 Jod. 220 D. KI. Schwarz: und 1587 Jod). 
1589 D. KI. Laubwald (meift in den üppigen Marchauen) begrei- 
fen®). Die Jagd ift in Rehwild, Hafen und Repphühnern ergiebig, 
minder in Hoch: und Federwild. Im Schloffe zu Dollein ift der Sik 
: des obrgftl. Forſtamtes, wobei 1 Forftmeifter, 1 Gehägbereiter u. 


2) Namentlich jene des als Menich und Seelforger ausgezeichneten Pfarrers 
in Nakl, Hrn. Wenzel WoInv, welcher aud) als rationeller Landwirth ſeht 
vortheilhaft befannt üft. 2) Bon der Hfchft. Ezellechowitz ift der f. g. Jung’ 
fernwald mit 274 Jod 900 Q. Kl. dem zur Herrſchaft Prin gehörigen Set: 
ſcher Reviere zugetheilt, aber diefe Area erſcheint nicht in dem dortigen ld 
henausmaß. 
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10 Revierjäger angeftellt find, und dem auch das Forftperfonale der 
Hfchft. Ptin (1 Dber- und 2 Revierförfter), fo wie jenes der der 
gräfl. Dbrigfeit gehörigen, im Prerauer und Tefchner Kreife liegen: 
den Befigungen (6 Reviere) untergeordnet ift. 

Was den landwirthfchaftlichen Viehſtand betrifft, fo unters 
hält die Obrigkeit nur 6 Pferde (4 bei Hradifch und 2 bei Dollein), 
die Unterthanen aber haben beim Domin. Hradiſch wenigfteng 1697 
Pferde und 2967 Rinder, bei Czellechowitz 402 Pfd., 608 Rind., 
bei Dollein 111 Pfb. 583 Rind., bei Zierotein 200 Pfd. 365 Rind., 
bei Koſchuſchan 259 Pfd. 330 Rind., bei Teinitfchef 13 Pfd. 45 
Rind. und bei Wrbatef 16 Pfd. 22 Rind,, im Ganzen, unterthäniger 
Seitd 2698 Pfd. und 4920 Rinder. In den Hannadörfern ift die 
Pferdezucht vortrefflich, wozu ebenfo die ausgedehnten Hutweiden, als 
bie im Umkreiſe ftazionirten Aerarial-Befchäler beitragen ; es werden 
meift Stutten gehalten und die beträchtliche Zahl von Füllen größ— 
tentheils in die Gebirgsgegenden zur Aufzucht verfauft. Dagegen iſt 
die Rindviehzucht fehr vernachläßigt, weil der Anbau von Futterfräu- 
tern, ungeachtet mehrer Beifpiele von Einzelnen, bei dem Landmann . 
in der Regel feinen Anklang findet. Schafe von geringer Woll: 
forte werden von einigen Infaßen in Tfchefchdorf, Domefchau, Gie- 
bau und in der Großanfiedlung zu Droßdein bei 400 Stk. gehalten. 
Scwarzvieh unterhält man nur zum Hausbedarf, aber Geflügel, be: 
fonders Gänfe, mit deren Federn ein nicht unbedeutender Handel 
getrieben wird, in großer Zahl, weil es in den nahen Städten guten 
Abſatz findet. 

Nach Aufhebung der Drdengftifter und Einführung des Roboth— 
Abolizionsſyſtems wurden die 20 obrgftl.Meierhöfe zergliedert, 
und hievon 11607 Meg. Grundftüce verzinglich ing emphiteut. Ei: 
genthum den Unterthanen überlaffen. Im obrgktl. Befit befinden - 
ſich demnach nur jene damals vorbehaltenen zerftücten Bodenflä— 
hen, die nicht durch eigene Bewirthfchaftung, fondern durdy zeitliche 
Verpachtungen benüßt werden, ale: 


®uärten Aecker Wieſen 
Metz. Maß. Mer. Maß. Mer. Maf. 


bei der Hſchft. Hradiſch = = : 27 6 268 — 1045 10 
» 2 * Czellechowitz ⸗— 1 8 52 6 20 3 
»» » Dollein » » » : 4 — 55 13 29 8 
»dem Gute Zierotein = «+: 14 12 176 4 31 13 
» » » Koihuihan = - — — 4 4 — — 

Summe: 47 10 556 11 1347 2 


Zuſammen: 1951 Metzen 7 Maß. 
Die Profeſſioniſtenzahl beträgt bei der Hſchft. Hradiſch 
bei 383 (darunter 1 Brauer, 13 Gaſtwirthe, 25 Maurer u, Ziegel: 


* 


390 


beder, 2 Färber, 8 Müller, 3 Maler, 1 Baabhausinhaber, 1 Dehl- 
erzeuger, 1 Pottafchefieder, 2 Sägemüller, 20 Weber ıc.), bei Ezel- 
lehowiß 47 (2 Branntweinbrenner, 2 Gaftwirthe, 1 Färber, 2 Mül- 
ler, 1 Dehlerzeuger, 5 Weber :c.), bei Dollein 140 (1 Brauer, 1 
Branntweinbrenner, 1 Baumeifter, 2 Gaftwirthe, 5 Müller, ı Rein 
mwanbdbereiter, 20 Weber :c.), bei Koſchuſchan 16 (1 Gaftwirth, 1 
Müller ıc.), bei Teinitfchef 10 (1 Branntweinbrenner) und bei Zies 
rotein 33 (1 Branntweinbrenner, 1 Gaftwirth, 2 Müller ıc.) , die 
ſämmtlich nur für den einheimifhen Bedarf arbeiten. An Krämern 
gibt ed im Ganzen 63, aber anderweitiger Handel befchränft ſich 
nur auf den Abfag landwirthfchaftlicher Erzeugniffe in den benach— 
barten Städten. In neueſter Zeit hat der gräfl. Herr Befiger im Dfe. 
Gzellehomwig eine großartige, mit den beften Erfindungen und Ma— 
ſchinen verfehene Runfelrüben»- Zuderfabrif errichtet, zu— 
nächſt um die Randesinduftrie und den Wohlftand des Unterthang bei 
ben herabgefunfenen Getreidepreifen zu fördern. 

Der auf dem Gefammtförper beftehenden Schulen für den Jus 
gendunterricht und der Armenanftalten, welche bie preiswür— 
dige Milde der gräfl. Obrigfeit mit bedeutenden jährl. Geldſpenden, 
dann ergiebige Naturalbeiträge der Eingepfarrten weſentlich unter- 
ftügen, ift in der „Ortbefchreibung« gedacht ; was aber das Sanı- 
tärtd- Perfonale betrifft, fo befteht es aus 1 obrgftl. befoldeten 
(im Amtsorte) und 2 unbefoldeten Aerzten (1 auf den hl. Berg und 
1 in Giebau), dann 59geprüften und ebenfallg befoldeten Hebammen. 

Der Herrfchaftsbezirf wird durch die gallizifche (von Olmütz 
über Weißfirch.), fchlefifche (von Dim. über Sternberg), böhmifche 
(von Olm. über Tribau) und mährifche (von Olm. nach Brünn Po ft- 
ftraffen durdfcnitten, und fonft gibt ed noch mehre gut unter: 
haltene Handelöwege ; der nächfte Po ftort ift die k. Hauptitadt 
Dlmüg. 

Aus wie vielen Drtfchaften jeder diefer vereinten Körper befteht, 
ift aus der „Ortbefchreibung“ erfichtlich, und hier wird nur noch be= 
merkt, baß fowohl das Oberamt, ale die Direfzion, dann fammtliche 
Beamte, nämlich ein Direktor, ein Amtmann, ein Zuftiziär, 1 Rent: 
meifter, 1 Stenereinnehmer, 1 Grundbuchsverwalter, und 1 Bau: 
verwalter, fammt dem nöthigen Schreiber = Perfonale, im Klofter 
Hrabifch ihren Sig haben‘). 


*) Die mit aller Sorgfalt abgefußte, und bis in die geringften Einzelnheiten 
eingehende Befhreibung diefer Domin, von Seite des löbl. Direftorialam- 
tes, die ich hiermit dankbarſt anrühmen muß, gebot gleihwol nur das 
Wichtigere daraus, hier ſowohl wie in der DOrtbefchreibung zu entnehmen, 
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Drtbefchreibung. 1. Herrihaftpradifd. Sie 
begreift 

Den Amtsort Hradifh CHradisko), auh Klofter-Hra- 
diſch, welcher '/, St. norbnordöftl. von Olmütz auf einem Meinen 
Hügel von granitartigen Gneus mitten auf einer weiten Ebene am 
Imfen Marchufer fteht, und in nur 8 Nrn. 114 €. (49 mnl. 65 wol.) 
begreift. Er beſteht a. aus dem ehmaligen größtentheils zwifchen. 
1690 und 1709 im edelften Styl und im Viered erbauten großar— 
tigen Stiftsgebäudenvon? Stodwerfen, mit einer herrlichen 
Hauptfrent und an den 4 Een mit Thürmchen verfehen, deffen In— 
neres eine große Menge von größeren und Eleineren Gemächern ein: 
fchließt, unter denen ſich insbefondere ein, jegt als Kapelle benügter 
Saal von ovaler Form durd; feine Größe, akuſtiſche Bauart und 
Funftvolle Fresfomalereien auszeichnet. Nachdem es feit Aufhebung 
Der weiter unten befprochenen Prämonftratenfer Abtei im.S. 1784 
bis 1790 zur Unterbringung des f. g. General = Seminariume für 
die Ausbildung junger Geiſtlichkeit in Mähren gedient, wird eg feit- 
dem als kak. Militär Spital für die Olmütz. Garnifon verwendet, 
indem es, mit Ausnahme zweier Zimmer im Iten Stock der öftlichen 
Fronte, 6 großer Gewölbe und Keller, dann 1 großen Eiskellers 
unter der Einfahrt in das Hauptthor, welche obrigfeitlich geblieben 
find, in den Befig des f, f. Militär = Aerard überging. b. Aus dem 
dermaligen bihftl.Amtshanfe,in welchem ſämmtliche Kanzleien 
für die Herrfchaftöverwaltung und die Wohnungen der Wirthfchafte: 
beamten unterbracht find. So lange das Stift beftand, diente dieſes 
Gebäude theils als Marftall für die 60 milchweifen Andalufier des 
jeweiligen Prälaten, theils zu Bäckerei, Binderei und Wohnungen 
für die Dienerfchaft des Abtes, welcher an deſſen Mittaggfeite eine 
große Drangerie , nebft einem mit allegorifcyen Steinfiguren und 
Springbrunnen gezierten, im franzöf. Gefchmad angelegten großen 
Garten (Prälatengarten) unterhielt’). So lange das Klerifal-Se: 
minarium in H. befland, wurde diefes Gebäude zu Wohnungen für 
die nöthigen Profefforen hergerichtet. c. Aus der im 5. 1786 er» 
richteten Rofalie mit Kirche u. Schule, welche dem hfchftl. Schuß 
und Olmütz. Defanate unterfteht, und deren Sprengel noch die DD. 
Czernowir, Hatfchein und Laſke zugewiefen find. Die 


um nicht (zumal da au der geſchichtliche Theil fo bedeutend gewor— 
den) bei diefem ohnehin ſehr ausgedehnten Kreife allzu ausführlich zu 
werden. ) Die größere Hälfte des Ziergartens, fammt der öftl, Ecke des 
Geoaudes, verkaufte das Kammerale als emphiteut, Befigung, und der 
Ueberreſt wird als Krautacker von odrgktl. Deputatiften benützt. 


392 


Kirche zumhl. Stephan ift die einftige Prälaten-Rapelle, in ovaler 
Form und gefchmadvoll gebaut, mit 3 Marmoraltären und eben fo 
vielen fchönen Blättern von unbefannten Meiftern gefhmüdt. Hin- 
ter dem Hochaltar ift 1 Fleine Safriftei mit einer Manernifche, wor: 
in unterholb einer Meflingplatte, in welcher die Auffchrift eingeäzt 
ift, in einer zinnernen Urne die Gebeine der urfprünglichen Stifter 
diefer Abtei, nämlich des Hzg. Dtto I. und feiner Gattin Euphemia, 
dann Dtto’8 III. mit der Gemahlin Durantia (Duranna), wie aud) 
des Olmütz. Bifhof Johann (1063 — 1086) und des Abtes Robert 
(1243 — 1269) aufbewahrt werden. Die [uftige und gut gewölbte 
Prälaten-Öruft unterhalb der Kirche fteht leer, feitdem man nämlich 
nach Aufhebung der Abtei die darin gewefenen Leichen auf ben ge: 
meinfamen Friedhof in Czernowir überführt haben fol. Die zwar 
lange aber etwas fchmale, hochbethürmte Konvents kirch e mitten 
im Stiftögebäube ift entweiht und wird zum Militär-Depot verwen— 
det, nachdem man die großen und harmonifch tönenden Glocken der— 
felben der Pfarrfirche in Dub um den geringen Kauffchilling von 
2400 fl. überlaffen. d. Aus dem Wirths-und Shanfhaufe, 
welches zugleid, ein Beluftigungsort des Publikums iſt; e. aus ei- 
nem vom Kammerale emphit.verfauften Gartengebäubde, mit eis 
nem Antheil vom klöſterl. Gebände, worin ſich eine thurmähnliche, 
jeboch niedrige Wohnung befindet und deßhalb erwähnenswerth ift, 
weil ber ehemalige Grundbuchöverwalter der f. f. Staatsherrfchaft 
Hradifch, Joſ. Bayer, von diefem Punkte ausgehend, zwifchen 1810 
und 1812 die bisher genauefte Karte von Mähren und E. f, Schle= 
fien bearbeitet hatte; f. aus den Stallungen für 50 bi 60 St. 
f. k. Militär-Befchäler für jene Zeit, wo fie zu ihrer Beftimmung 
nicht verwendet werben (ehem. das Flöfterl, Drangeriegebäube ıc., 
dermal Eigenthum bes E. k. Militär-Aerars); und g. aus dem einfti- 
gen Stiftd-M eierhofsgebäude mit Getreidefcheunen, jegt 
»Bauhof- genannt und zu Beamtenwohnungen und Materialien De: 
pot dienend. — Die hiefige Armenanftalt befist am Stammvermö— 
gen 81 fl. C. M. nebft 400 fl. W.W., und unterftügt 10 Dürftige. — 
Schließlich wird noch bemerkt, daß H. mit der nahen Hauptitabt 
Olmütz mittelft einer trefflichen, von üppigen Bäumen befchatteten 
Straffe verbunden ift, und einen großartigen Anbli aus der Nähe 
und Ferne gewährt. 

H. führt den Namen von jener befeftigten Burg (mähr. Hrad), 
mwelcheber 1fte mährifche Herzog aus Premiſls Gefchledhte, Bretiflam, 
für feine Gemahlin Judith um 1030 an diefer Stelle von Grund 
auf erbaute, Sein Sohn, der Olmütz. Hzg. Otto d. Schöne, und feine 
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Gemahlin Euphemia verwandelten die Burg in ein Stift Bene dik— 
tiner-Ördeng im J. 1077, und befchenften es im nächftfolgen- 
den J. bei Gelegenheit der feierlichen Kirchweihe zur Ehre des hf. 
Stephan, mit den DD. Kifelowic, Rochejn, Haykin, (Hatfchein) und 
Ugezd, Lazene am Bache Lodynica (letteres in Böhmen) ; ferner mit 
dem Hofe Uzobren mit dem umliegenden Dörfern, dem Walde Lu— 
bozfa, den Teichen Wydoma und Tefalec, mit jedem 6ten Denar von 
den Brückenmauthen am Olſawafluße und in der Stadt Lundenburg, 
fo wie mit den 6ten Denar von der Straffe, die bei Grätz (bei Trop- 
pau) vorbei nad Polen führte, und mit dem 10ten Denar von der 
fandesfürftlichen Münze. Auch mit der nöthigen Dienerfchaft, Hand: 
werfern und verfchiedenen Vichgattungen wurde diefe Pflanzung 
reichlich begabt, und alles dDieß von dem böhmifch. Herzog Wratiflam 
in demfelben 5. bejtättigt, beimwelcher Gelegenheit er dem Stifte das 
D. Ugezdec gefchenft hatte"). Nach des Stiftere Tode fchenfte Die ge— 
nannte Euphemia für fein Seelenheil den Drdensmännern im G. 
1087 einige Aecker nebft 5 Infaßen in dem eben angelegten D. 
Ufobren (Hausbrunn bei Schebetau) und 1 Wald, und ihr Dienft- 
mann Siboto gleichfalls 1Ader infeinem neu angelegten und nad) 
ihm benannten Dorfe (Scheibelsdorf? Hfcht. Tribau) ; ferner der Rit— 
ter Preda im D. Topolan 2 Aedker mit 4 Anfaßen, und der mäÄhr. 
Hg. Konrad 2 Gründe in Brenne‘). In der Kirche diefes Stiftes, 
welchem als erfter Abt einGo hannvorftand, fand auch Hzg. Dtto, 
fowie feine Gemahlin die Ruheftätte, und ed befam um 1090 vom 
böhm. K. Wratiflaw das D. Nakl mit der Vepflichtung für deffen 
Berwohner, daß fie den Zehent nad H. abzuführen haben; im. 
1095 von dem mähr. Hzg. Swatopluf das D. Teffetice mit Zuges 
hör, vonden BB. Godard und Saran 1105 ihre Anfprücde auf die 
Skt. Mauriß » Pfarrfirche zu Olmütz abgetreten; 2 55. fpäter von 
dem Ritter Mfteg einige Gründe und Anfaßen in den DD. Topolan 
und Nebetein, und im 5%. 1110 von der Herzoginwitwe Euphemia 
das D, Knihnitz fammtPfarrpatronat, das ihm jedoch von Hzg. Wla— 
tiffam entzogen und erft 1113 zurücgeftellt wurde”). Bon dem Her: 
zoge Mährens Waceflamw erhielt die Abtei im J. 1126 das marft: 
berechtigte D. Kygow (Gaya), vertaufchte aber 1136 an den Bi: 
ſchof Heinrich Zdik die Skt. Maurig-Pfarrfirche in Olmütz nebft Zu: 
behör gegen 2 Gärten beim Stifte nnd die Skt. Michaelsfirche, und 
erhielt 115 1von dem Olmütz. Hzg. Otto die DD. Ruffka (Hrufffa) und 


6) dt. III Non, Fehr. und Non. Febr, Diefe Urff. wurden öfters abgedrudt, 
am beften aber im Cod. dipl. Mor. I. p. 162 qq. ”) Ihid, p, 176. ®) Ibid, p. 
190. 191. 195. 196, 
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Wreſoñice ( Brefowic bei Gaya), auf deffen Verwendung auch Pabft 
Hadrian IV. alle Befigungen und Freiheiten der Abtei im 5. 1155 
beftätigt hatte. Jedoch um diefelbe Zeit wurden, aus bisher unbefann= 
ten Urfachen,, die Benediftiner dafelbft aufgehoben und die Prä- 
moftratenfer eingeführt, welchen der böhm. 8. Wladiſlaw alle 
Befigungen im J. 1160 beftättigte, und zwar zum Danf für die Bru— 
derfchaft, in welche ihn deren Abt Blafius aufgenommen”). Sie er: 
hielten fchon um das %. 1169 vom K. Wladiflaw den Markt Zwita- 
wa ſammt Mauth, nebft den nahen DD. Mychow und Lbonow (?), 
und vom mähr. Hzg. Üdalrich im 3. 1174 bei Nakl 1 Wald. Im 9. 
1176 hatder böhm, Hzg. den einft (1161) dem Stifte zugefügten 
großen Schaden dadurdy gut zu machen gefncht, daß er demſelben das 
Df. Bukowan nebft 1 Walde bei Nafl gab, und einen ten ebenda, den 
Hgg. Ulrich verliehen, ihm beftättigte. Derfelbe Ulrich hatte der Abtei 
auch eine Schänfe nebft 2 Aeckern in Nadl,die er von Sedlek v. Sfr- 
beny erftanden, diefer Sedlef aber, welcher an der Zerftörung des 
Stiftes ebenfalls Theil genommen, feine Erbfchaft in Cholina (Köl- 
fein) gefchenft, was 1179 der Dim. Bifchof Detleb bekräftigte '"). 
Bon dem mähr. Hzg. Bretiflaw erhielten die Drdensmänner im J. 
1185 bei dem Df. Oldrichow (GB. Dibersdorf Dom. Wagftabt in 





» Ibid. pag. 200. 211,263, 165, 271. Inder U:f, des legtern vom 3. 
1160 find alle Befigungen des Stiftes verzeichnet. — Außer dem früher 
genannten Johann, fommennoc vonden Benediftiner Aebten zwiſchen 
1107 u.1113 Bermar, 1136 u. 1138 Deofar (Hottlieb, welher im 
lestern 3. das heradgefommene Stiftsgebäude Überbaut hatte) urfund: 
ih, Klimataabder, Bofo und Mylota ohne veftimmter Zeitangabe 
in einem gleichzeitigen Todtenbuche vor (S. Prof. Meinrt’s fcharf: 
finnige »Durchſicht« des unbefunnten Hradiſcher Ehronifte. in den » Die: 
ner Jahrdüchern« 1c. 48. Bd. Anzeigeblatt ©. 39 flg.). Aus dem zum 
%. 1198 Geſagten erhellt, daß die Benediftiner unter Dtto IM, 
aufgehoden wurden, und daß demnach fowohl Pitter (im Thesaurus 
absconditus x,p. 191.) ald auch Dobmer(Annal. Hag. ju 1150 und in 
der Note zu Gerlah 1184), welche fie noh 1160 Hradifc bewohnen 
faffen, geirrt haben. Mehr over minder wahrfdheinlihe Muthymaßungen 
über die-Urfachen ihrer Entfernung von 9. anzuftellen, ift hier nicht der 
Drt, jedenfalls aber ift das Schandmärchen, welches in mehren Schriften, 
letztlich in der elenden f. g. »Rirchengefchichte Mährens« von Wekebrod 
&.118 fig. veröffentliht wurde, als feinen nämlich tie Ordendgmänner ins: 
gefammt, mit Einfluß des Abtes Deofar, von dem Olmüs. Fürften Otto 
II, im J. 1149 lebendig eingemauert worden, weil einer ihrer Laienbrü— 
der, der aber der Strafe glücklich entfprungen, ſich vermeifen hatte, Otto's 
Gemaplin, Durantia, im dunfeln Kloftergange mit fauniſchen Liebfofungen 
anzufallen — einer ernften Widerlegung nicht werth. 10) Ibid, 288, 295. 
300. 3m J. 1179 hieß der hiefige At Michael. 
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Schlefien) 1 Wald, vom Dim, Hg. Wladimir 1195 bad D. Boyano- 
wice, und von feinem Bruder Hzg. Bretiſlaw 1196 das D. Zerafo- 
wice ''), welcher überdieß 1198 die Schenfung für die, von feinem 
Bater(Dtto III. 1140 — 1160) dafelbft eingeführten Ordensmän— 
ner mit der Hälfte des von dem Sohne eines Ratibor, Herrmann, er- 
fauften Freigutes Oldrichow, und einem Antheile an der Mauth über 
ben Fluß Oppa, ſowie mit einem Walde in dem Umfreife von Hola: 
fic (auch im Schlefien) vermehrte ''). 
Nachdem bereitsim J. 1197 der Bau einer neuen Stiftskirche 
vollendet und fie auch vom Olm. Biſchofe Johann III. geweiht wor- 
den war, erhielt die Abtei weiterhin noch mehre Befigungen und Frei- 
heiten, namentlich im 5.1200 vom Pabfte Innocenz III. 3 Schußbrie- 
fe gegen fremde Eingriffe jeder Art, vom Mkgf. Wladiſlaw aber den 
Marf Knihnitz fammt Pfarre und den DD. Schebetan, Getfowice und 
Ubrice, nebft 1 ausgedehnten Walde, wie die bereits feit 1078 dem 
Stifte gehörte, nachher aber ihm entriffen wordenwar, wieber zu— 
rück!““), und 1 Jahr fpäter das den Benediftinern zu Raigern wiber- 
rechtlich entzogene Gut Hranice (Weißfirch), bei welcher Gelegenheit 
ihr auch der Befig von Gaya, Zwitamfa (Markt mit Pfarre) und den 
nahen DD. Mychow und Libonow beftättigt wurde '’). In demfel- 
ben J. fchenfte der böhm. K. Premyſl Dtofar den Brüdern dag 
D. Stephanau (Stepanowice) mit dem Walde Skalice, fammt 
dem jährl. Steuerzind von allen DD., und beftättigte ihnen, nebft ei- 
nigen DD., auh 5 Schänfen, nämlidy in Olmütz, Teffetic, Nakl, 
Brunomwic und Troppau '?), wozu fie 1203 vom Mefgf. Wladiflaw 
ben großen, zwijchen den Flüßen March und Oder gelegenen Wald 
Stielna, nebft der Erlaubniß ihn ausrotten, Städte und Dörfer dort 
anlegen zu daͤrfen!“), von der Königin Konftanzia aber 1204 die 
Dedung Dftrom bei Olmütz (bie dahin dem mfgfl. Kämmerer gehörig) 


'!) Ibid.p. 315. 341.342. 1?) Ibid.p 350. Da es in ber festen Urkunde 
ausdrüdlic heißt: quem (favorem) erga dilectos fratres S. Stephani in 
praeurbio Olomucensi, qui sant ibidema patrenostrointro- 
missi, etin quorum ecclesia nostrorum progenitorum post terrenas in- 
quietudines ossa ad quietem sempiternam reposta quiescunt, quorum quo- 
que consortium quando dominus me vocaverit mihi eligo, in refrigerinm 
animae meae et oatris meiquond am Ottonis etmatris Durantiae, 
nec non pratris mei Bracizlai et sororum Mariae, Durantiae et Euffemiae 
ect. , fo unterliegt es wohl feinem Zweifel mehr, daß die Prämonftraten: 
fer fhon vor 1169 in Hradifch eingeführt wurden. 9 dt. in Olm. Cal, 
Sep. Die Öränzen tiefes Gutes find in der II Funde genau beftimmt, 
'4) dt, Olm. Cal. Sept. Vgl. die Geſchichte von Weiskirch im I. und. Rai. 
gern im II. Bde. '°) dt Indiet.IV. 16) dt. Cal. Martii. Dort entftand wirflic 
die jegige Stadt Bautſch, nebft mehren DD. (S. »Bautſch« im I. Bde.). 
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und den jährl. Steuerzins von ihren Unterthanen in der Lundenbur— 
ger Provinz (Gaya) erhielten''). In Folge eines Streites, welcher 
zwifchen dem Stifte und den Unterthanen der Marfgräftn im D. Lu— 
cic wegen eines Waldes bei den DD. Laffean und Dommaffow, dann 
wegen der hiefigen Berge, wo auf Eifen gebaut und Mühlftein gebro- 
chen, ferner der Bäche worin Gold gefunden wurde, entftand, ent— 
ſchied der Mfgf. Wladiflaw im 3. 1220 zu Gunften des Stiftes '°), 
welches auch 2 5%. fpäter den ihm von der böhm. Abtei Brewnow 
(für Raigern) bejtrittenen Befig von Weißfirch, in Folge eines Ver— 
gleiches behielt, und 1225 das ihm von Bößwilligen entriffene und 
vermüftete Schanfhs. in Prerau durch K. Premyſl Dtafar zurück be- 
fam '”). 3m 3.1233 befreit die Königinwitwe Konftanzia die Stadt 
Gaya mit Zugehör von allen landesfürſtl. Leiſtungen?“), und im J. 
1238 erhielt die Abtei vom Mkgf. Prempfl, für das Seelenheif fei- 
nes königl. Vaters Dtafar, welcher im verfloffenenm 5. zur Zeit des 
Krieges mit feinem Sohne die Stiftögüter hart mitgenommen, das 
D. Polom mit Zubehör? '), fowie freie Gerechtigkeit und andere Vor: 
rechte auf allen feinen Befigungen?‘). 

Der Einfall der Mongolen ins Land im. 1241 wurde diefem 
zwar befeftigten und mit Beſatzung verfehenen Stifte höchſt verderb- 
lich. Nachdem der Feind dafjelbe 3 Mal, jedoch vergeblich angefallen, 
gelang es ihm endlich felbes anzuzünden, worauf die Befagung, nach— 
dem das Feuer nicht gedämpft werden fonnte, einen Ausfall gemacht, 
und bag Leben fo theuer ald möglic; verkauft hatte, Auch die Ordens⸗ 
männer follen insgefammt erfchlagen, und nach dem Abzuge des Fein- 
des aud) die, von der Feuersbruuſt nicht verzehrten Ueberrefte des 
Stiftögebäudes von den Olmützer Bürgern ganz niedergeriffen wor: 
ben fein. Nur allmählich, erhohlte fich die Abtei von diefem großen 
Unfall, erhielt jedoch 1247 von dem Kärnthner und Lundenburger 
Hzg. Ulrich Befreiung für die Unterthanen in Gaya von allen Laſten, 
Steuern und Mauthen??), und vom K. Wenzel 1249 das D. Hat: 
fchein bei Olmütz (Haychin), nebft dem Aſylrecht für alle Beſitzun— 
gen?). Um diefelbe Zeit ſoll fie, zugleich mit den Nonnen zu Stt. 


17) urk. 19) dt. in Znoim. IV, Cai. Sept. In diefer Urk. wird einer daffgen 
Öffentl. »Eifenftraße« (rudna cesta) und der »Öiebauer,« ferner der Ber: 
ge Chlum, Roſutice und Ruden gedacht. 19) dt. Bruna. 2°) dt. in Thus- 
nowic, *!) dt. Prag. Ill. Cal. Apr, 22) Ohne Datum. 2?) dt. XIII, Cal. 
Mart. 2%) dt. apud Prag. Cal. Sept, 25) Wekebrod, Kirchengeſchichte S. 
175. Urkundlich ıft fo viel fiher, Daß der Mfaf. Prempfl fhon im 3.1239 
dem Sohne eines Bludo (u Zerotin ?), Viktor, für geleiftete Dienfte 3 
Aecker ın Böhm. Haufe, nebft 6 andern in Towyr, deren 3, fomwie jene in 
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Jakob in Dfmüß, von der Gattin des Dimüß. Burggrafen Nezamyſl, 
Sabina, legtwillig mit dem D. Towjr, das jedoch bis 1272 vorent- 
halten wurde, fowie von dem Olmütz. Kaftellan Bohus mit 1 Acer 
in Topolan bedacht worden fein*°), und 1250 geftattete K. Wenzel 
ben Städten Kinig, Zwitawfa, Gaya, Weißfirdy u. Strelna (Bautfch) 
gleiche Märfte und Mauthen, wie fie die landesfürftl. Städte aus— 
übten, fegtere namentlich auf 1 Meile im Umfreife‘‘); aud) wurde 
beim Landrechte des 3. 1255 dem Abte Robert ein großer Wald 
zwiſchen Kinig und Stielec gegen die Söhne eines Pacho, dem ihn 
das Stift für geleiftete Dienfte verliehen, zugeſprochen?““). — Mitt: 
ferweile wurde das von den Tataren zerftörte Stiftsgebäude wieder 
bergeitellt, und die Kirche vom Bischof von Ermeland, Anfelm, im J. 
1257 geweiht, worauf K. Dtafar im J. 1270 alle Befigungen und 
Freiheiten der Abtei beftättigt*°), der Ritter Albert v. Leffan die 
Hälfte des vorenthaltenen D. Towyr zurückgeſtellt““), und 1275 der 
fönigl. Schiedemann Jaſſit v. Kuromwic einen Streit zwifchen dem 
Stifte und der Stadt Olmütz wegen 1 Hofes, Aeder und Anfaßen in 
der Olmütz. Borftadt, dann wegen des D. Hatfchein und der Schän- 
fen in Nakl, Lubos, Bunowic und Laffa, ferner wegen des durd) den 
Abt Robert einft von der Stadt Dimüg erfauften D. Byftrowan, 
mit Einfhluß der DD. Pobftole (zur Olmütz. Burg gehörig), Hodi- 
nan (Hodolein ?), Chwalfowic, Bufowan und Byftric (Wifternic) 
zum Vortheil der Ordensmänner gefchichtet hatte"). Im 3.1274 
vertaufcht Abt Budis das D. Boffein (Baufchin, jegt zu Plumenan 
gehör.) gegen das Zugic (?) genannte mit Herman v. Letowic?'"), 
was auch im %. 1278 durch den Böttauer Känimerer, Artleb v. Dub- 
na, in Betreff des '/, D. Töffetic gegen den Sohn eines Nepladı 
Pardus, welcher aus Rußland zurüdgefommen war, gefchah??). 
Demfelben Abt Budis verpfändete 1280 Bludo v. Gicjn (Zerotjn) 
feinen Hof in Zerotein (Stretyn) mit 4 freien und 10 Zinslahn. 
in 107 ME.??), und der durch Kirchenbann und eine fchwere Kranf- 
heit hart gezüchtigte Kirchenräuber, Albert v. Sternberg, gab 1281 
nicht nur die entriffenen Stiftögüter renig zurüd, fondern zum Scha= 
denerfag an Hradiſch ſowohl wie an das Olmütz. Domkapitel fein 


Haufe bis dahin zur Olmütz. Burg gehörten, ferner 1 Ader im D, Semi: 
teſſic (2), und 1 in Bufowan, dann das D. Lazy erblich geſchenkt hatte, 
was fpäterhin größtentheildan Hradifch gedieh (dt. castro Pragens). 26) dt, 
Pragae Cal. Sept. ?7) dt. Prid, Id. Aug. 2°) dt. Prag. XII. Cal. Sept. 
29) 1272 dt, in Lutovia, 20) dt. Olom, IH. Non. Nov. 3!) dt, Brun, V, Cal, 
Jun, 32) dt, in castr, Brunens. XII, Cal, Febr, Andere Entſcheide diefer 
Art übergehen wir, °°) dt, in Hradisch Non, Maji, 
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Erbe im D. Treptfchein nebft 5 Lahn. in Lucicꝰ“). Aber nicht allein 
diefer Albert, fondern auch Wok v. Kramwar und fein Sohn Benedikt, 
ferner Benedift v. Branid und Benedift v. Titfchein entriffen der Ab- 
tei in Mähren ſowohl wie in Schlefien mehre Güter, und mußten 
ebenfalls durch Kirchenftrafen und fchiedsrichterliche Entfcheide zur 
Herausgabe derfelben im 3.1282 genöthiget werden”), wogegen je: 
doch gleichzeitig derfelbe Abt Budis von der Witwe nach einem Ne: 
plach, Budiflawa, das '/, D. Töffetic mit der Pfarre abgetreten ’‘), 
1284 vom K. Wenzel die Erlaubniß, die durch feinliche Einfälle fehr 
gefährdeten Städte Knihnis, Gaya, Zwittawfa, Weißkirch u. Strelna 
möglichit zu befeftigen'), bald nachher von einer Gafta legtwillig die 
andere Hälfte von Teffetic”"), von Pardus v. Horfa, ebenfalls mit: 
telſt Teftamentes, 1287 die Pfarre in Horka““), und von Benebift 
v. Branic, ald Erfag des dem Stifte zugefügten Schadens, 1288 
das Pfarrpatronat zu Bennefc (in Schlefien) nebft der Tochterfirdhe 
in Sybotendorf?®), fowie 1289 die Pfarren zu Branic und Loben— 
ftein in Schlefien erhielt?'), wozu e8 1304 auch das Pfarrpatro- 
nat in Hlinffo von Pardus v, Hlinffo ebenfalls durch Schenfung 
befam**). 

Auch weiterhin mehrten fid) die Begabniffe. So erhielt das Stift 
im 5. 1326 von Adam v. Konic die Pfarre in Köllein?’), nachdem 
es ſchon früher von Stephan v. Dpatowic das '/, D. Zbraſſow be- 
fommen, was Sterhans Sohn, Welina, im 3. 1329 beftättigte"?); 
erfaufte 1336 von Filipp v. Senic 2 Zinslahne in GB. = Senic um 
30 Mek.“), fowie 1342 von demfelben pfanbweife in 20 ME. auf 
255. den hiefigen Mhof.?°); jedoch wurden die Stifsgüter Zwits 
tamfa und Schebetau von dem böhm. Raubritter Niklas Zambach 
v. Pottenftein in derfelben Zeit öfters geplündert. Unter dem ver: 
verſchwenderiſchen Abte Premiflaus (1357 — 1365) wurde bie 
Stadt Gaya nebft mehren DD., wie ſchon früher das Gut Weißkirch 
verpfändet (erft um 1410 wieder eingelöft), dagegen aber 1374 von 
Sulik v. Konic 6 ME. jährl, Zinfes vom D. Premyflowic legtwillig 
erworben ?’), und 1377 von dem Erbrichter zu Weißkirch; Niklas 


34) dt, in Sternberg V. Id. Januar, 3°) dt. in Oppavia VI. Cal, Sept. 36) dt. 
Olm. IV, Cal, Aug. ®”) dt. in Wiesemberg Prid. Id. Sept. ®°) dt. in castr. 
Olm, VI, Id. Febr, Diefe Dfhälfte überließ aber die Adtei den Töchtern je: 
ner Gafta, Judith u. Bolfa, für deren Lebenstage. ?°) dt. in Olm. VI. Cal. 
Jul, 0) dt, in Oppav. XV, Cal. Jun. *") dt. in Olom. IV. Cal. Apr. Zu den 
33.1290 u. 1296 vgl. die Geſchichte von Weißkirch im I. Bde. 4°) dt. in 
Pustimjr, Id. Marti. *) dt. VIII. Id. Jan, dt. in Olom, d. b. Stanislai. 
45) dt, die St. Fabiani et Sebast. 46) dt. dumin, Esto mihi. *7) dt, in die 


assumpt, B,M, V. 
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Byeof v. Bykowic, das dortige Erbgericht um 130 ME. eritanden*®), 
Bereitd im 3. 1374 erhielt der Abt Terward vom Pabfte Gregor 
XIL. jedoch nur für feine Perfon, den Gebrauch der Infel, des Stabes 
und Ringes, was jedoch vom Pabfte Urban VI. 1384 auf alle fünf- 
tige Aebte ausgedehnt wurde"‘), nachdem fchon um 1337 Pabft 
Benedift XI. den hiejigen DOrdensbrüdern das Tragen von Rocheten 
und Almugen, gleich den Olmütz. Domherren, geftattet haben foll°"). 
Im 3. 1383 verfauft Here v. Krafowec feinen Freihof in Köllein 
dem dafigen Pfarrer Wiker und deffen Bruder Slawek v. Kienomic 
um 21 ME.’ '), und diefelbe Kirche in Köllein befam aud) 1385 von 
Bernard Hecht v. Schütendorf 1 Teich in diefem Dfe, auf 1 jährl. 
Todtenmeffe für das Seelenheil der Eltern des Gebers’‘). Damals 
befaß die Abtei auch im D. Dollein 1 Schanfhe. nebft 1 Gehöfte, er- 
an 1380 von Niklas v. Nafl in der Prerauer Vorſtadt Syrawa 
2'/, ME. nebft 4 Groſch. jährl. Zinfes”*), fowie bereits 1378 von 
Gymram v. Safobau im D. Gzbanic (Znaim Kr.) 1 Hof mit 4 freien 
und 7 Zinslah. nebft Weingarten‘), 

Die huffitifhen Stürme wurden auch H. höchft verderbfich, denn 
am 2. Mai 1432 überfieles Smjl v. Morawan mit einem Haufen 
räuberifcher Taboriten, mordete die Geiftlichen, welche fich zu flüch— 

ten nicht vermochten, und führte den gefangenen Abt Wenzel, welcher 
beim Ueberfpringen der Stiftsmauer Hände und Füße gebrochen, als 
Gefangenen nad) Odrau, bis er ihn endlidy gegen mehr ald 1000 
ME. Löfegeld wieder in Freiheit feste. Gleich Darauf zerftörte die DI- 
müß. Bürgerfchaft und Einige vom Adel auch noch das, was der Hufs 
fitenwuth entgangen war fo vollftändig, daß von dem ganzen Gebäu-= 
denur die Skt. Stephangfapelle übrig blieb, und der aus der Gefans 
genſchaft zurücgefehrte Abt mit den wenigen am Leben gebliebenen 
Brüdern durch 6 II. in dem Minoritenflofter zu Olmüg leben mußte, 
bis fein Nachfolger Nikolaus in das vom Olmütz. Stadtrathe auf 
der ſ. g. Vorburg erfaufte Haus überfiebelte, das bis zum Aufbau 
des Stiftes (1461) bewohnt wurde. Auch bie Güter wurden der Ab- 
tei entweber gewaltfam entriffen, oder, wie z. B. Knihnig, um 1440 
an Wañek v. Bozfowic auf beffen Lebenstage”°), von den Ordens⸗ 
männern felbft verpfänbet, bis endlich der treffliche Abt Niklas II., 
nachdem bereits fein Vorgänger die DD. Zlobig und Bounowig ein- 


48) dt, in Thowasow fer. V. ant. domin, Invocavit. 49) dt, apud vill, nov, 
Avenion, diveces VI. Cal Aug. und Romae XIII. Ckl. Jan, 59) Wekebrod 
©. 180, °") dt. in monaster, fer, VI. ant, fest. 8. Anton. Conf. 52) dt, in 
vigil. Purificat, °3) 0. L. III. 44. IV. 10, °®9) B.L, I. 44. 55) dt, na 
Letowieych w pondel. pi, fm. Margareth, 1446, 


N 
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gelöft hatte, feit etwa 1450 auch Dibiiffow, Hatfchein, Rep: 
ſchein, Topolan, Ohnig, Hradſchan, Breſowitz, Bediehofcht, Tiefche: 

tig und Zwittamfa ans Stift wieder zurüdbradhte”). ImJ. 1461 
wurde das neuerbaute Stiftsgebäude von den Drdensmännern zwar 
bezogen, aber da ed mit ftarfen Mauern befeftigt war, wurde ed vom 
K. Georg Podebrad in dem zwifchenihm und dem K. Mathias von 
Ungarn entftandenen Kriege, mit Beiftimmung des Stiftes felbt, wel- 
ches Georgen feine Wiederherftellung großentheils zu verdanfen hats 
te°”), mit einer jtarfen Befagung unter dem Befehle eines Georg 
Sfatny verfehen, und — weil aud) Olmütz für König Mathias ſich 
entfchied — als der einzige haltbare Punkt George in diefer Gegend, 
noch mehr befeftigt und für eine lange Belagerung mit Mundvorrath 
verfehen, Vergeblich waren feitdem alle Angriffe der Olmütz. Bürger 
auf diefe Vefte, welche Pabft Paul Il. 1469 den Kegern um jeden 
Preis zu entreißen und ihre Guter unter das Olmütz. Domfapitel und 
die Bürgerfchaft zu vertheilen befahl ""); vergebend daß K. Mathias 
das D. Hatfchein dem Stifte entriß und dem Olmütz. Domherrn und 
Pfarrer bei Skt. Maurig, Peter v. Stern, ſchenkte — der Abt Georg 
JI. blieb dem böhm. Könige treu, und wanderte endlich mit einem 
Theil der Brüdern fogar nach Troppau aus, wo er aud 1487 ftarb, 
nachdem er, ungeachtet des dießfälligen Verbots und glänzenden Be- 
lobung feiner unerfchätterlichen Treue gegen den rechtmäßigen Lan— 
desherrn durch K. Wladiflam im 3. 1472 °°), den Schmerz noch er- 
leiden mußte, den größten Theil der Stiftögüter durch den erbitter- 
ten 8. Mathias an Zohann v. Proßnig (Vater des königl. Lieblinge 
und Biſchofs von Warbdein, Johann) für deffen Lebengzeit verpfän- 
den zu fehen, nad) deffen Tode diefer Befik an einen Ritter von Be- 
newig, nachher an Wilhelm Tettauer v. Tettau, und darauf auf def- 
fen nachgelaffene Kinder überging. Mittlerweile hielt ſich Georg 
Sfatny bis 1481 in H., wo er die Befte, weil jede Hoffnung auf ei- 
nen Entfaß verſchwunden war, den ihn belagernden Dimügern unter 
ehrenvollen Bedingungen übergab, die ſämmtliche Gebäude bie auf 
den Grund zerftört, und auch die Vorſtadt Oſtrow, die Stiftöhäufer 
auf der Borburg, die Mühlen auf der Blei und beim Stifte, nebft 


56) Schwoy I. 276. 7) K. Georg hatte nicht nur aufs fchärffte verboten, 
dag fein Befigthum diefer Abtei veräußert oder ihr entriffen werden dürfe 
(dt. Prag 29. März), fondern im 3. 1466 auch geftattet, daß au der 
Stiftsmühle bei H. zu den beftehenden 4, noch A neue Räder jugebaut wer: 
den fonnten. Ueberdieß hatte er den Gebäudeaufbau wefentlich befördert, 
58, dt, Rom, apud. 8, Petr, VII, Cal, Jun, 5°) dt. Prag, 13, Febr, 
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den DD. Byftrowan und Klein-Temig an ſich gezogen hatten"). Eis 
nen Theil ber Stiftsgüter hatte aud) der obermwähnte Georg Sfatny 
an fidy geriffen, welchen jedoch Die Drdensmänner um den für Weiß— 
kirch erhaltenen Kauffchilling — das im J. 1472 an Gtibor v. Gim- 
burg um 800 Sch. Gr., darauf an Albert Koftfa v. Poftupic um 
2000 fl. verpfändet, ſchlieslich aber an Wilhelm v. Pernſtein erb- 
lich verfauft worden war” ) — wieder eingelöft hatten, und erhiel- 
ten durch Gnade des K. Wladiflam einige ihrer Befigungen wieder 
zurüd, worauf fie aus ihrem Haufe zu Oſtrow dag feit etwa 28 37. 
verödete, vor furzem aber wieder hergeftellte Stiftsgebäude am 3, 
Dftober 1498 wieder bezogen. Die DD. Tiefchetig, Beiftrofchig, 
das im 5.1502 von Johann v. Zerotin um 17,000 fl. (?) erfaufte, 
bald aber wieder verpfändete Gut Hradiffo, Besmirau, Zlobig und 
Hradfchan waren nod) im Anfang des 16ten Jahrh. in Befig Wen 
zels Tetauer v. Tetow, der fie auch feinen Erben hinterließ, aber im 
5.1509 bewilligt 8. Wladiſlaw die bisher an verfchiedene, befon= 
ders an die Stadt Olmütz verpfändeten Befigungen wieder einzu- 
lößen‘?), und gleichzeitig beftättigt auch der Pabft Julius II. alle 
Freiheiten, Zehente, Zinfe und Befigungen des Stiftes‘), fowie1510 
K. Wladiflam die freie Abteswahl”'), welcher auch in folgenden J. 
ber Stadt Olmütz die dem Stifte verderbliche Schirmvogtei über 
daffelbe abnahm und dem Ladiſlaw v. Sternberg übertrug, nad} def- 
fen Tode fie jedoch dem Landesfürften zufallen ſollte““), und dem Ab= 
te Paul im J. 1513 zum beffern Emporfommen „des gedrüdten 
und verfehuldeten Stiftes« erlaubt, von den Unterthanen aller jegt 
zur Hfchft. Schebetau gehörigen Ortfchaften 1 Grofch. erheben zu 
bürfen"®), fowie ebendort 1514 die Errichtung 1 Wirthshauſes, 





60, Im J. 1481 beftättigt K. Mathias der Etadt Olmütz den Befig der 
Stiftsdörfer Aleın : Teinig, Boftroman u. Oſtra (Wekebrod S. 211). 
61, S. Weißfirch im I. Bo. 6%) dt. na hrad. Prazff. d. fm. Rehore. © dt. 
Rom. ap. S. Petr, Prid. Aug. Darin werden folgende Stiftsgüter genannt: 
Weißkirch (längf verkauft), Zwittamfa, Knihnig, Sava, mit Mauth (auc 
im fremten Befis), Sihebetau, Zetfomig, Ewierlv, Uhritz, Uſobren, Fy: 
ftroman, Drostein, Bouniowis, Domeſchau, Tiheihdorf (Tessikow), 
Laſchtian, Fofhau, Bylow (Bleih?), Tazal Etietomig (beide jetzt fremd» 
hihftlih), Tiromfy (9), Biſtroſchitz, Tiefhetig, Obnig, Uſtin, Topolan, 
Nakl, Oftrom, Luduſka (?), Libuſch, Kofhufhan (j. fremdhſchftl.), Porno: 
witz (?), Hradſchan (j. fridhſchftl.), Breſowitz, Bediehoſcht (j. frmohſchftl.) 
Senitz, Meſitz, Proſyn (7), Brodek Ermdhſchftl), Hatſchein, Gernomjr u. 
Oldkiſſof (Olbersdorf in Schlefien). 89 dt. w Trnawie d. fm. Hedwigy. 
65) dt, w Wratiflame w pond. vo ned. Neminifcere. 6%) dt. na Budin. d. 
fm. P. Margety. 

5. Band. i 26 
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worin Wein und Tribauer Bier gefchenft werben fönne‘’). Schon frü- 
her, nämlid) im. 1505 hatte 8. Wladiflam die bereitd vom K. Si— 
gismund an Joh. v. Sowinec in 1000 Sch. Gr. verpfändete, und 
nach diefem an Ladiſlaw v. Bozkowic-Tribau gediehene Steuer von 
jährl. 100 Schck. Gr. von dem Stifte H. und der Stadt Mähr. Neu: 
ftadt der legteren erblich abgetreten®”), und nahm 1514 das Stift in 
feinen unmittelbaren Schuß"), fowie auch fein Sohn und Nachfolger, 
K. Ludwig, im J. 1523 nicht nur alle Privilegien des Stiftes, in An- 
betracht der ausdauernden Treue defjelben gegen die rechtmäßigen 
Landesfürſten beftättigt, fondern alle Entfremdungen feiner Güter auf 
welche Art immer aufs ſtrengſte verboten hatte '"), fam aber durch eini- 
ge verjchwenderijche Aebte zwifchen den 55.1535 u.1542 nicht nur 
um den Befit des freilic) verpfändeten Gaya und Bufowan’'), fon= 
dern aud) um das D. Byftrowan, das Gut Oldrichow (Dfbersdorf in 
Schlefien), das Schankrecht in der Olmütz. Vorſtadt Oſtra und das 
Gut Knihnitz, welches legtere an die Herren v. Bozfowic verpfändet, 
mi erftim 5. 1562 um TOOOFL..mbr. wieder audgelöft wurde, Im 
3. 1546 ward ein Vertrag wegen Bier und Weinſchanks mit Dfmüg 
abgefchfoffen? ‘), und 1550 das D. Zlobic dem jüng. Wenzel Pod- 
ftagfy v. Prufinowic in 1000 fl. mhr. verpfändet ’’); dagegen fam 
um 1554 ein Theildes D. Olſchan, durd) Heberlaffung 2 Fleiner DD. 
bei Proßnig an das Nonnenftift Skt. Katharina in Dimüg, an H., 
und bald nachher auch der Weberreft, wofür man denjelben Nonnen 
das D. Tazal abließ ,'). Um 1560 wurden die Stiftögebäude von 
dem Abte Kafpar erneuert, aber ſchon fein Nachfolger, der ver- 
fchwenderifche Abt Johann Poniatowfty, verfaufte 1577 die DD, 
Befmirau, Hradiffo mit Pfarre und Zlobig an die BB. Hanne 
und Joachim v. Haugwig '°), und überhaupt ftieg, in Folge 
fchledyter Gebarung , die Schuldenlaft des Stiftes im J. 1594 
bis auf 88,790 fl., die jedoch der treffliche Abt Georg Pavorinus 
v. Paworin (1594 — 1608) bis auf 40,000 fl. getilgt und oben— 
drein das Anwesen der Abtei bedeutend gehoben hatte, Jedoch jchon 
67, dt. na Budin. mw rond, po pocety P. Maryge. 6°) dt. na Budin, w fobot. 
pr. bod. Matky Bozy, und O. L. XVII. 14. 69) dt. na Bupin, d. Apofit. 
Petra Panla. 79) dt. w Olom. mw auter. melifonoce. Beftättigt vom K. 
Ferdinand 1.1527 (dt. we Wratiilaw. w ned. Cantate), Kaiſ. Marimilian 
11.1567 (dt. na hrad Prazft. w pond. poned. Miferifordia), K. Mathias 
1609 (dt. w Olom. w auter. po ramat. ſw. Petra Pawla), und Kaif. Her: 
dinand 1. 1623 (dt, we Widny mw fob. po fw. Profop.), Um 1526 befaß 9. 
in den fremdhſchftl. DD. Premiflowig und Hluchow einige Zinsleute 
(0. L. XVII, 14.).7h ©. die Stadt Gaya im IV. Bd. 72) dt. w Dlom. 
druhy patek w pofte, 72) dt. w auter, pi. ſw. Gjr. = Wekebrod S. 223. 
225. 226. 72) O. L. XXIX, 31. 


403 


am 29. Zul. 1619 befegte der Kriegshauptmann der rebellifchen 
‚ proteftantifchen Stände Mährens die Abtei mit 500 aufgebotenen 
Bauern, bemächtigte fich aller ihrer Einfünfte, und ließ den Abt Leo— 
defar fammt dem Prior in das Olmütz. Rathhaus für fo lange in 
Gemwahrfam fegen, bis fie ftatt der von ihnen abgeforderten 50,000 
Dufaten, die jegige Hfchft. Schebetau dem Landeshauptmanne Wel- 
[en v. Zerotjn für immer verfchrieben, was aber nad) der Schlacht 
am weißen Berge vom K. Ferdinand I]. für nichtig erflärt wurde, 
Noch verderblicher wurden die Schweden dem Stifte, welche es im 
3.1642 gänzlid) ausraubten, verbrannten und zerftörten, nachdem 
fich der Abt und die Ordensbrüder durch eilige Flucht gerettet. Die 
legteren lebten hierauf 11 35. lang überall zerftreut, die Aebte (3) 
aber .im Stifte Dbrowig bei Brünn, und erft nach dem Abzug der 
Schweden von Olmütz fonnte an den Wiederaufbau der Stiftsge- 
bäude gedacht werben, die auch im 3.1653 von den Drdensmännern _ 
bezogen wurden. Die jest noch ftehende Stiftöfirche warb im J. 
1659 vom Abte Thomas Olſchanſty ganz neu aufgeführt, welcher 
auch Die jet fremdhichftl. DD. Piwin und Sfalitfchfa zum Gute 
Breſowitz angefauft hatte. 

Der Erbauer des jegt noch fichtbaren prächtigen Stiftsgebäudes 
war der im 5.1679 erwählte und 1709 geftorbene vortreffliche 
Abt Norbert Zelecky v. Pocenic. Er vollendete den Bau der fchönen 
Marienkirche auf dem hl. Berge, zu deren »beſſern Unterhaltung, 
wie auch der dazu beftellten 16 Drdengpriefter und 12 armen Spi- 
täler« er von der Anna Elifaberh verwitw. Frei, v. Hofmann am 
22. Zul. 1699 die 2 Güter Konig und Straziffo um 61,500 fl. 
rhn. erfauft hatte; baute die Refidenzen zu Schebetau, Koniß und 
Breſowitz, fowie die Pfarrhöfe zu Knihnig, Zwittawfa, Tiefchetig, 
Krönau, Bouniowig und Breſowitz, und war überhuupt ein wahrer 
Wiederherfteller des einftigen Wohlftandes diefer Abtei, Sein Nach— 
folger, Abt Bernard Wanfe, erfaufte 1710 von dem niederöfterr. 
Stifte Bernegg die in Ungarn auf der Inſel des Neufiedlerfees 
Rabbakoes (Dedenburg. Gefpannfchaft) gelegene Abtei Gzorna, und 
der legte Abt, Paul Ferdinand Watzlawik, f. f. geheim. Rath (1763), 
erftand, obwohl er im J. 1742 an die feindlichen Preußen eine 
große Geldfumme ald Brandfchagung zu erlegen gezwungen war, 
im J. 1747 von dbemjelben Stifte Bernegg die Abtei Turien in der 
Czalader Gefpannfchaft, am 20. Jänn. 1762 das mährifche Gut 
Hradiffo von Leopold Gf. v. Dietrichftein um 21,000 fl. rhn. nebft 
‚100 Dufaten, und im 5. 1782 von dem Studienfonde das ehemals 
zum Dimüg. Sefuiten = Collegium gehörige Gütchen Radifau um 

26 * 
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11,200 fl., wogegen er 1 Haus in Olmütz, die Lederei in Hatfchein 
und das Wirthshs. in Dlfchan veräußern mußte. Jedoch am 18. 
Ang. 1784 erfchien eine f. f, Kommiflion bei dem in ber Refidenz 
ouf dem hi. Berge Eranf darniederliegenden Abte mit dem Auflöfungs- 
defrete für das Stift, nahm alle bei ihm und in der Kirche vorgefun- 
Denen Koftbarkeiten und Silber in Befchlag, und fuhr nach Hradifch 
zurüc, wo ebenfalld den verfammelten Geiftlichen daffelbe Defret 
porgelefen wurde. Die Güter hatte die Kommiffion ſogleich in Bes 
fig genommen, und jedem Geiftlichen bis zum 1ften Jänn. 1785 
zum täglichen Unterhalt 40 fr. beftimmt, die am 18. Jänn, 1785 
zum letztenmale das Chorgebet und ordentlichen Gottesdienft in der 
Stiftsfirche hielten, und nachher auf den hf. Berg abzogen. 

Die war der Ausgang eines Stiftes, deffen urfprünglichen Bes 
wohnern, den Benediftinern, Mähren (das Jahrbuch der Olmützer 
Kirche feit 1062 ausgenommen) den Vater feiner Gefchichte in 
Hildegard (fchrieb zwifchen-1127 u. 1147) und einen unbenann- 
ten Fortſetzer deffelben aus dem Prämonftratenfer » Orden (tum 
1196) '') zu verdanfen hat, und weldyes auch in feiner 2ten Auflage, 
wenn wir uns fo ausdrücen dürfen, unter den Prämonftratenfern, 
Männer von vielfeitiger und tiefer Gelehrfamfeit aufzumeifen hat- 
te”), insbefondere aber im 18ten Jahrh. den beten Bildhauern, 
Malern und Mufifern (ed wurde dafelbft eine eigene Mufiffapelle 
unterhalten) Befchäftigung und Unterftügung im reichlichen Maaße 
gewährte, und (wie beinahe jede Abtei) ein Hort geiftig begabter, aber 
armer Studierender und überhaupt der Armuth war. — Der Land: 


76) Beider Jahrbücher find bisher leider! in Handſchrift geblieben ; ift aber 
jener im Eingange dieſes Aufjages benugte »Dradiſcher Ungenannte« 
(Anonymus Gradicensis), wie ich vermuthe, ein Auszug aus Dildegard, 
fo beſaßen wir dod, mit Einfluß des aus legterm im Codex diplom. Mo- 
raviaeTom I. uns mitgetheilten, einige durch denDrud befannte fehr ſchaͤtz⸗ 
bare Daten für Mährens alte Geſchichte. 7°) Wir erinnern hier nur an 
den Gefchichtfchreiber diefer Abtei, Adam Neubner Memoriale Saecu- 
lorum Gradicens. ecclesiae 1751), an Marian Ulmann (geb. zu Kwaſ— 
fig 8. Nov. 1694 + in H. am 7. Febr. 1765), weldher das Werf »Alt: 
Mahren« (Dimüg, 2 BB. 1762) mit vielem Fleiße, aber in nicht ganz Pris 
tiſchen Geiſte verfaßte ; an die Verfailer des Enthronisticum Parthenicum 
1733, und Sanctum Saeculare Marianum 1732 (beide über die Marien» 
fire auf dem hl. Berge hundelnd), an den fleißigen, ebenfalld undenann» 
ten Sammler der »Privilegia, auch Briefihaften und Memorabilia des 
Klofterftiftes Hradiih« von 1160 — 1653 Fol. (als Handfrift in der 
ehemaligen Gerronifh. Sammlung), anderer nicht zu gedenfen. Den Ber: 
faſſer des » Berichts von der Stiftung des Kloſt. Hradifch durch Marfgrafl!) 
Dtto im J. 1151,« Olmüs 1751 Ato, kennt man ebenfalls nicht. 
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befiß diefes Stiftes, das zuletzt 90 Ehorherren zählte, und beffen 
infulirter Abt ale mährifcher Landftand nad) dem Welehrader den 
1ften Rang unter allen regulirten Prälaten auf den Landtagen hatte, 
beftand außer der hier befchriebenen eigentlichen Stiftsherrfchaft 
Hradifch, in Mähren noc aus den Gütern Schebetau, Konig, Bre— 
fowig und Hradiffo; in Böhmen aus Hrochow-Teinitz (gehörte zum 
hf. Berge), und in Ungarn aus den oben bemerften 2 Abteien. Die 
in Mähren gelegenen Landgüter wurden landtäfl, auf 1,431,842 fl. 
21 fr. geſchätzt'). Das ausgedehnte Stiftsgebäude wurde von 
1786 bis 1790 zu dem für ganz Mähren beftimmt gewefenen geift- 
lichen General= Seminarium, feitdem aber zu dem jegigen Militär- 
Hauptipitale verwendet, und bei der Stiftsfapelle im 5.1786 die 
Lokalie geftiftet. — H. ift der Geburtsort (17. Dez. 1785) des Dr. 
ber Rechte und Juſtiziärs zu Kornneuburg, Naturforfcherg, Aſtrono— 
men und populären Schriftftellere, wie auch Verfaſſers einer Ge— 
fhichte von Olmütz, Joſ. Wladiflaw Fifcher '?). 

Heiliger Berg. (Swata hora, und Swaly Ropeicek). 
So heißt ein, 1 '/, Stund. oftnorböftl. von Olmütz entlegener Berg, 
der zu den füblichen Sudetenausläufern gehört, und auf feinem 
Gipfel eine Marienkirche trägt, welche zu den gefeiertiten Andachts— 
orten in Mähren gehört. Sie verdankt ihr Entfiehen einem aus dem 
D. Samotifchef gebürtigen Olmütz. Bürger, Johann Andrifef, wel- 
her in Folge eined Gelübdes an diefer, damals dichtbewaldeten 
Stelle, zwifchen 1629 u. 1632 eine Kapelle zur Ehre der Mutter 
Gottes erbaute, die am 3. Apr. 1633 vom Olmütz. Weihbifchof 
Filipp Gf. v. Bräuner feierlichft geweiht wurde. Die Schweden zer: 
ftörten zwar diefes Gotteshaus, es wurde jedoch von dem Hradiſcher 
Abte Friedrich IT. zwifchen 1650 u. 1656 wieder hergeftellt, 
und weil die Wallfahrerzahl alljährig zunahm (der fromme Glaube 
meinte, das Marienbild fey durch Engel hieher gebradjt worden), 
befchloß der Abt Friedrich III. im 5.1669 die dermalige, großar- 
tige Kirche aufzuführen, deren Bau, fammt den Nebengebäuden je: _ 
boch erft von feinen Nachfolgern, Aler (1679) und Norbert Zelecky 
v. Pokenic vollendet wurde, welcher letztere die Kirche, die er auch 


8) Bei der Aufhebung foll de Schuldenlaft der Abtei etwa 160,000 fl- 
betragen haben, dagegen war aber das Smmobilarvermögen um fo be: 
deutender,, und an Klofter: und Kirchenfilber wurden mehr als 13 Gent, 
nad Vrünn adgeführt, Poftvare Ringe, herrlihe Mefßgewänder jeder Art 
u. 9. gar nicht zu erwähnen. 79) ©. über ihn Mehres in der »Defterr. 
National⸗Encyklop ädie« I. Bd. ©, 145. 
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mit dem harmonifchen, aus 4 Glocken beftehenben Geläute verfah, 
am 1. Dftober 1679 von dem Olmütz. Fürftbifchof, Karl Gf. von 
Lichtenſtein-Kaſtelkorn höchſt feierlich weihen ließ. Spätere Aebte, 
insbeſondere Robert II. (1722 — 1732), thaten noch mehres für die 
Ausſchmückung dieſes Tempels unter der Leitung des kunſtverſtändi— 
gen Priors auf dem hl. Berge, Auguſtin Gruber. 

Die Kirche, zu deren Haupteingang man mittelft einer Stein- 
treppe, die mehre fihöne, von Joſ. Anton Winterhalter aus Stein 
gemeifelte Bildfäulen von Heiligen umgeben, gelangt, ift in Kreuzes— 
form, angeblich nach dem Mufter jener zu Skt. Maria ınaggiorein 
Rom gebaut, hat ein prächtiges Portale, über dag fich zwei fchöne, 
mit Kupfer gededte Thürme erheben, und-mißt in der Länge 29 Wien. 
Klftr., in deg Breite aber theild 5 Kiftr. 3 Schuh (im Presbyterium), 
theil8 11 Klftr.3 Schuh (im Schiffe). Eine majeftätifche Kuppel, die 
auf 4 Säulen ruht, erhebt fidy über die Mitte derfelben, und läuft 
in eine prächtige Laterne aus. Inwendig ift das Gotteshaus et— 
was büfter, indem die Wände durchaus eine marmorartige Beklei— 
bung haben, das Gewölbe aber mit Fresfogemälden und Stuffatur: 
arbeiten, meift von Fontanas Hand geziert ift; gleichwol hat fie nichts 
beengendeg, fondern Alles ift fo berechnet, daß der Eintretende mit 
Ehrfurcht erfüllt und zur Andacht geftimmt wird. In jeder der 4 Sei— 
tenfapellen befindet fich 1 Altar, derer es alfo, mit Einfchluß des ho— 
hen, zufammen 9 gibt. Das funftvolle Blatt des Hochaltars, weldyes 
zwifchen forinthifchen Säulen ruht, und die Heimfuchung der Elifa= 
beth durch Maria vorftellt, malte Spillenberg im 3. 1677, und das 
herrliche TZabernafel ließ der Abt Robert II., nach einer Zeichnung des 
Balthafar Fontana durch den Kremfierer Meifter Niklas Indegrenz 
mit einem Aufwande von 19,319 fl. im 3. 1732 vollenden. Ueber 
demſelben prangt in einem filbernen Rahmen das von einem gewand⸗ 
ten Künftler in einer nur 1 Schuh-und 2 Zoll hohen, dann '/, Schuh 
breiten Steintafel ausgehauene Gnadenbild Mariens, das im rech— 
ten Arm den eingebornen Sohn, in ber Iinfen aber die verbotene 
Frucht des Paradiefes hält. Auch die übrigen Altäre find mit guten 
Blättern von Tobias Pod (d. hl. Fofeph vom 3.1681), Paul Trö- 
ger (d. hi. Auguftin 1730, der hl. Schugengel 1738, d. bl. Paulina 
1730), $ranceito de Neve (d. hl. Joachim 1679), Ehriftoph Han- 
fe (die 2 Kreuzbilder in den Kapellen unter dem Chor) verfehen, und 
auf den des hl. Norbert befindet fich ein ſchöner Ehriftusfopf von Arno 
de Mazzori (1631). Die Kanzel, obwohl etwas beſchaͤdigt, ift eben« 
falls befehenswerth, fo wie die fchönen Bildfäulen der 4 Evangeliften 
in ben Nifchen der 4 Pfeiler, welche die Kuppel tragen. Die Orgel 
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auf dem großen Chore, 32 Regifter ſtark, und von rundem Flaffifchen 
Tone, ift fehr finnig aufgeftellt und eine befondere Zierde ber Kirche. 
Sie wurbe ebenfalld im Auftrage des Prälaten Robert II. zwifchen 
1720 u. 1732 von dem Brünn. Drgelbauer David Sieber begon- 
nen, von Anton Richter aber vollendet und Foftete 42,000 fl. Ueber: 
dieß befindet ſich auf einem der 2 Dratorien noch eine 2te Fleinere Or- 
gel, Auf den Safrifteithüren, fo wie aufden Wänden des Presby- 
teriums bemerkt man Funftreich gegoffene Metalltafeln mit Figuren, 
welche die Gefchichte des Gnadenbildes vorftellen, in der Gruft aber 
die Körper der beiden letzten Aebte von Hradifch, nämlich den des Ro: 
bert Umlauf (F 1741) und des Paul Ferdinand Wazlamwif (F 1784), 
Die fteinernen Bildfäulen auf dem Portal und auf dem vordern Ge- 
fimfe find meift von Sof. Winterhalter Funftreich gemeifelt. Die Kirche 
war mit filbernen Geräthfchaften, das Gnadenbild aber mit einem gro= 
Ben Silberrahmen, Baldachin und Verzierungen einfteng reichlich ver- 
fehen, fo daß das gefammte Silbergeräthe bei der Ablieferung 376 
Mark betrug. — Rüdmwärts hinter dem Hochaltare verbindet ein im 
Halbzirkel gebauter und gededter Säulengang, — dazu beftimmt, um 
die allzu zahlreichen Wallfahrer bequemer Beicht hören, ihnen pre: 
digen, oder bei ungünftiger Witterung die Prozeffionen vornehmen 
zu fönnen — die Kirdye mit der vom Abte Benedikt II. zwifchen 
1714 u. 1721 in Kuppelform erbauten und mit fchönen Fresfen ge- 
ſchmückten Kapelle zum Namen Marieng ; mitten in diefer Umfaffung 
befindet ſich aber eine kunſtvoll gearbeitete fteinerne Bildfäule mit Bas- 
reliefs des hi. Norbert von dem geübten Meifel des oft erwähnten 
MWinterhalter vom 3.1743. Ungefähr '/, St. hinter diefer Kapelle, 
nahe am Walde, liegt der Friedhof mit einer Kapelle zum Andenken 
der Armen-Seelen jener 96 unglüdlicdyen Wallfahrer genannt, die am 
28. Sept. 1705 in dem hiefigen Wirthshaufe durch ein aus Unvor— 
ficht zur Nachtszeit entftandenes und von einem ftarfen Winde ange- 
fachtes Feuer ihren Tod fanden und dort begraben wurden. 

An der Nord- und Südfeite war die Kirche ehedem von 1ftödi- 
gen bedeutenden Gebäuden eingefchloffen, deren erfteres zu Wohnun— 
gen für die zur Seelforge dafelbft beftimmten und einem Prior un- 
terftehenden DOrdensmänner von Hradifch (zur Sommerszeit wenig 
ftens 12, im Winter aber 8) gedient hatte, für deren zureichenden 
Unterhalt die Güter Konig und Strajiffo im J. 1699 eigens erfauft 
wurden?"), während das andere zur Reſidenz der Aebte beftimmt war 
und jegt zu Wohnungen der hier angeftellten Kuratgeiftlichfeit benützt 


— 


80, S. Geſchichte der Abtei Hradiſch. 
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wird. Das Prioratgebäude wurde vom Kammerale im J. 1792 als 
entbehrlich um 783 fl. größtentheils verfauft, und fpäterhin nieder: 
geriffen, fo daß gegenwärtig nur ber vorderfte Theil desfelben be- 
fteht und von Aushilfsgeiftlichen bewohnt wird. 

Zur Geſchichte Diefer Kirche gehört noch Folgendes: Im J. 1705 
erhielt fie durch legtwillige Anordnung des Freiherrn Johann Wen- 
zel v. Rofenthal (dt. 11. Zul.) die Güter Rochow-Teinitz und Tros 
jowis in Böhmen zu dem Zmwede, daß vom Ertrage derfelben bas 
Hradifcher Stift die Heiligenberg. Kirche erhalten und dabei fo viele 
Geiftliche, ald deren zum Bebürfniß der Wallfahrer und zur Abhal- 
tung bes täglichen Chorgebetes nothmwendig wären, fortwährend un- 
terhalten folle. Als das Stift aufgehoben ward, wurden auch diefe 
Güter eingezogen und nadıträglidy verfauft ; jedoch geruhten Ge. 
Maj. der Kaifer Franz l durch allerhödhfte Entfchließung im 3.1834 
zu beftimmen, daß dem Willen des Stifterd nad) den jeßigen Zeit- 
verhältniffen entfprochen werden folle, wodurch der Kirche wenig— 
ftens die Erfaufsfumme beider Güter (bei 80000 fl. C. M.) baldigft 
zu Theil werben dürfte. Auch befand ſich bei ihr (in dem dermaligen 
Förftershaufe) ein vom Abte Norbert Zelecky im 3. 1696 geftiftetes 
Spital für 12 arme Männer, die mit allen Lebensbedürfniffen ver- 
fehen wurden, dafür aber die erforderlichen Verrichtungen bei der 
Kirche leiten mußten. Bei Aufhebung des Stiftes wurden diefe 
Pfründler entlaffen, nachdem man jedem derfelben lebenslänglich 
12 fr, für den Tag aus dem Religionsfonde zugefichert hatte. Die 
Stellen der Abgeftorbenen wurden nicht wieder beſetzt, fondern die 
entfallenden Intereffen vom Hradifch. Dberamte unter Dürftige ver: 
theilt, bis erft im 3. 1833 höchften Drts verfügt wurde, wiederum 
12 Stiftlinge von allen zur ehmaligen Abtei Hradiſch gehörigen 
Gütern, nad) den Borfchlägen der Wirthfchaftsämter 1 täglich je mit 
12 fr. zu betheilen. — Im J. 1732 feierte die hiefige Kirche ihr 
erſtes 100jähriges Feft auf eine ungemein glänzende Weiſe, bei 
welcher Gelegenheit audy das Gnabenbild mit 2 aus der vatifani- 
fhen Kirche zu Rom erlangten goldenen Kronen gefrönt wurbe, und 
ein folher Zufammenfluß von Wallfahrern ftatt fand, daß man bin- 
nen 9 Tagen 99926 Kommunifanten gezählt hatte” '). Nachdem 
das hiefige Privrat von den feindlichen Preuffen während der Be- 
lagerung von Olmütz im 3.1758 viele Bedrängniffe erfahren, wurde 
e8 gleichzeitig mit dem Stifte Hradiſch aufgehoben und bei der Kirche 
vom Religionsfonde am 20. Apr. 1785 eine Pfarre, weldye ge— 


94, Gegenwärtig beträgt die Zahl derfelden alljährig im Durchſchnitte 
30000, 
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genwärtig dem obrgftl. Schu und Olmütz. Defanate unterfteht, 
nebft Schule errichtet, und ihrem Sprengel nody die DD. Drof- 
dein, Loſchau, Pofluhau,Radifauund Samotifdher 
zugewiefen. Das hiefige Armen-$nftitut befigt am Stammvermögen 
1380 fl. und betheilt 17 Dürftige. 

Im J. 1788 wurde auch der dafelbft beftandene Meierhof auf- 
gelöft und unter 12 Anfiedler vertheilt, deren Zahl feitdem fich der- 
geftalt vermehrte, daß diefe zu einem Df. unter dem Namen Ma— 
rienborf(Swata hora) angewachſene Anſiedlung jet 70 HH. 
mit 397 €. (195 mnl. 202 mbl.) zählt, die fidy theild vom dürftigen 
Aderbau, theild vom Krämerhandel und Taglohn ernähren. Sonft 
beftehen hier noch 2 obrgftl. Gebäude (einft das obige Spital, dann 
die Wohnung des Forftbeamten) und 1 emphiteut. verfauftes Wirths— 
haus. — Man gelangt auf den hi. Berg von der ſüdweſtl. Seite 
zwifchen einer vom Fuß bis zum Gipfel desfelben reichenden Allee 
von Fräftigen Lindenbäumen, an deren Seite hier und da fteinerne 
Bildfäulen von Heiligen ftehen, und genießt von der Kuppe eine ent: 
züdende, meilenweite Ausficht über das gefegnete Marchthal und 
bie Hanna big zu den Riefen der Subdeten im IB. und zu den Karpa= 
then des Hradifcher Kreifes im S. Deßhalb ift aud) der hl. Berg ein 
Lieblingsort der Umgegend, und wird namentlidy von Olmütz aus 
häufig beſucht, ja manche Familien aus diefer Stadt pflegen hier fo= 
gar die Sommermonate zu verleben. Das Freundliche des Ortes 
wurde in neuefter Zeit durch die Anlage eines höchſt zierlichen und 
geſchmackvollen Blumengartend, aus dem man gegen W. und ©. ei- 
nen großen Theil des Olmütz. Kreifeg mit dem Hauptfluße Mährens 
überfieht, wefentlich erhöht, und welcher ebenfo fein Dafein, wie die 
Kirdye manche Berfchönerung und Vermehrung ihres Geräthes dem 
gegenwärtigen würdigen Pfarrer, Hrn, Ignaz Habridh, zu ver⸗ 
danken hatꝰ). 


82) Rühmenswerth iſt die Vorliebe für wiſſenſchaftliches Streben, welche 
man bei der Kurat:Geıftlichfeit des hi. Berges antrifft, wie denn z. B. der 
hiefige Kooperator, Hr. Thomas Gröger, auch eine recht gut gefchrie- 
bene »Kurzgefaßte Geſchichte des Wallfahrtsortes Heiliger : Berg« in 
Drud herausgab (Olmütz 1832), welher, fowie den handfcriftliben 
Mittheilungen ihres Verfaſſers, unfer obige Auffag die meiften Daten zu 
verdanfen hat. Nicht minder hat fi der hier lebende jurisdifzionirte Prie: 
fter, Hr. Joſ. Hrdina, in mehren vaterländiic : hiftorifchen Auffägen 
verſucht, die jedoch bisher in Handſchrift verblieben, — Mehres über die: 
fen®nadenort findet man, außer der fo eben erwähnten »KurzgefaßtenGe— 
ſchichte ıc.. noch in nachfolgenden, mitunter fehr feltenen Werfen: Re- 
latio inventionis sacri loci montis praemonstrati ad Olomutium in Moravia, 
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Zur Hſchft. Hradiſch gehören folgende Ruftifal-Dörfer: 

1. Biſtroſchitz und Beiftrofhig (Begstrossice auch Weg- 
strossice, beffer Bystrossice), 2 MI. fm. vom Amtsorte nädhft 
der Poftftraße nach Brünn am linfen Ufer der Blatta, unter dem f. 9. 
Dlfchaner BabazBerge in fehr fruchtbarer Ebene, befteht aus 63 9. 
(darumt. 26 Halblähn. 4 Gärtler u. 1 Schanfhe.), mit 349 €. (160 
mut, 189 wol.), hat 1 im J. 1813 von der Gemeinde erbaute Mit: 
telfchufe, welche auch die Kinder von Zieruwek befuchen, und eine öf: 
fentlihe Kapelle, ift aber nach Schnobolin eingepfarrt. Die €. 
unterhalten viele Gänfe, die ihnen reichlichen Gewinn abwerfen, und 
find fo fleißige Pferdezüchter, daß faft immer einer oder der andere 
berfelben mit dem Prämium für dag fchönfte Füllen belohnt wird. — 
Im J. 1394 geftattete der Hradifcher Abt Wifer den Unterthanen 
bes D. Nebweis ihr Vieh auf den Huttungen von B. gegen jährlichen 
Zins und gewiffe Leiftungen weiden zu dürfen”’), und im 3.1481 
trat die Abtei 1 dafigen Lehen-Hof für 8 ME, ihrem Lehensmanne, 
Johann v. Byftr. und deffen Gattin Dorothea vererblich ab?'). Im 
5.1512 fchenfte 8. Wladislam dem Stifte Hradifch, um ihm auf: 
zubelfen, die k. Hutweiden »Blatta« genannt bei den DD. Byſtr., 
Bedihofft, Zeruwek, Cihowic und Hrubffic, um daraus Wiefen zu 
machen, welche das Stift den Unterthanen verzinslich überlaffen 
fönne ; auch befahl er die im Kriege zerftörte Stiftsmühle bei Ze- 
ruwek wieder aufzubauen®°). 

2. Boniowig auch Bouniowitz (Bohunowice), 1'/, St. 
ö. unweit der Troppauer Poftftraffe in der Ebene, von 60 9. (dar⸗ 
unter 15 Halblähn., 13 Gärtl., 1 Wirthshs. u. 1 emphit. Dominie« 
fal-Mühle mit Brettfäge), mit 413 €. (190 mnl. 223 wbl.) und ei- 
ner Pfarre, die fammt der vom Stifte Hradifch um 1750 neu er- 
bauten Kirche und Schule dem hfchftl. Schuß und Wifteriger De— 
fanate untergeordnet ift. Zu ihrem Sprengel find auch die DD. Böhm, 
Lodenitz, Laſchtian, Tru ſowitz, nebſt einem Theil von Hlu— 
ſowitz gewieſen. Die Pfarre gehörte feit uralter Zeit dem Stifte 
Hradiſch, und wurde auch bie zur Aufhebung desfelben von dortigen 


Fol,; Kayser, Athaeneum, sive universitas Mariana statuta in sacro 
monte praemonstr, Moraviae ad Olomuo. Olomuc, 1630 Fol. ; Mons Prae- 
monstratus, d. i. Befchreibung des hi. Mariäderges unmeit Dlmüg. Dim. 
1679 (mit Noten von Eerroni, und ehemals in deſſen Sammlung), Ru- 
ebner, A, E., memoriale saeculorum eto. Oppav. 1751. 4to. 83) Annal, 
Mon. Gradic, 8%) dt. fer. II. post fest, SS. Petri et Paul. apl. Diefen Hof 
befaß um 1275 ein Moftenet v. Byſtr. (Urf, f. Hradiſch von d. 3. dt. 

na Budin. tu ned. yo fm. Hieronym. | 
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Drbensmännern verfehen, nachher überging aber das Patronat an 
den Religionsfond, und mit dem Berfauf der Herrfchaft an den der- 
maligen gräfl. Grundherrn. Der hiefige Armenftand ern am Ka⸗ 
pital 945 fl. und betheilt etwa 18. Dürftige. 

3. Bieft (Bresce), 1'/, St. unweit der’ Straffe von Olmütz 
nach Mähr. Neuftadt, beiteht aus 31 9. (14 Halblähn. 1 Gärtl.) 
mit 263 €, (124 mnl. 139 wbl.), die zur Kirche und Schule nach 
Unter-Stephanau gehören. 

4. Chomottau, auch Chomettau (Chomulow, einft Cho- 
mutowice), 1 ©t.n. an der Handelsftraffe von Dimüg nad) Neu- 
ftadt und am linfen Marchufer auf der Ebene, befteht aus 37 9. 
(darunt. 16 Gärtl. und 1 Wirthehe.) mit 275 €. (128 mnl, 147 
wbl.), und gehört in die Seelforge nach Horfau. Die March, über 
welche eine folide Brüce gebaut ift, pflegt hier ſowohl wie in der Um— 
gebung durch Ausgießungen großen Schaden anzurichten. Seit1835 
befteht dafelbft eine Privatmauth, und die Gemeinde befigt 1 Feine 
Kapelle. Bon dem nahen fremdhfchftl. Dfe. Sedlegffo gehören 2 HH. 
(Nr. 3 u. 4) zu dieſer Gemeinde. Ein Df. Homütne fam durch 
Scyenfung bereits im 3.1176 an die Olmützer Domfirche*°), um 
1276 foll.aber Eh. dem Stifte Hradifc, gehört haben, von welchem 
es wieber, unter der Benennung Chomutowice, in weltliche Hände 
gerieth. So verkaufen die Schweftern Anna und Gertrud v. Ch. 
1358 einem Ulrich und feiner Frau Anna 1 dafigen Hof mit Mühle 
und Gehölz um 40 ME., Andreas v. Ch. aber verfchrieb 1368 feiner 
Frau Katharina 40 ME. auf feinem Freihofe, fowie der obige Ulrich 
der feinen 25 ME.°'‘). Im 3.1379 ließ Wacef v. Ch. dem Johann 
v. Teffan '/, Hof dafelbft intabuliren, während einen andern die 
Witwe des furz vorher erwähnten Andreas hielt®?), die den Kunif 
v. Suchohrdl darauf in Gemeinfchaft nahm, welcher 1387 auf den 
felben der Gattin Troyans v. Ch. 40 Mk. verfchrieb. Gleichzeitig 
nannten ſich auch die BB. Georg und Ulrich nach Ch.““), um 1406 
aber ein Johann ”"), welcher bald darauf 1 dafigen Hof an Thomas 
v. Ch. verfaufte, während 1412 Wenzel und Benedift v. Ch. das 
Df. felbft von Johann v. Hyſl erftanden”'). Wenzel v. Eh. überließ 
1416 an Niklas Opica v. Dubnie 2 '/, dafige Freihöfe, und diefer 
1 davon 1418 an Sulif v. Dubnic??), welcher von feiner Witwe, 
Urfula v. Belowic beerbt wurde, die ihren Zten Gemahl, Matthäus 
v. Ratay und den Sohn Profopp 1437 auf den Beſitz in Gemein- 
fhaft nahm, Um 1447 fommen die BB. Wenzel, Johann und Nil- 


86) Urtund von dief. 3. °7) O0, L.I. 62. 107. 119. SS) III, 49. 54. 8°) IV. 
29, V. 9. ®0) VIL 12. 9") VII, 18. 37. 92) IX, 13. 
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las v. Ch. vor”), und von da an verfchwindet jede Spur von Befit- 
zern bie 1505, wo es heißt, daß Wenzel v. Paclawic dem Georg 
v. Kofor 3 Höfe, 3 Teiche, Weingärten und 1 Mühle in Ch. abge- 
laffen?’). Diefer trat den Beſitz 1517 an Wilhelm v. Wicfow*°), 
legterer aber 1522 an Heinrich v. Zaftrizl ab’"). Im 3.1534 fol 
das Df. Sebaftian, um 1556 Johann v. Weitmühle befeffen ha- 
ben?‘); wie und warn ed aber an die Abtei Hradifc; gedieh, Fönnen 
wir nicht angeben. 

5. Tzernowier (Cernowjr), '/, St. w. auf der Ebene und 
von der March umfloffen, von 57 H. (darunt. 33 Gärtler, 2 Schanf: 
häufer u. 1 emphit. Branutweinhe.) mit 555 €. (266 mn. 289 wol.), 
gehört in die Seelforge nach Hradifch. Ein von einem Privaten da- 
felbft errichtetes und fchanfberechtigtes Badhaus dient zum Belufti- 
gungsort für Die Bewohner des nahen Olmütz. Die tiefe Lage dieſes 
Drtes, dann ein zur Bewäfferung der ftädtifchen Mühlen unterhal- 
tenes Wehr tragen am meiften zur Anfchwellung der March und 
mitunter zu ſolchen Ueberfchwemmungen derfelben bei, daß man zu 
dem für den Hradifcher Kirchfprengel hier beftehenden Friedhofe oft 
nur mit Lebensgefahr gelangen Fonnte, weßhalb die gegenwärtige 
Obrigkeit ein höher gelegenes Grundſtück Behufs eines neuen Got— 
tesackers unentgeldlich anmweifen ließ. Ueber die March ift hier für 
Fußgänger 1 Steg, und für Fuhrwerfe 1 hölzerne Drüde gefpannt. 
Im 5.1837 brannte der Drt zum =. ab. 

6. Domefhau (Domassow), 2'/, St. nnö. im Gebirge, 
von 73H. mit 479 E. (254 mn, 225 wbl.) teutfcher Abftammung 
und’ Sprache (18 Halblähn., 13 Viertlähn., 12 Gärtler, 1 Müller 
mit Brettfäge), welche vom bdürftigen Feldban, Holzarbeiten, Spin- 
nen, Holzhandel, dann von Bearbeitung und Verführung des hier 
gewonnenen Dachſchiefers und Steinplatten fich ernähren, und flei- 
Bige Pferdzüchtler find, zu welchem Behuf die Füllen in den Ortſchaf⸗ 
ten der Ebene eingefauft werden. Die hiefige, dem obrgftl. Schuß 
und Sternberger Defanate unterftehende Lo falie, deren Spren= 
gel nur diefer Ort bildet, wurde von dem Sternberger Ehorherren- 
Stifte am i8. Jäaͤnn. 1782 errichtet, die Sft. Martins-Kirche 
aber mit 2 Altären (das Blatt des hohen malte Pilz) und 3 Glocken, 
deren 1 vom 3. 1546 ift, 1788 aus ihrem Vermögen neu erbaut; 
die folide und geräumige Schule, welche, fowie die Wohngebäude 
des Seelforgers fammt dem größten Theile des D. im G. 1824 ein 
Raub der Flammen geworden, führte die gegenwärtige Obrigfeit 


95) X. 2. 40. 9%) XV1. 32. 9) XVII. 6. 96) XIX. 6. 9”) Brünn. Boden: 
blatt 1826. ©. 148, 
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auf. Bon dem Armenfond bafelbft wird nichts berichtet.— Der hiefige 
Erbrichter befigt einen vom Abte Georg Leodegar (1619 — 1629) 
ertheilten und von deffen Nadıfolger Mar. Pracher 1631 erneuer- 
ten Begabnißbrief. Die großen Kalkiteinbrüche, welche in der nörb- 
lihen Abdachung gegen Sternberg bei diefem D. in der Vorzeit be- 
ftanden, find gänzlich erfchöpft und die Kalköfen verfallen. 

7. Drosbdein (Drozdjn), 1 St. ond. am Fuß eines Gebirgg, 
von 74 9. mit 554 E. (282. mnl. 272 wbL.), welche feit 1828 eine 
auf eigene Koften erbaute erc. Mittelfchule befigen, zur Kirche aber 
auf den heil. Berg gehören. Die Ruftifal-Anfäßigfeit beiteht aus 2 
Dreiviertl- und 5 Halblähn,, dann 12 Gärtlern ; die Dominifal aber 
aus 1 großen Landjunkerei mit bedeutender Schafzucht, 2 Fleineren, 
deren Grundftüde größentheils abverfauft find, ferner aus 2 Fleine- 
ren Anfiedelungen, und 30 mit Dominik.Aeckern betheilten Häus— 
lern, nebft einem emphit. Wirthshs. Außerdem ift hier 1 bedeutende 
obrgktl. Ziegelbrennerei, aber ein großer Mhof wurde im J. 1786 
aufgelöft und zerſtückt. Wenn der Drt einft »„Drozbouici« hieß, fo ges 
hörten 2 Fahne dafelbft um 1131 zur Skt. Wenzels-Probſtei in 
Koftel. 

8. Hatfchein (Hegejn, ehem. Haytjn), '/, St. w. in fumpfi- 
ger Ebene nahe am Olmütz. Franzensthcre, zählt in 31 H. 429 €, 
(192 mnl. 237 wol.), die eine felbft unterhaltene erc, Schule haben, 
zur Kirche aber nad) Hradiſch gewiefen, und fleißige Erzeuger von 
grünen Eßwaaren find. — Die Ruftifal:Anfäßigfeit beträgt jegt nur 
5 Gärtler, unter der Dominifal find: 1 Mühle am Marcharme, 1 
große emphit. Lederei, und ber f. g. Konvift-Hof im Beſitz eines Pri- 
vaten, von welchem jährlich dem Klerifal-Seminar in Olmütz 80 0fl, 
bezahlt werden, und worin dermal auch Rofoglio erzeugt wird. Dies 
fer Freihof wurde von dem Stifte Hradifch im 3. 1635 dem Olmütz. 
Arzte Johann Wabderborn überlaffen, worauf er an die bgl. verwitw, 
MWeinhändlerin zu Olmütz, Marianna Gilfowig gedieh, und von ihr, 
im verödeten Zuftande, durd, das Hradiſch. Stift am 2. Sept. 1642 
wieder rüderfauft ward. Diefeg trat ihn 1653 dem Gefuiten-Eolle- 
gium zu Olmütz um 4000 fl, rhn. ab, nach deffen Aufhebung er (mit 
341 Meg. Grundftüdfen) an einen Privaten um 864 fl.rhn. und mit 
der Berbindlichkeit, alljährlich HOOfL. (davon wurden fpäterhin 10 0fl. 
abgelöft) ald emphit. Zins dem obigen Seminarium abzutragen, vers 
äußert wurde. Im 5. 1786 warb der obrgftl. Mhof dafelbft auf: 
gelöft, das Gebäude aber großentheild einem Privaten abgelaffen, 
vom welchem es 1797 die k. k. Bejchäl- u. Remontirungs-Direkzion 
eingelöft, andere noch unveräußerte Wirthfchaftsgebäude erfanft, 
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und darin das num beftehenbe Depot diefes Departements für Mäh- 
ren u. Schlefien errichtet hatte. — H. war in der Vorzeit eine große 
Vorſtadt von Olmütz, welche, laut Urfunden, noch 1722 die dama— 
ligen Gaſſen „Littauer«, „Mittlere, und „Wagendriffel« einfchloß, 
die jedoch bei Erweiterung der DImüß, Feftungsmwerfe von den Haus». 
eigenthümern eingelöft und rafirt wurden, Auch unterhielt die Abtei 
Hradiſch, zugleich mit der Olmütz. Bürgerfchaft, in diefer Vorſtadt 
das bei DImüß bereitd beſprochene Spital zum hf. Geifte, und ebenfo 
war hier in der Vorzeit das Olmütz. Hochgericht. Bei dieſem D. wur- 
ben zum Bau der Feftungswerfe große Maffen von Mauerfteinen un= 
ter der Aderfrumme gebrochen, und die Dadurch entftandenen tiefen 
Gruben find jest mit Waffer angefüllt. - 

9. Laſchtian (Lasstany), 2 St. n. rechts bei der Straffe von 
Dimüg nad) Troppau, zählt in 78H. (darunt. 28 Biertelähn. 1 
Sägerhe. u. 1 Schänfe) 528 €. (252 mn. 276 wbl.), die 1 Mit- 
telfchule mit 18ehrer unterhalten, zur Kirche abernad) Boniomwiß ge— 
wiefen find. Zum Theil ernähren fie fidı vom Bearbeiten ber nahen 
Steinbrüche für die Städte Olmütz und Sternberg, 

10. Libufch (Libusse, ehem. Lubo3), 2 St. wnw. auf ber 
Ebene beim Ditawabache, von 35 H. mit 268 €, (131 unl. 137 
wbl.), worunter 18 Halblähn., 1 Viertll., 8 Gärtl. und 1 emphit, 
Mühle, ift nach Gnoig (Dom. Sternberg) eingepf. und eingefchult, 
Aus dem im 5.1786 aufgelöften hſchftl. Mhofe entftand die Anfiebe- 
fung Gilfendorf (f. unten), und einige Grundftüde wurden auch ver- 
zinslich unter die Häusler von. und Stephanau vertheilt. 

11. Lofhau (Lossow),1°/, St. ö. im fudetifchen Vorgebirg, 
von 57 H. mit 379 E. (180 mnl, 199 wol.), worunter 1 Erbrich- 
ter (in der Vorzeit 1 Freihof), 11 Halblähn., 18 Gärtl. und 1 Mül- 
ler. Sie leben theild vom fargen Landbau, theild vom Kleinhandel 
mit Holz nach Olmütz, und gehören in die Seelforge auf den hl. 
Berg. Noͤrdl. /, St. entfernt, fteht am Waldfaume 1 obrgktl. Jäger: 
haus, Stimirfc, genannt, und ber am füdlicdyen Abhang des Berges 
liegende Wald heißt noch jeßt „der Goldgrund«, weil man in ber 
Borzeit dafelbft auf Gold und Eifen gegraben”°). Vor etwa 40 II. 
und auch noch fpäter wurden biefe Goldgruben von böhmischen Berg- 
leuten neuerdings eröffnet, aber nachher ohne Gewinn, und fogar 
mit Schaden einiger dabei betheiligten, durch trügerifche Vorſpiege— 
lungen auf reiche Ausbeute bethörter Landleute wieder eingeftellt. 
Sm Thale unter diefem Walde befindet fich, zum Theil auf hiefigem 


9), S. Geſchichte des Stiftes Hradifih zum 3.1220. Um dieſe Zeit wurde 
namentlich in den hiefigen Waldbächen viel Gold gewaſchen. 
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Gebiete, das vor einigen IJ. von einem Privaten beim Markte Wi- 
fternig aufgeführte Eifenwerf (S. Domin. Wifternig). 

„12. Nakl oder Nakel (Nakly, ehem. Naklo), 2 St. ww. auf 
fruchtbarer, gegen RD. etwas abfallender Ebene redyts bei der Poft- 
ftraffe von Olmütz nach Mügliß, begreift in 97 H. 662 E. (321 mal, 
341 wbl.), darunter 14 Halblähn., 39 Großgärtl., 1 Krämer und 
1 Schanfhe. Die hiefige reichlich beftiftete Pfarre unterfteht fammt 
Kirche und Schule dem hichftl. Schuß und Kölleiner Defanate, und 
die vom Abte Norbert Zeledy v. Pocenic im J. 1698 erbaute Skt. 
Georgs firche, deren fpielofer Thurm unter 3 Gloden 2 aus den 
53. 1512 und 1514 bewahrt, enthält 4 Altäre, und fteht auf einer, 
im N. und D. bei 5 Klaft. aufgemauerten Erhöhung, fo daß es fcheint, 
als hätte fie ſammt dem fie umgebenden Friedhofe in grauer Vorzeit 
zur Befte gedient. Zur Seelforge gehören hierher, nebft N., noch die 
DD. Prikas, Mefig, Huntfhowiß, Brefe, Oehl— 
hütten, Schrein, Hinfau und Joachimsdorf. Die, 
befigen gute und bedeutende Gründe”°), erzeugen and) ziemlid; viel 
Mohn und Hanf, und find ziemlich eifrige Füllenzüchtler. Der hie- 
fige obrgftl. Mhof, zu weldyem 8 Mes. Gärten, 738 Meg. Aeder 
und 178 Meg. Wiefen gehörten, wurde im 5. 1786 aufgelöft, die 
Gründe aber zum Theil zur Gründung der nahen Kolonie Joachims⸗ 
dorf (f. unten) verwendet, theils unter die Gärtler von N. und Mefig 
zinsbar übergeben, Die Gebäude aber, mit Einfchluß der daſigen Prä- 
laten-Sommer-Refidenz, entweder zum Pfarrhofe und deſſen ölfono- 
mifchem Bedarf, ober zur Schule und Lehrerdwohnung verwendet, 
Der biefige Armenfond befigt zwar nur bei 236 fl. am Stammver- 
mögen, wovon er jährlich 7 Dürftige betheilt, aber der Pfarrer Paul 
Kalans (f 1802) hinterließ letztwillig 3958 fl. in Pamatken zur 
Beſtiftung eines Arztes und unentgeldlicher Medikamente für Arme, 
und der Pfarrer Bernard Fiß (f 1826) bejtimmte zur Befhuhung 
bürftiger Scyulfinder diefer Gemeinde, befonders zur Winterszeit, 
400 fl. C. M. Derjelbe hinterließ aud) eine 9444 BB. umfaffende 
Bücherſammlung meift theologifchen Inhaltes für die Nakler Geift- 
lichkeit für immerwährende Zeiten, bie in einer eigenen Ubifazion 
auf dem Friebhofe aufbewahrt wird, — N. ift uralt, fam theilweife 
feit den 53. 1091 u. 1160, dann 1174, 1176 und flg. an die Ab— 
tei Hradifch '""), nachdem die hiefige Pfarre von dem Olmütz. Hzg. 


99) An Aedern 716 Joch 1496 D. Kl., Öärten 183.471 Q. Kl., Miefen 
185 3. 557 D. Kl., Hutweiden 356 3. 668 D. Kl. Die Obrigfeit hat da. 
ſelbſt nur 2 Joh 695 Q. Kl. Neder,nebft 23.375 Q. RI. Wiefen. 90%, ©, 
deren Geſchichte. 
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Dtto III. (1140 — 1160) geftiftet, und derfelben Abtei geſchenkt 
worden fein fol. Sie wurde fortan bis zur Auflöfung des Stiftes 
von den Drdensmännern verſehen!“), welche zugleic) aud) die be- 
deutende obrgftl. Landwirthſchaft dafelbft beforgten. Im 14. und 
15ten Jahrh. (bis 1490) nannte fidy ein, meift im Hradifcher Kreife 
begütert geweſenes Rittergefchlecht nad) diefem Orte, deſſen ein 
Glied aud; der Dimüg. Domherr Herrman v. N. (1371 u. 1381) 
gewefen '°‘). Die Gemeinde felbft erftand im 3. 1596 von ber Ab- 
tei 1 Hutweide bei Huntfchowig um 130 fl. mhr., wobei die Obrig- 
feit die dortige Holzung nebft 1 Wiefe ſich vorbehielt, und den In— 
faßen 1 Stück Waldes an derfelben Huntfchowiger Gränze gegen 
3 fl. mhr. jährl, Zinfes beftättigte '"’), was auch der Abt Marimi- 
lian im 3.1630 guthieß, und dem Orte die von a feinen Vorgänger 
Leodegar ertheilte, aber durch die Rebellen im J. 1620 vernichtete 
Begabniß auf freies Vererbrecht (audy für die DD, Schrein und 
Mefig) erneuert, fowie den Befig der Wiefe „Nywas beftättigt hat- 
te!“). Des gegenwärtigen Pfarrers in N, Hrn. Wenzel Wolny 
(geb. zu Freiberg 1780), einer wahren Stüge der Armen, ift auch in 
anderer Hinficht bereits oben und rühmlich gedacht. 

13. Oehlhuͤtten (Lhota), 3 St. wnw. am rechten Marchufer 
auf fruchtbarer Ebene in der Nähe großer Eicyenmwälber, zählt in 
15 9.104 €. (51 mnl, 53 wbl.), worunter 6 Ruftif.-Gärtler und 
eine mit Dehlpreffe und Brettfäge verfehene emphiteut. Dominifal- 
Mühle an der March, auf weldhe das Waſſer fpäteftens ſchon feit 
1474 von dem Hfchft. Auffeer Gebiet aus dem Marchfluße mittelft 
des ſ. g. Rimniger Wehrs geleitet wird, beffen Erhaltung, zufolge 
eines Vergleiche vom J. 1497, den Dominien jener 8 Mühlen ob— 
liegt, welche am Bezug des Waſſer⸗ Theil nehmen, obwohl auch die 
Müller zu den Baukoſten koneurriren. 

14. Olſchan (Olssany), 2 St. wfw. an der Poftftraße nach 
Brünn auffehr fruchtbarer Ebene am rechten Ufer der Blatta, von 
122 H.mit 734 €. (361 mnl. 373 wbl.). Darunter gibt e8 1 Ganz- 
und 28 Halblähner, 32 Gärtler, 2 Wirhshh. und 1 Branntweinhe. 
Die hiefige Pfarre, zu deren und der Schule Sprengel noch die 
DD. Habelsdorf und Karlsdorf gehören, unterfteht dem 
hſchftl. Schuß und dem Dim. Defanate, die Kirche zum hl. Johann 


10, m 1379 hieß der Pfarrer und Hradifch. Ordensbruder (professus), 
Bohunef, 0. L. II 51., und um 1596 Georg Steinhaufer (Urf.) 192) Urf. 
für die Klöſter Daubwramnif und Königsfeld. 199) dt. w Hradiſſt. w 
ftred. d. fm. Bartholom. 10%) dt. w Hradiſſt. d. ſwat. Hamla, Beftätigt 
1753 00m Abte Paul Herd, Waplamif, dt. Hrad. 1. Jaͤnn. 
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hann d. Täuf. aber enthält 3 Altäre, hat einen flachen fuppellofen 
Thurm mit 3 neueren Gloden, und wurde im vorigen Jahrh. vom 
Stifte Hradifch in gefälliger Form und dauerhaft erbaut. Diefe 
alte Pfarre '%°) wurde, nachdem fie mit dem Dorfe an die Abtei ges 
fommen, ald Adminiftratur mit Hradifcher Ordensmännern beſetzt, 
nachher aber in eine Lofalie umgewandelt, und fchließlich durch den 
Religionsfond im 3.1787 wieder zur Pfarre erhoben '”°). Das Ar- 
men : Snftitutsfapital beträgt nur 225 fl. und betheilt 6 Dürftige. 
Der hier beftandene obrgftl. Mhof ward 1788 aufgelaffen, und aus 
defien 970 Mes. Aecker, 24 Met. Wiefen und Gärten, danı 372 
Mes. Hutweiden betragenden Feldflur wurden die 2 Anfiedelungen 
Karlsdorf und Habelsdorf (f. unten) gegründet, der Ueberreſt aber 
theils an hiefige Gärtler und Häusler, theild unter die aus dem 
Mhofsgebäude (deffen 1 Theil zu einem Wirthshs. verkauft, ein an- 
derer zur Schule und Lehrerswohnung beftimmt, ein 3ter aber im 
obrgftl. Eigenthum zur miethweifen Unterkunft des bier ftazionirten 
f. £. Straffenbau-Perfonals vorbehalten wurde) errichteten 12 An: 
ſiedler überlaffen. — Die große, meift zu Hutweiden dienende Ebene 
an ber Blatta, welche fi) gegen DND. bis zu dem gäh aufiteigenden 
und für Fuhrwerke, befonders zur Winterszeit höchſt befchwerlichen 
Baba-Berge, nach N. und ©. aber weithin ausdehnt, diente im J. 
1778, fowie nachher öfters zu einem großen Feldlager für die kak. 
Truppen, in welchem Kaif. Sofeph II. und K. Friedrich II. von Preu— 
Ben eine Zufammenfunft hielten. Auf derfelben Hutweide befteht ein 
großes, von dem f. k. Aerar im Bauftand erhaltenes Gebäude, worin 
das. f, Fuhrweſens⸗Depot unterbracdht ift. Der Dre hat von je her 
durch oftmalige Feuersbrünfte viel gelitten, namentlich im Auguft 
. 1833, wo nicht weniger ald 58 HH. und gefüllte Scheunen ver- 
brannten, aber nachher mit einer bedeutenden Unterftüßung von Seite 
der mähr. Brand = Berficherungs » Anftalt (11560 fl. C. M.) wieder 
neu und dauerhaft erbaut wurden. Bon der hiefigen Anfäßigfeit ge- 
hören 2 Halblähner nebft 1 Wirthshs. als eine Präbende dem Olmütz. 
Domfapitel, — Ein Freigut zu DI. hat ein gewiffer Proftey fchon 
um 1050 der Sft. Petersfirche zu Olmütz, jedoch unbefugter Weife 
gefchenft, ed wurde daher 3 IJ. jpäter von dem Dechant Budimer 
der Schwefter Proftey’s, Swataw, zurüdgejtellt, und diefe verfprad) 
dafür derfelben Kirche jährl. 2 ME. zu zahlen, welche um diefelbe 
Zeit, zuverläßig aber um 1131 dafelbft 1 Lahn befaß. Um 1180 
wurde das D. vom Hzg. Friedrid) der Skt. Wenzels-Domkirche ge: 


105), 5m J. 1399 ftand ihr Johann Gran vor (Urf. f. das Stift Puſtomer 
von diefem 3, 10%) Dafige Kirchenbücher. 
+ Band, 27 
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ſchenkt, vom Bifch. Detleb aber an einen Zbraslam gegen deffen Habe 
bei Müglig vertauſcht!“. Im 3.1348 nennt fi) ein Bohuflam 
nad DI, aber 1356 befaß 1 dafigen Hof Adam v. DI., und einen 
2ten „Klenowa« genannten überließ Bohuflaw v, Reff an Radſlaw 
v. Menyn, welcher um 1368 von den Söhnen Jakob und Rakcek be- 
erbt wurde ''*), und 1373 verfauft Herd v. DI. dem Nonnenftifte 
Skt. Katharina in Olmütz 9 dafige Lahne!“). Um 1376 waren hier 
Anna v. DI. und Hanns Cyhowka begütert, fo daß des letzteren 
Habe aus 1 Freihof, 1 Gehöfte und Wieſen beftand ''"), aber 1386 
ließ Bolik v. DI. 1 Hof dafelbft nebft 2 Aeckern und Antheil am Pfarr: 
patronate dem Smwatobor v, Zaworic'''), und Wyſſek v. Zaworic 
denfelben Beſitz 1391 dem Frig v. DI. intabuliren , während der 
obige Cyhowka feine Habe, nämlich 1 Freihof, 2 Zinslah., 3 brau- 
berechtigte Schänfen, 4 Gehöfte, 2 Wiefen und Antheil vom Pfarr: 
patronat an Peter v. Krawar veräußert '''), welcher dieß 1406 
dem Auguftiner-Ötifte in Proßnig ſchenkte. Mittlerweile hatte eine 
Rachna v. DI. ihren dafigen Hof dem Gatten Bard v. Cyhowic zus 
gebracht, welcher ihn 1407 an Niklas Dpica (Affe) v. Dubnic ab» 
trat ''?), der aud) 1412 von Buffet v. DI. deffen Hof fammt Antheil 
am Pfarrpatronat, wie diefer ed von Adam v. Preftawelf erftanden, 
an ſich gebracht hatte, Nod) einen Hof dafelbft überließen die BB. 
Johann und Radſlaw v. DI. um 1415 dem Proßniger Bürger Mir 
Potucek, während ein anderer im Befig eined Dionys v. DI. und 
feines Stieffohnes Fritz war!““). Im 3.1464 nahm Urfula v. DI. 
auf ihre Erbfchaft in O. dieBB, Ctibor und Radflam v. Rafowa in 
Gemeinfchaft''°), und 1482 trat Katharina von Rakowa die Hälfte 
ihres daſigen Freihofes um 210 ME. an Johann Koba v. Rakowa 
ab ''®), Im 3.1490 fol K. Wladislam den dem Olmütz. Nonnen- 
ftifte Skt. Katharina gehörigen Antheil von DI. dem Befiger von 
Plumenau verliehen haben ''‘), ficherer jedoch ift, daß dag erwähnte 
Nonnenftift im 3. 1513 24 Bauern dafelbft befaß ''"), und daß im 
5.1540 Johann v. Pernftein 8 hiefige Infaßen von Mathias Po: 
tucef v. DI. um 300 She, Gr. erftand ''*), die jedoch fammt der 
Hälfte vom Pfarrpatronate 1550 dem Heinrich v. Zaftrizl intabu- 
firt wurden '*®), Der Theil, welchen die Skt. Katharina =» Nonnen 
befaßen, gedieh zwifchen 1554 u. 1557 an die Abtei Hrabifch '?'), 


107) urkt. im Cod. dipl. Morav. I. pag. 128. 206. 303. 108) 0.L.1.1.48, 
72.116. 10°) ı1. 21. !10) 111, 9. 42.54, 111) ıv. 60. 312) VI. 23.51. 
113) VJJ 22 42, 114) Vu 26.44. 115) XI. 15, 116) XII. 23, 117) Schwoy 
Topogr. 1.373. 119) S. Geſchichte diefer Abtei Lei dem Artifel »Olmütz«. 
119, Cod, Pernst. fol, 362, 120) XXV, 06. 12!) &, die Geſchichte derfelben. 
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nach einem andern — ber fpäterhin auch an dieſelbe gedieh, nannte 
ſich noch um 1584 ein Ulrich Pawlat '?"). 

15. Schrein (Strene), 2'/, St. wnw. in tiefer Ebene am lin- 
fen Marchufer und am Saume großer Eicyenwälbder, zählt in 31 HH. 
252 €. (128 mnl, 124 wbl.), worunter 16 Gärtler und ein obrgktl. 
Förfter. Es ift nach Nafl eingepf. und eingefchult. Durch dieſes Dorf 
geht der VBerbindungsweg zwifchen der von Olmütz nad) Neuftadt 
führenden Handels- und der von Olmütz nach Littau ziehenden Poft- 
ftraffe, weßhalb auch über die March Brüden unterhalten werben, 
Im J. 1596 wurde die Gemeinde von der Anfallsverpflichtung be— 
freie '?°), 

16. Stephanau, auch Unter-Stephanau zum Unter: - 
fchiede von Ober: Steph., weldyes zum Domin, Schebetau gehört 
(Stepanow), 2 ©t. w. auf der Ebene, von 133 9. und 1126 €. 
(534 mnl. 592 mwbl.), unter denen es 30 Halblähn., 36 Gärtl. und 
2 Schanfwirthe gibt. Pfarre, Kirche und Schule find dem hichftl. 
Schub und Sternberger Defanate untergeordnet, und zur Seelſorge 
gehört hierher nur noch das D.Breft. An der Stelle der baufäl- 
ligen und größtentheils hölzernen Kirch e baute die Abtei Hradiſch 
im 3. 1773 die gegenwärtige von gutem Materiale zur Ehre des 
hl. Laurenz, und verfah diefelbe mit 3 Altären, deren Blätter theils 
von Pilz (des hohen), theils von Hanfe gemalt find, Nebft 4 guten 
Abbildungen der 4 hl. Kirchenlehrer, dann 2 andern, nämlich des 
hf. Johann v. Nep. und der Verklärung Ehrifti von Ign. Raab, 
befigt fie auch ein fehr gut aus Holz gefchnittenes großes Krucifir. 
Die Armenanftalt hat 456 fl. am Stammvermögen und betheilt 10 
Arme. Seit uralter Zeit wurde die Pfründe nur durch Verweſer von 
Hradifch aus beforgt (Adminiftratur), bie fie das Stift im J. 1767 
zur Lokalie ummwandelte, der Religiongfond aber 1785 zur Pfarre 
erhob. Im 3.1273 trat der Hradifch. Abt Budis dem hiefigen Nich- 
ter Lybnik und feinen Erben einen Wald von 50 Lahn. Ausmaß zur 
Gründung eines neuen D. „Stephanow« nad; dem Mähr. Neuftäd- 
ter Rechte gegen gewiffe an die Abtei und die Olmütz. Bifchöfe jährl, 
zu leiftende Zinfungen an Viktualien und Geld ab '*"), wodurch diefe 
bedeutende Anfäßigkeit entftand. Das ältere St. mochte aber von ei= 
nem Stephan angelegt, oder zu Ehren des Hradifcher Kirchen- 
patrons fo benannt worden feyn, denn 127 3-heißt ed ausdrüuͤcklich 
„Stephansborf.« 

17. Tiefhetig (Tössetice), 2 St. wſw. auf fehr fruchtbarer 
Ebene am Blattabache, von 52 H. mit 404 €. (188 mnl, 216 wol.), 


122) XXIX. 69. 723) ep, 12) de. in Gradisch die 8, Viti, 
27*, 
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darunter 21 Halblähn., 6 Gärtl., 1 Schanfhe. und 1 emphit. Mühle, 
Auch ift hier 1 großes obrgftl. Brau- und Branntweinhe, Die reich: 
lich beftiftete Pfarre, deren fchon 1282 urkundlich gedacht wird, un- 
terfteht fammt Kirche und Schule (Köllein. Defanats) dem hichftl. 
Schutze; und ihrem Sprengel find noch die DD. Ohnig, Uftin, 
Sfalomw, Yubienig und Rattaizugewiefen. Die im Beginn 
deg vorigen Jahrh. vom Stifte Hradifch, welches big zur Aufhebung 
die Pfarre mit feinen Drdensmännern verfah, dauerhaft erbaute 
Kirche ift den hh. Apofteln Peter und Paul gewidmet, und enthält 
3 Altäre mit Blättern von Paul Kammereith. Der Armenfond befigt 
am Stammvermögen 500 fl. W. W. und unterftügt 14 Dürftige. 
Daß hier beftehende große und zwifchen 1595 — 160% fehr feit 
und zweckmäßig aufgeführte Brau- und Branntweinhe. liefert gegen- 
wärtig für alle diepfeits der March befindliche Schanfhäufer diefeg 
vereinigten Körpers die Getränfe, wovon der jährl. Bedarf an Bier 
nach 10jähr. Durchfchnitte bei 3500 Faß beträgt. Bei diefem Dfe. 
beginnt Das große Dlatta = Thal, das in feinem Zuge nadı SSD. bie 
uber Tobitſchau die ungemein ausgedehnten Hutweiden bildet, welche 
jedoch feıt Einführung des Proviforiums durch Beurbarmadjung in 
einem Zeitraum von 20 55. faft um 1 Drittheil verringert wurden. 
Das Df. fam bereits im J. 1095 an Hradiſch (S. diefes), Doc, aber 
erfcheint im 5. 1263 ein Zywota v. T. urfundlich '?"), vieleicht als 
Befiger eines dajigen Freihofes, der nebft einem Theile des D. um 
1568 im Beſitz des Nifodem Bobolufty v. Bobolujf gewefen ſeyn 
ſoll 1? 6). 

18. Tibefhdorf (Tessıkow), 3 ©t. nnd. im Subetenvorge- 
birge, von 52.9. mit 297 €. (156 mul. 141 wbl.), darunter ein 
Erbrichter, 7 Halblähn,, 10 Biertl., 6 Gärtl. und 1 obrgftl. Jä— 
gerhe. Der Drt iſt zur Geelforge nach Sternberg gewiefen, befigt 
aber 1 Schule und eine vom Religionsfonde im J. 1806 erbaute 
Tochterfircye zum hl. Laurenz mit 1 Altar. Die teutfchen Einwohn. 
nähren ſich vom geringen Feldbau, Spinnen, Holzarbeiten und Tag- 
lohn; auch werden Füllen aufgezogen und verfauft. Das große hie- 
fige Erbgericdyt wurde im J. 1613 vom Stifte Hradifch einem Mi- 
chael Ugdeif um 900 ME, verkauft. In dem öftl, gegen Giebau lie- 
genden Thale iftnicht nur 1 Mühle von 2 Gängen nebft 1 Dehlpreffe 
und 1 Brettfäge, ſondern auch (weiter öftl. gegen Petersdorf) 2 den 
Andersdorfern im Gefchmad ähnliche Sauerbrunnenquellen, 
die mineralifchen Eauerbrunngeift, abforbirende Erde, Selenit und 


125) urt. f. Hradifch von dief. 3. !26) Brünn. Wochenblatt 1826 ©. 138, — 
Im 5, 1357 war ein Wenzel Pfarrer zu Tieſchetitz. 
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mineralifches Kali enthalten, von den €. fowohl, wie von der näch— 
ften Umgebung häufig benüßt werden, und fchon im J. 1673 fchrifte 
fich empfohlen wurden '*). 

19. Uftin (Hostjn), 1'/, St. wſw. auf fruchtbarer Ebene bei 
ber Blatta, begreift in 35 H. (darumt. 16 Halblähn. und 1 Wirthehe.) 
277 E. (144 mnl. 133 wbl.), die nad) Tiefchetig eingepf. und einge: 
fchult find, und von ihren fehr fruchtbaren Gründen vortrefflichen 
Weizen, Gerfte und Hanf gewinnen. Auch der Wieswachs an der 
fhlammigen Blatta ift üppig. Die einft in der Nähe gewefenen Teiche 
find nad) Aufhebung der Abtei in Aecker umgewandelt worden, und 
von den 2 Mühlen, deren 1 die Genteinde im J. 1795 erfauft und 
fammt dem dabei gewefenen Wehr faffirt hatte, befteht jegt am äußer— 
ften Dfende gegen Lubienig nur die f. g. Haarmühle mit 4 Gängen 
an der Blatta, ift aber der Stadt Olmütz. Gerichtsbarkeit, in deren 
Landgüter = Renten fie auch zinfet, und nach Hradifch nur dem Grund: 
buche unterworfen. Eine Mühle war bier fchon im 14ten Jahrh., das 
Df. felbit erfcheint aber um 1560 verödet, und wurde gegen Ende 
deffelben 16ten Jahr. wieder neu angelegt '?”). In den legten 50 
53. hat ed mehrmale Feuersbrünfte überftanden, wovon die bedeu- 
tendfte jene im J. 1834 war, deren Folgen jedoch die Unterftüßung 
von Seite der mähr. Brandverficherungs = Anftalt mit 5600 fl.C.M. 
minder empfindlich machte. Ein ergiebiger Kalkſteinbruch auf einer 
nahen Anhöhe wird zur Befchotterung der nahen Poftitraße aus: 
gebeutet. — 

20. Zieruwet (Zeruwky), bei Schwoy irrig „Zeruwnik,“ 
1 '/, St. ſſw. größtentheils in ſehr fruchtbarer Ebene und nur kleine— 
ren Theile an der Baba - Anhöhe, zählt in 23 H. (9 Halblähn. und 
3 Gärtler) 136 E. (66 mn. 70 wbl.), ift nach Schnobolin eingepf. 
und nadı Biftrofchig eingefchult. Die Kleinhäusler brechen Schotter: 
material und Mauerſteine in den ausgiebigen Steinbrüchen von Uſtin 
und Nebetein. Zum 3. 1512 vgl, man das Gefchichtliche des Artifele 
„Biſtroſchitz.“ 

B. Antheil-Dörfer: 21. Meſitz oder Möfig (Mezyce), 
2 # St. ww. vom Amteorte auf fruchtbarer Ebene. Davon gehört 
ein Theil zu den Olmütz. ftädt. Landgütern, ein anderer der Stadt Lit— 
‚tau, der größte aber zum Domin. Hradifch, nämlich 19 9. (darunt. 
7 Halblähn. nud 6 Gärtl.) mit 250 €. (120 mal. 130 wbl.). Den 
Umftand ausgenommen, daß die Dbrigfeit im J. 1728 die Gründe 


127, Radochla, 3.3. newe Waffers Fäſtung, d. i. Befchreibung zweier 
Sawer : Brünen zwifhen Zeihdorff und Petierstorf 2 Meil. hinter O1: 
mütz. Olm. 1673. 8. 129 Urff. 
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mit ber Kette übermeffen ließ, und die Halblähner alle gleich, jeden 
nämlich mit 51 Meg. 3'/, Maßln Aeckern und 3 Met. 4 Maß. 
Wieſen, jede Öärtlersftelle aber mit 26 Meg. 7 Maß. altmähr. Aus: 
maß beftiftete, wurden alle andern Berhältriffe diefes D. in demfel: 
ben Artifel bei den Stadt Dimüg. Landgütern beſprochen; jedoch 
wird bemerkt, daß der diefherrfchftl. Theil von M. im 3. 1596 von 
der Anfalleverbindlichfeit entbunden wurde '?°), 

22. Obnig (Ohnjce, ehem. Oynice), 2'/, ©t. wfw. auf 
fruchtbarer Hannaebene an der Blatta, gehört mittlern Theils (der 
größere zu den Olmütz. Domfapitels » Oütern, ber Fleinere mit Dra- 
hanowitz zu Czech) zum Domin. Hradifch, und diefer Theil enthält 23 
H.(12 Halblähn., 3 Gärtl.) mit 166 €. (81 mnl. 85 wbl.). Der 
ganze Ort ift nad) Tiefchetig eingepf. und eingefchult. Aus der Vor: 
zeit weiß man darüber folgendes: Das Olmütz. Domfapitel befaß 
einige Habe in D. ſchon im 13ten Jahrb., und überließ 4 Lahne da— 
von nebft 1 Bade und 2 Gehöften 1243 den BB. Johann und Paul 
v.D.'?), Das Stift Hradifch erhielt einen Theil von D, bereits im 
J. 1348 von Marquard v. Morfomwic, und Adam v. O. verfauft 
1355 der Olmütz. Kirche 3 ME. jährl, Zinfes von 1 dafigen Hofe. 
Im 3.1365 ließ Niklas v. Nafldem Peſſik v. Frauenberg, auch Frau: 
entater genannt, 1 Hof in O. intabuliren '?'), und Johann Frauen- 
tater verfaufte ihn 1389 einem Johann Erhard. Der Priefter Ma- 
thias, Sohn Johann v. Gewitfch, veräußert 1397 feinen Freihofin 
D. an Johann Rindfleifc; v. KRofor '??), von welchem er 1399 an den 
Olmütz. Bürger Michael Rarucek, weiter 1406 an Mir v. Wejef 
und 1412 an Johann Jamka v. Podhay gedieh, der 1415 von Lau— 
rin Hay v. Podhay beerbt wurde '??). Die BB. Filipp und Johann 
v. Podhay ließen 1464 diefen Hofdem Mitbruder Paul landtäflich 
verfichern, der jedoch nachher an Hynek v. Kuncic gedieh, welcher ihn 
1505 dem mähr. Oberft:Landfchreiber, Niklas v. Olmütz und beffen 
Gattin Katharina intabuliren ließ '?*). Dieß die legte Spur. 

23. Hteptfhein (Hrep£jn,) bei Shwoy Repſchein, 1St. 
wſw. an einer fanften Anhöhe des rechten Marchufers, gehört zu Hra« 
bifh, dem Olmütz. Metropolitan = Kapitel und zu den Erzbifchöfl. 
Kammergütern, und ift zur SeelforgenahKrönau gewiefen. Der Hra— 
difcher Theil zählt in 23 H. 189 E. (95 mnI. 94 mwbl.), darunter 6 
Halblähn., A Gärtl., 1 Schanfhs, Es wird hier bedeutend viel Ge- 
müfe erzeugt und im nahen Olmütz abgefegt. — Um 1131 gehörte 


129) Urk, 130) dt. VIEL. Id, Febr. lim 1350 bezog den Zins von diefem Beſitz 
der Olm. Rifar Konrad. 131) 0. L. I. 14. 46, 92, 132) vI. 41, 139) VI, 
34. und Schwop Topogr, I, 370. 194) XVI. 32, 
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ein bafiger Lahn zur Olmütz. Domfirche'?°), nnd im 3.1213 erhielt 
dafelbft das Nonnenitift zu Sft. Jakob in Olmütz 3 Aecker!“6). Ein 
Theil des D. war um 1250 mit der Burg Sternberg vereinigt, wel- 
chen 1281 Albert v. Sternberg dem Stifte Hradifch ald Schadener- 
fag abtrat '*”). Die Aebtiffin des früher gedachten Stiftes zu Olmütz, 
Dorothea, verpfändete ihre 8 Unterthanen in 5. 1523 an Georg 
Zabfa v. Limberf um 150 fl. mähr., weldyer den Pfandbrief 1526 
dem Hynef v. Zwola und diefer 1532 dem Michael Zawis Bytowſty 
v. Slawikowic abtrat '??), und diefer Theil mochte vom Olmüß. Bis: 
thume nachher angefauft worden feyn. 

24. Samotifchet (Samotissky), 1 '/, St. onö. in einem Hü- 
gelthale unter dem hl. Berge, wohin es auch eingepf. und eingeſch. 
ift, gehört größern Theile (der fleinere von 23 H. zu den DIm. Dom- 
fapiteld - Präbend - Gütern) zum Domin. Hradifch, nämlid 53 9. 
mit 375 E. (192 mnl. 183 wbl.), worunt. 1 Großlähn. und 9 Gärt- 
ler. Sie befigen eine im 5. 1765 auf ihre Koften erbaute hl. Anna: 
Kapelle, und gewinnen in eingefriedeten Gärten beſonders Pflau- 
men und welſche Nüffe. Der jegige Großlahn war in der Vorzeit ein 
Freihof und während des 30jähr. Krieges im Befiß der Familie An- 
dryfef, deren ein Sprofje der urfprüngliche Gründer der hl. Berger 
Gnadenfirche gewefen '??). Er wurde jedoch von dem fchmwedifchen 
Feinde gänzlid) verödet, durch das Hrabifch. Stift von dem Olmütz. 
Bürger Johann Andryfek abgelöft, und im J. 1670 an Mathias 
Theimer unter gewiſſem jährl. Zins, aber von Frohnen befreit, um 
800 ME. verfauft, von welcher Summe ihm die Hälfte Behufs des 
Aufbaues der Gebäude nachgelaffen wurde '*"). 

25. Sedleifto, auch Sedlegfto (Sedlegsko), 1 '/, St. w. 
auf einer Marcyinfel bei Chomottau, gehört größtentheils zu den 
Pandgütern der Stadt Olmütz und nur 2 H. (Nr. 3. u. 4.) zu Hradiſch. 

26. Senig Groß- (Senice hruba), 3 St. w. in fehr frucht— 
barer Ebene an der Blatta, Der größte Theil, fammt der Pfarre ꝛc. 
ift im Befig des Olmütz. Metropolitan = Kapitels, der Fleinere aber, 
aus 4 Gärtlern, 1 Halblähner mit Schanferecht und 2 Kleinhäus: 
fern, mit einer Seelenzahl von 54 (22 mnl. 32 wbl.), gehört zum 
Domin. Hradifch, an das er zwifchen 1336 u. 1342 gedich '?'), 

27. Topsllan(Topolany), 1 '/, St. wſw. auf der Ebene und 
zur Seelforge nach Nebotein gewiefen, ift meift ein dießhſchftl. Ei— 
gen, nämlich 47 H. (darunt. 21 Halblähn. u. 4 Gärtl.) mit 297 €. 





. 435) God, dipl. Mor. I. 206. 17°) ©. diefes Stift beim Artikel »Olmüg « 
137, dt, in Sternberg. V. Id, Janu. !?°) Orig. beim Mähr. Schl. Landrecht. 
139, &, diefe, 0) Urk. 127, S. Geſchichte der Abtei Hradifd. 
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(156 mnf, 141 wbl.). Der kleinere Theil gehört zu den Präbende- 
Gütern des Olmütz. Domfapiteld. Die E, betreiben ftarf den Käſe— 
handel. In der Nähe befinden fi) in gut verwahrten Thürmen die 
Aerarial : Pulvervorräthe für die Feſtung Olmütz, und im Orte felbft 
war einft 1 $reihof, der jegt unter dem Namen „Zemanſche Hof« zer: 
ſtückt und an Empbiteuten überlaffen it. — In den 3%. 1081 und 
1107 kam Einiges von T. an die Abtei Hradiſch (S. diefe), um 
1131 gehörten aber 3 Lahne dafelbft der Olmütz. Domfirche, fo wie 
1 der Probftei zu Skt. Wenzel in Koſtel!““), und um 1382 befaß 
hier das Olm. Domkapitel 1 H0f''"). 

O. Dominifal-Zinsdörferund Anfiedelungen: 
28. Pawlomwig (Pawlowice), 7 Et. ö. an der Poftftraffe von 
Dimüs nach Sternberg eben gelegen, gehört zur Geelforge nad 
Chwalkowitz, und befteht aus 24 H. (2 davon, nämlich 1 Schankhs. 
mit 1 Häuschen unterftehen der erzbifchöfl. Gerichtsbarkeit) mit 186 
E. (100 mnf. 86 wol.), welche meift Handwerker (darunter 1 Büch— 
fenmacher, 1 Färber, 1 Hafner, 1 Hutmacher ıc.) find. — Hier und 
weiterhin gegen Olmütz ftand in der Vorzeit die Olmütz. Vorftabt 
„Dftra,“ weldye 30 Anfaßen, darunter 1 den Hradifchern gehöriges, 
im $. 1608 von Ghriftoph Bejakowſty v. Knurow um 1250 fl. mhr. 
erfauftes Haus und 1 Papiermühle enthielt, aber von den feindli- 
chen Preußen und Sachſen verwüftet, und zwifchen 1750 — 1760 
Behufs der Erweiterung der Feitungsmwerfe von Dimüß bie auf 4 
HH. (aud) Diefe wurden 1808 eingelöft und zerftört) faffırt wurde, 
nachdem der Grundbefiß den E. vergütet worden. Der Abt Paul Fer: 
dinand Watzlawik wies den obdadjlofen E. einen zum obrgktl. Mhofe 
gehörigen Acer an der Troppaner Straffe zu Bauplägen an, erbaute 
dafelbit auch das jegt emphiteut. verfaufte große Wirthshe.'"*), und 
ließ die Anfiedelung nach feinem Taufnamen benennen. Die fammt: 


142) Cod, dipl, Mor, I, 206, '43) dt. II, fer. post. fest. Cath. S. Petri. 
144), Wegen des Ausſchanks dafelbft, der in der Vorſtadt Oftra einft zum 
Beiten der Olmütz. Bürgerfchaft geübt wurde, gerieth der Abt mit diefer 
in einen langwierigen Rechtsſtreit, der fhlieglih für das Stift günftig 
entſchieden ward, worauf es auf das Wirthsſchild ein geduldiged, jedoch 
gegen die Stadt mit der Rückſeite liegendes Lamm malen lief, mit der 
Unterſchrift: 

Candidus agnellus, 

Cunetis dat lambere vellus 

Non timet iste focum 

Jure tenendo locum. 1745. (d. h. das weiße Lamm— 
hen (Anipielung an dıe Prämonftratenfer) geftattet Allen fein Vließ zu 
beleden, fürchtet aber das Feuer nicht, indem es feinen Pla rechtmäßig 
behauptet. 
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lichen Gebäude find jedoch nur mit Bewilligung ber k. f. Kortiftfa- 
ziong-Direfzion und gegen Reverfe aufgeführt. 

29. Nadikau (Hadikow), 2 St. n. auf einer Anhöhe, von 26 
H. mit 154 €. (83 mml. 71 wbl.), die zur Seelforge auf den hl. 
Berg gehören. Einft war hier 1 großer Mhof, welchen die Hradifcher 
im 5. 1601 dem Sefuiten-Kollegium zu Olmütz verfauften, nach def- 
fen Aufhebung aber um 11200 fl. rh. von der k. f. Staatsgüter- 
Berwaltung wieder (1782) zurücderftanden ''°). 3m J. 1788 wurde 
diefer Mhof aufgelöft, und fammt den Grundftücden (207 Metz. Aef- 
fer, dann 50 Meg. Wiefen) theile an 14 Anfiedler, theild an Häusler 
benachbarter Gemeinden überlaffen. 

30. Biltendorf (Gjlko vw), 2 St. wnw. auffruchtbarer Ebene, 
von 27.9. mit 172 E. (71 mul. 101 wbl.), gehört zur Seelforge 
nach Gnoiß, und entftand 1786 aus dem zergliederten obrgktl. 
Mhofe bei Libuſch!““). Den Namen führt es nad) dem damaligen 
Dberamtmanne der Hfchft. Hrabifch, Gilfe, 

31. Soahimsdorf (Joachimow), 2 '/, St. wnw. auf frucht- 
barer Ebene beim D. Nakl, wohin es auch zur Seelforge gewiefen ift, 
zählt in 37 9.179 €. (76 mnl. 103 wbl.), entftand aus dem im J. 
1786 aufgelöften Mhofe. zu Nakl, und hat den Namen von dem da— 
maligen Kammergüter-Abminiftrationg-Infpeftor, Joachim v. Stet⸗ 
tenhofen. An der nahen Poftftraffe von Olmütz nach Müglig ift 1 hie: 
her confceribirtes Einkehrwirthshs. 

32. Skalow, 1'/, St. wſw. auf fehr fruchtbarer Ebene beim 
D. Uftin, ift nach Tiefchetig eingepf. und eingefcult, und begreift 29 
H. mit 134 €. (65 mul. 69 wbl.). Der Drt entftand aus dem 1788 
zerftüchten Uftiner hſchftl. Mhofe., und verbrannte größtentheile im 
%. 1834, wurde jedoch mit Unterftügung der mähr. ſchl. Brandver- 
fiherungs - Anftalt (950 fl. C. M.) wieder und feuerficher aufgebaut. 

33. Habelsdorf (Hablow),2"/, ©t. ſſw. bei Olſchan, an der 
Blatta eben gelegen, entftand aus dem im J. 1788 zerftücdten Mhofe 
in Olſchan, wohin es auch zur Seelforge gehört, und begreift 37 9. 
mit 190 €. (86 mnl. 104 wbl.). Es wurde nach bem damaligen Se: 
Fretair der Religionsfonde » Güter, Habel genannt. 

34. Mariendorf (Swvatä hora), wurde bereits bei dem Ar: 
tifel „Heiliger Berg« befprochen. 

35. Das Gut Lubienig (Lub&nice) beiteht aus dem Fleine- 
ren Theile bes 2 '/, St. wſw. auf fehr fruchtbarer Ebene gelegenen 
Dorfes (eingepf. und eingefchult nach Tieſchetitz), deffen größere 


145) Dafür mußten 1 Stiftshs. in Olmüs, die Lederei in Hatfchein und das 
Wtyhsehs. in Olſchan veräußert werden. 146) S, diefes. 
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Hälfte zu den Randgütern der k. Stadt Olmütz gehört. Der dießhſchftl. 
Antheil zählt 7 H.(4 Halblähn. und 3 Gärtl.) mit 40 E. (2%: mul. 
18 wbl.). Diefen Dorftheil befaß einft, als befonderes Gütchen, das 
GefuitensKollegium zu Olmütz, ed wurde aber nachher der Kamme- 
raleHerrfhaft Hradiſch einverleibt, und mit dieſer gemeinfchaftlich 
verfauft. Zu den über die ehemaligen Befiger diefes ganzen, in der 
Borzeit auch „Libenice« genannten D. in demfelben Artifel bei den 
„tandgütern der f, Hauptftadt Olmütz« Gefagten fügen wir in Be- 
treff der einftigen Befiger diefes D. noch folgendes bei: 3m 3. 1373 
trat Puta v. Loffic feine Habe in 8, der Frau Macheks v. Dro— 
hotus, Agnes genannt, ab '?’'), und um 1377 verkaufte diefe das 
ganze D,, 1 mfafl. Hof ausgenommen, welcher Puta v. Donka hielt, 
dem Dywa v. Gefjn= Luderom '*®), welcher 1387 dem Duchon Ko- 
renek v. 8. 1 dafigen Wald, «Luh« genannt, überließ, und noch (oder 
fein gleihnamiger Sohn ?) im 3. 1418 gelebt hatte '**). Um 1446 
war das D. im Befig des Muchar v. Kofor'?®), gedieh nachher an 
Menzel v. Swabenic,und ward 1492 vom K. Wladiſlaw, als heim- 
gefallenes, mit Laſchkau vereinigted Gut, dem Bocef Kuna v. Kun- 
ftadt eingelegt '?'), von welchem es bald an die BB. Wilhelm und 
Kuno v. Wrehlaby gelangte, die e8 1503 der Stadt Dimüß ver: 
Fauften '°*), 
Il. Die Herrfhaft Dollein bilden folgende Drtfchaften: 

1. Das Städtchen Biebau (Gibawa, einft Giwawva), liegt 
3'/, St. nördl. vom Amtsorte Hradifch hoch im Sudetengebirge, 
und befteht aus 190 H. mit 1389 E. (660 mn. 729 wol.) teutfcher 
Abftammung und Zunge, welche theild vom verfchiedenartigen Klein- 
handel, Weberei, Flachsſpinnen und Holzarbeiten, theild vom bürf- 
tigen Aderbau, welchem ber Falte und fteinige Boden, der meiſtens 
Hafer, und nur bei guter Düngung etwa Korn, Gerfte und Flachs 
Liefert, nicht zufagt, fich ernähren. Sie verwenden dafür 1525 Joch. 
1107 DO. Kl. Aeder, 16 3.589 Q. Kl. Gärten, 318 3. 619 DET. 
Wiefen, 31 5. 46 DKL. Hutweiden und 152 3.1133 Q.Kl. Wald. 
Die Obrigkeit befigt hier nur 273 Q. KL. Aeder, nebſt 606 Jod 
1572 D. 81. Waldung. Der Biehftand zählt bei 24 Pferde, 105 
Dchfen, 148 Kühe, nebit etwas Schwarzvieh und Ziegen. Unter den 
Anfaßen gibt ed 1 Befiger von 2 Huben Gründe, 4 Anderthalbhüb- 
ner, 28 Ganz: und 16 Halbhübner, 8 Viertler, 34 Gärtler, 1 obrig: 
keitl. Förfter, und im nahen Thale am unbeftändigen Waffer 1 Mühle. 
Die hiefige Pfarre ‚welche fammt Kirche und Schule dem obrgftt. 


»#7)0.1.11.3, 148) 1m. 34. 149) V. 8. IX, 16. 150) x, 31. PI)XIV. 4 
352) XyI.29, 
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Schutz und Sternberger Defanate unterfteht, und deren Sprengel 
nur noch das D. Poh orſch nebft 4 Mühlen in der Umgebung zu: 
getheilt find, erfcheint feit 1634, wo ihre Matrifen beginnen, bie 
1660 als eine Adminiftratur des ChorherrenStiftes zu Sternberg, 
und erft feit dem legtgenannten $. beginnt die Reihe wirklicher Pfar— 
rer, welche jedoch Glieder des genannten Stiftes bis zu deffen Auf: 
hebung waren. Aber die fchöne und große Kirche zum hl. Bartholos 
mäus (fie faßt bei 4000 Menfchen, und war einft ein ftarf befuchter 
MWallfahrtsort) mit ihren 2 Kapellen, 2 Safrifteien, 2 Dratorien u. 
5 Altären, deren Blätter, fowie die Leidensgefchichte Chrifti in 14 
Gemälden an der Wand und die fchönen Fredfen an dem ganzen 
Gewölbe der Dim. Ehrift. Joh. Hanke gemalt hatte, wurde von der 
Dbrigfeit, nämlich der Karthaufe zu Olmütz, im 3. 1717 neu er— 
baut. Sie hat auch einen anfehnlichen Thurm, deffen Spitze nad) 
trigonometrifcher Bemeffung 1896 '/, Wien, Klftr. über das adria- 
tifche Meer emporragt, und aufdem Tabernafel des Hochaltars ein 
im 5.1686 aus Ezenftochau in Polen hierher gebradjtes Mutter- 
gottesbild. Das Armeninftitut hat ein Kapital von 265 fl., aus 
welchen, mit Beihilfe anderer Zuflüße, 14 Dürftige unterftügt wer- 
den. Die Bürgerfchaft befigt 1 Brauhaus und übt 2 Jahr: (am 
1ten Mittwoch vor Chrifti Himmelf. und am Tage vor Bartholom.) 
nebft 1 Wochenmarfte (Montag) aus. — Der Drt war ald Dorf 
landesfürftlicy bis zum 5. 1405, mo er an die Karthaufe bei Dollein 
durdy Schenkung gedieh '??), Eine größere Anfäßigfeit und Bedeu- 
tung erhielt er jedoch feit dem 3. 1547, wo ber Karthaufe Prior 
Paul mehren Aelteften von den nahen Drtfchaften Domftadtl, 
Wera, Walfowig und Dollein geftattet hatte, in der „Giba« und 
den zugehörigen auszurodenden Wäldern, Wiefen, Aeckern ıc. Häu— 
fer zu erbauen, und ihnen auch das Waffer Byſtrica gefchenft hatte. 
Ueberdieß trat er ihnen das aufzubauende Brauhs. in vorhinein ab, 
befreite fie von den meiften Leiftungen und Frohnen auf 4 33., ſowie 
von der Anfallsverpflichtung gegen einigen jährlichen Zins, und be- 
hielt dem Stifte nur leere Pläte zum Bau 1 Kirche, 1 Spitale, 1 
Brauhaufes, 1 Schule, 1 Brettfäge und der Fleifchbänfe vor '?'). 
Sm J. 1581 erhob Kaif. Rudolf II. den Drt zum Städtchen, indem 
er ihm 2 Jahr: und 1 Wochenmarkt, ein Wappen (in der linken, 
blauen Schildfeite den Mond mit 1 gelben Stern, in der rechten, 
im rothen Felde, 3 grüne Hügel, auf deren höchſten eine grüne Eiche) 


153) &, die Geſchichte diefer Karthaufe bei dem Artikel »Olmütz.« '°4) dt. 
d fm. Jana Kitif. 
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und das Recht mit grünem Wachfe fiegeln zu dürfen verlieh '°°). In 
demfelben 5. erlaubt der Prior Kafpar der Gemeinde ein eigenes 
Brauhs. auf 12 Faß erbauen zu dürfen, wozu er ihr die Braupfanne 
nebft Bottichen um 80 ME. verfaufte '°°), und Prior Thomas ſchenkte 
ihr 1582 einen Plag in der Au zum Bau einer zinsfreien Mühle '°?), 
wozu fie im J. 1663 vom Prior Valentin Martini auch den freien 
Weinfchanf gegen gewiffe Abgaben erhielt! ”"). So lange die Straffe 
von Dimüß nad) Troppau, derer fchon zu 1220 ausdrüdlich in Ur— 
Funden gedacht wird, durch ©. ging, hatte der Drt einen bedeuten- 
dern Erwerb, aber die Ausführung der Poftitraffe über Sternberg 
nach Schlefien um 1800, dann eine ſchreckliche Feuersbrunft, welche 
am 7. Aug. 1808 das Städtchen bis auf wenige Gebäude verzehrt 
hatte, untergruben den Wohlftand degfelben für lange hinaus. 

In der Nähe gegen W. fteigt aus dem gegen Dollein ſich aus— 
mündenden Thale ein aus Grauwacke gebildeter Berg, jegt Rott: 
berg, ehemals aber Tepenee genannt, auf deffen durch eine Bertie- 
fung getheiltem Gipfel im 14ten Sahrh. die Burg Twingenberg 
oder Tepenec und Karlsburg geftanden, von deren Örund- 
mauern, dem Wallgraben, Brunnen und Hofraume bis jett deut— 
liche Spuren zu fehen find, und wo auf 2 Stellen die dermalige 
gräfl. Obrigkeit Tempel im gothifchen Gefchmac zum Andenken er: 
richten ließ. Verſchiedenes Waffen: und anderes Fleines Geräthe 
hat man im Schutt öfters gefunden, namentlid; 1833 in einer ab- 
getriebenen Waldſtrecke nebjt 1 ftarfen Dolch ıc., auch 1 Bronckette 
von 25 Gliedern. Der Berg felbft wird jegt ald Steinbruch benügt, 
und daraus die fchönften Trottoir- und Pflafterfteine für Dimüsg, 
fowie Schotter für die Straffe gewonnen. — Urfunden befagen über 
dieſen Berg, daß er, mit den nahen Orten Domſtadtl und Bielkowitz, 
um 1270 dem Bater des Olmütz. Domdechants Budiflamw gehörte, 
welcher lettere das Gut um 1290 geerbt und der Dimüger Kirche 
gefchenft hatte, von deren Bifchofe, Johann Wolek, den Berg allein 
der Mfgf. Karlum 1340 erfaufte, darauf ein ftarfes Schloß unter 
ben obigen Namen erbauen ließ, indem er im 5%. 1340 fchriftlich er— 
Flärte, daß nur der Berg allein fammt der Burg ihm angehören, daß 
er die ummohnenden bifchöfl. Unterthanen zu feinen Laften und Ar: 
beiten verpflichten (der jedesmalige Burggraf follte die Zuhaltung 
deffen eidlich angeloben), nie weder verfchenfen noch verpfänden und 


155) dt, na hrad. Prazff. m pond. po ſw. Trogic. 126) dt. w Olom. pond. 
pe. fw. Wawrin. 107) dt. w Dlom. 2 Mage. '5°) Auszug aus einen Ber- 
gleich dt, Preftawelf 6. Aug. 1663. 
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bas Vorfaufsrecht dem Olmuͤtz. Bifchofe einräumen wolle '?°), Megf. 
Johann beftimmte diefe Burg fammt dem D. Giebau legtwillig im 
5. 1371 feinem Sohne Johann Sobeflam '°°), fie gedieh jedoch an 
den Mfgf. Profopp, der fie um 1383 wirklich befaß '° ). Wahrfchein- 
lich wurde das Schloß in dem zwifchen den beiden mfgfl. Brüdern 
ausgebrochenem Kampfe zerftört, denn im J. 1405, wo Jodok ſo— 
wohl wie Profopp die Karthaufe bei Dollein, jeder für feinen Theil 
mit Gieban und dem Burgbanne befchenften, war es ſchon gänzlich 
verödet und der Erde gleich gemacht '°°). 

2. Dollein (Dolany), 1'/, St. ond. vom Amtsorte auf ber 
Ebene und rechts von der Pofiftraffe nach Sternberg, ein Ruftifal« 
Dorf von 120 H. mit 864 E. (409 nınl. 455 wbl.) mähr, Zunge 
und Sitte, die ſich von der Landwirthfchaft (meift von den ing emphit, 
Eigenthum erhaltenen Gründen de81786 zerftüctten obgktl. Mhofes), 
Handwerfen, Taglohn und Kleinhandel in die Städte Dimüg und 
Sternberg ernähren. Unter den Anfaßen gibt es 1 obrgftl. Fo rft- 
Amtshaus, defien Beamten die Oberleitung aller Forftangele- 
genheiten auf den weitläufigen Befigungen der gräfl. Obrigkeit in 
Mähren und Schlefien anvertraut ift (S.„Befchaffenheit«), 1 hſchftl. 
Brau= und Branntweınhe., 1 emphiteut. Wirthhe., 3 Mühlen auf 
unbeftändigem Waffer nebft 1 Windmühle, 1 Dehlpreffe, 18 Halb- 
lähner, 46 Gärtler ıc., und die Gemeinde befigt, zugleich mit dem 
fremdhſchftl. D. Bielfowis, außer ihren Grundftüden noch einen ihr 
von der Grundfrau (?) Elifabeth, verwitw. Rakkony v. Urffic im 3. 
1420 gefchenften großen Wald, woraus fie Brenn: und Bauholz un- 
entgeldlich bezieht. — Die hiefige Pfarre '°")unterftand feit 1376, 
wo ihrer urkundlich zuerft gedacht wird, dem Schuß der jedesmaligen 
Grundobrigfeit, und gehört fammt Kirche und Schule zum Wifter- 
niger Defanat, die großartige, dem hl, Matthäus geweihte Kirche 


159, dt, Olomue, indie SS. Petri et Pauli. 100) dt. Brun. fer II. post domin, 
Judica. 161) Urfund., worin Mfgf. Jodok verfpridt, die dem Bruder Pro: 
Popp fchuldigen 2000 ME. auf deſſen Burg Tepenec in einer beftimmten 
Zeitfrift adzuführen (dt. Prag, fer, III. post. domini, Reminisc.) '62) Solo 
equatum pariter et destruotum. ©. die Geſchichte der Karthaufe in Olmütz. 
163) Der gegenwärtige Pfarrer, Hr. 3ohann Wolny (geb. zu Frei- 
berg 1766), welbem nicht nur die Kirche weſentliche Verfchönerungen, 
fondern auch die even fo niedlichen als höchſt zweckmäßigen pfarrl. Wirth: 
fhaftsgebäude ihr Dafein verdanfen, und der überdieß als ein vielfeitig 
unterrichteter Geelforger, befonders ald Homilet und Schriftfteller in die: 
fem Sache rühmlidy befannt (ſ. J. Bd. ©. 182), ift zugleih Wifterniger 
Erzpriefter und Dedant, fürft » erzbifhöfl. Konfiftorialrath und Ehren, 
Kanonifus des Kollegial:Stiftes zu Kremfier, 
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aber wurde 1779 theile aus ihrem Vermögen, theils durch Beiträge 
der Karthaufe zu Olmütz und anderer Wohlthäter dauerhaft er- 
baut. Außer der fehr fchön ftaffirten Kanzel,2 Safrifteien und ebenfo 
vielen Dratorien, enthält fie 5 mit reichlich vergoldeten Bildhauer: 
arbeiten verzierte Altäre, deren Blätter mitunter von Joſ. Korompai 
(d. hl. Matthäus), von Maulbertſch (Mariens Himmelfahrt) und Jos 
hann Hanfe (d. hl. Kreuzes) gemalt wurden, unter 3 Gloden aber 
eine von 20 Gent. aus dem 5. 1490, nebft einer Aten von 2 Gent. 
welche aus der Fleinen Kirche zur Kreuzerhöhung ſtammt (mit der 
Sahrzahl 1717), die an der Stelle der ehemaligen Karthaufe 
„Thal Sofaphat« hinter Dollein gegen N. im Thale geftanden ift und 
um 1782 rafirt wurde. Auch befigt die Kirche eine nicht unbedeu— 
tende Sammlung theologifcher Werke aus dem 16. und 17ten Jahr: 
hundert. Zum hiefigen Pfarrfprengel find noch die DD. Bielfo- 
wig, Geblersdporf,Neudörfl,Towerfh,Weffa nebft 
einen Theil von Hluſowitz gemwiefen, und die Armenanftalt befigt 
1648 fl., mit deren Zinfen und fonftigen Zuflüßen fie 15 Dürftige 
unterftügt, Ein hier gewefener obrigftl. Mhof wurde 1786 zerglie- 
dert, deffen Wohn: und Wirthfchaftögebäude zu dem jegigen Brau— 
und Branntweinhaufe verwendet, die Grundftüde aber (566 Mes.) 
theild zur Errichtung der nahen Kolonie Geblersdorf verwendet 
(339 Metz.), theild unter die Dolleiner (92 Meg.) und Tomwerfcher 
(50 Meg.) Anfaßen emphit. vertheilt, und der Ueberreft im obrigftl, 
Beſitz belaffen. — Der Drt wurde im 5. 1642 von den Schweden 
geplündert und verbrannt, und auch in neuerer Zeit ift er öfters von 
großen Feuersbrünften, im 3. 1805 von einer anftefenden Kranf: 
heit und 1807 von einer heftigen Wafferfluth heimgefucht worben, 
welche fich in Folge eines Wolfenbruches im noͤrdl. nahen Gebirge 
über ihn ergoß, und big jet in einem gewaltigen Wafferriß Spuren 
nach ſich hinterließ. Zwifchen 1803 u. 1818 ftand der hiefigen Pfarre 
der durch mehre gediegene Werfe um die theologifch. Wiffenfchaften 
und um das Lehrfach ald Profeffor an der Olmütz. Hochfchule viel 
verdiente Franz Pollafchek vor (f 1818)'°'). — D. war um 
1235 im Befig eines darnach fich nennenden Demetrius, um 1264 
aber eines Wilhelm und 1336 eines Dtanek '°°), deffen Witwe, We- 
tyflawa, ihre Morgengabe dafelbft von 75 ME. zuerft 1348 ihrer 
Tochter Anna, im 5. 1350 aber dem Benedikt v. Sforonic abtrat, 
welcher das D., fammt den '/, D. Lhotka, mit Ausnahme 2 ME, 
jährl. Zing, die Racek v. D. fur; vorher dem DImüger Henjlin in D, 


164, S. J. Bd. Seit 182, 169) Urkk. f. die DI. Kirche, dann Lie Abteien 
Welehrad und Hradiſch. 
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abgelaffen, im. 1353 dem Benedikt v. Wildenberg-Bufau im Wer: 
the von 500 ME, intabuliren ließ. Im J. 1359 verzichtet auch die 
Witwe des eben genannten Nacek, Elsbeth, aufihre dafige Morgen» 
gabe '°°), aber 1379 überließen die BB. Benediftund Puta v. Wil- 
denberg D. ſowohl als das D. Towerſch an den Leitomifchler Bifchof 
Albert und deffen Neffen Peter v. Sternberg, obwohl mit Wider: 
fpruch der Abtei Hradifch, welcher die Hälfte von Towerſch und in 
D. 1 Schänfe nebft 1 Gehöfte gehörten '"'). Die wefentlichften Schid- 
fale jener Rarthaufe, Thal Joſaphat genannt, welche von 
den erft erwähnten Sternberger anfänglich zu Tircfa bei Leitomi- 
ſchel geftiftet, und mit D., Towerſch und a. DD. begabt worden ift, 
nachher aber in die Nähe von D. überfegt und nad) der wiederholt 
erfolgten Zerftörung des Stiftgebäudes durd die Huffiten in den 
JJ. 1421 u. 1427 nach Olmütz verlegt wurbe, find in dem Artikel 
„k. Hauptftadt Dimüg« erzählt worden, hier felbft wird nur noch be— 
merft, daß um 1396 bei D. bedeutender Weinbau betrieben wur— 
de '°®), und daß die Befiger von Sternberg aus dem Haufe v. Kra= 
war, fo lange als fie katholiſch waren, die Karthaufe befchügten, 
nachher aber ihr alle Pfarrpatronate entriffen haben, die auch mit- 
telft Kaufs an Andere, fchließlich an das Haus v. Fichtenftein um 
1500 fl. mhr. übergingen, bis fie Karl Eufeb Fft. von Kichtenftein 
den Drdensmännern ohne Entgeld abgetreten '°®), 

3. Towerſch (T'öwei, ehem. Towyr), 1 ©t. ö. am Fuße 
der Sudeten auf fruchtbarer Ebene, Ruftifal-D. v. 32 H. (darunter 
9 Halblähn., 9 Gärtl. und 1 Schänfe) mit 224 €, (112 mnl. 112 
wbt.), ift nad) Dollein eingepf. und eingefchult. — Diefes D. wird 
feit 1203 urkundlich gedacht, ohne daß man die Befiger desfelben 
fennt ; zum J. 1239 aber vgl. man die Gefchichte der Abtei Hrabifch 
und zu 1378 jene ber Karthaufe bei Dollein, 

4. Heudörfel (Nowosady), 2 St. nnö. unweit von Dollein, 
ift eine im 3. 1786 im Thale an einer obrigftl. Hutweide angelegte 
Kolonie von 11 H.(10 Häufl, 1 Schanfhe.) mit 78 €. (33 mnl. 45 
wbl.), die nach Dollein in die Seelforge gehören. Das Thal, in wel- 
chem der Ort fteht, ift jenes „Thal Sofaphat«, wo die gleichnamige 


166) Q,L. 1. 1. 11. 24. 29. 69. 167) III. 44. 169) Urf. f. die Karthaufe 
von dief. Jahr. 169) Monast, Morav. in Serie Prior. Dolanens. P. VII. p. 
180, Hoͤſchft. Namentlich veräußerte der Befiger vom Sternberg, Karl 
Fſt. v. Münfterberg, im 3. 1592 an Joachim Pjwec v. Hradcan um 
900 fl. mhr. nicht nur die Echirmvogtei über die Karthaufe:-DD. Dollein, 
Moramican, Tower und Polein, fondern auch die Pfarrpatronate in den 
2 erftgenannten (O.L, XXXIL 15.) 
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Karthaufe gewefen, auf deren Gefchichte bei dem Artikel „Olmütz- 
fchon früher gewiejen wurde. Bon dem mehrmals zerfiörten Stifte- 
gebäude haben fidy nur fehr wenige Spuren big jest erhalten. 

5. Geblersdorf (Geblow), 1 '/, St. n. hart bei Dollein an 
der Poftftraffe von DImüg nad) Sternberg, Dominifal= Anfiedelung 
von 29 H. und 193 €. (98 mul. 95 wol.), die nad Dollein in die 
Seelforge gehören. Der Drt entftand aus dem im J. 1786 zerftüd- 
ten obrgktl. Mhofe bei Dollein (S. Dollein), und wurde 1807 von 
dem eben dort erwähnten Wolfenbruche gleichfalls ftarf heimgefucht, 
deſſen Gewäſſer 4 dafige HH. weggeriffen hatten. Bor dem Orte, 
gegen Olmütz hin, fteht an der Straffe das einft von Reifenden und 
Fuhrleuten ftarf befuchte Meilewirthshs., fo genannt, weil es ge- 
rade 1 Meile von Olmütz entfernt ift. 

III. Die Hfchft. Czellechowitz bilden bie Dörfer: 

1. Ezellehomwig (Celechowice), 3 St. f. vom Amtsorte 
Hradifch, feitwärts von Proßnig, auf fruchtbarer gegen N. erhöhter 
Ebene, Ruftif.= D. von 79 H. (darunter 19 Ganzlähn, 15 Gärtl. 
und 1 Müller) mit 497 €. (250 mnl. 247 wbl.), wovon die untere 
größere Hälfte nach Koftelleg, Die obere Fleinere hingegen nad) 
Smridig eingepf. und eingefch. ift, während hier felbft eine öffentl, 
Kapelle befteht, in welcher an gemiffen Tagen des Jahres Got: 
tesdienft gehalten wird. Der feit furzer Zeit hier beſtehenden obrgktl. 
Runfelrüben = Zuderfabrif ift Schon oben in der „Befchaffenheit« ge- 
dacht worden, und hier wird nur noch erwähnt, daß 1 dafiger hichftf. 
Mhofmit 448 Mes. Aecker und 127 Mes. Wiefen, nach Aufhebung 
des Klariffer-Nonnenftiftes zu Olmütz, im J. 1789 theilweife unter 
die Gärtler u. Kleinhäusler zerftüct, theile zur Gründung der unten 
angeführten Anfiedelung Rittberg verwendet, theils, mit Einfchluß 
des Hof= und dabei befindlichen Brauhausgebäudes zum obrgktl,, 
jeßt zeitweilig verpachteten Eigenthum vorbehalten und wahrfcein- 
lic) zu dem erwähnten Zuder-Fabrifsgebäude verwendet wurde. Be- 
merfenöwerth ift, daß die feit der Stiftszeit hierher gehörigem Wal: 
dungen weit von Cz. liegen, nämlidy der Schwarzwald „Jungfern- 
wald« nebft 1 Jägerhs. (von 238 Goch) weftlich 2 Ml. entfernt an 
der. Bosfowiger Gränze beim D. Setſch, der Laubwald „Hinfauer 
Walde von 159 Joch, mit 2 Wiefen von 4 3. aber nördlich an der 
March beim Dfe. Kirwein. Einen bedeutenden Theil diefes D., wenn 
nicht das ganze, befaß die Domfirche zu DImüß fhon um 1190 und 
es wurde ihr 1207 vom K. Premyſl beftättige'"), Im J. 1315 





m dt, in Olomuc. 
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hat König Johann 7 dafige Lah. nebft 1 Mühle, Chudobice genannt, 
dem Friedrich von Linau, 1322 aber denfelben Befig an Wok v. Kra- 
war in 100 ME, verpfändet '’'), und um 1360 befaßen 1 dafigen 
Hof nebft 3 Gehöften die BB. Andreas und Johann v. Cz., was fie 
jedoch an die BB. Jakob u. Stephan v. Cz. im 3. 1370 abließen '7?), 
Im J. 1381 erfand Jeſſek von Cz. von Wölfel v. Dpatowic 1 Frei— 
hof mit Befte, 2 Zinslah. und 2 Gehöften in Cz., aber Jeſſeks Witwe, 
Woyſlawa, trat ſchon 1384 ihre Morgengabe dafelbit ihren BB. 
Heinrich und Zbinef v. Krumffjn und dem Sohne Johann ab '"?). Zwi: 
[hen 1410 und 1437 nennt ſich ein Niklas Cygan nad Cz., jedoch 
erhielt um 1446 Jakob v. Diinow 1 Freihof in Cz. von Georg von 
Krawar Iandtäflich verfichert '"*), und ließ ihn 1464 der Ludmilla 
v. Leffan intabuliren'’°). Das Df. felbft war ein Lehen der Burg 
Plumenau und um 1473 im Befig Georg Noſeks v. Hoftehradef, 
welcher es, fammt 1 Hofe, mit Bewilligung des Lehensherrn, Wil- 
beim von Pernftein, im 5. 1512 dem Olmütz. Nonnenftifte zu Skt. 
Klara als freies Eigenthum verkaufte '?*), 

2. Duban (Dubany), 2, St. ffw. in fruchtbarer Ebene 
an der Blatta, begreift in 52 H. (morunt. 22 Halblähn., 8 Gärtl., 1 
Wirths. u. 1Mühle) 268 E. (136 mn!. 132 wbl.), Pfarre, Kirche 
u. Schule (Kralig. Dekanats) unterftehen dem hſchftl. Schuge, und der 
Seelforgöfprengel begreift aud) die DD. Margelif, Stieto- 
wigund Wrbatef; die Kirche zur Geburt Marien aber, de— 
ren Hochaltarblatt der Proßniger Franz Sebaftini gemalt hatte, 
wurde, nachdem die frühere uralte im 5. 1783 ein Bligftrahl ganz 
baufällig gemacht, um 1807 neu und dauerhaft, meift aus ihrem 
eigenen Bermögen (3235 fl.) aufgeführt. Der Armenfond hatszwar 
nur 250 fl. Kapital, unterftügt aber doch mittelft reichlicher Viktu— 
alienbeiträge 6 Dürftige, Nach der Schlacht bei Aufterlig haben 
die rücffehrenden Ruffen den hiefigen Pfarrer A. Niemeg gröblich 
mißhandelt und den Pfarrhof ganz ausgeplündert, welche traurige 
Scenen berfelbe Pfarrer in 4 jet ncch dafelbft aufbewahrten Oehl— 
gemälden darftellen ließ. Der hier gemwefene Mhof von 390 MB. 
an Gründen nebft 33°), Ruftif, = Dominifal= Aedern wurde im J. 
1788 theild unter die Bauern verzindlich vertheilt, theile zur Grün- 
dung der Kolonie Margelif verwendet. Im J. 1200 nennen ſich 
nah D. die BB. Bohudar und Johann!“), 1261 aber ein Art- 
[eb ''*), Im 3.1358 ließ Gallus v. D. 1 dafigen Hof mit Aedern 


171) Cod. Pernstein, fol, 106. 172) 0. L» I. 130. 3) IV. 12,34, 179 X. 
24.29. 175) XI. 11. 176) Cod. Pernst. fol. 122, 177) Urk. f. d. Stift 
Hradiſch von dief. 3. 17°) Urf. f. die Olm. Kirche. 
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und 1 Echänfe dem Joh. v. Wiefowic in 130 ME. intabuliren 79, 
und einen 2ten Hof überließ 1373 Herdon v. Klopina dem Odrauer 
Pfarrer Johann '°), welcher ihn 1376 an Johann v. Stitowic um 
TO ME. verfaufte'? ). Auch die Frau eines Stanif, Anna, übers 
Tieß ihren Hof dafelbft 1381arn Mathias v. Koftelec, während Mate 
thäus v. D. ebenfalls einige Habe hier befaß, und 1385 Paul v. Pres 
ſtawelk noch 1 Hof nebft einigen Zinfen dem Bruber Valentin Tand> 
täflich verfichert '°‘). Um 1397 gehörte D. zur Burg Sternberg '°°), 
aber 1412 überließ der Befiger von Plumenau, Heinrich v. Kramwar, 
1 Freihof in D. nebft 3 ME. Zinfes von der Schänfe dem Proßniger 
Bürger Niklas Potocek, während Johann von Mageẽtjn auf die von 
Albert v. Sternberg bafelbft erfaufte Habe feiner Frau Anna 100 
ME. anweift'*’). Um 1457 fchenfte K. Ladiſſaw nebft Anderem 
auch D. dem Hanne v. Wafatic, was K. Georg im 3.1464 land⸗ 
täflich verfichern ließ!*“); im 3. 1480 aber nahm Magna v. D. 
auf ihre Zinfungen daſelbſt nebft1 Hofe den Heinrich v, D. in Gemein- 
fchaft'°°), Während das Nonnenfift zu Skt. Klara in Olmütz dag 
D. im 3. 1498 erftanden haben fol (im 3. 1515 befaß es daffelbe 
wirffich), wird auch verfichert, daß ein Nachfomme des obigen Poto— 
cef, Paul, einigen Beſitz dafelbft gehabt habe! ); gewiß aber ift, 
daß der Tefchner Hzg. Premek das Patronat der Pfarre in D.1509 
dem Protiwec v. Zaftrizl abließ, und daß 1540 Mathias Potocnif 
7 dafige Infaßen dem Johann v. Pernftein verkaufte '**), 

3. Lafte (Lasky), '/, St. w. von Hradifch und St.n. von 
Olmütz auf fumpfiger Ebene einer Marchinſel gelegen, befteht nur 
aus 11 H., worunter 1 Junferei mit Branntweinbrennerei und 1 der 
Stadt Olmütz gehörige Mühle, mit 87 €. (40 mn. 47 wol.), und 
gehört in die Seelſorge nad) Hradiſch. In der Vorzeit war diefer 
Drt eine Vorſtadt von Olmütz und wurde wegen Ermweiterung der 
Feſtungswerke abgetragen, nachdem 8 der Inſaßen bei dem hiefigen 
obrgftl.MhfeBaupläge erhalten, Regterer ward imJ. 1783 aufgelöft, 
die Gebäude mit 91 Meg.3'/, Maßl Grundjtücden als eine Jun— 
ferei um 349% fl. verfauft, und der Ueberreft an Wiefen und Aeckern 





=) 0, L. I. 57. 180) 77, 5. 191) I. 24. 169) IV. 11.48, 183) VL. 47, 
158) VIII. 7.24. 1°) X1.7. 796) XIL 14. 19%) Gchwoy Topogr. I. 236. 
"88, Cod. Pernst. fol, 125. u. 361. Nach Schwoy foll auch Wilhelm 
v. Wickow fhon im 3. 1512 an Wilhelm v. Pernftein 6 Unterthanen 
neoft dem Burgerredt und Pfarrpatronat in D. um 130 Echt. Ör. ver: 
Pauft haben, Ueber den Wechſel deffelden Pfarrſchutzes und deſſen eigenes 
Verhaltniß zu einer Kanonifatsitelle bei der Brünner Domfirde, wird 
bei einer andern Gelegenheit Das Nähere gefagt werden. 
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unter bie hiefigen und die Krönauer Anfaßen emphit. überlaffen. — 
Sm 3.1031 erhielt anf diefer Marchinfel die Olmütz. Domkirche 
1 Fiſcher!*, im J. 1298 aber das Nonnenftift Sft. Klara in DI 
müß diefe ganze Infel fammt 1 Mühle, 4 Fifchern und 8 Gärt» 
fern '°°), und um 1741 beftand die Anfäfligfeit daſelbſt aus 5 Groß» 
nebft 7 Fifchhäufern '”'). 

4. Tiepfhein (Trepejn), 3'/, MI. w. auf einer gegen W, 
etwas aufiteigenden Ebene, von 5% 9. (darunt. 19 Halblähner und 
9 Gärtler) mit 341 E. (162 mul. 179 wbl.), die nach Slatenitz 
eingepf. und eingefchult find. Auch hier wurde 1789 der obrigfeitl, 
Hof mit 424 Mes. Grundftüden aufgelöft, woraus die Gemeinde 
Henneberg entftand, Bereitövor 1131 befaß die Olmütz. Domkirche 
in Ti. 1 Lahn'??), um 1281 aber auch die Abtei Hradiſch einige 
Habe !??), wie und wann aber dad D. an das Nonnenftift Skt. Klas 
ra fam, bei welchem ed 1515 erfcheint, läßt fich mit Gewißheit 
nicht fagen, 

5. Henneberg, von bem legtgenannten D. einige 100 Schritte 
weſtl., begreift in 12 H. 80 €, (38 mnl. 42 wbl.), gehört in die 
Seelforge nad Slatenig und entjtand aus dem zerſtückten Mhofe zu 
Trepfchein. 

6. Margelik (Margelikow), füdl. nahe beim D. Duban, 
aus deffen aufgelöften Mhofe es 1786 errichtet wurde, begreift in 
32 H., worunter 1 Branntweinhe., 8 größere und 14 Feinere Ans 
fiedler ; dann 4 Großhäugler mit Aeckern, 184 €. (89 mnl, 95 wol.), 
die nadı Duban eingepf. und eingefchult find. Bon den Mhofsgrün- 
den wurden ihnen 123 Jod 53 DO, Kl. zugetheilt. Den Namen führt 
diefe Anfiedelung von dem damaligen k.k. Hofrathe Freih. v. Margelif, 

7. Aittberg, ebenfalls eine aus dem Ezellehowiger Mhofe im 
5.1789 angelegte Kolonie, unweit vom genannten D. gegen N. 
auf einer Anhöhe und an der von Proßnig nad Fittau führenden 
Handelöftraße, zählt in 15 H.,(morunt. 1 Wirthehe.) 77 €. (35 mn. 
42 wbl.) und ift zur Seelforge nad) Koftelleg gewiefen. Als noch das 
Nonnenftift beftand, unterhielt es bei einer auf diefem Plage gewe⸗ 
ſenen Kirche einen Seelſorger für die DD. Czellechowitz und Trep⸗ 
fchein ; nach Aufhebung des Stiftes wurde die Kirche niedergeriffen, 
die Wohnung des Geiftlichen am 9. Juni 1789 um 257 fl. an einen 
Privaten verkauft, und daraus mit Unterftügung der auf den Gütern 
Gzellechowig zur Unterhaltung des Geelforgers haftenden Stiftung 


189, Cod. dipl. Mor. 1. 115, 190) Urk. von dief. 3. 191) Altes Grundbuch. 
192, Cod, dipl. I, 208, 198) ©. d, Geſchichte derfelben. 
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von jahrl. 250 fl. AB fr. die Lofalie Schlod im Prerauer Kreife 
(Domin. Leipnif) geftiftet. Die von R.nur '/, St. gegen D. ent- 
fernte Anhöhe Sfrimwai ift auf 143,* trigonometrifch bemeſſen. 

8. Krömau (Krelow), 1'/, St. wſw. auf einer von Olmutz 
hier mäßig fich erhebenden Anhöhe und bei der Poftftraffe nach Tri: 
bau, Rujtifal-D., wovon 9 Halblähn., 8 Gärtl., 1 Wirthehe. und 15 
Häusler, nebſt Pfarr: und Schulgebäuden, mit 252 €, (115 mul, 
137 wbl.) dießherrichaftlich find, der Ueberreft aber (50 HH.) dem 
Dlmüger Domfapitel und der Stadt Olmütz. Landgütern zugehört. 
Die hiefige Pfarrkirche zum hl. Egidius mit 5 Altären, welche 
famut der Pfarre und Schule dem diesobrgktl. Schuß und Olmütz. 
Defanate unterfteht, und zu Deren Sprengel auch die DD, Brud)o- 
tein, Hiebtfchein und Kirwein gehören, wurde vom Stifte 
Hradifch an der Stelle einer frühern baufälligen im 5. 1720 neu 
aufgeführt, im 3. 1758 aber durch die von Olmütz abziehenden F. 
preuß. Truppen ihres Silbers und Foftbaren Meßfleidern beraubt. 
Sp lange die Pfründe das Stift Hradifch befaß (jeit fpäteftens 
1683), wurde jie von dortigen Ordensmännern verjehen, bis im J. 
1806 der erjte Weltgeiftliche diefelbe erhielt. Das hiefige Armen 
inftitut befigt zwar nur 36fl. WW., betheilt jedoch, durch bedeutende 
Gaben an Naturalien, baarem Gelde und anderweitigen Zuflüßen 
reichlich unterftügt, 24 Dürftige. Das diefen Drt betreffende Ge- 
fchichtliche finder fid) in demielben Artifel bei den „Befigern« der 
Stadt Olmütz. Landgüter vor, 


IV. Gut Zierotein. Es begreift die Dörfer: 

1. Zierotein (Zerotj)n), 3 St. ww, vom Amtsorte in frucht⸗ 
barer Ebene, an der Handelsſtraße von Sternberg nad Mähr. Neu- 
ftabt gelegen, von 62 H. mit 465 €. (225 mnl. 240 wbl.), die nadı 
Gnoitz eingepfarrt find, aber 1 ercur. Mittelfchule befigen, ſtark mit 
Heu handeln und fchöne Pferde heranziehen, worin fie von ber hier 
befindlichen Befchäl- Stazion unterftügt werden. Die Anfäßigfeit 
befteht aus 20 Halblähn., 2 Viertlern, 7 Halbviertl.. 16 Dominifa- 
liſten, 13 Häuslern, 1 Mehl: und Hirfemühle und 1 Wirthshs. Es 
beftand hier auch 1 Sommer-Refidenzgebäude der Prälaten des ehe— 
maligen Chorherrenftiftes zu Sternberg, welches aber nach Aufhe— 
bung deffelben vom Kamerale an den Befiger der Wollenzeug-Fabrif 
zu Mähr. Neuftadt vermiethet, und fodann zum Militärfpital wäh 
rend der Kriegszeit verwendet wurde. Der jeßige gräfl. Befiger hat 
es aber mit großem Koftenaufmwande nicht nur in ein fchönes, anfehn- ' 
licyes, mit 1 geweihten Kapelle verfehenese S ch lo $ umgemwanbelt, 
und im Innern gejchmadvol eingerichtet, fondern dabei auch einen 
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großen und herrlichen Garten im englifchen Styl angelegt, in dem 
man, nebft Glas-, Treib - und Feigenhäufern, auch 4 mythologifche 
je 16 Fuß hohe Statuen, wahre Meifterwerfe der Kunft, und 2 für 
jeden Naturfreund fehr intereffante, fchön verzierte Luſthäuſer an: 
trifft, deren eines aus einer Sgriffigen Eiche, bie 45 Klftr. Holz gab, 
und inwendig für 10 Perfonen Raum hat, das 2te aber aus einer 
Zanne gebildet ift, weldye 26 Klftr. Holz geliefert hatte. Der hiefige 
Mhof von 1706 Mes. Grundftücden wurde im J. 1789 zergliedert, 
dad Gebäude unter 16 Anftedler vertheilt und die Feldflur, mit Aus— 
nahme von 368 Mep., theils unter die Koloniften und Häusler emph. 
vertheilt, theils zur Anlegung der 2 Anfiedelungen Jägersfeld und 
Strofowig verwendet. — Diefes Dorf ift der Stammfig der gefeier- 
ten, im 16ten und Anfangs des 17ten Sahrh. ungemein veich im Lande 
begütert gewefenen und jegt noch blühenden gräfl. Familie v. Zero: 
tin, deren cerftes, bis jegt urkundlich befanntes Glied jener Hynef 
v.3. war, welchen, fammt feinen Angehörigen und Gütern, Pabft 
Gregor VIII. im J. 1187 in Schu nahm, ale er einen Kreuzzug 
ind gelobte Land unternommen '?*). Im Orte 3. aber befaß ſchon 
vor 1131 die Olmütz. Domfirche 3 Lahnre '”°), und im 3.1280 ver- 
pfändete Blud v. Gyejn (Titfchein) dem Hradifchen Stifte 1 Hof mit 
4 freien und 10 Zinslahn. in 107 Mk. mit dem Erbieten, dad ganze 
Df. nad) vorgenommener Schägung der Abtei abtreten zu wollen, 
wenn er big zur Dftav des Martinifeftes deſſelben G.die Pfandfumme 
nicht erlegt haben würde'?‘). Im J. 1348 trat aber Andreas 
v. Ugezd an Peffek von Pyejn Vefte und Hof 3. mit Pfarre, 4 Gär: 
ten, Mühlen, die Hälften von 2 Schänfen, 20 Lahn. ꝛc. Landtäflich 
ab, und 1365 vertanfcht Benedikt v. Schönwald (Zerotjn) an Jeſſek 
v. 3. und deffen BB. feine Habe in 3. gegen deren Befig in Prilufa 
und Bubenz, fowie auch Dietrich v. Schönwald 1368 an Paul v. Eu— 
lenberg 7 ME. jährl. Zinfes in 3. verfaufte'’’). Um 1376 befaß 
hier Niklas v. 3.1 Hof, Johann v. 3. aber den größeren Dftheit '°®), 
und den Fleineren Veit v.3.'?°). Der eben erwähnte Niklas, aber 
nach Schönwald fich nennend, überließ feinen dafigen Hof mit 4 Ge: 
höften und 1 Mühle an der Oſtawa 1388 an Peter von Ötern- 
berg ‘°"), der jedoch, fammt den Wäldern auf Pridoly und Odubne, 
dann1 Mühle an der Oſtawa, von Peter v.Kramwar:Plumomw1406bem 
Chorherrenftifte in Sternberg intabulirt wurde‘ '). Um 1412 was. 


19%) Dobner. Mon. IV. p. 250. 195) Cod. dipl. Morav, I, 206, 126) dt, in 
Gradisch. Non. Maji, 197) O. L. 119. 7. 116. Mehre minder bedeu» 
tende Notizen müſſen übergangen werden. 'P°) III. 9, 34, 299) ıv. 3. 
200) yg,3, 20) yIl,21. 
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ren hier Franz, Johann, Bernard und Peter v. 3. begütert?°‘), aber 
mittlerweile hat das genannte Stift den Hof an Wffebor v. Dubcan, 
und biefer um 1430 an Bard v. Cichowic abgelaffen, und derfelbe 
Wſſebor verkauft aud) 1437 den ihm von Johann v. 3. gefchenften 
Hof dafelbft mit der Vefteftätte (Korec) dem Bernard v. 3. und 
deffen Gattin Dorothea, welche überdieß den Hof jenes Bard 1445 
erftanden?'°). Im 3.1447 überließ Niklas von 3. den BB. Ber: 
narb und Johann v. 3.3 zinfende Halblahnbauern nebft 3 Stüd 
Waldes um 60 ME.''‘), und Zohann der Alt. v. Zerotjn endlich, 
welcher 1480 Olmütz. Oberftlandrichter und Eur; vorher mit feinen 
Söhnen unter die Herren-Geſchlechter Mährens aufgenommen wor: 
ben war, vertaufchte das Df. 3. fammt Vefte, Mühle, Hof und Tei- 
chen, an den Probft Niklas und Konvent des Chorherrenftiftes zu 
Sternberg gegen deren DD. Wytonic, Roffceny, Kladrub und 
Wſſetuly, was auch im J. 1480 intabulirt wurde"), Seitdem 
verblieb das Gut bei dem genannten Stifte bis zu deffen Aufhe- 
bung. — Zu den 33.1352 0.1359 vgl. auch die Sft. Jakob— 
Nonnenabtei zu Olmütz. 

2. Babig (Babice), 3'/, St. n. vom Amtsorte, am Fuße 
der Sudeten und vom Hſchftskörper getrennt, begreift 70 H., dar— 
unter 1 Branntweinbrennerei, 1 Wirthöhe,, 1 Waffer: und 1 Wind- 
mühle, 14 Halbläh., 16 Biertl.,2 Gärtl. und 35 Häufl., dann 432 
E.(205 mn. 227 wbl.), welche 1 Schule befigen, aber nach Stern— 
berg eingepfarrt find, obwohl hier felbft eine uralte Tochter Fir che zu 
Allerheiligen mit 2 Altären befteht, bei welcher in der Vorzeit eine 
Pfarre gewefen, die wahrfcheinlich um 1630 einging. In diefer Kirs 
che wird alle Sonn: und Feiertage durch einen geftifteten Kooperator 
von Sternberg der Gottesdienft abgehalten und fonft befigt der Drt 
auch eine eigene Armenanftalt mit 50 fl. W. W. Kapital, welche aus 
dem Ertrag wöchentlicher Sammlungen 2 Dürftige unterftügt. Der 
obrgftl. Dihof in B. von 548 Meg. an Grundftüden, wurde 1786 
zergliedert und das Gebäude nebft 59 Meg. Aecker unter Anfiebler 
vertheilt, die andern Gründe aber, mitAusnahme des der Obrigkeit 
vorbehaltenen Waldes „Kaminka« von 67 J., zur Anlegung der na— 
hen Kolonie Eggersberg verwendet, deren HH. und Seelenzahl 
unter jener von Babitz einbegriffen ift. Die E. leben vom Feldbau, 
Spinnen, Weben und Taglohn in Sternberg. — B. gehörte im 14. 
Jahrh. zum Gute Sternberg und wurde mit 1 Hofe und Wäldern 


202) 1X, 14. 203) X, 11.29. 34. 204) dt, w Kromerizy pr. fm. Hawlem. 
205), XI, 16. 
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1405 von der Witwenad; Peter von Sternberg, Anna, bem Chor. 
herrenftifte zu Sternberg für ihres Gemals und ihre Seelenruhe in 
400 ME. geſchenkt, was Heinrich v.Kramwar im 5. 1412 intabuliren 
fieß?°°). Dazu erhielt daffelbe Stift 1474 von dem Gemal Ludmil- 
la's v. Krawar, Albert v. Poftupic, auch das Pfarrpatronat in®.*'‘), 

3. Sägersfeld (Krnow), 2'/, St. wnw. auf der Ebene zwi: 
fchen Stephanau und Zierotein, aus den entwäfferten Zeichen des Zie« 
roteiner Mhofes im J. 1789 entftandene Anftedlung von 20 H. mit 
142 E. (77 mn. 65 wbl.), iſt nach Gnoig eingepf. und eingefchult. 

4. Strofowig (Strokowice),3'/, St. wınw. eben gelegen, 
gleichfalls eine auf diefelbe Art und in demfelben J. wie Zägersfeld 
begründete Kolonie von 24 9. und 170 €. (81 mul. 89 mbIl.), die 
nad) Gnoig eingepf. und nach Knibig eingefchuft find. 


V. Das Gut Koſchuſchan befteht aus den Dörfern: 

1. Rofhufhan (Kozussany),2 St. f. vom Amtsorte, von dem 
Hfchftsförper getrennt auffruchtbarer Ebene und ander Handelsftraffe 
von Olmüůtz nad) Kremfier, Ruftital-Df. von 67 H.,darunteri Wirths⸗ 
he., 17 Halblähn. und 7 Gärtler, mit 410 E. (19 1Imnl. 219 wbl.), die 
nach Schnobolin eingepf. find, aber im Orte nicht nur 1Mittelfchule, 
fondern and) eine im J. 1750 auf ihre Koften erbaute Sft. Anna fas 
pelle mit 1 Altare befigen, in welcher einige Male im 3. hi. Meſſen 
gelefen werden. Auch bemerft man hier eine freundliche Sommerwohe 
nung mit 1 Ziergarten, die einem Privaten gehört. Hier wird bedeus 
tend viel Semüfe erzeugt, das in Olmütz guten Abfat findet, und bie 
Einwohner betreiben überdieß die Pferb-Füllenzucht mit Eifer, wel— 
che durch die große Hutweide, auf welcher die jähr!. Uebungen ber 
Dlmüg. f, k. Artillerie abgehalten werben, vortrefflich befördert wird. 
Ein dafiger obrgktl. Mhof. mit 430 Meg. Grundftüden wurde im 
5.1787 zerftüdt, und fammt dem Gebäude den hiefigen, ferner ben 
Anfaßen dernahen DD. Nimlau, Biftrofchig, Zierumel und Nedweis 
emphit. überlaffen. — Das D. fam zwar im 3.1297 durd Schenfung 
bes Probftes von Wiffehrad Johann an das Nonnenftift Skt. Ka: 
tharina zu Olmũtz?), aber 1 Freihof dafelbft beſaß um 1355 ein 
Andreas v. K. ?°°), und um 1374 die Witwe nad) Hinz v. K., Ku: 
nigund ?'9),die ihn 1376 dem Dfmüg. Bürger Peffek verfaufte‘' '), 
von weldyem er an Frank v. Olſſan gedieh, der ihn, fammt 1 Schänfe, 
im 3. 1389 dem gedachten Nonnenftifte intabufiren ließ ''?). 


206) dt. fer. VI. ant. Fest, 8, Jacob. maj. u. O. L. VIII. 6. 207) dt. in castr, 
Sternberg 14. Febr. 208) ©. die Geſch. des legtern bei Olmüg. 209) O. L. 
1.83, 210) I. 19, @11) 11. 13. 212) VI. s. 
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2. Tafal (Tazal), 2'/, St. f. auf fehr fruchtbarer Ebene bei 
Dub, ebenfalls an der Straffe von Dfmüg nach Kremfier, befteht aus 
35 H. (darunter 8 Bauern und 10 Gärtl.) mit 251 €. (118 mnl. 
133 wol.), und ift nach Charwat eingepf. und eingefchult. Der hie- 
fige Mhof, mit 173 Meg. Feldflur, wurde 1786 zerftüdt und deffen 
Gebäude fammt Gründen an 15 Anfiedler emphit. überlaffen. Um 
1131 gehörte 1 Lahn dafelbft ver Olmütz. Domfirche, welche bereite 
im J. 1030 die hiefigen Zingleute vom Hg. Bretiſlaw erhalten 
hatte:'?). Darauf gedieh der Drt an die Hradifcher Abtei, die ihn 
namentlich 1509 befaß und 1557 an das Nonnenftift abließ?'*). 

Antheile: 3. Pofluhau (Posluchow), 2 '/, St. ond. im 
Gebirsthale. Der größere Theil gehört zur Hfchft. Wifternig, der 
Fleinere von 9 H.(6 Gärtl. u. 3 Häusl.) mit 67 E.(37 mul. 40 wbl.) 
aber hierher. Die E., teutfcher Zunge und von dürftigen Feldbau, 
dann von Holzhandel nad; Olmütz u. Spinnen lebend, find zur Seel— 
forge auf den heil, Berg gewiefen. 

4. Stietomwig (Slelowice einft Scylowice), 3 St. f. auf 
fruchtbarer Ebene und an der Straffe von Kremfier nad Proßnitz. 
Davon gehören 3 H. dem Olmütz. Metropolitan-Kapitel, der Leber: 
reft aber von 40 H. mit 237 E. (118 mnl. 119 wbl.) hierher, und 
zwar 4 Halblähn. zu Wrebatek, zu Kofchufchan aber 2 Halblähn. und 
2 Bärtl., nebit 1 Mühle von 2 Gängen an der Blatta, 1 Schanfhe. 
und 2 Häuslern. Der Ort ift nad Duban eingepf., befigt jedoch 
1 Mittelfchule und eine von den E. im 3. 1776 erbaute Sft. Florians⸗ 
Fapelle mit 1 Altar, in welcher zu Zeiten ber Gottesdienft abge- 
halten wird.— Um 1350 hielt 1 Freihof dafelbft Macek v. S., wels 
chen er den BB. Niklas, Herrmann und Hyncik von Nafl abließ, 
um 1359 aber Bars v. ©, ebenfalls 1, fowie um 1365 Filipp v. ©. 
einige Habe?'’). Um 1371 kommen noch Budiflawa v. Studenec, 
ein Benedift und Johann v. Wrbatef als Befiger einiger Antheile 
vor?'‘), und 1406 hatten hier die Witwen nach Adam und Filipp 
v. S., Unna und Dorothea, ihre Morgengaben verfichert?'”), Sus 
lik v. Konic kauft hier 1406 von Libus v. Senic 2 Sch, Gr. jährl. 
Zinf., 1412 aber I Freihof von Sohann Warmuja v. ©,, überließ 
jedoch 1418 an Wenzelv. Chomutowic 6 Sch. Gr. jährl. Zinf. *'*). 
Um 1437 nahm Klara v. ©. Petern v. Preſtawek und feine Schwe- 
fter Anna in Semeinfchaft auf ihre Habe in S. und Wrbatef, 1466 
aber der mähr. Landfchreiber Heinrich v. Byſtric feinen Bruder 


— 








213) Cod. dipl. Mor. I, p. 115. 208. 210, @, Geſchichte des Stiftes Hradiſch. 
215) O. L. I. 73, 93. 216) 1, 20, 217) vis, 10, 219) Schwoy I. 455. 
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Bernard?'°). -Diefer Befig in beiden DD. gedich jebod bald nach— 
her an Joh. Heralt v. Kunftadt, welchen Bocef Kuna v. Kunft. beerbt 
‚und die Theile von S. und Wrbatef 1492 dem mähr. Landfchreiber 
Tobias v. Obranerberg intabufirt hatte??°). Um 1501 gehörten 
einige dafige Gründe zum Shorherrenftifte Allerheiligen in Olmütz, 
ber größere Theil des D. aber um 1509 der Abtei Hradifch??'), 
und den Ueberreft, nämlich 3 Anfaßen in ©. nebft 1 in Wrbatef, 
erftand Wilhelm v. Pernftein von Niklas Scytowſty v. Byſtric, 
überließ ihn aber 1515 dem Olmütz. Domkapitel“*). 

5. Zieſchow (Zessow), 4 St. ſſw. an der Brünner Poftftraffe 
', St. hinter Proßnig Auf fruchtbarer Ebene, gehört theild zum 
Domin, Plumenau, theild dem Dim. Metropolitan Kapitel, theils 
hierher. Der dießhfchftl. Antheil begreift 14 H., worunter 1 Wirthe= 
haus, 1 Ganz-, 1 Dreiviertl-, 1 Dritthalbviertl:, 2 Halblähn., 1 
Biertellähn, und 8 Häusler, mit 92 E, (48 mnl, 44 wbl.). Der Ort 
befigt 1 Mittelfchule und ift nach Urtfchit eingepf., verbrannte aber 
zum Theil im J. 1837. Schon im Alterthume war dieſes D. viel: 
fach getheilt. So fchenfte die Witwe nach Genet v. Lypa für das 
Seelenheil ihres F Vaters Puta 1348 den Dominifanern in Brünn 
5, und den Nonnen zu Sft. Katharina in Olmütz ebenfalle 5 ME, 
jährl. Zinf. von ihren Einkünften in Z., und ein Theil des Df. gehörte 
gleichzeitig dem Ulrich v. Namefft, den er jedoch an Wok v. Lesnic 
abließ, obgleich 1351 auch Sophia v. Namefft und ihr Sohn Wil: 
helm einige Zinfungen von 3. bezogen’*’). Der genannte Wof wur: 
de von feinen Söhnen Smil und Friedrich beerbt, deren erfter 1365 
dem Olmütz. Kapitel 10 ME. jährl. Zinf. in 3. verfaufte?**), das 
auch 1392 von Jeſſek von Kunftadt '/, Zinslahn dafelbft erhielt, 
die Pfarre von Dtoflamic aber 1 I ME. jährl. Zinf. für das See— 
Ienheil des Priefters Zbyflamw v. Strafef*??), und den Ueberreft ſei— 
ner dafigen Habe überließ derfelbe Jeſſek, mit dem Antheile von Dto- 
flawic, dem Bruder Erhard Pufffa von Kunftade??®), Im 3.1513 
gehörten 5 dafige Bauern zum Sft. Katharina Nonnenftifte, der mit 
Plumenau vereinigte Theil wurde aber 1530 mit dem Gute Krum- 
ffon von Wenzel v. Sarow dem Johann v. Pernftein intabulirt??”). 


319) XI, 26, 320) XIV. 11, 221) ©, dieſe. 222) XVII. 27. 229)0. L. 1. 1. 
9.12. 221) Schwoy I. 513, 225) vI. 39, 226) Intat. erft 1420,1X. 28- 
227, XXI. 2. Die in der »Series« ıc. angeführte Angabe : dag Mkgf . 
Johann der Olmütz. Domfirche im 5. 1361 die DD. Biffupik und Her: 
mannsdorf, gegen Teinis, den Wald Chlum und das D. Ziefhom ab: 
getreten habe, ermeift fich in Betreff des letztern nach dem oben Gefag: 
ten als unrichtig. 
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VI. Das Gut Teinitfchef begreift außer einem 1°/, Lähner in 
bem fremdhfchftl. D. Hlufhomwig (Nr. 6) nur dag Dorf: 
Teinitfhet (Tegnilicek), weldes 1 St. n. vom Amtsorte 
liegt, mit Einfluß der aug zerſtückten Gründen (zufammen 367 ME.) 
des im J. 1781 aufgelöften Mhofes entftandenen Dominif. » Haus: 
ler an dernahen Troppauer Poftftraffe, 36. H. mit 207 €. (102 mni. 
105wbl.) enthält und in die Seelforge nadı Chwalkowitz gemwiefen ift. 
Unter den Anfaßen gibt es 1 mit Branntweinbrennredht verfehenes 
Dominif, » Wirthehe., 2 Halblähn., 6 Gärtl. und fonft Häusler. 
Außer den 12 Anfiedler-HH., welche aus dem bemerften Mhofe ent- 
ftanden, wurde auch aus den Grundftüfen eine, mit ftattlichem Gars 
ten verfehene Junkerei gegründet, und der Feldflurreft dem Wirths— 
haufe und den Häuslern zugetheilt. Das in Betreff des Beſitzwech— 
feld diefes Gutes Wiffenswerthe ift bereits oben gefagt worden. 
VII. Das Gut Wrbatek (VWrbatky) befteht 1. aus einem 
Theil des gleichnahmigen Dorfes, weldjes 3 St. ſſw. von Hradiſch 
auf fehr fruchtbarer Ebene am Hannafluße liegt, und unter die Do: 
minien: Olmütz. Metropolitansfapitel-Güter, Hfchft Kralig und 
Hradiſch getheilt ift. Der Fleinfte, zu Hradiſch gehörige Theil zählt 
9 H.(darunt. 2 Halblähner). Auch hier wurde 1788 der obrgktl. 
Mhof, welcher um 1670 durch das Olmütz. Skt. Katharina-Nonnens 
ftift von der Klein-Hradifter Grund-Obrigfeit gegen 1 Stüf Wal- 
bed bei Kl. Hrabiffo eingetaufcht worden, aufgelöft, und deffen Ges 
bäubde, fowie die 188 Meß. betragende Feldflur unter 11 Anfiedler 
vertheilt. Das ganze D. ift nad) Duban eingepf. und eingefchult, be= 
figt eine im 3.1750 auf Gemeindefoften erbaute Sft. Floriand- 
fapelle mit 1 Altar, in welcher zu gewiffen Zeiten ber Gottesbdienft 
gehalten wird, und hatte folgende Befiger: um 1350 zum Theil Lu— 
bei v. Wrahowic, welcher 9 IJ. fpäter 1 dafigen Hof dem Thomas 
v. Letowic intabuliren ließ. Außer diefem fommen noch Andere als 
bier begütert vor, namentlich 1365 Johann v. W., der ebenfalls 
1 Freihof daſelbſt befaß, und Frank v. Ponetic, welcher gleichzeitig 
1 '/, Lahn in W. an Bocek v. Kunftadt abließ, der aber dieß 1368 
an den Reitomifchler Bifchof Albert v. Sternberg vertaufchte???). 
Aber ſchon 1366 hat der Olmütz. Domherr Herbert der Domkirche 
das halbe W. gefchenft, Die auch 1370 von Hinz v. Tafow 1 Lahn 
daſelbſt erhielt’?°). Um 1374 verkauft hier Johann v. W. ’/, Lahn 
dem Filipp v. Scytowic?’®), der obige Bifchof Albert aber 1376 


228) 0. L. I. 70. 94. 97, 102. 229) dt, X. October, u. fer, II. ante diem 
8. Egid, 23%) n. 19. 
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feine Gründe dem Janac Stiilef v. Trpenowic??') und 1385 tritt 
Beriedift v. W. feine dafige Habe dem Bruder Johann ab??'), fowie 
1389 Filipp v. W. dem Sohne Adam 1 Hof??°). Johann v. Scyto- 
wic verfauft feinen Hof 1412 dem Sulif v. Konic, ber auch von ben 
MWaifen nad dem Olmütz. Juden Muffljn deren Anfprüche auf den 
Hof in W. ablöfte??*), Die Hälfte eines andern Hofes veräußert 
1418 Benedikt Chytra v. W. dem Olmütz. Bürger Marfus*?>), 
und Heinridy von Straz fchenft 1447 den hier von Georg v. Kun- 
ftadt = Podehrad erhaltenen Zins dem Procef v. Bozkowic?*6). Zu 
den 35. 1437,1466, 1492 u. 1509 vgl. die Befiger von Stieto- 
wig. Um 1501 befaß einige dafige Grundftüde das Olmütz. Chor: 
herrenftift zu Allerheiligen, und feit 1583 gehörte beftimmt ein Theil 
dieſes D. den Nonnen bei Stt. Klara?”’). 

2. Gehören zum Gute Wrbatef 2 Halblähner in dem oben be» 
fprochenen D. Stietomwiß, und 

3. Das Wirthshs. Spig (Spice), welches vor dem Olmütz. 
Burgthore auf dem Vereinigungspunfte der galizifchen und Trop- 
pauer Poftftraffer fteht, und im %.1788 in dem, dem Olmütz. Aller: 
heiligen= Stifte gehörigen, jedoch verfauften Garten von 4 Mes. 
3 Maßl Flaͤcheninhalts gegen Revers erbaut wurde. Zur Seelforge 
ift es nad) Chalfowig gewiefen und wird von Fuhrwerken, die von 
der galizifchen Straffe fommen, ftarf befucht, wie es auch zur Ein- 
ftallung eines großen Theils des jede Woche auf den Olmütz. Vieh: 
marft getriebenen Schlachtviehes aus Galizien benußt wird, 


Allod-Gut Klein-Hradiſko. 


Lage. Es liegt im äußerſten Weſten des Kreiſes, und gränzt 
im ©. mit dem Domin. Plumenau, im W. und N, mit Boftowig 
(Brünn. Kr.), und im D, mit Ptin. 

Beſitzer. Gegemvärtig der Herr Graf Franz von Die: 
trihftein=-Proffau, welcher das Gut am 3. Sept. 1834 von 
ber Frau Cäcilia Planfh, verwitw. Wahlmüller, erfaufte. — 
Das Stift Hradiſch fol im J. 1260 das D. Hradiſto erftanden, 
nachher aber wieder entweder verfauft oder verpfändet haben '); 


231, II. 27. 232) IV, 52. 233) vg. 9, 234) VI. 16, 22, 295) IX, 10. 
236, X. 53. 237, S. deren Geſchichte bei Olmütz. 

1, Schwoy Topogr. J. S. 285. In unferen, das Stift betreffenden zahlreichen 
Urkunden findet fi diefe Ungabe nicht, und even fo wenig in Wekebrods 
»Kirhengeihichte« ıc., die gerade in Betreff diefer Abtei fehr ausführ: 
lich und ziemlich genau ift. 


444 


fiher ift, daß es um 1400 Wanckv. Bozfomic-Gernahora 
befaß, und 8 5%. fpäter dem Peter v. Krumffyn intabuliren 
ließ‘). Diefer veräußerte 1416 das D. an Drflawv. Prilufy?), 
deffen Erbe, Hers v. Priluky, e8 1480 fammt dem hiefigen Erb: 
richter und 2 Mühlen den BB. Saroflaw, Johann Nemo: 
ticky und Menzelv. Zaftrizl, diefe aber bereit 1481 dem 
Chriftophorv. Pencjn landtäflidy verficdern ließen‘). Hein: 
rihv. Pencjnverfaufte das D. fammt Pfarre 1490 dem Ni— 
klas v. Zaſtrizl und diefer fogleich der Katharina v. Dau— 
brawitz und deren Söhnen Jſohannund Georg‘). Bald darauf 
gedieh das Gut an Johann v. Zerotjn, von welchem es im J. 
1502 das Stift Hradifch um 17000 fl. (1700?) erſtanden haben 
ſoll“), um es jedoch, mit Einfchluß des Pfarrpatronats, 1578 dem 
Landeshauptmanne3oh.Haugmwicv. Byffupiczu verkaufen‘), 
nach deffen Abfterben es nebft feinem gefammten Nachlaß 1595 der 
KunigundGernida m KacomweKofchenberg eingelegt, von ihr 
aber unter Einem dem Bernard Prazmav.Bylfom abge- 
treten wurde‘). Um 1619 gehörte H. einem der Theilnehmer am da- 
maligen Aufftande, namlih JZoahimBletfav. Autehomic, 
und wurde ihm gegen Erlag einer Geldftrafe auch belaffen ; jedoch 
verkaufte er es bald nachher an die Katharina Sarowceoma 
v. Sarom, und diefe (mit Befte, Hof, Gärten, 1 Mühle, 2 Brett: 
fägen) 1630 dem SimonKratzerv. Shöngbergum5800|l. 
mhr°). Diefen beerbten feine Söhne Franz Mar. und Franz 
Adam, nadı deren Abiterben das Gut am 12. Zul. 1651 bem Graf. 
FerdinandLeopoldv. Nachod intabulirt, von ihm aber ſo— 
gleich ſeiner Schweſter Eleonora Maria Schenkitz, geb. 
v. Nachod abgetreten, und noch in demſelben J. um 6500 fl. rück— 
erfauft wurde. Er überließ ed am 18. Jänn. 1658 der Koftanzia 
EliſabethKotulinſkageb. Haller v. Tenkely, und biefe am 20. 
Apr. 1663dem Wenzelferdinand Starinſkyv. Bitkow 
und beffen Gemahlin Eleonora geb. Cygan v. Staupffo um 
000 fl. rh., worauf das Gut nach Wenzel Tode an deffen Witwe 
gedieh, bie, in 2ter Ehe an einen v. Zalkowſty v rmählt, es am 23. 
- Gun. 1673drMargaretbfranziffau. Schneibau,geb. 
Gfin. von Sereny, fammt 1 vom Olmüg. Nonnenftifte Sft. Katha- 
rina gegen 1 Stüd Waldes eingetaufchten Freihof in Wrbatef, dann 
mit Ritterfig, Brauhe, Mühle und Brettfäge, um 8000 fl.rh. ver- 


2) 0.L, VIT. 35. *) IX 8.4 X. 17.27. 5X. 16 8) Wekebrod 1 ©. 214. 
”) XXIX. 31, s) XXXI. 7, Die Pfarre in 9. follte nur mit Hradiſcher Or. 
densmännern beſetzt werden. 9) XXXVIL, 1. 
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kaufte. Die letztgenannte Befigerin überließ H.am 1. März 1675 
der Marimil, Eliſabeth Dohalfka, geb. Kroger v. Schöns— 
berg um 6150 fl., welche von ihren Kindern Ifter Ehe beerbt wurde, 
deren ältefteg, nämlih Mar. Franz 5gnazfrogern. Schöng- 
berg das Gut bereits am 8, Febr. 1679 dem Ritt. Sigmund 
RudolfPrafffidy v.Zaftrizl um 4700 fl. verfaufte, nad) 
deſſen Tode es (mit Brau= u. Branntweinhe., Mühle, Brettfäge u 
1 Mhof.) für feine minderjähr. Erben vom Landrechte am 1. Jänn. 
1684 der EleonoraBartodegffa, geb. Zaruba v. Hoftirom, 
um 7200 fl. rh. abgelaffen wurde, Darüber entftand jedoch zwifchen 
der Erfäuferin und der verwitm. Sufanna Gfin.v. Gellhorn 
ein Rechteftreit, in deffen Folge die Letztere ald Befigerin im G. 1703 
gerichtlich ausgezeichnet ward, und das Gut (mit neu gebautem Rit- 
terfig, Mhof., Schmiede, Schanfhs., Mehl, Pulver: u. Brettmühle) 
am 16. Nov. 1728 der Hzgin. v. Schleßwig-Holftein und geb. Fürſt. 
v. Lichtenftein, Maria Eliſabeth, um 15500 fl. rh. abließ, 
Diefe veräußerte es am 7. März 1739 an den Oberft- Landfäm. in 
Mähren und f. k. geh. Rath Leopold Gf.v. Dietrihftein um 
20400, und diefer am 20. Jänn. 1762 an den Hradifcher Abt 
Paul Ferdinand Wazlamif um 21000 fl. rh. nebft 100 
Stf. Dufat., worauf ed nad) u Fr der Abtei dem}, k. Reli— 
giondfonde zuftel, und am 1. Auguft 1825 dem meiftbietenden 
Znaim. Handeldmanne, Ignaz Wahlmüller, um 12540 fi. 
C. M. verfauft wurde, welchen feine Eingangs genannte Gemahlin 
beerbt hatte. 

Befchaffenbeit. Der Flacheninhal⸗ beträgt 1210 Joch. 
1075 D. Kl. und die Oberfläche ift eine mittelgebirgige Hochebene, 
die ſich füdöftl. gegen die Hanna zu abdacht. Der einzige Lipp o— 
wer Bach, welder hier 1 Mehlmühle betreibt, und auf das Plu= 
menauer Gebiet übergeht, ift erwähnenswerth. — Die Volkszahl 
von 796 ©. ift durchaus Fatholifch und mährifcher Zunge. 
Sie lebt augfchließlich von der fandmwirthfchaft, welche fol- 
gende Bodenflächen einnimmt: 

Dominik. in Händen Ruſtik. 

der Obrigkeit, des Unterthans 

Zu Aeckern 13 Joch 1547 Q. Kl. 115 Jod) 1467 Q. Kl. 405 Jod 307 Q. Kl. 
» Biefen : — — 1225 — 33 — 1225 — 55 — 694 — 


»Hutweiden 10 — 592 — 27 — 115 — 72 — 606 — 
» Bad : 5 — 1300 — — — — — — — 


Summe: 500 — 1467 — 176 — 1207 — 53 — 1— 
Es gibt wenig humofen Boden, meift befteht er aus leichtem 
mit Steingerölle gemifchten Lehm, welcher theild auf Thon, theile 
auf Öraumadegefchieben ruht, und vorzugsweife nur dem Korn, Has 
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fer, Flachs und Kartoffeln zufagt. Der Db ft bau ift unerheblich, die 
Waldung aber meift mit Edeltannen beftodt, denen Rothbuchen 
und Ahorn eingefprengt find. Schwoy bemerkt (Topogr. I. ©. 285), 
daß in diefer Waldung eine Art von Weihraud und Myrrhen aus 
ber Erde gegraben werde. Die Jagd liefert Rehe, Hafen und Repp» 
hühner. Außer einigen Ziegen undSchwarzvieh, befteht ber landwirth⸗ 
ſchaftliche Biehftand 


Dominifal. Ruſtikal. 
Aus Pferden ⸗ ⸗ 2 ⸗ 46 
» Rindern - , 5 2 , s 117 
» Schafen » s ; — 42 Stücken. 


Der obrgktl. Meierhof wurde im J. 1786 zergliedert. Die 
Profeſſioniſten, 28 an der Zahl, und darunter 1 Brauer, 1 
Branntweinbrenner, 1 Müller, 1 Pottafchefieder, 7 Maurer ıc., ars 
beiten nur für den Bedarf des Unterthang, aber die obrgktl. Eſſig— 
fiederei, welche einen wegen feiner Güte beliebten Fünftlichen 
Weineſſig erzeugt, der in der Umgegend guten Abſatz findet, iſt er- 
wähnenswerth. Die vom Verbraud, erübrigten landwirthichaftlichen 
Erzeugniffe werden in ber Stadt Proßnig verkauft, wohin aus dem 
Brünn. Kreife eine den Gutskörper und Amtsort durchſchneidende 
Bezirfsftraffe führt. Dernädfte Poftortift die Stadt Proßs 
nig. Nebft 1 Schule für die Jugend ift im Amtsorte auch 1 Hebamme, 
aber andere ärztliche Hülfe wird in der Nachbarfchaft gehohlt, und 
die Armen werden aus ber in Protimanom (Brünn, Kr.) beftehen- 
den Anitalt, wohin die E. eingepfarrt find, unterftüßt. 

Ortbefchreibung. 1. Sradifto Klein- (Hradisk 
male), if ein D. und der Amtsort, liegt 3 Meil. weſtſüdweſtl. 
von Olmütz und 1 MI. weftl. von Proßnig an der von hier in den 
Brünner Kreis führenden Bezirköftraffe, begreift in 69 9. 498 €, 
(232 mul. 266 wbl.), hat 1 Schule, ift aber, wie früher gefagt, nach 
Protimanow eingepfarrt. Nebft dem Amtshs., wahrſcheinlich dem 
feit 1630 dafelbft vorfommenden Ritterfige, trifft man hier 1obrgktl. 
Brauhs., die gleichfalls ſchon erwähnte Effigfiederei, 1 Branntwein- 
und Pottafchehs. und 1 Mühle. Einft (um 1480) gab es hier nicht 
nur 1 Erbrichter und 2 Mühlen, fondern auch eine Pfarre'"), 
die jedoch fpäterhin fpurlos einging. Einer Pulvermühle, 2 Brett» 
fägen und des Hofes wird hier ebenfalls im 17ten Jahrh. gedacht, 
und letzterer wurde erft im I. 1786 aufgelöft und deſſen Orundftüde 


10) Beftimmt zwifhen 1490 und 1596, im lestern 3. ftand ihr der Hrodi: 
fher Ordenssriefter Johınn Simyhon vor (lief. f. Nakl von dief. 3.). 
Vertragsmäßig follte feit 1595, wenn nicht fhon früher, diefe Pfarre 
nur mit Prämonjtratenfern von Hradiſch aus befegt werden (©. Bellger.). 
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unter Anftebler vertheilt, woraus die mit bem Drte zufammenhän- 
gende Kolonie | 

2. Lerhenfeld (Kriwankow), entitand, welche aus 42 9. 
mit 298 €, (156 mn. 242 wbol.) befteht, zur Schule nad) Hradiſto 
und zur Kirche ebenfalls nach Protiwanow gehört. 


—⸗— — —ñ— — — — 


Gut Hrubſchitz. 

Lage. Dem größten Theile nach liegt es ſüdlich von der Kreis— 
ſtadt, und wird im N. von den Domin. Kralig und Tobitfchau, auf den 
übrigen Seiten aber von Tobitfhau allein begränzt. Das abge- 
trennte D. Swiefedliß liegt vom Hauptförper etwa 2'/, Meil. 
gegen NND. zwifchen den Dominien Groß - Wifternig, Dofoplaß, 
Rofernig und den fürfterzbifchöfl,. Kammergütern. 

Beſitzer. Der Körper ift ein Dignitätd-Gut dee Ol— 
mütz. Metropolitan-Kapitels, welches derjemweilige 
Domdechant genießt. — Den Ort Hrubfchik befaß um 1368 
und 1376 Potav.Holftein'), trat ihn aber im legt genannten 
J. feinem Bruder Johann Kropaëv. Holft.ab, der ihn fchon 
1379 an Sulifv. Konic‘), diefer bald darauf dem Mfgf. 3 0» 
dok und letzterer in. 13899 dr ODImügß, Dom f ierſch e 
verfaufte”). 

In Smwiefedlig taufchte um 1370 Wölfel v. Trffic von 
den BB. Unfa und Wifnan v. Magetjn deren Befig gegen feine 
Habe in Trffic ein”), und feine Frau, Anna, überließ 1373 ihre das 
fige Morgengabe von 50 ME. an Wenzel v. Doloplaz°), welcher das 
D. mit Ausnahme von °/, Lahn, die zur Teiniger Pfarrkirche gehörz 
ten, im 3. 1389 der OImüg. Domkirche gefchentt hatte‘). 

In Witonitz gehörten ſchon vor 1131 7 Lahn. der Skt. Wen- 
zels Probftei zu Koftl‘) und auch das Df. fpäteftens im 3. 1258, wo 
Biſch. Bruno daffelbe, nebjt den DD. Wiklek, Keltfchik und Hodolein 

mit Zuftimmung des Domkapitels zu 4 neuen Kanonifats > Präben- 
den beftimmte®), 

Befchaffenbeit. Die Größe des Dominiums beträgt 2226 
Ich. 1502°/, Q. Kl., und die Oberfläche bildet beim Amtsorte und 
den 2 nahen DD. faft durchgehende eine Ebene von meift ſchwarzem 
Lehmboden, bei Swiefedlig ift fie aber etwas hügellig und der gelbe 
Lehmboden zum Theil mit Kiefel vermengt. Das Hrubfchiger und 


1, 0.1,1,112. 127.2) 1. 23.45. ) v1. 12. % 1. 133. 5) 11.10. ©) dt. in 
fest. 8. Michael Arch. Intab. im 3.1391 (VI 26.) 7) Cod. dipl, Mor. I. 206, 
8) dt, III, Non. Janusr, 
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Ottonowitzer Gebiet wird von dem aus N. fommenden Bache TB 0: 
(oma bemwäffert, welcher hier und auf den benachbarten Dominien 
einige Mühlen betreibt und füdöftlich über Uhrig auf dag Kojeteiner 
Gebiet übertritt, wo er in die Marc ummündet. In trodener Jah: 
reszeit ift er wafjerarm, aber im Frühjahre und bei anhaltenden 
Regen überſchwemmet er beträchtlich die angränzenden Grundftüde, 
Das Smwiefedliger Gebiet hat nur 2 fehr Meine aus Quellenwäffer 
gebildete Bäche, „Kruhomfta« und „Labenec« genannt. Teiche find 
nicht vorhanden. 

Die Bevölferung von 1142 ©, ift burchgehende katho— 
liſch, ſprich Mährifch, und ernährt ſichvon der Landwirth— 
haft. Dazu verwendet man von dem oben angegebenen Flächen: 


maß beiden Gemeinden Hrubfchig u. Dttonowig an Aedern, Wiefen, 
Gärten und Hutweiden » = = 1570 oh 789%, D. Ai. 


bei Wittonig = = ss =» = 387 — 449 — 
»Sdwieſedlitz469 — 264 — 
Zufammen: 2226 — 102%, — 


Darunter gibt ed nur 100 Joche, welche die Obrigkeit nach Ab- 
löfung der Frohndienfte im 5. 1765 und Zerftüdung des Hrubfchiger 
Meierhofes in eigener Regie behielt. Es wird nicht gebrahet, aber 
die Grundſtücke verlangen gute Düngung und liefern dafür fehr ſchö— 
nen Weizen und Hirfe, ferner Korn, Gerfte, Erbfen, Linſen und 
Hanf; bei Swiefedlig auch Flachs und Knollengemwächfe in reich 
lihem Maße. — Weinbau wird feit einigen II. von der Obrigs 
feit im Kleinen und nur verfuchsweife betrieben, und verfpricht, zumal 
in guten Sahren, ein fchmadhaftes Getränf, das fich auch halten läßt. 
Oſbſt- und Bienenzucht find unbedeutend, namentlich die erftere 
wegen nicht zufagenden Bodens und des geringen Eifer, den man 
ihr von Seite des Unterthans angedeihen läßt. Beim gänzlichen 
Mangel einer Waldung muß der Holzbedarf aus der Fremde bei- 
gefhafft werden. — Die Viehzucht begreift obrgktl. Seitd 4 
Dferde und 30 Rinder ; beim Unterthan aber 250 Pferde und 220 
Rinder gemeinen Landſchlags nebit einigem Schwarz: und Febervieh. 
1 obrgktl. Meierhof befteht zwar im Amtsorte, ift aber feit der 
oben erwähnten Grundzerftüdung ohne Belang, indem ihm nur 100 
Joche Feldflur, Gärten und Wiefen eingerechnet, verblieben. — Die 
Gewerbe, 24 an der Zahl, befchränfen fich auf die unentbehrlich- 
ften Profeffioniften, worunter 1 Garn- und Leinwandhändler, 1 Krä⸗ 
mer, 1 Müller ıc., und der Handel nur auf den Berfauf des Ge— 
treides in ber nahen Stadt Proßnig, wo auch die nächfte Po ft befteht. 

Für den Jugendunterricht find Trivialfchulen in Hrub- 
fhig und Swiefedlig, die Armen aber werben von den einzelnen 
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Gemeinden durd; Biftualien unterftügt, und ärztliche Hilfe aus 
der Nachbarfchaft herbeigeholt, indem es hier nur etwa 2 Hebams 
men gibt. 

Drtbefchreibung. Dörfer: 1. Srubfhig (Hrubs- 
sice), ift der Amtsort, liegt auf fruchtbarer Ebene 2 '/, Mei, 
ſüdl. von Olmüg und '/, MI. öftl. von Proßnig, har 1 Schule (unter 
Schutz der Gemeinde) und eine alte im J. 1756 durchaus erneuerte 
Tocterfirche zum hi. Urban mit 3 Altären, ift aber nach Kralig 
eingepfarrt, und begreift 80 9. mit 528 €. (247 mnl. 281 mwbl.), 
Das obrgftl. Schlhoß, aus deffen obern Stocdwerf man eine fchöne 
Ueberficht der Umgegend hat, wird mitunter nur zur Sommergzeit 
bewohnt, und es fchließt fich daran ein beträchtlicher, mit 1 Dranges 
rie = Glashe. verfehener Zier-, Obſt- und Küchegarten an, während 
deſſen innerer, bei 2 Meg. betragende Raum durch Sorgfalt des ges 
genwärtigen Dberbeamten in einen englifchen Parf umgewandelt 
wurde, worin man (mag in ber Umgegend felten) mehrere Hunderte 
ausländifcher Bäume und Geſträuche antrifft. In der Schloßnähe be» 
finden fidy noch der obrgftl. Meierhof nebft dem Amtshaufe und 1 
empbhit. Mahlmühle, im Orte aber das Gemeinde - Wirthehs,, in 
welchem, fo wie in den anderen Schanfhäufern dieſes Gutre, Bier aus 
dem hſchftl. Brauhs. zu Wifternig ausgefhänft wird. Was die Sage 
von dem hohen Alter der hiefigen Kirche erzählt, ſcheint unrichtig zu 
feyn, da hier nach allen bisher befannten Quellen im 14ten Jahrh. 
weder eine Pfarre gemefen ift, In Betreff der Anfäßigfeit aber vgl. 
man zum 3.1512 das D. Biftrofchig beim Domin, KloftersHradifch. 

2. Öttonowig (Olonowice), I St. f. vom Amtsorte auf 
der Ebene am Bache Wolowa, eine im J. 1785 aus dem zerftücten 
obrgftl. Mhofe entftandene und nad) dem Olmütz. Domdechant Ans 
ton Dtto Freih. v. Minfwig benannte Anfieblung von 27 H. mit 
138 €. (68 mn. 70 mbl.), die zur Kirche nach Kralig, zur Schule 
aber nadı Hrubfchig gehören. Es ift hier 1 Wirthshs. 

3. Swiefedlig, oder Swifedlig (Swisedlice), 2'/, MI. 
nnd, unweit von ber galizifchen Poftftraffe, von 40 H. mit 226 €, 
(108 mnl. 118 wbl.), hat 1 Gemeindfchufe, ift aber nach Wiftrnig 
eingepfarrt. Auch hier ift ein Wirthshs. 

4. Wittonig (Witonice), /, &t.n, hart an Kralig, wohin 
ed auch eingepf. und eingefch. ift, zählt in 33 H. 194 €. (89 mnl. 
105 wbl.) und enthält 1 emphitent. Schankhs. Dem Namen nad) 
fcheint diefer übrigens alte Drt urfprünglich von einem Beit ange» 
legt worben ſeyn. 
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Allod-Herrihaft Janowitz, beffer Rabenftein. 


Zage. Sie liegt im Norden von Olmütz, hart an der Gränze 
des fchlefifch. Troppauer Kreifes, mit-deffen einem Dominium, näms 
lich der Hfchft. Freudenthal, fie gegen NW. und N. gränzt, während 
im D. und SD, das Domin. Eulenberg, im ©. Auffee und im W, 
Wieſenberg diefelbe einfchließen. 

Beſitzer. Seit 1829 Se. Erlaudht der Graf Franz von 
Harrad zu Rohrau, und zwar als Erbe feines jüngft verſtor— 
benen Baterd Erneft Gf.v. Harrach, welcher die Herrfchaft 
nach feinem am 11. April 1829 f Bruder, dem Graf. Sobann, 
Ritter des goldnen Vließes, übernommen hatte. — Bis in das 16te 
Jahrh. blieb diefe Herrfchaft, welche M£gf. Sohann im 3.1358 
durch Anfauf des /, D. Stanfiyn (?) und des ganzen, der Burg 
Nabenftein gegenüber liegenden Waldes von Drilam v. Schönwald 
vergrößert hatte ), landegfürftlich, jedoch oftmals an Andere ver- 
pfändet. Namentlich verfegte fie Mfgf. Jodok 1398, mit Ein- 
ſchluß der Beften NRabenftein und Römerftadt, ferner den Gütern 
und DD. ermersdorf (Irmedorf), Andresdorf (Andersdorf), Jans: 
dorf (Johnsdorf), Nefhdorf (Reichen), Hangftein, Twrdfow (Pür⸗ 
fau), Frankſtadt (j. fremdhfchftl.) und Nabiffendorf (Rabersdorf, 
Domin. Johrnsdorf) dem Procefv. Bufau in 1300 ME.‘), und 
um 1480 befaß fie ebenfalls pfandweife Cenek Tunkel v. Br— 
nicko‘), fowie um1528 Peter v. Zerotin- Schönberg‘). 
K. Ferdinand I. verpfändete fie im 3.1535 an die BB. Wilhelm, 
Sigmund,Piemefund Friedrich v. Zerotjn für 3 I%., 
mit Einſchluß von Römerftadt und der Bergwerfe, in 3000 Schck. 
Gr.‘), und bald.darauf an den reihen Bergmann Marx. v. Weis 
fingau, nachher aber an den Schemniger Waldbürger Simon 
Eder ‚ weldher mit dem Prädikat v. Stiamwenic in den Ritter- 
ftand erhoben wurde. Um 1556 befaß den Körper, fammt den Berg— 
werfe, auf diefelbe Weife Beit Eder‘), und nad ihm faurenz 
Ederv. Ötiaw,, der ihn jedoch dem f. f. Hoffammer « Präfiden« 
ten Ferdinand Hofmann Freib. v. Grünbücel u, Stre- 
chau verfaufte, welchem Kaif. Rudolf II. im 3. 1586 den Beſitz, 
mit Ausnahme der Silberbergwerfe bei Hangenftein, welche den 
Landesfürſten vorbehalten wurden, erblich intabuliren ließ, und zwar 
bie öden Burgen Rabenftein und ftralef, die Stadt Rymarow (Rö- 








1,0 L.1.63 2) dt. Brunae in die SS, Trinitat. 3, XH, 15. 9) Schwor 
Torogr, I. 407. ®) dt, we Widny w auter, po fmatojt. ©) Nevers, in der 
dießhſchftl. Negiftratur. 
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merftabt) mit Pfarre und Hof, Markt Hangenftein, DD. Janowice 
mit Hof, Veſte u. Hopfengärten, Stara Wes (Altendorf), Edersdorf, 
Sarmartice, Ondregow (Andersdorf), Hangftein mit Pfarre, Roſſow 
mit Pfarre (Refchen), Twrdkow und Neufung, dann 3 Eifenhämmer 
mit Blasbälgen fammt Eifenerzgruben, den Zins von diefen Häm— 
mern, ferner 2 Brettfägen ’). Seit 1622 befaß Wolfgang frie 
drich Hofmann Freih. v. Grünbüchel diefe Herrfchaft zu— 
gleich mit Langendorf”) und ftarb (oder fein gleichnamiger Sohn ?) 
1678, worauf feine jüngere Tochter Maria Elifaberh, in 
Folge der Erbabtheilung vom 13. Jun. 1678 den Befig übernahm, 
und als Gattin des f. f. Dbriftftallmeiftere Sigmund Gf. v. Diet: 
richftein, und letter Sproffe dieſes Gefchlechtes, am 21. Jäͤnn. 1705 
ftarb. Dem Bergleiche zwifchen ihrer Tochter Erneftine und ber 
Bormundfchaft des Waifen und Sohnes ihrer älteren bereits F Toch— 
ter Maria Anna, Filipps Gf. v. Gallas, vom 27. März; 1706 ge: 
mäß, übernahm die erftgenannte Sanowiß, beftehend aus D. und 
Schloß 3. mit der Stadt Römerftadt und dem Marfte Bergftadtl, 
ferner den DD. Altendorf, Edersdorf, Irmsdorf, Andersdorf, Re— 
fchen, Pirfau, Doberfeig, Hangenftein, Neufang, Friedersdorf, Neu: 
Hofmannsdorf(?) und Neu-Karlsdorf, mit Einfchluß der Papier: 
Walf:, Dehl- und Brettmühlen, Bergmwerfen, Hammer:, Schmelzs, 
Rohr, Drath- u. and. Hütten, Diefe Erneftine war zuerft au den 
kak. Vicefönig von Neapel, Joh, Wenzel Gf. v. Gallad vermählt, 
nach deffen im 3.1721 erfolgten Tode fie den Gf. Aloys v. Harrad) 
geehligt und im legten Willen vom 29. Jänn. 1740 (fundgem, 9, 
Febr. 1745) ihren Stieffohn, Ferdinand Gf.v. Harrad, 
zum Erben eingefegt hatte, dem fie den Stiefenkel, Ernft Gf. v. Har. 
‚unterftellte. Ald demnach der Sf. Ferdinand im 3.1778 ohne männ- 
lichen Reibeserben ftarb, folgte ihm der erwähnte Ernft Guido 
im Befige nach, und hinterließ die Herrfchaft, ſammt den Befigun- 
gen in Böhmen, legtwillig am 30. Mai 1781 (publ, 23, März 
1783) feinen 4 Söhnen Joh ann, Ernft, Karl und Ferdinand, des 
ren ältefter, nämlich der &f. Johann Nep., fie auch in Folge der 
Erbabtheilung vom 25. Sun. 1785 übernahm. 
Die einzelnen Ortfchaften gehörten von jeher entweder zu der 
Burg Rabenftein oder find neuere Anfiedelungen‘). 


"I XXIX. 65.9) Brünn. Wochenblatt 1826. ©. 36 °) Wenn das D. Do— 
berfeig einft »Dobrotjn« hieß, fo wurde e# um 1174 vom Hzg. So— 
beflaw der Olmütz. Domkirche geichenft (Ser. p. 45.), daß es aber um 
1600 dem Wilhelm Dobrifomffy v. Walecom gehört habe, wie im Brünn, 
Wochenblatte 1826 ©. 152 gefagt wird, ift fehr unwahriheinlic. 

29 * 
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Befchaffenbeit. Mit Ausflug der Schupftadt Römer: 
ftadt, weldye eigens beſprochen wird, beträgt der Flächeninhalt von 
Janowitz nad) der Bemefjung vom J. 1785, 23108 Joch. und 
458 D. FL, Die Herrfchaft ift durchaus gebirgig, ein Theil gehört 
fogar zum fudetifchen Hochgebirg, welches Mähren von der Gfſchft. 
Glatz trennt, und die Bergfetten ftreichen von NO. nach NW., näms 
lich von der Freudenthaler (f. k. Schlefien) gegen die Hfchft. Wiefen- 
berger Gränze, und dadhen ſich nach ©., gegen Auffee und Fangen: 
dorf ab. Unter den einzelnen Kuppen, welche bier die Namen 
Sclotterleitberg, Breite Leith, Taubenberg, 
Schönberg,Heiligebergund Steinberg führen, ift der 
Haideberg, anwelden fich die f. g. Haide fortzieht, der höchſte. 
Ihrer Bildung nach beftehen die höchiten Gebirgszüge aus Glimmer: 
fchiefer, ihre Abhänge und der Fuß der Berge aber meift and Gneug, 
jedod) übergeht hier und da der Gfimmerfchiefer, durch das Ueber— 
handnehmen des Quarzeg, faft in einen fchiefrigen Quarzfels über, wie 
3. B. auf dem Peter:, Uhu- und Rabenftein, In untergeordueten 
Lagern fommen auc Granit, Syenit, Hornblende und Dioritfchie= 
fer vor, und am nordöftl. Abfalle findet fich der Urthonfchiefer, im 
N, vom Glimmer, im SD. und W. aber von ber alten Lebergangs: 
formazion begrängt ; in dem ſ. g. Pittergrund gibt es überbieß Ur» 
falffteinbrüche. Bon andern Mineralien findet man nicht nur (ins— 
gefammt beim Amtsorte) gemeinen, fchiefrigen und fchuppigen Eifen- 
glanz, gemein. und fchaumigen Thoneifenftein, gemein. Feldfpath 
und Magneteifenftein, fondern auch (bei Hangenftein) braune Blende, 
gemein, Bleiglanz, gemein, Schwefelkies, Roth» und Graugiltigerz, 
Eprödglanzerz, Ölanzerz, Sılberfchwärze und gediegenes Silber. _ 
Snsbefondere ift der Reichthum fehr groß an Eifenglanz und Magnet- 
eifenftein, welche, außer der geringen Bergart (meift Kiefel) und dem 
entfprechenden Verhältniffe von Sauerftoff, fonft nichts Fremdartis 
ges, wohl aber bei 80 Procent reines Eifen nachweifen und für Die 
unten beſprochenen Eifenwerfe ausgebeutet werden. Im 15ten'") 
und fpäteftend im 16ten Jahrh. (noch um 1586, f. Beſitzer«) wurde 
bei Hangenſtein ſtark auf Silber gebaut, beſonders auf die fehr aus— 
giebige Zeche „Reichglück« genannt, und der oben erwähnte Gewerke, 


‚0, Urk. vom 8. 1457. Auch bezeugt im 3. 1528 Peter v. Zerotjn, Herr 
auf Schönberg und Rabenftein, urfundlich, »daß vor vielen Sahren ein 
großes Bergwerk auf Bold, Silber, Kupfer, Blei und allerlei Metall auf 
feinen Gründen in Mähren. nämlih aufdem Nabenfeiner Gut Hangen: 
fein, zeweſen jei, durch Kriege geruhet hate, und nun wieder erhoten 
werde« (Urkundf, Auszug in Schwoy’s Topograph. I. ©, 407.) 
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Marr v. Wiefingau fol viel Silber gewonnen und eingeliefert has 
ben, weßhalb auch K. Ferdinand I. bereits am 1. Mai 1542 eine 
aus 117 Artifeln beftehende Bergfreiheit und Bergmwerfsordnung 
für dad Gut Hangenftein erließ, deren Urfchrift fidy in der Berg» 
mannslade der Bergitadt Hangenftein bisher erhalten hat. Ebenfo 
wurde in der Vorzeit dafelbft etwas Gold gegraben, wie denn bis 
nun der Name „Goldwäſche«, beim Drte Friedrichsdorf (an Difau, 
Hfchft. Auffee, angränzend), fortdauert, weil dort bedeutende Gold» 
wafch« und Pochmwerfe beitanden''). Im Beginn des 17ten Jahrh. 
verfiel der hiefige Bergbau, fol ſich jedoch nach einiger Zeit durch 
ben f. Rath und Leibarzt, Friedrich Ferdinand Ilmer v. Wartenberg 
wieder etwas gehoben haben, aber aus Mangel fundiger Reiter abers 
mals in Berfall gerathen feyn. In den 33. 1709,1714 u. 1720 
unternahmen ihn verfchiedene Private von neuem, jedoch ohne gün⸗ 
fligen Erfolg, und fpätere, von der Obrigfeit felbft begonnene Ver: 
fuche waren nicht glüdlicher. Gegenwärtig wird er, in, ber Nähe 
ber Bergſtadt Hangenftein, auf Silber und Blei von einer Gefell: 
fchaft wieder betrieben, welche Ausbeute er aber liefert, ift unbe» 
fannt. — Trigonometrifch beftimmte Punfte auf diefem Gebiete 
find: die Hutweide Spitzberg (500 Schrit. d. vom D. Doberfeig) 
auf 407,°°, der Berg Mofanzen (?1',, St. n. von Doberfeig) 
428,°?, der Felfen Haidftein (1 St. f. vom D. Rabenfeifen 
Domin. Stadt Schönberg) 506,'", der Berg Tuhlahn (2 St. n. 
von Altendorf) 537,’°, und der Hirſchkamm (2'/, St. n. von 
Altendorf) auf 622, '°. 

Bom Gemwäffer find zu bemerfen: 1. der Klaufenwaf: 
ſer-Bach, welder im Hochgebirg an der f. g. Schlotterleith ent» 
fpringt (Altendorf. Revier), Wälder und Wieſen bis zur Altendorfer 
Brettmühle durchfließt, nachdem er fowohl den im Wiefenberger Ge» 
birg zu Tage fommenden Rothenfeifer: ald auch den in dieß— 
hſchftl. Wäldern hervorfprudelnden Brandfeifer: Bach aufges 
nommen, und fich bei der erwähnten Brettmühle mit dem ebenfalls 
im hohen Gebirg an der hintern Tuchlahn entfpringendem Silber: 
waſſer-Bach vereinigt, wo er den Namen „PodelftysBadı« ans 
nimmt, und weiterhin Durch Altendorf und Janowitz, zwifchen Johns— 
dorf und Edersborf, ferner durch die Stadt NRömerftadt und D. 
Irmsdorf bis nach Groß - Stohl (Rangendorf, Domin.) eilt, wo er 
fi in die Mohra ergießt. Er betreibt die Altendorfer Rohr⸗ und 
Drathhütte nebft 1 Mühle, den Hochofen und Eifenhammer, 1 Schlaf: 


11), S. Domin, Auffee. 
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fenpochwerf und 1 Dehlmühle, fammtlich in und bei Altendorf ; in 
Johnsdorf aber 1 Mühle und die obrgftl. Appretur ; die Edersdor- 
fer Senfen= und Drathhütte, die Nömerftäbter Rohrhütte, nebft 4 
Mühlen, dann 1 Mühle in Irmsdorf und 1 Dehlmühle. Bon der 
Altendorfer Brettmühle wird auch das durch den Rothenfeifer-Sil: 
ber« und Klauſenwaſſerbach zugeflößte Schnittholz, bei 6 bis 7000 
Klftr., zum obrgftl. Bedarf und Verkauf über das Altendorfer und 
Janowiger Ueberfallwehr zugeflößt. In daffelbe Gewäffer münden 
ſich auch die Fleinern Bäche, nämlid; der Totfcher, das Hut: 
tungswaffer nnd das Hofmwaldbadyel, welde auf diefem 
Dominium zu Tage fommen, ein. 

2. Der Neufangeroder Hangenſteiner Bachentſpringt 
aus dem alten Silberbergwerk, durchſtrömt die gleichnamigen Dör— 
fer, und ergießt ſich, nachdem er in Hangenſtein 4 Mehl- und 1Oehl—⸗ 
mühle nebſt 1 Lohſtampfe in Thätigkeit geſetzt, bei dem ſ. g. Schloß- 
berg in das — 3. Pürkauer Waſſer, welches bei dem gleichna— 
migen Orte’hervorquillt, die dießſeitige Gränze mit den Neuftädter 
Fandgütern bildet, den unten befprochenen „hohen Fall« macht und 
auf das Eulenberger- Gebiet übergeht, nachdem es nody den Do— 
berjfeiger Bach aufgenommen. Bon den übrigen Bächen, 5.3. 
dem Strahleder, Ochſen-, Maiberg-, Mühle, Senfen:, Goldwäſch-, 
Gabel-und Raben: dann Gränzbad,, find nur die beiden letz— 
ten erwähnenswerth, weil der erftere die Friedrichsdorfer Zeughütte, 
2 Mühlen, 2 Brettfägen und 1 obrgftl. Hammer, der andere aber 
2 hichftl. Hammer, 1 Hodyofen, 1 Brett: und 1 Mehlmühle, dann 
1 Drathhütte fammt Tohftampfe in Thätigfeit erhält. Derfelbe 
Gränzbach entfpringt auf ber hohen Haide ober dem f. g. Hohen 
Fall, ſcheidet die Hichft. Janowig von Freudenthal (in Ef. Schleften), 
und übergeht auf das Domin. Eulenberg, wo er bei dem D. Mohra 
den Namen »Mohrafluß« erhält. Diefe Wäffer haben ſämmtlich ein 
bedeutendes Gefälle, führen Forellen, pflegen aber nicht bedeutend 
augzutreten. Teiche find nicht vorhanden. 

Bevölferung. Nach der Zählung vom 5. 1834 betrug fie 
11940 Katholiken (5739 mul. 6201 wbl.) meift teutfcher 
Abftammung und Sprache, bann 3 Ju den auf dem obrgftl. Brannt- 
weinhaufe im Amtsorte. Erwerbsquellen find: theils die un— 
ergiebige Randwirthfchaft, theild Garnfpinnen und Weberei, Arbei: 
ten und Zufuhren bei den obrgftf. Hammer- und Snduftrialwerfen, 
Spinnrabelzeugmachen, Köhlerei, Holzarbeiten u. ſ. w. Die land— 
wirthfhaftlichen Bodenfläcden betragen: 





Dominifaf. Ruſtikal. 
An Aekden : =» » 937 Joh 1281", Q. Kl Sı03 Joch 559% Q. Kl. 
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Der tragbare Boden befteht aus einer fehr feichten, mit Schot⸗ 
ter ſtark vermengten Gleba, die meift auf Felſen lagert und vorzugs— 
weife für Roggen und Haferbau, dann für Flache, der hier, zumal 
bei Hangenftein und Pürfau, von ausgezeichneter Güte ift, und Knol- 
lengewächfe geeignet ift. Der Dbftbau ift wegen Strenge des 
Klima von feinem Belange und die Bienenzucht nur Liebhaberei 
Einzelner. Die obrgktl. Waldungen zerfallen in 6 Reviere, de: 
ren 4, nämlich Karlsdorfer, Altendorfer, Rabenfteiner und Ferdi— 
nandsthaler zufammenhängen, und größtentheils Gebirgswälder mit 
vorherrfchenden Fichten find, denen mehr oder minder Weißtannen 
und Rothbuchen beigemifcht find, während das Nefchner und Jano— 
wiger innerhalb des Hfchftsbezirks im einzelnen Parzellen zwifchen 
Ruftifalgründen liegen und auf Wafferufern wie bei Sümpfen meift 
mit Erlen bewachfen find. In den Vorwäldern der Rabenfteiner 
und Ferdinandsthaler Reviere gegen SW. gibt es auch reine Bus 
henbeftände vom vorzüglichiten Wuchſe, welchen theilweife die Efche, 
Spitz- und Bergahorn und die glatte Ulme untermengt find. Der 
Waldboden ift größtentheils gut und die Holzgattungen zeigen einen - 
ſchnellen und Eräftigen Wuchs, wodurd nicht nur der Holzbedarf 
für den hiefig ftarfen Induſtrial-Werksbetrieb, fondern auch jener 
für den Unterthan hinlänglich gededt ift. Ungeachtet der Großartig- 
feit der dießhfchftl. und der benachbarten Waldungen kommt Hoch— 
wild nur im Wechfel vor, und in der Regel liefert vie Jagd, au’ 
fer einigen Auerhähnen, nur etwas Rehe, Hafen, Hafelhühner, Wild: 
tauben, Schnepfen und im Thälern Repphühnuer; von fchädlichen 
Thieren aber Füchfe, Marder, Fifchotter und Iltiſſe. 

Viehzucht. Sie begreift, nebfi Schwarz- und — für 
den Hausbedarf, 


Dominikal. Ruſtilhal. 
An Pferden 14 123 
» Mintern s _ ⸗ 1740 
»Scha fen — 246 &tude. 
3 obrgktl. M eierböfe find emphiteutift irt, und theilweife zeitlich 
verpachtet. 


Gewerbe. Darunter verdient 1. die weit und breit beruhmte 
obrgftl. Leinwaaren=-Fabrifmit ausgedehnten Leinwand- u. 
Garnbleichen, dann die Runftweberei, welche ſ. g. Damajf- 
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oder gezogene Tafelzeuge und berlei Waare erzeugt, die rühmlichfte 
Erwähnung. Die Direkzion diefer Fabrik ift im Amtsorte, und fie 
befchäftigt mehr und minder an 400 Weber, und mit Ausfch[uß der 
übrigen zur Fabrif arbeitenden Profeffioniften, ald: Mafchiniften, 
Gefchirrbauer, Tifchler, Binder, Schloffer, Schmiede, Maurer und 
Zimmerlente, immermwährend bei 130 Perfonen bei den Garn» und 
Leinwandbleichen, dann bei der Appretur. Nebftdem arbeiten im 
Durchſchnitt an 200 Privatweber auf dem Dominium für fid und 
Andere. Die Menge ber jährlich erzeugten Linnenwaaren fann an 
20, 38, 40 und 48 elligen Leinwanden mehr oder weniger auf 
100000 Stfe. angenommen werden. Nebftvem werden an Tücheln 
bei 800 Duzende, gedrudte Tücheln 500, Kannafaß in 30elligen 
Stüden an 100, Bardjet und Gradel etwa 60 Stud erzeugt. Die 
Fabrik felbft liefert jährlih an Damajk: und Zwillidwaaren gegen 
300, Tifhtücher 600 und Servietten 600 Duzend; gezogene Hand 
tücher zu 30 Ellen 200 Stf., gezogene Kaffeetücher 100 Dugb,., 
Zwillich⸗Tiſchtücher 200 Stk., Zwillich-Servietten etwa 500 Dutz. 
und Zwillich⸗Handtücher in 30ellig. Stüden 300 Stk. Die Erzeus 
gung diefer Waaren befchäftigt an 6 bis 7000 Spinner, jedoch wird 
bad Garn nicht auf diefer Herrſchaft allein, fondern in der ganzen 
Umgegend und im f, f: Schlefien, befonders zu ſchleſch. Olbersdorf 
eingefauft. Für das Allerhöchfte Kaiferhaus und für den Haushalt 
ber f. k. Erzherzoge, dann für mehre fremde Höfe werden Tafelzeuge 
in der obrgftl. Fabrif gearbeitet. Die andern Rinnenwaaren finden 
anf den Märkten der Städte Wien, Brünn, Gräg, Pefth und Tür- 
nau, wo zum Theil (wie 5.3. in Wien und Brünn) eigene Nieder: 
lagen beftehen, guten Abfag, und werden auch nad; Italien und über 
Hamburg nach Amerifa (Meriko, Sft. Thomas ꝛc.) mit Vortheil 
verſandt. — 

2. Die hſchftl. Eifenhbammermerfe beſtehen aus 2 Hoch— 
oder Schmelzöfen, mehren Eiſenhämmern, 1 Zeughütte, 1 Blech— 
walzwerke und 1 Drahtzieherei. Nebſt dieſen gibt es 6 Drathhütten, 
1 Senfenhütte und 1 Gewehr-Rohrhütte, welche letztere von dem 
hier erzeugten, beſonders zu Gewehren geeigneten Eiſen, gute Waare 
liefert. Die dafelbft gewonnenen Eiſenwaaren, welche bei 7000 Cent. 
Roheiſen, 300 Gent. Gußwaare und 6000 Gent. gefchmiedetes Eifen 
oder Kaufmannsgut betragen, jedoch bei der im Antrage ftehenden 
Erweiterung der obrgktl. Werke ſich leicht verbreifachen dürften, 
haben ihren Abfag in Mähren, Böhmen und in Wien. Bemerkens— 
werth ift, daß viele dießhfchftl. Inwohner zu Brandfeifen und Alten: 
dorf, nur ald Nebenbefhäftigung, zu dem an fich unbedeutend ſchei⸗ 
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nendem Artifel, namlich dem Spinnrabelzeug, beitehend aus Federn, 
Spulen und Radelfurben, an 300 Gent. Zaineifen jährl. verarbeis 
ten, und diefe Waare in alle Gegenden vertragen laffen. An Drath 
werden in allen derlei Hütten jährlidy bei 1500 Gent. erzeugt, und 
er geht meift nach ka £. Polen, Ruffifch- Polen und in den Freiftaat 
Krakau. — Die Papier- Mühle des Theodor Sieber zu Alten: 
borf, welche jährl. aus 2 Kefleln bei 4000 Ries verfchiedenen Pas 
piers liefert, fegt ihr Erzeugniß in der Umgebung ab. 

Andere Handels-Gewerbe find: 2 vermifchte Waaren- 
händler, 5 Krämer, 18 Garn: und Leinwandhändler, 1 Mafchinift, 
4 Dehlerzeuger, 600 Weber aller Arr, 1 Baumeifter, 1 Kürfchner, 
20 Schmiede, 5 Leinwand: u. Weißbleicher, 1 Gerber, 1 Riemer, 
3 Färber, 4 Brettfägen (in Altendorf, Friedrichsdorf u, Karlsdorf), 
1 Sägenverfertiger, 1 Schleifer, 2 Schloffer, 25 Schneider, 29 
Schuſter, 14 Tifchler und 2 Zimmermeifter; Polizei: Gewerbe 
aber: 16 Fleifcher, 11 Brodbäder, 1 Brauer, 1 Branntweinbren- 
ner, 36 Bier⸗ u, Branntweinfchänfer, 2 Faßbinder, 1 Fifcher, 2 Glas 
fer, 17 Müller ıc. 

Trivialfchulen für die Jugend gibt ed 14 (f. Drtbefchrei- 
bung), und für Erfranfungsfälle 1 Unterthans-Arzt im Amts» 
orte und einen 2ten in Bergftadt, nebft 9 Hebammen in den einzelnen 
Dörfern. — Armenuanftalten befiehen nach der gefeglichen Be— 
flimmung in jeder Gemeinde, und in Römerftadt ift aud 1 obrgktl. 
Spital, worin 7 arme Pfründler beheigte Wohnung und einen 
täglichen Geldbeitrag erhalten. Deffen Vermögen befteht in 2991 fl. 
in Staatd= und ftändifch. Pamatken, dann in 2726f.W.W. Ka: 
pitalien und bei 100 fl. an jährl. Zinfen von vermietheten Realitä- 
ten. Außerdem hat die Frau Gemahlin des jegigen gräfl. Herrn 
Befigers, Therefia, geb. Gfin. v. Dietrichftein, einPenfions-Jn- 
ſtittut für die zur hiefigen hſchftl. Fabrif arbeitenden Weber am ' 
31. Dez. 1833 durdy großmüthige Schenkung eines Betrags von 
5000 fl. C. M. in Metaliques begründet, wozu big jegt alljähr. von 
der gräfl. Obrigkeit 150 fl. C. M. verabreicht werben. Das Ber: 
mögen besfelben betrug im 3.1835 ſchon 6500 fl. C. M., indem 
auch jeder einzelne Weber nach Verhältniß der Arbeit jährl. dazu 
etwas beträgt (pr. Kopf höchſtens 2 fl. C. M. alle IJ.), und in Zei⸗ 
ten der Ermwerbsunfähigfeit auf 20, 24 bie 30 fl. C. M. jährl., feine 
Witwe und Waifen aber auf die Hälfte dieſes Betrags zu hoffen ha- 
ben. Nody befteht eine von bem Grundherrn Ernft Guido Gf. v. Har- 
rach begründete Privat-Penfionsfaffa, Krappfchaftstaffa 
genannt, deren Bermögensftand im 3.1835 über 10000 fl. W. W. 
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betrug, wozu theild die Bergleute beiftenern, theild bie Obrigfeit 
Schenkungen macht, um alte Bergleute, nebft ihren Witwen und 
Waifen unterftügen zu fönnen. 

Die von Troppau über Freudenthal nad) Schönberg führende 
Handelsftraffe durchfchneidet diefed Dominium, und dürfte 
bereits Funftmäßig hergeftellt feyn. Im Amtsorte befteht 1 Brief- 
fammlung, der nähfte Poftort ift aber die Stadt Sternberg. 

Drtbefchreibung. 1. Janowitz (Janowice), mit der 
Anfiedelung Neu feld vereinigt, D. und der Amts orr,liegt 5 MI. 
nordnordweſtl. von Olmütz im Thale am Podelſtybach, und begreift 
63 H. mit 585 €. (280 mn. 305 wol.), die nach Römerſtadt einge: 
pfarrt und eingefch. find. In dem anfehnlichen obrgktl. Schloß, 
das mit einer den hl. Märtyr. Florian und Hilarius geweihten Ka- 
pelle verfehen ijt, (das Altarblatt malte 5. Chrift. Haufe), befindet 
fich die Direfzion der hiefigen Leinwand-Fabrıf, und nebftdem trifft 
man hier noch 1 großes Brauhs., 1 geräumiges, aus dem Mhofe um— 
geftaltetes Branntweinhe. mit ausgedehnten Maftftallungen, 2 große 
Wirthshh., 1 Flößrechen, 2 obrgftl. Garn und 1 Keinwandbleichen. 
Inden 33.1832 u. 1833 herrfchte dafelbft die Brechruhr. In J. 
wurde am 18. Febr. 1694 der zn Olmütz anſäßig gewefene, fehr 
fruchtbare und brave Maler Joh. Ehriftoph Hanke geboren. 

2. Bergftadt, auch Bergftadt Sangenftein (Horn) Mesto), 
. St. f. vom Amtsorte auf einer Anhöhe, Markt, von 171 H. mit 
1293 €. (601 mn, 692 wbl.), und einer Pfarre, die fammt 
Kirche und Schule unter Schuß des Religionsfondes fteht und zum 
Römerftädter Defanate gehört. Ihrem Sprengel find auch die DD. 
Doberfeig,Ferdbinandsthal,Friedrihesdorf,Han- 
genjtein und Neufang zugemwiefen. Die bhiefige Kirche zu 
Sft. Magdalena, wurde zwifchen 1611 u. 1612 vom damaligen 
Grundheren Andreas Hofmann Freih. v. Grünbüchel dauerhaft er- 
baut, verbrannte aber am 9, Sept. 1659 durch einen Bligftrahl, 
mworaufman fie 1660 wieder hergeftellt hatte. Sie enthält 3 Altäre, 
deren Blätter Hanke gemalt, dann 1 Dratorium, und eine angebaute 
Sft. Annafapelle ebenfalls mit 3 Altären, deren Blätter, fowie die 
des Kreuzweges in der Kirche, von den Mähr. Neuftädter N. Zinf, 
die fchöne Kuppelmalerei aber von einem unbekannten Künftler ge: 
arbeitet wurde. Sonft trifft man hier nody 1 Wirthehs., 2 Krämer 
und Schnittwaarenhändler, 42 Leinweber nebft anderen Profeffio- 
niften und 1 Arzt. Der Grundbefig der E. wilde 4 Jahr- und 

Biehmärfte fam Afchermittw., am Mont. n. Rogate, an Skt. 
Mar, Magbal., und an Maria Opfer), nebft 1 Wochen⸗ und Garn- 
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maärfte (alle Mittwoch) auszuüben berechtigt find, befteht in 723 Joch. 
235 D. Kl. Aeckern, 56 Joch. 314 Q. Kl. Wiefen und 5 Jod. 139 
D. Kl. Hutweiden ; der Viehftand aber aus etwa 14 Pfd. nebſt 113 
Rindern, — Der Ort fol fein Dafein jenem ziemlidy reichhaltigen 
Silber-, Kupfer:, Blei» und mitunter auch Goldbergmwerfe, welches 
nad) urfundlichen Zeugniffen bereits um 1457 im Gange war, mehr: 
mal aufgelaffen, dann wieder aufgenommen und in der neueften 
Zeit abermals eröffnet wurde‘), fein Dafein verdanfen, indem er 
aus Hütten der Bergleute entftand und aud) ben Namen erhielt. Si: 
cher ift jedenfalls, daß er um 1586 bereits ein Markt, jedoch unter 
der Benennung »Dangenftein« war, aber von feinen andern Schick⸗ 
falen ift und nichts Weiteres befannt. 

In der Nähe, nämlich zwifchen B., Df. Hangenitein, Refchen, 
Deutfch = Eifenberg, Pürfau und NRömerjtadt, trifft man in einem 
ſchauerlich ſchönen, von Felfen und bewaldeten Bergen fehr eingeeng— 
ten Thale den merfwürdigften Wafferfall in Mähren, der von 
Fremden öfters befucht wird. Ein mehr fenfredht ftehender Felfen 
von der Höhe einiger Klaftern nimmt den auf feinem Rüden herab 
laufenden Pürfauer Bad) auf; aber in der Mitte bes Felfen ift eine 
Deffnung in Geftalt eines großen Trichters, in welche ſich der Bach 
ergießt, und daraus wieder mit braufendem Getöfe mehre Schuhe 
in die Höhe emporfteigt, wobei das Waffer die Geftalt eines Halb- 
zirfels bildet, und in Millionen Stäubchen aufgelöft in das untere 
Becken hinabfällt. Diefes tiefe Becken bildet ein ftumpfes Viereck, 
und wird an ber Oftfeite von großen Steinntaffen umfchloffen, wäh: 
rend an der weſtl. Seite ein fchroffer Fels einige Klafter über die 
mittlern fenkrecht fiehenden Steinmaffen fid) erhebt. Will man die 
Schönheit des Ganzen genießen, muß man den Felfen diefes Waffer: 
falles erfteigen. Der Weg fiheint nach allen Seiten hin durch him= 
melhohe Felfen gefperrt zu fein. Auf einem derfelben , welcher 2 
Wände bildet, und in feineminnern Raume ebenfalls mit einer in 
die Quere laufenden Steinmaffe ausgefüllt ift, ſtürzt der Bach bie 
zur Hälfte des querliegenden Felfens, an defjen untern Hälfte er fid) 
mit großem Gebraufe in ein mehre Klafter tiefes Becken ergießt. 
Dieß ift der 2te Sturz des Baches, „der ſchwarze Tümpel« genannt. 
In der Mitte deg, die öftl. Seite bildenden Felfens führt einige Klaf- 
ter über den fchwarzen Tümpel ein fehr fchmales, aus dem Fels her- 
vorragendes Gefimfe den Unerfchrodenen bag fteinige Bette des Flu— 
Bes aufwärts, von wo man das wild romantifche Thal, fammt der in 


12), Siehe Befchaffenheit. 
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ber öſtl. Nähe bis etwa 200 Fuß fenfrecht emporfteigenden koloſſa— 
len Steinmaffe, der Uhu-Stein, von dem Niften diefes Raubvogels 
dafelbft genannt, überfehen fann. Bon demfelben Uhu-Stein nur 
eine furze Strede gegen NW. erhebt ſich in dem Thale ein fehr hoher 
Bergrüden, auf deffen Scheitel das Geftein fo auf einander ruht, 
daß es eine auffallende Aehnlichkeit mit einem Grundgemäuer von 
großem Umfange hat, und in der Volksſage „das verwunſchene 
Schloß«“ heißt, welches die gefhäftige Einbildungsfraft des Lands 
mannes mit Geiftern, verwunfchenen Prinzen und Prinzeffinen, die 
große Schäße befigen follen, bevölfert hat. Aber nicht hier, fondern ei» 
nige 100 Schritte vom hohen Wafferfalle, an des Thales Bergfante 
oftwärts, inder Nähe ded D. Andersdorf, findet man Ueberreite der 
einftigen Burg Stralef, von weldyer weiter unten die Rede if. 

3. Altendorf (WVes stara), D., ftößt gegen W. an den Amte- 
ort an, von weldyem jedoch die Enden der 3 durdy 2 Berge getheil- 
ten Arme des Ortes eine gute '/, St. entfernt find. Es liegt am 
Podelſty-Bach im Thale und zählt in 249 H. 2016 E. (947 mul. 
1069 mbl.), die eine Lokalie mit Kirche und Schule befigen 
(Römerftadt Dekanats), über weldye die Dbrigfeit das Schutzrecht 
ausübt, und deren Sprengel’ audy die DD. Brandfeifen nebft 
Rofendorf einverleibt find. Die Kirche zur Erhöhung des hi. 
Kreuzes mit 3 Altären, deren 2 (an den Seiten) von Hanfe gemalte 
Blätter befigen, wurde auf Koften der Obrigkeit und einiger Wohl: 
thäter im 3. 1776 erbaut, und im nächftfolgenden 9. auch Die 
Pfründe beftiftet, obwohl der Stiftsbrief felbft erft 1803 ausgefer- 
tigt und beftättigt worden. Sonft befinden fich hier noch die oben 
erwähnte Papiermühle, 1 Blechwalzwerk, 2 Drathziehereien (1 das 
von obrgktl.) und 1 ebenfalls einem Privaten gehörige Gewehr-Rohr⸗ 
hütte, dann 1 Flößrechen. In den IJ. 1832 u. 1833 herrfchte da— 
felbft die Brechruhr. Unfern von diefem Drte gegen N, findet man 
die alten aufgelaffenen Silbers und Bieibergmwerfe, weßhalb das von 
bort hierher fließende Waffer, an dem in der Vorzeit Silber-Waſch— 
und Pochwerfe beftanden, jetzt noch „das Silberwaſſer« heißt. 

4. Undersdorf, einft Andres- und Andreasdorf, weil 
urfprünglich von einem Andreas angelegt (Ondregow), “, St. 
fd. vom Amtsorte, zieht fi von einer Anhöhe gegen den f. g. Stra= 
lefer Grund, wo die Gränze mit dem Domin. Eulenberg ift, herab, 
und begreift 64 H. mit 476 €. (225 mn!. 251 wbIl.), die eine Schule 
befigen, aber nach Nömerftadt eingepf. find. Unweit davon find nur 
noch wenige Ueberrefte der einftigen Burg Straleffidtbar, von 
welcher man fo viel mit Gewißheit weiß, daß fich bis 1415 ein Rit- 
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tergefchlecdyt darnach genannt hatte, und daß ſie bereits 1586 gänz- 
lic; verödet geweſen. 

5. Brandfeifen,, °/, St. w. theils im Thale, theils auf einer 
Anhöhe, D. von 59 9. mit 417 E. (211 mnl. 206 wbl.), gehört in 
die Seelforge nad) Altendorf und wurde 1832 fowie 1833 von der 
Brechruhr heimgefucht. Diefes D. iſt eine Anfiedelung des 17ten 
Jahrhunderte. 

6. Doberfeig (Dobrecow), 1'/, ©t. fw. auf einer Ans 
höhe und am Bergabhange, D. von 85 9 und 516 €. (254 mul. 
262 wbl.), die 1 Schule befigen und nad) Bergftadt eingepf. find, 

1. Edersdorf, weftl. an den Amtsort anftoffend und im Thale 
am Bach Podelity gelegen, D., begreift in 57 9.544 €. (266 mul, 
278 wbl.), gehört in die Seelforge nach Römerftadt und enthält 1 
einem Privaten gehörige Drathhütte mit 2 Defen und 2 Hammern, 
Der Drt wurde um 1560 von dem damaligen Befiger angelegt und 
nach) ihm benannt, litt aber ebenfalls in den 33.1832 u. 18331 von 
der Brechruhr. 

8. Serdinandsthal, 1 ©t. fw. auf einer Anhöhe gelegene und 
um 1760 vom damaligen Grundherrn, Ferdinand Gf. v. Harrach 
angelegte Kolonie von 11 H. mit 65 €. (27 mn. 38 wbl.), ift nad) 
Bergftadt eingepf. und eingefchult. 

9. Sriedrihsdorf (Bediichow), 2 St. fw. im Thale an 
der Gränze mit dem Domin. Auffee, D., zählt 93 H. mit 692% €, 
(326 mnl. 366 wbl.), befigt 1 Schule, iſt aber nad) Bergftadt einges 
pfarrt. Im 3.1788 ift das hiefige Eifenbergwerf „im Dbergrund« 
eingegangen, aber gegenwärtig befteht hier wieder 1 obrgftl. Eifen- 
zeughütte mit 1 Hammer oder Frifchfener, Diefes D. gehörte um 
1612 zum Gute Langendorf'”), und es beftand nahe daran in ber 
Vorzeit ein Goldbergwerf, weßhalb ein Theil des Ortes von den 
ehemaligen Poch- und Wäfchwerfen noch jeßt den Namen „Gold: 
wäfche« führt. Ein Wolkenbruch hat hier im J. 1829 großen Scha— 
den angerichtet und mehre HH. gänzlich zerftört. — In der weſtl. 
Nähe diefes D. liegen auf dem Gipfel eined Berges die Trümmer 
der Burg Rabenjtein, von welcher diefes Dominium in ber Bor- 
zeit die Benennung führte und mitunter aud) jegt noch führt. Bater- 
ländifche Chroniften erzählen davon, Daß es um die Mitte des 14ten 
Zahrh. ein Aufenthalt verwegener Räuber gewefen, bis ed Migf. 
Sohann1356erobert und die Räuber vertilgt hatte. Um1586erfcdyeint 
es im öden Zuftande, aber rings herum findet man jegt noch zuweilen 


13, Q.L. XXXIM. 29, 
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alte Reiterfpornen, Weilfpigen und anderes derlei Geräthe. Im 
Walde auf dem Wege von Janowitz nad) Rabenftein erblickt man 
1 fchief herausragenden, Fanzelförmigen Felsblod, von der andern 
Felſenmaſſe herabbangend und gleicyfam in der Luft fchwebend, von 
welchem der Hangenfteiner Pfarrer an die auswandernden Pifarditen 
einft eine Abfchiedsrede gehalten haben fol, Gelangt der Wanderer 
auf diefem Wege bis vor den Burgberg, fo grinfet ihn in der Geftalt 
einer wilden Katze ein Felsſtück an, „der Katzenſtein am Rabenfteine« 
zubenannt '*). 

10. Hangenftein, 1 ©t. f. Rn einer Anhöhe, D. von 74 H. mit 
470 €. (214 mnl. 256 wbl.), ift nad) Bergftadt eingepf., hat aber 
1 Schule und auf dem Friedhofe eine uralte hölzerne Tochter fir che 
zum hi. Wenzel mit 2 Altären, deren Blätter der Olmützer Ghrift, 
Hanfe (d. hohen im J. 1749) und der Neuftädter 5. Zinf gemalt 
haben. Auch findet fich im Presbyterium ein Grabftein der am 23. 
Dft. 1572 } Frau Sidonia Heidenreich v. Fels, was nebft dem bei 
den „Befigern« zum 5. 1586 Gefagten beweift, daß hier damale 
eine Pfarre, jedoc im proteftantifchen Befig gewefen und nachher 
ſpurlos eingegangen ift. Die E. erzeugen einen andgezeichnet ſchö— 
nen Flache, 

11. Zarrachs dorf, 1 St. nö. auf einer Anhöhe, D. aus neuerer 
Zeit, von 53 H. mit 458 €, (241 mnl, 217 wbl.), gehört zur Kirche 
nach Römerftadt, befißt aber 1 ercur. Schule. 

12. Johnsdorf (Janussow), D., fAyließt fich gegen N. an 
den Amtsort an, liegt im Thale am Bach Podelfty, und zählt in 
135 9.1354 €. (681 mnl. 673 mwbl.). Es ift nach NRömerftadt 
eingepf., befigt aber 1 Schule, und fonft trifft man hier noch 1 
Amtshs. für die obrgftl, Hammerwerföbeamte, 1 hſchftl. Hoch— 
ofen, 1 Eifenhammer, 1 Eifendreh = und Bohrwerf, nebft 1 Privat 
Bleiche und 1 Senjenhütte. Da diefer Drt im 16ten Jahrh. „Jans: 
borf« hieß, fo muß er urfprünglich von einem Johann angelegt wor- 
den fein, und es wird noch bemerft, daß ihn Schwoy '°) irrig mit dem 
jegigen Amtsorte verwechfelt. In den 53. 1832 u, 1833 herrfchte 
dafelbft die Brechruhr. 

13. Semsdorf, einft Sermersdorf(Jamartice), ’/, St. 
d. im Thale am Bache Podelfty, D., befteht aus 93 H. mit 601 €. 
(294 mn. 307 wbl.), ift nad Römerftadt eingepf., befigt aber 1 
Schule und eine auf Gemeindfoften im 5. 1783 erbaute Tochters 
firche zur Geburt Mariens mit 1 Altar, in welcher an den meiften 


14) Brünn. Wochenblatt 1826, ©. 200. "?) Topograph. 1.292, 
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Sonn =» und Feiertagen hi. Meffen gelefen werben. Unter dem D. 
entfpringteineSäuerlingsquelle,dieviele Kohlenfäuere, dann 
oridirtes Eifen, Bittererde, Kochfalz und etwas Mineralalfali ent: 
hält, jedoch nur aus der nächften Umgebung zum Trinken benützt wird. 

14. Rarlsdorf (Karlow), 2 St.n. in einer Schlucht zwi- 
ſchen hohen Bergen an der fchlef. Gränze, D., von 55 H.mit 402 €, 
(186 mnf. 216 wbl.), gehört zur Kirche nach Klein-Mohrau (Freu: 
denthal. Defan.), hat aber 1 Schule. Es beftehen dafelbjt 1 großer 
obrgktl. Hochofen nebft 2 Eifenhämmern, ferner 3 Privaten gehörige 
Drathhütten. Da diefes D. um 1706 „Neu-Karlsdorf« heißt, fo 
muß es nicht lange vordem angelegt worden fein. 

15. Neudorf, auch Neu-Hoffmannsdorf CWesno- 
a), 1, St.n. auf einem Bergabhange, D., mit 81 H.und 515 €, 
(243 mnl. 272 wol.), hat 1 Schule und ift nad) Römerſtadt einge- 
pfarrt. Daß ed von einem der Befiger diefer Hichft. aus dem Ge- 
ſchlechte der Freih. v. Hoffmann Grünbüchel im1Tten Sahrh. angelegt 
worden, befagt deſſen 2ter Name. 

‘16. YXeufang (Naifunk), °/, ©t. f. auf einer Hochebene, D. 
von 61 H. und 351 €. (169 mul. 182 wbl.), die einen fehr guten 
Flachs gewinnen. Der Drt ift nad) Bergftadt eingepf., befigt jedoch 
nebſt 1 Schule auch eine vom hiefigen Erbrichter Eliad Scholz zwi- 
fhen 1762 u.1773 zur Ehre der bl. Dreifaltigfeit erbaute Ka— 
pellemit 1 Altar, deffen Blatt Ehrift. Hanfe gemalt hatte, Einige 
Mal im Jahre wird darin der Gottesdienft abgehalten. Bon. den 
bei diefem D. befindlichen 2 Duellgewäffern mündet fidy das eine in 
die Mohra und geht mit diefer in die Oppa, daher der Dftfee zu, 
während das andere im ©. in die Oſtawa, und mit ihr in bie March, 
mithin in das Schwarze Meer gelangt. 

17. Pürkau, auch Pir kau, (Twrdkow, auch Brezow), 
2 ©t. fm. auf einer Anhöhe, D., beſteht aus 73 H. mit 450 €. 
(218 mnl. 232 wbl.) hat eine vom Religiondfonde im J. 1784, 
geftiftete und feinem Schuß auch unterftehende Lokalie mit Kirche 
und Schule (Römerjtädt. Defanats), deren Sprengel aud) das 
fremdhfchftl D. Merotein zugewiefen ift. Die Kirche zum hl. 
Anton von Padua wurde zwifchen 1768 u. 1776 auf Koften ber 
Gemeinde erbaut und mit 1 Altare verfehen, deffen Blatt Hanfe ge: 
malt hatte; leßteres befindet fidy aber gegenwärtig unter dem Chore, 
und feine Stelle nimmt ein anderes, von dem Doberfeiger Johann 
Mather auf Koften der hiefigen Inſaßen Job. Langer, weldyem bie 
Kirche auch die Drgel verdankt, weit fchlechter ausgeführtes ein, 
Diefes D. befaß zum Theil um 1348 Drflaw v. Schönwald und 
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überließ ed 1353 an Johann v. Schönwald in 50 Mf.'°); wie 
und wann diefer Theil nachher zu Nabenftein fam, mit welchem im 
%.1586 der ganze Drt vereinigt war, findet fid) in der Randtafel 
nicht aufgezeichnet. 

18. Reſchen, oder Röſchen (Ilessowv, einft Rossow), 2 
St. f. auf einer Anhöhe, D. von 83 H. und 517 €. (247 mal. 
270 wbl.), hat eine im 5.1777 von der Obrigfeit errichtete und 
ihrem Patronat auch untergeordnete Lokalie mit Kirche und 
Schule (Römerftädt. Defanats), deren Sprengel nur diefer Drt bil- 
det. Die Kirche ift der hl. Märt. Katharina geweiht und enthält 
nur 1 Altar. Bereitd 1350 beftand hier eine Pfarre, welche in’ die= 
fem 5. mit mehren andern der Umgegend an das Leitomiſchler Bid» 
thum abgetreten wurde '‘), im 16. Jahrh. aber im Befig der Pifars 
diten war und um 1630 einging, worauf der Drt zur Kirche nadı 
Bergftadt, auf welche die dießörtlichen Pfarrrechte übertragen wur= 
den, gewiefen ward. | 

19. Rofendorf, '/, St. n. auf einer Auhöhe, ein in neuerer 
Zeit beftiftetes D. von23 H. mit 218 €. (109 mn. 109 wbl.), die 
zur Seelforge nad) Altendorf gehören. 


Die unter dießhſchftl. Schuge ftehende Municipalftadt Aömers 
ftadt (Rymarow) liegt 1 St. öftl. von dem Amtsorte Janowig im 
weitgebehnteu Thale an dem oft erwähnten Podeftybadhe, und be⸗ 
fteht aus der eigentlichen Stadt und 1 Vorſtadt, die zufammen 
384 H. mit 2887 €. (1446 mnl. 1441 wbl.) zählen, welche legtere 
teutfcher Zunge und, mit Ausnahme von 6 Lutheranern, insge— 
fammt Katholifen find. An der Spige der Stadtgemeinde, mwel- 
de 5 JZahrmärfte (Mont. vor Pfingft., an Maria Heimſuch., 
Mont. vor Michael, Mont. vor. Martini, und den 2ten Mont. nad) 
dem Nenjah.) nebft 1 Wochenmarkte (ale Samftage) abzuhalten be» 
rechtigt ift, fteht ein aus einem Bürgermeifter und 2 NRäthen (1 ift 
geprüft und zugleich Syndifus) zufammengefegter Magiftrat, 
und das Geftliche beforgt ein Pfarrer, welder zugleih Lan b» 
dechantift'?). Unter den Gebäuden find, außer dem mitten aufdem 
Stadtplage aufgebauten Rathhaufe, nurdie Pfarr und bie 
f.g. kindenkirche bemerfenswerth. Die erftere, dem hl. Erzengel 


16) 0.1.1. 6.21. 7) Urf. 19) Das Nömerfädter Defanat befteht aus 
den Pfarren: NRömerftadt, Bergftadt, Braunfeifen, Girfig, Groß» 
Mohrau, Kopendorf und Olbersdorf; ferner aus den Lofalien: Als 
tendorf, Friedland, Pürkau und Reichen. 
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Michael geweiht, wurde nach dem fchredflichen Brande vom J. 1609, 
welcher fie fammt der ganzen Stadt verzehrt hat, vom damaligen 
Grundherrn mit Beihilfe der Pfarrfinder bi 1618 neu erbaut, ift 
inwendig von 8 gemauerten Pfeilern geftügt und mit Doppelten Seis 
tendören dann. g. Bahrfirchen verfehen, und enthält 3 Altäre, die 
ihr im 3. 1688 von der Grundfrau Efifabeth Gfin. v. Dietrichftein 
zugebaute Rofenfranzfapelle aber deren 2. Die beiden Blätter des 
Hochaltars, den hi. Michael und bi. Thomas vorftellend, dann jene 
in der Kapelle wurden von dem Dim, Bürger und Maler 3. Shrifteph 
Hanke im %. 1753 verfertigt und hierher gefchenft, weiler, von Ja⸗ 
nowitz gebürtig (f. oben), in diefer Kirche getauft worden, Ueber dem 
Haupteingang erhebt fich der mit bem ftädt. Wappen (einen vom 
Pfeil durhbohrten Wolf vorftellend) und 3 Gloden verfehener 
Thurm, deren fchwerfte. von 10 Gent. mit eine Auffchrift führt, 
bie befagt, daß die Kirche fammt Gloden und dem größten Theile 
der Stadt in den IJ. 1559, 1609 und 1668 ein Raub der 
Flammen warb, Außerhalb der Vorftadt befindet fich auf einem freien 
Plage das Kirchlein zu Mariend Heimfuchung rings von üppigen 
Lindenbäumen umgeben, daher auch Lindenkirchel genannt. Es 
wurde, nachdem die Pfarrkirche in den Beflg der Pikarditen übers 
gangen war, von ben wenigen Katholifen um 1570 aud Holz, im. 
1710 aber mit Unterftügung der Öbrigfeit aus feſtem Materiale 
erbaut und mit 5 Altären verfehen, deren hohes ein ebenfalls von 
Hanfe gemaltes Blatt ziert. Zur hiefigen Seelforge find, außer R. 
nohdie DD. Andersdorf, Edersdorf, Harrachsdorf, 
Janowitz, Johnsdorf, Irmsdorfund Neudorf gewie— 
fen, und das Patronsrecht übt der f, k. Religionsfond aus. 

Das ftäbt. Gebiet, welches im W. und D. mit der Hfchft. Jano⸗ 
wis, im S. und N. aber mit Eulenberg grängt, hat einen Flächen⸗ 
inhalt von 2680 Jod. 1281 ,Q. Kl., und die Oberfläche desfelben 
ift, mit Ausnahme des Thales, welches die Stadt einnimmt, meift 
bergig, jedoch find unter den Anhöhen im SD. nur der nad) trigonos 
metrifcher Vermeſſung bis 351,°' auffteigende Kargerberg, im 
N. aber der etwas höhere, jedoch nicht bemeffene Mandlerberg 
erwähnenswerth. Die Erwerbsquellen der E. bilden bürger!. © ea 
werbe und dietandwirthfchaft. Die erftern werden von 
375 Meiftern betrieben, worunter 251 Reinmweber mit Gehilfen, 
20 Strumpfwirfer, 1 Gelbgießer, 1 Nadfer, 4 Schmiede, 
6 Tuchmacher, 1 Tuchfcheerer, 2 Leinwandbereiter, 2 Weißbleicher, 
1 Wollfpinner, 2 Färber, 6 Gerber, 2 Sattler, 1 Kammmacher, 1 
Drechsler, 2 Wagner, 1 Hafner, 1 Buchbinder, 1 Büchfenfchifter, 

5. Band. 80 
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1 Hutmadher, 2 Seiler, 2 Kürfchner, 9 Fleifcher, 4 Müller, 4 Bäder, 
1 Brauer, 1 Branntweinbrenner, 1 Apothefer,»1 Gaftwirth, 2 Faß: 
binder, 1 Glaſer, 1 Maurer, 2 Seifenfieder, 1 Rauchfangfehrer, 
4 Schloffer, 7 Schneider, 16 Schufter, 6 Tifchler, 1 Wachgzieher, 
1 Zimmermeifter und 1 Zuckerbäcker. Der Handelsftand befteht aus 
4 verfchied. Kommerzwaarenhändfern, 1 Krämmer und 8 Obfthänd- 
lern. Die Gemeinde befigt 1Brau= und 1 Branntweinhe., und es giebt 
unter ihr auch 14 Bier, Wein: und Branntweinfchänfer. Die bedeu— 
tendften Gewerbszweige find Leinwand und wollene Strümpfe; fie 
werben, zumal die Leinwand, auf den Märkten in Ungarn und De: 
fterreich abgefegt, und man giebt den Werth diefes Artifels im Durch— 
fchnitte jährlich auf 100,000 fl. E. M. an. — Die landwirthſchaft— 
lichen Bodenflächen beftehen in. 2152 Jod. 620°/, O. KI. Aedern, 
229 3.90 Q. Kl. Wiefen, 30 3. 1459 Q, Kl. Dbftgärten, 230 5. 
578 D. FL, Hutweiden und 38 3.133 /,Q.KI. Waldung; der Vieh: 
ftand aber zählte 79 Pferde und 396 Rinder, nebft dem nöthigen 
Borſten-, dann Federpieh und einigen Ziegen. Der tragbare Boden 
ift nur für Anbau des Korns, der Gerfte, des Haferg, der Knollenge— 
wächſe und des Flachfeg geeignet ; die auf Gärten befchränfte und 
durch dag falte Klima behinderte Objtzucht ift eben fo unbedeutend 
wie die Waldung (die Jagdbarkeit iſt obrigkeitlich), und die Bienen— 
zucht nur Liebhaberei Einzelner. Die Lebensbedürfniffe, welche der 
Boden verfagt, müffen aus dem fruchtbaren Süden des Landes ein 
geführt werden. — DiehiefigeArmenanftalt befigt ein Stamm- 
vermögen von 5333 fl. W. W., und ihre jährl, Einkünfte belaufen 
fih auf etwa 1520 fl., womit 39 Dürftige unterftügt werden. Auch 
beftebt hier das obrigftl, Spital, von dem bereits in der „Befchaf: 
fenheit« des Domin. Janowig die Nede gewefen. Das Geſund— 
heite-Perfonale zählt 3 Wundärzte, 3 Hebammen nebft 1 
Apotheker, und für Aufnahme von Fremden ift hier 1 Gaſths. 

Der Name dieſer Stadt hat zu der bisher durch Fein glaubwür— 
diges Zeugniß erhärteten Vermuthung : fie fei von den während des 
Krieges der Römer mit den Markomannen und Quaden hier geftan- 
denen römischen Regionen fo benannt worden, die Beranlaffung ges 
geben, während ihrer in allen dermal befannten Quellen nicht früher 
als erft 1350 unter der Benennung „Raymerftadt« gedacht wird, 
wo fie bereits eine Pfarre hatte, welche damals an das neugeftiftete 
Bisthum zu Leitomifchel abgetreten wurde '"), und höchft wahrfchein- 
li auch fchon eine Stadt war, weil ihr als foldher, nachdem fie 


19, urt. in Balbini Miscell. T, V. p. 38, 


467 


aufs Außerfte herabgefommen und verarmt war«, Mfgf. Jodok im 
J. 1406 behufg eines baldigen Aufblüheng die Olmützer Municipal« 
rechte verlieh, was die nachfolgenden Landesfürſten beftättigten ’). 
Bor Alters waren hier bedeutende Gold» und Silberbergwerfe im 
Bau, und Kaif. Ferdinand III. beftättigte noch im 3. 1654 der Ges 
meinde einen Altern Freibrief auf die Goldwäfche bei Braunfeifen?'), 
fowie auch der f. f. Berghauptmann Friedrid, Heinrich, mit Bewilli— 
gung Kaif. Leopold des I. im J. 1684 für den F, f. Leibarzt Friedr. 
Ferdinand Ilmer einen Silberfchacht dafelbft eröffnet, die nöthigen 
Werke errichtet und Bergleute aus Heffen und Sachſen zum Betriebe 
berufen hatte?"). Mittlerweile hatte hier bereits feit 1550 die lu— 
therifche Lehre Eingang gefunden, und ihre Prediger entzogen ben 
Katholiken auch die Pfarre und behaupteten fich dafelbft bis 1625 °°), 
worauf 2 hierher gefchidte Sefuiten » Miffionäre den fatholifchen 
Glauben neuerdings befeftigten, nachdem 6 lutherifche Prediger von 
da und dem übrigen Herrfchaftsgebiete ausgewandert waren '*). Das 
Pfarrpatronat verlieh gleichzeitig Kaif. Ferdinand II. dem Olmütz. 
Bifchof, und erft 1786 überließ es der Fürft Erzbifchof Gf.v. Kollo: 
redo dem Religionsfonde. Häufig litt die Stadt, wie aus dem Vors 
gefagten zu entnehmen, durch Fenersbrünfte, zu welchen noch im 9, 
1765 eine durch Wetterfchlag verurfachte fam, die 63 HH. ver: 
jehrte, und am 3. Mai 1790 gingen durch einen aus Unvorficht aus 
gebrochenen Brand nidyt nur 135 HH. mit Stallungen und 64 
Sceunen, fondern audy das Rathhs., das Brau=- und neuerbaute 
Malzhe. nebft dem Spitalgebäude in Flammen auf, — Um 1615 
fol der dafige Schullehrer (Moderator), mit Namen Rudolf 


20) dt. Olom. fer. VI, ant, fest, S. Anton, 1406. Beftättigt vom K. Georg 
14. Jann. 1464, 8, Ferdinand J. am Diont. n. Zudifa 1537, Kaiſ. Mar, 
I. Dont. n. Miferifordiä 1657, Kaif. Rudolf. Mont.n Peter u. Paul. 
1577, und Raif. Ferdinand IN. am 10. Nov. 1654. Auch der Örundherr 
Wolfgang Friedrich Hofmann Freih. v. Grünbühel hat dieß gegen jährl. 
ihm zu leiftende 70 fl. mhr. im 3. 1625 beftättigt, aber der VBormund 
feines Sohnes (?) focht das Privilegium an, und wollte die Stadt zur Uns 

. terthänigfeit zwingen, wurde jedoch durch den f. Tribunalsentiheid vom 
15. Jun. 1654 fachfällig. 21) Schwoy Topogr. I. S. 417. 2?) 3lobicky 
Zufäge zu Schwoy's Topogr. Hofchft. 2?) Die hiefigen Kirchenbücher nen: 
nen folgende afatholifhe Paftoren; 1615 Raphael Aichler mit dem Dia» 
fon Kaſpar Lambert, 1617 Martin Raymann geb. aus Strehlen in Schle» 
fien +t nah 6 Wochen, worauf der aus Frankfurt an d. Oder gebürtige 
Diafon Matthäus Gebhard adminiftrirte 1617 Magiſt. Thomas Scholz 
geb. aus Freudenthal mit dem Diafon Peter Zürh aus Ellenbogen in 
Böhm. geb., beide bis 1625. ?*) Hofchftl, Orig.nalbericht. 
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Vogler (Aucupacius), durch mehre Mufikdichtungen fich befannt 
gemacht haben‘). 





Allod-Herrſchaft Zeffenep. 


Lage. Sie liegt im Südfühweften von Olmütz, und grängt im 
D. mit dem Domin, Lafchfau, im SD. mit Konig, im W. mit Oppas 
tomwig und im N. mit Czech und Mürau (D. Kladef). 

Beſitzer. Gegenwärtig der k. k. mähr. fehl. Fisfal » Adjunft 
Johann Polanſky, welher diefen, dem Franz Ritt. v. Dies 
trich gehörig geweſenen Körper bei der exekutiven Feilbietung am 
8. Nov. 1827 um 34110 fl. C. M. erfaufte, und am 9. Dft. 1829 
als Befiger ausgezeichnet wurde. 

In der Vorzeit, und namentlich feit 1348 war diefed Gut, mit 
Ausnahme bee D. Punfew, ein Beftandtheil des Burgbanned von 
Grumberg oder des dermaligen Domin. Konig, und erft als letzteres 
Johannv. Cimburg-Towacow im J. 1446 den BB.Zdenel 
und Wenzelv. Swabenic intabulirt hatte"), haben fich diefe fo 
abgetheilt, daß dem Erftern der '/, Markt Konig nebft den DD. 
Bieft, Gefenec, Zbel, Breffce, Dchoz, Kluzyn und Kremenec zuftelen, 
worauf er 1465 feine Gattin Dfffa v. Detrichowie in Gemeinfchaft 
nahm?). Daß um 1503 Wenzel G&eplv. Belka im Befig dieſes 
Gutes war, wie Schwoy behauptet, ift nicht fo ficher, wohl aber, daß 
es, einfchließlich des '/, Marktes Konig mit Vefte, Hof und '/, Pa- 
tronat, ferner mit dem D. Ponikow (Punfemw), aber ohne Kremenec, 
Sigmund Helt vn. Kementdem Heinrich v. Swabenic 
1551 landtäflich verfichern ließ ). Das letztere Gefchlecht verblieb 
feitdem im Befig, und namentlich hielt das Gut 1626 Chriſtoph 
CarlKonicky v. Swab, der um 1637 mähr, Hofrichter ge: 
wefen ). Er hinterließ den Befig feiner Tochter Johanna, verm. 
Öfin. v. Dpperspdorf, nad deren ohne Hinterlaffung eines leg» 
ten Willens erfolgten Tode ihre Mutter Anna Veronika Swa— 
benſka, geb. Bytowſta v. Slawikowic, und in 2ter Ehe an einen 
v. Zaftiizl vermählt, I. geerbt, ed aber am Bten Jun. 1656 ihren 
Kindern Johann Bohus Wenzel Freib. v. Zaftrizl auf 
Bozkomwic und der Sufannafatbarinav,. Zaftr, abgetreten 


2 Brünn. Mocenbl. 1826. Wr. 37. 
)0.L.X.30. Bis zu diefem 3. fehe man die Beilger von Honig nad. 9) XL 
27.7) XXV. 80. XXXV. 1. AXXVil. 45. 
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hatte”). Die Teptere, in 2ter Ehe Gemahlin des Sf. Walter Zav. 
9. Dietridyftein, hatte den Bruder beerbt, und machte für den Fall ih» 
res Abfterbend am 5. Jun. 1690 mit dem ganzen Gute eine Stiftung 
zu Handen der Prämonftratenfer - Abtei Dbrowig für die Marien 
firheinKiriteinund bie Sft.Liboriusfapelle in Jeſſe— 
neß, bei welch’ leterer die genannte Abtei fortwährend 2 Priefter 
zu unterhalten ſich verpflichtet hatte”). Legt genanntes Stift hat die 
Berbindlichkeit treulich erfüllt, aber nady feiner Aufhebung zog ber 
Religionsfond auch diefes Gut ein, das im Schägungswerthe von 
44309 fl. 15 fr. im 3.1789 dem Franz Edl.v. Dietrichgegen 
einen jährl. Zins von 2215 fl. 27 fr. in Erbpacht überlaffen, am 7. 
Apr. 1801 aber um 48909 fl. 36 fr. vollends verfauft wurde. 
Duntew (Ponikow), wurde 1365 von den Befigern von Kos 
nig fammt dem Marfte Lufa an Bohus Hecht v. Schügendorf abge» 
laffen, welcher beide Drte nebft den Wäldern Safomec und Biezyna 
1870 dem Zbynef v. Klena verfaufte ). Um 1406 u. 1412 nannte 
fih ein Mare, wahrfcheinfich ein Sohn des erwähnten Zbynef, nach 
P. überließ aber 1415 die Habe an Johann v. Lyfom ), deffen Sohn 
Johann v.P. 1480 feine ungenannte Erben auf das D. mit Befte 
amd Hof in Gemeinfchaft nahm’). Im I. 1537 erftand Johann 
v. Wrchlaby einen Theil diefes D. von Heinrich 9. Moric und den 
andern von Heinrich Ponikowſty, und 1545 ließ das ganze D. nebft 
1 Hofe Wladiſlaw Malhody v. Wrchlaby dem Zdenef v. Swabenic 
intabufiren '°), wodurch ed nachher zu Jeffeneg kam. 
Befchaffenbeit. Der Flaͤcheninhalt beträgt 4310 Joch. 
and 934 D. Kl. Die Oberfläche bildet ein Miittelgebirg, das jedoch 
keineswegs zufammenhängt, und unter den einzelnen Anhöhen, welche 


5) Der Körper beftand aus den DD. Gefenec mit Befte, Hof, Scafſtall, 
Brauhs., Hopfengärten und Branntweindrennerei; ferner Dzbel, Lacynn 
mit Mühle, Brefto mit Nefte, Hofu. Schafftall, Ponifow m. Kulforen» 
nerei, Ochoz m. Hof u. Schafftall, dann Kluzinek. ©) Intap. durch ihre 
Nichte Johanna Sfin. v. Verdugo, geb. Pamlomifa v. Pımlomic, am 30. 
Yun. 1691. Außer dem Obigen verfügte die fromme Stifterin, daß in Ki— 
riteinjede Mode für das Seelenheilihres + ı ten Gemahls, Johann Wens 
zel Bohus v. Zaftrizl, fo wie für jenes ihres Aten Gatten Walter Gf. v. Die» 
trihfteinundihr eigenes ein feierlihes Todtenamt mit den Gebeten fur 
Berftorbene und täglich ein Theil des Roſenkranzes gebetet; ferner, daß 
jedes Jahram Tag vor dem Fiboriusfefte eine Prozeſſion von Kıritein nad 
Jeffeneg geführt, und am nadfolgenden Tage dafelbft 1 Todtenamt ge» 
feiert werden folle. Bei diefer Wallfahrt follten die Armen in Jeil. ein 
Mittagmal und Almofen erhalten, und den Minoriten zu Olmütz en für 
alle Mal 1000 fl. ausgezahlt werden 7)O.L. I. 97. 130. ®, VII. 10. 
VII. 21.46. ®) XH. 30. 10) XXV. 87. 
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insgefammt „Horfa« mit dem Beinamen der Ortfchaften, in beren 
Nähe fie find, heißen, die bedeutendfte beim D. Dzbel hat('/, St. n.), 
welche nad) trigonometrifcher Bemeffung bis 316,** emporfteigt. 
Außer gutem Kalfftein, befigt der nördl. und öſtl. Theil diefes Gebie- 
tes einen eben fo großen Reichthum an reinem Eifenglanz und Mag— 
neteifenitein wie die Dominien Auffee, Janowitz, Bufau und Stern= 
berg. Diefe Erze, wovon ein befonders ausgiebiges Bergwerk bei 
dem D. Breffo fich befindet, werden für die Eifenhämmer zu Rait 
(Brünn. Kr.) ausgebeutet. 

Vom Gemäfferiftnurder aus 2 Quellen im und beim Amts⸗ 
orte ſich bildende Bach Jeſenicka zu erwähnen, der öſtl. auf das 
Domin. Konitz übergeht, und 5kleine Teiche ohne Fiſchanſatz, die 
zum Mühlenbetriebe dienen, 

DieBevölferung zählt 2699 Seelen (1225 mn. 1474 
wbl.), worunter e89 Juden als zeitweilige Pächter im Amtsorte 
gibt. Die übrigen find insgefammt Katholiken, fprechen Mäh- 
rifch, und leben meift von der fandwirthfchaft. Die zu ihrem 
Betrieb verwendeten Bodenflächen betragen 


Dominifal, Ruſtikal. 

An Aecken500 Joch 17. 2140 Joch 1209 Q. RI. 
» Wiefen » so: 5 93 — 1592 — 201 — 1381 — 
>» Hutmeitten = » > 41 — 835 — 235 — 110 — 
> Waltung « 949 — 365 — 148 — 23 — 

Summe: 15541 — 1209 — 2725 — 831 — 


Der theild lehmige, theild thonige Boden ift überhaupt mit 
Schotter gemengt und nur von mittlerer Tragbarfeit. Obftbaums 
und Bienenzudt, jene auf Gärten und gemeine Dbitforten, biefe 
auf etwa 38 Stöde befchränft, find unbedeutend, die Waldung 
von 2 Revieren (Zeffeneger und Dzbeler) mit Buchen, Eſchen, Tanz 
nen, Kiefern, Birfen und etwas Lärchen beftoct, und die Jagd nie= 
derer Art, — Der Biehjtand des Unterthang begreift, außer Zie— 
gen und Schwarzvieh, 


Dominifal. Ruſtikal. 
Pferde 10 200 
Rinder s s 40 veredelt) 600 
Schafe 800 ) 130 Stüde, 


nebft etwa 300 Ziegen und 300 Stk. Borftenvich, 


Unter den Gewerben bemerft man 1 Brauer, 2 Branntwein- 
brenner, 6 Kalkbrenner, 1 Brodbäder, 3 Färber, 3 Fleifcher, 10 
Leinweber, 6 Schmiede, 4 Schneider, 7 Schufter, 1 Schloffer, 1 
Seifenfieder, 1 Wagner und 1 Ziegelbrenner;; dann gibt es hier auch 
1 Krämer. Der Handel mit landwirthfchaftlichen Erzeugniffen, 
mit Pferden und Garn ift nicht beträchtlich. Von dem nächften Po ſt⸗ 
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orte, der Stadt Proßnig, führt durch diefes Gebiet 1 Handeköftraffe 
nad Tribau, 

Bei der Pfründe im Amtsorte ift eine Armenanftalt, die 
am Stammvermögen zwar nur bei 42 fl. W. W. befigt, aber aus 
dem Ertrag von Sammlungen und anderer Zuflüffe jähr!l. etwa 8 
Dürftige betheift. Für Kranfheitsfälle befteht ebenfalls im Amtsorte 
1 Wundarzt, und fonft gibt es noch 2 Hebammen. 

Drtbefchreibung. Dörfer: 1. Zeffeneg, nicht Seife: 
nig wie bei Schwoy, (Gesenec), ift der Amtsort, und liegt 5 Meit. 
füdmweftl. von Olmütz, 2 Meil. weitl. aber von Proßniß, malerifch an 
einem Bergabhange und dehnt ficd ins Thal herab. Es begreift in 
87 9.604 E. (243 mnl. 361 mwbl.), und befigt feit 1784 eine Lo— 
Falie mit Schule, die vom Neligiongfonde errichtet, jegt dem obrgktl. 
Schuge und Czecher Dekanate unterfteht. Die Skt. Liborius— 
kirche, deren Kuppel ſowohl als aud) die Chorwölbung mit guten 
Freskomalereien gefchmückt ift, wurde im niedlichen Style bie 1714 
vom Obrowitzer Stifte erbaut, und hat 5, fämmtlich mit ftaffirten 
Bildhauerarbeiten verfehene Altäre, unter deren durchgehende guten 
Blättern jenes am Hochaltare, den hf. Kirchenpatron vorftellend, 
und von dem berühmten Niederländer Scyoon = Jans (Scontang, 
geb. 1653 zu Antwerpen) gemalt, das vorzüglichfte. Auch ift fie mit 
foftbarem Kirchengeräthe jeder Art aufs befte verfehen, und befigt 
außer 1 alten, mit dem meifterhaft gearbeiteten Zaftrizlfchen Wap— 
pen gezierten Kelche, aud) 1 Fleine Monftranz mit den Reliquien des 
hl. Liborius, welchen die zur Sommergzeit in großer Zahl hierher 
fommenden Wallfahrer zu verehren pflegen. Befanntlid) (f. Befiter) 
wurden zu diejer Kirche, bei welcher das Stift Obrowitz 2 Beiftliche 
aus feiner Mitte zu unterhalten verpflichtet war, am hl. Liboringfefte 
von Kiritein aus feierliche Proceffionen alle Jahre geführt, und ob- 
wohl nad) Aufhebung der Abtei diefe fromme Stiftung aufhörte, fo 
dauert doch von andern Seiten das Zuftrömen des Volfes fort, wobei 
die Pilger nicdyt ermangeln, aus der am Fuß des Schloßberges ent- 
fpringenden Quelle, deren föftlihem Waffer, das felbft im firengiten 
Winter nie gefriert, der Volksglaube heilende Kräfte zufchreibt, mit 
einigem Vorrath fich zu verfehen. Zur hiefigen Seelforge find nebft 
G.aud die DD. D;bel, Punkew und Ladin gewiefen. Das 
obrgktl. Sch o $ von mittlerer Größe und von dem gegenwärtigen 
Hrn. Beſitzer nicht nur erneuert, ſondern auch mit einer Gartenanlage 
im engliſchen Geſchmack verſehen, ſteht auf einem Hügel, und bietet, 
mit Einfchluß der unweit gelegenen neu aufgeführten obrgktl. Meie- 
rei nTherefienhof« und 1 Windmühle, Die zugleich eine große Brett: 
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fchneidemafchine in Thätigfeit erhält, aus ber Kerne angefehen, einen 
febr reizenden Anblid, Sonft trifft man hiernoch 1 obrgktl. Brauhs. 
nebft 2 Branntweinbrennereien, wohin, fowie in das Schloß und in 
den Mihof, aus der oben erwähnten Quelle das Waffer geleitet 
wird, deſſen Reichhaltigfeit, troß des allgemeinen und fo großen Vers 
braudyg, fid) ftetd gleidy bleibt. Schließlich wird bemerft, daß auch 
um 1656 in J. 1 Veſte mit Hof, Schafital, Braus und Braunt⸗ 
weinhh. netft bedeutenden Hopfengärten gewefen''). 

2. Birefto (Brezko>, '/, MI. öftl. vom Amtsorte, theils auf 
einer Anhöhe, theild im Thale, von 39 H. mit 228 E. (122 mul. 
106 wbl.), ift+zu dem frembhfchftl. Konig eingepf. und eingefdult. 
Diefed D., wo ſich nody um 1656 nebft 1 Befte auch 1 Mhof und 
Schafſtall befanden, fam um 1460 von Jeffeneg ab und in Befig 
be3 Johann Pribik v. Dftraznica, der es, mit Veſte, Hof und Teichen 
im 3.1473 an Thoman Hoheneder v. Rayfoma um 400 Dufaten 
verkaufte, welcher es feinem Neffen Valentin v. Rayfowa, und bie> 
fer 1496 dem Johann v. Lomnic abtrat'"). Wie es nachher zu 
Heffeneg zurüffam, weiß man nicht. 

3. Dibell, ehem. Zbel, '/ , MI. mw. im Thale, befteht aus 
90 H. mit 576 E. (276 mni. 300 wol.), die zur Kirdye und Schule 
nad) Zefjeneg gehören. 

4. Klufhinet (Kluzynek, einft Kluzyn), °/, MI. n. im Ge 
birgsthale, zählt in 33 H. 200 E. (83 mnl. 117 wol.), ift nad) Ko» 
nig eingepf. und eingefchult. Ueber den Beſitzerwechſel hinfichtlich 
dieſes D. zwiſchen 1590 und 1649 vgl. unten „Ochos.“ 

5. Ladin (Ladyn), /, MI. ö. in einer malerifchen Schlucht, 
von 46 9. und 239 €, (121 mn. 118 wbl.), die zur Kirche und 
Schule nach Jeffenet gehören. Um 1656 war hier 1 Mühle. 

6. Michenan (Mychnow), '/, MI. ö., theild auf einer Ans 
höhe, theild im Thale, befteht aus 43 H. mit 247 €, (120 mn. 127 
wbl.) und gehört zur Seelforge nach Konig. Es wurde 1785 aus 
aufgelöiten Mhofsgründen angelegt. 

1. Ochos (Ochoz), ’/, MI. n. im Thale, von 30 H. und 204 
E. (93 mnf. 111 wbl.), ift nady Konig eingepf. und eingefchult. In 
der Nähe fteht 1 Feine von der Gemeinde erbaute Kapelle mit dem 
Bilde des hf. Liborius. Nach diefem D. nennt ſich im 3.1372 ein 
Johann Dchozfa'’), und um 1560 ein Martin Pabft  Papez)'‘) 
aber 1590 trat Mathias Swabenfty v. Swabenic die ihm zugefal« 


— 


“ 
11) S. Fefiger. 12) Cod. Perastein. 290.293. 12) Urf. von dief. 3, 1) 0, 
L. XXVII, 36. 
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lene öde Burg Strafiffo mit den DD. Kluzynef fammt Hof, Dchoz 
u.a. an Johann Drahanowſty von Stwolowa ab'°), von welchen 
beide DD. an Bohus Kofority v. Kofor gediehen, der fie um 1600 
dem Gallus Kurowſty v. Wrehlaby um 6500 fl. mhr. verkaufte '®), 
aber nachher wieder zurüd erftand, indem fie (in Dchoz 1 Veſte und 
1 Hof) nach feinem Abfterben, fammt dem Gute Lafchfau, 1631 
dem, Friedrich Woyſty v. Bogduncowic um 36,000 fl. mhr. land: 
täflich verfichert wurden’). Bei Lafchfau blieben beide DD. bie 
zum 24. Jun. 1649, wo fie dem Befiter von Konis, Johann Ferdi- 
nand Ritt. v. Swabenic, um 3200 fl. mhr., und von diefem feiner 
Schweſter und Herrin von Jeſſenetz, Johanna, abgelaffen wurden. 
Daß in O. noch um 1656 ein Hof und 1 Schafftall beftanden, er- 
flieht man aus dem bei den „Befizern« Gefagten. 

8. Puntew, auch Puntef (Punkow, einft Ponikow und 
Ponikwa), '/, MI. n. im romantifchen Gebirgsthale, von 41 9. 
mit 292 €. (124 mul. 168 wol.), gehört zur Seelforge nad) Jeſſe— 
neß. Daß diefes D. einft ein befonderes Gut war, und um 1480 
1 Befte nebft 1 Hof, um 1656 aber auch bedeutende obrgftl. Kalk— 
öfen enthielt, ergibt fich aus dem Dbengefagten. 

9. Schußdorf (Stielna), °/, MI. ö. im Thale, eine im 9. 
1785 neu angelegte Kolonie von 18H. mit 109 €. (43 mal. 66 
wbl.), ift nach Konig eingepf. und eingefchulft. 


Allod : Herrihaft Johrnsdorf. 


Lage. Im Nordweiten von Olmütz, und wird im D. von dem 
Stadt Schönberger Fandgute Frankftadt dann vom Domin, Auffee 
(D. Bladensdorf), imSD. vom zu den Mähr. Neuftädter Landgütern 
gehörigen D. Teutſch-Liebau, im S. vom Domin, Hohenftads, im W. 
von Blauda, im N. aber von der Stadt Schönberg und der Hfchft. 
Ullersdorf begränzt. Das D. Kröneshof liegt gegen N. abgetrennt 
vom Hauptförper, zwifchen dem Domin, Ullersdorf und der Stadt 
Schönberg. 

Beſitzer. Gegenwärtig Franz Ritter von Terſch, und 
zwar in Folge ber legtwilligen Verfügung feines gleichnamigen Ba- 
ters vom 4. Nov. 1818 (fundgem. am 3. Sept. 1819), worauf ihm 
am 24. Aug. 1819 der Befig gerichtlic) eingeantwortet wurde. Aus 
ber Vorzeit fennt man folgende Befiger. 

1. Bon Gohrnsdorf (Tremessek). Genefv.tjpa vers 








15) XXX. 60. 16) XXXII. 55, 17) XXXVII 15. 
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Fauft diefes D. 1352 an Swatoborv.Zamoric'), und diefer 
wurde von Wyffefv.Zamor. beerbt, welcher 1371 darauf und 
auf Studenfa (Schönbrunn) feiner Gattin Elsbeth 100 ME. ver- 
fhrieb‘) und noch 1397 am Leben war). Diefe Elebeth, bereite 
‚verwitwet, trat die Morgengabe 1406 ihrer Tochter Katharina 
und deren Gatten Benedift v. Wickom ab’), weicher leßtere 
1415 als Befiger beider DD. und dazu auch von Ulifchen (Dieffna) 
erfcheint ), aber 1420 das D. Tiemeffef, mit Einfchluß 1 Freihofes, 
1 Mühle, 3 Teiche und des Pfarrpatronats bafelbft, vom Johann 
Ganzer v. Koziſſow intabuliren ließ‘). Im J. 1510 fommt 
%., jedoch als Dedung, fammt Schönbrunn, als Beftandtheil des 
Gutes Hohenftadt vor ), aber 1527 taufht Peter v. Zerotjn- 
Schönberg von Ehriftoph v. Bozkowic die Oedung J. mit 
Hof und Schönbrunn gegen deffen Habe in Bohuflawic und Dubicko 
ein”), und hinterließ das aus der Dedung I. mit den DD. Rabers— 
dorf, Schönbrunn, Ulifchen und Wieſen beftehende Gut feinen Söh— 
nen Karl d. jüng und Bernard, ferner dem Neffen Johann 
v.Zerotjn, in deren Namen es der erftgenannte im 3. 1559 dem 
Kämmerer des Dimüg. Fleinern Landgerichts, Peter Bufumfa 
v. Bukuwka intabuliren ließ‘). Diefer wurde von dem Sohne 
Johann beerbt, welcher auf den Befig 1592 feiner Gattin So: 
hanna Morkowſta v. Zaftrizl 3000 fl. mhr. verfchrieb '"), und er, 
oder fein gleichnamiger Sohn hielt es noch im 3. 1613''). Ihm 
folgte Bernard Ritt. v. Bukuwka im Befige nach, und hinter: 
ließ das Gut feiner Witwe Anna Mariagakardomffa, geb. 
Sobikurffa v. Sobefui, welche es am 19. Dez. 1643 ihrer Tochter 
1fter Ehe, Anna Katharina Marimil. Gfin. v. Marti 
nic, geb. v. Bukuwka abtrat, und von diefer erfaufte felbes, nämlich 
Die Vefte und Hof J., dann die DD. Schönbrunn mit Hof u. Pfarre, 
Wiefen mit Hof u. freiem Gericht, Rabersdorf mit Freigericht u, Ulis 
fchen mit Brauhs. und Freigericht, am 7. Apr. 1653 der Landes: 
hauptmann Johann Gf.v. Rotal um 18000 fl. mhr., um es 
am 18. Sept. desfelben Jahres an den mittlerweile Fatholifch ge: 
wordenen Primiflamw v. Zerotjn um 21500 fl. rhn. abzutre— 
ten. Nach Primiflams Abfterben Famen die Güter G., Wiefenberg 
und Ullersborf, in Folge der Erbtheilung von 19. Jun. 1654, zu 
gewiffen Theilen an feine Söhne Karl Heinridh und Primif: 
law, deren legterer den erftgenannten beerbt haben muß, weil nadı 
feinem Tode Ullfersdorf, Johrnsdorf und Kröneshof durch den Ber: 


1) 0.1.1.20. 2)0, LI 20, 127. ?) V1.52.*) vII. 5. >) VII. 27. SJIX. 
30. xVII. 10. ) XXI. 4. ) XXVIL 8. 190) XXX. 139. ) XXXIII. 33. 
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trag von 11. Nov. 1689 feinem jüngern Sohne Joh. Jo achim zu: 
fielen. Er erfaufte von feinem Bruder Mar. Franz Anton auch die 
Hſchft. Wiefenberg, und hinterließ alle Befigungen legtwillig am 
12. Mai 1716 (kundgem. 22. Sept. d. 5.) dem auf Reifen begrif: 
fen gewefenen Sohne Johann Ludwig, welder am 11. Mai 
1761 ohne legtwilliger Anordnung verfchied, worauf in Folge des 
Bergleichs zwifchen feinen 3 Söhnen vom 20. Aug. 1761, 5. mit 
Blauda und Krumpifch, im Werthe von 407,000 fl. rhn., dent jüng- 
ften derfelben, Sofeph Karl zuftel, welcher (f. E. geb. Rath, Käm. 
und Tribunalsbeifiger in Mähren) J. allein am 1. Jänn. 1771 fei- 
ner Schwefter Antonia, vermählte Herrin v. Stillfried um 
146,000 fl. rhn. überließ. Diefe verfaufte das Gut am 28. März 
1804 ihrem Sohne Rüdiger Freiberr v. Stillfried um 
163,000 fl. rhn., von weldyem es am 16. Aug. 1812 der Vater bes 
gegenwärtigen Befigers, Franz Ritter v. Terfc, um 330,000fl. 
W. W. und 100 Dufat. Schlüffelgeld erftand. 

2. Aabersdorf. Hier befaßen um 1358 Euſtach v. Poſtreli— 
mow und Bohuflam v. Rez einige Habe“), 1390 aber verfauft Swa⸗ 
tobor v. Zaworic den BB. Wyſſek und Doman v. Zamworic, nebft der 
Befte Kogiſſow und der Hälfte v. Ulifchen, auch 3 Fahne, 1. Schänfe 
und 1 Schmiede in R. Wyſſek erftand 1397 auch die Anfprüche Zde— 
nefs v. Wezek auf die DD. Ulifchen und R., und 1399 trat Doman 
v. Zamwor. mit dem Gute Kogiffow auch die furz vorher erwähnten 
Antheile von Ulifchen und R. den BB. Wok und Swatobor v. Za- 
woricab''). Im leßtgenannten J. gehörte jedoch der größte Theil 
von R. zum Rabenfteiner Burgbanne'”), während der Befig Woks 
v.Zaworic-Kogiffow in Ulifhen und R. an Johann Puſſta v. Kun 
ſtadt gedieh, der ihn 1420 dem Smjl v. Kunſtadt-Blauda intabuli= 
ren ließ '’). Bald darauf kamen beide DD., nebft Schönbrunn, an 
Albert v. Kogiſſow, der fie 1437 dem Johann Tunfel v. Eichholz 
abließ ''), worauf fie mit dem Domin. Hohenftadt vereinigt wurden. 
Seit 1559 vgl. die Befiker v. Johrnsdorf. 

Was die andern hierher gehörigen Drtfchaften betrifft, fo Fommt 
Schönbrunn(Studenka) feit 1352 bei Johrnedorf vor; nur 
zum 1437 vgl. auch Rabersdorf; Ulifchen feit 1390 bei Rabers- 
dorf und feit 1415 bei Johrnsdorf, Wiefen aber feit 1559, wo 
beffen mit Beftimmtheit zuerft gedacht wird, bei Johrnsdorf vor. 
Die übrigen 2 Dörfer find neuern Urfprungs. 


— — — — 


12) O. L. 1. 66. !3) VI, 29. 47. 68. 19) S. Beſitzer von Johnsdorf zum 
3.1398. 19) IX. 260. 0) x. 2121. 
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VBefchaffenheit. Mit Ausnahme der Dorfpläge u. Wege, 
beträgt der Flächeninhalt 2870 Jod. 242°/, Q. KL. Die Ober: 
fläche ift gebirgig, den Amtsort und die DD. Schönbrunn, Plötfch 
und Kröneshof ausgenommen, welche in bem ebenen und malerifchen 
Tepthale liegen, deffen Wiefen und Adergründe ergiebige Erndten 
liefern. Im Rüden der benannten Drtfchaften gegen SO. lehnen ſich 
Zweige der Sudeten an, bie jedoch, ald Flößgebirge, nur unbebeu- 
tende Steinbrüche enthalten. Bon Mineralien findet man ftängligen 
Epidot, Eifen- und Magnethältige Steine, Alaunerde und häufig in 
Stein verwachfene Granaten, die jedoch zum Bohren faum geeignet 
feyn dürften. Die Anhöhe Krönisberg (500 Schrit.w. vom D. 
Kröneshof) ift auf 191, °? trigonometrifch beftimmt. 

Als bedeutendes Gewäſſer ift nur der aus N. vom Ullersborfer 
Gebiete kommende Te fluß zu bemerken, welcher nad, ©. hin auf 
bas Gebiet von Blauda übergeht, ziemlich reich an Fifchottern if, 
und dag Rabenfeifer Waffer dafelbft aufnimmt, welches 
vom D. Franfftadt (Stadt Schönberg. Landgut) zufließt und öfters 
auszutreten pflegt. Die einftigen T eich e benütt man feit lange ale 
Aecker und Wiefen. 

Bevölkerung. Sie zählt 2045 Karholikfen (969 mal. 
1076 mwbl.), nebft einigen fremden Familien angehörigen Juden 
auf den Beitandhäufern in Ulifchen und Kröneshof. Die vorherr- 
fhende Sprache ift die teutfche, nur die Gemeinde Schön 
brunn redet Mährifch. Die Landwirthſchaft ift der haupt- 
fächlichfte Nahrungszweig, neben ihr auch die Leinfpinnerei, Bereis 
tung von Ziegenfäfe und Handel damit ſowie mit Viftualien, Obſt 
und dem entbehrlicdyen Getreide. Die Obrigkeit befigt 3 beträchtliche 
Branntweinbrennereien, welche jährlich bi8 1000 Eim. Branntwein- 
geift zum Verhandeln liefern Fönnen. 

Landwirthfchaftliche Bodenflächen : 


Dominikal. Ruſtikal. 
— Fr 312 Joche 1595', D- Al. — — Q.Kl. 
ieſen u. Gärten 215 — 987 — 197 — — 
Hutweiden = s + 51 — 155%, — 264 — 172, — 
Waldtung == > 349° — 14, — 134 — 87, — 
—_— 0001 ——— — — — 
Summe: 929 — 1082, — 1940 — 760%, — 


Am Teßthale beſteht die Ackerkrumme theils aus aufgeſchwemm⸗ 
tem Land mit feinem Sand, theils aus humusreichem Thonboden mit 
verweſten vegetabiliſchen Stoffen, und iſt demnach im Durchſchnitte 
fruchtbar. An den nähern Bergabhaängen iſt magerer Lehmboden, 
und im Gebirge ſelbſt durchgehends ein mit verwitttertem Geſtein 
ſtark vermengter Lehm vorherrſchend. Der Ob ft bau, welcher viele 
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Arten von Birnen, Pflaumen und Yepfeln umfaßt, wird fowohl von 
ber Obrigkeit ald von dem Unterthan, und nicht allein in Gärten, 
fondern nad) Beifpiel ber erftern auch ſchon im freien Felde mit als 
lem $leiße betrieben, und bildet eine viel größere Ertragsquelle als 
bie Bienenzucht, die mehr nur zur fiebhaberei dient. Die obrgktl. 
Waldung von 1 Revier (Gohrnedorfer) enthält Tannen, Fichten 
und Rothbuchen, die nur niedere Sagb barkeit aber ift unbedeu— 
tend. Der Unterthan hat feine fehr erhebliche Viehzucht, da ihm 
Dferdbebezüge, welche er wieder aus fremden Gegenden beifchafft, ei- 
nen Nebenerwerb bringen. Außer Schwarzvieh zur Mäftung und 
bedeutend vielen Ziegen, die man wegen Käfebeteitung unterhält, 
begreift derBiehftand 


Dominifal. Ruſtikal. 
An Pferden =: + ; — W 84 
» Rindern = s ee j ; 261 
» Schafen s : 1000 ) s ⸗ ⸗ 83 Stücke. 


Die Obrigkeit beſitzt 4 Meierhöfe, nämlich in Johrnsdorf, 
Schönbrunn, Kröneshof und in Wieſen; der letztere iſt aber wegen 
ſeiner Entfernung und gebirgigen Lage verpachtet. 

‚„‚Handmwerfe, deren Geſammtzahl nur 38 beträgt, find mit 
Ausnahme 1 Brauers, 3 Branntweinbrenner, 3 Müller, 1 Hafnerg, 
1 Gerberd und 3 Leinweber, unbedeutend; jedoch befteht im D, 
Plötſch Nadelfchleife des Schönberger priv. Nabel-Fabri- 
fanten Stöhr. Alle dießhfchftl. Erzeugniffe finden in der nahen Stadt 
Schönberg guten Abfag, wo auch die nächte. £.Brieffamms 
lung befteht und wohin, ſowie das Teßthal hinauf nach Ullersdorf, 
eine gute Handelsftraffe führt, außer welcher noch 2 andere, 
nämlich von Schönberg aus öſtl. durch Rabersdorf und Wiefen nad) 
Mähr. Neuftadt, und nordöftl. über Kröneshof nad, Römerftabt ge- 
bahnt find. 

Für den Gugenbunterrict beftehen 2 Schulen, bie Ars 
men aber werden von ben einzelnen Gemeinden unterftüßt, und das 
Sanitätö-Perfonale bildet 1 von der Obrigkeit befoldeter 
Wundarzt in Schönberg nebft 2 geprüften Hebammen, nämlich in 
Wieſen und Schönbrunn. 

Drtbefchreibung. 1. Johrnsdorf (Tremessek), liegt 
4 Meil. weſtnordweſtl. von Olmüg und '/, MI. öſtl. von Schönberg 
in dem fehr freundlichen und fruchtbaren Teßthale, ift ver Amtsort, 
welcher nur aus dem obrgktl. Schloße, an welches ſich 1 Ziers 
garten mit 1 Glashaufe anfchließt, dann aus dem Amtshaufe, 1 
Meierhdf, 1 Zägerswohnung, 1 obrgktl. Wirthshs. und 1 Brannt⸗ 
meinbrennerei befteht, und mit der nahen Anfiedelung Königes 
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grund(Kralec) 12 H. nebſt 112 €. (55 mnl. 57 wbl.) zählt, die 
zur Kirche und Schule nad) Franfftadt gehören. In der Vorzeit war 
J. ein Dorf, und es beftanden dafelbit fowie in der Nähe, namentlich 
noch um 1420 nicht nur 1 Freihof, 1 Mühle und 3 Teiche, fondern 
auch eine Pfarre. Wahrfcheinlich ging alles dieß durch die Huffiten 
zu Grunde, denn im 3.1510 erfcheint der Drt gänzlich verödet, und 
erft feit 1527 fommt hier wieder 1 obrgftl. Hof vor, feit 1653 aber 
beftimmt auch eine Vefte''). Bor der Hausflur des jegigen Schloſ— 
fes ftehen 2 in Stein gehauene Figuren, welche eben fo viele Glie— 
der aus dem v. Bukuwka'ſchen Gefchlechte vorftellen, und bei dem 
hiefigen Meierhofe gräbt man aus der Erde, in einer Tiefe von 1 
bis 3 Schuh öfters, letztlich noch im 3.1834, viele alte Hufeifen, 
Sporen, Beile u. dgl. Geräthe mehr aus, was vermuthen läßt, daß 
hier einft ein higiger Kampf ftatt gefunden. 
Ä 2. Rröneshof, bei Schwoy Krenishof, ”/, MI.n. am rechten 
Ufer der Teß, über welche hier eine Brüde die Handelsftraffe von 
Schönberg nach Römerftadt verbindet, D. von 21 H. mit 106 €. 
(53 mnl. 53 wbl.). Es ift nach Schönberg eingepf. und eingefchult, 
und wurde um 1680 angelegt. Hier ift ein obrgktl. Meierhof. 

3. plötſch, oder Pletfh (Plech), "/, MI. ond. vom Amte- 
orte im Teßthale am linfen Ufer diefes Flußes, D. begreift in 15 9. 
116 €, (52 mnl. 64 wbl.), welche zur Seelforge nach Franfftadt ge- 
hören. Es befteht hier 1 Wirthshs., der Drt ift aber neuern Urs: 
fprungs, denn 1771 wird feiner zum erftien Male gedacht. 

4. Aabersdorf (Rabissany,, einft Hrabyssyn), °/, MI. 
ofd. am Fuße eines Sudetenauslaufers, weldyer die Scheidewand 
der Ebene gegen Mähr. Neuftadt ift, und an der von Schönberg nad) 
demfelben Neuftadt führenden Kommerzftraffe, D., enthält in 36 9. 
281 €. (122 mnl. 159 wbl.), und gehört zur Kirche und Schule nadı 
Franfftadt. Es ift dafelbft 1 Wirthshs., um 1653 aber war hier 
aud) ein Freigericht. 

5. Schönbrunn (Studinka dolnj, ehem. Studenka), *°/, 
ML. f. am linfen Teßufer, D. von 88 H. und 548 €. (252 mnl. 296 
wbl.). Die hiefige Lofalie, zu deren Sprengel nur dieſer Ort ges 
hört, unterfteht dem Schönberger Defanat und dem Schuß des Re- 
ligiongfondes, von welchem fie im 5.1786 errichtet wurde, nach— 
dem der Drt, feit fpurlofer Auflöfung der alten Pfarre, welche noch 
im 5.1653 dafelbft beftand '"), bis dahin nad) Blauda eingepfarrt 
gewesen. Die Kirche ift dem heil. Bernard geweiht, enthält 2 Al- 
täre und einen Grabftein, welcher die Gebeine dreier Kindendes ein- 


17) S. Befiger. '9)6. Befiger von Johrnsdorf. 
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ftigen Befiged von Johrnsdorf, Johann v. Bufumfa deckt, die in 
den 55. 1586 u. 1587 verfchieden. Nebft der Schule und dem 
obrgktl. Mhof ift bier auch 1 Wirthshs. Ein Hof beftand dafelbft 
aud im 16. Jahrhundert. 

6. Ulifhen Nieder-CWolessny doln), einft beffer Oless- 
na), °/, ME. ffö. im Gebirge, ebenfo wie Rabersdorf, D., zählt 
41 9. mit 285 €. (140 mnl. 145 wbl.), und gehört in die Seel: 
forge nach Lomigsdorf. Hier ift, fowie bereitö um1 653, dag obrgktl. 
Brauhs. nebſt 1 gut eingerichteten Branntweinhs. 

7. Wiefen (Lauky, einſt Lautka), °/, MI. oſö. im Gebirge 
an der Straſſe nach Mähr. Neuftadt, D., befteht aus 75 H. mit 
597 €. (295 mn. 302 wbl.), gehört zur Kirche nad) Franfftadt, be- 
figt aber 1 Schule. Nebft 2 Wirthshs. befteht hier auch 1 obrgEtl., 
dermal verpachteter Mhof, und um 1653 war dafelbit ein freies 
Erbgericht. 


— — — — — — 


Allod-Herrſchaft Karlsberg. 


Lage. Dieſer Körper liegt im äußerſten Norden des Kreiſes 
an der Graͤnze des k. f. Schleſiens, von welchem, nämlich dem Trop— 
pauer Kreis-Dominien Freudenthal er im N., im NO. aber von Ja— 
gerndorf, und im O. von Groß-Herrlitz, Dorf-Teſchen und Troppau 
er begränzt wird. Oeſtlich ſtößt er auch auf das im Prerauer 
Kreiſe liegende Stadtgebiet von Bautſch, ſowie auf jenes der dieß- 
Freifigen Stabt Liebau, während ihn im ©. dag Domin. Sternberg 
und im W. Eulenberg umfchließen. 

Beſitzer. Gegenwärtig der Fürft Aloys von Liech— 
tenftein (Vgl. die Befiker von Auffee). — So weit die Kenntniß 
der frühern Befiger in die Vorzeit zurüdreicht, war diefes Dominium 
ftets ein Beftandtheil der Hfchft. Sternberg ; ald aber diefe am 3, 
Dez. 1692 zwifchen den 3 BB. und Herzogen von Würtenberg in 3 
Theile zerftüt wurde '), fiel 8&.dem Sylvius Friedrich Hzg. 
v. Würtenberg=-Tekh zu, und diefer verfaufte ed am 13. Mai 
1693 dem. f. geh. Rathe und Hoffanzler Dietrich Heinrich 
Sf. v. Strattmann um 220,000 fl. rhn. nebft 1000 Dufaten, 
Der Erfäufer beftimmte legtwillig am 22. Dft. 1693 feine 3 mindj. 
Söhne zu Erben, worauf in Folge der Erbtheilung vom 15. Zur. 
1694 ber Befig an den Reichshofrath Heinrih Joh. Franz 
Gf. v. Strattmann gebieh, weldyer ihn, fammt 6 Revieren, 3 


1) G. Befiger von Sternberg, 
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Vorwerken oder Mhöfen und eben fo vielen Schafftällen, ferner ben 
dazu gehörigen Ortſchaften, am 1. Sept. 1699 dem Johann 
Adam Andreas Fit. und Regierer des Haufes Liehtenftein 
um 260,000 fl. rhn. abließ. Seitdem blieb K. fammt Sternberg 
bei diefem fürftl. Haufe. 

Beſchaffenheit. Der Fläheninhalt diefes Körpers bes 
trägt 2), D. Meilen. Die Oberfläche ift durchgehende bergiges 
Hochland und wenig fruchtbar, Felfen, Schieferftein, Sand und 
Kiefel find faft überall wefentliche Beſtandtheile des magern Bos 
dend. Bei und auf dem Raudenberg, welder den höchſten auf 
409,°° (2514 °/, Kiftr.) trigonometrifch beftimmten Punkt bildet, 
tritt die vulfanifche Trappformazion (Bafalt, bafaltifche Lava, Kon» 
glomerate und Bafalttuffe), die einerfeits die Thonfchiefer=, anders 
ſeits die Grauwadebildung durchbrochen hat, auffallend auf. Sie 
erſtreckt ſich vom NRaudenberge, der unftreitig in grauefter Vorzeit ein 
Vulkan geweſen“), nach SD. über Heidenpiltfch, wo die Kuppen des 
Kuh und Kreibifchberges vorzüglidy find. Von da ftreidht fie einige 
Stunden nah SSW. bis an den Berg Saunifel (Domin, Eifenberg). 
und in nordweftl, Richtung vom Raudenberge über Neurode am redy« 
ten Moraufer bis gegen Friedland (Dom. Eulenberg) fort, Diefer 
Raudenberg ift an der Dft- und Südfeite mit Tannen und Lärchen 
bewachfen, und an der nördlichen ziehen fich bie zu der fteilen Kuppe 
Auftifalgründe hinauf. Hat man die legtere erftiegen, fo bietet ſich 
von der fleinen Scheitelfläche eine entzückende Fernfiht nach allen 
Seiten dar; weſtl. über die Häupter der Sudeten (Altvater ıc.), nörd= 
lich über die anmuthigen Flächen des f. k. öfterreichifchen und k. preuß, 
Schleſiens, mit ihren zahllofen Dörfern und Städten, und öſtlich bie 
zu den Karpathen im Prerauer Kreife. Die Felfenmaffen, welche an 
ber Nordfeite den Berggipfel umfränzen, und die Schwoy für Spus 
ren eines eingegangenen Bergfchloffes hält, dürften Wände eines 
ehemaligen Kraters fein. Gegen SW., zur Seite ded großen, fteigt 
der f.g. Fleine Raudenberg empor, und ift von derfelben Bil» 
dung wie fein Nachbar. Auch von feinem Gipfel hat man fchöne 
Ausfichten. Außer den genannten find auf diefem Gebiete noch fols 
gende Berge erwähnenswerth, deren Höhen ebenfalls trigonometrifch 
beftimmt find: der Belzelberg ('‘/, St. d.vom D. Maiwald), 
von 339,*°, und der Reigersdorfer Berg (eigentlich Feld, 
Y ©t. fö. vom D. Reigersdorf, hier oder auf dem Gebiete von 
Blauba?) 408,°° 9). 


2) S. die allgemeine Weberficht dieſes Kreifes, wo darüber mehres ge- 
fagt if. 3) Hever ven Raudenberg f. man auch den »Wanderer« 
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Gemwäffer Der Mohrafluß kommt aus dem Welten vom 
Eulenberger Gebiete, bildet hier die Gränze mit dem Troppauer 
Kreife, und übergeht im D. auf das fchlefiihe Dominium Meltſch, 
nachdem er beim Amtsorte das von Freudenthal herfommende ſ. g. 
Schmwarzmwaffer aufgenommen. Ernährt bedeutend viele Stein» 
forellen, Aale, fhmadhafte Krebfe und Fifchottern. Das D. Neus 
mwaltersdorf durchzieht ein namenlofer Bach von braunem Gemwäffer, 
der gegen ©. der Stadt Bärn zueilt. Teiche giebt ed nicht. 

Die Bevölkerung zählte im 3.1834 6445 Geelen 
(3068 mnl. 3377 wbl.), darunter gab ed 6143 KRatholifen, 
271 Proteftanten Augsburg. Befenntniffes (in Neu = Walterds 
dorf, Ehriftdorf, Raudenberg, Karlöberg, Kunzendorf und Herzog» 
wald) und 31 Juden, fremde Familianten und Pächter obrgftl. 
Beitandhäufer. Es wird nur Teutſch gefproden, und die Haupts 
erwerbsgnellen find Landwirthfhaft und Flachs— 


fpinnerei. 
Landwirthſchaftliche ————— 
Dominifal Ruftifal. 

Aecker = = 149I0d 1401%, Q. a. 4266 Joh 1284, DET. 
Bieien = +» + 155 — 1225%, 3269 — 18 — 
Hutweiden +» : 73— 417 — 2240 — 4), — 
Waldung3880 — 609 — 338 — 1105, — 

Summe: 4259 — 453, — 17114 — 1429), — 


Der tragbare Boden befigt äußerft wenig Dammerde, wohl 
aber viel Lehm, der mit Geftein ftarf vermengt ift; ed werden dem» 
nach nur Korn, Gerfte, Hafer, Flache, Erdäpfel und Kraut gebaut, 
Die fruchtbarſte Gleba des ganzen Dominiums ift auf dem Raudens 
berge, weldye verfchiedene Getreidearten, befonders aber, mitteljt 
Düngung mit Hornfpäne, Erbfen und Gerfte hervorbringt, die wegen 
ihrer vorzüglichen Güte, vonremden, zu Samen häufig gefauft were 
den. Mitunter ift der Boden, zumal in Thälern, bedeutend ſumpfig. 
Dem Dbftbau fagt das rauhe Kfima nicht zu; wo er jedoch ges 
trieben wird, 3. B. im Amtsorte, in Raudenberg, Heidenpiltich 
und Herzogwald, liefert er veredelte Aepfel und Pflaumen, indem 
die Pfropfreifer vom pomologifchen Vereine zu Brünn bezogen wers 
den. Die Bienenzucht haben mehre nacjheinanderfolgende naffe 
Jahre bis auf wenige Stöde herabgebradjt. Die obrgftl. Wälder 
von 3 Revieren und 1 Gehäge find mit Tannen, Fichten, Birfen und 
Lärchen beftoct ; nur hier und da trifft man auch Buchen. Die Jagd 
ift niederer Art und unausgiebig, weil fein Wild gehäget wird, 





von Zurende 1809, und dejien »Redliher Verkündiger« 3. Bd. ©. 17 
u. 334 nad, 
5. Bond. 9 
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Außer einigen Ziegen, die man mitunter hält, beträgt der land» 
wirthfihaftliche Biehftand 


Dominifal, Ruſtikal 
An Pferden s : : A ) : 211 
» Rindern ⸗ ⸗ ⸗ 60 veredelt) 1397 
»Schafen ⸗ — ) ⸗ 1910 Stücke. 


Die Obrigkeit unterhielt einft mehrere Meierhöfe, die jetzt 
bis auf den im Amtsorte ſämmtlich aufgelaſſen ſind. 

Die Zahl der Profeſſioniſten beträgt bei 170; darunter 
gibt es 1 Brauer, 10 (?) Branntweinbrenner, 4 Faßbinder, 3 Gaſt— 
wirthe, 5 Gerber, 15 Müller, 4 Brettfägen, 1 Kalfbrenner, 1 Rein- 
mwandbereiter, 1 Rofoglio -» Erzeuger, 3 Wattamacher, 5 Wag— 
ner und 6 Tifchler, nebft Fleifchern, Schneidern, Schuſtern ꝛc. Fer- 
ner find bier 1 Kupferwaaren - Handlung, 17 Baummwolle- und 2 
verfchied,. Kommerzwaaren - Händler. Einft waren auf diefem, an 
Eifenerz reichen Gebiete mehre Eifenhütten, namentlich beim jetzigen 
Amtsorte 2 (f. Ortbefchreibung) ; fie wurden aber im Beginn des 
vorigen Jahrh. ſämmtlich aujgelaffen, fo daß gegenwärtig im D, 
Neurode nur dag dermal in Mähren und Schlefien einzige Kupfer: 
Hammerwerfodes Karl Müd mit 1 Hütte, 2 Defen und 3 Ham— 
mern befteht, und jährl, bei 700 Gent. Kupfer erzeugt, welches ſo— 
wohl in Mähren, wie in Polen und Defterreich, gut abgefegt wird. 
Die übrigen Handelsartifelfind Flache, Garn, Brenn- und 
Bauholz, dann die Raudenberger Gerſte, und der wichtigite Abfag- 
ort die Stadt Sternberg. Das Gebiet wird von der Poftftraffe, 
welche von Olmütz über Sternberg und Hof nadı Troppau führt 
durchfchnitten, und ein Handelsweg ift von Bärn durd Neu - Wal: 
tersborf und ben Amtsort weftl. über Meffendorf nad) Freudenthal 
gebahnt. Die nächſte F. k. Po ft befteht in der Stadt Hof. 

Für den Jugend unterricht giebt es hier 14 Trivialfchu= 
len, und in den meiften Drtfchaften find auch eigeneArmenan- 
ftalten, deren bedeutendfte, nämlid) in Raudenberg, 554 fl. 30 Er. 
an Vermögen befaß. Mit einem Gefanmtfapital von 1587 fl. un- 
terftügen fie jährl, bei TO Dürftige. Das Sanitäte-Perfonale 
bilden 3 Wundärzte (im Amtsorte, in Raudenberg und in Heimerle- 
dorf) nebft 4 geprüften Hedammen. Bon dem Mineralwaffer bei 
Neurode ift in der „Drtbefchreibung« die Rebe, 

Drtbefchreibung. Dörfer: 1. Karlsberg (Karlo- 
wec), 5 Meil. gegen”. von Olmütz und 3 MI. nnd. von Sternberg, 
iftder Amtsort,und liegt am rechten Mohraufer in einem meift ſum— 
pfigen, von bebauten Anhöhen umfchloßenen Thale. Es begreift 
77H. mit 553 E. (260 mul, 293 wbl.), deren einft bedeutender 
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Flachsbau in Folge mehrer nad, einander folgenden Mißjahre jegt 
gänzlich darnieder liegt. Zur hiefigen im J. 1726 von der Obrigkeit 
geftifteten und ihrem Schuge auch unterftehenden Lokalie und 
Schule (Hofer Defanats) ift aud) dad D. Neurode gewiefen. Die 
Kirchezu hl. Johann v. Nep., zu weldher von der Dftfeite hügelan 
79 gedeckte Stufen führen, erbaute im J. 1727 ebenfalls der fürfil, 
Grundherr und verfah fie mit 2 Altären. Nebftdem beftehen hiernoch: 
das obrgktl. Wohngebäude, oder f. g. Schloß, 1 Mhef nebft 
Wirthfchaftsgebäuden, 1 Mühle, 1 Erbgericht und 1 Branntweinhe, 
mit einer neuen, fehr Foftfpieligen Vorrichtung zur Erzeugung des 
Branntweind. Der Drt fol um 1640 vom damaligen Befiger, Karl 
Friedrich Hzg. v. Münfterberg angelegt, und feitdem auch die Herr⸗ 
fchaft, welche bis dahin die Benennung „Hof« geführt, Karlsberg be» 
nannt worden fein‘); gewiß jedoch ift, daß hier und in der Nähe 
.2 obrgktl. Eifenhütten, die Dbere und Untere, nebft einigen Häuschen 
beftanden, welche um 1700 aufgelaffen wurden. Am 22. Mai1798 
verbrannten alle dafigen hichftl. Gebäude nebft einem großen Holz= 
vorrath und dem Brauhaufe, welches feitdem nach Brodersdorf ver: 
legt wurde, und am 5. Auguft deffelben J. vernichtete ein — 
Hagelwetter die geſammte ergiebige Erndte. 

2. Brockersdorf, oder, wie bei Schwoy, Prokers do orf 
(Cabowa, aud) Prokowice), 1°/, MI. f. vom Amtsorte an der 
Poftftraffe, zählt 52 H. mit 361 E. (159 unl. 202 wol.), hat 1 
Schule, ift aber nad) Bärn eingepfarrt. Außerdem find hier: das 
1798 erbaute hſchftl. Brauhs. 1 Jägerei, 1 Erbgericht, dann 1 
Branntmwein- und 1 Gaſthaus. Eine Feuersbrunft verzehrte dafelbft 
im J. 1833 nicht nur mehre Bauernhh., fondern auch die Jägerds 
wohnung und das Erbgericht. Die Nähe dieſes D. liefert eine 
reiche Ausbeute an Eifenerzen, 

3. Chriſtdorf (Krestanowice), ’/, MI. fw. an einer nad) 
SW, ſich abdachenden Fläche, von 65 H. und 374 E. (223 mul, 
151 wbol.), befigt unter obrgktl. Schuß 1 katholiſche Schule, ift aber 
nad Hof eingepfarrt. Die Afatholifen, Augsburg. Befenntniffeg, 
haben hier ein Bethaus, 

4. ®ersdorf (Gerharlice), 2 Ml. 5. am linken Moraufer 
im Thale zwifchen Anhöhen, begreift in 39 9.308 €. (144 mnl. 
164 wbl.), ift nad) Kunzendorf eingepf., befißt aber nebft 1 Schule 
aud; eine im 3.1804 an der Stelle einer frühern alten auf eigene 
und obrgftl, Koften neu erbaute Tochterfirche zum hi. Bifchof 
Martin, von deren 2 Gloden eine mit ber Jahrzahl 1593 verfehen 


4% Moravia 1815. ©. 396. 
31 * 
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ift. In der Vorzeit beftand hier höchft wahrfcheinlich eine Pfarre, von 
deren Eıhicffalen man jedoch nichts weiß. _ 

5. Hartau Mährifcdy- (Hartice), 1°/, MI. ö. im Thale an 
der Mohra und der hier durdhführenden meifterhaft gebauten Poft- 
ftraffe, von nur 8 H. mit 59 €. (28 mnl. 31 wbl.), hat 1 Schule 
und ift nach Kunzendorf eingepfarrt,. Nebft 1 Mühle ift dafelbft aud) 
1 Saft: und Einkehrhs. Diefes Zinsdf. ift neueren Urfprungg, denn 
1692 beftand es noch nicht. 

6. Heidenpiltfh cBylcice), 1 MI. ö. im länglichten Thale 
jwifchen bebauten Anhöhen ebenfalls an der Poftitraffe, befteht aus 
77 H. mit 580 E. (273 mnl, 307 wbl.), befigt eine im 3.1785 vom 
Religionsfonde geitiftete und feinem Schuß audy untergeordnete 
?ofaliemit Schule und Kirche (Hofer Defan.), deren legtere 
der hl. Margaretha gewidmet ift, 3 Altäre hat und- in den 35.1781 
bis 1782 erbaut wurde. Noch beftchen bier 1 obrgftl. Sägerhe., 1 
Wirthshs. und das Erbgericht. Im 3.1778 war dafelbft das Haupt 
quartier der F. f. in Mähren aufgeftellten Armee. In dem nahen 
hichftl. Walde trifft man auf einer bedeutenden Anhöhe die wenigen 
Ueberrejte einer Sternek benannten Burg, deren Bau und Be- 
wohnung die Sage den Tempelherren zufchreibt. In den bisher be— 
fannten Quellen findet fich über fie nicht das Geringite vor, wohl 
aber ftand unweit davon noch um 1480 ein D. „Sternef,« welches 
feitdem bis auf den Kamen eingegangen ift, Sn den 35.1775 bis 
1777, wo bier die Poftftraffe angelegt wurde, hat man viele 100 
Fuhren der Burgtrümmer zum Bau derfelben verwendet, und bei 
biefer Gelegenheit in dem bedeutenden Umfang diefer Veſte verjchie= 
dene Alterthümer, als: Hufeifen, Goldftüde, Töpfe 2c. gefunden. 

7. Heimerlsdorf, bei Schwoy Haimerle, ZMI. f. auf un- 
gleicher felfiger Fläche, von 32 H. mit 161 E. (81 mnl. 80 wbl.), 
die nad Bärn eingepf. und eingefchult find. Diefes Zinsdf. ift neu- 
eren Urfprungs, und entftand aus zerftücten Mhofsgründen. Eine 
Brettfäge, nebft einigen Garnbleichen, find die einzig erwähnens— 
werthen Gebäude. Ehemals beftanden dafelbft Eifengußöfen, von 
deren Betriebe die jet noch fichtbaren großen Schladenhaufen zeugen. 

B. Herzogwald, 1°, MI. ofö. theild auf fanfter Anhöhe, 
theils in einem gegen die Mohra ſich ziehenden Thale, zählt in 80H. 
533 €. (242 unl. 291 wbl.) und befigt unter obrgftl, Schuß und 
Hofer Defanate eine im 5. 1781 errichtete Rofalie mit Kirche 
und Schule, deren Sprengelnur diefer Drt bildet. Die Allerheiligen- 
Firche mit 2 Dratorien, Tangebauten Kapelle und 3 Altären, deren 
hohes ein von Pilz gemaltes Blatt ſchmückt, wurde im J. 1718 auf 
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ihre und der Örundherrfchaft Koften ganz neu erbaut, im 3. 1800 
aber erweitert und gewölbt. Der Thurm trägt I Uhr und 3 Glocken, 
deren 1 fehr alt fein foll?), was, verbunden mit dem Umftande, daß 
bereits früher 1 Kirche da war, muthmaßen läßt, daß bier in der 
Borzeit eine Pfarre gewefen.. Unter den E. giebt &8 mehre Familien 
Augsburg. Bekenntniffes. Sonft ift hier auch 1 alterthümliches Erb» 
gericht. Am 17. März 1823 ift die hiefige Kirche, fammt dem Seel: 
forgerdgebäude, der Schule, 10 Bauern- und 8 Häuslerwohnungen 
ein Raub der Flammen geworden. 

9. Kunzendorf (Kunktice), MI. onö. in Fleinem Thale 
zwifchen fanften Anhöhen bei der Poftftraffe nach Troppau, begreift 
in 60 9. 375 €. (172 mnl.203 mwbl.) und eine Pfarre, welche 
fammt Kirche und Schule (Hof. Dekan.) dem hſchftl. Schuß unterges 
orbnet ift, und deren Sprengel auch die DD. Gersdorf, Möd— 
lit und Hartau zugemiefen find. Die K ircd e zur Marien 
Himmelfahrt wurde meift auf Koften der Grundobrigfeit im J. 
1769 neu erbaut, hat 3 Altäre und auf dem Thurme eben fo viele 
Gloden aus den IJ. 1484, 1497 u.1568, Die legte derfelben 
hat eine Auffchrift in mähr Sprache, die vermuthen läßt, daß die 
Pfarre im 16ten Jahrh. im Befit der Pifarditen war, Ueberdieß ift 
hier 1 Erbgericht und an der Poftftraffe 1 Gaſt-Einkehrhs. 

10. Liebe Alt:, gewöhnlih Altliebe (Lybawva Slara), 
2, MI. f. in einer Bergfchlucht, von 34 H. und 195 €. (105 mat. 
90 wbl.), beſitzt 1 Schule nebft einer 1752 auf Gemeindefoften er- 
bauten und bethürmten Kapelle zur Mariens Heimſuchung mit 
1 Altar, ift aber nach Bärn eingepf. Audy hier befteht 1 Erbgericht. 

11. Maiwald, oder Maymwald, 1", MI. ſſö. an der Poft- 
ftraffe, von 50 H. mit 323 €. (152 mnf. 17 1 wbl.), hat 1 dauerhaft 
und zweckmäßig erbaute Gemeindfchule und ift nach Hof eingepfarrt. 
Das hiefige Erbgericht hat die Obrigfeit im S. 1698 von dem Eigen: 
thümer Georg Mayer erfauft, und das Gebäude zu einem Meier- 
hofe umgeftaltet, welcher jedoch um 1723 wieder aufgelaffen, und 
deffen Aecker theils an die hiefigen, theils an die Höfer Infaßen ver: 
fauft wurden, 

12. miödlig, oder Medlis, wie bei Schwon (Medlice), 2 
MI. 6. theilg auf einer Anhöhe theils im Thale, befteht aus 45 9. 
und 333 €. (148 mn. 185 mwbl.), iſt nad; Kungendorf eingepf., be: 
figt aber außer 1 dem obrgftl. Patronat unterftchenden Schule, auch 
eine im J. 1766 zur Heimfuchung Mariens erbaute Tochter fir che 


5) Die 2 andern find aus dem 3, 1678, 
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mit 1 Altar und 2 Gloden aus den SI. 1480 u. 1505, in welcher 
zu gewiſſen Zeiten von Kungendorf aus der Gottesdienft gehalten 
wird. Im J. 1826 verbrannten alle dafigen Bauernhöfe fammt der 
Kirche und Schule, wodurd die E, in die tieffte Armuth verfegt 
wurden. Auf den "nahen waldigen Anhöhen, deren Fuß die Mohra 
beipühlt, lag in der Vorzeit die bereits vor 1560 verödet gemwefene 
Burg Medlice“), welche um 1275 im Befit Ludwigs v. Medl. ge- 
wefen ift‘). In neuefter Zeit hat man davon fehr ftarfe und fefte 
Grundmauern, dem Anfchein nach Ueberrefte 2 Wachtthürme, und 
bei weiterem Nachgraben auch eiferne Pfeile nebft 1 großen Stein- 
fugel entdedt. Die Sage erzählt auch, jedoch ohne Grund, daß auf 
einer diefer Anhöhen, gegen bag Mohrathal zu, einft ein Klofter ge- 
wefen, von welchem fich bis nun Feine Spur mehr erhielt. Dieſe 
Sage bürfte nur aufdie größere Wichtigkeit bed Ortes in der Vorzeit 
hindeuten, welcher noch um 1480 ein Städtchen war, und in einem 
der nachherigen Kriege zerftört worden ift‘). 

13. VNeudörfel (Wes Nowa),2'/, MI. f. in einer tiefen 
Bergfchlucht unweit der Straffe von Giebau über Domftabtl nadı 
Hof, zählt in2” 9.127 E. (73 mnl. 54 wbl.), die nach Bärn eingepf. 
find, jedoch 1 Gemeindfchule nebft einer öffentl, Mariahilf-Kapelle 
befigen, die 1 Altar und 2 Gloden hat, deren 1 im J. 1589 ge— 
goffen wurde. In den Gebirgspäffen zwifchen N., Alt = Liebe und 
Domftabtl haben die f. f. Generale Loudon und Siffowig am 29. 
und 30. Jun. 1758 die aus fehr vielen Wägen beftandene Muni- 
ziond« und Geldzufuhr, weldye für bie Olmütz belagernde f. preuß. 
Armee beftimmt war, angegriffen, größtentheils erobert oder in die 
Luft gefprengt, und dadurch den K. Friedrich IT. zur Aufhebung der 
Belagerung gezwungen. 

14. Xeurode (Nowoplan), '/, MI, w. unweit vom rechten 
Mohraufer im anmuthigen Thale, das ein Waldbach durdyfchlängelt, 
befteht aus 36 H. mit 261 E. (114 mul. 147 wbl.), ift zur Seel: 
forge nadı Karlöberg gewiefen. Des hiefigen Kupferhammers mit 
einem Walzwerke wurbe bereits in der „Befchaffenheit« gedacht, und 
hier wird nur nod) bemerft, daß der Drt um 1690 angelegt worden 
fein fol, und daß mitten in bem Kupferhammergraben ein mit Eifen- 
theilen verfegter Säuerling entfpringt, welcher von dem Fluß: 
waffer durch einen hohlen Baumſtamm abgefondert verwahrt wird, 
jedoch nur zum gewöhnlichen Trunfe den Anfaßen dient. 


6, S. »Befiger« von Domftadtl. 7) Urf. f. die Olm. Kirchd von dief. 3. 
2) 0. L. XII. 10. Bgl. die Befiger von Sternberg. 
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15. Ochfenftall, °/, Mi. fm. in der Ebene und am Waldfaume, 
hatnur 93H. und 63 E (27 mul. 36 wbl.), und gehört in die Seel- 
forge nad) Raudenberg. Der Drt entftand ın neuerer Zeit aus einem ' 
hſchftl. Stall für junges galtes Rindvieh, und es ift daſelbſt gegen- 
wärtig der Sitz des obrgftl. Waldamtes. 

16. Raudenberg (Raudow, auch Radonow), ’/, ©t. ffo. 
am nordweftl. Fuße des Raudenberges in mandherlei Krimmungen 
das Mohrathal fich ziehend , beftceht aus 139 H. mit 1074 €. 
(516 mnl. 558 wbl.). Unter obrg£tl. Schuß befteht hier eine im. 
1782 errichtete Vofa lie mit Schule, deren Kirche mit 4 Altären 
dem hi. Michael gewidmet ift, und nach einer darin befindlichen Jahr: 
zahl um 1657 erbaut worden feyn mochte. Die Pfründe gehört 
zum Hofer Defanat, und ihren Sprengel bildet nur noch das Dfchen 
Dchfenftall. Außerdem ift hier Erbgericht, welches alte Privile— 
gien befigt und einftens ftarf begütert war, und die Mohra betreibt 
auch mehre Mahl:, Brett: und Dehlmühlen. Die €. find fleißige 
Leinwandbleicher , erzeugen bedeutend vielen Flachs und handeln 
damit, fowie mit Garn, Holz, Brettern u. Schindeln nach Sternberg. 

17. Reigersdorf (Regharliee), 1°, MI. ſſw. hody gele- 
gen, von 39 H. mit 272 E. (128 mul. 144 wbl.), iſt nad) Hof ein: 
gepfarrt, befigt aber 1 Mittelfchule und i Sft. Antonius-Kapelle. 

18. Waltersdorf Neu- (\WValterice), I MI. f. an der 
Handelsſtraſſe von Bär nad) Freudenthal, im fumpfigen Gebirge: 
thale und meijt audy von fjumpfigen Waldungen umfchloffen, enthält 
in 719.493 €. (223 mnl. 270 mb.) und eine im J. 1787 errich— 
tete Lokalie, welche, fammt der im S. 1767 erbauten Kirche 
zur Mariens Himmelfahrt (2 Altäre) und Schule dem Schuß des 
Religionsfondes und dem Hofer Defanate unterjieht. Den Seel: 
ſorgsſprengel bildet nur diefer Drt, wo ſich nebit 1 Wirthöhe. auch 
2 Wohngebäude für 2 bichftl. Jäger befinden. Das Klima ift hier 
rauh und der Boden nicht gefegnet, die angrängenden fürftl. Waldun- 
gen enthalten aber ausgiebige Sandfteinlagen, woraus man Mühl— 
fteine gewinnt. Am Fuße des f. g. Sonnenberges gegen MW. fieht 
man im obrgftl. Walde Spuren eines Dorfes, „»Sommerau- genannt, 
welches defien Bewohner, angeblidy aus Furcht vor den Schweden 

verlaſſen haben. 


Dem dießberrfchaftlihen Schuß unterficht die I Meil. ſüdl. 
vom Amtsorte Karleberg und 6 Poſtmeil. nordnordöftl. von Ol— 
müß entfernte Municipaljtadt Ho f (mähr. Divorec), welche in eis 
nem Gebirgsthale an der Olmüß- Troppauer Poftftraffe Tiegt. Sie 
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befteht aus der eigentlichen, einft (noch furz vor 1780) mit Mauern 
umringt gewefenen Stadt und 2 Vorftädten, zählt im Ganzen 304 9. 
mit 2457 €. (1275 mnl. 1182 wbl.) teutfher Sprade, 
worunter e8 2430 Katholiken, 17 Proteftanten auge: 
burg. Bekenntnißes und 10 zeitweilig ald Pächter geduldete 
Juden giebt. Seit 1794 befigt fie einen geregelten, aus einem 
Bürgermeifter und 3 Räthen (davon 1 geprüft und zugleih Syn: 
difus) beftehenden Magiftrat, und für Beforgung der geiftlichen 
Sacen eine Pfarre, mit welcher das gleichnamige Defanat 
verknüpft ift”). Die Pfarre unterfteht, fammt der Sft. Egidifirche 
und der Schule dem fürftl, v. Liechtenftein’fchen Patronate, und ih: 
rem Sprengel find nod die DD.Chriftdborf, Maiwald und 
Neigersdor fzugewiefen. Außer dem im Jahre 1782 neu auf: 
geführten Rathhaufe, dem Pfarrhofeund mehren gut ge: 
bauten Bürgerhäufern, find nur die beiden Kirchen näher zu erwäh— 
nen, deren eine, nämlich die Pfarrfir he nad) dem Brande vom 
16. Apr. 1751, welcher nebft ihr auch 17 bürger!. Wohnungen 
verzehrt hatte, theild aus frommen Spenden, theils, durch Unter: 
ftügung des Fürft. Wenzel v. Liechtenftein neu und viel größer als 
die frühere, großentheils hölzerne es war, in den 59.1752 u. 1753 
aufgebaut und mit Ziegeln eingededt wurde. Außer dem Hochaltar, 
befien den heil. Kirchpatron Egidius vorftellendes Blatt der fürftl. 
v. Lichtenftein’fchen Hofmaler zu Feldsberg, Lukas Bauer im J. 1757 
funftvoll verfertigt hatte, enthält fie deren in 6 fapellenartigen Nies 
fchen, über welchen eben fo viele Dratorien angebracht find, noch 6, 
wovon 1, nämlid) jenes der Angft Ehrifti, mit einem Blatte von dem= 
felben Bauer, ein anders, des hI. Anton v. Padua, mit einem vom DI: 
müger Hanfe (von dem auch die 2 an der Kirchewand hängenden 
Bilder des büffenden Petrus und ber hl. Magdalena herrühren) ge- 
malten Blatte verfehen ift. Der Kirchthurm trägt 1 Uhr und ein 
Geläute von 3 unbebeutenden Gloden, die nadı dem erwähnten 
Brande neu gegoffen wurden, und der Gruftftein deckt den auf der 
Durchreife am 15. Mai 1734 hier verftorbenen einftigen Befiger 
von Prödlig, Friedrich Freih. v. Kleinburg. Auf dem Friedhofe ftebt 
bie Sft. Katharinafirdhe; fie enthält nur 2 Altäre nebft 2 
unbedeutenden Grabfteinen, auf dem Thurme aber 2 Gloden aus 
ben JJ. 1490 und 1559, und follum 1530 von den hier ſich meh- 
renden Proteftanten erbaut werden feyn. 


?, Das Hofer Defanat bilden die Pfarren: Hof, Bärn, Kunzendorf und 
Lobnig; ferner die Pofalien: Dittersdorf, Heidenpiltfh, Herzogwald, 
Karlsberg und Raudenberg. 
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Der Flächeninhalt des Stadtgebieted, welches von einem une 
weit entfpringenden, diefüdlicheBorftadt durchziehenden Bache, dann 
2 andern, von Chriſtodorf und Mawald herfommenden und fich mit 
dem 1jten verbindenden, nachher unter dem Namen, „Robnigfluß« öſtl. 
der Mohra zueilenden bewäffert wird, beträgt 2766 Jod; 948°), 
O. Kl., und ift im D. von dem Domin. Bautſch (Prerau, Kreis), auf 
ben übrigen Seiten aber von der Hſchft. Karlsberg umfchloffen. Die 
Oberfläche desfelben ift meift bergig, nur wenige Thälerund unbe- 
deutende Hochflächen finden fich vor ; die herrfchende Gebirgsart 
ift die beim Domin. Karlöberg bemerkte vulfanifche Trappformazion. 

Was die Nahrungs und Erwerbszweige betrifft, ſo hat 
die Stadtgemeinde fämmtliche Gründe verpachtet, übet aber das 
Recht des freien Bierbraug (?) und Branntweinbrenneng, dann des 
Ausſchanks diefer Getränfe und des Weines aus. Es giebt dafelbft 
41 f. g. Großbürger. Die einzelnen E (eben theils von ftädt. Ge— 
werben, befonders ber Leinweberei, theild (etwa 1 Drittheil) von 
der Landmwirthfchaft. Unter den erfteren zählt man bei 120 
Leinweber, 8 Schneider, 12 Schufter, 8 Fleifcher, 4 Bäder, 4 Mül- 
ler, 8 Schmiede, 1 Maurer, 1 Zimmermeifter, 2 Färber, 1 Gold- 
ſchmied, 2 Seiler, 1 Sattler, 1 Riemer, 1 Weiß: und Rothgerber, 
1 Töpfer, 2 Wagner, 2 Schloffer, 3 Tifchler, 2 Fapbinder, 2 
Kürfchner, 1 Rebzelter, 1 Dredieler, 3 Garn: und Reinwandbleicher, 
1 Uhr: und 2 Hutmadher, 2 Glafer, 1 Strumpfmwirfer, 1 Kammma= 
cher, 3 Gaftwirthe, 6 Greisler, 1 Seifenfieder und 1 Zuderbäder. 
Ueberdieß giebt es hier 1 vermifch. Waarenhandlung und 2 Spe- 
zereihändler. Der Feinwandhandel itfehr bedeutend, denn 
ed gehen von hier alljährig mehre 1000 Stüde Leinen aller Gattun« 
gen nicht nur auf die Märkte nad Brünn und Wien, fondern aud) 
nach Stalien und über Trieft und Benedig fogar ind Ausland. ‚Der 
Flachs wird jedod) meift für den Verkauf angebaut, und bei guter 
Erndte für mehre 1000 fl. an Händler veräußert, was mitunter 
auf den 2 Jahrmärften, nämlicd am Mont. nad) dem hi. Drei: 
faltigfeitöfefte und Mont. nach Allerheiligen, dann auf dem Wochen- 
marfte an jedem Freitag ftatt findet. — Die zur Landwirth— 
fhaft benügten bürgl. Gründe betragen: 1499 Jod. 407 '/, 
D. Kl. Aecker, 401 3.904'/, Q. Kl. Wiefen, 17 5.888 D. Kl. 
Obſtgaͤrten, 478 3. 140 Q. RI. Trifchfelder, 255 3.828 '/, D. KL. 
Hutweiden und 114 5.890, D. Kl. Wald, zufammen 2766 3. 
948°), D. Kl. Dertragbare Boden ift in Thälern und Flächen für 
Roggen, Gerfte, Hafer und beſonders für Kartoffelbau ziemlich 
günftig, fo baß ber dießfällige Bedarf von hier aus ganz gedeckt wird; 
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aber Weizen, Hirfe, Erbfen und Linfen müffen größtentheils in DI- 
müß eingefauft werben, Obftbaum- und Bienenzucht (diefe etwa bei 
50 Bauten zählend) find wegen rauhern Klimas unbedeuteud, eben 
fo aud) die Jagd im offenem Felde und in der meift mit Fichten, 
Tannen, Föhren und etwas Färchen dann (im f. g. Hägewald) mit 
Meißbuchen beftocten Waldung von 1 Revier. Der Biehftand 
ber €, zählt bei 91 Pferde, 381 Rinder, 12 Schafe und 300 Stüd 
Borſtenviehs. Das Armeninftitut befaß, mit Einfchluß des Ka- 
pitale, am Schluß des J. 1833 ein Vermögen von 1969 fl. 18 Er. 
W. W. wovon zur Unterftüßung von 34 Dürftigen 826 fl. 33 fr. 
ausgeben wurden. Das Sanitätd=Perfonale befteht aus 2 
MWundärzten, 1 Apotheker und 2 geprüfte Hebammen. Zur Verbins 
dung mit der Nachbarfchaft dient die von Olmütz über Sternberg 
hierdurd; nach Troppau führende Poſtſtraſſe, an welche fid 
dafelbit die Handelsftraffen von Bautſch (Prerau. Kr.)und Domſtadl 
anjchließen. Auch ift in H. eine E. &, Poft, und zur Aufnahme von 
Fremden dienen 3 Einkehr = Gafthäufer. 

Ueber den Urfprung von Hof berichtete ein, in feinem älteften 
Theile höchſt unzuverläffiges dafiges Jahrbuch, daß der Drt in ber 
damals durchweg bewaldeten Gegend im 3.901 von 2 reichen Kauf- 
leuten aus Polen, mit Namen Lacek und Emanuel Dworce angelegt, 
befeftigt und „Dworec« benannt worden fei. Nachher, und zwar um 
1050, foll er durd; einen Räuberanfall gänzlich zerftört worden, und 
in diefem Zuftande im J. 1241 an Jaroſlaw v. Sternberg, zugleich 
mit dem jegigen Sternberger Gebiete, durd; Schenfung gefommen 
fegn, welcher ihn von neuem erbaut und befeftigt hatte. Seitdem 
verblieb H. fortan bei der Hfchft. Sternberg, deren Befiger es mit 
verfchiedenen Vorrechten befchenften. Namentlidy wurde es durch 
ben Bifchof Albert v. Sternberg im J. 1363 vom Güteranfall ent: 
bunden '"), was Peter v. Krawar im 3. 1410 nicht nur beftättigt, 
fondern auch befohlen hatte, daß die DD. Ehriftdorf, Raudenberg, 
Jokelsdorf, Piltſch, Maiwald, Sternef, Herzogwald, Reigersdorf 
und 2 Eifenhütten am Fluße Mora dem Hofer Gerichte unterftehen, 
und nur von hier Fleifch, Bier, Brod nebft andern Bedürfniffen er— 
kaufen follen, indem er zugleich diefen fomit zur Stadt erhobenen Drt 
mit dem Meilrccht in Betreff der Handwerker begabte‘ '). Es be= 
ftand dafelbft um diefe Zeit aud) eine Erbvogtei, deren Eigenthümer, 


10) dt. Wesel fer. IV, post fest. Pasch. '!) Urkundl. Auszug in der Zeit: 
fhrift »Moravia« 1815 S. 330. In derfelben Zeitfchrift findet man, 
von Seite 151 an, die oben theilmeife als unzuverläßig bezeichnete Ehro: 
nif der Stadt Hof apgedrudt. 
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Jakob Scheffl, Wenzel Berfa v. Dub und Ljpa im J. 1507 die alten 
Privilegien beftättigt und dazu andere neue ertheilt hatte. Von dem 
Grundheren Wenzel Berka Il. v. Dub rc. erhielt die Gemeinde im 
J. 1561 die hiefige Mauth für Immer gefchenft und die Erlaubniß, 
die Erbvogtei anfaufen zu dürfen, fo wie auf fein Vorbitten vom 
Kaif. Ferdinand I. 2 Jahrmärfte fürden Iten Montag nad) hi. 
Dreifaltigkeit und am Mattbäitage mit den üblichen Freiungen '?). 
Der Hg. Karl v. Münjterberg-Dels erlaubte der Stadt auf obrgftl. 
Grund am Mohrafluße 1 Mühle mit 3 Gängen (Steinmühle) gegen 
‚einen jährl. Zins von 10 fl. mhr. erbauen zu dürfen '?), und feine 
Söhne Heinrich Wenzel, dann Karl Friedrich entließen im J. 1635 
die ftädt. Waifen aus der Hörigfeit, geftatteten der Bürgerfchaft 
freien Abzug, die Aufnahme fremder Unterthanen, ſowie die Ausfer— 
tigung der Geburtsbriefe auf alle Dörfer und unentgeldlichen Holz— 
bezug zum Brücenbau''). Die proteftantifche Lehre, welche hier ſo— 
mohl, wie auf dem ganzen zu Sternberg gehörigen Gebiete feit etwa 
1520 '°) geherrfcht hatte, mußte feit 1630 wieder der wahren ka— 
tholifchen weichen, was jedoch erft 1669 vollftändig gelang, wäh: 
rend welcher Zeit die Stadt zuerft am 9. Jun. 1607 die Schuld ih- 
res, die aufrührerifchen Troppauer begünftigenden Grundherrn mit 
Berwüftung durd) das ka f. Regiment des Oberſten Geißberg büffen 
mußte '°), dann von den Schweden im J. 1642 fo ſchrecklich mitge- 
nommen wurde, baß ein großer Theilihrer €. fammt dem Pfarrer ent: 
floh und die Zurüdfgebliebenen gänzlich ausgeplündert wurden, weß- 
halb der Grundherr, Hzg. Sylvius, im J. 1648 der Gemeinde, zur 
Tilgung der während des fchmedifchen Haufens aufgehäuften Schul: 
denlaft, den Branntweinfchanf im ftädt. Gebiete gegen jährl. 18 fl. 
mhr. geftattete '”). Bon demfelben Grundherrn erfaufte Die Gemeinde 
im 3. 1660 die Bauftelle, auf welcher die furz vorher abgebrannte 
obrgftl. Befte geftanden, zum Aufbau neuer HH. um 100 Rchsthl., 
und erhielt im 5.1678 vom Kaif. Keopold J. ein neugeregeltes 
Mauthprivilegium, wogegen fie im J. 1695 zu Gunften der Dbrig- 
feit auf den Bierausfchrott in die DD. Herzogmald, Heidenpiltich 
und Chriftdorf verzichtet, von diefer jedoch die Mühle unterhalb der 
Stadt erhalten hatte und von allen Jagddienſten befreit wurde —9 


12) Urkt. Ebenda, S. 388. 19 dt, na Sternberce w fob. pi. ned. Miſeri— 
fordiä. 4dt. 16. Jun. Dieſe Begabniß wurde von der Odrigkeit am 
25. Mai 1643 beftättigt. "?) In einem Höfer Stadtprotofoll heißt es, 
dag im 3,1521 der erfte afatholifche Prediger, der jedoch nicht genannt 
wird, aus Schmweidnig nah H. gefommen fei. 1%) Ens, Oppaland II. 
©. 91. 17) dt, 26. März. '?)dt 15. Dei. 
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Sm 3.1748 erlitt H. einen großen Schaden durch eine Feuersbrunft, 
welche, fowie die vom 16. April 1751 nicht nur die Kirche, fondern 
auch 26 HN. eingeäfchert hatte, und mochte audy im Tjährigen Kriege 
von den feindlichen Preu Ben hart mitgenommen worden fein, obwohl 
fid) dafür feine beftimmten Angaben vorfinden. Aus der neneften Zeit 
ift von den Schidfalen der Stadt nichts befannt, nur kann nicht un 
erwähnt gelaffen werben, daß der Sohn des hiefigen F. f. Poftmei- 
fters Engelbert Krumpholz, Engelbert(?), ald audge- 
zeichneter Maler und Eönigl. franzöf. Stipendift in Paris lebt, wo 
ihm (eine große Seltenheit bei einem Ausländer) in der Kunftaus- 
ftellung vom J. 1838 für ein Gemälde der Preis zu Theil geworden. 


Allod » Herrihaft Kojetein mit dem Gute Wißo- 
mieriß, dann die Allod- Herrſchaft Breſowitz, 
und dag Fehen : Gut Kowalowik. 


Il. Herrſchaft Kojetein und Gut Wigomieriß. 

Lage. Diefer ſchöne Körper liegt füdfüdöftlih von Olmütz 
in der Hanna und am rechten Marchufer, und wird im D. vom Do— 
minium Kremfier, im S. von Morig und Kowalowig, im W. von 
Dobromielig und Dolloplaß und im N. von Breſowitz begrängt. 

Beſitzer. Gegenwärtig die Frau Gräfin Leontine von 
Sändor,gebor. Fürftin von Metternich, und zwar ale Erbin 
ihres am 30. Nov. 1829 F Bruders, des Fürft. Viktor v. Met: 
ternich, nachdem ihr am 1. Dez. 1835 der Befit förmlich eingeant- 
wortet wurde. Aus der Vorzeit laffen fich folgende Beſitzer nach: 
weifen. 

1. Bon Koijetein. Obwohl die Dimüger Domkirche zu Sft. 
Peter bereit 1059 von dem Burggrafen zu Gräg bei Troppau und 
Sohne des Grafen Sieghard, Seifried, einen Wald bei dem dama= 
ligen Dorfe „Stojate« erhielt '), fo verblieb der Drt felbft Doch im Be— 
fig der Fandesfürften bie etwa 1241, wo ihn der böhm. K. Premyſl 
Dtafar J. nebft mehren Dörfern der LImgegend, dem Prager 
Bifhofe Niklas, und hiemit diefem Bisthume gefchenft haben 
fol’). Sedenfalls ift foviel ficher, daß er, bereits ald Markt (villa 
forensis) im 5.1280 dem genannten Bisthume wirffidy gehört 
hatte, wie dieß aus einem Bergleiche von diefem J. zwifchen dem 
Prager Bifchof Tobias und dem Hradifcher Abte Budis in Betreff 


1) Cod. dipl. Mor. 1. p. 135. °) Jahrbücher der Stadt Kojetein und Mora: 
weg Histor, Morav, T. I. p. 112, 
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der Gränzen bes Kojeteiner Gebiets und jener des Stiftdorfes Bez- 
mirow erhellt’). Das Bisthum hielt das Gut noch im J. 1406 °), 
‚aber um 1414 verfegte der verfchwenderifche und abtrünnig gewor: 
dene Prager Erzbifchof, Konrad v. Weftphalen, die Stadt Kojetein 
fammt den zugehörigen Dörfern an Gohann Pufffavon Kun: 
ftadt‘). Während der huffitifchen Unruhen zog K. Sigismund, fo- 
wie viele andere geiftliche Befigungen auch K. an fich, und verpfän= 
bete es in 5000 Dufaten 1436 dem Georg v. Sternberg: 
Lukow, welcher mit Zuftimmung feiner Gattin Agnes, geb. Hzogin 
zu Troppau und Lakeks von Sternberg, den Pfandbrief bereit8 1437 
an Johaun v. Gimburg und deffen Gemahlin, Sophia v. 
Kunftadt abtrat. Im 5.1465 übertrug K. Georg das Pfand: 
redt auf Saroflamwv.Eimburg, aber 1477 traten auch die 
Söhne degfelben Königs, die Hzge v. Münfterberg Biftorin und 
Heinrich, ihr Recht auf K. für T000 fl. mhr. Schulden ihren Vet- 
tern, ven BB, Bocefund Sohannv. Kunftadtab. Die kegt: 
genannten und Saroflamw v. Cimburg überließen 1481 alle Rechte 
und Anfprüce auf 8. dem Heraltv. Kunftadt- Plumenau, wel- 
em 8. Wladiflaw im 3.1489 die Verficherung ertheilt hatte, daß 
die etwaige Einlöſung diejes Gutes nur vom Prager Erzbifchofe 
gefchehen folle. Als hierauf Heralt tief verfchuldet im J. 1495 
ftarb, verfauften feine vielen Gläubiger mit f, Bewilligung nicht nur 
K., mit der gleichnamigen Stadt und den DD. Niemtſchitz, Miero- 
wis, Popowig, Stribernig, Hrufchfa und dem öden Dubcomw, fondern 
auch das Gut Saromierfchis bei Gemwitfch, dem Adam von Cim— 
burg=Tobitfhau um 9000 Sch, Gr.‘). Diefer hinterließ K. im 
legten Willen vom 3.1502 feiner Mutter Johbannav. Kraigk'), 
welche es jedoch, mit Einfchluß der obigen DD. noch in demfelben 
S.an5ohann v. Kunowic, und 1503 wieder an Wilhelm 
v.Pernftein verpfändete?). Diefem folgte im Befig fein Sohn 3 o- 
hann nad), welchem auch K. Ferdinand J. das Gut 1534 in 12000 
Schck. erblich verfchrieb”). Er wurde von dem Sohne Wratiflam 
beerbt, ver K. noch im 5.1566 befaß, und es, fammt Tobitfchau, 


3) dt. in Kojetin VII. Id, Febr. In diefer Urkunde wird der öffentl. Strafle 
von Olmütz über Kojetein nad) Kremfier gedacht, fo wie der Flüße und 
Bäche Hanna, Delna ſtruha, Radshe und Teva. S. unten die Ge— 
fhihteder Stadt Kojetein. ?) Urf, vom 3. 1415, worin der Rojetein. 
Ctadtrath dieß anführt und hinzufügt, daß bis dahin die Stadt fid aus: 
zulöfen nicht vermocht hatte (©. Balbin. Miscell. Dec. I, Lib. V. p. 308. 
®) Cod. Pernst. fol. 137. 138, 139. 141.144. 7) dt. na Tomacow w 
vtery w wigil. fm. Petra a Pawl. und O. L. XXVL 26, 8) Cod, Pernst, 
fol. 147 u. 148, ) id, 332, 
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Kralig und Preran den Söhnen Johann und Marmilian 
nachließ, welche aber alle diefe Güter 1590 dem k. f. geheim. Rathe 
und Obrift:Hofmeifter des Erzherzogs Ferdinand, Johann Mans 
riquezv. Karaverfaufte'"). Als diefer ftarb, wollte feine Witwe, 
Dorotheav. Fels, die unausgezahlten Güter nicht übernehmen, 
weßhald fie wieder, im Werthe von 250000 fl. mhr. dem Johann 
v.Pernfteinim G.1594 überlaffen wurden ''), welcher K. allein, 
nämlich die Stadt fammt Borftadt, Walfe, Mühle, Mauth, Pfarr- 
patronat, 1 Teich, Wald und Auen, ferner den Markt Niemtichig 
mit Pfarre und die DD. Mierowig mit Pfarre, Popumek und 
Hruſchka, im 3. 1597 dem k. ungar. Obrift:Hofmeifter Stephan 
Slieshazy v. JSlieshaza um 26000 fl. mhr. abließ'?). Im 
J. 1604 befaß das Gut Weifard Gf. v. Salm-Neuburg'), 
und wurde von dem Sohne Jul ius beerbt, fo wie diefer von dem 
Sohne Ferdinand Julius, welder im fetten Willen vom 16. 
Sul. 1696 feinen Better Ernft Teopold Gf. v. Salm-Neu- 
burg zum Erben ernannte. Mittlerweile hatte der Rechtsſtreit um 
den Befiß von K. weldyen die Prager Erzbifchöfe angeregt hatten, 
fortgebauert und ward fchließlich am 22. Dft. 1699 zu Gunften der 
legteren entfchieden, fo daß dem Erzbisthume diefes Pfandgut, nach 
dem v. Pernftein’fchen Kauffontrafte vom J. 1596 gerichtlidy ein— 
geantwortet wurde. — Jedoch erft am 20. Dez. 1720 trat ber ©f. 
Ernft Leopold v. Salm dem Prager Fürfterzbifchofe Ferdinand 
Sf: v. Khünburg KR. in Folge eines Vergleiche ab, und erhielt 
von diefem für feine Ansprüche die Dankowitzer Wiefe und Wälder, 
für die zugefauften Höfe und Grunditüde aber das zum Thiergarten 
gehörige Territorium, fo wie die Schanfhäufer zu Kojetein unb 
Niemtfchig nebft 20000 fl., welche auf K. intabulirt werden follten. 
Der genannte Erzbifchof verwandelte am 26. Sept. 1725 8. zu 
feinem Allod-Eigenthbum, nachdem er das Erzbisthum mit den er- 
kauften böhm. Gütern Brezan und Stedrif entfchädiget, und veräu- 
Berte es am 23, Jänn. 1726 an die Fürftin Maria Elifabeth 
Hzgin. v. Schlefwig-Holftein, geb. Fürft. v. Liechtenftein 
um 200,000 fl. rhn.'?). Diefe dadıte K., fammt dem ebenfalls er: 


10) O. L. XXX, 37. 11) dt. w Brand w ftied. po ned. Dfuli, u. XXXI. 13. 
19) dt na zamf, Towacow mw pond. pi. fm. Janem Prtil. 13) Kojetein. 
Stadt : Privilegium von dief. 3. '*) Damals beſaß die Obrigfeit in der 
Stadt K. 1 Schmiede, 1 Braus und 1 Branntweinhaus, 1 Mühle mit 
eigener Wafferleitung, 1 Lederhs. 1 Ziegelofen, die Mauth, das Hals: 
gericht und Gaſths.; außerhalb aber 1 neuerbauten Mhof nebft 1 Meinen 
Hof für Öaltvieh. 
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fauften Wigomierig und Diedig im legten Willen vom 22. Apr. 
1744 (fundgem. am 9. Jun, d. 3.) ihrer älteften Tochter Maria 
Therefiaverm. Fürfin v. Dettingen: Spielberg, fowie 
dieſe ſchon am 13, Zul. 1745 (fundgem. 3. Aug. d. 5.) ihren Töch— 
tern Leopoldina und Eleonora zu, deren erjtere, nachher 
verm, Fürftin v. KRaunig-Rittberg, zum alleinigen Beſitz gelangte 
und ihn legtwillig am 14. Aug. 1794 (publ. 4. März 1795) wie: 
der ihrer Tochter Eleonora nachließ. Der Kestern, bald nachher 
Gemahlin des damaligen Grafen, in der Folge aber Fürften von 
Metternich, F. F. Hof: u. Staatskanzlers, wurde die Erbfchaft am 17. 
Zul. 1798 gerichtlic, eingeantwortet, und fie hinterließ diefelbe mit 
telft Teftaments vom 25. März 1825 (fundgem. am 12. Apr. d. 3.) 
ihrem Sohne, dem Fürft. Biftor, welcher wieder, wie Eingangs 
gefagt wurde, von feiner Schwefter und dermaligen Frau Befigerin 
beerbt wurde, 

Was nun die einzelnen zu Kojetein gehörigen Drtfchaften be= 
trifft, fo waren fie, mit Ausnahme von Popum ef, weldyes in ber 
Vorzeit ein befonderes Lehen-Gut des Prager Erzbisthumes gewefen 
(S. DOrtbefchreibung), von jeher bei Kojetein; nur das D. Hruſchka 
fam für einige Zeit davon ab und in den Beſitz Johanns v. Hro- 
chow, von dem e8 jedoch Johann v. Pernftein im J. 1519 um 400 fl. 
mhr. erfaufte'°). 

2. Dad D. Wigomietig war im 14ten Sahrh. unter Mehre - 
getheilt, Namentlich fchenfte 1348 die Frau Herfa v. W. einer 
Zbynka 1 '/,, einem Genef aber 2 dafige Lahne, und um 1368 befaß 
hier Zdenfo v. Kokor ebenfalls einige Habe. Im J. 1371 trat Jo— 
hann v. W. feinen Befig dafelbft an Bohuslam v. Kofor ab, während 
Cenek v. Pulic 3 dafige Fahne von Zbynek v. Drinow erfaufte '®). 
Eine Teffna v. W. überließ ihren Hof in W. nebft 3 ME. Zinfes 1373 
den BB. Johann und Niklas v. W.!“), die BB. Cenek und Johann 
v. W. aber 1385 dem Zbynef v. Dubian 3 Lahne'"), der aud) 1397 
von Ruder v. Eywan 3 Mf. Zinf. dafelbft erftand '”). Im 3.1407 
nennt fich aud; ein Stephan nad) W., während Wffebor v. Dubcan 
an Wenzel v. Zwola 6'/, Lahne nebft 1 Gehöfte dafelbft veräußert 
und Genef v.W. im Befig der Vefte und 1 Freihofes war?). Die 
Witwe nad Stephan Sprinz v. W., Zdenfa, verkauft ihren dafigen 
Hof nebft 1 Garten 1415 an Genet v. W., der auch von Wenzel 
v. Zwola deffen 6 '/, Lah. nebft 2 Gehöften erftand? ), und als nach 


15) Cod. Pernst, fol. 209. 16) 0.L. 1. 5. 14. 107. 130.132. "JH, 13, 
18) V. 8, 19) v1, 50. 2°) VII. 33, 42,54, 2) VII. 30, 
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diefes Genef und Zdeneks v. W. Tode deren Befig dem K. Labiflam - 
zuftel, fchenfte er ihn um 1456 vererblid, dem Karl v. Wlaffym, wel: 
cher bald nachher das Df. W. mit 1 Hofe, 1 Thiergarten und öder 
Befte den BB. Johann und Beuedikt v. Belfow veräußerte?‘). Bei 
“dem legteren Gefchlechte verblieb das Gut bis 1530, mo eg, näm- 
lich die DD. W., Policef (Pulicky) und Antheil von Dolloplaß, Nik: 
laß Prazma v. Belfow dem Niklas v. Brnicko intabulirte?“), welcher 
von feinen Töchtern Katharina, Johann und Elsbeth beerbt wurde, 
die jedoch das Gut 1558 an Mathias Orechowſty v. Honbic ab- 
ließen?)), welcher e8 1590 dem Chriftoph Puhoncy v. Puhon Freih, 
v. Raps und diefer 1593 wieder, fammt dem Gute Morig, dem ält. 
Friedrich v. Zerotjn im Werthe von 44000 fl. mhr. einlegte?°). Vom 
gestern erfaufte es 1597 Johann Dionys v. Jerotin, ließ es aber 
fchon 1604 wieder dem Wenzel Zalfowfty v. Zalfowic Iandtäflich 
verfichern?®). Aus diefem Gefchlechte hielten das Gut im Verlauf 
des 1Tten Sahrh. Georg Protimec (um 1680) und feit 1696 deffen 
Better Franz Mathias Zalfowity,v. Zalk., welcher es im legten Wil- 
len vom 17. Nov. 1704 den Söhnen Georg Friedrich (Randredhts- 
beifiger) und Johann Mylota (Landes-Unterfäm.) Ritter v. Zalkow. 
nachließ, Die am 1. Zul. 1732 ſowohl W. (mit neugebauten Schloß, 
Mhof, Bran=, Dörr: und Malzhs., Mühle, Schafftall, neues Schanf: 
haus, Hopfengarten, Branntwein= und Gerberhe.), ald das D. Pu- 
fitfchef und das bereits von ihrem Großvater im J. 1683 von dem 
Stifte zu Allerheiligen in Olmütz erftandene Städtch. Diedig, der 
Befigerin von Kojetein, Maria Elifabeth Hzgin. v. Schleßwig-Hol—⸗ 
ftein um 92,400 fl. rhn. verfauften, feit welcher Zeit der Körper mit 
Kojetein verbunden blieb, 

Das D. Politſchek hielt um 1345 ein Niflas, 1 dafigen Hof 
aber um 1350 Genef v. P., deffen Söhne Genef und Andreas diefen 
Hof, nebft 2 Lah. und 2 Gehöften 1371 an Jeſſek Skritef v. Trpe- 
nowic abließen?‘). Um 1409 war das D. im Befik des Niklas 
v. Chudobyn”?), welcher ed um 1390 von Herd v. Trpenowic er- 
Fauft hatte?”). Im 9. 1420 nennt ſich ein Weliflam nach P.°°), 
und 1437 nahm Dffa v. Zaruffef ihre Freunde, Benedikt v. Belkow 
und Niklas v. Stepanow, anf ihre Morgengabe in P. in Gemein- 
fchaft?'), deren erfterer ed nachher mit Witomierig vereinigte. 

Ueber die Befiger v. Diedig fehe man denfelben Artikel im IIten 
Bd, 2te Abtheil. ©. 533. flg. nad). 


22) Intab. erft 1464, XI. 13. 2°) XXI. 10. 24) XXVII. 3. 2) XXX, 69, 
109. 26) XXXII. 48. *7) O. L. I. 1. 72, 126. 28) vJI. 53, 29) VI,29, 
30) YIlI, 32, 2) x, 11. 
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Beſchaffenheit. Der Flaͤcheninhalt des Dominiums Ko- 
jetein und Wigomerig, mit Ausnahme der Stadt Kojetein, welche 
felbftftändig abgehandelt ift, beträgt am benützten Boden 6478Joch. 
336, Q. Kl. und die Oberfläche bildet eine Ebene, die in N. und 
©. von fanften Anhöhen aufgeſchwemmten Landes durchitrichen ift, 
welche ſich gegen den mitten Durchziehenden Hannafluß abdachen. 

An fließenden Gewäffer gibt es: 1, die Marc, weldhe von 
N. nad) O. einen Theil des Gebiets durchzieht und auf das Domin, 
Kremfier übergeht; 2. die zum Prerauer Kreife gehörige Betſchwa, 
welche die Gränze zwifchen einem Theil der dießhfchftl, und den 
Kremfierer Waldungen bildet; 3.die Hanna ‚welche dag hiefige 
Gebiet der ganzen Länge nad) von WSW. nad) O. im trägen Laufe 
durchfchneidet, und ebenfalls auf das Domin. Kremfier übertritt, und 
4. den ſ. g. Prödlitzer Bach, aus W. kommend ; er geht durch die 
Drtfchaften Politfchef, Wigomierig und Niemtfchig, und mündet 
ſich unter dem legterm in die Hanna ein. Die Fifcherei ift nur in der 
March bedeutend, indem fie Welfe, Schleihen, Karpfen und Hechte 
in ziemlicher Menge liefert. Alle ehemaligen Teiche werben feit 
längerer Zeit ald Aecker und Wiefen benüst, 

Bevölkerung. Nach ber Zählung v. 3.1834 beträgt fie, 
mit Ausfchluß jener in der Stadt Kojetein, 3297 K atholifen 
(1541 mnl. 1756 wbl.) mährifcher Sprache und Abftammung, 
ſ. g. Hannafen, unds 19 Juden in 77 Familien, worunter eine über- 
zählig (254 mnl, 265 wol.); diefe in der Stadt Kojetein. Haupt- 
erwersbsquellen find Landwirthſchaft und Pferdezucht. 

Landwirthfchaftliche Bobenflädhen: 


Dominifal. Ruftifal. 
Aecker ⸗ ⸗374 Jod. 514. Q. Kl. 3946 Joch. 1130 Q. Kl. 
Wien 24115 — 387%, — 357 — 107%, — 
Garten21— 198%, — 41 — 32%, — 
utweiden 1418 — 517%, — 757 — 1133 — 
aldung = = : 645 — . 31, — 111 — 117% - 
Summe: 1274 — 50 — 5204 — 286%, — 


5. Band. 82 
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Stadt Kojetein ein befonderer Garten unterhalten wirb, der im J. 
1834 200 Stk. diefes Geflügeld enthielt. Befanntlicd (S. Befiger) 
beitand hier in der Vorzeit nicht nur ein Faſan-, fondern auch 1 
Thiergarten, der aber längft aufgelaffen wurde. Die Unterthanen 
find leidenfcyaftliche Pferdezüchter, indem jederBauer 6 bis 8 Stüde 
diefer Thiergattung, und zwar vom fräftigen Landſchlage unterhält, 
Dagegen aber das Rindvieh wenig beachtet. Im I. 1834 zählte der 
landwirthfchaftlihe Viehſtand 


Dominifal. Ruftifal. 
An Pferden s s 12 ) s ⸗ 950 
» Rindern ⸗ ⸗ 70 veredelt ) ⸗ ⸗ 558 
»Schafen ⸗ s 1200 ) s , — Stücke. 


Außerdem ift der Stand des Geflügels, namentlid der Gänfe 
und des Schwarzviehs beträchtlich, welches Tegtere dem Unterthan 
eine Lieblingsfpeife, nämlich das geräucherte Fleifch Liefert. 

Gewerbe. Diefe werden von 126 Randmeiftern betrieben, 
als von 4 Müllern, 3 Bädern, 7 Fleifchern, 1 Seifenfleder, 12 Schu= 
ftern, 9 Schneidern, 1 Färber, 1 Hutmacher, 54 Webern, 1 Hand= 
ſchuhmacher, 5 Glafern, 8 Schmieden, 3 Wagnern, 1 Seiler, 2 Rie- 
mern, 1 Sattler, 2 Schloffern, 4 Tifdylern, 1 Hafner, 3 Bindern 
und 3 Branntweinbrennern. Ferner gibt ed hier 3 Krämer nebft 6 
Haufirern. Die Obrigkeit befigt in der Stadt Kojetein nicht nur 1 - 
Meierhof, fondern auch 1 Brauhaus auf 20 Faß, 1 Mühle von 7 
Gängen mit 1 Brettjäge am Mardjwaffer, und 1 Branntwein= fowie 
1 gut gebauted Gaſt- und Einfehrhaus. Als Hand elsartifel kann 
nur das Geteide jeder Art gelten, welches auf den Wochenmärften 
zu Proßnig, Kremfier und Wifchau abgefegt wird, die Juden in der 
Stadt Kojetein aber find meiftens Haufirer. 

Für den Zugendunterricdt gibt ed 5 Fatholifche Trivial- 
fchulen nebft 1 jüdischen in Kojetein, und für Armenunterftüt- 
zung find in Mierowig und Niemtfchig, dann in der Kojeteiner Ju— 
dengemeinde eigene Anftalten, deren Bermögengftand und die Zahl 
der betheilten Armen jedoch nicht erhoben waren. Das Sanitäte- 
Perfonale befteht aus 4 Wundärzten (3 in Kojetein und 1 in 
Niemtſchitz wohnhaft), worunter es 1 obrigftl. und 1 jüdifchen gibt, 
dann 4 geprüften Hebammen. 

Die von Olmütz über Tobitſchau nad) Kremfier gebahnte Hans 
dbelsftraffe führt durch den Amtsort, und eine 2te burchfchneider 
ebenfalle den Amtsort und das Dominium von O. nah SSW., 
nämlich von Chropin im Prerauer Kreife über die Mardy und 
die Stadt Kojetein nah Wifchau, Die nächſte k. k. Poſt ift in 
Kremfier, 
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Drtbefchreibung. 1. Kojetein (latein. Cojelinium, 
mähr. Kogetjn), ift eine unterthänige’’) Municipalftadt mit einem 
eigenem Magiftrate, welcher aus einem ungeprüften Bürger- 
meifter, 1 geprüften (Syndifus) und 2 ungeprüften Räthen befteht. 
Sie liegt zwifchen der March an der Hanna beim Blattabache an 
der von Dimüb nad; Kremfier führenden Handeläftraffe anf einer 
geringen Anhöhe, von DImüß gegen DSD. 3, und von Kremfier ge- 
gen WNW. 1 Mei, entfernt, und befteht aus der eigentlichen offe- 
nen Stadt und 3 Borftädten (Dimüger, Kremſierer- und Wifchauer- 
Gaffe), im Ganzen 421: chriftliche nebft 43 jüdifhen HH. enthal- 
tend. Die Zahl der chriftlich-fathbolifhen E. mährifder, 
mitunter auch teutfher Spracde betrug im 5.1834 2736 
(1273 mnl. 1463 wbl.) und die der Ju den, welche eine befondere 
Gaſſe bewohnen und unmittelbar der grundherrlichen Gerichtöbar- 
feit unterfiehen, 519 (254 mnl. 265 wbl.) in 77 $amilien, wovon 
1 überzählig. Die Obrigfeit befigt dafelbft, wie ſchon oben bemerkt 
wurde, nicht nur 1 Brau= und 1 Branntweinhe. nebft 1 Gaft-Ein- 
fehrhaufe und 1 Mühle mit Brettfäge, fondern audy 1 um 1720 neu 
erbauten Meeierhof, worin fich der Sig de Dber:, Rent: und Ka— 
ftenamtes für die Hfchft. Kojetein befindet, und der zugleich 1 
Scyweizerei mit 70 Stk, Mürzthaler Kühen einfchließt, aber in ber 
Borftadt liegt. Unmeit von K. fteht ein 2ter obrigktl. Mhof., der 
Thiergartnerhof genannt, mit 600 Stk. hochveredelter Schafe, und 
wird auch von 1 Waldbeamten nebft mehren hſchftl. Wirthfchafte- 
dienern bewohnt. 

Der ebene, ein länglicdyes Viered bildende und zum Theil gepfla- 
fterte Stadtplatz ift von größtentheild gut gebauten Häufern, 
entweder ebener Erde oder auf 1 Stockwerk aufgeführt, umgeben 
und enthält in feiner Mitte 1 Wachthaus, 2 Brunnen mit hölzgerner 
Einfaffung und 3 Heiligenbildfäulen aus Stein. Auch in den Vor— 
ftädten befinden ſich hier und da fteinerne Kreuze und Statuen. Die 
zum Bierbrau, dann zum Wein- u. Bierfchanfberedhtigte Ringsbür— 
gerfchaft, 46 an der Zahl, befigt ihr eigenes Brau= und Malzhs., die 
Stadt aber, ald Dominium, an dermal zeitweilig verpachteten Grün- 
den 50 Joch. 829°), O. Kl. Aeder, nebft 148 Jod, 781 Q. Kl. 
Wieſen und Gärten. Der Grundbefig fämmtlicher Bürger beträgt 


32) So nad ämtliher Verfiherung, indem alljährig nicht allein ein be: 
ftimmter Robot⸗Reluizions-Zins, fondern noch zu Georgi, Wenzeslai, 
Martini, Andreas und am Palmfonntag feftveftimmte Geldzinfungen der 
Schutzobrigkeit zu entrihten find, und jeder Bürger alljährig auch 3 Jagd: 
Robottage derfelden zu leiften verpflichtet ift. 

32 * 
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1477 Joch. 1269°/, Q. Kl. an Aedern, 829 Jod. 846°/, D. RI. 
an Wiefen und Gärten, 513 3.842), D. Kl. an Hutweiden und 
96 5.643 Q. Kl. an Waldung, zufammen alfo, mit Einfchluß der 
ftädtifch. Gründe, 3116 Joch. 411°/, Q. Kl. eines fehr fruchtbaren 
Bodens, Alle Grundftüce find Ruftifalgründe, bis auf die ſ. g. dür— 
ren Wiefen, von denen zu jedem der 252 bürgl. Stadt: und Vorftadt- 
häufer etwa 3 Meg. Ausfaat betragende Antheile ald trennbare 
Freigründe gehören. Der Gemeindewald ift zwar Eigenthum der 
Stadt: und Vorftadtbürger, jebod wird daraus der Holzbedarf auch 
für die Magiftratsfanzleiiund andere Gemeindebedürfniffe, ald Brüf- 
fen, Wafferröhren zc. bezogen. Der Viehftand befteht in beiläuftg 
9 Ochſen, 603 Kühen, 331 Pferden, 5 Schafen und 722 Stk. Bor: 
ſtenviehs. Die Landwirthfchaft ift überhaupt die Hauptnah- 
runge und Erwerbsquelle, während dag Gewerbsweſen 
untergeordnet, und nur auf Dedung des einheimifchen Bedarfs be= 
rechnet ift. 

Man zählt in Allem 93 Meifter, ald: 1 Anftreicher, 3 Brob- u. 
2 Rurusbäder, 1 Brauer, 1 Buchbinder, 3 Färber, 1 Faßbinder, 1 
Fifcher, 5 Fleifcher, 1 Gerber, 2 Hutmacher, 2 Huffchmiede, 1 Kaf- 
feefieder, 1 Kammmadher, 4 Kürfchner, 2 Maurer, 1 Müller, 2 Dbft- 
händ{er, 2 Riemer, 2 Sattler, 2 Seifenfieder, 1 Seiler, 11 Getränk: 
fhänfer, 10 Schneider, 9 Schufter, 1 Schloffer, 7 Tifchler, 2 Tö⸗ 
pfer, 1 Uhrmacher, 1 Wagner, 5 Weber und 2 Zimmermeifter. Zum 
Handelsftande gehören 3 Spezereimaarenhandlungen, und für 
Aufnahme von Fremden ift dafelbft 1 obrigktl. und 1 bürgerl. Gaft: 
haus. Den innern Berfehr befördern 2 Wochen: (Mittwoch und 
Freitag) und 4 Sahrmärfte (Dienft, nad) Jubilate, Dienft. n. 
Matthäus, Dienft. n. Martin und Dienft. n. Fabian u. Sebaftian), 
nebft Roß- und Viehmärktn vor jedem Jahrmarkt. Die nädıfte k. k. 
Po ſt ift in der Stadt Kremfier, wohin von Olmütz aus hierdurch die 
Handelsftraffe führt, außer welcher eine 2te nad; Wifchau gebahnt 
ift. Für die Gefundheitspflege find dafelbft 2 Wundärzte 
nebft 3 Hebammen, und die Armenanftalt befigt wenigſtens 
3945 fl. W. W. am Stammvermögen, von beffen Zinfen und fonftig 
gewoͤhnlichen Zuflügen fie 26 Dürftige betheilt. 

Unter die vorzüglicyeren Gebäude der Stadt gehören: das im 
%,1830 neu erbaute, 1 Stodwerf hohe und mit Schiefern gebedte 
Rathhaus, derPfarrhof und die Pfarrkirche zur Him- 
melfahrt Mariens. Die legtere wurde in der 2ten Hälfte des 17ten 
Jahrh. von Ferdinand Gf. 9. Salm-Neuburg in edlem Style erbaut 
und mit einem fchönen Portal verfehen, das in 2 gleich hohe Thürme 
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ansläuft und am Frontifpig 8 Nifchen hat, in deren 4 aus Stein ge= 
meißelte Bildfäulen von Heiligen ftehen. Im Innern enthält die 
Kirche, welche oft von Feuersbrünften gelitten, nebft dem aus in— 
ländifhen Marmor fehr fchön verfertigten Hochaltare, deffen Blatt 
angeblid von einem Altern Wiener Akademiker gemalt wurde, noch 
8 Seitenaltäre, ferner 2 Safrifteien und 2 oberhalb denfelden be— 
findliche Dratorien. Sie unterfteht, fammt der Pfarre und Schule 
von 2 Klaffen und ebenfo vielen Lehrern, deren 1 (der Iten Klaffe) 
der Magiftrat ernennt, dem fchugherrlichen Patronat und Kremſie— 
rer Defanate, ihrem Sprengel find aber, nebft der Stadt, auch die 
DD.Popuwek, Uhritſchitz, Krenowitzund Polkowitz 
zugewieſen. Die Zahl der ſchulfähigen Kinder beläuft ſich auf etwa 
375 (177 mnl.198 wol.), und die Jugendgemeinde beſitzt ebenfalls 
dafelbft nicht nur 1 Synagoge, fondern auch 1 Schule. 

Was die Schicffale von Kojetein betrifft, fo wird erzählt??) es 
habe an der Stelle, weldye gegenwärtig die Stadt einnimmt, ein 
Kojata oder Kojetin genannter Sohn jenes tapferen und mächtigen 
Königs der Böhmen, Mährer und anderer Slaven, Samo (regierte 
von 627 bis 662) mit nur 5000 Mährer bei 20000 Amwaren bie 
zur Vernichtung gefchlagen, und zum Andenken diefes großen Sieges 
den Drt angelegt und nad) feinem Namen benannt. Dieß ift nicht 
unmwahrfcheinlich”'), fo wie die Sage, daß die Ungarn im Beginn des 
10ten Jahrh. den Ort gänzlich verwüfteten?’). Im 3.1059 foll der 
Dlmüb. Hzg. Otto die Pfarre in K. geftiftet, die Kirche nebit einem 
feften Schloß?) erbaut und den Ort vergrößert haben ; ficher jedoch 
ift nur, daß er unter dem Namen „Rojate« und ald Dorf in demſel— 
ben 3. 1059 urfundlic; vorfommt?’'). Die Wuth der Mongolen 
mochte K. im 3.1241 ebenfo wie andere Drtfchaften ver Umgegend 
empfunden haben, wurde aber bald nachher von dem Landesfürften 
an das Prager Erzbisthum geſchenkt, und hatte feitbem diefelben Be- 
figer wie die gleichnamige Herrfhaft?”). Damals war K. höchft 

33), Nach Amos Komenius, nebft Anderen, befonders von Ulmann in dem 
Werke »Altmöhren«, ıc. II, Bb, ©. 284. 313. 3% Vgl. Geſchichte von 
Böhmen, von Palacky 1. Bd. ©. 77 fig. **) Nicht aber unter der Regie: 
rung Smwatoplufs im 3, 914, wie eine Chronif der Stadt anführt, denn 
Swatoplud ftarb im 3. 894. Was diefelde Epronif weiter erzählt, näm: 
ih, daß der mährffhe König Olgus Kojetein abermals erbaut und ftarf 
befeftigt habe, ift ganz falfch, weil die wahre Geſchichte von Mähren ei- 
nen König Olgus nicht fennt, und am weniaften nah Swatopluck. 3%) Eine 
Burg, in welcher Mfgf. Jodok mehrere Urkunden ausgefertigt hatte, be: 


ftand in K. noch am Schluße des 14ten Jahrh. 37) Cod, dipl, Mor, I. p. 
135, 9°) &, oben. 
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wahrfcheinlich ſchon eine Stadt, wie fie im J. 1280 urfundlich ge- 
nannt wird, wo auch ber von Olmütz nach Kremfier hier durchfüh— 
renden Straffe, und zu 1291 einer landesfürftl. Mauth bafelbft Er- 
wähnung gefchieht””). Im 3. 1406 erneuerte der Prager Erzbifchof 
Zbjinek die durch Feuersbrünfte vernichteten Privilegien der Stadt, 
beftättigte der Gemeinde ihren Befig an Aeckern, Wiefen ꝛc., und 
gab ihr das Brünner Stadtredht mit der Berufung (Appellazion) an 
den erzbifchöfl. Unterfämmerer nach Prag. Ueberdieß erlaubte er 
dem Rathe, jene Adelige, welche hier bis 5 Sch, weniger 5 Groſch. 
Schulden machen, und nicht zahlen würden, gefänglich einzuziehen, 
befreite fowohl die Bürgerfcjaft, als auch die Einwohner aller hiers 
her gehörigen Dörfer von Anfallöverpflichtungen und die Töchter, 
MWaifen und Witwen von jedem Heirathszwang““). Im 3. 1423 
wurde die Stadt von den Huffiten unter Zifffa, weil fie ſich ihren 
Anschlägen nicht fo gefügig erwies, wie das nahe Kremfier, erobert, 
geplündert und verbrannt, wobei mehr ald 1000 Einwohner in dem 
Fluße Rufawa von dem unmenſchlichen Feinde ertränft worden feyn 
folfen. 5m 5.1459 erhielt die Gemeinde, auf Fürbitte des Landes 
hauptmanns Johann v. Simburg, vom K. Georg 2 Jahrmärfte, je— 
den von 6 Tagen auf die Fefttage des hl. Andreas und ber hl. Ma— 
ria Magdalena? '), von dem Grundherrn Wilhelm v. Pernftein aber 
1506 einen Teichdamm Behufs der Anlage eines Fahrweges, wo— 
gegen fie demfelben die hiefige Mauth abtrat, wofür ſich die Obrig— 
feit verpflichtete, alle Brücen in gutem Stande erhalten zu wollen *?). 
Sohann v. Pernftein ertheilte der Stadt mit Bewilligung K. Lud⸗ 
wigs, 1523 einen Jahrmarkt von 8 Tag, nebft der Freiung auf den 
Zten Montag nad) dem Zen Ofterfonntag'?), und bewilligte 1541 
den freien Weinfchanf unter gewiffen Bedingungen, fowie 1556 Al- 
bert v. Pernftein den hiefigen Juden unter Strafe jeden Ausfchanf des 
Weines gegen einen fteten Zins von Seite der Bürgerfchaft an die 
Obrigkeit unterfagt, das Bierbraurecht verliehen und die Ausſchrot⸗ 
tung des ftädt. Biers aud in die DD. Mierowig , Niemtfchis, 
Hruſchka, Stribernig und Popuwek geftattet hatte??), Wratislam v. 
Pernftein überließ der Gemeinde 1566 bie bisher von ihr gepachte- 
ten obrgktl. Wiefen gegen jährl. Zins von 20 Groſch. von jeder 
Wieſe erbeigenthümlich, fowie für einen Fleinen ihm abgetretenen 
Teich) den bisher obrigftl. Grund mit 1 Walde gegen Ehropin zu ge- 


39) Urk., und nergl. die »Beſitzer«. *0) dt. Pragae 2. Octobr, Beftättigt 
wurde diefe Begabniß vom K. Wladislaw im J. 1490, *!) dt. Brunae ° 
1. Aug. #2) dt. na Tomacow. mw ftted. po fm, Petru a Pawlu. *3) dt, na 
Wofferad. weftied. po. fw. Bartholom, *9 Urf. im Magiſtratsarchiv. 
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legen??), und K. Marimilian IT. beftättigte der Stadt 1567 alle 
ihre Privilegien’°). Im 3.1604 erlaubte der Grundherr, Weifard 
Sf. v. Salm⸗Neuburg, ber Stadt das niedergebranite Brauhs. da— 
felbft von Joh. Repik erfaufen und 1 neues Malzhaus auf öffentli- 
chem Plage erbauen zu dürfen gegen jähr!. 2 fl. mhr.?’). Im 3.1634 
erfaufte der. vamalige Grunbherr von dem Bürger Marhold 1 bürgl. 
zum Weinfchanf gleich denübrigen Schanfbürgern berechtigtes Haug, 
und daraus machte die Obrigkeit, in Folge eines Vertrages vom 1. 
Sänner 1684 ein Einfehrhe., mit dem daran haftenden Rechte, Wein 
und Bier darin auszufchänfen, wogegen der Bürgerfchaft für fünf- 
tige Zeiten das Einfellern von Wein und Ausfchanf deffelben geſtat— 
tet wurde, was ihr Taut dem Begabnißbriefe Johannes v. Pernftein 
vom J. 1541 noch nicht erlaubt war. In Folge deffelben Kontraftes 
verzichtete Die Stadtgemeinde zu Gunften der Obrigfeit auf bie Bier- 
ausfhrottung in die Iınterthänigen Ortſchaften, fowie auf das 
Branntweinbrennen und Ausfchank diefes Getränfes'"). Im Jahre 
1747 verlegte die Kaif. Maria Therefia die 3 bisherigen dafigen 
Sahrmärfte auf die jegt üblichen Tage und ertheilte der Stadt einen 
4ten auf den Montag nadı Maria Kichtmeß, fowie Roß- und Vieh— 
märfte auf den Tag vor jedem Sahrmarfte, und beftättigte am 21. 
Nov. 1750 alle Privilegien der Bürgerfchaft, was auch am 9. Dez. 
1781 Kaiſ. Sofeph II. gethan, und im 3.1787 die Errichtung ei— 
ned geregelten Magiftrats genehmigt hatte. — Mittlerweile hatte K., 
worin im J. 1643 durd, einige Wochen das Hauptquartier des den 
Schweden unter Torftenfohn gegenüber ftehenden f. f. Heeres unter 
Sf. Mathias v. Gallas gemwefen, durch oftmalige Feuersbrünſte gro= 
Ben Schaden erlitten. Namentlich brannten am 31. Mai 1602 
195 HH. ab, und im 3. 1753 wurde faft die ganze Stadt ein Raub 
der Flammen. Auch die Brechruhr trat hier im J. 1831 fehr verhee- 
rend auf, indem fie in einem Zeitraum von faum 8 Wochen bei 
300 Menſchen dahinraffte, weßhalb auch anftatt des, bie bahin bei 
ber Pfarrfirche beftandenen Friedhofs ein ganz neuer außerhalb der 
Stadt hinter der f. g. Wifchauer Gaffe im 5. 1832 angelegt, umfrie: 
det und mit einem Kreuzwege nebft 1 bethürmten Kapelle verfehen 
wurde. Schließlich wird noch bemerft, daß fidy im 14. u. 15. Jahrh. 
ein adeliges Geflecht, das vielleicht einen Freihof hier befaß, nad 
K. nannte, und zwar im 3. 1331 ein Henfljn*?) und um 1429 Gal- 


45) dt. na sam Profögom. d. pumat. fw. Jana Krtitel. #9) dt. na. hrad 
Prazyſk. w. pond. po. ned. Miferiford. 7) dt. na Tomacomwe d. ramate 
wii. Swatych. #9) dt, 1 ho. Ledna. #9) Urk. f. die Olmütz. Kirche von dief. J. 
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(us Draftil v. Kojetjn, welcher als huffitifcher Freibeuter damals 
den Olmützer und Prerauer Kreis, insbefondere die bifchöflichen 
Güter, furchtbar verwüftet hatte?®), 

Unmittelbar gehören zur Herrfchaft Kojetein nachfolgende 
Drtfchaften: 

1. Xiemtfhig (Nemeice), 2 Stund, weſtſüdweſtl. vom Amte- 
orte auf ber Ebene und am linfen Hannaufer, Markt, von 163 9, 
mit 1216 €. (559 mnl. 657 mwbl.), deren Grundbefig an Aedern 
1574 Jod) 710°/, Q. Kl., an Wiefen 101 3. 40°), D. KL, an 
Gärten 113. 980 /,D. Kl., und an Hutweiden 255 3.121 D. Kl. 
beträgt. Die hiefige Pfarrfirde zur hl. Maria Magdalena, 
welche 3 Altäre.nebft 1 Dratorium enthält, unterfteht, fammt der 
Pfründe und der neugebauten Schule, dem hſchftl. Schug und Duber 
Dekanate, ihrem Sprengel ift jedody nur noch das D. Hruſchka 
zugewiefen. Außerdem enthält der Drt, welkher 2 Sahrmärfte 
ausüben darf (Mont. n. d. Palmfonnt. und an Sft. Bartholom.) noch 
1 gut gebautes Gaſths. Die E. ernähren fidy nur vom Feldbau, be> 
treiben aber auch die Pferdezucht mit allem Eifer, jedoch werden die 
Füllen meift im Spätherbfte an fremde Käufer abgelaffen. Die 2 
Sahrmärfte mit Freiungen, und überdieß 1 Wochenmarkt für jeden 
Dienftag, erhielt der Drt, welcher bereits im 16. Jahrh. eine Pfarre 
befaß?'), vom K. Ferdinand I., und Wratiflam v. Pernftein beftät- 
tigte 1542 die hier eingeführte Ordnung in Betreff des Wein- und 
Bierfchanfs, fo wie er auch 1564 erflärte, daß die Gemeinde das 
Bierbraus und Schanksrecht befige, das zum leßtern nicht zureichende 
Bier aber aus der Stadt Kojetein beziehen folle’'). N., das im J. 
1825 zum Theile (20 HH.) verbrannte, ift der Geburtsort (28. Okt. 
1736) des talentvollen und berühmten Portrait: und Thiermalers 
Martin Ferdinand Chwatal, gemöhnlih Duadal genannt, wel: 
cher am 11. Jaͤnn. 1808 in Sft. ‚Petersburg ftarb, 

2. Zruſchka (Hrusska), °/, St. w. im Thale, D., befteht aus 
55 H. mit 479 €, (221 mn, 258 wbl.), die eine Trivialfcjule be- 
figen und nad) Niemtſchitz eingepfarrt find. 

3. Mierowig (M£erowice), St. ſſw. auf der Ebene am 
linken Hannaufer, D., begreiftin 799.389 €. (282 mn!. 307 wbl.), 
und hat eine im 5. 1811 geftiftete, dem obrgftl. Schuß untergeorb= 
nete Zofalie, Sft. Bartholemäifir che mit 3 Altären und Schule 
(Dub. Defanats), Nebftden befindet fich daſelbſt noch 1 gewöhnliches 


“ 
50) Morawetz Histor. Morav. °!) ©. Befiger zum 3. 1597. °®% Urkr. in 
der Zlobickyſchen Sammlung des Franzens-Muſeum in Brünn, 
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Wirthshs. Hier beftand, wenn nicht früher, fo doch beftimmt °?) um 
1597 eine Pfarre, die jedoch fpurlos einging, worauf der Drt bis 
1811 nad) Niemtfchig eingepfarrt blieb, in welchem J. die Gemein 
de, Behufs der Stiftung der Lokalie, 7000 fl. C. M. in 5 percent. 
Staatsobligazionen erlegt, und die Seelforgerdwohnung erbaut hatte. 

4.Popuwet (Popuwky einft Popowice), '/, St. f. am 
rechten Ufer der Hanna, D. von 36 H. mit 268 €. (117 mnl. 151 
wbl.), die nach Kojetein eingepf. und eingefchult find. Es befteht da= 
ſelbſt 1 Mühle mit 2 Gängen, die zum Stadt-Kojeteiner Grundbuche 
gehört. Diefes D. war einft ein befonderes Lehen-Gut des Prager 
Erzbisthumg, welches im 3.1471 Chriftoph v. Popomic an die BB. 
Wenzel und Johann v. Padlawic verkaufte, Sm 3.1489 fam ed an 
den Befiger von Kojetein, Heralt v. Kunftadt, und 1594 an Johann 
v. Pernftein. Seitdem blieb das Gut mit der Hfchft. Kojetein ver: 
einigt und wurde bei dem im J. 1699 zwifchen dem Prager Erzbis 
fchofe Johann Joſeph und dem Gf. Ferdinand Julius v. Salm-Neu— 
burg wegen Kojeteins abgefchloffenen Vergleich mit legterem zugleich 
abgetreten und aus dem Lehensverbande entlaffen’‘). 

5. Sttibernig (Stöjbernice, ehemals Strjbernik), '/, St. 
ſſw. aufeiner Anhöhe, D. von 33 H. und 215 €. (107 mnl.108 wbl.), 
gehört in die Seelforge nad Wrehoflawis, und hat 1 Kapelle, 1 
Gemeindwirthshs. und 101 Joh 117 '/, O. Kl. eigenthümliche 
MWaldungen. 

Alle diefe Drtfchaften wurden im 3.1406, zugleich mit ber 
Stadt Kojetein, durch den Prager Erzbifchof Zbinek von der Ans 
fallsverbindlichkeit befreit°®), 

Das Gut Witzomieritz befteht aus den Dörfern: 

6. Wigsmietig (Wycomeöiice; einft und beffer Wyceme&- 
PFice), 1 '/, MI. wſw. vom Amtefige, begreift 61 H. mit 380 €. 
(181 mnf. 199 wbl.), die nach Nezamiflig eingepfarrt find, aber 1 
Schule und eine Skt. Florianifapellemit 1 Altar befigen. Ferner 
find bier 1 obrgktl. Schloß, 1 Mhof und 1 Gafthe., wie aud) 1 
Unterthban-Mühle von 2 Gängen am Prödliger Bade. Seit alter 
Zeit wird ber hiefigen Befte, des Hofes und der Mühle urfundlid) 
gebacht, aber die erftere, bei welcher auch 1 Thiergarten gewefen, 
fommt um 1460 ale verödet vor, im 3. 1558 jedoch war fie wieder 
aufgebaut, und feit 1732 erfcheint fie als ein neues Schloß, bei dem 
auch 1 Bierbrau=, 1 Branntwein=, 1 Dörr: und 1 Malzhaus, ferner 
Hopfengärten, Mhof, Schafftall, Mühle, 1 neues Schanfhe, und 1 


53) S. Befiger. °*) Amtlihe Daten. 9°) S. Geſchichte der Stadt Kojetein 
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Gerberhaug, insgefammt obrgEtl., beftanden, Es war hier fogar der 
Sit des Oberamtes für Kojetein ſowohl als für W.bis etwa zul 794, 
wo er nach Kojetein verlegt wurde. Im 3. 1816 hat man auf dem 
obrgftl. Acer oberhalb der f. g. Steinbrüde, auf der größten Anhöhe 
dieffeitd des Hohlweges, oberhalb Politfchek, in einer Tiefe von 3 
Schuhen eine alterthümliche Urne gefunden, welche einige unver- 
brannte Menfchenfnochen, eine 6 Zoll lange Metallnadel nebft Bruch- 
ſtücken eines metallenen Ringes enthielt, und den bei Robenftein und 
Kreuzendorf im k.k. Schlefien gefundenen Urnen gänzlich ähnlich ift, 
außer daß dort die Nadel aus Stein oder Bein geformt vorfommt. 
Diefer Fund wird im Brünner Franzend-Mufenm aufbewahrt?‘). 

7. Politſchet (Policky, einft Pulicky),1'/, MI. wınw. vom 
Amtsorte auf einer Anhöhe unweit von Dolloplaß, zählt in 23.9. 
150 €. (74 mnl. 76 mbl.), ift nad Dobromielig eingepf, und 
eingefchult. 

8. Bon dem nahe bei der Stadt Wifchau im Brünner Kreife 
liegenden und größten Theild dem Domin. Wifchau einverleibten 
Markte Diedig (Dedice) gehören zum Gute Wigomierig 45 9. _ 
mit 461 E., und von dem unfern davon befindlichen D. Pasderna 
(Pazderna) aber 23 H. mit 127 €, 

9. Bon der in der Stabt Kojetein befindlichen Judenge— 
meinde, welche unmittelbar der obrgktl. Gerichtöbarfeit unterfteht, 
eine befondere Gaffe von 43 HH. bildet und 1 Synagoge mit 1 
Rabbiner, Schule und 1 Arzt hat, war fchon bei der Stadt Kojetein 
die Rede, und hier wird nur noch bemerft, daß fie Hauptfächlich vom 
Betrieb bes Kederharidels und vom Ertrag der Subarendirungen 
lebt, nebenbei aber, was felten ift, einen Grundbefig anf. g. bürren 
Wieſen hat, mit deren einer auch die Synagoge beftiftet ift. 

II. Herrfhaft Brefomwisß. 

Lage. Sie ſtößt im N. an die Dominien Kojetein und Mo- 
fig an, im D. aber wird fie von Tobitfchau, im W. von Dobromies 
lig und im N. von den Olmütz. Metropolitan », Kapitel » Gütern 
begrängt. Ä 

Beſitzer. Gegenwärtig Se. Durchlaucht der Fürft Kle- 
mens Wenzel Lothar von Metternih-Winneburg- 
Ochſenhauſen, ka . Haus = Hof: und Staatskanzler ꝛc. ꝛc., welcher 
diefen Körper im 3. 1825 vom f. f, Religionsfonde fäuflid) an ſich 
gebracht hat. — Bid zum J. 1784 gehörte Breſ owig dem Stifte 
Hradifch, das bereits 1151 die DD. Bleſowitz und Ruſta 


56) Mittpeilungen ıc. 1824. ©. 279, 
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(Hrufhfa? Domin Kojetein) vom Dfmüger Hg. Otto, für das 
Seelenheil feiner verftorbenen Tochter Swatawa erhalten’'). Was 
aber die anderen alten Dörfer, welche hierher gehören anlangt, fo 
läßt fidy über den Wechfel ihrer Befiger Folgendes nachweiſen. 

1. Bedihofhr fommt zwar um 1260 ald Eigen des Hradifcher 
Stiftes vor, wurde aber von diefem um 1320 an Marquard v. Mor: 
kowic verliehen, der es, nebft dem Gute Morfomwig u. A. letztwillig 
im 5.1355 dem Mfof. Johann für die Dauer von 6 IS. intahuli= 
ren ließ?®), . 

2. Piwin taufchte 1360 Johann von Bozkowic vom Mfgf. 
Johann gegen den '/, Markt Byftric ein’?), und Ulrich v. Bozkowic 
verfchrieb darauf 1376 feiner Gattin Zbynfa eine Morgengabe‘®). 
Um 1459 nannte fid ein Hieronym nad) P.°'), aberum 1460 war 
das D. mit dem Gute Dtaflamwic vereinigt, worauf 4 II. fpäter 
Machna v. Waldftein ihren Gemahl, Georg v. Landftein, in Gemein- 
[haft nahm, obwohl einen Theil davon gleichzeitig auch Johann 
v. Mpyfliboric befaß‘"). Diefer Antheil gehörte um 1503 zum Gute 
Tobitfhau‘’), den größern Ueberreft erftand aber 1526 Johann 
v. Pernftein von Peter v. Wlachowic um 800 She. Gr.°*), und 
er wurde, ſammt Pfarre und dem D,Stalitfchfa,1550von den Pern⸗ 
ftein’fchen BB. dem Chriftoph Falfenheim v. Gloſta intabulirt‘®), 
Seitdem verblieb P. bei dem Gute Sfalitfchfa, mit welchem es fpä- 
terhin an die Abtei Hradifch gedieh““). — Die DD. Hrabfhan 
und Dbietfomwig famen ſchon im 12ten Jahrh. an Hradifch, und 
die übrigen find neuern Urfprungs. 

Beſchaffenheit. Die Größe diefes Dominiums beträgt 
4567 Jod) 74°/, D. Kl., und die Oberfläche bildet eine von unbe— 
beutenden Hügeln und Thälern durchfchnittene Ebene, deren Boden 
durchgehend aus einer tiefen Schichte von Dammerbe beiteht, welche 
auf Lehm gelagert ift. Die Fruchtbarkeit deffelben ift demnach fehr 
bedeutend und er ift zum Weizenbau vollfommen geeignet, — Außer 
einem fleinen Bache, der oberhalb dem D. Breſowitz ſich aus Quell- 
gewäfferchen bildet, und dem Prödliger Flüßchen, welches das 
D. Hradſchan berührt, dann aber nad; Dobromielig abfließt, giebt 
es weiter fein fließendes Gewäffer und eben fo wenig Teiche, mit 


etwaiger Ausnahme des Fleinen, jedoch fifchelofen Auellwafferbehäl: 
ters bei Strerowitz. 


97) Cod. dipl. Morav. I,p. 263. 59) 0. L. 1. 35. 59) Dobner Mon. ined. P. 
IV. p- 360, 60) 0. L. II, 7. 6) urf. f. Konitz von dief. 3. »2) XI. 8.11, 
63) XVI. 26. 64) XXI. 3.65) XXV. 71. 65) Bol. die Befiger vom Domi« 
nium Skalitſchka. 
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Bevölkerung. Ihre Zahl begreift 2780 Seelen (1312 mul, 
1468 wbl.), die insgefammt Katholiken hannafifcher Abftam- 
mung find und Mährifch reden. Shre Hauptertragsquelle 
ift die fich gut Iohnende Landwirthſcha ft, für deren Betrieb 
man folgende Bodenflächen verwendet: 


Dominifal, Ruftifa 
Zu Nedern : s 666 Joch 162 Q. FI. 3114 Joch — Q. RI. 
» Wiefen = » = =: 6 — 167 — 150 — 718 
» Gärten s 3 3 3 15 — 733 — 44 — 307 — 
» Hutweidten : = - 11 — 899° — 372 — 84 — 
» Teihen = s = : 1— 38 — — — — — 
»Wald61 — NM — — — — — 


Summe: ⸗916 — 763, — 3711 — 1577, — 

Es muß jedoch bemerkt werden, daß ſämmtliche obrgktl. Grunds 
ſtücke um 1786 zerſtückt und den Unterthanen ind emphiteut, Eigen: 
thum verfauft wurden, fo daß die Dbrigfeit dermal nur den beim 
Breſowitzer Schloße befindlichen Garten befigt. Ebenfo wurde die 
Frohnenverpflichtung von Seite des Unterthans gegen jährl. Zins 
für immer abgelöft. Uebrigens gehört der Grundherrfchaft ein, aus 
lauter Laubholz beftehender fleiner Wald, „Prelatſto« genannt, auf 
bem frembdhfchftl. Prödliger Gebiete, 2 Stund. von Brefowig ent- 
fernt, von dem man jedoch nicht weiß, wie und wann er an dieſes 
Dominium gefommen. Die Jagbbarfeit, dem größten Theil 
nad) verpachtet, wird durch 1 Jäger beforgt, ift aber eben fo unerheb- 
lich, wie die Dbftbaum- und Bienenzucdht. — Außer Schwarzvieh 
und bedeutend vielen Gänfen, befteht der unterthänige Biehftand 
aus 1212 Pferden und 1086 Rindern, Die Obrigfeit unterhält 
weder Meierhöfe noch Vieh. 

Die Gewerbe befchränfen fich nur auf den nöthigften Bedarf, 
3. B. auf 1 Brauer, 1 Branntweinbrenner, 1 Binder, 3 Waffer- und 
2 Windmüller, 7 Fleifcher, 6 Schneider, 8 Schufter, 1 Steinmeß, 
2 Tifchler, 3 Zimmermeifter 2c. Der Unterthan verfauft feine land— 
wirthfchaftlichen Erzeugniffe auf den Wochenmärften zu Proßnig, 
wohin oberhalb dem D. Biefowig die Poftftraffe von Wiſchau 
führt, nebft welcher aud) eine Handelgftraffe von Prödlitz aus 
durch Bedihofcht nad) Kralig und Proßnig dieſes Gebiet durchſchnei— 
det. In berfelben Stadt Proßnig ift auch die nädıfte f. E, Poft. 
Diie Jugend wird in 2 hier beftehenden Trivialfchulen un: 
terrichtet, und jede Gemeinde unterftügt ihre Armen hinlänglich ; 
jedoch find bei den 2 Pfründen auch einige dießfällige Anftalten, 
deren Bermögengftand aber nicht erhoben vorliegt. In den einzelnen 
Gemeinden gibt ed 6 geprüfte Hebammen, und in bedeutenben Kranf- 
heitöfällen Leiftet der Wundarzt von Dobromielig die nöthige Hilfe. 
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In Folge eines, zwifchen dem fürftl. Herrn Befiger und ber Kos 
jeteiner Obrigfeit getroffenen Uebereinfommeng, ift die Gerichtebar- 
feit der Hfchft. Birefowig mit jener ded Dominiums Kojetein ver: 
einigt, und es beftehen demnach in Breſowitz Feine obrgftl. Beamte, 
weßhalb die Stadt Kojetein ald der dermalige Amtsort betrachtet 
werden muß. 

Drtbefchreibung. Dörfer: 1. Btefowig (Brezo- 
wice, einft au) Wiezowice), 3 /, MI. füdl. von Olmütz und 
3/, MI. wett. von Kojetein entfernt, liegt im Thale, und befteht aus 
71H. mit 453 E. (211 mnl. 242 wbl.). Außer 1 obrgftl. SchIoße, 
welches gegenwärtig nur von 1 Gäger bewohnt wird, befteht hier auch 
unter hſchftl. Schuß und Kraliger Defanate eine Pfarre mit 
Schule, zu deren Sprengel noch das fremdhſchftl. D. Keltſchitz ges 
hört. Die Kirche ift den hl. Apofteln Peter und Paul geweiht, ent: 
hält 3 Altäre, deren hohes mit einem von Hanfe gut gemalten Blatte 
verfehen ift, und fteht außerhalb dem Drte auf einem Hügel, fo daß 
zu ihr aus dem folid gebauten Pfarrhof ein gededter Gang mit 5% 
Stufen führt. Seitdem die fämmtlichen Mhofsgebäude dafelbft em: 
phit. veräußert und in 17 Wohnparzellen eingetheilt wurden, ift uns 
ter den HH. nur eine unter dem D. am Quellwaſſer befindliche Mühle 
mit 2 oberfchlächtigen Gängen erwähnendwerth. Der Pfarre, welche 
big zur Aufhebung des Hradifcher Stiftes mit dortigen Ordensmän- 
nern befeßt wurde, fchreiben die hiefigen Kirchenbücher ein hohes AL- 
ter zu, aber die Kirdye wurde wiederhohltin den 53.1603 u. 1672 
ein Raub der Flammen, beide Male in Folge eines Bligftrahles, Die 
Reihe der bisher befannten daſigen Seelforger beginnt mit Kafpar 
Langnacht im 3. 1417. Mitten im D. ftand noch im 3. 1810 eine 
von einem obrgktl. Beamten erbaute und dem hi. Johann v. Nep. ge⸗ 
weihte Kapellemit 1 Altar; ob fie fich big jegt erhalten, ift ung 
nicht befannt. 

2. Bedihoſcht (Bedihosst), '/, St. n. von Brefowig, zählt in 
41 9. 308 €. (146 mnl. 162 wbl.), ift nad) Kralig eingepf. und 
eingefchult, und enthält eine im 3. 1773 von Wohlthätern erbaute 
Skt. Floriansfapelle mit 1 Altar, dann 1 Wirthshs. Der hiefige 
Mhof. wurde um 1786 aufgelaffen, und die fammtlichen Gebäude 
deffelben mit Ausnahme des Schüttfafteng, welchen die Obrigfeit big 
jest befigt, emphit. veräußert. Nach diefem D. nannte ſich im 13ten 
Jahrh. ein Nittergefchleht, das hier vielleicht 1 Freihof befaß, 
und im 3.1516 fchloß die Gemeinde mit dem Hradifcher Abte 
Paul einen Vergleich wegen zu leiftender Frohndienfte ab °°), 


67) dt. w Olom, w fobot. po fw. 3 Kraly, 
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Zum 5%. 1512 vergl. man das D. Biftrofchit beim Dominium 
Hradiſch. 

3. Sradſchan (Tradéany), St. ſ. auf fruchtbarer Ebene, 
von 64 H. mit 372 €. (174 mnl. 198 wol.), ift nach Dobromielitz 
eingepf. und eingefchult. Es beftehen daſelbſt 1 obrgktl. Brau- und 
1 Branntweinhe., dann 1 Wirthshs. und am Prödliger Bache 1 gut 
gebaute Mühle mit 3 Gängen, in der Nähe aber 1 obrgftl. Schie- 
ferſteinbruch. Nach diefem D. nannte fich ebenfalls im 13ten Jahrh. 
ein abeliges Gefchledht. 

4. Obiettowig (Obedkowice, einſt Ob&dowice), '/, ©t. 
ö. in einer Heinen Vertiefung, befteht aus 58 H. mit 376 €. (179 
mn, 197 wol.), welche zur Kirche und Schule nach Klenowig gehö- 
ren. Es ift dafelbft 1 Wirthehe., in der Nähe aber 1 Windmühle, 
Auch vou.diefem D. führte im 15ten Jahrh. ein adeliges Gefchlecht 
ben Zunamen. 

5. Piwin (Piwjn), St. ſſö. im Thale, zählt in 1309. _ 
690 €. (329 mnl. 361 wbl.), und enthält unter hſchftl. Schuß eine 
vom Religionsfonde im J. 1785 errichtete Lokalie mit Kirche 
und Schule (Kralig. Defanats), deren Sprengel auch dag D.Stre- 
rowitz einverleibt ift. In der Vorzeit beftand hier eine Pfarre, 
weldje jedoch um 1550 an die Pifarditen gebieh, und nachher, etwa 
um 1630, ganz aufgelöft wurde. Nachdem auch die alte Kirche eins 
gegangen war, erbaute das Stift Hradifch zwifchen 1712 und 1716 
bie gegenwärtige, weihte fie dem hl. Georg, und verfah felbe mit 3 
Altären, deren hohes mit einem von Hanke gemalten Blatte ger 
ſchmückt ift. Es beiteht dafelbft auch 1 Gaſths. und in der Nähe 1 
Windmühle Um 1657 war bier 1 fur; vorher neu aufgebauter 
obrgktl. Mhof., welcher 1785 aufgelöft wurde, fo wie 1 Wein- 
garten®®). 

6. Streromwig (Strerowice, auch Skalka), nahe bei Piwin, 
wohin es auch zur Geelforge gehört, im Thale, befteht aus 40 H. mit 
248 €. (115 mnf. 133 mbl.), und entftand 1785 aus den zerſtückten 
und emphit. veräußerten Grundftüden des Piminer Mhofs. Den 
Namen führt ed nach dem damaligen f, k. Hofrathe v. Strerowitz. 

7. Waglawig (Waclawice), '/, St. n. hart bei Bebihofcht, 
aus deffen ebenfalls zerftüdten Mhofsgründen es im J. 1785 anges 
legt wurbe. Es begreift 43 9. mit 323 €. (148 mnl. 175 wol.), 
und gehört in die Seelſorge nad) Kralig. 

II. Lehen- Gut Kowalowittz. 

Es liegt ebenfalls unweit von Kojetein und zwar zwifchen bie: 


68) Vol, die Befiger von Skalitſchka zu diefem 3, 
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fem, dan den Domin. Kremfier (Prerau. Kr.), Diinow, Wefchef, 
Zborowitz (Hradifch. Kr.) und Morik. 

Beſitzer˖ Gegenwärtig Se. Durchlaucht der Fürft K I e- 
mensMWenzelkotharvon Metternih-Winneburgac, 
welcher das Gut im J. 1819 erfaufte. — Die Dimüg. Domfirche 
befaß bereits vor 1131 1 Lahn in K.°?), und um 1252 war ein 
Bohuflam damit belehnt’'). Im 3. 1270 verlich es Bifchof Bruno 
anKonrad v. Landesberg gegen einen beftimmten jährl, Ge- 
treidezins?), aber von da an weiß man von den Befigern nichts bie 
zum Peter Baricky v. Wychrom, welder, wie Schwoy an- 
führt, das Gut zwifchen 1502 u. 1534 hielt. Sm J. 1615 verfaufte 
es SEhriftoph Karl Podftatffyv.PrufinowicandHein- 
rich Wenzel Prepickyv. Richemburg, der es wegen Theil: 
nahme an der Rebellion im J. 1622 verlor. Hierauf gedieh es 1626 
an Johann Chriſtoph Drlifv. Lazifſka, jedod erhielt es 
ber eben erwähnte v. Richemburg wieder zurüd, indem er 1628 
als Befiger deffelben vorfommt, und erft feine Erben verfauften es 
1640 der Witwe nad Johann Ehriftoph v. Drlif, Lubmilla 
Bergerv.Berg, die ed fhon 1641 dem F. f. Obriftlieutenant 
Korneliusv.Ahemannabließ. Im G. 1650 brachte das Gut 
Johann Niklas Meutterv.Hornberg an fi, und wurde 
von feinem Better, Friedbrih Reutterv.Hornberg, fo wie 
diefer 1687 von bem Sohne Ferdinand Niflas beerbt, welcher 
jebod) das Lehen 1691 an Franz KarlLichnowſkyv. Wofic 
um 5000 fl. verfaufte. Bonkeopoldv.Lihnomffy erfand es 
im %. 1723 Johann RudbolfKominefv. Engelshaufen 
um 13500 fl., von deffen Nadhfolgern es um 1770 die BB. Rus 
bolfund Marimilian befaßen, nad) deren Abfterben Rudolf 
Söhne, die BB.Marimilian,IgnazundRudolfpdag Gut, 
mit Einfchluß der Fechfung im 3.1791 dem k. k. Berpflegs - Dffizier, 
MathbiasthomasMWeipv.Lilienburgum20000 fl. rh. 
abließen. Diefer hat das Gut dergeftalt gehoben, daß esum 1794 nad} 
lehenrechtlich vorgenommener Schäßung im Werthe von 38837 fl, 
25 fr. in die ehentafel eingelegt wurde”*), verfaufte ed aber dem⸗ 
ungeachtet an die BB, Freihh.v. Cordon, nad welchen ein Freis 
berger Tuchmadjermeifter, mit Namen Thaddäus Schubert, 
zum Befig gelangte, aber weil unvermögend bie Befigfähigfeit (Ins 
folat) zu erlangen, ed dem nunmehrigen fürftl. Herrn Befiger überließ, 

Die nugbare Bodenfläc)e des Gutes, jedoch mit Ausschluß 


69), Cod. dipl. Mor. I. p. 206. 70) Otto Steinbach ıc. II. 11, 71) dt, in festg 
Paschae. 72) Schwoy Topogr. III, ©. 84. 
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des Antheile vom D. utopetfch beträgt 260 Joch 1231 Q. Kl., der 
Boden ift aber minder ergiebig, als jener der Hanna, indem die obere 
Schichte derfelben aus Lehm, die Unterlage aber aus grobem Quarz- 
fande beſteht; indeß liefert er bei guter Düngung alle Getreidgattun- 
gen von reinfter Qualität. Die benügten Grundftüde find folgende: 


Dominifal. Ruſtikal. 
Aeder » = 218681 Joch 1133 Q. Kl. —** 776 . Ri. 
Wiefen = # = = : 3 — 138%), — — — — — 
Gärten =» = = ss 3 —- 1%, — 2 — m, — 
Hutweiden = = = = 8— 70 — 5— 149 — 
Summe: 176 — 5834, — A — 6% — 
Der landwirthfchaftliche Viehftand zählt 
Dominifal. Ruftifal. 
An Pferden s ⸗ ⸗ — ⸗ 14 
» Rindern ⸗ ⸗ ⸗ 5 ⸗ ⸗ 22 
» Schafen : ⸗ 4881 ⸗ ⸗ — Stücke. 


Bis zum J. 1819 befand ſich im D. Kowalowitz ein eigenes 
Wirthſchaftsamt, fpäterhin jedoch wurde das Lehen mit der Hſchft. 
Kojetein vereinigt, und ber Gerichtöbarfeit des dortigen Dberamtes 
zugewieſen. 

Das Gut beſteht nur 1. aus dem D. Rowalowitz (KHowalo- 
wice), welches '/, MI. ſüdl. von der Stadt Kojetein im Thale, hart 
an der Gränze des Prerauer Kreifes liegt, und 50 H. mit 286 Fatho= 
lifchen €. mährifcher Zunge (138 mn, 148 wol.) zählt, welche fich 
ausfchließlich vom Betrieb der Landwirthfchaft ernähren. Es ift nach 
Hradiſto eingepf. und eingefchult, und enthält 1 obrgft. Schloß, 
1 Mhof, 1 emphiteut. veräußertes Brau- und Branntweinhs., 1 
Wirthshs. und in der Nähe 1 Windmühle. Die Anhöhe Skt. 3 o- 
hann, welde '/, St. nordöftl. auffteigt, ift auf 144,°° trigonome- 
trifch bemeffen. 

2. Aus einem Theil des ber größern Hälfte nach zur Hfchft. 
Kremfier gehörigen und'/, MI. öftl. von Kowalowitz entlegenen D. 
Lutopetz (Lutope£), deffen dießobrgktl. Häufer- und Einwohner: 
zahl wir anzugeben nicht vermögen, 


Kammer-Güter des Fürft:Erzbifhofs von Olmütz, 
fönigl. böhmifche Kron - Lehen. 


Lage. Sie liegen in der Nähe von Olmüg, jedoch zerftreut, 
und werden im D. von den Dominien Wifternig und Trfchig (letzte— 
res im Prerau. Kr.), im ©. von den Stadt Olmuͤtzer Land- und DI- 
müger Domfapitular » Privatgütern, dann von ber Hfchft. Hradifch, 
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im W. abermals von Hrabifch und den Olmütz. Domfapitular-Gü- 
tern und im N. von Hrabdifch und Sternberg begrängt. j 

Beſchaffenheit. Der Flacheninhalt beträgt 5869 Jod; 
1333 Q. KL. eines meift ebenen Landes, auf dem im NO. nur we: 
nige mit Schieferlagen verfehene Hügel anzutreffen find. Trigono- 
metrifch beftimmte Punfte gibt es bafelbft 3, nämlid) das Grundſtück 
U Sil nice, d. h. bei der Straffe ('/, St. w. vom D. Bielfowis) 
auf 127,?°, die Anhöhe Armomy ('/, St. n. von Chmwalfowis) 
auf 133,’ und die Anhöhe Na Sirofym (nahe am D. Piafla- 
witz) auf 165,°°. 

Gemwäffer Die March fcheidet in ihrem Laufe von N, nach 
©. diefe Güter in 2 Theile, nämlich in die dieß- und jenfeits derfelben 
liegenden, und nimmt hinter dem D. Hobdolein den Wifterniger 
Fluß (Bpyftrica) auf, weldher aus NO. vom gleichnamigen Domis 
nium fommend einen Theil der Chmwalfowiger Gründe durchzieht. 
Die Gemeinde Bielfowig bewäffert ver Domefhauer Badı, der 
ſich auf dem Hrabifcher Gebiete ebenfalls in die March einmündet. 
Bewäſſerte Tei cd) e gibt ed nicht. 

Bevölkerung. Sie zählt 2981 Seelen (1432 mnl. 1549 
wbl.), worunter e8 5 Juden, nämlic) auf dem Beftandhaufe zu Biel: 
fowig gibt; die Uebrigen find insgefammt Katholifen hannafi« 
ſchen Stammes und Mundart mit Ausnahme des D. Schnobolin, 
das von Teutfchen. bewohnt ift. Die vorzüglichfte Ertrags: 
quelle ift der Feldbau, wofür man nachftehende Bodenflächen 
verwendet: 


Dominikal. Ruſtikal. 

Zu Aedern. = «= =: = » 135J0h 1340 Q. Kl. 3382 Joh 14620. Kl. 
» Tecihen : ss ss —— — — — — 1269 — 
»Wieſen⸗32 — 1343 — 227 — 1016 — 
» Öärten : =»: 5 — — 3071 — 70 — 1327 — 
» Hutweiden s » : — — = — 56 — 1071 — 
» Wild ss ss = =: » A — 56 — 087 — 087 — 

Zufammen 443 — 610 — 46 — 93 — 


Der tragbare Boden hat in der Ebene meift tiefe Lagen von 
Dammerde, die entweder auf Sand oder auf Thon lagert; auf An- 
höhen dient zur Unterlage der Schieferftein, den man hier häufig 
bricht, und entweder zu großen oder nur Dachplatten, dann zu Pfla- 
fterjteinen verarbeitet. Uebrigend werden alle Getreidearten, Hülſen— 
und Knolfengewäcfe, Hanf, Gemüfe ıc. mit beftem Erfolge angebaut 
und in dem nahen Dfmüß vortheilhaft abgefeßt. — Die Ob ftb au m: 
zucht, auf gefchloffene Gärten und gewöhnliche Sorten befchränft, 
ift unerheblich, eben fo auch die obrgktl. Wildbahn, die etwas Ha= 
fen und nur felten auch Rehwild liefert, Die Waldung von 1 Revier 

5. Band, 33 
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(Bielfowiger) ift mit Fichten und Tannen, dann auch mit etwas Bu⸗ 
chen und Färchen beſtockt. 


Sandwirthfchaftlicher VBiehftanb:. 

Dominikal. Ruſtikal. 
An Pferden 2 — 504 
»Rindern 572 Stücke, 


20 
ſonſt auch noch bei 21 Ziegen und 367 Stf, Schwarze, wie auch eis 
niges Federvich, das der Unterthan ernährt. Der obrgktl. Meier. 
hof liegt in Chwalkowitz. 

Gewerbe. Diefe werden von 64 Land— Profeffioniften betries 
ben, worunter ed 1 Rofoglio: und Branntweinbrenner, 1 Gaſtwirth, 
2 Faßbinder, 4 Mehl: und 3 Sägemüller, 2 Sattler, 7 Schmiede, 
1 Tifchler und 7 Weber, nebft Schuftern, Schneidern ıc. gibt. — 
Für den JZugendunterrict find hier 4 Trivialfchulen und für 
Unterftügung der Armen eine Anftalt, jedoch mit geringem Stamm⸗ 
vermögen, welche daher nur mit freiwilligen Gaben von Wohlthaͤtern 
und den geſetzlichen Zuflüſſen die Dürftigen betheilt. Das San i— 
täts⸗Perſonale bilden 1 obrgftl. Wundarzt nebſt 5 Hebammen. 

Mit der k. Hauptftadt Olmütz, wo auch der Sit des Wirth 
fhaftsamtes und die nächte k. k. Poſt iſt, find die einzelnen Drts 
fchaften durch die Sternberger. und Brünner Poftftraffen, ferner 
durch eine Handelsftraffe, welche durch Schnobolin nadı dem Süden 
führt, verbunden, 

Drtbefchreibung. Dörfer: 1. Bieltowig (Belko- 
wice), 1 Meil. norbnorböftf, von Olmüg auf der Ebene und am 
Fuße der Sudeten, begreift 94 9. mit 651 €. (305 mn. 346 wbl.), 
hat 1 ercur. Schule, ift aber nad) Dollein eingepfarrt. Auch befteht 
hier 1 bedeutendes Branntweinhe. Seit etwa 1790 erlitt ber Ort 3 
Feuersbrünfte, deren 2 durd) Gewitterfchläge verurfacht murben. — 
Nach B. nannte fich zwifchen 1239 und 1256 ein Ratibor'), und 
um 1404 hieß der dafige Erbrichter Filipp ). Aber um 1300 über« 
fieß der damalige Olmüg. Domdechant Budſlaw dieſes fein Erbgut 
der Olmütz. Domfirhe’), und um 1323 gehörte es fchon zu den bi⸗ 
ſchöͤfl. Kammergütern, denn damals ſchloß Biſch. Konrad mit ſeinem 
Kapitel einen Vertrag in Betreff des Zehents von B. und anderen 
Ortſchaften). 

2. Butowan (Bukowany‘, Mli. onö., ebenfalls am Fuße 
fudetifcher Ausläufer auf einer Anhöhe, von 54 H. mit 338 €. (159 
mnf. 179 wbl.), die nach Wifternig eingepf. und eingefch. find, aber 
hierfeloft 1 Kapelle befigen. In dem Zeitraume von 50 IT. verun⸗ 


1) urkt. f. das Stift Hradifch. 9 Urk. f. die Karthaufe bei Dollein von dief. J. 
3, Echwoy Topogr. 1. ©, 183. 4) Non. Apr, 
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glückten die E. 4 mal durch Keuersbrünfte, und verloren 1820 dur, 
eine Seuche ihr fammtliches Schwarzvieh. — Schon vor 1131 ge— 
hörte 1 dafiger Kahn zur Skt. Wenzelsprobftei in Koftel, das D. aber 
fchenfte Hzg. Sobeflam 1176 dem Stifte Hradifch, und zwar zur 
Bergütung des demfelben einft zugefügten Schadens’). Im 3. 1203 
nennt fich der k. Sägermeifter Gogol nad) B.“), und 1213 ſchenkt der 
Bifchof Robert den Nonnen zu Skt. Peter in Olmütz 2 Aeder in B., 
wozu K. Premyfl 1223 noch 3 andere hinzufügte, weldye bie dahin 
zu der Olmütz. Burg gehört hatten‘). Mkgf. Premyfl überließ 1239 
dem Sohne eines Bludo, Viktor, einen bis dahin den landesfürſtl. 
Jägern gehörigen Ader in B. erbeigenthümlich"), wann und wie aber 
das D. an das Bisthum gedieh, weiß man big jegt nicht. 

3. Chwaltowig (Chwalkowice), °/, MI. nö. auf fruchtba= 
rer Ebene bei der Poitftraffe von Olmütz nach Sternberg, befteht aus 
87 H. mit 668 €. (336 mal. 332 mwbl.), und befigt unter'm Schuß 
des Religiongfondes eine im G. 1784 errichtete Lofalie mit 
Schule (Wifternig. Dekan.), deren Sprengel auch die DD. Bleich, 
Pamwlomwig und Teinitfchef zugewiefen find. Die Sft. Bar: 
barafirche mit 2 Altären ſteht mitten im Drte, und war urfprünglic) 
nur eine Kapelle, welcher die Gemeinde im 3.1667, als fich nämlich 
die Zahl der Wallfahrer auf den hf. Berg, welche hier eine Station 
zu machen pflegten, bedeutend vermehrt hatte — das jetige Kirchen: 
fchiff und 1690 den Thurm zugebaut hatte. Seitdem unterftand die 
Kirche ald Kommendata bie zur Stiftung der Lokalie anfänglich der 
Pfarre zu U. L. Frau, dann aber jener bei Sft. Michael in Olmütz. 
Am 30. Sun. 1758 haben die Preußen diefen Drt verbrannt, und 
feither erlitt er nody 3 andere Feuersbrünfte, fo wie er auch 1829 
einen großen, 1833 aber den größten Theil feines Rindviehs ver- 
lor. — Ch., wo jest 1 obrgftl. Mhof. befteht, Fam an die Abtei We: 
lehrad bald nad) ihrer Stiftung, und wurde 1287: vom Abte Lupin 
dem Bifchof Theodorid) für den alljährig an das Bisthum zu entrich- 
tenden Geldzing für immer abgetreten‘). 

4. Piaflawig (Praslawice), 1'/, MI. ö. auf einer Anhöhe, 
von 98 H.und 690 €. (334 mnl. 356 wol.), beſitzt 1 Mittelfchule, 
und ift nach Wifternig eingepfarrt. Seit 1790 gab es hier 7 Feuers— 
brünfte, wovon die in den 33.1825, 1827 und 1828 die ftärfften 
waren, und jedes Mal beinahe 2 Drittheile der HH. verzehrten. — 
Der ganze Drt gehörte ſchon vor 1131 zur Skt. Wenzelprobftei in 
Koftel, und hieß damals „Preizlamwici« 19), 


5) Cod, dipl. Mor. I. 208. 293,6) Urf, f. Hradifch von d. 2. 7) urkk. Sat. 
in castro Prag, °) dt. in Cremsir, XII, Cal, Sept. 1°, Cod. dipl. Mor, 1, pP. 206, 
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5. Schnobolin (Slawonyn), °/, MI. ffw. im Thale unter ei« 
ner Anhöhe, zählt in 89 H. 634 €. (298 mnl. 336 wbl.), und befigt 
unter Patronat des Fürft » Erzbifchofs eine Pfarre mit Kirche und 
Schule (Olmütz. Defan.), zu deren Sprengel noch die DD. Beiftr os 
fhiß, Gießhübel, Koſchuſchan, Nedweis, Nimlau und 
Zierumefgehören. Die Kirdye mit 3 Altären und 1 hl. Dreifals 
tigfeitöfapelle ift dem hl. Andreas geweiht, und entſtand erft feit 1802 
durch Erweiterung und zweckmäßige Verbindung der urfprünglichen 
Fleinen Kirche und der ihr fpäterhin angebauten Kapelle. Da auf dem 
fehr fpigig zulaufenden und bedeutend hohen Sanftusthürmchen ein 
metallener Hahn zu fehen ift, fo war die Kirche fammt Pfarre, derer 
mit Beftimmtheit erit zu 1606 gedacht wird, einft im proteftantifchen 
Befig, aber während des 30jähr. Krieges ging die Pfründe ein, und 
die Seelforge wurde von den Dimüger Chorherren zu Allerheiligen 
bis 1658 verfehen, wo auf Bitten ber Gemeinde die Pfarre wieder 
errichtet ward. In den Gaftzimmern des Pfarrhaufes waren noch im 
5.1806 die Platfonde mit fehr ſchön gemalten Darftellungen aus 
ber Jugend des Heilandes geſchmückt. — ©. mar bereits vor 1131 
ein Eigen der Probftei zu Sft. Wenzel in Koftel''), wurde aber 
fammt 1Hofe im 3. 1467 vom-Bifchof Prothas v. Boſtowitz, Behufs 
befferer Ausrüftung gegen die Gegner der Kirche, der Olmützer Kar: 
thaufe zum Thal Joſaphat um 1200 Dufat., jedoch mit Vorbehalt 
des Rüdfaufes, abgelaffen '*). Wann es wieder eingelöft wurde, laͤßt 
fich nicht mit Beftimmtheit angeben und eben fo wenig die Erzählung 
verbürgen, daß der Ort im 30jähr. Kriege gänzlich verwüftet, aber 
um 1649 durch die von der Dimüger Befagung im Lande zuräd ges 
bliebenen Schweden wieder neu angelegt worden, weßhalb beffen 
Bewohner noch bis jet Teutſch fprechen, während die ganze Landum⸗ 
gebung nur von Mährern bewohnt ift, Schließlich wird bemerft, daß 
hier bedeutend viele grüne Waare erzeugt und in Olmütz abgefegt 
wird ; ferner, daß der Drt in neuefter Zeit 3 Mal von Bränden, im 
5.1831 von einer großen Ueberfchwenmung der March und 1832 
von der Rindfeuche heimgefucht wurde. Schwoy hat diefes D. in fei« 
ner Topographie übergangen. 

6. Endlich gehört zu diefem Dominium noch ein Fleiner Theil bes 
D. Hrebtſchein, deffen größere Hälfte der Hſchft. Hrabifch ein- 
verleibt ift'?). 


11) Ibid. p. 206, 12) dt Olom. XXI Jun. 1?) &, daffelde beim Domin, 
Hradiſch. 
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Allod-Herrſchaft Konitz. 


Lage. Diefer Körper liegt im Weſtſüdweſten von der Kreis— 
ftadt, und wird im R. vom Domin. Jeſſenetz, im RD, von Fafchfau, 
im SD. von Czech und Hluchow, im S. von Ptin, im W. von Sche⸗ 
betau und im RW. von Oppatowitz begrängt. 

Beſitzer. Gegenwärtig der Brünner f. f. priv. Feintuchund 
Kafimir » Fabrifane Karl Priza, welcher diefe Religionsfonds— 
Herrfchaft meiftbietender Weife am 23. Aug. 1825 von der fi f. 
Staatsgüter-Beräußerungs:Kommiffion um 149075 fl. E. M. er: 
Faufte. — Der Ort Kon ig wird zwar ſchon 1200 genannt '), aber 
ber erfte bisher befannte Befiger diefes einft bedeutend größern Gutes 
als jest ift, war jener Adam». K. welcher, zugleich mit der Gars 
tin Eva und dem Sohne Seffek, zwifchen 1326 und 1340 mehrmal 
urkundlich vorfommt. Derfelbe Jeſſek (Johann) ftiftete um 1347 
das Benediftiner » Klofter „zur Pforte des Lebens« (Janua vitae) 
im jegigen D. Klöfterle (Domin. Hohenftadt), über das er fidy und 
feinem Bruder Adam die Schirmvogtei vorbehielt, fchenfte 1350 an 
Lyton v. Dpatomwic 6 ME. jährl. Zinfes vom D. Premyflowic, der 
eigenen 2ten Gattin Cäcilia aber ebenda 9 Lahne nebft 5 Mk. zum 
Witthum, während fein Bruder Adam von Herrmann v. Bylomwic 8 
Lah. in Premyflowic um 70 M. erftand. Nach Johann um 1357 
erfolgten Tode trat feine Witwe Eäcilia ihre Morgengabe auf 
K. der Tochter”), Ida ab, im Befit des Gutes folgte aber ihr Sohn 
Gohann mit feinen ungenannten minderjähr. BB., die ſich auch 
nad) der Burg Strajiffo nannten, nach, und einer derfelben, nämlich 
Sulifv. K., ließ die Burg Grumberg oder. Strajiffo, den Marft 
Konig, und die DD. Jeſenec, Stebl (Dybel), Brezka, Kluzyn, Ochoz, 
Ulrichsdorf, Hluchow, Reskow, Suchdoly, Deffna, Knizylhota, Ru: 
narow, Kremenec und Neſtelgrund dem Johann Kropacv. 
Holſtein 1379 in der Art landtäflich verſichern, daß er ſich nur 
das Patronatsrecht über die Pfarre zu K. vorbehielt’). Nachdem 
Johann Kropad um 1382 geftorben, nahm feine, mittlerweile an 
Heinridy v. Saifpig vermählte Witwe Anna diefen ihren Gemahl 
auf ihr Witthum in K. im J. 1384 in Gemeinfchaft, obwohl mit: 
MWiderfpruch der Priorin zu Skt. Katharein in Olmütz Adelheid und 
deren Schweitern Eva und Ludmilla, weldye 55 ME. jährl. Zinf. auf 
K. intabulirt hatten, und Sulifv. K. verfaufte 1385 das Pfarr: 
‚ patronat in K. an Ctibor v. Cimburg, jedoch ſchon 1386 veräußerte 


I) urk. f. bie Abtei Hradifh von dief. 3. 9 O. L. 1.2, 12.17, 51. 52, 
3) IL. 47. 
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Stephbanv.Holftein-Wartnom bie Burg Örumberg oder 
Strajiffo, fammt dem Marfte Konit mit Pfarre, Vefte und 1 Frei— 
hofe, dem D. Prempyflowic mit 2 Freihöfen und Pfarre, wie auch 
ben übrigen furz vorher genannten DD., an denfelben Ctiborv. 
Cimburg-Towacow“). Dem Erfäufer folge Matthäus v. 
Cimburg im Befige nach, welcher im 5. 1406 feiner Gattin 
Agnes auf einigen diefer Drtfchaften eine bedeutende Morgengabe 
verfchrieb’), aber Johann v. Cimburg ließ den Beſitz, mit 
Einfchluß der jegt felbftftändigen Dominien Geffeneg und Hluchom, 
im 3. 1446 den BB.Zdenefund Wenzelv.Swabenic in 
tabuliren‘). Diefe theilten fich dergeftalt in diefe Habe, daß Zdenef 
den 3 Markt Konitz, ſammt dem D. Kremenetz und dem gegenwär— 
tigen Gute Jeſſenetz, Wenzel aber den Ueberreſt von Konig mit den 
andern DD. übernahm‘), worauf 1465 Zdenef auf fein Eigen die 
Gattin Ofka v. Detiihomig in Gemeinfchaft nahm“), welche je- 
doc nadı Abfterben des Gatten (1474) ihre Anſprüche auf die Hälfte 
vom Marfte Konig im I. 1491 dem Sohne Georgv. Swabe— 
nicabtrat, der 1493 auf dem dermaligen Gute K. feiner Gemah— 
lin Margareth v. Daubrawic 300 Schck. Gr. landtäflich verfichern 
fieß‘). Im 3. 1496 verkauft aber derfelbe Georg an Zdenef v. Swa- 
benic die DD. Premyflowic mit Pfarre und Hof, dann Hludyow mit 
Hof'"), und hatte zwifchen 1536 u. 1572 Heinrich''), zwifchen 
1573 u. 1607 Wenzel'”), und feitdem Johann Ferdinand 
Konicky v. Smwabenic zu Nachfolgern, welcher Regtgenannte 
an dem Aufftande vom J. 1620 Theil nahm, aber die Schuld nur 
mit einer Geldftrafe büßte, und von feiner Gattin Elsbeth, geb. 
Bufumwfa v. Bufumwfa, beerbt wurde, die namentlih im 5. 
1630 als Befigerin von K. erfcheint '?). Sie hinterließ dag Gut der 
Tochter Katharina, welche es am Aller-Heiligentage 1655 ih: 
rem Gemahl und Stellvertreter des Landesfänmerere, Melhior 
Ledenicky v. Ledenic um16000, diefer aber am 10. Mai 
1659 dem Johann Balthafar Better Gf.v. der Lilie um 
17000 fl. rh., und legterer fchon am 30. Aug. degfelben 5. dem vor 
11 33. aus Polen eingewandeten Peterv. Öreniawa-Pro- 
fyomwffy um die nämliche Geldfumme abließ. Diefer dachte es 
im legten Willen vom 2, Sänn. 1670 feinen 3 Töchtern Katha— 
rina Elifabeth(vermähl, Subyr v. Chobyne), Therefia und 


4) IV, 31. 40.59, °) VI. 7. 6X. 30, 7) 34. 8) XI. 27. PXIV. 6, 27. 


10) XVI 7. II XXIX, 37, 12) Grabſchriften in der Konitzer Kirche. 
13) XXXVI. 19, 
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Marianna(verm, Zelecky v. Podenic) zu, welche es am 1. April 
1676 an beu Befiger von Czech, Rudolf Sfrebenffy Freih. 
v.Hriffte um 18300 fl. rh. veräußerten'’). Vom Legterm er: 
faufte K. bereitd am 10. Jun. 1680 ber Ritt. Rudolf Zeller 
v.Rofenthal im Werthe von 22,000 fl.rh., um es wieder am 
15. Zul. 1685 für 25000 fl. rh. und 100 Rchoͤthlr. Schlüffelgeld 
an ben kak. Obriſt Georg Ritt.v. Hoffmann abzulaffen, wel- 
cher (Freiherr) felbes, fammt dem Gute Strajiffo, im legten Willen 
vom 6. Apr.1697 feiner Gemahlin Anna Eliſabeth, geb. Sfin. 
v. Werdenberg zubacte. Die Erbin verfaufte beide Güter am 
22. Zul. 1699 dem Hradifcher Abte Norbertdeleckfy v. Po— 
cenic,Behufs der beffern Unterhaltung der Marienfirche auf dem 
hl. Berge bei Dfmüt und der bazu beftellten 16 Drdengpriefter nebft 
12 armen Spitälern, um 61500 fl.rh., aber nach Aufhebung die— 
fer Abtei hat der Religionsfond beide Güter eingezogen und nad: 
her, wie Eingangs gefagt, an den dermaligen Befiger verfauft. — 
In Betreff der einzelnen Ortfchaften wird bemerkt, daß 

2. Mathias Swabenjty v. Swabenid die ihm zugefallene öde 
Burg Grumberg oder Strazjiffomir 1 Hofe unter berfelben, fer- 
ner die DD. Malena, Cunjn mit 1 Hofe, dann die jet fremd: 
hſchftl. Kluzynek mit Hof und Dchoz, im J. 1590 an Johann Dra= 
hanowſty v. Stwolowa '’), Wratiflam Bernard v. Stwolowa aber 
diefelbe Burg nebft den DD. Cunjn, Malena und Augezd, an Go: 
hann Moffowfty v. Moramican 1602 im Werthe von 5500 fl. mhr. 
abließen'°). Die Söhne des Erfäufers, nämlich David, Sebaftian, 
Felizian und Wenzel, veräußerten das Gut1609 an ben Befiger von 
Laſchkau, Bohuflam Kokorſty v. Kokor, um 6400 fl. mhr., und die⸗ 
fer 1612 an Gallus Kuromfty v. Wrehlaby ''). Nachher gelangte 
Georg Dietrid) Peterswaldfty v. Peterswald zum Beſitz, und ver. 
faufte das Gut am 2.März 1656 dem Johann Balthafar Vetter 
Gf. v. der Lilie um 6000 fl. rh., nach deffen im J. 166% erfolgten 
Adfterben feine Erben am 5. Sept. d. 3. dahin ſich verglichen, daß 
2 derfelben, namlich Wilhelm Karl Waderborn v. Dundy, und der 
Gemahl feiner Schwefter Anna Elifabeth, Franz Niklas Gryjl v. 
Gryſlau (Bice-Landfchreiber), in den Befig fich theilten, Letzterer aber 
am 8. Sept. beffelben 5. von dem Schwager deffen Hälfte um 


11, Das Gut wurde durch die Schweden gänzlih vermüftet, aber von Ve 
ter v. Sreniawa mit großen Koften wieder in guten Stand gepract, fo 
daß es hier wieter 1 Brau: und 1 Branntweinhs. mit Kellern, 2 Mhöfe, 
3 Mühlen, A angelaflene und 2 öde Teiche gab. !?) XXX, 60. 16)XxXXII. 
52, '7) XXXIII. 16. 32. 
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4000 fl. rh. erfaufte. Jedoch veräußerte der genannte Gryſl fchon 
am 7. Febr. 1667 das aus dem D. Strajiffo mit Hof, Brauhs., 2 
Mehl: und 1 Brettmühle, dann aus den DD. Malina, Czunin und 
Augezd (m. Hofu. Schäferei) und dem Hofe in Strijomw beftehende 
Gut, an den f. f. Dbriftlieutenant Rudolf Gf. Rabatta Freih. v. Dor: 
berg um 11000, diefer wieder am 6. Dft. 1670 an die verwitmw. 
Frei. Margaretha v. Horecka geb. Gfin. v. Sereny um 7000, Letz⸗ 
tere am 13. Zul. 1672 an Johann Heinrich Bartonides v. Tyran 
am 7350, diefer am 8. Nov. 1683 an den Befiter von Konitz, Ru— 
dolf Zeller Ritt. v. Rofenthal um 11500 fl. rh. nebft 100 Rchsthlr. 
als Scylüßelgeld, und Legterer am 15. Nov. 1686 ebenfalls an den 
Koniger Grundherrn, Joh. Georg Ritt. v. Hoffmann = Kochersberg 
um 11500 fl. rh. Seitdem verblieb St. mit Konig vereinigt. 
Ueber Premiflomwig vgl, zu den 39. 1350, 1386 und 
1496 die Befiger von Konig, — Im J. 1358 trat auch Wok v. 
Opatowic feinem Schwefterfohne Kunif 6 ME. jährl. Zinf. von P. 
ab**),und 1492 K. Wladiflaw den ihm nad) dem Wenzel v. Swa- 
benic zugefallenen Antheil von diefem und anderen DD. der Umge— 
gend an Bocef Kuna v. Kunftadt, obwohl ein anderer Wenzel v. 
Swabenic dagegen ſprach!“, nachdem fchon im Jahre 1374 die 
* Abtei Hradifch einige Zinfungen in Pr. erhalten hatte?‘). Im J. 
1520 ließ Aler v. Swabenic die DD. Hluchow und Pr., fammt 
Pfarre und Höfen, nur die Zindleute des Hradifcher Stiftes ausge— 
nommen, dem Jakob v. Sarow-Krumſſyn intabuliren°'),und 1527 
verfchrieben die BB. Georg und Wenzel v. Sarow der Elsbeth v. 
Hradkan auf diefen Befig 1500 fl. mhr., welche darauf ihren Sohn 
Herbord v. Fülftein, dann die Töchter Anna und Marggretb, in Ge— 
meinfchaft nahm?‘). Um 1570 befaßen das Gut, nebft Ptjn, die 
BB. Wilhelm und Georg v. Sarow, feit 1581 aber ber letztere al- 
fein”), und 1612 verfaufte Johann»d. Alt. Sfarewec v. Sarow⸗ 
Hluchow Pr. allein, jedoch mit Pfarre und Hof, an Bohuflam d. 
ält. Koforfty v. Kofor um 9000 fl. mhr.?‘). Seitdem blieb Pr., 
deffen ein Theil fchon längſt der Hradifcher Abtei gehört hatte, mit 
dem Gute Lafchfau bis zum 2. Febr. 1651 vereinigt, wo es, mit 1 
Hof und Teich, Melchior Kedenicky v. Ledenic dem Olmützer Kreis» 
hauptmanne, Johann Balthafar Better, Herrn v. der Lilie um 7500, 
diefer aber, nebft 1 Wald und 2 Teichen, am 10. Sun. 1659 demHra— 
fcher Abte Thomas Olſſanſty um10100fl.rh. verfaufte. Das genann- 
te Stift hat das D.mit dem fpäterhin erfauften Gute Konig vereinigt. 


18) O. LI. 59. 19) XIV, 4. 20) ©. die Geſchichte derfelden. 2?) XVIIL 14, 
22) XXI. 3, 23) XXIX. 51. 2%) XXXIII. 45, 
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Die anderen alten Dörfer waren feit jeher mit Konitz Beftand- 
theile des Grumberger Burgbannes, nur über Brodef und Wachtel 
findet ficy in den bisher befannten Quellen feine Spur, wornach e8 
fcheint, daß fie vielleicht feir alter Zeit ein Eigen des Hradifcher 
Stiftes waren. 

VBefchaffenbeit. Zläheninhalt. Er beträgt 11049 Jod 
978 Q. Kl. Indem die Herrfchaft im Mittelgebirge liegt, welches 
aus der Übergangsformazion (Graumade und Thonfcyiefer, der häu- 
fig in Grauwadefchiefer übergeht) befteht, fo hat die Oberfläche nur 
wenige Ebenen, meift aber Anhöhen aufzumweifen, deren bedeutendite 
und trigonometrifch bemeffene der Berg Stra za (1000 Schritte ſ. 
vom D. Straziſto) 210,°*, die Anhöhe UBucku(“, St. nw. von 
Premiflowig) 254,, die Kuppe Turanal’/, St. w. von Wach— 
tel) 327,” und der pi ittersberg('/,St.f. von Brodef) 345," 
betragen. 

Als fließendes Gewäffer ift nur der Jeſſenitzer Bach (Ge- 
senka) zu bemerfen, welcher pon dem gleichnamigen Gebiete fommt, 
beim Amtsorte und bei den DD. Kremenetz, Czunjn, Malleni und 
Strajiffo vorüber zieht und auf dad Domin. Ptin übertritt. Die 4 
Fleinen Teiche „Nohamla«, „Ilowecky“, „Hräzny« und „Spaleny 
Rybnjk«(d. h. verbrannter Teich) liegen füdlic vom Amtsorte im 
Thale gegen Malleni zwifchen Wiefen und längs der Gefenfa, aus 
weldyer fie bewäffert werben, und dienen zum Karpfenanfage, 

Bevölkerung. Sie betrug im I. 1834 9872 Katholi- 
fen (4616 mnl. 5256 wbl.), theilgmährifcher (im Amtsorte, 
in Kiemeneg, Szunin, Malleni, Strajifto, Neuftift, Premiflowig und 
Neudorf) theild teutfcher (in den übrigen DD.) Zunge. Die 
Hauptertragsquellen find Landwirthſchaft und Ge- 
werbe,zumal bie erftere, weil man darauf vielen Fleiß verwendet, 
obwohl ihr der meift lehmige, mit Sand gemengte, und auf Stein 
gelagerteB od en bei weitem nicht fo zufagt, wie jener in ber Hanna 
gegend, und die mehrentheild auf Anhöhen gelegenen Gründe oben: 
drein bei ftarfen Regengüffen abgeſchwemmt werden. In der Regel 
baut man nur Roggen, Hafer, Kartoffeln, Kraut und Flache, in der 
füblichen u. füböftlidhen Gegend aber auch Weizen, Gerfte u. Erbfen, 


LandwirthbfhaftliheBodenfädhen: 


Domnifal. Ruftifal. 
Aecker =» = * 996 Joch, 1143, Q. Kl. 5415 Jod. 819%, 0. al. 
Miefen, Gärt. u. Teihe 208 — 290 — 1060 — 535°), — 
Hutmweiden = s > 3 — 534 — 286 — 131°, — 
Waldtun = = = 2687 — 1462 _ 360 — 1461 — 


Zufammen: 3926 — 29, — N13— TUN, — 
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Dbft: und Bienenzucht find unbedeutend, nur it Fröhlichd- 
dorf betreibt ein Inſaß die leßtere mit befonderer Vorliebe und wurs 
be dafür mehrmals öffentlich belohnt. Die Waldung von 3 Re: 
vieren, nämlich Koniger, Wachtler und Strajiffer, enthält ein Ge- 
mifch von Tannen, Fichten, Kiefern, Birken, Buchen und Eichen, unb 
der Jagdertrag befchränft fid auf etwas Rehe, dann Hafen, 
Nepphühner, Schnepfen und Füchfe. 


Landwirthfchaftlicher Viehſtand: 


Dominifal. Ruftifal. 
Pferde . s ⸗ 8 4425 
Rinder ⸗ ⸗ 16 ⸗ s 2049 
Schafe s , — ⸗ 99 Stücke; 


außerdem auch das für den Haushalt nöthige Feder- und Borſten— 
vieh, dann einige Ziegen. Der einzige obrgktl. f. g. Emerenzien- 
Meierhofift bauerhaft gebaut und liegt beim D. Premiflowig, 
ſüdöſtl. vom Amtsorte nahe bei der Straffe nad) Proßnig. 

Gewerbe. Die Zahl der Profeffioniften, deren Hauptfig der 
Amtsort ift, beträgt bei 210, worunter 1 Brauer, 2 Branntwein- 
brenner, 22 Bier:, Wein: u. Branntweinfchänfer, 3 Binder, 6 Bäder, 
3 Färber, 10 Fleifcher, 3 Gaftwirthe, 4 Gerber, 1 Glaſer, 5 Hafner, 
2 Hutmacher, 1 Kammmacher, 2 Kürfchner, 1 Reinwandbereiter, 5 
Maurer, 8 Mehl: und 3 Sägemüller, 1 Pottafchefieder, 1 Rauch⸗ 
fangfehrer, 2 Sattler, 2 Schleifer, 1 Schloffer, 7 Schmiede, 
8 Schneider , 5 Schuſter, 2 Seifenfieber, 1 Seiler, 2 Strumpf- 
wirker, 5 Tifchler, 1 Wachszieher, 2 Wagner, 82 Weber, 2 Zimmer: 
leute ıc, Außerdem giebt ed hier 3 Spezerei⸗, 1 verfchieb. Kommer- 
zial- uad 4 Baumwolle » Waarenhändler nebit 1 Hauflerer. Nebft 
dem gewöhnlichen Viktualien und Leinwand hande [, der fich inbeß 
nur auf den Lofalbedarf befchränkt, findet hier Fein anderweitigen 
Handelsverfehr ftatt. 

Die Jugend wird in 5 Trivialfchufen unterrichtet, und für 
Armenunterftüßung giebt es bei jeder ber 4 Pfründen eine 
eigene Anftalt, namentlich befigt 


die Konitzer 909 fl. 16 Er. am Vermögen, wovon 19 3 

» Brobefer 721» 38» n» n ” 12 63: 
„ Premiflowiger 342 n ?R6n r r 6 + 
„Wachtler 346 » 18 » » ” n 16 * 


Um 1740 hat der Hradiſcher Abt, Norbert Umlauf, im Marfte Ko= 
nig ein Spital erbaut und für 6 männl, Arme aus obrgftl. Ren 
ten beftiftet, welche Stiftung in dem kreisamtlich. Ausweife für die 
k. k. Provinzial= Staatsbuchhaltung vom J. 1827 ausdrücklich auf⸗ 
geführt wird, gegenwärtig aber kaum mehr beftehen bürfte, weil der 
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Amtliche Bericht ihrer nicht gedenft. — Das Sanitätd-Per- 
fonale bilden 1 Wundarzt und 9 geprüfte Hebammen, wovon ber 
erftere und 3 Hebammen im Amtsorte wohnen. — Die von bem 
näditen Poftorte, nämlich der Stadt Proßnitz, nah Tribau 
führende Handelgsftraffe durchfchneidet dieſes Dominium, und 
außerdem giebt es noch mehrere gewöhnliche Landwege. 
Drtbefchreibung. 1. Konig (Konice), 3 Meil. weftl. 
von Olmütz im Thale auf einer Anhöhe bei dem Seffeniger Bache 
anmuthig gelegener Markt, ift der Amtsort, und begreift 250 9. 
mit 1773 €. (847 nınl. 926 wbl.), welche an Grundftüden 646 J. 
259°/, Q. KL. Aecker, 68 3.1147, Q. Kl. Wiefen, 16 3.1446"), 
Q. Kl. Gärten, 78 3.1095 Q. Kl. Hutweiden und 213 J. 980 
D. KL. Wald befigen, dann zur Ausübung von 4 Jahr: (Mittm. 
vor Dftern, Mont. n. Mar. Geburt, Dienft. n. Martin und Mitw. 
vor Weihnacht.) nebft 2 Biehmärften(Mitw. vor Dftern, Mitw. 
vor Weihnacht.) berechtigt find. Außer dem obrgtl. Schloß, befteht 
hier auch eine dem hfchftl. Schuß und Gzecher Defanate untergeords 
nete Pfarre, Kirche und Schule, deren Sprengel nebft K. noch die 
DD. Ezunin, Fröhblihsdorf,Kiemeneg,Neudorf,Rus 
nat u. Sternheim, ferner die fremdhfchaftl. Sla wiko w, Bus 
dietſchko, Zawadilfa, Ochos, Schußdorf, Klufdi- 
nef, Breſko und Michenau einverleibt find. Die Kirche 
ift der Geburt Mariens geweiht, hat 2 in ben 33. 1688 und 1690 
vom damaligen Grundherrn ihr angebaute Kapellen, 5 Altäre nebft 
1 Dratorium, und mehre Grabfteine fräherer Befiger, ald der Gat⸗ 
tin Sigmunds Held v. Kement, Alena Konicka v. Smabenic(t1554), 
der Ritt. Heinrich (F Sonnt. vor Mar. Magdal. 1572), Zdenef 
(t am 1ften Faftenfonnt. 1574), Wenzel (f Samft. n. Lucia 1523) 
und Wenzel Konicky v. Swabenic (f am 23. Ihn, 1607). Nach 
einer an der Safriftei befindlichen Auffchrift, wurde diefe Kirche 
von der genannten Alena Konicka zu bauen begonnen, aber erft 
1556 vollendet, nachher aber, wie eine 2te Auffchrift befagt, im J. 
1703 von dem Hradifcher Abte Norbert Zelecky v. Podenic vom 
Grund auf neu aufgeführt. Auf dem hiefigen Friedhofe fteht eine 
Feine Kirche zum hf. Johann d. Täuf. mit 2 Altären und 1 Glocke 
vom 3.1560, zu deren Erhaltung die Gemeinde feit 1806 verpflich- 
tet ift. Sonft find in K. noch: 1 zum Wirthfchaftsbetriebe nicht 
mehr verwendeter Mhof, 1 Brauhs., 1 Branntweinbrennerei mit 1 
Pottafchefiederei, 1 Gemeind » Rathhaus, 1 Gaft-Einfehrhe. und 1 
Mühle. — Die Schidfale des Drteß find bie jegt größtentheils un- 
befannt, man weiß nur bavon fo viel, baß er bereit um1350 ein 
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Markt war, bie Pfarre, 1 Freihof und die Befte enthielt, welche vom 
Stifte Hradifch um 1700 in das jet beftehende Schloß umgemwan« 
delt wurde. Die Schweden haben ihn, fammt dem ganzen Gute ver- 
wüftet, jedoch trifft man bafelbft feit 1659 das obrgftl. Braus und 
Branntmweinhe. nebft 2 Mhöfen wieder an?“). Im 3.1809 hatte er 
eine ftarfe Feuersbrunſt erlitten. 

Dörfer 2. Brodet Teutfch (Brodek), °/, Mt. w. 
vom Amtsorte in der Ebene, befteht aus 233 H. mit 1485 €. 
715 mn. 770 wbl.), und enthält eine vom Religiongfonde am 14. 
Jul. 1784 errichtete, dem obrgktl. Schuß und Ezecher Defanate un- 
terftehende Pfarre mit Schule, deren Kirche, zu den hi. Apos 
fteln Peter und Paul, mit 3 Altären derfelbe Stifter, nachdem die 
alte eingeriffen worden war, zwifchen 1801 u. 1802 erbaut hatte. 
Das Blatt des Hochaltar wurde im 3.1802, auf Koften eines 
Freih. v. Lang, von dem Wiener Joſ. Redl gemalt, und der Thurm 
ift mit 1 Uhr verfehen. Eingepf. und eingefchult find hierher noch 
die DD. Döfchna und Oehlhütten. Gonft trifft man bier 
auch 1 vermifch. Waarenhandlung und 1 Wirthshaus. 

3. Czunin (Öunjn), °/, MI. f. im tiefen Thale am Jeſſe— 
neßer Bache, von 70H. mit 439 E. (201 mn!. 238 wbl.), gehört 
zur Seelforge nach Konig, und erlitt im 3. 1823 eine Feuersbrunft, 
1831 aber eine Wafferüberfchwenmung. In der Nähe liegt die 
f. 9. Hragner Mühle auf unbeftändigem Waffer, jedody im 16ten 
Jahrh. war hier auch 1 obrgftl. Mhof. 

4. Doͤſchna oder Defchna (Dessna), ’/, MI. w. im 
Thale auf einer Anhöhe, begreift in 116 9, 684 €. (316 mul, 
368 mwbl.), ift nach Brodek eingepf. und eingefchult, und enthält 
1 Wirthshs. nebft 1 Mühle auf unbefländigem Waſſer. 

5. Sröhlihsdorf (Wesela auch Wesely), /, MI. f. auf 
einer Anhöhe, zählt in 17 9.94 €.) 50 mnl. 44 wbl.), und entftand 
im 3. 1786 aug zerftüdten Gründen des obrgftl. Mhofs bei Kreme⸗ 
neg. Es befigt 1 Mittelfchule, ift aber nach Konit eingepfarrt. 

6. Kiemeneg (Kremenec), '/, ML. f. im Thale auf erhöh- 
ter Fläche, befteht aus 28 H. mit 168 €. (83 mnl. 85 wol.), und ift 
zur Seelforge nach Konig gewiefen. Es befinden ſich hier 2 Mühlen 
auf unbeftändigem Waffer und 1 Wirthshaus. 

7. Maleny, eint Malenica, Malena und Malyna, 
/, MI. f. im Thale an der Jefenfa, von 28 H. und 167 €. 
(85 mn. 82 wbl.), die nach Premiflowig eingepf. und eingefchult 


25) S. Befiger. 
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find. Unmeit bavon befindet ſich die f. g. Spalener Mühle, eben: 
falls auf unbeftändigem Waffer, und am»Spalener Teiche« die im 
5.1834 dauerhaft erbaute obrgftl. Brettfäge. 

8. YLeudorf (Dedina nowa), ”/, MI. ö. auf der Ebene, hat 
in 33 9.280 €. (137 mn. 143 wol.), und ift nach Konig eingepf. 
und eingefchult. 

9. Keuftift (Nowosad), °/, MI. fö., am Fuße des Mittel- 
gebirges eben und an ber Handeleftraffe nach Proßnig gelegen, bes 
greift in 60 9. 332 €. (16% mnl. 165 wbl.), die nad) Premiflomig 
eingepf. und eingefchult find. Das D. entftand 1786 aus zerftüdten 
Gründen des Premiflowiger obrgktl. Mhofs, und wird in Schwoy's 
Topographie vermißt. 

10. ®ehlhätten (Lhota Käezy-), '/, MI. w. auf einer 
Anhöhe, enthält 69 H. mit 371 E. (177. mnl. 194 wbl.), die 
zur Kirche und Schule nady Brodek gehören. Es befteht bafelbft 
1 Wirthshaus. 

11. Piemiflowig (Premyslowice), °/, MI. fd. am Fuß 
des Mittelgebirges, theils im Thale theild auf einer Anhöhe, begreift 
in 166 9.1007 €. (473 mnl. 534 mwbl.), und befigt, unter obrgktl. 
Shut und Ezecher Defanate, eine Pfarre mit der alterthümlis 
hen Kirche zu Aller Heiligen und Schule, deren Sprengel auch 
die DD. Maleny, Neuftift, Rofenberg und Strajiffo 
einverleibt find. An der vom Amtsorte nadı Proßnig führenden 
Straffe befindet ſich 1 Wirthshs., und unweit bavon der obrgktl. 
folid gebaute Meierhof, Emerenzienhof genannt, der eine fchöne 
Ausficht in die Umgebung gewährt. Nebft der Pfarre, welcher feit 
1386 in Urkunden ununterbrochen gedacht wird, waren hier im 
14ten u. 15ten Jahrh. 2 Freihöfe, feit dem Beginn des 16ten aber 
nur einer derfelben, bei welchem um 1630 auch 1 Veſte war, indem 
diefes D. damals, und auch vorher ein befonderes Gut bildete. Der 
alte Hof dafelbft wurde um 1786 aufgelöft, und aus deſſen zerftüd- 
ten Gründen das Zinsdf. Neuftift angelegt, ob aber der Drt felbft 
aus 2 DD., Mährifch- und Klein-Pr. genannt, befteht, wie Schwoy 
in feiner Topographie verfichert, laͤßt ſich mit Beftimmtheit nicht an- 
geben, weil der amtliche Bericht dieſes Umſtandes nicht gedenft. 

12. Rofenberg (Ruzow), °/, MI. f., doppelt abgetheilt, 
theild im Thale, ıheild auf einer Anhöhe, von 36 H. und 122 E. 
(101 mn. 121 wbl.), gehört zur Seelforge nach Premiflowig, ent: 
hält 1 obrgktl. Jaͤgerhs. und wurde 1786 auf zerftücdten Gründen 
des Strajiffer Mhofs neu angelegt. 

13, Aunarfh (Runarow), ?/, MI. w. auf einer Anhöhe, 


zählt in 123 H. 618 €. (301 mn!. 317 wol.), die nach Konig ein⸗ 
gepfarrt und eingefch, find. Es befindet ſich hier 1 Wirthshs. 

14. Sternheim ($tarnow, auch Hwezdow), ?/, MI. fü. 
auf der Ebene und an ber Proßniger Straffe, ein aus dem 1786 
aufgelöften Koniger Mhofe entftandenes Zinsdf, von17H. mit126 €. 
(59 mnl. 67 wbl.), die zur Kirche und Schule ebenfalls nach Konig 
gehören. Hart bei der Kommerzftraffe fteht 1 Wirthshs., zum 
blauen Stern“ (modra hwezda) genannt. 

15. Strazifto, /, MI. f. im Thale am Jeſſenetzer Bache, be: 
greift in 34 9.191 €, (91 mn. 100 wbl.), befigt eine im 3.1729 
vom Hradifcher Stifte zur Ehre der hl. Schugengel erbaute Ka— 
pelle mit 3 Altären, ift aber dem Premiflowiger Kirch-und Schul- 
fprengel einverleibt. Die erwähnte Kapelle fteht auf dem Gipfel 
eines nahen fahlen Berges, und zwar an der Stelle, welche in ber 
Vorzeit die Straziſko und Grumberg genannte Burg ein- 
nahm, von deren Schidfalen man, außer bem bei den „Befigern« 
Geſagten nur fo viel weiß, daß fie um 1590 verödet war, jedoch mit 
dem unter ihr liegenden Hofe und den DD. Maleny, Ezunin, Klus 
fchinef, Dchos und Augesd, dann 1 Freihof in Strjjow, ein befon- 
beres Gut bildete, welches nachher theild mit Konig (1686), theils 
mit Seffeneg verfchmolz. Des Dorfes St, wird erft feit 1667 mit 
Beftimmtheit gedacht, und es enthielt damals 1 Hof, 1 Brauhs., 
2 Mehl: und 1 Brettmühle?®); jetzt befindet fi am Fuße bes 
Burgberges nur 1 Mühle am unbeftändigen Waffer. 

16. Wadıtel (Kijpow), °/, MI. nw. auf der Ebene, zählt 
296 H. mit 1815 €. (805 mnl. 1010 wbl.), befigt unter obrgktl. 
Schuß eine, aus dem fremdhſchftl. D. Schubirom im 3.1785 hierher 
verlegte Pfarre und Schule (Oppatowig. Dekanats), zu deren 
Sprengel nod) die DD. Chobin und das genannte Schubirow 
gehören. Die Kirche, deren Schugheiliger und unbekannt ift, wurbe 
von der Gemeinde erbaut und 1792 geweiht; fie hat eine ans 
gebaute Kapelle und 3 Altäre, welche theils aus einer faffirten Kirche 
zu Gewitfch, theild aus jener der Minortten zu Olmütz herftammen, 
und unter 3 Gloden 1 vom J. 1528. Sonft giebt es hier noch eine 
obrgktl. Jägerwohnung und 1 Wirthshs. Die E, handeln mitunter 
mit Dachfchindeln und verfciedenem Bauholz. 


Fideikommiß-Herrſchaft Kralik. 
Lage. Sie it 2 Meil. gegen SSW. von Olmütz entfernt, 
und grängt öftlich mit der Hfchft. Tobitfchau, füdlich mit Hrubſchitz, 
26) ©. Beſitzer. 
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weſtl. nochmals mit Tobitfchau, Brefowig und der Stadt Proßnig, 
nörbl. aber mit Plumenau und Hradifch. 

Beſitzer. Seit dem 26. März 1838 der k. k. Kämmerer 
Joſeph Auguft Grafvon Seilern, ald Erbe des Fideikommiſſes 
und ber im Hradifcher Kreife liegenden Kehen-Güter Kurowig und 
Martinig, nach feinem damals verftorbenen Dheim dem F. k. geheim. 
Rathe und Kämm. Zofeph Johann Gf.v. Seilern, welcher im 
legten Willen vom 7. Dez. 1832 die Allod-Herrſchaft Alt-Titfchein 
im Prerauer, nebft den Gütern Zieranowig und Prilepp im Hrabis 
fcher Kreife, dem Sohne des genannten Neffen, aus deffen 1fter Ehe, 
bem Gf. Karl Marimilian zugebadht, und ihm feinen älteften 
Bruder Sofeph fubftituirt hatte. 

In alter Zeit war der Drt Kralig ein Beftandtheil der nahen 
Hſchft. Tobitfhau und mit diefer unmittelbar ein landesfürftliches 
Eigen. Als folches behielt es ſich noch Mfgf. Johann vor, ald er im 
5.1356 die Burg und Stadt Tobitfchau mit Zugehör an Etibor 
v. Cimburg verliehen"), und erft 1459 verpfändete K. Georg das 
Gut in 1600 ungarifch. Gulden der Sophia v. Kunſtadt und 
ihrem Gemahl Sohbannv. Cimb urg-Towacow. Bon Gar vs 
flaw v. Cimburg taufchten die Söhne George, Viktorin, 
Hynekund Heinrich Hzge. v. Münfterberg, dann Bocet 
v.Runftadt:Podebraddas Gut ein, und derfelbe 8. Georg 
verfegte es nochmals 1470 in 800 Schck. obiger Münzgattung dem 
Befiger von Tobitfchau und mähr. Landes» Hauptmanne Etibor 
v. Eimburg?), welhem1472 K. Wladiſlaw für die großen erwie- 
fenen Dienfte diefe Pfandbriefe nicht nur beftättigt, fondern den Befig 
auch aus bem Lehen entlaffen hatte, was 1479 K. Mathias ebenfalls 
gut hieß’, Adam Towakcowſkyv. Cimburgernannte im letz⸗ 
ten Willen vom J. 1502 für Tobitſchau und Kralig feine Mutter 
Johanna v. Kraigk zur Erbin, und biefe ließ beide Güter 
fhon 1503, obwohl mit Widerfprud der Johanna v. Eimburg, 
dem Wilhelm v. Pernftein intabuliren‘). Bei diefem Ge- * 
ſchlechte verblieben nun beide Güter bie 1585, wo fie (bei Kr. auch 
bie Mauth und 1 Thiergarten), fammt Kojetein und Prerau, bie 
Söhne Wratiſlaws v. Pernftein, Johann und Maris 
milian, ihrem Schwager Sohbann Manriquez de ara 
um 250,000 fl. mhr. abließen’). Als jedoch des Erfäufers Witwe, 


1) O. L. I. 65. 2) Cod. Pernstein, Fol. 149. 152. dt. w Praze mw fob. 
ve. ſw. Witem, und dt. m Olomuc. w rat. po ſw. Sixtu, dann 0. L. XII, 
9. 4). at. na Towacow. we wygil. fm, Petra, und XVI. 26. 27, 
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Dorotheav. Fels, die Uebernahme diefer Güter verweigert, 
wurden fie 1594 dem Sohann v. Pernftein in der eben ange 
führten Geldfumme wieder intabulirt‘), und diefer überließ bald 
nachher Kr. an den nachherigen FandeshauptmannGohann Hau g- 
wicv. Biffupic, der ſich 1599 darnadı nennt‘). Diefen beerbte 
fein Sohn Karl, weldyer 1626 mäÄhr. Unterfämmerer und flellver- 
tretender Sandeshauptmann von Troppau und Jägerndorf war), 
aber nach feinem Abfterben verfaufte am 30. Zul. 1637 die Bor: 
mundfchaft feirter minderjähr. Söhne, Hanns Karlund Ladis— 
law Alois, den Markt Kralig mit Nitterfig, 1 Mhof, Kraut: 
und Luftgärten, dann die DD. Wrahomwic und Diowic, dem Oberft- 
landrichter in Mähren, Sulius Sf. v. Salm-Neuburg um 
43,985 fl.mhr.’). So wurde Kr. abermals mit Tobitfchau ver: 
einigt, und erft am 18. Mai 1707 verfaufte es wieder abgefondert 
Ernft Leopold Gf. v. Salm dem kak. Kämm. Johann Jo— 
feph Freih.v.Rotal um 142,000 fl.rhn.''). Als diefer in den 
Grafenftand erhobene Befiger ftarb, wurde Kr. vom Landrechte am 
26. März 1725 dem, k. geh. Rathe und Hof-Bicefanzler Johann 
Friedrich Freiherr (bald nachher Grafen) v. Seilern um 
117,100 fl. rhn. abgelaffen, und verblieb, fowie Lufow im Hradis 
fcher, Alt-Titſchein im Prerauer Kreife und andere dießlandige Gü— 
ter, bis jegt im Befig diefes gräfl. Haufes''). 

2. Diomwig. Um 1365 befaß hier Einiges ein Budflam, und 
1368 verfaufen die BB, Peter und Johann v. Dr. ihren Befig da=- 
felbft an einen Lowe, weldyer darauf feiner Gattin Magdalena 200 
ME. verfchrieb '*). Um 1376 war hier auch Peſſeck Zycha begü- 
tert '°), überließ 1387 die aus 1 '/, Lah., 1Gehöfte und den „Wein- 
berg« genannten Aedern beftehende Habe an Mir v. Wycemeric'?), 
und die Söhne jened Lowek v. Di. verfaufen 1398 an Jeſſek Puſſka 
v. Kunftadt die Veftein Dr., mit 1 Freihofe und Mühlen, welcher 
darauf der Gattin Sulifs v. Konic, Klara, 350 ME. verfchrieb '°), 
Derfelbe Sulif überließ 1408 die Vefteftätte in Dr., fammt dem 


Hofe, 2 Aedern, 5 Zindlahn., 2 brauberechtigten Schanfhh., 8 Ge⸗ 


höften, 1 Bade und 1 Mühle, dem Dimüg. Domherrn Racef v. Tr⸗ 





5) XXX. 37. 6) XXXT. 13. 7) XXX. 1. 8) XXXV. 1. 9) XXXCHL 1. 
10) Das Gut beftand Damals aus dem Markte Kralik undden DD. Wra⸗ 
howitz und Diomiß, dann 2 Unterthanen in Wrbatef; ferner gehörten 
dazu: 1 Brau-, 1 Branntwein:, 1 Wein: und wLederhs, die Mauth, 2 
Höfe, 2 Schafftälle, 4 Mühlen, 2 Echanf: und Wirthshh., fowie das 
Halsgericht. '?) Vgl. die Befiger von Lufomw ıc. 12,0, L. I. 88. 117, 
33) 11, 19, ?%) V. 9. 3°) VI, 63, 
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penomwic'®), beffen Bruberfohn, Johann Skritef v. Trpenowic, 1420 
“ feine Mutter Kunigund und den Dheim Konrad v. Zwola auf diefen 
Befig, ferner auf Wrahowig und Trpenowitz in Gemeinſchaft 
nahm '?), Der obige Mir. v. Wycemeric bezog von hier noch um 
1430 jährl. 6'/, Mi. Zinfes'"), aber Peter v. Zwola ließ den erft 
erwähnten größern Dftheil fammt Befte, dann die DD. Trpenomicır, 
Wrahowic mit dem '/, Pfarrpatronate im legtern, wie ihm alles dieß 
nach Kunigund u, Konrad v. Zwola durch Schenfung K. Sigismunds 
zugefallen war, dem Bruder Marquard v. Zw. intabuliren '”). Im 
J. 1458 fchenft 8. Georg die ihm nach dem F Adam v. Hrufffa heim= 
gefallenen 9 Schck. Gr. jährl. Zinfes an Wanek v. Bozfowic, und 
1452 nahm Margareth v. Camborow Johann v. Zwola, ſammt 
deffen Söhnen Johann und Hynek und deren Schweftern Margareth 
und Dfffa, auf ihr Witthum in Dri., Wrahomwic und Trpenfy in Ges 
meinfchaft, welcher jedoch 1466 14 Rah. nebſt 8 Gärten, 1 
Mühle und 2 Gehöfte in Di., den Antheil von Wrahowic mit '/, 
Patronat und 5 '/, Lahn., in Trpenky aber 4 '/, Lah. und 5 Gärten, 
dem Niklas v. Nezdenic abließ?‘). Sm J. 1480 veräußerte Zbynef 
v. Wrahomwic feinen Theilvon Dr. dem Befiger von Plumenau Sohann 
Heralt v. Kunftabt? ), welcher auh1486 von Margar. v. Dr.ihren, 
nach dem Vater ererbten Hof dafelbft, und 1489 von der Bormund- 
fchaft der minderjährigen Waifen nach dem Georg Swetlowſty 
v. Nezdenic den größern Theil von Dr., nebft Wrahomwic mit Pfarr: 
patronat, um1085 Dufaten erſtand?“), jedoch fehr verfchuldet ftarb, 
worauf beide DD., nebft 1 Hofe in Wrachowic, 1492 der Johanna 
v. Krawar-Plumenau vom Landrechte abgelaffen wurben”?). Durch 
Erbfchaft famen bald nachher beide DD., fowie die Hichft. Plus 
menau, an Wratiſlaw v. Pernftein, deffen Sohn Wilhelm fie nad}: 
her mit Kralig vereinigte. 

3. Wrahowitz. Im J. 1347 kommt Budiflaw 9. Wr. urfund» 
lich vor, und 2 35. fpäter hat dafelbft die Gattin Niklaſens Krabyce, 
Wenuſſa, ein Witthum von 100 SME., von weldyem fie 1355 ihrem 
— 2ten Gatten Semyflam v. Drahanowic 70 ME. fchenfte, während 
fi auch Marquard v. Wr. mit Luder v. Luderow in Betreff feiner 
Habe dafelbft einigte. Die Witwe nad) dem oben genannten Budi— 
flaw, Zdenfa, trat 1353 dem Olmütz. Bürger Pezold 1 ME. jährl. 
Zinf. nebft 1 Gehöfte in Wr., diefer aber 1355 an Jakob Morama 
und Markus Hufffa ab, und gleichzeitig gab diefelbe Zdenka ihrem 


16) yıl. 36. 17) IX, 34. 19) X. 17. 19%, X, 17.37. 20) XI. 2.3, 22. 
21, XI. 24, 2%) Cod. Pernst, Fol, 110, 122, 2°) XIV. 5. 
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2ten Gemahl Friedrich; 3 Mk. jährl. Zinfes von Wer., den Ueberreft 
ihrer dafigen Habe aber 1365 ihren ungenannten Söhnen. Im J. 
1365 ließ Michael v. Wr. feiner Frau Klara 80 ME. dafelbft vers 
fichern, Bocef v. Kunftadt überläßt aber feinen Befig in Wr. und 
Wrbatek dem Reitomifchler Bifchof Albert v. Sternberg, welcher 
dieſen Antheil 1376 dem Johann Skritek v. Trpenowic verkaufte, 

der bereit 1368 von Scnyflaw v. Wr. 1 dafigen Hof mit 2 Lahn. 
und 1 andern nebſt 1 Walde 1376 von Alex. v. Wr. erftanden *). 
Einiges dafelbft befaß um 1376 auch Zbynek v, Wr., fowie um 
1379 Medlik v. Wr. 4 Lahn. nebft 4 Inſaßen, 1 Schänfe und 1 
Mühle*‘). Der Pfarrer von Wefely, Racek, und fein Bruder Tro- 
jan v. Trpenowic verkaufen 1397 den BB. Johann und Wenzel 
v. Rakuſek 1 Freibof in Wr., nebft 1 Obſtgarten, 1 Mühle, 4 
Zinslah., 1 Schänfe und dem '/, Pfarrpatronat‘‘), und Johanns 
Altefter Sohn, ter Klenowiger Pfarrer Wölfel, erftand für ſich und 
feine BB. 1408 von Hers v. Wr. aud) die dafige untere Mühle’), 
wiewohl diefer Hers noch 1415 einige Habe dafelbft, nebſt dem aten 
Theil des Pfarrpatronats, befaß ‘"). Zu den 33.1420,1447,145?, 
1466, 1489 u. 1492 vgl. die Befiger von Drowitz. — Friedrich 
v. Wr. verfauft 1466 an Niklas v. Nezdenic das Pfarrpatronat da— 
felbft, ferner 1 Hof mit 7 Lah., 3 Hutweiden, 5 Gärten, 4 bierbraus 
berechtigten Schänfen und 2 Mühlen““), nachdem bereits 1447 
Johann Dete v. Mfftenic dem nad) der Jungfrau Katharina v. Wra- 
howic ihm und dem Zdenef v. Swabenic gefchenften Theil diefes D. 
dem Herd v. Smwabenic um 104 Dufaten, Wenzel v. Swabenic 
aber denfelben Antheil 1488 an Herald v. Kunftadt um 456 Du— 
faten abgelaffen hatte'"). 

Befchaffenbeit. Die nugbare Bodenfläche wird auf 3931 
Joche 130 /, D. Kl. angegeben, und ift meiſtens eben, indem fich 
nur im norbweftl. Theile fanfte, aus angeſchwemmten Lande-gebil- 
dete Anhöhen erheben, worunter jene nächſt der Drowitzer Kapelle 
an der Poftftraffe, mähr, Nad Grupowym Zlebem genannt 
('/, St. w. von Diowiß), die bedeutendfte, und auf 140,°° trigono= 
metrifch bemeffen ift. Bon ihrer Kuppe genießt man eine weite 
Ueberficht des fchönen und fruchtbaren Landes nadı allen Seiten. 
Nebit ihr ift noch der '/, St. öftl. vom Amtsorte befindliche Hügel, 
na firofym djlem benannt, auf 112,°" trigonom, beftimmt. 


21)0.1.1.2 8.25, 31.33. 36.87.00. 102.108. 22) 11. 22, 24 27, 
52. 26, v1. 45. *7) VII. 43, *) vIII. 35. 29) XI. 24. 30) Cod. Pernst, 
Fol 111. 412. 
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Die Abdachung ift fünöftlich, das Klima mild und der humusreiche 
Boden fehr fruchtbar, fo dag nicht nur alle Getreidearten, Bohnen, 
Hülfen:, Knollen: und Krautgemwächfe, fondern aud) Hanf und Mohn 
mit dem beften Erfolge angebaut werben. 

Das Gebiet wird von 2Bächen mit Namen „Hlocela« und 
„Romẽa«, bewäffert, welche in dem benachbarten Plumenauer Ge— 
birge entfpringen, hierfelbft 5 Mühlen betreiben und, nachdem fie 
feit ihr Vereinigung unterhalb Wrahomwig den Namen Hruba 
Kifa (großer Fluß) angenommen, auf bas Tobitſchauer Dominium 
übergehen, wo fie fich auch mit der March vereinigen. Bei anhals 
tenden Regen verurfacht diefes Gewäſſer in den Niederungen bes 
trächtliche Ueberfchwennmungen , gibt aber eine geringe Fiſchaus— 
beute. 

Sm 5.1834 betrug die B evölferung 2335 Katholi- 
fen (1102 mn, 1233 wbl.). mährifch=hanafifher Abſtammung und 
Mundart. Auf dem emphiteut. eingefauften Branntweinhaufe im 
Amtsorte ift jedoch 1 Jude, der zu einer fremden Gemeinde ges 
hört. — Hauptertrags- und Erwerböquelle ift ledig: 
lich, die fandwirthfchaft, mit welcher aber die Viehzucht lei— 
der! in feinem durchweg richtigen Verhältniffe fteht, und obwohl 
die gräfl. Obrigkeit zur Emporbringung der, bei hiefigen Ortsver— 
hältniffen befonderg zu berücfihtigenden Nindviehzucht bereits 1829 
eine Driginal-Stammherde von Hornvieh aus dem Kanton Bern 
in der Schweiz mit fehr bedeutenden Koſten in dem Meierhofe zur 
Kralig eingeftellt hatte, fo wurden dennoch bie 1835 nur wenige 
Zuchtſtiere an die Gememeinden Fäuflich überfaffen, weil die Rinder- 
peft feit mehren Jahren dafelbft vielen Schaden anrichtete, 


Landwirthſchaftliche Bodenfläden: 


Dominikal. Ruſtikal. 
Aederr = = = =: = 6290. 1028*, Q. Kl. 2401 Joch. 1449", Q. Kl. 
Miefen u, Obftgärten = 103 — 831°% — 18 — 150), — 
Hutweiden ss ⸗ = = 141 — 1458 — 215 — 10238 — 
Waldung19 — 1347 — 279 — 1085 
Summe: 894 — 14654, — 3056 — 2364, — 
Der Biehftand begriff im I. 1834 
Dominifal. Ruſtikal 
An Pferden s ⸗ 2 ⸗ 428 
» Rindern ⸗ ⸗ de ⸗ ⸗ 122 
» Borſtenvieh ⸗ ⸗ 400 Stücke, 


nebſt einigen Ziegen und beträchtlich vielen Sänfen. Aud) hier ift, 

wie anderswo, der hanafifche Unterthan ein warmer Freund der 

Pferdezucht, die im auffallenden Mißverhältniß mit feinem Hornvieh 

fteht. Bon den 2 obrgktl. Meierhöfen iſt jener im Amtsorte in 
34 * 
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eigener Regie, der in Drowig hingegen zeitlich verpachtet. Der Holz- 
bedarf muß durch Anfäufe aus der Nachbarſchaft gedeckt werden, 
die Jagdbarkeit inden Feldrevieren (der um 1585 hier unter: 
baftene Thiergarten ift feit langer Zeit aufgelöft) ift aber au Hafen 
und Nepphühnern ziemlidy ergiebig, die nur auf eingefriedete Gärs 
ten bejchränfte Ob ft zu ch t dagegen unbedeutend. — Was die Ge: 
werbe betrifft, fo umfaſſen fie nur die nöthigften Profeffioniften, 
ald 1 Brauner, I Branntweinbrenner, 2 Binder, 1 Hafner, 3 Flei> 
fcher, 1 Kürfchner, 5 Müller, 1 Riemer, 1 Sattler, 17 Schneider, 
23 Schufler, 1 Schwarzfärber und 1 Wagner, Im Amtsorte befin- 
den fic 2 Krämer. 

Kür den Unterricdt von etwa 520 fchulfähigen Kinder ift 

durch die 2 Trivialichulen zu Kralig und Wrahowitz geforgt, und 
für Armenunterfäßung befteht im Amtsorte ein von dem 
Kralitzer Dechant of. Dreßer (1726 — 1749) für 6 männl. und 
und 6 weibl, Arme geftifteted Spital mit einem Stammvermögen 
von 12462 1.36 fr, W. W., dann bei den 2 Pfründen eigene An— 
ftaften, wovon die zu Kralig 953 fl. 27 kr., und jene zu Wrahomig 
2610|. 10 fr. W. W. am Vermögen befigt. Die Gefundheite- 
pflege iſt 1 bichftl. Wundarzt anvertraut, außer dem es hier nody 
4 Hebanmen gibt. 

Die Bodenerzeugniffe finden auf den lebhaften Wochenmärften 
zu Preßnig und Olmütz guten Abſatz, und das Dominium ift mit dies 
fen Städten theild durch die nahe Brünner =Poft= theild durch die 
Handelsftraffeverbunden, welche von Prödlig durd) den Amte- 
ort gegen DND. führt; überdieß geht auch von Proßnig aus ein 
Kommerzialweg durch dieſes Gebiet öftlich in den Prerauer Kreis 
bis nach Leipnik. Der nächſte Poftort iftdie Stadt Proßnig, wos 
hin täglich von Kralig ein eigener Bote geht. 

Drtbefchreibung, 1. Kralig (Kralice), Marft und 
der Sit des hſchftl. Amtes, liegt auf fehr fruchtbarer Ebene 2 
Meil. füdfüdweftl, von Olmütz und % Meil. füdl. von Proßnig an 
der Handelsftraffe, die von Prödlig nad Olmütz führt, und befteht 
aus 119 9. mit 900 €. (413 mnl. 487 mwbl.). Es ift dafelbft 1 
obrgktl. Schloß, dad Amtögebäude und eine, fammt Kirche und 
Schule dem hſchftl. Schuß unterftehende Pfarre, mit welcher auch 
das gleichnamige Defanat verknüpft ift?‘), deren Sprengel, aus 
Ber K. und Seilerndorf, auch die fremdhſchftl. DD. Bedis 


30) Diefes Defanat befteht ausden Pfarren: Sralig, Brefowis, Du: 
ban, Sttoflawig, Weifhomig und Wrahowig ;dann aus den Lofalien; 
Pimin und Prödlip. 
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hoſcht, Biskupitz, Czechuwet, Hrdiboritz, Hrubſchitz, 
Ottonowitz, Watzlawowitzund Wirtonikeinverfeibt find. 
Die Pfarrkirche zur Mariens Himmelfahrt wurde zwiſchen 
1789 u. 1791 aus ihrem Bermögen (11000 fl.) vom Grund auf 
neu erbaut, 1804 aber in ihrer dermaligen Geſtalt eingerichtet, und 
enthält 2 Safrifteien mit eben fo vielen darüber befindlichen Drato: 
rien, dann 1 marmornen fchön jtaffirten Taufitein, und 3 Altäre, de— 
ren hohes nicht nur mit herrlichen Bildhanerarbeiten des Wiener 
Meifterd Franz Brunner, fondern auch ut dem die Himmelfahrt 
Mariens vorftellenden Blatte eines geſchickten Amſterdamer Künſt— 
lers geſchmückt ift, welches urſprünglich für die Hradifcher Stifte: 
firche gemalt war, nach Aufhebung diefer Abtei aber für die Kralit: 
zer um 291 fl. erfauft wurde. Auf dem außerhalb des Drtes gelege: 
nen Friedhofe befindet fidy eine miedliche, in neueſter Zeit aufgebaute 
Kapelle. Uebrigend find auch der Pfarrhof, die obrgktl. Meierei, das 
Brau- u. Branntweinhe., dann das Gemeinderath: und das Wirthe- 
haus erwähnenswerthe Gebäude, Die E, üben x Jabrmärfte 
aus (Mont. nad Duafimodogen. und Mont. n. Egidi) und ernähren 
fidy vorzugeweife von der Landwirthichaft, für deren Betrieb fie an 
Gründen 732 Jod. 79 Q. Kl. Aeder, 275. 952 Q. Kl. Wiefen, 
53 I. 5720. Kl. Hutweiden, 13 5. 1178 D. Kl. Gärten und 
209 3. 1010 D. Kl. Laubwaldung befigen. — Bor 1255 wird 
des Ortes in den biöher befannten Quellen nicht gedacht, aber fchen 
1303 war er ein Marft, und 8. Wenzel III. erfaufte damals die 
hiefige Bogtei, zu welcher 1 Lahn, 1 Schanfhe. und jährl. Zinfungen 
von 1 Mühle, 1 Baade, 2 Fleifch- und 2 Zuchbänfen, dann 1 daſi— 
ger Infaß nebit dem Gerichte im nahen D. Hrdoborig gehörten, vers 
erblich einem Ebron v. Kralic um 100 ME, in Silber’). 8. Johann 
verlieh der Gemeinde 1316 eigene Gefete und beitimmte ihre jährt. 
Gelbdleiftungen an den Landesfürſten““), das hiefige Pfarrpatronat 
aber, welches eine Kanonifate = Präbende der Sft. Detersfirche in 
Brünn war, fchenfte er auf Fürbitte der Königinwitwe Elifabeth 
im 5. 1326 der Ronnenabtei Maria-Saal in Alt-Brünn ’’). Im J. 


31, Urt. im Cod, Pernstein fol, 197. Diefe Vogtei fiel fpäterhin dem 
Mkgf. Jodok heim, und er fchenfte fie im 3. 1406 dem Bılenzer Pfarrer 
Paurenzv. Remic und deilen Bruder Johann evenfalld vererblich, 
zum Dank für ermwiefene Dienfte (dt. Brunae fer, II, post fest. eircum- 
eision. Dom, ??) dt, Brunae V, Jun. ?°) dt. Brun Non. Maj, Dieſe Pfärre 
wurde von dem genannten Nonnenjtifte (Aeotif. Johanna) im J. 1526 
dem Örundherrn von Kralitz, Johann v. Pernftein, taufchweife gegen die 
Pfarre in Medlau im Brünn. Kreife abgetreten, und derfelde Johann 
verpflichtete fih auch, die von dem jeweiligen Pfarrer in Kralitz an den 
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1375 erhielt die Gemeinde vom Landesfürften 1 zwifchen den DD. 
Cechuwek, Trpinek, Wrachowic und Rakaus gelegenen Wald gegen 
2 ME. jährl. Zinfes?*), vom Mkgf. Jodok 1387 Befreiung vom Be: 
figheimfall?’), vom K Ladiſlaw 1455 das freie Schanfredht für Ge- 
tränfe?‘), und wurde 1456, wegen erlittenen großen Schadens in 
frühern Kriegen, von den meiften Geld» und Frohnenleiftungen be— 
freit?”). Das von den KK. Fadiflam und Georg dem Marfte ver: 
liehene Halsgeridyt beftättigte auch K. Wladiflam im 3. 1502°°), 
aber in Folge eines Vergleiche mit dem Grundherrn Erneft Leopold 
Gf. v. Salm-Neuburg vom 24. Apr. 1679 verzichtete die Gemeinde 
zu Gunften der Obrigfeit: 1 auf das ihr von Wratiſlaw v. Pernftein 
1562 gegen jährl. Zins geftattete Bierbrau= und Schanfrecht, wo— 
für ihr die Obrigkeit in dem Czwrtſchower Brauhaufe foviel Bier zu 
brauen geftattet, als in dem Kralig. Rathhaufe wird ausgefchanft 
werben fünnen ; 2 auf den ausfchließlichen Weinfhanf;3. nahm eine 
neue, gegen ihre bisherigen Privilegien wefentlich veränderte Rege— 
lung ihrer Frohnen, Steuern und Abgaben an; 4. trat den ihr von 
Johann v. Pervftein1544 gefchenkten Teich an die Obrigkeit ab, in- 
dem fie fich nur die Viehmitweide während der Entwäfferungszeit 
darauf vorbehielt, 5. verſprach jährl.200fl. an Zins der Obrigkeit zu 
zahlen, welche ihr dagegen in dem Walde freien Holzfchlag zur Her» 
ftellung der Brücen und Wege bewilligt; 6. erhielt die Befreiung 
von der Heimfallsverpflichtung und das 1504 ihr ertheilte Recht, 
Eleinere Streitigfeiten fchlichten zu dürfen beftättigt ; 7. verpflichtete 
fich, alle Vierteljahre 42 Maaß Branntwein von der Obrigfeit zum 
Ausſchank abzunehmen, wogegen ihr das vom K. Wladiflam 1502 
ertheilte Mauthbegabniß, ferner die vom K. Ladiflam verliehenen 2 
Sahrmärfte nebft 1 Wochenmarfte, wie aud; der Befig ber Miefen 
und der Weide auf Aedern ꝛc. beftättigt wurden”). 


Skt. Peteräberger Domherrn in Brünn, Simon, und deffen Nachfolger im 
Kanonifate jährl. zu zahlenden 4 Schock. Gr. feloft von dem Gute Selo— 
wig abtragen zu wollen. Jedoch erft 1532 wurde, in Folge eines 2ten 
Vertrags zwiichen der Aedtiſſin Barbara v. Eovinec und Johann v. Pern: 
ftein diefer Umtausch gänzlich erledigt, und von Eeite der Abtei dem Stt. 
Petersberger Domherrn Das Prefentationsrecht zur Medlauer Pfurre ab: 
getreten (2 Urkk. im Cod. Pernstein fol, 187 u. 354). Im 3.1420 hieß 
der hiefige Pfarrer Johann v, Gracia (0. L. IX. I,) ?*) dt. Olomuc, Sabb, 
post. fest, S. Nicol, 3°) dt, w Brne w auter. po pamatc. fm. Trogice 
Beftättigt 1436 vom Difgf. Albrecht (dt, Brun, 29, Sept, ©) dt, 1. Mar- 
eii, 37) dt. Viennae die b, Laurent, °9) Olom. mw ftied, po fw. Prifce, 39) dt, 
am hi, Seorgstag. Beftättigt wurde diefer Vertrag von Ernft Leopold 
Sf. v. Salm am 7. Mai 1705, vom Kaif, Karl VI, am 15. Dez. 1735, 
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Die huffitifche Lehre fand in K. fo eifrige Anhänger, daß (unge: 
wiß ob durch hiefige Einwohner) am 14. Nov. 1425 der unbenannte 
BVorlefer des Minsritenflofters zu Troppau, ferner der Beichtvater 
der dortigen Nonnen und der Prediger zu Böhm. Krumau, Joachim, 
alle 3 Minoriten, hier öffentlich verbrannt wurden ’'), und der pifar- 
ditifche Paftor, Mag. Daniel Kranich, welcher 1618 von Kittau 
nach Paſſek verfegt wurde, ſtammte ebenfalls von K. ab‘ ). Der Drt 
mußte einſt ummanert gewefen feyn, weil man liejt' '), daß 1683 
wegen Turfengefahr die 2 Marfthöre erneuert und alle Borfehrun 
gen zum Widerftande getroffen wurden. Im J. 1711, wo (im Sep: 
tember) 12 höchſt verwegene Walachen die Pfarrhöfe und Kirchen 
in Czech und Kofteleg gänzlich ausgepflündert, in dem Kralig. Ge: 
meindwäldchen die Beute getheilt, aus den geweihten Kirchengefäßen 
einander zugetrunfen hatten und ungeftraft in die Heimath entfa: 
men — verbrannte das hiefige Rathaus nebſt 11 HH., und auch 
eine Biehfeuche verurfachte bedeutenden Schaden. Noch verderbli: 
here Feuersbrünfte erlitt der Drt im 3.1719, wo die f. g. Olmütz. 
Gaffe, nebft der obrgktl. Beite, dem Hofe, den Schenern, Kirche, 
Pfarrhof und Wirthshs. verbrannten, dann (um des furchtbaren 
Sturmmwinded vom 3. 1801 nicht zu gedenken, welcher viele Scheu— 
nen und HH. wegriß) 1803, mo 26, und am 20. Mai 1834, wo 
31 HH. ein Dpfer der Flamme wurden. Diefer legtere Schaden 
warb jedoch durch den wohlthätigen Einfluß unferer vaterländifchen ° 
wechfelfeitigen Brandverficherungsanftalt weſentlich gemildert, in: 
dem durch ihre Unterftäßung die HH. feitdem dauerhafter und Feuers 
ficherer neu aufgeführt wurden. Schließlich wird auch bemerkt, daß 
ſich im Juni 1758, während der Belagerung von Olmütz durd) die 
Preußen, das Hauptquartier der kak. Armee unter dem Gf. v. Daun 
in 8. befand, , 

2. Diomwig (Diowice), ”/, St. wnw. vom Amtsorte nahe 
bei der von Brünn nad Olmütz führenden Poftftraffe auf einer klei— 
nen Anhöhe, D. von 83 H. mit 661 E. (323 mnl. 338 wbl.), ift 
nadı Wrahomig eingepf. und eingefchult, befigt aber 1 öffentliche 
Kapelle. Hart an der Poftftraffe fteht ein früher obrgftl. gemeje: 
nes, jett aber emphit. verfauftes anfehnlicyes Wirths- und Einfehr- 


von der Kaiſ. Maria Therefia am 21. Sul, 1747, und von Kaif, Jo: 
feph II. am 16. Dez. 1781. #0) Necrolog. PP. Minoritar. Conv, Brunens, 
41) Die Reihe der katholiſchen Pfarrer beginnt erft 1652 mit Johann 
Bihnizius, der zugleich aud den Wrahowiger Pfarrfnrengel verſah. *%) In 
dem biefigen Gedenkbuch des Marftfchreivers Franz Kitka und des Infaf: 
fen Joſ. Bernard, 


haus, im Drte aber 1 ohrgktl. Mhof; deffen Grundſtuͤcke bermalver- 
pachtet find. Der Drt war in der Vorzeit ein beſonderes Gut, ent⸗ 
hielt um 1398 nebft 1 Veſte (um 1408 veröbdet, 1447 aber wieder 
aufgebaut), audy 1 Freihof und 2 Mühlen, zwifchen 1408 u. 1450 
überdieß noch 1 Baad und 2 brauberechtigte Schanfhäufer. 

3. Seilerndorf (Seilerow), '/, St. n. auf der Ebene, D,, 
enftand 1791 aus zerftüdten obrgktl. Mhofsgründen, zählt in 22 
9.126 €. (56 mnl. 70 mwbl.), die in die Seelforge nadı Kralig ge= 
hören. Daß es den Namen ber gräfl. Befiger führt, braucht erft nicht 
bemerkt zu werben. 

4. Wrahowitz (Wrahowice), '/, ©t. wıw. auf der Ebene 
und an der von Proßnik nad) Leipnif führenden Hanbdelgftraffe, D,, 
zahlt mit Einfluß des nahen, einft felbftftändig gewefenen, nun 
aber mit W. vereinigten Dörfchens Trpinet (Tirpinky), 97 9. u. 
648 E. (310 mnl. 338 wbl.). Patron ber hiefigen Pfarre, Kirche 
und Schule (Kralig. Defan.), zu deren Sprengel nebt W. nur nod 
das D. Drowitz gehört, ift die Obrigkeit. Die alte Sft. Bartho- 
Iomäusfirche, welche laut einer Glocdenauffchrift im 3.1587 
verbrannte, nachher aber auf Koften des damaligen Grundherrn 
wieder aufgebaut wurde, 4 Altäre und unter eben fo vielen Gloden 
2 aus ben 33. 1586 und 1587 befaß, mußte, bis auf bag gemwölbte 
Presbyterium gänzlich abgetragen werden, und ed wurbe feitdem big 
1837 auf Patrondfoften ein ganz neues Gotteshaus aufgeführt, das 
ſich durd; edlen Styl, folide Bauart, geſchmackvolle Verzierungen 
des Innern und die dauerhaft [schöne Bedachnng mit Schieferfteinen 
dergeftalt auszeichnet, daß ed zu den merfwürdigften Gebäuben die— 
fer Art in der Erzdiöcefe gezählt wird. Wahrfcheinlich find, nach 
der nicht genug zu rühmenden derartigen Muniftcenz des legtver» 
ftorbenen gräfl, Befigerd zu fchließen, auch die Altarblätter von aus— 
gezeichneten Künftlern angefertigt, worüber und jedoch feine zuver- 
läßigen Angaben vorliegen. Ebenfo dauerhaft und zweckmäßig find 
ber Pfarrhof und das Schulgebäude, beide auf 1 Stocdwerf, aufges 
führt. — Diefer Drt war in alter Zeit ebenfalls ein felbftftändiges Gut, 
und es beftanden hier um 1370 nicht nur 2 Freihöfe, fondern auch 
die Pfarre und 2 Mühlen, um 1466 überbieß auch 4 bierbraube- 
rechtigte Schanfhäufer. Das Dorf war bereits mit Kralig vereinigt 
(1492), und doch nannte ſich ein Rittergefchlecht bis 1521 darnadh, 
um welche Zeit jedoch die pifarbitifche Lehre dafelbft Eingang fand, 
und auch die Pfarre in den Beſitz diefer Sefte überging, um 1630 
aufgelöft und mit dem Kraliger Kirchfprengel vereinigt, nachher aber 
(1683, förmlich beftiftet jedoch erft 1699) wieder zur Selbftftändig- 
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feit erhoben wurbe. — Nach dem D. Trpinek, einft „Trpeno⸗ 
wic« geheißen, nannte fich bis 1450 das im Rande ziemlich verbrei⸗ 
tet gemwefene Rittergefchledyt „Skritek v. Trpenomwic«. — In dem 
/, St. nördl. vom Amtsorte gelegenen D. WDrd ;tet (YVrbalek) 
befigt die Hfchft. Kralitz 4 H., nämlich die Nrn. 1,2, 13 u. 16, wor« 
unter 1 Wirthshs. Ein hier beftandener dießobrgktl. Mhof wurde 
1788 zerftüdt. 


— — — — — — 


Allod-Güter Laſchkau und Leſchan. 


Lage. Sie liegen weſtlich von der Kreisſtadt, zwiſchen den 
Dominien Konitz, Czech, Namieſcht, Jeſſenetz, Plumenau und den 
Dlmuůtz. Kapitular⸗Güuͤtern. 

Beſitzer. Gegenwärtig der geweſene Landjunker von Roms 
nitfhfa, Kranz Kolar, welcher diefe Religionsfonde-Güter am 
22. Aug. 1825 von ber f. f. Staatsgüter-Veräußerungskommiſſion 
meiftbietend um 60105 fl. C. M. erftanden. Aus der Vorzeit füh: 
ren wir folgende Befiger an: 

1. Bon Laſchkau. Das Auguftiner-Chorherrenftift 
zu Landskron in Böhmen, welches fpäter nach Olmütz verlegt und „zu 
Allerheiligen« genannt wurde, befaß hier feit feiner Stiftung (1371) 
einige Habe, bie um 1460 aus 4 Lahnen, und um 1501 aus 4 Lahn. 
nebſt 4 Infaßen beftand '). Der andere Dftheil war im Befige Welt: 
licher, namentlich wird zu 1349 eined Benedikt v. L., und zwi⸗ 
fchen 1353 u. 1358 audy feines Bruders Bohuflam gedacht'). 
Derfelbe Bohuflam hielt dafelbft noch um 1373, nebft 1 kleinen Hof 
u. 7 Bierteln zinfender Aecker, auch 2 Gehöfte, verfaufte gleichzeitig 
4 Zindlahn. an BohunsHehtn. Schügendorf’), 1376 aber 
angohannv. Lytencic3 Rah. mit 1 Infaßen’) und 1380 dem 
Dymav. Cekyn 2 Rah, während ein Theil des D. auch dem 
Zbynek v. Dublan gehörte, und 1385 Bernard Hecht v. 
Schüsgenborf-Mürau 5 ME. jährl. Zinf. dafelbft dem obigen 
Stifte zu Landskron gefchenft hatte”). Im J. 1391 ließ Wenzel 
v. 8. feinen dafigen Hof nebft 3 Gehöft. den BB. Johann und 
Benediftv.Xyderom intabuliren"), deren legterer 1406 auch 
von ben BB. Wffeborund Johannv. Dublan 6 '/,Zindlah,, 
1 Scyänfe und 1 Mühle dafelbft erſtand'). Um 1412 und 1430 
hielt einen Theil des D. Benedikt v. L.“), der fich auch nach „Rys 


1) S. die Geſchichte diefes Stiftes bei der f. Hauptftadt Olmũtz. 2) 0.L.1. 
10. 20. 54. ®) IL 5, 10, IE, 10. ®) IV, 5, 21. 40, 6) VI. 18. 
”) vu, 11,9) X,9, 
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berom« genannt, mehre andere DD. der Umgegend, barınter auch 
Rafau, zufammengebracdht hatte und von feinem Better, Hiero- 
nymv. 2yderom, beerbt wurde, welcher den Befig (in Laſchkau 
Beite und Hof) 1485 dem Wenzelv. Smwabenic verkaufte. 
Als Wenzel ftarb, fielen die Güter dem 8. Wladiflam zu, der 
fie 1492 dem BocefKunav.Kunftadt einlegen ließ‘). 2. ge: 
dieh jedoch bald darauf an das Gefchleht v. Swabenic, aus wel: 
chem es fpätejteng feit 1515 die BB. Aler und Johann befa- 
fen '"), worauf der erftere derfelben das Df. L., ſammt Vefte und 
Hof, 1548 dem Bohus v. Kofor abließ''). Diefer ward nachher 
Öberftlandrichter in Mähren und dachte das Gut im legten Willen 
vom 5.1577 feinen Söhnen aus der 2ten Ehe mit Katharina v. 
Sternberg, Georg und Gohann,zu'?). Nach diefen fommt feit 
1609 Johann Bohuflam Koforffy v.Kofor als Befiter 
vor"), nach deffen Abfterben das Gut, fammt Premyflowic und Li— 
derow, vom Landrechte im 3.1631 dem Friedrih Woyſko 
v.Bogdundowic und feiner Gattin Sufanna, geb. Gfin. 
Turowec v. Bethlemfalma, um 36000 fl. mhr. abgelaffen wurde ''). 
Als die Erfäufer abftarben, veränßerten landredhtliche Kommiffäre 
am 24. Zul. 1649 8, ſowohl, ald den Antheil von Premyflowic an 
den Ritt. Mihaelledenickty v.Ledenicum14250fl.rh,, 
der 8. allein bereits am 2. Febr. 1651 dem k. k. Obriftlieutenant 
Johannv. Fredy um8500 fl.rh. abließ, welcher im 3.1679 ver- 
fchied, worauf es (mit Vefte, Brau=: und Branntweinhe., und 2 Hö⸗ 
fen, deren 1 verödet) fein Sohn, Johann Felix v. Freh, dem 
Probfte des Allerheiligenftiftes zu Olmütz, Auguftin Georg 
Karaſek, am 29. Apr. 1683 um 13000 fl. rh. verfaufte. Nach 
Aufhebung diefer Probftei (1784) zog der k. k. Religionsfond das 
Gut, fammt den 4 DD. Bubdierfchko, Pientfchin, Rakowa und Sa— 
wabilfa an fich, und es wurde im Werthe von 67461 fl. 40 fr. in 
die Landtafel gelegt, fpäterhin aber, wie oben gefagt, verfauft. 

2. Budietſchko hieß einft Budetjn, und war um 1378 im Be- 
fige der Priorin des Dimüger Nonnenftiftes zu Skt. Klara, Adel: 
heid, fowie ihrer leiblichen Schweftern und Nonnen dafelbit, Eva 
und Ludmilla, welche bamals den Ctibor v. Cimburg darauf in Ge— 
meinfchaft nahmen '?), es ihm aber 1381 völlig abtraten, welcher 


9, dt. m Grhlaw. w vtern pr. powyſſ. fm Fijj,. und dt. Bélohrad. d. ſw. 
Matauffe, dann XIV, 4, 15. 10 XVII. 25, XVIII. 11. h XXV. 64. 
12, dt. na Otrokowicych w pond, pr. nom. letem, u, XXIX, 32, 12) XXXIM. 
16. ) XXXVIL. 15, 15) 0, L, III, 39, 
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ed, ungeachtet des Widerſpruchs Suliks v. Konic, 1383 dem Au- 
guftiner-Chorherrnftifte zu Landskron verfaufte u 

3, Pientfhin. In den 33.1278 u. 128% fommt Radimyr 
v. P. auf Urkunden für die Abtei Hradifch vor, aber um 1358 faufte 
Filipp v. P. 1 dafigen Freihof von Wenzel v. Sch, und zwifchen 
1360 u. 1380 gehörte ein Theil des D. zum Gute Cech, der andere 
jedoch wurde mit der Xten Hälfte desſelben Schloſſes 1365 an Bar: 
thofomäug v. Walderow verkauft, und war nod) 1416 bei bemfelben 
Gute'’). Um 1373 u. 1378 beſaß hier auch Jafob v. Selutic ei— 
tige Habe '*), und Wilhelm v. Kunſtadt-Lucka verfaufte 1385 feinen 
Antheil dafeldft an Jarek v. Hluchow, der fogleicdy den Beinamen von 
diefem Dorfe annahm!“. Im 3. 1437 ließ Brikzius v. P. feiner 
Frau Johanna 125 Sch. Gr. auf diefes D. verfichern, erfaufte 
1447 von Johann v. Wafatic,nebft andern DD. aud) Rafowa, das 
er aber fogleich an Jakob v. Cetkowic abließ?“), und wurde von Chris 
ftophor v. P. beerbt, der feit dem Ankauf des Gutes’ Drahanomwig 
(1480) für fein Gefchlecyt den Beinamen „Drahanowſty dv. Penejn« 
annahm und den Vefig um 1485 dem Heinrich v. P. nachließ“), 
welchem K. Wladiflam den hiefigen Freihofmit der Hälfte des Pfarr= 
patronats im 3.1497 aus dem Lehen entließ’‘), und der das D. 
dem Allerheiligenfifte zu Olmüg verkauft haben mochte, weil es be— 
reitd 1501 unter deffen Befigungen erfcheint. 

4. Ratau Groß: (Rakowa). Darnach nennt fih 1359 ein 
Gtibor, zwifchen 1368 u. 1381 aber ein Adam, und 1371 trat die 
Gattin Ulrichs v. Nameſſt, Margareth, ihre Morgengabe bdafeldft 
demfelben Gemahle ab?’). Bon da an,bis 1636 fehe man theils die 
Befiter von „Klein-Rakowa« beim Domin, „Czech« nach, welche bei— 
nahe insgefammt auch das vorftehende R. befaßen, theils, und zwar 
insbefondere zum 3. 1629 jene von „Willimau« (Domin. Chubwein) 
nad). Damals bildete R. ein befonderes Gut und wurde, ſammt 
Veſte, von Williman einzeln durch landrechtliche Bevollmächtigte 
der Ludmilla Franzifta, geb. Hamja v. Zabedowic um 4000 fl. ver: 
Fauft*). Nachher gedieh es an Andreas Orlik v. Laziſto, von wels 
chem es dem Stifte zu Allerheiligen in Olmütz letztwillig gefchenkt, 
am 26. Jänn. 1669 aber demfelben in die Landtafel gelegt wurde. 

5. Das D. und Gut Lefhan gehört theils zu Laſchkau, theils 
zu Plumenau, über beide Hälften weiß man, hinſichtlich der Beſitzer 


16, IV. 16 37, 1°,0.L.1.55.77,92.11. 14. 1%) U 12.111,40, 19, ıv,” 
45 58, 2°) X. 10. 51. 54.2) xXIII. 16 2°) dt, w Olom. w. pat. pr. 
fw. Sirt. und XVI, 5, 2°) 0.L,1. 73.110. 126, IV. 7, 

*) 0. L, XXXVII, 34. 
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Folgendes: Um 1272 hielt es ein Albert, welcher mehre Güter ber 
Abtei Hradiſch gewaltfam an fich riß, fie jedoch bis 1279 zurück zu 
geben gezwungen wurde'’). Im I. 1351 überläßt Niflas Dete feis 
nen dafigen Befig einem Martin, Albert v. L. aber verfchreibt 1355 
auf feinen Hof der Gattin Katharina 100 ME., fowie Bernard v. 
Ezech der feinen, Adelheid genannt, ebenfalls auf 1 dafigen Hof 50 
DE. anwies. Um 1360 war ein, aus 1 Acer, 1 Lahn und 3 Infafs 
fen beftehende Theil von 8. mit dem Gute Czech vereinigt, und 
5 353. fpäter verfauft Johann v. Kijjanow 5 '/, Lah. dafelbit dem 
Johann v. Mezeric, während den mit Czech vereinigten Antheil Bar: 
tholomäus v. Walderom dem Befiger von Plumenau, Benedikt v. 
Kramai, abließ. Der eben genannte Johann v. Mezeric fchenfte 
1368 feine dafige Habe dem Johann v. Kijjanow, die Witwe nadı 
bem obigen Albert v. 2. aber ihre Morgengabe 1371 an Ulrich v. 
Bozfowic‘"), welche 1589 Thas v. Bozkow. dem Johann Pufffa 
v. Kunſtadt verfaufte, der ohnehin Einiges von Smijl v. 2. ihm 1384 
abgetretenes dafelbit befaß und auch 1390 von Johann v. Kijjanow 
7 ah. nebft 1'/, Gärten erfaufte‘‘). In der Zwifchenzeit, naͤm⸗ 
lih um 1376 waren hier aber aud) die BB. Albert und Smil v, 
Wycow begütert, und 1377 fchenfte Peter v. Krawar⸗Plumau 16 
Schck. und 23 Groſch. jährl, Zinf. von den DD. Ohrozym und ®,, 
für das Seelenheil feines Vaters Benedikt, dem Altariften der Skt. 
Agathafapelle in der Prager Domfirche für immerwährende Zeis 
ten?‘). Im 3.1408 gab Johann v. Bozfowic- Brandeis dem Nik— 
las Nahradef v. Studnic 1 Hof in 8. „Na potoce« (am Bache) ges 
nannt, Erhard v. Kunftadt verfaufte aber 1412 einige bafige Aeder, 
1 Gehöfte, 1 Schänfe, 1 Baad und 2 Gärten dem Ulrich v. 2.°°). 
Johann v. Krumffyn v. 8. überließ feinen, aus 4 Rah,, 4 Gärten, 1 
Baade und 8 ME. jährl. Zinfes beftehenden Beſitz 1437 an die Dos 
rothea v. Stychowic und Slawek v. Dobramoda, und 10 33. nach⸗ 
her gehörte ein Theil von 8, zugleich mit Ezech, der Dorothea v. 
Waldſtein, die ihren Gatten, Georg v. Kramwar, darauf in Gemein: 
fchaft nahm?”), Auch Machna v. Waldftein that ein Gleiches mit 
ihrem Gemahl Georg v. Landftein um 1460 °'), während im J. 
1466 ein Theil des D. der Kunigund v. Kramwar, zugleich mit Czech 
gehörte? ), und jener nach der F Machna v. Maldftein 1492 dem 
MWaradeiner Bifchofe Johann intabulirt wurde, welcher ihn fogleich 
der Kapelle zu Allerheiligen in Dimüg und den dortigen Ordens— 





21) 3 ref, f. die Abtei Hradifh. 2°)O.L. 1.15.37. 43.77. 87. 92. 
104. 123. 26) IV, 27, VI. 2. 15. 2) II, 22. 30, 2°) von, 2.29) X, 
25. 27, 30) XI. 8, ?!) XII. 10. 
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männern, für dad Seelenheil feiner Vorfahren abtrat”‘), Der an- 
dere Antheil fam 1513, fammt dem Gute Czech, durch Kauf an 
Wilhelm v. Pernftein?®), der ihn nachher mit Plumenau vereinigte. 

Beſchaffenheit. Der Flaͤcheninhalt beider Güter beträgt 
4389 Joch 1242 Q. Kl., und die Oberfläche bietet theild Ebenen, 
theild Anhöhen dar, unter welch’ legtern ed 4 bewaldete Berge, naͤm⸗ 
lich den Penécinſko von beiläufig 40, den U Zabuda, erwa 
20, Hlynena von 25 und Nad Zabitem von 25 Klftr. 
Höhe giebt. Ihren Beftandtheilen nad) gehören fie indgefammt zu 
ber bereits hier öfters befprochenen Uebergangsformation, Trigo= 
nometrifch bemeffene Punkte find dafelbft: der Kirhthurm im 
Amtsorte auf 163,°’, und der Ader Padelfo, nahe bei dem— 
felben Amtsorte, auf 166,°?. 

Bom fließenden Gemwäffer trifft man hier nur 2 Bäche, den 

Dhofer und Premiſſlowitzer, welche bei den gleichnamigen 
ſremdhſchftl. Dörfern entſpringen, bei dem D. Laſchkau ſich vereini— 
gen und öſtlich auf das Namieſchter Gebiet übergehen. Der kleine 
Teich beim Amtsorte iſt zwar bewäſſert, aber ohne Fiſche. 

Bevölkerung. Sie begreift 2800 Katholiken mähri— 
ſcher Sprache und 5 fremden Familien angehörige Juden auf 
dem Beftandhaufe zu Lafchfau. Die Unterthanen eben vorzugsweiſe 
von der Landwirthſchaft, welche nachſtehende Bodenfläche in 
Anſpruch nimmt, 

a) bei dem Gute Laſchkau: 


Dominikal. Ruſtika 

Zu Aecken6663 Joch 1314 Q. RM, 1174 Jod) > Q.Kl. 
»Wieſen ⸗ 57 — 1188 — 46 — 702 — 
»Obſtgärten ⸗— 8 — 333 — 2. — 624 — 
»Hutweiden = » 18 — 66 — 176 8 — 
» Triefhfeldern > » — — — _ 2 — 1 — 
» Waldung ..:.100—- 132 — 165 — 193 — 

Zufammen: =» 1898 — 40 — 1694 — 28 — 

b) bei Leſchan: | 
au Aeden = s ı 687 — 725 — 686 — 11009 — 
» Wieien » » » » — — 1433 — — — 1520 — 
» Dbfigärten » = «+ Do 148 — 12 — 407 — 
» Hutweiden = » « 1— 125 — 40 — 1516 — 
>» Waldung "Er — — — — 19 — 1411 — 
Zuſammen: 9— Bl — 760 — 1163 


Der tragbare Boden hat im flachen Lande etwas Dammerbe, 
welche zum Theil auf Sand, meiftend aber auf Lehm gelagert ift. 
Mit ziemlich günftigem Erfolge werben alle Getreidearten, dann 


32) XIV, 6, 33) XVII, 22, 


542 


Erbfen, Linfen, Wien, etwas Hirfe und Flache, nebft Knollen- und 
Wurzelgewächſen gebaut. Die Obftzucht, auf Hausgärten und 
vorzugsmeife auf Zwetfchfen befchränft, iſt unerheblich. Die obrgktl. 
Waldung von sRevieren (Rafauer, Laſchkauer und Budietſchker) 
enthält Tannen, Kiefern und Fichten, nebft etwas Eichen, Birfen und 
Lärdyen, die Jagd aber ift niederer Art. — Der Biehftand be— 
fteht, außer Ziegen und dem fürs Hausweſen nöthigen Scywarz- 
und Federvieh, aus 


Dominifal. Ruſtikal. 
Pferden ⸗ 30 189 
Rindern ⸗ ⸗ 278 ⸗ ⸗ ⸗ 399 
Schafen ⸗ ⸗ 544 ⸗ 174 Stücken. 


Die Obrigkeit hat nur I() Meierho fi im Amtöorte, deffen Grund⸗ 
ſtücke theils auf Anhöhen, theils in der Fläche liegen. 

Die Zahl der Landprofeffioniften beträgt 44, worunter 
ed 1 Brauer, 1 Branntweinbrenner, 1 Hafner, 1 Reinwand- und 
Baummwollenwaaren » Händler, 3 Müller, 13 Weber ꝛc. giebt. Die 
Adererzeugniffe verkauft der Unterthan auf den Wochenmärften in 
Proßnig und Littau, vom weiterm Handel ift aber feine Rede. Mit 
dem näcdhften Poftorte, nämlich der Stadt Proßnitz, ift das 
Dominium mittelft der von Konig bier Durchführenden Kommerzs, 
mit Olmütz aber durch eine Land ftraffe verbunden, die gleichfalls 
von Konik dorthin gebahnt ift, 

Für den JZugendunterricht find dafelbft 2 Trivialfchulen, 
und fürArmenpflege im Amtsorte eine erft im Entftehen begrif- 
fene Anftalt mit geringem Bermögen (etwa 50 fl. W. W.), die bei 
5 Dürftige zu betheilen hat. — In Krantheitsfällen leiftet 
der obrgftl. Wundarzt von Namiefcht die nöthige Hilfe, hierſelbſt 
giebt ed nur 4 geprüfte Hebammen, 

Drtbefchreibung. Dörfer: 1. Lafhkau (Lasskow), 
ift der Amtsort, liegt 2 Meil. weitl. von der Kreisftabt im Thale, 
und befteht aus 60 H. mit 369 €. (171 mn. 198 mbl.), Pa— 
tron der hiefigen, vom Religiongfonde im J. 1785 geftifteten 
Pfarre, Kirche und Schule (Czecher Defanats), deren Sprengel 
auch die DD. Pientfhin, Zaftamfa, Feldhof und Kra— 
om ep zugemwiefen find, ift die Obrigfeit, und die im S. 1612 vom 
damaligen Grundherrn ganz neu erbaute, 1806 aber bedeutend ers 
weiterte Kirche ift der Himmelfahrt Mariens geweiht. Außerdem 
trifft man bier 1 odrgftl, Schloß, 1 Mhof, 1 Brau-, 1 Brannt: 
wein und 1 Wirthshs. In der Vorzeit gab es dafelbit 2 Höfe, deren 
1 um 1683 verödet war, ferner 1 Befte (um 1492) nebft 1 Mühle, 
und des Brau⸗ dann bes Branntweinhaufes wird jeit bemfelben J. 
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1683 gebadıt. Im 3. 1758 plünderten die Preußen ben Drt fammt 
dem Schloße gänzlich) aus, und im 3.1784 erlitt er durch ein furd)ts 
bares Hagelwetter an Feld und Gartenfrüchten großen Schaden, 

2. Budierfhto (Budecko, einft Budet)n), T ML. ſſw. 
vom Amtsorte im Thale, zählt in 64 9.449 E. (209 mul, 240 wbl.), 
ift nach Konig eingepf., befigt aber 1 Trivialfchule. Es befteht hier 
1 Wirthshs. Bemerfenswerth bleibt, daß entweder im J. 1789 oder 
1790, ale bereits das Korn in der Blüthe ftand, viel Schnee dafelbft 
gefallen ıft. 

3. Feldhof (Dworek), '/, MI. w. auf einer Anhöhe, hat 
mit mehren, der Nähe wegen ihr zugetheilten, vormals zum D. Laſch⸗ 
fau unter der Benennung Kandia gehörigen Kleinhäufeln, 40 9. 
und 253 €. (110 mnl. 143 mwbl.), die in die Seelſorge nach Laſch— 
fau gehören. Beide Anfiedelungen, Feldhof und Kandia, wurden in 
neuefter Zeit, höchft wahrfcheinlich auf zerftächten Mhofsgründen, an— 
gelegt, und fehlen ebenfo bei Schwoy, als auf der Bayer’fchen Karte 
von Mähren. 

4. Pientfhin (Pencyn), /, MI. oſö. auf einer Anhöhe, be 
fteht aus 104 H. mit 579 €. (272 mn. 307 wol.) ift nach Laſchkau 
eingepf. und eingefchuft, befigt aber 1 öffentlihe Mariahilf-Ka— 
pelle mit 1 Altar. Der Ort, wo noch 1 Wirthshs. befteht, enthielt 
in der Vorzeit 1 Hof, der im J. 1786 aufgelöft wurde, und verlor 
in den 35. 1788, dann 1812 durch Hagelwetter fämmtliche Feld- 
früchte. 

5. Rakan Groß⸗ (Rakowa Welka), “ MI. w. theils 
im Thale, theils auf einer Anhöhe, von 72 H. mit 369 €, (172 mnl. 
197 wol.), enthält 1 Wirthshs. und ift zur Seelforge nach Bohuflas 
wig gewiefen. Auch hier wurde 1 obrgftl, Mhof, den man bereits 
um 1384 dafelbft antrifft, im 5. 1784 aufgelöft. In der erften 
Hälfte des 17ten Sahrh. war das D. ein befonderes Gut, und ent- 
hielt um 1629, nebft der obrgftl. Vefte, auch 1 Hof, 1 Brauhs. 
und 1 Mühle, 

6. Slawikow, °/, MI. wſw., zum Theil auf einer Anhöhe, 
zählt in20 9.110 €. (57 mn!. 53 wbl.), und gehört zum Koniger 
Kirch und Schulfprengel,. Außer 1 Wirthshs., ift hier fein ermähs 
nenswerthed Gebäude. Das D. wurde um 1784 angelegt. 

7. Zawadilta, 1 MI. ſſw. auf einer Anhöhe, eine ebenfalls um 
1784 neu begründete Anfiedlung von 38 H.mit201 €, (106 mul. 
95 wol.), die zur Kirche und Schule nad) Konig gewiefen find. Es 
ift dafelbft 1 Wirthshs. 

8, Das Gut Lefhan (Lessany) befteht nur aus bem gleich 
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namigen Dorfe, welches 2 MI. f. vom Amtsorte auf fruchtbarer 
Ebene liegt, und größern Theild zu Laſchkau gehört, während ber 
Fleinere dem Domin. Plumenan einverleibt ift. Im Ganzen begreift 
esin 90 9.591 €. (279 mnl. 312 wol.), die zur Kirche und Schule 
nad) Ohrofim gehören. Jedoch befteht hier, außer 1 Wirthshs, eine 
im J. 1721 vom Alferheiligen-Stifte zu Olmütz erbaute Sft. Fran 
ziskus Kav.- Kapelle mit 1 Altar. Im 14ten Jahrh. waren daſelbſt 
2 Freihöfe, und wahrſcheinlich auch 1 Burg (Vefte ?), deren jedoch 
nur einmal, nämlich zu 1384, ausdrüdlich gedacht wird?ꝰ). 


Olmützer Metropolitan - Kapitular Privat » Güter. 


Diefer Herrfchaftsförper befteht aus nachfolgenden, vereinig- 
ten, Sandtäflich felbftftändigen Stifte-Gütern, wovon das DImiüt- 
zer hochwürdigſt-getreue Metropolitan-Kapitel 
der Beſitzer iſt, deren Nutznießung aber in der Eigenſchaft als Di— 
gnitäts⸗-Güter, Präbenden oder Dbedienzen, den einzelnen Dignie 
tären, Dom: und Kapitularherren des fürftlichen Hoch— 
und Erzftiftes zu Olmuͤtz, und theilmweife aud) den Bifar ien ber 
Dimüg. Metropolitanfirde gutföümmt, Darunter find bes 
griffen: 

i. Dignitätd- Güter: Rektorats-Gut Wrbatel, Kuftodie: 
Gut Bruchotein, Sft. Maurig Probftei-Gut Ohnitz; 

II. Präbenden: Billowig, Charwat, Ezellehowig, Groß- 
Senitz, Groß-Teinig, Groß-Lattein, Hlußowig, Klein-Se— 
nitz, Koberitz, Krönau, Krezmann, Lutein, Lutotein, Ned— 
weiß, ein obrigktlicher Hof in Nimlau, Oderlitz, Ohnitz, 
Groß-Pentſchitz, Pohor, Powel, Prifas, Rattai, Hrept⸗ 
ſchein, Samotiſchek, Studenetz, Suchonitz, Topolan, Trus 
ſowitz, Tutſchapp, Weſta, Zieſchow; 

JII. Obedienzen: Drahlow, Groß-Senitz, Hodolein und 
Rolsberg, Keltſchitz, Klein-Senitz, Kroͤnau, Krenowitz, Neres 
tein, Ohnitz, Olſchan, Polkowitz, Roßwadowitz, Stietowitz, 
Uhritſchitz, Wſiſto; 

IV. Vikarial Kommun-Hof Lutein u. Gut Nelleſchowitz. 
Wie dieſe vereinigten Güter, deren Amtsort die k. Haupts 

ftadt Olmuͤtz ift, an bie Dimüger Domfirche gediehen, erfährt 
man in der „Ortbefchreibung.« 





3), ©, Beſitzer. 
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Lage und Gränzen, Die 45 theild ganzen, theils An- 
theile-Dörfer, welche diefe Güter bilden, find fein gefchloffener 
Herrfchaftsbegirf, fondern liegen zerftreut auf einem Flächenraume, 
der vom Amtsorte Olmütz ausgehend öſtl. durd die Dominien Wi— 
fternig, Trfchig und Kofor (diefe beiden im Prerauer Kr.), ſüdl. 
durch Kojetein, Morik und Prödlig, mweftl. durd; Plumenau und 
Namiefcht, und nördl. durch Littau und Dollein begränzt wird, 

Beſchaffenheit. Der Flächeninhalt der vereinigten Gü- 
ter beträgt 25,226 Joche 849 Q. Kl. eines — mit Ausnahme der 
2 an der Abdachung des Geſenkes in NO. von Olmütz gelegenen Ge: 
birgsdörfer Pohor und Weſta — größtentheild ebenen und fruchtba= 
ren Bodens in der f. g. Hanna, auf dem ſich nur unbedeutende Erhö— 
hungen aus aufgefchwemmtem Lande befinden. Trigonometrifch ift 
nur der Berg Sauberg ('/, St. n. von Pohor) auf 332,'* ber 
meffen. Bon Mineralien findet man beidem D. Koberig (oder etwa 
bei dem gleichnamigen, das zur Hſchft. Steinis, Brünn. Kr. gehört ?) 
fpätigen Gyps, gemein. Stüdftein, verhärteten Mergelkalk mit Dens 
dritten, allerhand fchöne Granitgefchiebe in den, Behufs der nahen 
Poftftraffe aufgeworfenen Schottergruben, und ſchaaligen Thon— 
eifenftein. 

Als Gemwäffer find zu bemerken: 1. die Mar dh, welche bei 
ihrem Austritt aus dem Stadt Fittauer Gebiete zuerft die Markun— 
gen des dießhfchftl, D. Roßwadowitz, dann unterhalb Olmütz jene 
der DD. Hodolein, Charmat, Drahlow, Tutſchapp und Ubrirfchig 
befpühlt, von wo fie auf das Kojeteiner Territorium übergeht; 
2.die Hanna erreicht in ihrem Laufe von Wifchau herab das hie- 
fige Gebiet beim D. Krenowitz, und übergeht gleichfalls auf dag Do— 
minium Kojetein ; 3. die Blatta, oder weiße Hanna, fommt aus 
dem NW: vom Shudmweiner Territorium, und benett die Gründe 
von Klein» und Groß» Senig, von Ohnitz, Dlfchan und Wrbatef, 
worauf fie auf die Hfchft. Tobitfhau übergeht ; 4. die Walloma, 
von Oplotſchan (Dom. Tobitfchau) fommend, bemäffert die Marken 
ber hiefigen Gemeinden Polkowitz und Uhritſchitz, und fällt unter 
halb Lobodig (Hfchft. Kremfier) in die March; 5. dieTiebomka 
berührt im Laufe von Hluchow abwärts die hiefigen Dfgebiete Luto— 
tein und Billowig, von wo fie auf die Hſchft. Plumenau (Markt Ko: 
ftelleß) übergeht; 6. die Biftrica, aud Wifternig und einft Fei- 
ſtritz genannt, ein Öebirgswaffer mit bedeutend ftarfem Falle, be: 
rührt im Laufe von Wifternig, bei dem Austritt aus dem Bleicher 
Territorium, jenes des dießhfchftl. D. Hodolein, innerhalb deffen, 
eigentlich in den Olmütz. Fortififazionswerfen, fie mit der Marc 

5. Band, 35 
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fih vereinigt; 7. ber Dolloplafer Bach fließt von Czechowitz 
(Dom. Wijternig) abwärts durch die dießobrgktl. Dfgebiete von 
Groß-Teinig und Wſiſto den Stadt Dimüger Landgütern zu, und 
8. der Bad Oleſſnica durdyzieht, von Trfchig kommend, dag hie— 
fige Groß-Pentſchitzer Dfgebiet, und übergeht in jenes von Klein» 
Pentſchitz im Prerau. Kreife. An Fifchgattungen liefert die March 
zuweilen Welfe, häufiger Hechte, Karpfen, Schleihen, nebft Fleine- 
ren Fifhen und Krebſen, die übrigen Flüffe und Bäche gewöhnlich 
nur Weißfiſche und Grundfinge, die Wifternig aber, vom gleichna= 
migen Orte aufwärts, aud) Forellen, 

Bevölkerung. Nad) der Zählung vom 5. 1837 beträgt fie 
13,831 Seelen (6550 mul. 7281 wbl.), worunter 13,817 Ka: 
tholifen und 14 Juden, leßtere als fremde Familianten auf 
emphit. eingefauften oder gepachteten Branntweinhäufern. Der 
Sprade nad find 3 Gemeinden, nämlich Powel, Pohor und 
Weſta ganz Teutfch, 3 andere: als Nedweiß, Neretein und 
Nolsberg Teutfcd und Mährifch, und die übrigen ganz,m ä hs 
rifcher Zunge im hannafifchen Dialefte, 

Ertrag: und Erwerbequellen. Die Landwirthſchaft, 
und insbefondere der Ackerbau, ift die Hauptertragsquelle, für deren 

Betrieb nachſtehende Bodenflächen verwendet werden : 


Dominital, Ruſtikal 
Zu Aeckern — 1658 Joch 316 Q. Kl. 18185 Jod) 1334 Q. Al. 
» Diefen = 2 0 5 75 — 10 — 814 — = — 
» Gärten => = ss # 2% — 133 — 359 1393 — 
» Hutweiden = s +» := 116 — 29 — 3148 — 218 T 
» Waldung a Bu — 19 — 217 — 823 — 449 
Zufammen: 1895 — 465 — 13331 — 34 — 


Der tragbare Boden befteht meift aus Dammerbde, theilweife 
aud aus Lehm und Sandgrund, deren Unterlagen Thon, Mergel, 
Kalk und Thonſchiefer, bei den 2 Gebirgsdörfern aber Grauwacke— 
fchiefer bilden, Es werden alle Arten von Getreide gebaut, und vor— 
züglich gedeihen Weizen, Roggen und Gerfte. Audy der Anbau von 
Hülfenfrüchten, als: Erbfen, Linfen und Hirfe, dann Hanf und Mohn, 
wird mit gutem Erfolge betrieben; bei Pohor und Weſta ber 
Flachsbau, der ſich im neuefter Zeit felbft im Flachlande immer 
mehr verbreitete Kleebau, mit Anwendung des Gypſes, ift nicht 
felten. Die an Olmütz näher liegenden Gemeinden: Powel, Ned» 
weiß und Neretein verlegen fich insbefondere auf den Gemüfebau, 
beffen vorzügliche Befchaffenheit, und big an die nördl. und öſtl. Lan 
desgränze verbreiteter Abfag befannt ift. In der Vorzeit gab es hie 
und da auch Weingärten, die jedoch feit undenklichen Sahren aufges 
laſſen find. Der Obſtbaum zucht wird nicht die erwänfchte Sorg⸗ 
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falt gewibmet, fie befchränkt fih nur auf Hausgärten und gemeine 
Sorten von Birnen, Aepfeln und Zwetfchfen. Mit der Bienen: 
zuct befchäftigen fich nur wenige Liebhaber. Die unterthänige 
MWaldung (die Obrigkeit hat feine) ift mit Laub: (Eichen, Ruften, 
Buchen, meift Birken) und Nadelholz (etwas Kiefern, Fichten und 
Tannen) beftodt, und die Jag d niederer Art. 


Der lanbwirthfchaftliche, obrigkeitlicher Seite veredelte Vieh. 
fand zählt: 


Dominifal. Ruftifal. 
Pferde ; s ⸗ — 2752 
Zugochſen — 77 
Rinder s . : 119 : : 3324 
Schafe 008 005 350 5, + 454 Stüde. 


In mehren Drtfchaften widmet der Unterthan, mit der dem 
Hannabewohner eigenen Vorliebe für Pferde und mit günftig ein» 
wirfender Benügung der Landes - Befchälanftalten , der befjeren 
Pferdezucht lohnende Sorgfalt, und unterhält auch Schwarz:, ſo— 
wie Federvieh, vom leßtern insbefondere Gänfe in bedeutender Zahl, 
die wegen erleichterten Abfaß es in Die nahen Städte eine lohnende Er⸗ 
tragsquelle find. — Bon 23 auf diefen Gütern beftandenen obrgktl. 
Meierhöfen wurden bei zwangmeifer Einführung der Frohnen- 
Ablöfung in den 33. 1785 u. 1788 nicht weniger ald 15 Höfe, na= 
mentlich zu Drahlow, Hodolein, Krezmann, Lutotein, Neretein, 
Hfeptfchein, Roßwadowitz, Groß, und Klein Senig, Sudoniß, 
Groß⸗Teinitz, Truffowis, Wrbatef und Wſiſto ganz, und jener in 
Bhchotein zum Theil zerftüct, daher gegenwärtig deren nur 8, und 
zwar zu Biuchotein (Theilhöfel), Billowitz, Keltfchig, Krenowitz, Lu— 
tein, Polfowis, Studeneß und Tutſchapp beftehen. Das Vorhanden: 
fein diefer ift hauptfächlich nur dem Umftande beizumeflen, daß die 
Unterthanen der betreffenden Drtfchaften bem Aboliziong - Syfteme 
beizutreten verweigert haben. 

An Profeffioniften und Gewerbsleuten jeder Art 
(ohne Hilfsarbeiter) finden fidy auf diefem Dominium vor: 1 Brauer, 
7 Branntweinbrenner, 13 Müller, 8 Oehlpreſſer, 1 Garnbleicher, 
3 Einfehrwirthe, 41 Getränfefchänfer, 28 Fleifcheg, 1 Töpfer, 1 
Glaſer, 2 Drechsler, 14 Tifchler, 6 Binder, 2 Wagner, 28 Schmie⸗ 
de, 3 Sattler, 3 Schwarzfärber, 11 Leinweber, 23 Schneider und 
38 Scufter. Zum Handelsftande gehört 1 Spezerei-Material: 
und vermifch. Waarenhandlung in Groß -Teinig, und außerdem 
find hier noch 5 Krämer, 9 Salzverfchleißer, 8 Garn, 4 Getreides, 
18 Mehl: und Brod- dann 7 Schwarzviehhändler. Die Abſa tz— 
orte der in Getreide, Hülfenfrüchten, Mohn, Hanf, Gemüfe, Ge— 

35 * 
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flügel, Federn ꝛc. beftehenden Produkte, find die Städte Dimüg, 
Proßnig, Littau, Sternberg, Prerau und Kremfier, wohin die Zu— 
fuhr theild mittelft der in Olmütz fich vereinigenden Brünner, galizi— 
ſchen, böhmischen und fchlefifchen Poftftraffen, theild durch mehre 
den Amtsbezirk dDurchfchneidende Handeldwege erleichtert wird, von 
weld) legtern die Strafe von Tribau über Gewitfch, Konig, Hlu— 
chow nad) Proßnig, jene von Konig über Lafchfau nad Olmütz, die 
von Proßnig durch Yıttau nad) Auffee, die Marchthalitraffe von 
Kremjier über Kojetein und Tobitfchau nach Olmütz, und ber Poft- 
weg ven Wifchau nach Kremjier dann die Straffe von Prerau durch 
Kofor nad) Dimüß die wefentlichften find. 

Der Jugendunterricht wird in 16 Fatholifchen Trivial: 
ſchulen ertheilt, die in der „Drtbefchreibung« verzeichnet find, und 
Anftalten für Unterſtützung der Armen giebt.ed 4, nämlich zu 
Groß-Senitz, Groß-Teinitz, Groß-Pentfchig und Pohor, mit einem 
Gefammt-Stammvermögen von A272 fl. 21 r.W. W., aus deffen 
Zinfen und anderen jährlichen Zuflüßen 46 Pfründler betheilt wer: 
den. Die Gefundheitspflege it 1 obrgktl. Wundarzte im 
Amtsorte und 22 im Herrfchaftsbezirfe vertheilten geprüften Heb— 
ammen anvertraut, 

Drtbefchreibung. |. Ganze Dörfer: 1. Brucho— 
tein (Bruchot)n) , 1 MI. nordweftl, vom Amtsfige (Olmütz) auf 
der Ebene unweit der Tribauer Poftftraffe, zählt in 36 H. 219 €. 
(104 mn, 115 wbl.), gehört zur Kirche und Schule nad) Krönau, 
und enthält 1 obrgftl. Mhof, deffen größere Hälfte im 3. 1786 zer= 
ftückt wurde, dann 1 Kapelle und an der Straffe 1 Wirthshs. — 
Diefes D. ift ein Kuftodie-Gut der Olmütz. Metropolitanfirche, wel⸗ 
che im 3. 1284 von ihrem Vikar, Muris, für die Skt. JZohannesfa- 
pelle 1 Hof dafeldft erhielt‘). Um 1554 fol Paul Weleffowfty von 
Weleſſow 1 Freihof dafelbft befeffen haben‘). 

2. Czellechowitz (Celechowice),1”/, MI. fö. im Thale, zählt 
20 H.mit 151 €. (81 mal. 70 wbl.), die nad; Kokor (Domin. Ro= 
fetnig, Prerauer Kr.) eingepf, und eingefchult find, und enthält 1 
Schankhs. Im 3.1836 ftarben hier von 74 Erfranften 24 an ber 
Brechruhr. — Diefes Präbende-Gut befaß die Olmütz. Domfirdye 
fhon um 1190, und es wurde ihr 1207 vom K. Dtafar beftättigt°). 

3. Drahlow, 1'/, MI. f. auf der-Ebene, bei der Straffe von 
Olmütz nad Kremfier, bejteht aus 41 9. mit 296 E. (145 mal, 


nn 


1, Beftättigt vom K. Wenzel dt, IV, Cal, Sept. und dt. in die S. Benedieti 
1286, ?) Brünn, Wochenbl. 1826, S. 16. °) dt. Olom. 
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15 1 wol.), gehört zur Kirche und Schule nad) Charwat, und enthält 
1 Branntweinbrennerei nebit 1 Schanfhe. Im G. 1786 wurde der 
hiefige obrgktl. Mhof aufgelöft. — D. ift ein Dbedienz« Gut, und 
gehörte, fammt 1 Schanfbe., fehen vor 1357 der Olmütz. Dome 
kirche ) 

4. Reltſchitz (Kelöice), 3", ML. ſw. in einer Niederung, links 
der nahen von Olmütz nach Brünn führenden Pojtitraffe, von 519. 
mit 294 E. (148 mnf. 146 wol.), ift nach Breſowitz eingepf., nad) 
Wranowig aber eingefchult, und enthält 1 obrgftl. Mhof, 1 Wirths— 
haus, nebjt 1 Delpreffe. Südlich oberbalb-dem D, erhebt ſich kegel— 
förmig eine aus Lehm und Sandgrund gebildete Anhöhe, die auf ih— 
rem Gipfel ein verfallenes Gloriett trägt, und inggemein für den 
Mittelpunkt von Mähren gehalten und auch jo genannt wird. Der 
Drt wurde im 5.1805 durch kaiſ. ruffifche und franzöfifche Truppen, 
1811, 1812 und 1821 aber durch Brandfchäden hart mitgenom= 
men, und verlor in den 5%. 1831 u. 1836 durd) wiederhohlte Aus— 
brüche der Brechruhr 35 E. — K.e jetzt ein Obedienz-Gut, gehörte 
ſeit uralter Zeit zum Olmütz. Bisthume, und erſt 1258 beftiftete da— 
mit, ſo wie mit Hodolein, Wittonitz und Wiklek, Biſchof Bruno die 
4 von ihm neu errichteten Domherren bei derſelben Kirche ). Im 
14ten Jahrh. nannte ſich aber nach K. ein adeliges Geſchlecht, das 
hier vielleicht einige Gründe, wenn nicht 1 Freihof bejaß. 

5. Robetig (Koberice), 3°/, Mi. fm. an einem Abhange, 
von 64 H. mit 344 €. (168 mnl. 176 wbl.), die nach Dobromieliß 
eingepf. find, jedoch 1 eigene Gemeindfchule nebft einer Skt. Flo— 
rianifapelle mit 1 Altar befigen,. Nebft 1 Wirthshs. ift da— 
felbft auch 1 Mühle, und der Drt verlor in den 35. 183 1 u. 1836 
an der Brechruhr 23 E. — Wann und wie diefes Präbende - Gut 
an die Olmůtz. Kirche gedieh, läßt ſich bisher nicht angeben, fo viel 
jedoch ift ficher, daß fie es im 16. Jahrh. beſaß). 

6. Rrezmann (Krömany), 1°/, ©t. fd. auf der Ebene und 
an ber Hanbelöftrafie nadı Preran, von 61 H. mit 381 E. (172 mn. 
209 wbl.), die nach Groß-Teinitz eingepf. und eingefchult find, hier— 
felbft aber 1 geweihte Kapelle befigen. Nachdem der obrgftl. 
Mhof im 3. 1788 zerſtückt worden, ift dafelbft nur noch 1 Wirthshs. 
Die E. bauen auf ihren fruchtbaren Gründen den zur Saat fowohl, 
als von Weißbädern gefuchten und deßhalb im Preife ftets höher 
gehaltenen weißen Weizen an. Diefes Präbende - Df. wurde um 
1259 von einem Beneda, für die Seelenruhe feines Sohnes und 


#) dt. 3. Febr. °) dt, Olom. Non. Januar. ©) Urf. vom 3. 1598. 
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Olmütz. Domherrn Marquard, ber Domfirche gefchenft, was Bifch. 
Bruno in demfelben 3. guthieß '). Im 3. 1276 verkaufte der Dom- 
vifar Viktor das hiefige Gericht gegen jährl. Zins (an Wen? wird 
nicht gefagt), weldyer dem Kaplan des hl. Maria Magdalena-Altare 
in derfelben Kirche gezahlt werden follte”). 

7. Rienowig (Krenowice), 4 MI. f. auf ber Ebene, rechts 
bei der Wiſchau-Kremſierer Poftftraffe, befteht aus 87 9.,576 €. 
(275 mnl. 301 wbl.), ift nach Kojetein eingepf., hat aber 1 eigene 
Gemeindfchule, und überdieß find dafelbft 1obrgktl. Mhof, 1Brannt= 
weinbrennerei, 1 Mühle und 1 Schanfhe. Die Brechruhr hat hier 
in den 35.1831 u. 1836 61 Perfonen dahingerafft. — Diefes 
Dbedienz-Gut, deffen Hälfte der Olmütz. Bifchof Konrad um 1320 
von Zawis von Bodenftadt um 100 Mk. erfauft hatte, ſchenkte 
1330 der Bifchof Hynef dem dortigen Kapitel, und dieſes überließ 
1331 das ihm nad) dem Tode des Richters Rudlin heimgefallene 
dafige Gericht, wozu 1 Lahn, 1 Schänfe und einige zinfende Fiſcher 
gehörten, dem Henflin Swebel v. Kojetein‘). Im 3.1349 trat Za— 
wis v. Bojanowic 7 Grundftüde in Kr. der Olmütz. Domfirche, zu 
Handen des Kremfierer Dechant Ortwin ab,und 1355 ließ Theodor 
v. Ki. feinen dafigen Freihof dem Wojef v. Hulyn in 53 Mkk. inta= 
buliren!“). Diefen befaß, nebft 7 Grundftüden, um 1390 Johann 
v. Kr. und feine Witwe, Margaretb, überließ ihn 1405 dem Olmütz. 
Domfapitel!'). So gedieh das ganze D. in den Befit des gedach— 
ten Kapitels, welches im 3.1586 einmwilligte, daß der Biſch. Sta— 
niflam Pawſowſty das nahe bei Ki. gelegene öde D. Weity, mit 
Einfchluß der Grundftüde, an Prothas Podſtatſty v. Prufinomwic ale 
Lehen verfaufen konnte!). 

8. Lutein (Lutjn), 1 MI. fw. auf der Ebene, hat in 52 9. 
321 €. (160 mn. 161 wbl.), die nad; Groß-Latein eingepf. und 
eingefchuft find. Es find hier: 1 obrgktl. Mhof, 1 Kapelle mit 1 
Altar, welche die Gemeinde im J. 1756 zur Ehre der Himmelfahrt 
Mariens erbaut hatte, 1 Mühle, 1 Schanfhe. und 1 Krämer. Die 
E. bauen nebft anderen Feldfrüchten auch ziemlich viel Mohn an. — 
Diefer Drt, welcher, fo wie Lutotein, in Schwoys „Topographie« 
fehlt, bildet ein Präbende-Gut, und wurde um 1202 von dem Dom: 
probfte Stephan der Olmütz. Kirche gefchenft'?). Im J. 1340 trar 


7) dt. Id, April. 9) Urf, Auszüge. °) dt. Olm, fer. IV. post, fest, S. Hiero- 
nym., und dt. fer, III. post. Cathedr. 8. Petri, 10) O.L. I, 5. 31. 1") VI. 
35. VII. 21. 12) Auszug aus ein alt, Kapitels = Protokoll, 1?) Beftättigt 
1207 vom 8, Premifl Diafar dt. in Olomuc, 
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der Olmütz. Burggraf Rampols 2 bafige Gärten dem Domfapitel 
ab, was Mfgf. Karl beftättigte ''), und 1375 erwarb dajfelbe Dom- 
fapitel, in Folge eined Vertrags mit dem Nonnenftifte Sft. Jakob 
in Olmütz, noch einige dafige Gärten und Miefen '*), 

9. Lutotein (Luloljn), 2°, MI. fw. auf der Ebene, begreift 
in 45 9. 230 €, (110 mnf. 120 wbl.), ift.nach Koftelleß eingepf. 
und eingefchult, hat aber 1 Kapelle zur fchmerzhaften Mutter 
‚Gottes. Ferner befteht dafelbfi 1 Schankhs. nebft 1 Mühle. Der 
hiefige obrgftl. Mhof wurde 1786 aufgelöft, und der DOrtverbrannte 
großentheils im 3.1836, worauf er durch beffern Wiederaufbau, mit 
Unterftügung der priv. mähr. wechjelfeitigen Brand = Verficherungs- 
anftalt, ungemein gewonnen hat. — Diejed Präbende:Df. gehörte 
zum Theil, nämlich 4 Rahne, ſchon vor 1131 zur Probftei Skt. Wen: 
zel in Koftel'"), und im 3. 1340 beftiftete Adam v. Konic mit 3 das 
figen Gehöften, fo wie mit einem Theil ded D. Bylowic und 1 Mühle 
beim Markte Koftelec, ein von ihm errichtete Kanonifat bei der 
Olmuͤtz. Domfirdhe'”). 

10. Nedweiß (Nedwezy), °/, MI. fw. auf der Ebene an der 
Iinfen Seite der Dfmüg-Brünner Poftftraffe, von 41 H. und 239 €. 
(124 mnf. 115 wol.), die eine unter Gemeindefchug ftehende Tri- 
vialfchufe haben und zur Kirche nach Schnobolin gehören. Uebrigens 
ift hier 1 Schanfhs. und ein 3 Stodwerfe hoher Getreide - Schütt: 
faften zur Aufnahme der Kontribuziond-Hinterlegungsförner für den 
ganzen Herrfchaftsbezirf. Nebſt Ackerbau und Viehzucht, betreiben 
die Einw. auch Grünzeugbau mit gutem Erfolge für den guten und 
ftarfen Abſatz nach Olmütz und Proßnig, und find auch zifrige Pferbe- 
züchter. Der Ort ift ebenfalls ein Präbende-Gut, und gehörte bereits 
vor 1131 unter dem Namen „Nemetici« (um 1390 „Nedmece«) 
ganz zur Skt. Wenzels-Probſtei in Koftel'”), wurde aber im J. 
1805 durch die hier lagernden Faif. ruffifchen Hilfetruppen hart 
mitgenommen, und 1807 von einem bedeutenden Brande heimge- 
fucht, hat fich jedoch bald- nachher durch Betriebfamfeit der €. gänz⸗ 
lich erhohlt. | 

11. KXellefhowig (Nelesowice), 1°/, MI. fd. im Thale, 
von 38 H.und 252 €. (121 ml. 131 wol.), die nach Groß-Pent— 
fig eingepf. und eingefchult find, jedoch 1 geweihte Kapelle bes 
figen. Es find dafelbft 2 Branntweinbrennereien und 1 Krämer, 


14) dt. Non. Jul, !) dt. in fest. S. Joann. ant. port, latin. 1%) Cod. dipl, 
Mor, 1.p. 208, 17) dt, Olomue, IX, Cal, Marc, 18) Cod, dipl, Mor, I 208. 
und IL 284, 
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unter den E, aber 4 ſ. g. Pohuntfchen (Pohoncy, d. i. Nadıfommen 
altftändifcher Randboten) , oder nichtlandtäfliche Freifaßen unter 
dießobrigkeitl. Schutze. Das außerhalb des D. ftehende Wirthshs. 
gebört zum Domin, Rofetnig (Prerauer Kr.). — Einen Theil dies 
ſes D. befaß die Olmütz. Domfirhe ſchon um 1190, welcher ihr 
1207 vom K. Dtafar beftättigt wurbe '”), aber ein anderer war im 
Befiß weltlicher Perfonen, namentlid um 1270 eines darnach ſich 
nennenden Hoftef‘‘), und um 1375 der BB. Wancef und Rode‘ '), 
deren legterer noch 1376 feiner Frau Jutka auf den Hof daſelbſt 
15 ME. verfchrieb'*), und erft 1482 verzichtete landtäflich, wahr: 
fcheinfich zu Guniten des Domfapiteld, Ctibor v. Neleffowic auf 
fein Recht in Betreff Diefes D.““), worauf es ein Vikarial-Kommun— 
Gut geworden. 

12. Eleretein (Nefetin), /, MI. w. auf der Ebene, befteht 
aus 40 H.mit 243 E, (124 mnl. 119 wbl.), hat 1 Gemeinde-Schule 
und 1 Schanfhe., zur Kirche gehört ed aber in die Olmütz. VBorftadt 
Neugaffe. Im 5. 1786 wurde dafelbit 1 obrgftl. Mhof. zerftüdt. 
Die E. betrieben, nebit Aderbau und Viehzucht, aud) den Grünzeug— 
bau mit gutem Erfolge, — Dieſes D., weldyes ein Dbedienz-Gut 
bilder, wurde großentheild um 1205 vom damaligen Domdechant 
Walter der Olmütz. Kirche geſchenkt, und ihr 1207 vom Landes: 
fürften beſtättigt; ). Im 3.1308 beftiftete auch der Domherr Theos 
dorich eine neue Vikariatsſtelle beim Sft. Egidiusaltare in derjelben 
Kirche mit 1 Hofe uud 1 '/, Zah. in N. und 4 Lahn. in Wifternig?), 
und hinterließ den Ueberreit feiner dafigen Habe legtwillig 1314 
ebenfalls der genannten Domkirche für das Seelenheil des Bifchof 
Theodorid ''). 

13. Oderlitz Oderlice, in der Vorzeit Uderlice), 1°/, Mt. 
w. auf der Ebene, begreift in35 H. 205 €. (91 mul. 114 wbol.), ift 
nad) Köllein eingepf. und eingefch.. und enthält 1 Schanfhe. nebft 1 
Dehlpreſſe. Die E. betreiben die Pferdezucht mit großer Vorliebe. 
Noch um 1807 beftand hier eine von der Gemeinde im 5.1773 er: 
baute Marienfapelle mit 1 Altar, 1 Thurmuhr u. 1 alten Glode, 
derer jedoch der mit mufterhaftem Fleiße und Sorgfalt abgefaßte ung 
vorliegende amtliche Bericht vom G. 1838 nicht mehr erwähnt. — 
O. ift ein Präbende-Gut, welches der DImüg. Domkirche vom Brün- 
ner Sft. Perere-Probfte Zdeslam gefchenft, und ihr 125 1 vom Migf. 


19) dt. in Olomue, 29) Urk f.d, St. Hradiſch von dief. 3. 2?!) O. L. I, 134, 
22) HI. 25. 23) XII. 33, 2°) dt, in Olom, 2°) Urf. ohne Datum, 2°) dt, 
in die b, Agneti. 
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Premyſl beftättigt wurde?'). Im 14. und I5ten Jahrh. (noch 1481) 
nannte fidy ein adeliges Gefchlecht nad) diefem D., welches in der 
Umgebung begütert war. 

14. Pentfhig Gr oß- (Pencice hrube), 2 MI. fö. auf einer 
Anhöhe, enthält 31 H.mit 211E. (99 mnl. 112wbl.), eine Pfarre, 
Kirche und Schule unter obrgftl. Schuß und Wifterniger Defanate, 
1 Mühle, 1 Schanfhe. und 1 Krämer. DiePfarrfirde zu den 
hh. Apofteln Peter und Paul mit 3 Altären, welche 1673 vom Grund 
auf erbaut wurde, verbrannte am 20. Okt. 1706 fammt dem Pfarr=- 
hofe, vem Schulgebäude und dem obern Dftheile, ein Unglüd, das 
fie auch im 3. 1834 betraf, feit welcher Zeit fie jedoch wieder herges 
ftellt wurde. Die hiefige Armenanftalt betheilt mit den Zinfen eines 
Stammvermögens von 320 fl. W. W. und andermweitigen Zuflüßen 
12 Dürftige, und den Pfarrfprengel bilden nod) die DD. N elle: 
ſchowitz und Suhonig,fo wie die frohfchftl. Klein- Pent: 
ſchitz, Groß-Lhota, Groß-Lasnik, Preftawelf und 
Sobiſchek. — P. it ein Präbende Gut, und gehörte ganz, 
fammt der Hälfte eines andern gleichnamigen D. (jegt Klein: 
Pentfhiß, Domin, Ezefin, Prerauer Kr.) bereits vor 1131 zur 
Olmütz. Domfirche?”). Um 1385 hatte gleichwohl Niklas v. GB.:P. 
dafelbft einige Habe, auf die er feiner Frau Fjdna 32 Mk. ver: 
ſchrieb?). Eben damals mochte auch die Pfarre hier fchon beftanden 
haben, derer jedoch erft 1453 mit Beftimmtheit gedacht wird, wo. 
ihr Johann v. Pofnavia ald Seelforger vorftand ’"), 

15. Pobot (Pohorany), 1°/, Ml. n. auf einem Berge, befteht 
aus 66 H. mit 467 E. (233 mnl, 234 wbl.), hat 1 Triv. Mittel: 
fchule, deren Patron die Gemeinde ift, eine Armenanftalt mit gerin= 
gem Stammvermögen (62 fl.45 fr. W. W.), die 2 Pfründler be- 
theilt, und ift nach Giebau eingefarrt. Auch find dafelbft 1 Mühle 
und 1 Garnbleiche, indem die E, bedeutend viel Flach anbauen. 
Das D., von dem man nicht weiß, wie und wann es an die Olmütz. 
Kirche gekommen, bildet ein Präbende-Gut. 

186. Poltowig (Polkowice), 3 MI. f. auf der Ebene, an der 
von Dimüg nach Kremfier führenden Handelsftraffe, von 102 H. mit 
517 €, (237 mnl. 280 mbl.), die 1 Gemeind » Triv. » Mittelfchule 
befigen und zur Kirche nad) Klenowitz gehören. Es beftehen da: 1 
obrgktl. Shlöfchenmit 1 Mhof, 1 Schanfhs. und 1 Dehlpreffe. 
Im 5.1802 verbrannte die größere Hälfte diefes D., und 1831 
ftarben von 173 erkrankten E. 49 an der Brechruhr. — P. ift ein 


27) dt. xVn Cal Jun, 23) Cod, dipl, Morav. I. 206. 2%) O,L, IV, 45, 
30) Daf, Kirhenpüher nad dem Olmütz. Konfiftorialardiv. 
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Dbedienz:Gut, und gebieh folgendermaßen an bie Olmützer Kirche. 
Nachdem um 1350 ein Golda v. P.den Befig dafelbft an feine Fran 
Katharina abgetreten, dem Wölfel v. Wiefowic aber im 3.1358 
noch 1 Freihof mit 6 Lah., 1 Mühle und 3 Gehöfte intabulirt hatte, 
verfaufte der Sohn des legt genannten, Heinrich v. Prus, diefe Habe 
1365 dem Olmütz. Domkapitel, und 1371 vertaufchte der Magde— 
burger Erzbifchof Albert v. Sternberg, fo wie fein Brudersfohn Pe: 
ter v. Sternberg, die Hälfte von P. gegen das halbe D. Wilffo- 
wic?'). Dazu fchenfte Mfgf. Jodok demfelben Domkapitel für das 
von ihm eingetaufchte Gericht in Troppau im 3. 1385 in P.5 ME. 
und 8 Grofch. jährl. Zinfes’'). Die Beftättigung diefes Beſitzes er- 
folgte im J. 1387 auch durd; den Mfgf. Profopp°). 

17. Powel, auch Böhmifcd-Pomel, '/, MI. ſw. eben geles 
gen, von 65 H. mit 378 E. (185 mnl. 193 wbl.), gehört zur Kirche 
und Schule in die Olmütz. Vorftadt Neuftift, befist aber eine auf 
Gemeindefoften zur Ehre der unbefleften Empfängnig Mariens er: 
baute, durch Bermächtniße und fromme Beiträge beftens erhaltene 
und wohl eingerichtete öffentl. Kapelle mit 1 Altar, deffen Blatt 
J. Pilz gemalt. hatte, Sonft ift dafelbft nur noch 1 Schanfh8, er- 
wähnenswerth. Es wird hier viel grüne Waare erzeugt, und theils 
in Dimüg, theild in Proßnig und Sternberg mit Vortheil abge— 
fegt. — Einen Theil diefes Präbende:Df, fchenfte K. Wenzel IL. 
im %. 1286, und zwar für die Seelenruhe feines Vaters Otakars 
und der Mutter Kunigunde dem Olmütz. Domfapitel, den andern 
aber in bemfelben J. feinem Kapellan und Leibarzte, Magift. Heinrich, 
welcher bald nachher Domherr zu Olmütz geworden ift, und diefen 
Befig der Kirche ebenfalls zubradhte®*). 

18. Piitas (Prikaz), 1 MI. ww. auf ber Ebene, rechts bei 
der von Olmütz nach Tribau gebahnten Poftftraffe, zählt in 123 H. 
805 €. (370 mnf. 435 wbl.), gehört zur Kirche und Schule nad 
Nakl, und enthält 2 Schanhh. Die €. find eifrige Pferdezüchter. 
Einen Theil von P., das jett eine Präbende bildet, befaß um 1255 
ein darnach fid) nennender Martin, und fchenfte ihn damals der DI- 
müger Domfirche auf eine jährl. abzuhaltende Todtenfeier, während 
gleichzeitig einen andern der Domdechant Bartholomäus für die 
Dauer feines Lebens hielt, worauf er nach ſeinem Abfterben eben- 
fall8 dem Kapitel zufallen follte, das ohnehin im obern Dftheile 6 
Lahne, im untern aber die Domfapelle zum hl. Johann d. Täuf. eben- 


31) 0, 1.1.10. 55. 91.130. *) IV. 47. 39) dt, fer, VI, ante fest. S. Eli- 
sab, 3%) dt, 21, Maro, u, Brunae V, Jd, Marc, 
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falls 6 Lahne nebft 1 Schanfhe., als Lichtftiftung, befaß*°). Gleich— 
wohl nannte ſich nach P. im 3. 1336 ein Filipp’‘), um 1353 befaß 
es aber zur Hälfte der Olmütz. Bürger Wenzel, und verfchrieb dar— 
auf feiner Frau Katharina 250 Mk, ließ ed jedoch (er war ftäbt. 
Advofat) 2 II. fpäter feinem Schwiegerfohne, Walter Füle in 250 
ME. intabuliren, was aber rückgängig geworben ift, weil 1368 der— 
felbe Wenzel, ferner feine Frau Katharina und ein Herbord v. Kazer, 
ihre Habe in P.dem Dim. Domkapitel um 450 ME. verfauften’).— 
Den Ueberreft des D. taufchte das Kapitel im J. 1370 von dem 
Sohne Pauls v. Enlenberg, Dietrich v. Schönwald, gegen das Df. 
Paſek ein’). 

18. Aattai (Ratag), 1'/, St. fw. eben gelegen, von 45 9. 
mit 295 €. (128 mnf. 167 wol.), gehört zur Seelſorge nad) Tie— 
fchetig und enthält 1 Schanfhs. Nebit Aderbau und Viehzucht, bes 
treiben die E. mit Vorliebe und gutem Erfolge auch die Pferdes 
zucht. — Ein Theil diefer jegigen Präbende, nämlich 1 Lahn, ge= 
hörte fchon vor 1131 zur Olmütz. Domfirche””), einen 2ten aber gab 
um 1202 Bifchof Robert derfelben Domkitche, was K. Dtafar im 
J. 1207 beftättigte?°), und den 3ten, im Werthe von 140 Mf., ver: 
faufte um 1351 Mathias v. Senic dem Olmütz. Domkapitel, Noch 
Einiges dafelbft veräußern 1368 die BB. Bohuflam und Johann 
v. R. an die BB. Mathias und Paul v. Habichtftein' '). Im 3.1377 
bedachte der Olmütz. Domherr Sander die dortige Domfirche letzt— 
willig mit den ihm zugehörigen Hutweiden bei R.'*), und 1417 ver- 
Fauft die Abtıffin von Puftomer, Elsbeth, ihrem Bruderfohne Ste— 
phan, Kalbsfopf genannt, alle Anfprüce auf ihren Befig in R.“). 
Wie und warn diefer legtere Theil an das Domkapitel gedieh, kann 
nicht nachgewiefen werden. 

20. Holsberg, '/, St. ö. auf der Ebene und nahe an Hobolein, 
eine im 5. 1785 aus dem damals aufgelöften Hoboleiner obrgktl. 
Mhofe entftandene Anfiedelung, von 32 H. mit 130 E. (63 mnl. 67 
wbl.), die zur Kirche nad) Holiß, zur Schule aber nach Hodolein ges 


355) Urf, f. die Olm. Domfirde vom 3. 1268. 3%) Urk. f. die Abtei Hra— 
difh von bief. J.*7) O. L. 24, 32, 119.39) dt, Sabbat, ant, fest. Transl, 
8. Wenzeslai u. II. 5. Wenn der Ort urfprünglih etwa »Preftac« hieß, 
fo gehörten bereits vor 1131 4 dafige Fahne zur Spitihnower Probftei 
(Cod, dipl. Mor. I. 207). 29) Cod. dipl, Mor, 1.206. 0) dt, in Olomus., u, 
Urk. f. dieſelbe Domfirde vom J. 1220:.— Schmoy (Topographie I, 
S. 412) fagt, daß 1287 Budiſlawa v. R. ebenfalls einen Theil von R. 
dem Olmütz. Nonnenftifte zu Skt Jakob geſchenkt habe, was jedody nicht 
erhärtet werden fann, #1) 0. L. I. 17,104. 42) dt, XX, Maji, 43) IX, 6, 
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hören. Den Namen erhielt der Drt, wo 1 Schanfhe. befteht, von 
dem Olmütz. Dom- und Kapitularherrn, Joſeph Ritter v. Rolsberg, 
als damaligen Nußnießer von Hobolein. 

21. Roßwadomwig (Rozwadowice), 2 MI. wuw. rechts 
von der Tribauer Poftftraffe eben gelegen, begreift in 42 9.130 €. 
(63 mn. 67 wol.), gehört zur Seelforge nach Köllein, befigt aber 
eine auf Gemeindefoften zur Ehre der hl. Dreifaltigkeit im 3. 1773 
erbaute Kapelle mit 1 Altar, worin zu gewiffen Zeiten hf. Meffen 
gelefen werden. Auch ift dafelbft 1 Schanfhe., der obrgktl. Mhof 
aber wurde im J. 1787 zerftücdt. — Diefed Dbedienz.Gut fchenfte 
die Witwe nach Zbijlam v. Rozwadowice, Lubmilla, für die Seelen 
ruhe des genannten Gatten der Olmütz. Domkirche und K. Dtafar 
beftättigte 1276 diefe Begabniß ''). 

22. Senig Klein: (Senice mala, einft Senicka), 1°/, 
MI. w. auf fehr fruchtbarer Ebene am Blattafluße, befteht aus 65 9. 
mit 477 E. (217 mnl. 260 wbl.), befigt eine aus milden Beiträgen 
erbaute Kapelle, ift aber nach Groß-Senitz eingepf. und einge: 
fhult. Der dafige obrgktl. Mhof wurde im 5.1787 zerftüdt, und 
jegt trifft man hier nur noch 2 Mühlen, 1 Delpreffe und 1 Krämer. 
Die E. zeichnen ſich durch beffere Pferdezucht aus. — In biefem, 
jest theild ein Präbende-, theild ein Dbedienzgut bildendem D., er⸗ 
faufte um 1320 die Olmütz. Domkirche von Wffebor- v. S. 4 ME. 
jährl. Zinfes, welchen jedoch Wffebors Neffe, Kolda, und die Witwe 
Katharina im 3. 1340 v. ©. auf das D. Cakow übertrugen'’). In 
demfelben 5. 1340 überließ die Dflamaner Aebtiffin Elifabeth, durch 
Tauſch 1 ME. jährl. Zinf. in Kl. S. an den Domvikar Richard '°), 
und das Domkapitel erfaufte gleichzeitig von Niklas v. S, 1 daſigen 
Hof, von den Erben nach Wrffef v. ©. einigen jährl. Zins ?”) und 
1347 von Bohus v. ©. 3 Lahne um 40 ME.?*), fowie 1348 von 
Mathias v. Kl. S. 15 ME. Einkommens von den DD. Kl. ©., Ca- 
fow und Lucka’”), Im legtern 3. ließ Bocef v. Lefnic 1 Ader und 
4 ME. jährlicher Zinf. in ©. einem Bohuflaw intabuliren, Herd 
v. Lelefowic erfauft aber 2 Rah. dafelbft von Kolda v. ©., die er, 
fammt der Habe in Lucka und Cakow, fogleich der Olmütz. Domkirche, 
zu Handen des Archidiakons Witef abtrat. Margareth v. ©. über: 
ließ ihre Morgengabe von 100 ME. auf S. dem 1ften Gatten Pri— 
bif v. Wilemow im J. 1360, und im J. 1368 dem 2ten, Prebota 
v. Sfrben?"), aber der obige Dftheil Boceks v. Kefnic war bei dieſem 


44) dt. Zuoimae VI. Cal, Jun. #°) dt, Olom, Id, Marc. *#%) dt, fer, V. ant, 
exalt.s. oracis, #7) dt. Id. Marc, *) dt. IV, Cal. Jul. u, 2, Januar. #°) dt, 
Olom. VI, Cal, Nov, ., O. L. 1, 2,5, 82, 117, ⸗ 
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Kunftabtifchen Gefchlechte noch 1492, wo er, zugleich mit bem Gute 
Eulenberg, von Johann Heralt v. Kunftadt an Johann Pniowſty 
v. Sowinec abgelaffen wurde‘'). Seitdem fehe man die Befiger von 
Groß:Senig nad. 

23. Studeneg (Studenec), 2 MI. fm. im Thale, von 40 9. 
"mit 173 €. (79 mnl. 94 wbl.), gehört zur Kirche und Schule nad, 
Smrihis, und enthält 1 obrgktl. Mhof, dann 1 Schanfhe. — Die: 
fes Präbende:Df. hieß in alter Zeit „&tudenebole«, und die Olmütz. 
Domkirche befaß hier fchon vor 1131 3 Rahne’‘). Im I. 1262 
fchenfte es der Dim. Domdechant Heidolf der Domfirche zur Beftif: 
tung einer neuen Bifargftelle bei dem Skt. Katharinaaltare, die 
Bifchof Bruno im 3. 1274 auch errichtet hatte’°). Gleichwohl war 
im 14ten Sahrh. ein Feiner Theil von St. im Befig Weltlicher, und 
namentlich trat 1348 Trojan v. Trpenowic 1 Lahn in St. an Jakob 
v. St. und feine BB. ab°’). Um 1378 hielt 1 Freihof dafelbft Pef- 
fet v. ©t.°°), den er, fammt 3 Gehöften, 1391 an Leonard v. St. 
abließ°°, von welchem er an den gebürtigen Mährer und Domherrn 
zu Prag, Johann, und von diefem, mittelft Kauf, im 3.1411 an 
Erhard Pufffa v. Kunftadt gedieh, welcher darauf 1415 der Gattin 
Peters, gen. Engel v. Fiftic, Katharina, 50 ME. verfchrieb?’'). Um 
1437 war diefer Hof im Befig des Andreas Werny v. Prerau°®), 
um 1460 aber Georgs v. Krawar, nad) deffen Tode ihn feine Bür- 
gen 1481 dem Genef v. Pulic intabulirten?). Dieß die legte Spur. 

24. Sudonig (Suchonice), 1°), MI. fd. im Thale, befteht 
aus 30 H. mit 331 €. (153 mnl. 178 mwbl.), die nad; Groß-Pent: 
fchig eingepf. find, aber I eigene Gemeindfchule nebft 1 geweihten 
Kapelle befigen. Es ift dafelbft 1 Schanfhe., aber der Feine 
obrgktl. Mhof wurbe im J. 1786 zerftücdt. Den größern Theil die- 
fe Präbende-Df. erfaufte der Domherr von Prag und Olmütz, 
MWernherr, und beftimmte ihn, nebft 1 Acer in Hluffowic, zur Stifs 
tung einer neuen Präbende bei der Olmütz. Domfirche, was 8. Wen⸗ 
zel II. gut hieß““), und im J. 1334 erfaufte das Domfapitel in 
©. von Bufo v. Bufan nod 10 Mf.°'), 1375 aber befam es von 
Benedikt v. Krawar legtwillig noch 4 ME. jährl. Zinfes von die— 
fem D.°?), 

25. Teinig Groß- (Teinec hruby), 1 MI. fö. auf einer 
Anhöhe, befteht aus 137 H. mit 1060 €, (492 mn. 568 wol.), und 


5Nxıv,10 5°) Cod, dipl, Mor. I. 206. ®3) dt. Non. Marcii. 54) 0. L.1. 2, 
55) III. 40. 5%) vi, 29,57) VIII. 27.59) x. 26, 5°) Xu. 30. 80) dt. Prar 
gee X. Cal, Jun, ©’) dt, Prid, Id. Maji, 62) dt, in die 8. Prisose, 
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befigt, unter obrgktl. Schutz, eine alte Pfarre‘*) mit Kirche und 

Schule, zu deren Sprengel nebſt T, Krezmann und Wfifto, 

auch die frembhichftl. DD. Czecho witz, Grügau und Hoft- 

kowitz gehören. Die Kirche zur Mariens Himmelfahrt ift wegen 
ihrer erhöhten Lage weithin fichtbar, enthält 3 Altäre, deren Blätter 
ber tüchtige X. Sattler gemalt hatte, und wurde im J. 1755, meift 
auf Koften des damaligen Pfarrers Joſeph Wefely, neu aufgebaut. 

Ueberdieß beftehen da: 1 obrgktl. Schlößchen, 1 Spezerei- und 

vermifch. Waarenhandlung, 2 Mühlen, 1 Branntweinbrennerei und 

1 Wirthshs. Die E. haben fehr fruchtbare Gründe, und bauen den, 

fowohl zur Saat, ald auch von Weißbädern gefuchten und deßhalb 

auch ſtets im höhern Preiſe gehalten weißenen Weizen an. Die hieſige 

Armenanftalt befigt 496 fl. 38 fr. an Vermögen und betheilt 20 

Pfründler. Im 3. 1787 wurde 1 obrgftl, Mhof daſelbſt aufgelöft 

und in neuefter Zeit, namentlich in den 3%. 1809, 1814, 1825 

und 1833 hat ber Drt durd) bedeutende Feuersbrünfte viel gelit— 

ten. — Gß.:T. ift die Seniorats-Präbende des jeweiligen älteften 

- Domberrn zu Olmütz, und war nody im 13ten Jahrh. unmittelbar 

landesfürftlih. Im 3.1223 fchenfte K. Otakar den Nonnen bei 

Skt. Peter in Olmütz 3 Gründe in T.°’), und im 3. 1274 übertrug 

fein Sohn, K. Dtafar II ‚das hiefige Gericht mit 1 Schänfe, 1 Mühle 

und 1 Bade dem Dimüg. Bürger Heinrich v. Iwanic, mit dem aus— 
drüclichen Befehl, die flavifche Gerichtsbarfeit dafelbft abzufchaffen, 
und ftatt ihrer die teutfche einzuführen"’),. Im I. 1288 erfaufte 

Biſch. Theodorich diefen Ort für die Olmütz. Domfirche‘®), aber er 

kam nachher von legterer ab, und war um 1350 im Befig Wilhelms 

v. Nameſſt, nad) deffen Tode er, fammt Pfarre und dem Walde 

Chlum, ferner den DD. Zeffow und Weifchowig, dem Mfgf. Johann 

zufiel, welcher dad Gut 1361 gegen die DD. Biskupic und Her— 

mannsdorf dem Domkapitel abtrat‘'). Bon diefem Fam jedod) T. 

wieder ab und war um 1490 im Befige Johanns Zampach v. Pot⸗ 

tenftein, weldyem es K. Wladiflam 7 II. fpäter aus bem Lehen ent- 
fieß°®), und erft Bifch. Marfus (1553 — 1565) foll ed wieder für 
die Olmütz. Domkirche erfauft haben‘’). Im 3.1773 fand man 
hier, bei Herftellung eines Weges zwifchen dem Schloße und der 

Kirche, in der Erde viele nody ganze Menfchengerippe, die meift auf 

% 

63) Im 3. 1256 hieß der hiejige Pfarrer Wigand Urf. f. Hradiſch), und um 
1390 gehörten zu der Pfarrfirhe 3 Meder im D. Gwiſedlic (0. L. 
VI, 26.) 6%) dt. in Bruna, 65) dt. III, Cal, Feb, 6%) dt. XV. Cal, Jul, 67) at. 
Brunae VI. Marecii, 69) dt. w. Olom. w. ftied. po. fm. Petru wofom. und O. 
L. XVI, 22,69) Series etc. 200, 
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ber Seite ober auf dem Geſichte Tagen, und beren jedes um den Kopf 
einen ftarfen fupfernen Ring mit einer Schließe befeftigt hatte’). 

26. Teufowig (Trusowice),1 MI. nw. auf der Ebene, hat 
37 H. und 213 €. (106 mnl, 10% wol.), ift nach Bouniowitz ein- 
gepf. u. eingefchult. Der dafige obrgktl. Mihof wurde im J. 1785- 
ausfgelöſt, und jegt ift hier nur noch 1 Schanfhe. Diefes D. ift eine 

' Präbende. 

27. Tuczapp (Tucapy‘, 1°), MI. f. im Thale, von 52 9. 
und 329 €. (158 mnl. 171 wol.), gehört zur Kirche und Schule 
nach Dub, und enthält 1 hſchftl. Mhof, 1 Schanfhe. und 1 Dehl- 
preſſe. — Diefed Präbende-Df. gehörte bereits vor 1131 ganz zur 

Imüg. Domfirche, 1 Lahn aber zu der Probftei in Prerau’'), und 
Bifch, Robert wies es, fammt 1 Mühle, 1220 der Domprobftei in 
Olmütz zu’'). Im 3.1506 verfaufte das Domkapitel 1 dafigen Hof 
gegen einen jährl. Zins '*). 

28. Ubheitfhig CUhricice), 3'/, MI. f. auf der Ebene, bei 
der Hanbelgftraffe von Olmütz nad; Kremfier, von 73 H. mit 613 
E. (263 mal. 350 wbl.), hat 1Gemeind-Mittelfchule und ift nach Ko— 
jetein eingepfarrt. Sonft befteht hier auch 1 Mühle nebft 1 Wirthshs. 
Die E. find forgfältige Pferdezüchter, wurden aber in den 35. 1819 
und 1826 von Feuersbrünften heimgefucht, fo daß im erftern 3. das 
ganze D. in Flammen aufging. Auch die Brechruhr vom J. 1831 
raffte hier von 160 Erfranften 42 dahin. — U. ift ein Dbediemz- 
Gut, und wurde 1174 vom mähr. Hzg. UÜdalrich, ald er mit Kaif, 
Friedrich I. nach Italien zu ziehen im Begriffe war, für fein und fei- 
ner Eltern Seelenheil der Olmütz. Domkirche gefchenft, was der 
böhm. Hzg. Sobeflaw im 3. 1176 beftättigte'’). Im 3.1277 fol 
der Dimüg. Domdechant Aler. die Mühle in U. dem Domfapitel ver- 
fauft haben’), aber bald darauf fam das D. in den Befig Weltli- 
cher, und 1328 beftiftete Ulrich v. Nameſſt mit einiger Habe da— 
ſelbſt das hl. Mathiasaltar und den Vikar desfelben in der Dfmüg, 
Domtirhe’‘). Im 3.1358 belehnte Mkgf. Johann, zugleich mit 
Tobitfhau, auch mit U. den Etibor v. Cimburg, und 1360 ließen 
Helena und Milota v. Namefft ihren Befig in U. im Werthe von 
80 ME., dem Johann v. Mezeric intabuliren’'‘), und 1417 nahm 
die Witwe nad) Peter v. Krawai-Plumau, Katharina v. Meifau, 
ihre gleichnamige Tochter aufdie Morgengabe bafelbft in Gemein 


70) Schwoy Topographie I. 464. °!) Cod. dipl. Mor. I. 206, 7?) urk. ohne 
Datum, 73) dt, 20h0 Zarj. 7*) Cod. dipl. Mor. I, p. 286. 292, 75) Brünn. 
Wochenblatt 1826, ©. 192. 9) dt. in invention, 8. Stephani, 77), 0. L. I, 
65. 86, 
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fchaft ’*), Miroflam v. Gimburg erftanb aber 1447 von Seifrieb v. 
Racic 1 Freihof in U.'?), Erft um 1500 erfaufte, ohne daß man 
weiß von Wem ? das Dim, Domkapitel das D. wieder zurüd®®), 

29. Wefta, 2 MI. n. an einem Bergabhange, enthält in 569. 
359 €. (174 mnl, 185 mwbl.), eine Gemeind-Mittelfchule, eine ges 
mweihte Kapelle, 1 freie Erbrichterei nebft 1 Branntweinbrenne= 
rei, und ift nach Dollein eingepfarrt. Die E. dieſes Präbende-Df. 
betreiben den Flachsbau, und find mitunter auch Garnfpinner und 
Holzhändler, — Wann W. an die Dfmüg. Domfirche gedieh, läßt 
fich bisher nicht nachweiſen, nur ift fo viel ficher, daß das Domfapi- 
tel im 3. 1493 dag hiefige Erbgericht von allen Frohnen befreit, und 
ihm 1 Lahn Aecker nebit 1 Schanfhs. zugewiefen hatte?). Wahr: 
ſcheinlich wurde der Drt um dieſe Zeit angelegt. 

30. vofifto, 1 MI. fö. auf der Ebene ımd an der öſtl. vorbeifüh- 
renden Prerauer Handelöftraffe, zählt 38 H. mit 251 E. (117 mnl, 
134 wbl.), enthält eine Großanfiedelung mit einem 1 Stockwerk 
hohen niedlichen Wohngebäude, ferner 1 Wirthehs., und gehört zur 
Kirche und Schule nach Groß-Teinig. Der hiefige obrgktl. Mhof 
wurbe im J. 1786 zerftüdt. — Diefes Dbedienz-Df. ſchenkte Mkgf. 
Premyſl im 3. 1253 dem Dimüg. Kämmerer Pardus zum Lohn für 
erwiefene D.°*), und diefer 1261 der Olmütz. Domfirche für fein 
und feiner Eltern Seelenheil, welche in diefer Kirche ruhten, was 
derfelbe Dtafar, als König, beftätigte”’), — Schwoy hat diefen 
Drt in feiner Topographie übergegangen, 

| I. Antheil: Dörfer. 

31. Billowig (Bylowice), 2 MI. fm. von Dimüg auf ber 
Ebene. Davon gehören 58 H,, worunter 1 obrgftl. Mhof, 1 Frei- 
hofsbefigung, 1 Trivial= Gemeindfchule, 1 Braus und 1 Brannt= 
weinhs. bei dem Freihofe, 1 Mühle und 3 Schanfhh. — mit 362 €, 
(163 mn. 199 wbl.) als eine Präbende dem Dimüg. Domkapitel, 
und der lieberreft, nämlich die Nrn. 2,11,12, 21, 23,25, 26, 
27,28, 44, 48, 50 zum Domin. Plumenau, 1 Freifaß aber zur 
Gerichtsbarfeit der Stadt Proßnig. Eingepf. ift diefer Drt nach Ko— 
ftelleg, und hat in den 33.1813, dann 1825 bedeutende Brandichä= 
den erlitten. — Ein Theil von B. muß um 1316 an die Olmütz. 
Domfirche gekommen feyn, weil er derfelben in diefem 3. vom K. Jo— 
hann beftättigt wurde®*), und mit einem andern beftiftete, wie man 
oben bei Rutotein gefehen, 1340 Adam v. Konic eine neue Dom- 
herenftelle in Dfmüß, wozu 1380 durch Schenfung Suliks v. Konic 


“78, 1x, 3, 79) X, 41. 89) urf. Sb) dt, 2, Januar, 9°) Urk. ohne Datum, 
83) dt. inOlom, XII, Cal. Sept, ®*) dt, IL. Id, Jul, 
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auch 1 naher Wald an diefelbe Domkirche gedieh”‘). Im 3.1494 
befreite das Domkapitel das hiefige Erbgericht, welches im Befite 
1 Sahne und 1 Schänfe war, von allen Frohnen“*). — Was aber 
den, dem Domin. Plumenau einverleibten Antheil von B. betrifft, 
fo befaß ihn um 1349 Johann v. Konic, und fhenfte einige Grunds 
ftücfe, die zum hiefigen Hofe gehörten, feinem Großoheim Hermann, 
welcher fie 1358 an Adam v. Konic veräußerte”‘). Den dafigen, 
von Peſſek v. B. erfauften Freihof aber hielt zwifchen 1382 u. 1406 
Pribik v. B.°”), aber 1412 verfaufte ihn Wenzel v. B. an Martin 
v.8.°°),und 1446 überließ die Hälfte besfelben, ſammt def Veſte— 
‚ftätte, 1 Obfigarten, 1 Teiche und 2 '/, Lahn., Dietridy v. B. an Jo: 
hann v. Koftelec und deffen Gattin Anna’'). Im 3.1510 verkauft 
Wenzel Bylowſty v. Bohuſlawic feinen Freihof in B., mit Zugehör, 
dem Proßniger Bürger Matthäus Ranſto und deffen Gattin Barbara 
um 400 fl. mbr., welche ibn 151: an Wilhelm v. Pernftein ablies 
Gen, der 1513 aud von Thomas v. Bohuſlawic-B. einen 2ten Hof 
dafelbft um 155 Sch. Gr. erſtand“). Schließlich ließ 1530 Wens 
zel v. Sarow, außer Anderm, auch die Anrheile v. B. Ohrozym und 
Zeffow, dem Johann v. Pernftein intabuliren‘). 

32. Charwat, 1 MI. f. auf einer Anhöhe und an der von Ol: 
müs nadı Kremfier hier durchführenden Handelsftraffe. Der diep> 
hſchftl. Antheil, ein Präbende-Gut, beträgt 19 H.“) (darunter ein 
Schankhs.) und 132 €. (68 mnl. 64 wbl.) ; der Ueberreft von 29 9, 
nebft Pfarre, Kirche und Schule, ift ein Beitandtheil des Domin 
Tobitſchau. — In Betreff des Befigerwechfels beider Theile wird 
bemerft, daß um 1340 Wycen v. Ch. 1 Hof dafelbft hielt” ), den er 
1359 dem Niklas v. Nafel und diefer, ſammt 2 Anfaffen, 1 Bade 
und 1 Walde, dem Nonnenftifte Sft. Jakob in Olmütz ſogleich vers 
faufte. Seinerfeits überließ 1365 Ignaz v. Ch. 2 Lah., 1 Schänfe, 
2 Gehöfte und das Pfarrpatronat dafelbft an die Gattin ded An— 
dreas v. Krafowec, Martha und ihren Bruder Tyrwald, die auch 
von den BB. Hinz und Hermann v. Eh. 1 Hof nebjt 4 ME. jährl. 
Zinfes im 5.1368 dafelbft erftanden”’). Martha überließ dieſen 
Beſitz 1373 ihrem Gatten und Olmütz. Bürger Andreas”‘), und dies 
fer 1376 dem Ruſſek v. Doloplaz? ), von welchem ihn 1397 das 
Dfmäg. Domkapitel gegen 6 '/, Zinslahn. und 1 Gehöfte im D. 


85, dt. XXI. Marc, 96) dt, in die S. Remigii. *7) 0. L.1. 0.51. S°) IV. 18. 
vn. 14.8?) va, 18. 9°) X 34. 5) Urf. im Cod, Pernstein. fol. 124. 
126. ??) XXIII. 2, 99) Nämlık die Nrn. 11, 12, 13, 20 eis 30, dann 
37, 38, 43, 46 u, 47, *h Urt. °°), 0. L.1, 70. 75. 92. 119. 6%, Il. 3. 
97, 111.14, 

5. Band, 86 
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MWifternig eintaufchte?”). Den jegt der Herrfchaft Tobitfchau einvers 
leibten Theil von Ch., welcher den Nonnen bei Sft. Jakob in Olmütz 
gehörte, verfaufte K. Wladiflaw 1492 der Johanna v. Krawar, fo= 
wie ihrer Tochter Ludmilla und deren Gatten Wratiflam v. Pern- 
ftein, worauf er mit Tobitfchau vereinigt wurde”*), 

33. Hluffowig (Hlusow ice), "/, MI. n. auf der Ebene, Da: 
von gehören 25 H. mit 122 E. (57 unl. 65 wbl.), ale eine Prä- 
bende dem Olmütz. Metropolitansflapitel, 1H. (Nro. 6) zum Do: 
min. Hradifch, und Die Nrn. 12,22, bis einfchliefig 28, zu den Land 
gütern der Stadt Olmütz. Der Ort, welcher 1 ercur, Schule befigt, 
aber theils nadı Dollein theils nach Bouniowig eingepf. ift, hat ei— 
nen ergiebigen Wieswachs. — Der dieghfchftl. Antheil von HI. fam 
1303 an das Domkapitel‘), und dieſes verfaufte 1 dafigen Hof 
im 5. 1504 an einen Ungenannten " ), — Was den fremdobrgktl. 
Befit betrifft, jo waren 3 dafige Lahne bereits 1271 beim Stifte 
Hradifch, welches fie damals dem hiefigen Richter Gifelbert gegen 
jährl. Dienftleiftungen verlieh!“), und zwifchen 1386 u. 1466 
nannte fich ein geadeltes Geſchlecht nach Hl., weldyes von da eis 
nigen Zins bezog. 

34. Hodolein (Hodolany), '/, MI. ö. an der von Olmüg 
nach Weißkirch führenden Poſtſtraſſe eben gelegen, gehört größten 
Theils, nämlich 56 H., worunter 1 obrgftl. Hofgebäude, 1 Gemeind- 
Mittelfchule, 1 Einkehr - Wirthehs. und 1 Dehlpreffe, mit 405 €. 
(182 mnf. 223 wbl.) als ein Dbedienz-Gut zum Metropolitan-Kas 
pitel, während 5 HH. (die Nrn. 21,48,49, 50, 51, darunter 2 
Groß-Anfiedlungen aus dem aufgelöften ftädt. Hofe) einen Beftand- 
theil der Olmütz. Stadtgüter bilden. Die E. ziehen einen bedeuten- 
den Nugen aus dem Milchabfag in Olmütz, und find der Kirche in 
Holiß zugewiefen. Im J. 1785 wurde hier 1 Kapitular obrgktl. 
Mhof zerftüct. — Im J. 1228 befahl der K. Otakar I. dem DI: 
müser Etadtrichter, daß er die Infaßen der DD. H. und Laſta nur 
nach den alten flavifchen Rechten, wie fie einft vom Olm. Hzg. Wla=- 
dimir der Stadt verliehen wurden, und nicht nady dem Magdebur= 
ger Rechte richten jolle*). Zum J. 1285 f. oben „Keltſchitz« nach. 

35. Zreptſchein, oder Meptfchein (Hrebejn), '/, MI. w. 
auf der Ebene in einer Niederung. Den diefhfchftl. Präbende » An= 
theif bilden 22 H. (Nr. 12, 16, 17, 18,19, 20,22, 23, 26, 27, 


u8) VI. 49. ») dena Budin. m ned, vofw, Valentin,, und Cod. Pernstein 
fol. 107. WI) &. oden Euchon'g, 101) dt, in die S. Catharinne. 192) de, 
fer, 111, post assumpt B. M. V. 

*) Urf, im Cod, dipl, Morav. 1, p. 213. 
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36,39,43,46, 49, 53,55, 56,57,58,59 und 61) mit 160 €, 
(82 mnl. 78 wbl.). Sonft find hier noch der Dimüg. Fürft Erzbi— 
fchof (Kammer: Güter) und die Domin. Hradiſch und Wifternig bes 
gütert, der ganze Drt ift aber nach Krönau eingepf. und eingefchult. 
Ein hier gewefener Kapitular- Mhof wurde 1787 aufgelöftl. — 
Ueber die Befiger fehe man denjelben Artifel beim Domin. Hras 
difch nach. 

36. Rrönau (Kielow), °/, MI. ww. auf einer Anhöhe, nahe 
rechts bei der von Olmütz nad Triban gebahnten Poftftraffe. Der 
in Antheil befteht aus e H.,nämlich den Nr. 1,2,4,5, 
6,7,10,16,18,24, 25, 26, 27, 38, 48, 50, 51, 52, 54,55, 
56, 58, 67,68,70,75,79 und 85, mit 189 €, (88 mul. 101 
wbl.). Der größere Ueberreft, mit Einfchluß der hiefigen Pfarre, 
Kirche und Schule, gehört theild zum Domin, Hradifch , theile 
zu den Fandgütern der Etadt Olmütz. — Die gefhichtlichen 
Notizen über diefe Präbende findet man, fo wie die Befchreibung 
der hieſigen kirchlichen Gebäude , in demfelben Artikel bei der 
=, Hradiſch. 

. Obnig (Ohnice), 1 MI. w. auf der Ebene, er 
— Skt. Mauritz-Probſtei-Gut beſteht aus 25 H. (d. Nr. 1,2, 
3,8, 14, 15, 17, 19, 21, 22, 23, 25, 30, 31, 32, 35, 36, 40, 42, 
13. 15.47. 46 49 u. 51) mit 191 E. (91 mnl. 100 wbl.). Die 
übrige Häuferzahbf ift unter die Domin. Czech und Hradiſch vertheift, 
Der Ort, wo man 1 Schankhs., 1 Delpreffer und 1 Färber antrifft, 
und deſſen E. durch beffere Pferdezucht fich auszeichnen, ift nad) 
Tiefchetig eingepf. und eingefchult. — Der Befiger der einzelnen 
Theile von D. ift ebenfalls fchon früher (f. Domin. Hradifch) ges 
dadıt worden. 

38. Olfhan (Olssany), 1 MI. fw. auf der Ebene und an 
der Brünner Poſtſtraſſe. Nur 3 H. (Nr. 12,27 u. 88) mit 12 €, 
(5 mni. 7 wbl.), bilden ein Dbedienz-Gut des Metropolitan-Ka— 
pitelg, = Ueberreft ift, fammt Pfarre, Kirche, Schule ıc., dem Do: 
minium Hrabdifch einverleibt, und wurde dort nad) allen Beziehun= 
gen beſprochen. 

39. Samotifchet (Samolissek), 1 MI.nd. am nordweſtl. 
Abhange des hf. Berges. Der dießhfchftl., eine Präbende bildende 
Antheil zählt 28 H.(Mr. 17,18, 19,20,21,22,23,24, 25,26, 
27,28,29,31,32, 33,34, 61, 64, 66, 68, 69, 71,75, 76,77, 
‘8 u. 79) und 172 €. (92 mnl. 80 wbl.). Das Uebrige gehört 
theils zum Domin. Hradifch, theils zu Wifternig, und der ganze Drt 
zur Seelforge auf ben hl. Berg. — Einige Grundftüce befaß das 

836 * 
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feldft die Dimüg. Domkirche ſchon vor 1207, in welchem 5, fie ihr 
vom K. Dtafar beftätigt wurden '°), 

40. Senig Groß- (Senice hruba), 1°, MI. w. auf 
frudrtbarer Ebene am Blattafluße und an der Handelsftraffe von 
Littau nad) Proßnig. Davon gehören die HH. Nr. 1, 43, 47,48 u. 
92 zur Hſchft. Hradifch, der Ueberreſt aber, nämlich 136 H. mit 
946 E. (451 mınl. 495 wbl., dem Metropolitan = Kapitel ald eine 
befondere Präbende. Dem Schutze des Domfapıtels unterfteht auch 
die biefige Pfarre fammt Kırde und Schule, deren Sprengel, 
außer Groß- und Klein-Senik, nur noc dag fremdhfchftl. D. 
Lautſchan zugemiefen ift. Die Sft. Magdalena= Kirdye mit 3 
Altären, deren hohes mit einem von Joſ. Pilz gemalten Blarte ver: 
ſehen ift, foll (nach biefigen Kirdyenbüchern) in ihrer dermaligen ſchö— 
nen und dauerhaften Geftalt von dem Moramitfchaner Pfarrer, 
Georg Nawratil, im 5.1705 erbaut worden feyn, und wurbe feit 
1836 auf Koften des gegemmwärtigen biefigen Pfarrers und emeritir- 
ten Dechants, Hrn. Johann Pichencif, im Innern wefentlich verfchö- 
nert, Die dafige Armenanftalt hat ein Vermögen von 3292 fl. 58 fr. 
W. W. und betheilt 12 Pfründler. Eonft trifft man bier nody 1 
Mühle, 1 Schanfbe., 1 Krämer, 1 Färber und 1 Delpreffer, und der 
Drt, deſſen Bewohner auch forgfältige Pferdezüchter find, hat theile 
wegen feiner Rage, theils wegen regelmäßiger Eintheilung und Baus 
art der Häuſer, ein gefäliges Anſehen. 

Hinſichtlich der Befiger von Groß-S. wird Folgendes bemerft: 
Zwifchen 1276 u. 1286 fommt Budiflaw v. ©. urkundlich vor '"*?), 
Im 5.1340 erftand hier die Olmütz. Domfirche von den BB. Niflas 
u. Zdiſlaw v. S.4,und von Filipp v. ©. 2 Me. jährl. Zinf., während 
Niklas v. ©. 1 dafigen Freihof an einen Beno veräußert ''°). Um 
1348 hielt 1 Hof dafelbit aud) Theodorich v. ©., und Bocefv. Meb- 
low verfauft gleichzeitig feine Habe in S. dem Kuno v. Kunftadt, 
welcher auch von deu BB. Wolfart und Thoman deren Befig da— 
jelbft erftand, und um 1355 gehörte die Hälfte eines Hofes dem 
Zbjnef v. ©. Wrffefv. ©. verfchrieb 1358 auf feinen Freihof, 1 
Mühle und die Fifcherei im Blattafluße feiner Frau Offka v. Kas 
terinic 50 Mk., welche dieß, fammt der Hälfte des hiefigen Pfarr- 
patronate, bald nachher ihrem Zten Gemahl, Theodorid) v. Prufino= 
wic abtrat, der e8 1365 dem Dietrich v. Groß-S. intabuliren ließ, 


103) dt, in Olom, 194) Urkk. f. die Abtei Hratifch von dies, 33 199) de. 
Olom, 2, April. , dt, Olom, in die SS, Filipp et Jacob., und Olom, 2. 
Januar, 
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welcher fchon früher von Johann Suffic v. Horka 1 dafigen Hof ers 
kauft hatte. Damals waren bier noch Peterv. S. und Smjl v. Leſnic 
begütert, während aud eine Pribfa v. ©. 1 dafigen Hof biete !""), 
Procef Puſſka v. Kunftadt-Richwald verfauft 1373 feinem älteren 
Bruder Johann die nadı dem Vater ererbte Habe in Groß-S., '''), 
und Dietrich v. Groß-S. erhielt 1376 von Smjf v. Leſnie deffen 
Recht auf S. abgetreten, außer welchem noch Erhard v. Leſnic hier 
1 von Johann Puffkav. Kunftadt nebft I Vorwerk erfauften Bauern- 
hof, diefer Johann aber 1 Freihof, und Pribka v. S. ebenfalls Eini- 
ges beſaß, was fie 1377 an Kunes v. ©. abließ'"'). Der eben ge— 
nannte Erhard v. Lefnic » Lucan erfaufte bier 1385 von Dietrich 
v. ©. 1 Bauernhof, nebft 2 Gärten und der Hälfte des Pfarrpatros 
nats!“ ), und verfchrieb 139% der Pfarrfirche zu Aller Heiligen in 
Wyſſehor 3, Bocek v. Kunſtadt-Leſnic aber 1A ME. jährl. Zinf. von 
©.''') Im J. 1406 erftanden Weliflam Wlaſak und der Drahas 
nowiger Pfarrer Johann von den Funitädtiichen BB, Bocef, Erhard 
und Ulrich 1 Freihof in ©., Stanef v. Uderlic aber gleichzeitig 1 
andern, nebft dem halben Pfarrpatronate von Johann Zacefv.S.''"), 
und einen 3ten hielt dafelbft ein Kobann Hado um 1418, wo Erhard 
v. Kunftadt den feinen, nebit 1 Mühle, 1 Bade, 10 Gehöften und 
dem halben Pfarrpatronate, an Smjlv. Kunſtadt-Lucan abließ''‘). 
Im J. 1466 nahm Elsbeth v. Kunftadt ihren Sohn Johann v, So: 
winec auf die Morgengabe in ©. in Gemeinfchaft''?), und 1498 
trat Georg v. Sominec fein Recht auf Groß: und Klein-S. ıc. dem 
Zohann Pniowſty v. Sowinec ab''?), der von Heralt Pniowſty 
v. Sow. um 1508 beerbt wurde, welcher feinen Bejit in S. an Wil: 
heim v. Pernftein abgelaffen haben muß, weil diefer den größten 
Theil des D., fammt Pfarre und 3 Infaßen im D. Scytomic, fowie 
den Befig in Klein-S., dem Olmütz. Domfapitel im J. 1516 tauſch— 
mweife gegen die DD. Drozdowic, Cehowig und '/, Ohrozjm inta- 
buliren lieg '"°).— Im 3.1515 wurde die Gemeinde durd Wilhelm 
v. Pernftein von den drüdenditen Frohnen entbunden, als jedoch der 
Olmütz. Domdechant, Meldyior Pyrus, 2 Lahne hiefiger Pfarräder 
für fich abgetrennt hatte und die Unterthanen fie zu bearbeiten zwin— 
gen wollte, entftand hierüber ein Streit, welcher im J. 1608 dahin 
beglichen wurde, daß die Dbrigfeit die Robotbefreiung beftätigt, 
und die Gemeinde ſowohl vom obrgftl. Weinfchanf, ald Zufuhr 


106, C 1 1, 6.12,37. 51. 65. 90. 91.92.98. 108, 107) . 7, 108, pm. 
11, 18.35, 109) IV. 50. !10) vI. 40.46, !!!) Vu, 19, 32, 112) 1X, 12, 
16, ’13)xg, 17, 114, xvs, 12, 1'5), XVII. 6 27. 
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und Waifenftellung entbunden hatte, wogegen die leßtere zur Bear- 
beitung der 2 Lahne, fammt dazu gehörigen Wieſen ſich verpflich- 
tete ꝛc.“). — Merkwürdig ift insbefondere, daß die Einwohner 
diefes Dorfes in den 3%. 1642 bid 1648 gegen die Schweden, 
welche damals Olmütz und die Umgebung befegt hielten, durch auf> 
gemworfene Gräben und Verfchanzungen, dann perfönliche Tapferkeit 
ſich fo muthig vertheidigten, daß der Feind Diefen Drt in feine Gewalt 
nicht befam, und nach gefchloffenem Frieden der Treue der Einwoh— 
ner gegen den Landesfürften und feltenen Ausdauer in Olmütz öffent: 
lich ein höchft rühmliches Zeugniß gab ''‘). Im I. 1663 famen die, 
mit den Türken nach Ungarn eingebrochenen Tataren bie hierher, 
verwüfteten den Drt, und führten den hiefigen Pfarrer, Stephan 
Pilarjk, gefangen mit fidy fort, der nachher merfwürdige Schidfale 
erlebt haben folt!'*). 

41. Aatein Groß-, aud) Slatenik genannt (Slalenice), 
1°/, MI. fw. auf der Ebene, davon gehören nur 3 H. (Nr. 14, 20 
u. 40) dem MetropolitansKapitel als Präbende, und alles Uebrige, 
fammt der dafigen Pfarre und Schule, zum Domin, Plumenau. — 
Diefes D. foll der Dfmüß. Dedhant Walter 1207 der Domfirche 
gefchenft, und Bifch. Bruno einen Theil davon im J. 1263 dem 
Nonnenftifte Skt. Jakob in Olmütz abgetreten haben ''*); ficher ift 
nur fo viel, daß im J. 1247 der Mkgf. Premyſl das von den Neffen 
eines Semiſlaw angefochtene D. demfelben Skt. Jakobkloſter zu— 
ſprach!““. Von da an weiß man davon nichts Anderes, als daß im 
5.1358 die BB. Andreas und Niklas v. ©. über ihren Befig da— 
ſelbſt fich einigten '*'), und daß K. Wladiflam die dem gedachten Skt. 
Jakobſtifte gehörigen Antheile von Groß- und Klein⸗S. im 5. 1492 
ber Befigerin von Plumenau und Schwiegermutter Wratiſlaws 
v. Pernitein, Johanna v. Kramat, abgetreten '?'). 

42. Stietowig (St#towice), 1°, MI. f. auf der Ebene. 
Nur 3 H.(Nr. 1,2, 3,) mit 16 E. (Bmnl. 8 wbl.) bilden ein Obe— 
dienz-Gut des Domfapitels, alles Uebrige ift der Hfchft. Hradifch 
einverleibt, wo man auch in Betreff der Befiger das Nähere erfährt. 

43. Topolan CTopolony), °/, MI. fw. eben gelegen. Die 


116) dt, w Diomucy w patef ro wzkrẽyſſenj Kryſta Dana, 17) Ausführlider 
findet man dieß, und zwar von hoher Hund beichrieben, ın der »Moravia« 
1815, Tr. Ag ! Beſchrieben find fie in dem von B. Tablic ber: 
ausgegebenen Duchlein: Par cine Prihody Stepana Pilarjfa Senickeho 
nekdy kneze . P. 1663 od Tatarum zagateho. W Uherffe Skalicy. 
1804. 12, 1189) Brünn, Wochenel. 1826, ©. 172 und Schwoy Topogr. 
1. 326, !2°) dt. VI. April, '2') 0.1.1. 57, 122) Cod. Pernst. Fol, 107. 
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hiefige Domfapiteld-Präbende beiteht aus 4 H. (Nr. 26, 34,35 u. 
38) mit 38 E. (24 mnf. 14 wbl.), den Ueberreſt befigt die Hſchft. 
Hradifch, und dort wurden auch alle übrigen Verhältniſſe dieſes D, 
hefprochen. 

44. Wrtatet, 1°, DU. f. anf der Ebene. Davon gehören 
24 9.(Nr.3,7,8,9,10,11,12,14,15,17,18,19,20,21,22, 
4,25,26,27,32,33,36,37 u. 38) mit 118 E. (54 un. 64 wol.), 
ag ein Reftoratd-Gut dem Metropolitan = Kapitel, 4 H. zur Hſchft. 
Kali und 9 zur Hfchft. Hradiſch. Jedes diefer 3 Domimen bejigt 
bie 1 Wirthshs., und jedes derjelben löſte auch je 1 Mhof dafelbit 
im J. 1788 auf, Das Gejchichtliche ſehe man in demfelben Arti— 
fel eim Domin. Hradifch nad. 

15. Ziefhom (Zessow), 2", MI. fw. in einer Niederung 
an dır Brünner Poititraffe. Das ganze D. befteht aus 70 H., davon 
geböien, mit Einfhluß 1 Gemeind-Mittelſchule, 1 Straffes und 
1 Dfyirthehe., 55 H. mit 339 E. (174 mnl. 165 wol.) als eine Präs 
bende dem MetropolitansKapitel, der Ueberreft aber theils zu Hra— 
diſch (54 HH., nämlid) die Nr.16,17,20,29,3031,41,42, 51, 
53, 56,57,61 u. 65), theild zu Plumenau (1 H. Wr. 39). Zur 
Kirche ift der Drt nach Urtfchiß gewiefen. Bei diefem D., welches 
durch ötere Brandfchäden, namentlid) in den 3%. 1805, 1806, 
1825 u.1831 viel gelitten, befitt der Dominikaner » Gonvent zu 
Dimüg 88 Jod 262 D. Kl. eigenthümliche Dominifal-Grundftüce, 
Das den Befigwechfel Betreffende, fehe man ebenfalls bei demſelben 
Artikel dar Hſchft. Hradifch nach, und vgl. zum J. 1361 oben das 
D. GroßsLeinig, zu 1530 aber Billowiß. " 


Allod-Herrſchaft Moris, mit den Gütern Nefa- 
mifliß und Waiſchowitz. 


Rage. Diefer Körper liegt im äußerften Süden bes Kreijeg, 
großentheilt am rechten Ufer der Hanna, jedoch nicht ganz ge— 
ſchloſſen, ſodaß Morik und der größte Theil von Neſamiflitz 
im D. von den Domin. Drinow (Hradifch. Kr.) und Kojetein, im 
SD. und E, nochmals von Diinow, Morfowig und Patfchlamik 
(Hradiſch. Kr.), im SW. und W. von Wifchau (Brünn. Kr.) und 
Dolloplaß, in N. aber von Dolloplaß und Kojetein begränzt find, 
während das zu Nefamiflit gehörige D. Tetetik fchon im Hradi— 
fcher Kreife, son den Domin. Drinow und Morfowig umfchloffen, 
liegt. Die da Gut Waiſchowitz bildenden Drtjchaften find, von 
einander getrennt, und namentlich liegt das D. Chwalfowik 


LM, 


ſüdſüdweſtl. von Moiis, zwifchen den Domin. Dolloplaß, Eywano⸗ 
wis und Wifchau, alfo an der Gränze des Brünner Kreiſes; Dorf 
und Kolonie Alt: und Neu-Tworowitz, nördl. von Morig, 

zwiſchen den Olmütz. Domfapitularifchen Gütern (DD. Polfomwig: 
und Ubritfchig), den Hfchften Rojetein und Brefowig, fo wie Tobit 
Schau, und Waiſchowitz felbit im WRW. von Morig, von den 
Domin, Tobitſchau, Brefowig, Kojetein, Olmütz. Domkapitels— 
Gütern, Stadt Proßniger Landgütern und der Hfchft. Plumenasr 

umfchloffen. 

Beſitzer. Gegenwärtig Se. k. k. Hoheit der durchlauchti— 
fie Herr Ferdinand Karl, Erzherzog zu Deiterre’h 
d’Este 2c, weldher am 15. Jänn. 1812 von der k. f. mähr. 
fohlei, Staatsgüter »- Beräußerungsfommiffion die 
Güter Morig und Waiſchowitz, am 28. Jän. 1819 aber von Jem 
Grafen Auguſtv. Segür das But Nefamiflig erftanden hatt. — 
Frühere Befiger : 

1. Bon Morig. Im J. 1238 fommt Prediborp. Nor. 
urkundlich vor, und um 1260 erfand der Ofmüg. Biſchof Iruno 
von Jaroflama, Tochter Sobeflame v. Mor, 2 Dühlen 
nebft 7 Lahn. nahe bei Wifchau ). Um 1350 hielt Mor. Benedikt 

‚v, Kramwai, nad) deſſen Abiterben es, fammt der hiefigen Veſte, 
1 Mühle, dem Fluße und Pfarre, Lacefv. KrawairdemfXad- 
flaw v. Recic 1384 intabuliren ließ ), welcher. wieder son den 
Söhnen Niflas und Johann beerbt wurde, die fid) 1389 hin— 
fichtlidy des beiderfeitigen Befiges einigten‘). Johann, defen Gat: 
tin Dorothea bieß, hielt Morig und nannte ſich auch darrach ftarb 
aber um 1398, worauf Mfgf. Jodok die ihm zugefallenen150 ME. - 
auf Moxritz, deffen (Johannes) Bruder Niklas im G. 1399 ge— 
fchenft, diefer aber felbe der Gattin feines Sohnes Tohann, 
Dfffa, abgetreten hatte, welche 1415 diejen ihren Gemchl darauf 
in Gemeinfchaft nahm ). Um 1430 nennt fih Raceko. Wiſſ— 
fow aud) nadı Mor., aber 7 IJ. fpäter ließen die Bürger nach dem 
fZich v. Nedadhlebic das D. Mor., fanmt Befte, Pfarre und 
Hof, dann das D. Necice, dem ält. Johann Kujelv. jeramwic- 
Kwaſic, obwohl mit Widerfpruch der Witwe nad) dem erwähnten 
Racek, Klara v. Mor., intabulirem, und Johanns gkeichnamiger 
Sohn verfchrieb darauf 1447 feiner Gattin Hedwig v. Belkow 
8 Mk. jährl. Zinfes‘). Im 3, 1480 verfauft Mor. dein Cenek 


1) Jeft ment des Bi. Bruno vom J. 1267. ?) O0. L. IV.32,°) VI. 3, 
*+) viIt. 32,°)X. 7,14. 39, 
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Kujelv. Zeramic an den ält. Protiwec v. Zafttizl"), 
der von Niklas von Zaſtrizl beerbt wurde, weldher 1492 feis 
ner Gentahlin Anna v. Oynic 1000 Dufat. auf Mor. und Srbec 
anwies ), und um 1510 foll das Gut im Befig Procefsv. Za— 
ſtrizl geweſen feyn‘), im J. 1554 aber in dem Matthäus Stos 
v. Kaunic, welcher feiner Gattin, Katharina v. Zaſtrizl, 
(die ihm wahrſcheinlich das Gut zugebracht) auf Mor. und den 
Markt Tyfftjn 7406 fl. mhr. verfichert‘). Diefer dachte das aus dem 
Städtch. Tyfftin und den DD. Mor., Nemochowic, Pawlowic und 
Srbec, ferner aus den Dedungen Kozogedſto, Lhotſto und Uncyce 
befichende Gut legtwillig 1564 feinen BB, Ott o und Wilhelm 
Konradv. Kaum, zu ) von denen esum 1575 der legtere allein 
befaß und dem Sohne Niklas hinterließ, für welchen es, mit Ein— 
ſchluß des D. Wpeic, feine Bürgen im 3.1587 dem Erbtruchfaß von 
Deiterreih, Chriſtophor Buhheimerv.Bucdhheim, Freih. 
v. Raps ꝛc. einlegten' ). Er verkaufte jedoch Mor. ſowohl als Wico: 
mericim 3.1593 dem ält. Friedrichv. Zerotin um 44,000 fl. 
mhr.' ), welher Mor. allein im legten Willen vom 3.1598 feinen 
Bettern, nämlidy dem ält. Johann (auf Ullersdorf), Viktorin 
(auf Neu-Titfchein) und Johann Wilhelmv. Zerot. mit der 
MWeifung zudachte, daß fie das Gut verfaufen, mit dem Gelderlög ſich 
betheilen und verfchiedene Legate (morunter eined von 500 fl. mhr. 
auf das Spital zu Prerau) auszahlen follten'’). Diefem zufolge 
wurde Mor. von*fämmtlichen Gliedern des v. Jerotin. Geſchlechts 
im 3.1614 dem Wilhelm Friedrid v. Zerot.-Alt-Tit— 
fhein um 63,000 fl. mhr. abgelaffen'), der jedoch an dem Auf: 
ftande vom 3.1620 Theil nahm und alle Güter verlor, worauf das 
auf 60,360 fl. gefhägte Mor. von der f, Kammer dem Fürft. Ma— 
rimilianv. Liechtenſtein abgelaffen, von diefem aber am 
14. Sept. 1633 dem von ihm und feiner Gemahlin Katharina, geb. 
Freü. v. Bozfowic-Gernahora geftifteten Pauliner-Klofter zu 
Wranau (Brünn, Kr.) gefhenft wurde '°), bei welchem es bie zu 
feiner im 3. 1784 erfolgten Aufhebung verblieb, 

In Betreff der einzelnen, dem Domin. Morig unmittelbar eins 
verleibten Ortfchaften wird bemerft, daß 

2. Pawlomwig zum Theil feit etwa 1320 im Beſitz Stonars 


%,XU. 23. 7) XIV, 9, 9) Schmoy Torogr. I. 353. ?) XXV. 92. 10) at. w 
Proftögom. m pond po boz. Tele, und XXVII. 34. 1!) XXIX. 14. 75, 
12) XXX, 110, 13) dt, na Zydlohomwic. w auter. po flaw. fm. Trgic., 
und B, L. XXIX.I, 17), O. L. XXXIV, 2, 15) dt, in castello Rabensburg. 
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v. Lobodic war, deſſen Sohn und Erbe, Niklas v. Pawl., im 3.1329 
urkundlich erfcheint '“), 1348 feiner Frau Anna daſelbſt 80 Mt. 
verfchreibt, und feine 20 ME. jährl. Zinf. von 1 dafigen Hofe den 
BB. Johann und Drflaw v. Krawar im 3.1353 verfauft. 2 I. 
fpäter erftand Martin v. Traube 1 Hof, 1 Schänfe, 2 Gehöfte, 1 
Ader und das Pfarrpatronat in Pawl. von den BB. Paul Peffek 
und Zbynek v.P. um 50 ME, von Kolda v. P. aber 3 Lahne, und 
gleichzeitig befaß hier noch einige Habe Lutold v, P.''). Um 1384 
hielt auch Andreas v. Krafna 1 Bauernhof in P.'”), Protiwecv. P. 
verfauft aber 1397 an Bertold v. Habrowan 12 dafige Zinslah. '*), 
fo wie Ernft v. Eywan 1 Freihof dafelbft au Johann v. Meilic, wel: 
chen 1406 Stephan, Meilic dem Racdef v. Trpenowic, diefer aber 
(Domherr zu Dfmüg) im 3.1408, mit Ausnahme 1%ah., welcher der 
hiefigen Pfarre gehörte, dem Johann v. Prjno verfaufte"). Letzterer 
überließ feine Habe inP. 1415 an Zbynef v. Drinow’ ‘), welcher 
darauf der Gattin Wenzels v. Diinow, Katharina v. Kofor, im J. 
1418 100 DE. verfchrieb ''). Auch die Witwe nad) Andreas v. P., 
Elsbetb, nahm um 1430 ihre Söhne, Protiwec, Hermann und Jo— 
hann, auf ihr dafiges Witthum von 12 '/, ME. jährl. Zinf. in Ge: 
meinfchaft, und der obige Zbynef überließ feinen Befig in P. 1437 
bem Johann v. Dpatomwic = Langendorf, jedod; 1447 ließen die Bür— 
gen nad Johann v. Pofdetin (diefem v. Dpatowic?) die DD. P. (mit 
Pfarre u. Freihof) und das nahe Lhotka dem Herman v. P. intabuli= 
ren’). Im 3. 1466 war ſchon Protimec v. Zaftrizl in Beſitz v. P., 
ließ fich damals von den Bürgen des f Johann v. Wykic das D. 
MWocic fammt Veſte und Hof landtäflich verſichern?“), und vereinigte 
beide DD. mit dem nachher erfauften Gute Moriß. 

3. Srbeg. Darnach nennt fi im 3.1307 ein Herbord’°), 
und 1352 verfauft Johann v. Sr. 3 Grundftüke nebit Waldung 
beim D. Witfchig an Bocek v. Jefenic, Andreas Weis v. Kom. aber 
1355 an den Boffowiger Burggraf Genef 1 Hof dafelbft, fo wie 
1379 Johann v. Meilic ebenfalls 1 Hof mit 2 Infaffen, 2 Zinslahn, 
und Waldung dem Stibor v. Witfchig ‘'). Diefer letztere Befig ge- 
dieh bald nachher an Janac v. Prus, welcher ihn 1372 dem Doma= 
nef v. Hulyn?”), diefer aber fchon 1375 an Jafob Laurenz v. Je— 
ftreby veränßert?®), der auch dem Ueberreft des D. an ſich gebracht 
und das Ganze 1389 den BB. Heinrich und Zbjnef v. Krumfiyn, 


16) Yrf. f. die Abtei Hradifch von dief. 3. 17) 0, 1.1.28 31.72. 19) IV. 
32. !") vI. 49. 2°) VII, 11.36. 2h vi. 42, 22, 1X. 19, *) X. 1,23, 
45. 2%) XI. 24. 2) Urk. von dieſ. 3. 290. L.1,21. 36. 126, *) 1.4. 
28, III. 19. 
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ihrer Mutter Margaret und dem jüng. Johann v. Celechowic inta= 
bulirt hatte‘‘). Zbjnef nahm 1408 den Olmützer Gudar, Johann 
Hufe v. Krumffyn auf Sr. in Gemeinfchaft, welcher das D. 1418 
dem Hermann Kunaſſek v. Nezdjn überließ‘). Im 3.1437 ließen 
Sigiemund v. Orechow und Zdenef v. Swabenic Sr., fammt 1 Hofe, 
dem Andreas v. Sarow intabuliren, nach deffen Tode ed 1447 
dem Heinrich v. Ratai verfauft wurde‘), worauf eg 1481 Ste— 
phan v. Ratai an den Befiger von Morig, den ält. Protiwec v. Zas 
ſtrizl abließ“). 

4. Tiſchtin Im J. 1327 ſchenkte K. Johann die Hälfte da— 
von, nebſt den DD. Krenowic und Teſſan, wie ihm dieß nach dem 
+ Dimüg. Biſchofe Konrad zugefallen war, dem Biſch. Hynek“),1 
dafigen Hof mit 2 Lah. verfaufte aber Adalbert v. Trubet 1356 dem 
Trojan v. Trubef, und um 1360 gehörte der Drt, ald Marft, dem 
Matthäus v. Sternberg‘). Im 3.1398 ließen die BB. Zdenef 
und Johann v. Sternberg-Lukow T. fammt Pfarre, jeder nämlic 
feine Hälfte, dem Buſſek v. Krafna landtäflich verſichern““), dem je: 
doch der Fandeshauptmann im Namen des Mtgf. Jodof aus dem 
Grunde widerſprach, weil der Ort zum Theilvom Legtern an Guben 
verpfändet war. Dem ungeachtet verblieb der genannte Buſſek im 
Befige, und verfaufte die eine Hälfte von T. 1399 an Adalbert v. 
Meilic, auf 6 Lah., 1 Mühle nebft Zugehör nahm er aber 1412 die 
BB. Mir und Zawis v. Kofor in Gemeinfhaft. Um 1416 war ein 
Theil von T. im Befis Pauls v. Sominec, welcher darauf dem Sus 
lik v. Konic 100 ME, verficherte”‘), aber 2 II. fpäter hielt auch 
ber Befiger von Dtaflawic, Erhard Pufffa v. Kunftadt, dafelbft 18 
Lahne, 4 Schänfen, 2 Mühlen, 1 Garten und 1 Bad, was er von 
Johann Pufffa v. Kunft. erftanden’‘). Diefer Theil gedieh nachher 
an Henif v. Waldftein, der ihn 1437 dem Wok v, Holftein verfaufte, 
1448 aber wieder von demfelben zurüd erftand, nachdem er 1447 
dem Jaroſlaw v. Schellenberg 40 ME. jährl. Zinf. von dafigen An— 
faßen und 1 Babe abgelaffen, Bohus v. Kofor aber in demfelben 
J. feine 3 dafigen Lah. 1 Gehöfte, 1 Mühle und das Pfarrpatro- 
nat nebft 7 ME. Zinf. an Protiwec v. Zaftrizl verfauft hatte?”). Dem 
Legtern ließ auc Niklas v. Kofor feine dafige, aus 3 Lah., 1 Wiefe, 
1 Ader und 7 Sch. Gr. Zinf. beftehende Habe intabuliren’‘), und 
er mochte überdieß die andere Hälfte diefes, feit etwa 1440 zum 


29,1. 11, 20) IX. 14. 31) X, 9. 47, 32) XIT. 22. Jedoch nannte ſich 
noch um 1550 ein adeliges Geſchlecht nach Er. 3°) dt. Pragae II, Cal. Jun. 
30, 1L.42.77.3°) VI. 57.64 3% Schwoy Topogr, L 467, 37) IX, 17. 
28. 38) X, 3,36, 51,55, 3°) XL. 23, 
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Dorf herabgefunfenen, feit 1550 aber wieder Städtchen benannten 
Drted von Adam v. Gimburg erftanden haben, welchem fie fein Bruder 
und Erbe nach Machna v. Waldftein, Ctibor v. Cimburg, erft im 3. 
1492 intabuliren ließ '"), 

Witfhig, beffer Wiczig. Zu 1352 u. 1370 ſ. die Befiger 
von Srbeg nach. — Im J. 1353 trat Kunik v. Leſtnic 3 Lab. nebit 
2 andern Grundftüden in IB. dem Sudek v. Wefela ab, Etiborv. MW. 
verfchrieb hier aber 1358 feiner Frau Dfffa v. Poftupef 100 ME.’ '), 
und 1374 trat auch Ludwig v. Ubuffjin an Jakob Konecek v. Prus 
feine Habe in W. ab' ). Der Leitomifchler Bifchof, Albert v. Stern- 
berg, verfauft hier ebenfalls 1379 an Johann v.W. 4, ME. Zinf. 
nebft 1 Acker“), und 1381 verfchreibt Johann v. Zerawie feiner 
Frau Margareth auf einige Infaßen 15 ME. jährl. Zinf., während 
fid) die BB. Jakob und Niflas v. Prus⸗W. in Betreff ıhres dafigen 
Befiges einigen und Johann v. W. in Gütergemeinfchaft aufneh— 
men''). Den Ueberreft des D. erfaufte 1387 derfelbe Niklas von 
der Gattin Pauls v. Peterswald, Agnes*°), und feine Witwe Kathas 
rina nahm 1406 auf ihre Morgengabe dafelbft den Bruder Johann 
v. Rimic in Gemeinfchaft, obwohl gleichzeitig auch noch Meſſek v. W. 
Einiges dafelbft hielt. Im 3. 1437 verfiherte Johann v. W. auf 
feinen Hof der Gattin Elsbeth 14 ME. Zinf.”®), aber nadı feinem 
Tode wurde das D. im J. 1466 dem Protiwec v. Zaftrizl intabulirt, 
wodurch es nachher mit Morig verfchmofz*‘), und öfters zur Aus— 
flattung einzelner Glieder des Zaftrizl’fchen Gefchlechtes, fo lange 
diefes Mori befaß, verwendet wurde. 

Il. Die DOrtfchaften des Gutes Nefamiflitz hatten folgende 
Beſitzer: 

1. Das Dorf Neſamiſlitz ſelbſt hielt um 1276 ein Budiſlaw, 
und um 1297 ein darnach ſich nennender Herbort“*), im 3. 1353 
verpfändete aber Buſſek v.R. dem Sft. Jakob Nonnenftifte zu DI- 
müß, aus Rückſicht feiner. dort eingefleideten Schwefter, 2 Mk. Zin- 
fed von20 ME. Derfelbe Buffef und fein Bruder Herd verfauften 
gleichwohl in demfelben 3. das halbe N., mit Einfhluß 1 Hofes, 1 
Mühle und des Pfarrpatronate, den BB. Johann und Drelam v. 
Krawar. Bon der andern Hälfte überließ 1371 Adelheid v. N. 6 
Lab. nebft 1 Gehöfte an Johann, genannt Squara!”), und die BB. 
Andreas, Johann und Matthäus v. N, veräußerten 1371 dem Gti- 
bor v. Cimburg die Veſte, 1 Hof, 6 Zinslahn., 4 Infaßen, 2 Schän- 

40) XIV. 5, #1) 0. L. I. 27.58, 4%) 11.21. #)111. 44. 49 IV. 14.28, 


#5, V. 10.46) X. 24. #7) XI. 24. #8) Urkt. von dief. 33. #9) 0,L.I. 20, 
28, 132. 
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fen, die Waldung und die Hälfte vom Pfarrpatronat in N.°“), wel: 

cher 1377 von Benedift v. Krawar auch die andere Dfhälfte er: 

fand’) und diefen Befig dem, vom Magdeburger Erzbifchofe Peter 

zu Landskron in Böhmen 1383 geftifteten, fpäter aber nad) Olmütz 

verlegten Klofter der Auguftiner Chorherren im J. 1384 verfauft 

hatte®*), welchem überdieß im 5%. 1389 aud) Hynef von Yjpa 1 daſi— 
gen Hof, das Vorwerk, 1 Schäufe, 5 ME. Zinf., Wiefen und eine 

Waldung, wie er dieß 1385 von Johann Puflice v. Cetkowic erftan« 

den, intabuliren ließ’). 

2. Rowallowitz. Einen Theil davon fchenfte 1348 der Ol— 
müs. Bifchof Johann Wolfo der von ihm zu Puftomer geftifteten 
Nonnen-Abtei?’), die andere weit größere Hälfte war jedod als 
Freigut im Befig weltlicher Perfonen, namentlidy um 1318 eines 
Arnold v. K.“), um 1348 aber der Margareth v. Paclawic, welche 
ihre dafige Habe dem Gatten Jejutbor und deſſen Bruder Martin 
abtrat, welchen legtern der Mifgf. Johann beerbt und die aus 5 Lahn, 
nebft 1 Mühle beftehenden Antheile von Dfycan und K. dem Peter 
Hecht v. Rofyc gefchenft hatte, der fie wieder 1365 dem Slawibor 
v. Dfycan intabuliren ließ, Im J. 1368 verfauft auch ein Wenzel 
Kramice 2 dafige Fahne an Johann v. Uhric, den Freihof aber nebft 
1 Ader der BB. Ulrich, Andreas und Seffef, welche ihn 1370 an 
Peſſek v. Hulyn veräußerten‘‘). Um 1376 bejaß bier die Frau 
Ignaz Kujels v. Belfowic, Katharina, einige Habe, und ihr Sohn 
Ignaz verfaufte 3 3%. fpäter 3 ME. jährl. Zinfes von D. Oſycan 
und von K. dem Puftomerer Nonnenfifte’‘). Im I. 1382 ließ der 
Drajowiger Pfarrer Grazius dem Andreas v. K., obwohl mit Wi- 
derfprud; des Prämonftratenfers Klen, 1 Hof mit 2 freien und 4 
Zinslahn. nebft Wiefen Iandtäflich verfichern ''), welcher dieß 1386 
an Zweſt v. Dbedowic veräußerte”‘), der auch 1391 von Jeſſek 
Dupnif v. Netkowic 2 dafige Fahne erftand”‘). Seine Tochter Dffa 
verfauft ihre 5 '/, ah. in K. 1407 an Heinrich v. Trubef?'), diefer 
aber 1411 an Michael v. Morkowic-Baric 8‘/, Lah., nebſt 1 Ges 
höfte und dem Erbredit auf 1 Biertelahn, welcher dem Morfowit: 
zer Pfarrer zinfete‘?). Johann v. Byftric - JZarohnewic verfchrieb 
1447 feiner Gattin Dorothea auf feine Zinsleute in 8.14 '/, Schd. 
Gr.°’), Johann Boruta v. Byſtric aber 1481 der feinen, Dorothea 


50, Cod. Pernstein fol. 195, und II. 10, °°) 111, 30. *2) ıv, 37, 53) vI, 
3. >) O. L. 1. 1. °°) Urk f. die Dim. Kiche von d. 3. 56) O. 1. 8 95. 
108. 113,123, »7) II 23,49, 5°)1V. 21,59, v 5,0), v1, 35, 61) vg, 
43. 62) vi. 10, 6%, X. 39, 
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v. Krumffin, 15 ME. jährl. Zinfes‘*), und 1493 ließ Wſſebor v. By- 
firic 8. dem Tobias v. Obranberg intabuliren‘'), von welchem es 
im 3.149 6da8 Auguftinerftift zur Allerheiligen in Olmütz erfaufte®®), 

3. Offitfhan. Zu den 3%. 1365 u. 1379 vgl. die Befiger v. 
Kowallowig. — Im G. 1386 fohenften die BB. Radſlaw, Niklas 
und Johann v. Necice ihre Habe in D. der Gattin Johannes Kujef, 
Katharina‘ ’), und fie trat felbe wieder an Nebwidel v. Bolelauc ab, 
Johann Dupnif v. Nötfowic hielt bereitd 1385 Einiges in D., und 
verfaufte 1397 die dafige Veſte nebft 1 Hofe und Brauhs. dem Bes 
nedift v. Tluftomaft, deffen Tochter, Runeta, aber 1407 wieder, 
fammt dem Mühlzins in Kowalowic, dem Peter Gerny v. Doma— 
myſlic, welcher dieß zwar 1412 an Drflam v. Piyiuf abließ, von 
diefem aber 1415 abermals zurüc erfaufte”"), um es, nebft 9 '/, da= 
figen Zinglah., 1418 dem Dimüg. Bürger Michael Rarucef abzulaf: 
fen®') Außer diefen hatte hier um 1406 Margareth v. D. eine Mor: 
gengabe, auf welche fie ihren Gatten Niklas und Söhne in Gemeins 
fchaft nahm'“), und 1415 befaß 1 Freihof daſelbſt Niklas Opice 
v. Dubnic, den er an Benedikt v. Chudobjn veräußerte. Sm J. 1417 
überließ die Jungfrau Genfa v. Belowic ihr Erbrecht auf D. und 
Komalowic dem Artleb Kuzel v. Archlebau, und 1420 vertaufcht 
and) noch der obige Johann Gerny v. Domampflic 1'/, dafige Lahne 
an die Schweftern Anna und Urfula v. Strafonic für ihre Habe in 
Komalowic''). Sophia v. D.nahm 1466 auf ihren Befit den Gat- 
ten und Brünner Stadtfchreiber Wanef in Gemeinſchaft““), aber 
im 5. 1492 wurde das D. nebft 1 Hofe, von den BB. Tobias und 
Benedikt v. Bozfowic-Cernahora dem Tobias v. Dbranberg land— 
täflich verſichert'*), welcher es dem AllersHeiligenftifte zu Dlmütz 
abgelaffen habeñ mochte, in deſſen Befig das D. bereits im J. 1501 
geweſen. 

4. Tetetitz. Andreas v. Lom verkauft 8 Lahn in T. 1358 dem 
Lewik v. Podenic um 100 Mk., welcher wieder 1360 an Mate 
thäus v. Sternberg 1 dafigen Hof mit Grundſtücken und 3 Lahn. ab« 
ließ, der auch gleichzeitig von Racek v. Pocenic noch mehre Aeder 
nebft 7 ME. und 12 Grofch. Zinf. in T. erfaufte‘‘). Einen Zten Hof 
mit 1 Infapen — der genannte Lewik ſeinem Brudersſohne 
Pribit v. Malotjn im J. 1376, und einen Iten hielt hier um 1377 
Andreas v. Nimeic' au den er jedoch 1389 an Herd v. Bohuflamwic 


— 


64) xt, 20, 65) XIV. 19 6% Schwov Topogr. I. S. 313. 57) O. L. V. 3. 
68, Schwov Torogr. 1. 375 und O. I. VIII. 33. 6°, IX 15. 709) VIE. 10. 
71, Schwoy 1. c. 72) XI, 27. 7°) XIV, 3. 90. L.1.52, 76. 7°) II, 8. 37, 
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abließ, von welchem ihn 1391 Zbjnefv. Drinow, zugleich mit dem 
dafigen Eigen des Johann v. Sternberg-Lukow erftand’'). Johann 
v. Drinow verfauft um 1430 dad ganze Df. T. dem Milota v. Mor- 
fowic’’), bei welchem Gefchlechte es noch im 3. 1480 war’‘), und 
erft 1498 durch das Stift zu Aller Heiligen in Olmütz erfauft wor: 
den feyn fol’°). — Das eben erwähnte Stift hat aus diefen DD, 
das Gut Nefamiflig gebildet und es bis zu feiner im J. 1784 erfolg- 
ten Auflöfung befeffen, worauf dasſelbe mit Ausnahme des Schloffes 
und Meierhofes in Nefamiflik, welche feit 1788 der damalige fans 
desbuchhalter, Reindl, füreinen Kauffchilling von 7113 fl. und 
einen jährl. Pachtzins von 2170 fl. 44 fr. unter der Benennung 
„Junkerei« befaß, für den Religionsfond, im Werthe von 886 12 fl. 
50 fr. in die Landtafel gelegt, und von demfelben am 5. Dft. 1812 
dem Graf. Auguft v. Segür um 76100 fl. in Parzial-Lotto-Obliga- 
zionen meiftbietend verfauft wurde, von weldyem es, wie Eingangs 
bemerft, der gegenwärtige durchlauchtigfte Herr Befiger, fammt ber 
Junkerei, erftand, 

111. In Betreff der Drtfchaften, welche das Gut Waifcho- 
witz bilden, wird bemerft, daß 

1. Das D. Weifhowig um 1350 dem Wilhelm v. Namefft 
gehörte, nach feinem Tode aber dem Mkgf. Johann heimftel, welcher 
ed, fammt Groß-Teinig und Zeffow, im 3. 1361 dem Olmützer 
Domkapitel gegen die DD. Bisfupic und Hermannsdorf abtrat”‘), 
und das Domkapitel vertaufchte 1371 feinen Antheil von W. ges 
gen das halbe D. Polfowic an den Magdeburger Erzbifchof Alr 
bert v. Sternberg und deſſen Neffen Peter v. Sternberg , welche 
überdieß fchon 1367 19 dafige Lah. fammt dem Pfarrpatronate 
von den BB. Wſſebor, Ulridy und Benedift v. Namefjt erfauft 
hatten” ') und das D., fammt 1 Teiche und dem Pfarrpatronate, 
jedoch mit Ausſchluß eines Freihofes, der hier bis in den Beginn 
bes 16ten Jahrh. beftand, den vom eritern im 5.1371 geftifteten 
Auguftiner Chorherren in Sternberg ſchenkten *). Dazu erftand 
noch der Probft Wenzel im 3. 1376 von Johann v. W. und fei- 
ner Frau Sbinka 5 ME. jährl. Zinf. von diefem D.°’). Nachdem 
das Stift im 3.1784 aufgehoben wurde, ward W. für ſich allein 
ein Religionsfonde-Gut, auf 32670 fl. 25 fr. gefchägt, aber dag 
hiefige Schloß und den Meierhof befaß feit 1789 ein Martin Straus 


76) VI. 9, 21.28. 77) X,1. 78) XII. 12. °9, Schwoy Topogr, 1.465, 
80) dt. Brun, VI, mens, Marecii, ®') 0, L.1,130 und Urf, dt Olom. fer, 
VII. infr, octav, Pasch, ®°) dt, Pragae IV. Marc. ®°) dt, in die ss. Fabian 
et Sebastian, 
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hal für den Kauffchilling von 7425 fl. und einen jährl. Zins pr. 
1929 fl. 15 Er. ald eine Junferei. Im 5. 1819 gedich W., fammt 
den nachfolgenden DD., an den gegenwärtigen durdylauchtigften 
Herrn Befiger”'). 

2. Chwalkowitz. Im J. 1355 verfauft 1 von der Witwe Mars 
gareth v. Slejan erftandenen Freihof dafelbit mit 2 Zah. Theodorich 
v. Drific einem Bohunek und deffen Frau Anna um 61 ME.’’), und 
einen 2ten, nebft 1 Acer, 5 Lahn, 2 Infaßen und 1 Schänfe, über: 
ließ 1373 Pota v. Holftein an Zbjnef v. Dubdan”‘). Im 3.1391 
erftand Henjlif v. Altendorf 1 Hof in Chw. von Aler v. Bpftric, und 
die Frau Bertha v. Habroman 1397 von Protiwecv. P, 123inslah⸗ 
ne” ). Um 1412 bielt dafelbft auch Wſſebor v. Dubcan 103Zinslahne, 
Sodofv. Prachowic überließ aber1415 an feine Stiefmutter Machna 
2 halbe Zinslah.”°), und im 3. 1420 taufcht der Ehorherren-Probft 
zu Sternberg, Florian, von den BB. Wffebor und Johann v. Dub: 
can 8 Lahn., 2 Gchöfte, 1 Schänfe ıc. in Chw. gegen feinen Freihof 
in Zerotein um“). Die andere Hälfte von Chw. mit 1 Hofe hielten 
um 1450 die BB, Genef und Zdenek v. Wicomöric, nach deren Ab- 
fterben K. Ladiflam diefe ihm heimgefallene Erbfchaft im %. 1455 
dem Karl v. Wlafjm fchenfte und diefer 1464 dem Sternberger 
Probfte Jakob intabuliren ließ’). Dazu erftand der Probft Niflag 
im 3. 1509 von den BB. Johann und Wenzel v. Lomnic noch 3 In— 
faßen in Chw. um 200 Dufat.”'), und 1528 Probft Benedift von 
dem Dimüg. Bifhof Staniflaw 5 linterthanen” ‘), wodurch dag ganze 
Df., mit Ausnahme 1 Hofes, welcher feit etwa 1500 den Auguftinern 
zu Aller Heiligen in Olmütz gehörte, an das benannte Chorherren— 
Stift in Sternberg gedieh, und feit178 4 dem Neligiongfonde, im Ge— 
fammtwerthe (mit Einſchluß des Allerheiligen-Hofes) von 61954 fl. 
50 fr. in die Randtafel gelegt wurde, | 
3. Tmworowig Alte Gulifv. Tw. verfauft 1370 feinen Frei= 
hof dafelbft mit 1 Acer und 1 Lahn dem Magdeburger Erzbifchof 
Albert v. Sternberg und deffen Neffen Peter”), die auch gleichzeitig 
von der Gattin eines Sprinz, Katharina, 5 Viertellahne, 2 Infaßen 
und '/, ME. nebit 14 Groſch. jährl. Zinſ. daſelbſt erftanden, und 
diefen größten Theil des D. im J. 1376 dem Chorherrenftifte zu 

84) S. oben. ®°:0.L, I. 31. 8%) ır, 12. 87) VI. 15.49, 89) VII. 13, 31. 

99) IX, 30, Diefe Notitz. fo wie jene zu den 32. 1355, 1373, 1391, 

1410, 1415, 1455 u. 1464 fommen bei den Befikern von Chwalkowitz, 

desſelden Gutes im Hradiſcher Kreiſe (Kd. IV. S. 179 u 180) zu ſtrei⸗— 


ben. 9°) XI. 15. 9") dt. na Nameſſt. ven fw. Jakuba. 92) XXI. 3. 2) 0, 
L.1 124, 
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Sternberg intabuliren ließen, welches gleichzeitig noch 1 dafigen 
Freihof nebft 4 ME. Ziuf. von Sulif v. Tw. erftand”'), nnd 1390 
von Sohann v. Sternberg-Lukow ebenfalls 1 Hof nebit 1 Gchöfte 
dafelbft erhielt““). Nach Aufhebung deffelben Stiftes wurde dag 
Df., ald befondered Gut, dem Religionsfonde im Werthe von 
27,851 fl. 30 fr. intabulirt, und fpäterhin, zugleich mit Waiſcho— 
wiß ꝛc., verfauft. 

VBefchaffenheit. Nach Ausmaaß des jüngften Steuer: 
Proviforiums beträgt der Flächeninhalt des für landwirthſchaftliche 
Zwecke benugten Bodens aller 3 Güter 8837 Joe 663 '/, O. Kl. 
eines vorherrfchend flachen Landes mit unbedeutenden Anhöhen, die 
fich entweder nach ©., oder nach RO. und N. fanft abdachen, und 
auf den höchften Punkten aus einem mit Flugſand gemifchten Lehm—⸗ 
boden beſtehen. Dieſes Gebier ift dergejtalt arm an Geftein jeder 
Art, daß man beim Brunnengraben in einer Tiefe von 8 bi8 10 Klft. 
erft auf nur geringen Schotter ftieß. 

Unter dem Gemwäffer ift der Hannafluß der bemerfene: 
werthefte. Er durchzieht Diefes Gebiet feiner ganzen Länge nad) von 
W. nach O. wo er auf das Domin. Kojetein übertritt, und wurde: 
im 5. 1817, wegen der früherhin verurfachten großen VBerheerungen, 
durch Erweiterung des Bettes und Errichtung von Dämmen, von 
Wiſchau aus bie zu feiner Einmündung in die Mard), geregelr und 
unfchädlich gemacht. Auf dem Dolloplaßer Gebiete, von welchem 
er hierher fommt, nimmt er den Tiſchtiner Bad auf, welcher 
aus dem Hradifcher Kreis bei Dffitfchan und Kowalowig herüber 
fließt, wo fid) 2 von Morfowiß und Uhrig fommende Bäche in dene ' 
felben einmünden, durchfchneidet den Drt Tifchtein und verläßt bei 
Tiefhis daß hiefige Territorinm. Auch diefer Bach wurde im J. 
1817 regulirt. Der Bad) Pucomfa fommt aus dem W. vom 
Dom, Wiſchau (Mkt. Puftomer), bildet die Gränze zwifchen Eywa— 
nowis und Dem dießhfchftl. D. Chwalfowiß, unter dem er in die 
Hanna fällt, und wurde gleichfalls im 5.1817 bis oberhalb Chwal—⸗ 
fowig geregelt. Der Waifhomwiger Bad und jener, welcher 
von Wltſchidol (Domin. Drinow, Hradiſch. Kr.) beim D. Witichig 
herüber fommt, find unbedeutend. Die einftigen Teiche wurden 
entweder, wie bei Waifchowig und Al-Tworomwig, fchon im 17ten 
Jahrh. von der Obrigkeit an die Unterthanen abgelaffen, oder, wie 
bei Morig, erft zwifchen 1794 und 1790 entwäffert und unter Ans 
fiedler oder Ruftifal= Gemeinden vertheilt. 


94, 11.5.7 22, 95) VI. 24, 
5. Band, _ 37 
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Bevölkerung. Im J. 1834 betrug bie Zahl berfelben 5254 
Seelen (2464 mul. 2790 wbl.), insgefammt katholiſchen Glau— 
bens und mährifcher Zunge in hannafifcher Sprechweife, wel: 
chem Slavenftamme fie auch angehört. Die vorzüglichfte Ertrage- 
und Rahrungsquelle ift die Landbwirthfchaft, und — 
der Aderbau, der ſich auch reichlich lohnt. . 


gandbwirthbfhaftlihe Bodenflähen. 
a) bei dem Gute Morig: 











Dominikal. Ruſtikal. 
Aeder6209 Joch. 1281 DK. 240 Joch. 1208 DM. 
Wieſen 87 — —N — 123 — 618, — 
Hutweiden u — 100 181, — 226 — 3’, — 
Wald— BE a a — — 
Zuſammen 1041 — 1274 — 200 — 589 — 
b) beim Gute Nefamijlis: 
Hdr : >» 2 22: 397 — U, — 1400 BUN, — 
Muifen =: =: » ı 39) — 564 — 66 — 1355 — 
Hutweiden u. Öeltrüppe — — 1030 — 160 — 12108 — 
Bl 7: 0 — — — — — 
Zuſammen: 457 — 4’, — 1633 — 234, — 
c) beim Gute Waiſchowitz: 
Mdr >20: 5-5 — 1770 — 136, — 
BWielien » 2: =: » ı: 3 — 94 — 154 — 358 — 
Hutweiden u. Geſtrüppe 78 — 257 — 212 — : 640%, — 
Zuſammen: 668 — 1166 — 2137 — 766 — 


In Ebenen und Vertiefungen hat der reichliche Humus boden 
verfchiedenen Gehalt und Tiefe, und lagert theild auf Lehm oder 
Ketten, theild auf Sandſchichten und Schotteradern ; auf Anhöhen 
berricht Lehmboden vor, der auf den höchſten Punkten mit Flug- 
fand gemengt ift. Die fandigen Schichten ftreichen in der Regel fehr 
tief, und der Sand ift, weil Meinförnig und mit Erbtheilen ftarf ge: 
mengt, nicht einmal zu Bauten brauchbar, In bedeutender Tiefe 
finden fi) hier und da auch einige Spuren vom Mergel. Uebrigens 
liefert der Boden in Flächen, nad den Sofephinifchen Steuer: 
Regulierungsberedinungen, 5 bie 6 Körner von den gewöhnlichen 4 
Getreidearten, auf Anhöhen aber 4 bie 3. — Der Obitbau, nur 
auf Hausgärten und gewöhnliche Dbftforten befchränft, ift, fo wie 
die Bienenzuct, die etwa 70 Stöde zählt, unerheblich; nur 
die obrgftl. Gärten zu Morig, Nefamiflig und Untfchig liefern vers 
ebeltes Sommer: und Winterobft, und in den Gemeinden Pawlomwig, 
Witſchitz und Srbeg trifft man auch einige Nußbäume an. — Die 
insgeſammt obrgftl. Wal dung zerfällt in 2 Reviere, nämlich: 
das Witfchig- Pawlowiger (von 154 Joch. 200°/, Q. Kl. und 69 
50.1237 Q. Kl) und das Tetetiger mit dem Nefamifliger Schloße 
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gartner Rufthain (von 77 Joch 937 O. KI., letterer von 12 Joch. 

837 D. Kl.); Laubholz (Weißbuchen, Birken, Efchen, Ruften, et 

was Eichen ꝛc.) herrfcht vor, und nur eine Strede von etwa 20 Joch. 

ift mit Föhren beftodt. Die Jagd liefert nur Hafen und Repphüh— 

ner, bie entferntern Feldreviere find aber ſtets verpachtet. 
Landwirthſ chaftlicher Viehſtand: 


Dominikal. Ruſtikal. 
Pferde 31 854 
Nutzkühe ;s 91 ) 737 
Schien j i 6 veredelt ) we 
Schafe 8 2496 *) ) =». 80 Gtüde. 


Schwarz. und Federvieh wird nur für Hausbedarf gehalten. Auch 
bier ift der hannakiſche Untertban, felbit auf'Koften des Rinder» 
ande, ein eifriger Pferdezüdhter, Die Obrigkeit unterhält dermal 
noch 3 Meierböfe, 1 im Amtsorte, 1 in Nefamiflig und 1 in 
Untſchitz; 4 andere, nebſt 2 Schäfereien wurden, fammt ihren Grüne 
den, zwifchen 1785 u. 1790 an neue Dominifal-Anftedler vertheilt. 
Einzelne Parzellen von Grundftüden des Nefamifliger Hofes, fowie 
jenes zu Moiig und befonders des Untfchiger, welche gleich um 
1786 an einige Unterthanen abgetreten wurden, find nod) gegen 
wärtig in deren Beſitz. 

Die Gewerbsleute, deren Zahl bei 135 beträgt, arbeiten 
nur für einheimischen Bedarf; darunter giebt es ti Brauer, 3 
Branntweinbrenner, 1 Binder, 1 Büchfenmacher, 9 Fleifcher, 2 
Kürfchner, 5 Waffer: und 3 Windmüller, 5 Delpreffer, 23 Schnei— 
der, 22 Schuſter, 11 Schmiede, 5 Tiſchler, * Wagner und 34 
Weber, Ueberdieß find hier 2 L.it. C. Waarenhändler. Anderwei- 
tiger Handel wird nicht betrieben, außer daß die entbehrlichen 
Feldfrüchte auf den Wochenmärften zu Proßnis, Wifchau und Krem- 
fier verfauft werden. In den eben genannten Städten find auch die 
nächſten Ef. Poften, und was die Straffen betrifft, fo durdy> 
fohneidet der von Wifchau nach Kremfier führende Poftweg die DD. 
Nefamiflig und Morig, die vom legtern Drte nördlich nach Proßnig 
gebahnte Handelsftraffe aber das D. Waiſchowitz. 

Die Jugend wird in6 Trivialfchulen unterrichtet, und die 
Zahl der Armen, welche entweder von den bei dießhfchftl. Pfrüns 
ben beftehenden Anftalten, deren Gejammtvermögen jedoch nur bei 
1200 f.W. W. begreift, theils von jenen, wohin die einzelnen DD. 
zur Seelforge gehören, bann von den Gemeinden felbft und der Ob— 


*) Unter den in der Rubrik »Dominitale« aufgeführten Viehgattungen 
ift, nebſt dem odrigftl,, au der Viehftand der Dominikal⸗Unterthanen 
enthalten. 
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rigfeit unterftüßt werden, fann auf 56 angenommen werden. — 
Das Sanitätd-Perfonale bilden 2 Wundärzte, die zu Do— 
bromielig und Nejfamiflig anfäßig find, und 11 geprüfte Hebammen ; 
‚ der Dobromieliger Arzt ift zugleich obrigfeitlich und befoldet. 

Drtbefchreibung. Das Gut Motig (Morice), bilden 
die Ortſchaften: 1. Morig, D. und der Amtsſitz, 3 '/, Meil. 
füdl. von Dfmüg und 1'/, MI. öftl. von Wifchau, im Hannathale 
und an der Poftftraffe von Wiſchau nad) Kremfier gelegen, beiteht 
aus 77 H.mit 464 E. (215 mnl. 247 wbl. ), die nach Neſamiſlitz 
eingepf. und eingeſchult find. Nebſt dem anſehnlichen obrigkeitl. 
Schloße iſt hier auch eine in runder Form und edlem Styl ges 
baute Filialfirche zum hf. Martin, welche 3 niedliche Altäre, 
4 Dratorien nebit 2 Safrifteien enthält, und von den Paulaner Dr: 
densmännern zu ihrem Privatgottesdienft ald Schloßkapelle erbaut, 
feit 1788 aber zu einer von der Gemeinde zu unterhaltenden Toch— 
terfirche erflärt wurde. Gegenwärtig iſt bei ihr, jedoch nur zeit— 
weilig, ein Geiftlicher aus dem Deftzientenftande ıngeftellt, und es 
wird darin jeden 4ten Sonntag feierlicher Gettesdienft abgehalten. 
Nebftdem beftehen hier noch 1 obrigkeitl. Brauhs, 1 Mhof., 1 
Branntweinbrennerei, 1 Mühle und 1 Einfehrwirthehs. In der 
Borzeit, nämlich zwifchen 1380 u. 1614 war daſelbſt nicht nur eine 
Pfarre, die nachher fpurlos einging, fondern auch 1 obrigftl. Veſte, 
und 1 Freihofee, fo wie der Mühle wird in demfelben Zeitraume 
ebenfall8 gedacht, des Brauhaufes aber erft feit 1587 und eines 
Scyafftalles feit 1593 °). Am Ehrifti Himmelfahrtetage 180% vers 
brannte ganz M. fammt dem Schloß und der Kirche, und daß 10 

33. fpäter der Hannafluß aud auf diefem Gebiete geregelt wurde, 
ift fhon oben bemerft worden, 

2. Tiſchtin (Työtjn, einft CyStjn), ”/, ©t. f. vom Amtsorte 
am gleichnamigen Bade, theild auf einer Anhöhe, theile im fchmalen 
Thale gelegener Markt, von 124 H. und 758 €. (362% mul. 
396 wbl.), deren Grundbeſitz 1166 Jod. 1 70 D. Kl. an Aedern, 
63 3.1428 D. Kl. an Wiefen, 100 3. 688°), Q. Kl. an Hutwei- 
den und Geftrüppe beträgt, die aber weder — noch Wochen— 
maͤrkte ausüben. Pfarre, Kirche und Schule unterſtehen dem 
obrgftl. Schug und Schwabeniger Defanate, und zur Seelforge ift 
- hierher nur nody das D. Kowalowitz gemwiefen. Die Pfarr: 
firche zu den bi. Apofteln Peter u. Paul erbaute theild auf ihre, 
theils auf feine und Wohlthäterskoſten zwifchen 1710 u. 1719 ber 


— 








96) S. Beſitzer. 
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hiefige treffliche Prarrer Mathias Joſeph Bocef (geb. von Freiberg), 
und verjah fie mit 5 Altären nebit 2 Kapellen zu jeder Seite, welche 
legtere jedoch Längft entweiht find. Sonit befteben bier noch I Lit, 
e.. Waarenbändler, 3 Müblen, 1 Delpreffer und 1 Wirthehe. Der 
Drt fommt bereitö um 1360 ald Marft vor, und enthielt ſeitdem 
nicht nur die Pfarre, fondern auch 1 Hof, deiien ım 5. 1614 zum 
legten Male urfundlich gedacht wird, um 1418 auch 4 Schankhäuſ., 
1 Badhe. und 2 Mühlen‘), aber von feinen Schieffalen und Be— 
gabnijfen ift weiter nichre anderes befannt, als daß im %. 1828 ein 
Theil deijelben verbrannte. 

3. Pawlowig (Pawlowiver, ", MI. ſ., D., beſteht aus 
54H. mit 279 E. (126 mn. 153 wbl.), und bejigt eine vom Reli: 
gionsfonde im J. 1786 errichtete und feinem Patronat auch unter: 
geordnete ofalie mit Schule (Scywabeniger Defan.)..deren fchöne 
Sft.Andreasfirche mit 5 Altären ebenfalls von dem Tifchtiner 
Pfarrer Mathias Bodef im 3. 17x27 erbaut wurde. Zur Scelforge 
find hierher, nebft P., audy die DD. Srbeg und Untfchig, dann 
bie fremdhſchftl. Diinomw und Woutſchidol gewiefen. Sonft 
befteht hier noch 1 Mühle und 1 Schanfhe. Seit 1355 bie 1614 
wird einer Pfarre dafelbft urkundlich gedacht”*), die um 1630, aus 
Mangel an Geiftlicykeit aufgelöft wurde, und im 15. Jahrh. beitand 
bier, außer 1 Freihof, auch 1 Bauernhof. 

4. Stbeg (Srbee, auch Srber), °, Dil. ſö. auf einer Anhöbe 
auf dem Fahrwege von Morig nady Drinow, D., von 21 9. mit 
126 €. (68 mnl. 58 wol.), die zur Kirche und Schule nach Pawlo— 
wig gehören. Es ift bafelbft 1 Wirthshs., aber von dem Freihofe, 
welcher hier im 14. und 15. Jahrh. beitand,, hat ſich Feine Spur er: 

halten. 

5. Untfhig (Uncice), ”,, Mi. f. auf einer Anhöhe, zählt in 
29 9.145 E. (66 mnl. 79 wbl.), gehört zur Kirche und Schule nad) 
Pawlowitz, und enthält 1 obrgfel. Mhof. Das Zinddorf entftand 
1735 aus zerſtückten hichftl. Grundftuden. 

6. Witfhig (Wytice), °’/, MI. fö. auf einer Anhöhe, begreift 
in 65 9.400 €. (184 mnl. 216 wbl.), gehört in die Seelforge nach 
Wrchoflamig (Dom. Diinow, Hrad. Kr.), und enthält 1 Schanfhe. 
Der obrgftl. Mhof, deffen, fo wie ber hiefigen Vefte um 1466 und 
nod) viel fpäter Erwähnung gefchieht, wurde 1785 aufgelöft, deffen 
Gründe unter neue Dominifaliften vertheilt, ein Theil des Gebäudes 
aber zur Wohnung für den obrgktl. Jäger vorbehalten. 5m 5. 1815 


»7) S. Benger. °°) Um 1408 war fie mit 1 Yahn bejtiftee, und um 1417 
hieß der Pfurrer Race? O. L. IX, 8, 
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ift dieſer Ort größtentheild eingeäfchert worden. Das aus den ver⸗ 
theiften Mhofsgründen entftandene D.Neu-Witfhiß, deffen 
Schwoy in feiner Topographie gedenft, verfchmolz feither mit dem 
oben genannten W. — In dem zum Dominium Dolloplaß gehöri— 
ger D. Diemnomwig befigt die Moriger Obrigfeit 1 Mühle mit 
Brettfäge. 

In der Vorzeit, und zwar zwifchen 1564 u. 1633, gehörte zum 
Domin. Mori aud) dagjegt mit Butfhowig (Brünn.$er.) vereinigte 
D. Nemochowitz, fowie die Dedungen Kozogedſko, Um: 
epn und Lhotſko“'). 

Das Gut Tefamiflig bilden die Dörfer: 

7. Xefamiflig . oder Xexamiflig (Nezamislice), '/, Mt. 
ſſw. vom Amtsorte am rechten Hannaufer im Thale und an der Wis 
fchau » Kremfierer Poftftraffe, zählt in 205 H. 666 €. (307 unl. 
359 mwbl.), und befigt unter obrgftl. Schug und Schwabeniger De« 
fanate eine Pfarre mit Kirche und Schule, deren Sprengel noch 
bie DD. Morig, nebit den fremdhfchftl. Drewnowitz, Tie— 
ſchitz nnd Wigomierig zugemwiefen find. Die Kirche ift dem 
hi. Wenzel geweiht, und enthält 3 gut verzierte Altäre nebft 1 Dra= 
torium. Ueberdieß finder man hier auch 1 obrgktl. Schloß, 1 Mhof 
mit 1 Schüttfaften und 1 Ziegelbrennerei, 1 Lit. C. Waarenhand= 
lung, 1 Brauntweinbrennerei, 1 Mühle, 1 Dehlpreffe und 1 Gaft- 
Einkehrhs. Auch in der Vorzeit war der Drt bedeutend, und naments 
lich enthielt er im 14ten Jahrh. 1 Vefte, 2 Höfe, 5 Schanfhh. und 
1 Mühle, was aber die Pfarre betrifft, fo wurde fie im J. 1385 
vom Olmütz. Bifchof Peter Gelyto dem Auguftiner:Stifte zu Lande: 
fron einver'eibe '"°), und feitdem bis 1784 mit Ordensmännern 
von dort immer verfehen. Hinſichtlich des dafigen Scyloffes und 
Mhofes f. zum J. 1788 die „Befiger« von Nefamiflig. 

8. Romalomig (Kowalowice), “, ML f. im Thale und am 
Wege nach Patfchlawik, von 44H. mit 270 E. (130 mn. 140 wbl.), 
die zur Kirche und Schule nach Tifchtin gehören. Im 14ten Jahrh. 
waren bier nicht nur 1 freier, fondern auch 1 Bauernhof nebft 1 
Mühle ‚und erft 1788 wurde der fonft unbedeutende obrgftl. Mhof 
aufgelöft und unter neue Anfiedler vertheilt. Man trifft gegenwärtig 


— Beſitzer. 100) dt, in die Cathed. S. Petri. Damals wurde auch die 

Widmuth ter hieſtgen Pfarrer — die aus Hu Kirchelahnen, welche 
von Wohlthätern acfihenft waren, 9 Qiertel Dorfen, tem Zehtnt von 
Baurrngrünten, 4 Wiejen, 1 Walde und den Stola:Denaren beftand ; 
dagegen mußte ber — der Olmuͤtz. Domkirche * 12 Srofdh, 
zahlen. 
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‚dafelbft ı Mühle, 1 Wirthehe. und 1 Oehlpreſſe. Im I. 1835 ver: 
brannte ein Theil dieſes D. 

9. Offitfhan (Osicany), “, ML f., ebenfalls am Patſchla— 
wiger Wege und Bache, befteht aus 30 H. mit 206 E. (98 mn. 
103 wbl.), die nach Patſchlawitz in die Seeljorge gehören, und ent- 
hält 1 Wirthshs. Indem D. in alter Zeit ein befonderes Gut war, 
fo beftanden dafelbft im 14. und L5ten Jahrh. nicht nur 1 Bejte und 
1.Freihof, ſondern auch 1 brauberechtigtes Schankhs. 

10. Tetterig (Tetetice, einjt auch Telecice), 1 ',, ML. ſſö. 
anf einer Anhöhe, fo daß deifen Gebiet den höchiten Punkt dieſes Dr- 
miniums bildet, zählt in 52 9.280 €. (124 uml. 156 wbl.), die 
nad Morkowitz (Hradiſch.Kr.) eingepf. und nach Potichenig eingeſch. 
find, enthält 1 Schanfhe., in der Nähe aber I Rindmühle.— T. war 
in alter Zeit ebenfalls ein eigenes Gut, und es beitanden da im I 4ten 
Yahrh. 3 Höfe, fpäterhin aber nur 1 obrgktl. Schäferei, die 1785 
fammt ihren Grundftüden unter neu angefiedelte Dominifaliften 
emphit. vertheilt wurde. Im 3. 1832 brannte der größte Theilvon 
T. ab, das übrigens ganz abgetrennt von dem dießhichftl. Gebiete, 
und ſchon im Hradifcher Kreife liegt. 

Das Gut Waifhowin beſteht aus nachfolgenden Dörfern: 

11. Waifhowig, oder Wei ſchowitz Wegssowice, einft 
Wyssowice), 1'/, MI. n. vom Amtsorte, an einer fanften Abda« 
hung und an dervon Morig nach Proßnig führenden Handelsftraffe, 
ift von Hfchftsförper ganz getrennt und zählt in 83 5.534 €. (230 
mni. 304 wbl.). Pfarre, Kirche und Schule, deren Sprengel nur 
diefer Drt bildet, find dem bfchftl. Schuß und Kraliger Defanate un» 
tergeorbnet, und die Skt. Laurenzi- Kirche mit 3 Altären (Blätter 
von. Hanke) und 1 Dratorium, wurde von dem Auguftiner-Probite 
zu Sternberg, Johann Glägl, in den 33.1747 und 1748 mit einem 
Aufwande von 6000 fl. ganz nen erbaut, verbrannte aber zum Theil 
am 11. Aug. 1796, wo auch die größere Ortshälfte ein Opfer ber 
Flammen ward. Das hiefige obrgftl. S hof wurde, mit Einfhluß 
aller Wirthfchaftsgebäude (darunter auch IMhof), fo wie mit ſaͤmmt⸗ 
fihen obrgftl. Grundftüden im J. 1786 in eine Junferei, bie 
noch gegenwärtig befteht , umgewandelt und an einen Privaten ver: 
Fauft'?'). Ueberdieß befindet fich dafelbit 1 Oehlpreſſe und in der 
Nähe 1 Windmühle. Seit 1371, und wohl auch früher, bis etwa 
1500 war hier 1 Freihof, nach welchem ſich Damals ein adeliges Ge: 
ſchlecht nannte, und hinfichtlich der Pfarre wirb bemerkt, daß fie feit 


101, &, Beflter. 
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ber Zeit, wo ber Drt an die Auguftiner»Probftei zu Sternberg gedieh 
(1373), von den dortigen Ordensmännern bis etwa 1630 beforgt 
wurde, wo fie aufgelöft und erft 1765 von der damaligen Gtifte- 
obrigfeit wieder neu beftiftet warb ; in der Zwifchenzeit aber hatte 
man den Drt dem Brezowiger Kirchfprengel zugemwiefen. Noch wird 
erwähnt, daß die W.Gemeinde im. 1576 vonder Obrigfeit 2 Feine 
Teiche, den „obern« und den „untern«, gegen einen jährl. Zins von 
40 fl. mhr., 1, Schck. Hühner, 10 She. Eier und 15 ungemäftere 
Gänſe erhielt (: 4 

12. Chwalkowitz (Chwallowice), 1Ml. w. von Morig im 
Hannatbale am Pucomwfabadje, ift von dem übrigen Hfchftögebiete 
abgefondert, und begreift 125 H. mit 697 €. (333 mnl. 364 wbl.), 
ift nad Eymanowig (Brünn, Kr.) eingepf., befigt aber 1 Schule und 

1 im 3. 1700 erbaute Skt. Joſephskapelle, in welcher einige 
Male im Jahre der Gottesdienft gehalten wird, Im 1A. und 15ten 
Jahrh., wo diefer Drt cin befonderes Gut bildete, waren hier 4 Frei: 
höfe, zur Zeit der Stiftsobrigfeit aber 2 Mhöfe, deren größerer zum 
Gute Waiſchowitz, und der Fleinere zu Nefamiflig gehörte; beide 
wurden jedod) gwifchen 1786 u. 1790 zerſtückt, und hieraus Domi— 
nifal-Anfiedelungen vom verjchiedenen Befigftande gefchaffen, unter 
welchen ſich dermal 1 Großanſiedelung befindet. Sonit beiteht hier 
auch 1 Branntweinbrennerei und 1 Wirthshs. Im 3. 1520 verzich- 
tete der Sternberger Probit Benedift zu Gunften von Ch. auf das 
Anfallsrecht gegen jährl. Ablieferung von 25 gemäfteten Gänfen und 
1 Tonne Dels ). 

13. Tmorowig Alt: (Tworowice Stara )und die damit 
zufammenhängende Anfiedelung Tworowig Neu: UTworovwice 
Nowa-) fliegen 1 MI. nö. von Morig auf einer Anhöhe, und begrei— 
fen in 69 9. 429 €. (219 mnl. 210 wbl.). Beide Gemeinden find 
nach Klenowitz eingepf., befigen aber in Alt =T.1 Tochterfchule für 
die Jugend. Der hiefige obrgftl. Mhof wurde im J. 1785 zerſtückt 
und unter neue Anfiedler fowohl in Alt: als Neu =Tw. vertheilt, aus 
welchem Anlaße die Kolonie Neu-Tw. entftand. Im 14. Jahrh. wa= 
ren hier 3 Freihöfe. 


— — — — —— — — — — — 


Herrſchaft Mürau mit dem Gute Kladek. 


Lage. Die Herrſchaft Mür au liegt im Weſtnordweſten des 
Kreiſes, und wird im O. vom Domin. Hohenſtadt und der Stadt 


— — — — — 


192) At, w ſobot. po ſw. Prokopu. 103) dt. naden Hromnice 
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Müglitz, im S. von Ziadlowig und einem Theile der Hfchft. Tribau, 
im W. von Tribau und Hohenftadt, und im N.voy Sfalitfchfa und 
nochmals von Hohenftadt umfchloffen. Das Gut Kladef liegt 3 
Meil. füdlih vom Amtsorte Müran zwifchen den Dominien Gzech, 
Jeſſenetz, Dppatowitz und Biskupitz. 

Beſitzer. Das Olmützer Erzbisthum, indem ber je— 
desmalige Fürſt Erzbifchof dieſen Körper als „Tafelherrſchaft« ges 
nießt. Einige hierher einſchlagende hiſtoriſche Notizen aus der Vor— 
zeit, in Betreff der einſtigen Beſitzer einzelner Ortſchaften, findet man 
in der Ortbeſchreibung«. 

Befchaffenbeit. Das Flächenmaß von Mür au beträgt 
etwa 2 '/, Duadratmeilen, und das von Kladef 2092 Joh 1144 
Q.Kl. In Betreff der Oberfläche gehört erfteres zum Mittelgebirg, 
das als äußerſter Ausläufer des böhmiſch-mähriſchen Gränzgebirges 
ſich vom Amtsorte jtufenweife gegen ©. und W. erhebt und meift aus 
unbedeutendem Steingefchiebe beiteht, worin hier und da auch Kalf- 
fchiefer vorfommt ; beim D. Molletein giebt eg aber einen ausgiebi— 
gen Sandſteinbruch. An Mineralien trifft man hier glänzenden 
Alaunfchiefer, dann dichten und fchuppigen Graphit auf einem Lager, 
und ebenfo Zeichen- und Thonfchiefer, ferner gemeinen Schwefelfies 
im glänzendem Alaunfcyiefer eingefprengt, oder auch derb und kri— 
ftallifirt. Kalfitein wird beim D. Chirled gebrodyen und Lehm von 
ziemlicher Güte findet man auf der ganzen Herrfchaft. Trigonome- 
trifch find folgende Punkte beftimmt: Der Ader Haugfeld(bei 
Groß=Poidel) auf 165,“*, die Anhöhe Hljna ('/, St. nw. von 
Scmalendorf,wahrfcheinlih Schmole) 176,’ ', die Anhöhe Skalka 
(Y, St.f. von Groß = Jeftrebi) 228,”", der Ader Peffinghübel 
('/, St. von Poputfch) 278,"°, der Ader Seifershübel (700 
Schrit. w. von Ohrnes) 307,°', und der Wald Nagelsberg('), 
St. nw. von Unter = Heinzendorf) 311, °”, 

Bemerfenswerthe Flüffe fiud die March und die Saſawa, 
welche aus dem Herrfchft. Hohenftädter Gebiete, jene an der nördl., 
bieje an der norbweitl. Gränze hierher eintreten , jedody nur längſt 
den Marken fortfließen. Die Safawa wird bei den DD. Groß-Raßel 
und Schmole von der Mard) aufgenommen. Derf.g. Mürauer 
Bach entfpringt bei Molletein, läuft nad) D. beim Amtsorte vor: 
über und betritt bei Kremetfchau das ftädt. Müglitzer Gebiet; der 
Heinzendborfer Bach aber bilder ſich aus dem Quellengewäffer 
der nahen Berge und ergießt fich, nach kurzem Laufe gegen R., in die 
Safawa. Andere Bäche, die ſämmtlich die Beinamen jener Ortfchaf- 
ten führen, in deren Nähe fie entfpringen, find ohne Bedeutung. 
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Das Gut Kladek hat ebenfalld eine vorherrfchend bergige 
Oberfläche, liefert aber bedeutend viel Kalt und etwas Eifen. Es 
wird nur von einem Fleinen Quellenbache benett, welcher vom Jeſſe— 
neger Zerritorium fommt, hier felbft zur Regen» oder Thauwetterzeit 
1 Mühle mit Brettfäge und 1 Scyindelmafchine betreibt, und nadı 
W. auf das Bisfupiger Dominium übergeht. 

Bevölkerung. Im Ganzen beträgt fie nach der Zählung vom 
5.1837 11823 Seelen ), worunter ed 3 Judenfamilien auf den 
Beltandhäufern im Amtsorte, zu Schmole und zu Kladef giebt. Die 
übrigen find fammtlid Katholiken vorherrſchend teutſcher 
Zunge und Abftammung, indem nur in einigen Ortſchaften an der 
nördlichen Graͤnze Mähr iſſch gefprochen wird. Hauptertrage: 
und Erwerbsquelleiftdietandmwirthfchaft, dann Lein- 
manderzeugung und Handel damit fowie mit Garn, ferner Spinne- 
rei, Fuhrwerk und Taglohn. 

Die landwirthſchaftlichen Bodenflächen giebt der 
amtliche Bericht, ohne Unterfcheidung des Dominifal: und Ruftifals 
befiges, nur fumarifch an, fo daß fie 


a. bei der Herrfchaft Murau: 
An Uedern = = = = = 9170 Joh 951 D. RI. 


» Wicfen = = » » = 1606 — 1487 — 

» Hutweiden = ss : ss 2401 — 1451 — 

» Waldungen > = =: = 7564 — 1416 — 
Summe: 0744 — 50 — 

b. beidem Gute Kladefaber: 

» Hedern » s = =» 109 — 1361 — 

» Wieien = : 2 >»: 19 — 151 — 

» Hutweiden ⸗ ⸗ ⸗ 103 — 1181 —— 

* Wald Bern En SI — 51 — 
Summe: 2092 — 1144 betrogen. 


Bon der ganzen 22837 Joche und 49 OKl. zählenden Summe 
find nach dem von Seite des obrgktl. Wirthfchaftsamtes der k. k. 
Staatsbuchhaltung zu Brünn im 3. 1834 eingeſchickten Ausweife 
im unmittelbaren Befig des Unterthans (Ruftifal), jedoch mit Aus— 
ſchluß des Antheils von Ziadlowig, 8435 Jod. 1372 OKl. Aeder, 
1188 3. 1264 DORT. Wiefen, 1343 3.1041 OKl. Hutweiden und 
1491 5. 200 OKI. Waldung. Die tragbare Erdfhidte ift 
meift ſeicht, und lagert auf Eifen-, ftellenweife aber falthältigem 
Iodern Geftein. Man baut vorzugsweife Roggen, etwas Gerfte, be- 
fonders aber Hafer, Flache und Kartoffeln. In Niederungen, wo 


1, Der amtlidye Bericht gieöt fie auf 12091 an, aber dieje Zahl ſtimmt mit 
der in der Ortbefchreionng fi ergebenden Totalfumme nicht überein. 
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ber tragbare Boden viel fruchtbarer ift, wirb auch ber Weizen gebaut, 
was insbefondere bei den DD. Groß:Poidel, Groß-Raßel, Kremet- 
ſchau, Koloredo, Kwittein, Lukawetz, Schmole, Theodorow, Wald: 
fee, Wolledorf, Ziadlowig, und zum Theil auch bei Kladef der Fall 
ift. Im Flachsbau zeichnet fi) die Gemeinde Heinzendorf befonders 
aus. — Der Dbftbau, welcher Kirfchen, Aepfel, Birnen und Pflaus 
men liefert, erfreut ſich ſowohl in eingefriedeten Öärten ald auch im 
freien Felde einer eifrigen Pflege, und ebenfo audy die Bienen- 
sucht — Die obrgktl. Wal dung von 5 Revieren ift hauptſächlich 
mit Tannen beftodt ; auch findet man in geringerer Anzahl Buchen, 
zahlreicher jedoch Fichten, Kiefern, Efpen u. Birken. Niedere Jagd. 

Der landwirthſchaftliche Viehſtand bei beiden Körpern 
begreift: 


Dominikal. Ruſtikal. 
An Pferden 4 511 
»Nindern — ⸗ 1915 
» Schafen ⸗ 139 Stüde. 


Nebſtdem auch in fleinern Haushaltungen einige Ziegen. Der 
obrgftl.Meierhof beim Amtsorte wird nicht bewirthfchaftet. Die 
Pferdezucht des Unterhans ift im erheblichen Zuftande, was beim 
. Rindvieh nicht der Fall ift, indem es größtentheild dem gemeinen 
Landfchlage angehört. 

Die Zahl der Profeffioniften beträgt bei 310, worunter ed 
2 Brauer, 3 Branntweinbrenner, 3 Brodbäder, 2 Faßbinder, 3 Fär- 
ber, 4 Gaſtwirthe, 3 Glaſer, 1.Gefchmeidler, 3 Gerber, 15 Flei— 
fcher, 1 Hafner, 3 Leinwandbereiter, 2 Kalk» und Ziegelbrenner, 1 
Maler, 15 Mehl- und 11 Sägemüller, 1 Dehlerzeuger, 1 Riemer, 
3 Sattler, 2 Seiler, 3 Seifenfieder, 2 Schloffer, 41 Schneider, 
38 Schufter, 1 Steinmeg, 11 Tifchler, T Wagner, 57 Weber, 2 
Zimmermeifter u. f. w. giebt. In Grund: Müran befteht 1 Papiers 
mühle des Joſ. Schwedler, die jährl. bei 1400 Nies verfchiedener 
Papierforten erzeugt. Sonft giebt es daſelbſt 6 (?) Spezereimaaren- 
Verfänfer, 10 Leinwandhändfer und 1 Hauſirer. Bebeutendere 
Handel dzweige bilden nur Leinwand und Garn, die jedoch faum 
über die Landesgränze gehen dürften. 

Für den Jugendunterricht giebt es 15 Schulen, und Ar— 
menanftalten bei jeder Pfründe, jedoch mir fehr geringem 
Stammvermögen , fo daß die Dürftigen meift durch wohlthätige 
Beiträge von Geld und Naturalien unterftügt werden. Die © e- 
fundheitgpflege ift einem in Müglitz feßhaften Dr, ber Arznei- 
kunde und 2 Wunbdärzten, welche im Markte Mürau wohnen, anver: 
traut, außer welchen es auch 10 auf der Herrfchaft vertheilte ge= 
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prüfte Hebammen giebt. — Zur Beförderung des Verfehrs mit der 
Nachbarſchaft dient die von Müglig hierdurch nach Tribau führende 
Poſtſtraſſe und t Handelsweg, welcher gegen N. nadı Hohen= 
ftadt gebahnt ift, Der nächſte Porjtort ift die Stadt Müglitz. 

Drtbefchreibung. 1. Mürau (Mjrow), 3, MI. von 
Dimüg und ', DI. von Müglitz gegen W. an einem Berg gelegener 
Marftvon 25 H. und 305€. (140 mınl. 163 wol.), die, mit Ein- 
ſchluß der unten bejprochenen nahen Gemeinde Neuftift, 68 Joch 
793 OU. Aecker, 45.321 Of. Wiefen, 23. 1423 OKl. Hut: 
meiden und 1360 DSL. Waldes befisen und zur Ausübung von 
3 JZahrmärften berechtigt find (am Mont. n. Quafimodogeniti, 
Mont. mn. Porziunfula und Mont. n. Sim. u. Juda). Die Einwohner 
ernähren fich vom Feldbau, Leinweberei und Spinnen, find nad 
Müglig eingepf., befigen aber 1 Schule. Unter den Gebäuden ijt 
nur 1 Wirthshs. erwähnenswerth. 

Unweit vom Städtchen gegen ©., und zwar auf bemfelben 
Berge, zu befien Gipfel man aus dem von Mürauer Bache durch— 
flutheten fchmalen Thale, aufwärts fteigend durd) eine parfähnliche 
Waldung auf einem ſich fchlängelndem Pfade gelangt, liegt die Burg 
Müran (Mjrow, einft auch Merow), worin ſich der Sit dee 
hſchftl. Dberamtes für diefe Herrfchaft und die Beſſerungs— 
anftalt für geiftliche Sträflinge aus der Olmütz. Erzdiöcefe befindet. 
Vom äußern Schloßthore fommt man, bei dem alten Korrektions— 
.gebäuden und bei der Schloßkapelle, welcher ein eigener Seel: 
forger und zugleidy Superior ded Korreftionshaufes vorfteht, wor 
über auf der, über den tiefen Burggraben gefpannten Brüde durch 
ein 2ted Thor, dag, laut der darauf befindlichen Auffchrift in lateis 
nifcher Sprache, von Bifch. Karl Gf. v. Liechtenjtein zur Sicherheit 
gegen die Zürfen im 5. 1679 aufgeführt worden, in das Schloß 
felbit, das einen 4eckigen Plag enthält, und die Beamtenwohnungen, 
Kanzleien und das Zeughaus begreift. Sm legtern werden eine 
Menge alter, zum Theil Fojtbarer, mit Silber und edlen Steinen be= 
fegte Schuß » und GStreitwaffen aufbewahrt. Es finden fidy hier 
Harnifche, Helme, Lanzen und Tartfchen berühmter mährifcher Hel— 
den der Vorzeit ; Pfeilföcher und afiatifche Krummſchwerter, metals 
lene und eiferne Kanonen, Feldfchlangen, Mörisr, Pechkränze und 
verfchiedene andere Zerftörungsmwerfzeuge, fo wie türfifche Fahnen 
und Roßſchweife, fo Daß diefe Waffenfammer, nebft jener zu Böttau 
im Znaimer Sreife, die reichhaltigfte in Mähren if. Aus diefer 
Scjloßabtheilung gelangt man über einen 2ten Graben durch ein 
3ted Thor, das von roth und ſchwarz uniformirten Fürft erzbifchöfl. 
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Gardiften bewacht wird, in dad f. 9. alte oder innerfte Schloß, wo 
fich dermal der eben erwähnte Korrektionsort für Geiftliche befinder, 
und das, 2 Stockwerke hoch, ebenfalls einen 4eckigen Pla einſchließt. 
Bon dem hier befindlichen Schloßthurm, der einft fehr hoch und mit 
Blech gededt war, vor 60 55. aber durch Blitz bedeutend befchädigt 
und defhalb abgetragen wurde, entfaltet ſich dem Naturfreunde eine 
entzückende Augficht weit und breit in das herrliche Land nad) allen 
Seiten, mit Ausnahme der füdlichen, welche durch vorfpringende 
Berge gededt. it. Die Feſtungswerke, die man jegt nicht mehr mit 
Sorgfalt zu unterhalten braucht, find nach neuerer Art, aber einfach; 
auf höheres Alter deutet nur der in Felfen mühfam ausgehauene 
Burggraben, aus welchem man in weitläufige unterirdifche Gänge 
gelangt, die ehedem zu Ausfällen gebraucht worden feyn mochten, 
weil fie tief in die Eingeweide des Berges führen. — Den Erbauer 
der Burg fennt man eben fo wenig wie ihre erften Schickſale, nur fo 
viel ift fiher, daß fie, fammt dem D. Sudkow (Zautfe) und Anthei- 
len von Studenez und Sluhoniow, Paul v. Eulenberg dem Ritter 
Gerhard Burfmann im J. 1373 intabuliren ließ, welcher felbe fei- 
ner Gattin Margareth in 322 ME. verfchrieb ‘) und den Beinamen 
„v. Merau« angenommen hatte, gleihmohl aber bald nachher das 
Gut an das Olmützer Bisthum verfauft haben mochte, indem Bi— 
{hof Niflas bereits 1390 in diefer feiner Burg eine Urkunde aus: 
fertigte. Derfelbe Bifchof brachte auf M. die legten Lebenstage fei« 
nes höchft unruhigen Lebens zu (ft. 1398 ?), und fein verfchmenderi- 
fchen Nachfolger im Bisthum, Johann Mras (Mraz), verpfändete 
die Burg einem Herrn v. Kunſtadt, von weldyem fie jedoch Bifchof 
Ladislam von Krawar im 3.1403 wieder ausgelöft hatte’). Bifchof 
Konrad Il. (1408 — 1412) fol fie nochmals verfegt, fein Nach— 
folger Johann X. aber um 1420 wieder eingelöft‘) und in einem 
fo guten Bertheidigungsftand gefegt haben, daß die unter feiner An- 
führung von Kremfier im 5. 1423 zurüdgefchlagenen Huffiten un- 
ter Zifffa auf ihrer Rückkehr nach Böhmen die Stadt Müglig durchs 
Feuer und Schwert zwar verheeren konnten, auf M. aber nicht ein- 
mal einen Angriff zu wagen fich getrauten. Unter dem Bisthume« 
verwefer und Groß - Waradeiner Bifhof Johann XII. (— 1509) 
wurbe die Burg bedeutend vergrößert, und verblieb durch die uner— 
fhütterliche Treue ihres Hauptmanne, Martin Puchoncy v. Preds 
moft°), felbft zur Zeit des Aufruhre vom 3. 1620 im Befig der Olm. 


2) 0.1.11. 10 3) Sories x, p. 136, *) Freihh. v. Hornmayrs und v. 
Medinanfty » Tafhenbud f. die vaterl. Geſchichte« 1825, @.77 flg. 
) Bon den Hauptleuten, welhen diefe Burg und Herrſchaft anverfraut 
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Bifchöfe. Dagegen fiel ed, nach einer hartnädigen Vertheidigung 
von 14 Tagen, am 19. Jun. 1643 in die Gewalt der Schweden, 
welche die Befagung menſchlich behandelt und die dahin, zumal aus 
Müglig mit ihrer beften Habe Geflüchteten, gegen ein gutes Löſegeld 
frei entlaffen haben, Im Herbftmonate des nächftfolgenden 3. wurde 
das Schloß von dem f, k. Feldmarfchall Gf. v. Gallad mit Sturm 
erobert, welcher die bis auf 130 Mann zufammengefchmolzene ſchwe—⸗ 
difche Befagung über die Klinge fpringen lief, und verblieb feitdem 
im Befiß der Kaiferlichen. Bifchof Karl Gf. v. Liechtenſtein-Kaſtel⸗ 
fron machte zwifchen 1679 u.1684 M. zu einer ordentlichen Fe— 
ftung, indem er das alte Schloß mit dem neuaufgeführten Gebäude 
erweitert, und dad Ganze mit ordentlidyen, aus gehauenem Stein 
aufgeführten Bafteien, Gräben und Wällen umgeben und darin das 
anfehnliche Zeughaus angelegt hatte. Unter dem Bifchofe Jakob 
Ernft Gf. v. LiechtenfteinsKaftelfron (1738 — 1745) wurde die Beſ— 
ferungsanftalt für ftrafwürdige Geiftlihe von der Burg Hochwald 
im Prerauer Kreife nach M. überfegt, obgleich fchon in frühern Zei— 
ten dafelbft Geiftliche in Berhaft waren, unter weldye auch der der 
Hererei angeklagte und 1684 zu Müglig lebendig verbrannte Schön 
berger Dechant, Ehriftoph Alois Lautner gehört, deffen bei dem Are 
titel „Schönberg« bereits gedacht wurde. | 
Dörfer: 2, Aller Heiligen (Wyssehore), °/, MI. f. vom 
Amtsorte, auf einer Anhöhe und an der Straffe von Kofchik nach 
Triban, begreift in 34 9.247 €. (121 mni. 126 wbl.), und eine 
dem obrgktl. Schug u. Mügliger Defanate untergeorbnete® farre, 


war, Pennt man folgende: Heinrich Kotilfa v. Kobily 1543 bie 1557, 
Niklas Kobilfa v. Kodily 1560, Burian Drahanomffy v. Pencin 1562 
b. 1569, Friedrib Smwötlif 1569, Adam Tramnicky v. Radimir 1571 b. 
1572, Johann Lubowſky 1574, Johann Toman Porichy v. Rofytna 
1576, Kafpar Stiffel d. jüng. v. Aiffic 1580 b. 1581, Johann Pamwlomffy 
v. Pawlowic 1586 b. 1596, Johann Sponner v. Blinsdorf 1599, Jo— 
hann Zawadſko v Zawadka 1601, Chriſtoph Wonarffy v. Kiijom 1604, 
Ernft Dettelfteiner v. Ebersberg auf Pretamelf 1607. 1610, Martın 
Puchoncy v. Predmoſt 1612 b. 1625, Martin Lokaides 1634 b. 1636. 
Aleranter Wynarffy v, Kiijow 1638 b. 1646, Wenzel Wilhelm Hnatet 
v. Wegefurt b. 1655, Franz Elias Gatterdurg v. Gersdorf, zugleich k. k. 
wirff. Obriftlieutenant b. 1662, Georg v. Rodhmein d. 1664, Heinrich 
Sebald v. Tettau b, 1665, Mathias Adalbert Hofmann v. Manndfeld op. 
1666, Simon Mar. Udwarhely v. Kirjomic d. 1670, Ehriftian Pruftv 
v. Pruffau 6. 1678, Karl Zulius Kotulinffy v. Kotulin db. 1686, Georg 
Maurig Kotulinffy v. Kotulin b. 1699, Johann Gottfried Koza v.Hru- 
difh 5.1701, und Zohann Ludwig Kominek v Engelshaufen b. 171& 
(Brünn, BWocdenblatt1826 8.180, und Schmoy Topograph. J. S. 358), 
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mit Kirche und Schule, beren Sprengel, nebftA. H., auch die DD, 
Groß: und Klein: Poidel, Grund Mürau, Augefd, 
Vierhöfen, Lechſen, Paſſek, Dwazetinud Schweine 
bilden. Bei der dem Baue nach uralten Kirche unter dem Titel 
zu Aller Heiligen, welche 4 Altäre und 1 Glocke vom J. 1511 ent⸗ 
hält, beitand bereits im 14ten Jahrh. eine Pfarre, und Bocek von 
Kunftadt:Leßnic fchenkte ihr 1397 von diefem. Dfe. 3, von Podoly 
8 und von andern jegt fremdhfchftl. DD. 19 ME, jährl. Zinſ. nebft 
1 Mühle in Pawlow, Erhard v. Kunſtadt-Leſſan aber von Groß 
Senic 3 und von Swabenic 2 ME. jähr!. Einfommens‘). Den Zins 
von Groß-Senic löften 1408 die BB. Bocef, Erhard und Ulrich v. 
Kunftadt mit 12 Mf. auf Swabenic ab’), und im 3. 1447 gehörte 
A. H., zugleich mit dem Gute Leßnic und Jadlowic, dem Georg v. 
Kunftadt:Podebrad, welcher damahls der Witwe nach jenem Erhard, 
Katharina v. Caftolowic, die in Zter Ehe mit Johann v. Hafenburg- 
Koftomlat verwählt war, 400 Sch. Gr. verfchrieb'). Johann Her- 
alt v. Kunftadt-Pluman ließ das Gut Leßnic, fammt den DD. A. H., 
Podole (Groß-Poibel) u. a. 1490 dem Bocef Kuna v. Kunſtadt?), 
dieſer aber 1494, nebft Podolicko (Klein:Poidel), dem Johann Haug⸗ 
wic v. Biskupic intabuliren '"), und Wenzel Haugwic von Bisfupic 
veräußerte die DD. A. H. (mit Pfarre), Groß: und Klein» Poidel, 
nebft ber Debug Aumoz, dem Dimüs. Bifhof Johann Daubramfty, 
der fie, wahrfcheinlich als Lehen, 1551 dem Mürauer Schloßhaupt- 
manne, Heinrich Kobilka v. Kobily verlieh"), — Die Pfarre zu A. 
H. ſoll bald nachher in den Beſitz der Proteftanten gebiehen feyn '?), 
und wurde um 1630 aufgelöft, worauf der Ort zur Seelforge nadı 
Müglig bis 1663 zugewiefen blieb, in welchem 3. der Grundherr 
bie Pfarre neuerdings felbftftändig machte. 

3. Chirles (Krehleby), °’/, MI. n. auf einer Anhöhe, von 
73 9. mit 470 €. (222 mnl, 248 wbl.), die nad) Alt» Molletein 
eingepf. find, hier felbft aber 1 Schule befigen. 

4. Chriſes (Iir)zanow), 1 MI. nw. aufeiner Anhöhe, zählt 
in 45 9.362 €. (177 mul, 185 wbl.), enthält 1 Tochterfchufe und 
1 Mühle, gehört aber zur Kirche nach UntersHeinzendorf. Das D. 
wurde 1779 aus einem Theil des zerftüdten obrgktl. Hofes zu Un— 
ter⸗Heinzendorf neu angelegt. 

5. Grunddorf, 1 MI. nw. auf einer Anhöhe, befteht aus 25 
H. mit 245 €, (110 mnl. 135 wbl.), und gehört zur Kirche und 


#6) 0.L. VI, 40,46. 7) VI. 39. °)X.47- 9, XII, 2, 10) XV. 1. Tat, w 
Kromer pond, po ſw. Balentinu, und XXV. 81, '?) Dafige Kirchenbücher. 
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Schule nad Unter-Heinzendorf. Es wurde im. J. 1779 aus einem 
‚Theil des faffirten obrgftl. Hofes zu Unter-Heinzendorf beftiftet. 

6. Heinzendorf Unter: (Hyntjn dolny), 1°/, MI. nw. 
auf einer Anhöhe, von 92 H. mit 861 €. (422 mnl. 434 wbl.), be= 
figt eine vom Religionsfonde im 5. 1785 neu errichtete Lokalie 
mit Kirche und Schule (Hohenftädt. Defan.), deren Schugherr der 
Stifter ift, und deren Sprengel auch. die DD. Heinzbof, Chris 
fe, Grundborf, Nieder: Bufeleund Hochſtein begreift. 
Die Kirdye zum bi. Stanifland enthält 2 Altäre, und wurde an der 
Stelle einer frühern hölzernen im 3. 1725 auf Koften der Gemeinde 
erbaut. Außer 1 obrgktl. Zägerhe. und 1 Wirthshe,, welche noch 
gegenwärtig beftehen, war bier bis 1770 auch 1 obrgktl. Mhof, 
welcher damals aufgelöft und zur Anlegung der 3 DD. Ghrifeg, 
— und Heinzhof verwendet wurde. 

Seinzhof (Nov osad Hynéjn-), 12, MI. nw. auf einer 
Anhöhe, eine im 3.1779 entftandene ———— von 18.9. mit 
141 €, (61 mn. 80 wbL), die zur Seelforge nach Unter = Heinzen- 
dorf gehören. 

8. Seftiebi Groß= (Gestreby hruba), 1”, MI. n. auf 
einer Anhöhe, von 52 H. und 299 E. (14! mal. 158 wbl.), befit 
1 Mittelfchule und iſt nach Schmole eingepfarrt, Diefes D. gehörte 
um 1275 der Pfarrfirche zu Müglis ''). 

9. Seftrevi Klein: (Gestreby mala), 1°, MI, n. eben- 
falls auf einer Anhöhe, von 35 H. und 242 €. (116 mn. 126 wbl.), 
die nah Schmole eingepf. und eingeſch. find. 

10. Kolloredo, 1 MI. n. auf der Ebene, von 60 H. mit 409 
€. (195 mnf. 214 mwbl.), iſt aud nach Schmole eingepf. und eine 
gefch. und enthält 1 Wirthshs. Es entitand 1787 aus zerftücten 
Grundftüden des aufgelöften obrgftl.. Mhofes zu Schmole, und 
wurde nach dem damaligen Fürft Erbifchof, Gf. v. Kolloredo-Wald- 
fee benannt. 

11. Rremetf&au (Kremelow), “, MI. ö. eben gelegen, be 
fteht aus 30 H. mit 183 €. (88 mnl. 95 mwbl.), befigt 1 Mittelfchufe 
und ift nad Müglig eingepfarrt. 

12. Rwittein (Kwiljn, aud) Kwelina', ji MI. nö. auf der 
Ebene, zählt in 49 9.356 €. (172 mnl. 184 wbl.), hat ebenfalle 
1 Mittelfhule und gear in die Kirche nach Müglig. Dieſes D. hat 
Bifhof Johann im J. 1374 an Selif v, Dietrichedorf rn 
überlaffen '‘). 

13. Lukawetz (Lukawrica), 1 MI. nö, eben und am rechten 


13) S. Müglig, dt. die 8. Petriad vincul. 
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Marchufer gelegen, begreift 40 H. mit 249 €. (113 mnl. 136 wol.), 
- gehört in die Seelforge nach Schmole, und enthält 1 Mühle mit 1 
fteinernem Wafferwehr. 

14. Lupelle (Lupeny), 1°, MI. n. im Thale am rechten 
Ufer der Safawa, von 25 H. mit 156 E. (74 mn, 82 wbl.) befigt 
eine Schule und ift nach Hohenftadt eingepfarrt. Es ift dafelbft 1 
Mühle mit Brettfäge. Die beiden DD. Lukawetz und Lupelle fehlen 
in Schwoy's Topographie. 

15. Molerein Alt: (Moletjn stary), °/, MI. w. auf einer 
Anhöhe, von 184 H. und 1302 €. (605 mn, 697 wol.), beſitzt uns 
ter obrgktl. Schuß eine Pfarre, Kirche und Schule (Müglig. Des 
fan.), deren Sprengel aud die DD. Neu-Moletein, Ohr— 
nes, Chirles, Dber- Bufeleund Woyes zugewieſen find, 
Die uralte Kir dj e zum hf. Nifolaus wurde wegen Baufälligfeit im 
5.1802 abgetragen, und an ihrer Stelle im nächftfolgenden J. theils 
auf Patrons (12000 fl.), theild auf ®emeindefoften (1345 fl.) die 
gegenwärtige aufgeführt, welche 3 Altäre enthält, deren 2, nämlich 
die auf den Geiten, der Dim. Maler Sof. Pilz mit Blättern im J. 
1785 verfah. Die eine Thurmglocde wurde im J. 1572 gegoffen. 
* Die hiefige Pfarre gehört zu den alten, und war, nad) den im Thurm— 
fnopfe vorgefundenen Schriften, auch zwifchen 1606 und 1624 im 
Befig der Katholiken. Nahe bei diefen D. lag eine vereinzelnte 
Meierei, Tempelhof genannt, und unweit davon ift der große 
Steinbruch, welcher, außer zu anderen Bauten, das treffliche Mate- 
rial audy zu der großartigen Dreifaltigfeits-Säule auf dem Olmüt— 
zer Stadtplage geliefert hat, und auch jett noch reiche Ausbeute 
darbietet. Diefer Tempelhof, mit dem Steinbrudy und einem 
Theil ded daranjtoffenden Waldes, war einft ein befonderes Bid: . 
thums⸗Lehen, und als foldyes im J. 1586 im Befige George Stifjel 
von Alfchis, welcher 1589 von feinem Sohne Kafpar beerbt wurde, 
Als diefer ftarb, wurde e8 1608 dem Daniel Arczat von Burffel 
um 1150 fl. mhr. lehenweiſe abgelaffen, gedich nachher an Valentin 
Pawlowſty von Pawlowic, und fiel nad) feinem Tode 1639 dem 
Bisthume wieder heim, ward aber im G. 1641 nochmals dem Hof: 
Sefretär des Erzherzog Leopold Wilhelm und Olmütz. Biſchofs, Ja— 
fob Pfendler von Rosberg verliehen. Nach des Fegteren Tode ward 
es eingezogen und der Tafelherrfchaft Mürau einverleibt'‘). Mm 
24. Sul.1643 wurde eine Abtheilung von 900 M. Schweden, welche 
von Mürau aus in der Stadt Tribau eine Geldranzion erhoben, 





1), Schwoy Topographie 1.356, 
5, Band. 38 
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und im trunfenem Zuftande auf dem Ruͤckwege nach Moletein fich 
verirrt hatte, dafelbjt zur Nadhtzeit von einer Handvoll Raiferlichen 
überfallen, und größtentheils getödtet oder zu Gefangenen gemcht. — 
Im 5, 1779 ward der obige Tempelhof faffirt und an feiner Stelle 
das Dorf 

16. Moletein Neu= (Maleljn nowy), angelegt, weldyes 
/, MI. w. vom Amtsorte, ebenfalls auf einer Anhöhe liegt, und aus 
34 H.und 273 E. (128 mnf. 145 wbl.) beftebt, die zur Seelforge 
nad) Alt-:Moletein gehören. 

17. MöhrdörfelMjroweiek), /,MI. w. auf einer Anhöhe, 
von 19 H. mit 133 E. (61 mul. 72 wbl.), iſt nach Müglitz eingepf. 
und eingefchult. Es fcheint eine neuere Anfiedelung zu feyn, und 
wird bei Schwoy vermißt. 

18. Muͤrau Grund: im weitl. fchmalen Thale unter dem 
Schloße Mürau, begreift 63 H. mit 464 €. (211 mınl. 253 wbl.), 
das obrgktl. Bräu- und 1 Branntweinhaus, dann 1 Beiche, 1 Mehl: 
u. 3 Papiermühle an dem hier durchfließenden Mürauer Bache. Zur 

Geelforge ift ed nad) Müglis gewiefen, und findet fidy weder bei 
Schwoy nod) auf der Bayer’jchen Karte von Mähren. 

19. Weuftift Mirau: (Nowosad Mjrow ), flößt im NR. 
an den Markt Mürau an, befteht aus 29 H. mit 203 E. (95 mn. 
108 wbl.), und ift in die Seelſorge ebenfalld nad) Müglig gewiefen. 

20. Ohrnes, bei Schwoy Drnes(Jawory), ’/, MI. nm. 
auf einer Anhöhe, zählt 48 H. mit 384 E. (182 mul. 202 wbl.), ift 
nach Alt-:Moletein eingepf. und eingefchult. 

21. Pobutſch (Pobuc), 1 MI. n. audy auf einer Anhöhe, von 
56 9. und 409 F. (186 mn. 223 wbl.), befigt eine Mittelfchule und 
eine große geweihte Kapelle, ift aber ua Schmole zur Kirche 
gewiefen. Das D. gehörte unter den Namen »Pobit« im 18ten 
Jahrh. der Mügliger Pfarrkirche. 

22. Poidel Großes, in der Vorzeit Teutfh -Podoly 
(Podoly hrube- einft Podoly Nemecke), '/, MI. ö. auf der 
Ebene, begreift in 43 9. 342 E. (170 mul. 172 wbl.), und ift nach 
AllerzHeiligen eingepfarrt und eingefchult. Groß: und Klein» P. ges 
hörten einft zum Gute Leftnig, wie man dieß bei den Befigern von 
Aller-Heiligen zu den 53.1397, 1490, 1494 und 1551 angemerft 
findet. Im 3. 1584 befaß fie Wenzel Kobilfa von Kobily '"), um 
1603 Niklas d. ält, Kobilfa v. Kob, und um 1610 Barbara Moff: 
nowſta v. Morawican'!‘). Darauf gedich das Gut wieder an Jo: 
hann Burian Kobilfa v. Kob., der ed aber wegen Theilnahme an der 


160. 1,. XXIX. 66, 17) Brünn, Wochenblatt 1826. ©: 60. 184. 
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Rebellion vom J. 1620 verlor, worauf es die f. Kammer dem Kar- 
dinal Franz v. Dietrichftein um 20000 fl. zur Herrfchaft Mürau ver: 
faufte '”), Nebft einer Veſte, war in Groß-P. auch 1 obrgktl. Mhof, 
der aber 1787 aufgelaffen, und die Gründe davon unter die Anſied— 
ler des dabei nen angelegten D. Waldfee vertheilt wurden. 

23. Poidel Klein: (Podoly male, einft Podolicko), Pe 
MI. ö. in einer Vertiefung, von 23 H.mit 155 E. (70 mnl. 85 wbl.), 
ift nach AllersHeiligen eingepf. und eingefchult, und enthält 1 Mühle, 

24. NRafel Groß- (Ragec), 1 MI. n. am rechten Marchufer 
auf fruchtbarer Ebene, befteht aus 51 H. mit 318 E. (156 mul, 
162 mwbl.), befigt eine Mittelfchule und iſt nach Schmole eingepf.— 
Groß: und Klein-Rafel waren einft Bisthums⸗Lehen, und gaben dem 
Geſchlechte Ragecky v. Mirom den Beinamen. Groß:R. insbe: 
fondere gehörte um 1482 dem Johann Ragecky v. Mjrow, und zwi- 
fchen 1535 u. 1557 feinem Sohne Haffef ; Klein-R. aber hielt 1540 
Lew Ragedy v. Mjrow, und verfaufte ed mit den umliegenden DD, 
Lupele, Geftreby, Kremetfchau und Rippau, ferner mit den Deduns 
gen Kiijanau, Swanow und Dfpitina an Chriftoph v. Bozkowic. 
Im 3.1640 war Groß-R. noch ein befonderes Lehen-Gut '?), wann 
ed aber mit Mürau vereinigt wurde, ift nicht befannt. Den hiefigen 
obrgktl. Mhof löfte man im 5.1787 auf, und die Grundftüde des— 
felben wurden zur Anlegung des D. Theodorow verwendet. 

25. Mafel Klein (Ragecek), 1 MI. n. gleichfalls eben 
und nahe am vorigen gelegen, zahlt in 31 H. 177 E. (80 mut. 
97 wbl.). Der Drt ift nach Schmole eingepfarrt, befigt aber-1 
Schule und war, wie man dieß bei Groß-Raſel gefehen, in der Vor— 
zeit ein Bisthums-Lehen. 

26. Aippau (Repowa), Ja MI. nö. im Thale, von 79 9. 
und 545 €. (257 mnl. 288 wbl.), enthält eine Schule, dann 1 Feine 
Mühle, und ift nad) Müglig eingepfarrt. 

27. Schmole (Zwola), eint Smol, 1 MI. n. auf der 
Ebene am rechten Mardyufer, begreift 77 H. mit 554 €. (268 mul. 
286 wbl.), und befigt unter obrigftl, Scyuß eine Pfarre, Kirche 
und Schule (Hohenftädter Defan.), deren Sprengel noch die DD. 
Groß: und Klein-Rafel, Groß: und Klein-Geftrebi, 
Pobutſch, Lukawetz, Welledorf, Kolloredo, Theo— 
dorow und das fremdhſchftl. Sfalitfd fa begreift. Die alter— 
thümliche Kirche zum hl. Egidius enthält 3 Altäre, unter 3 Glocken 
aber 1 mit unleferlicher Auffchrift, und wurde wahrſcheinlich um 





— 


18) Schwoy I, e. ©. 397, 19) Schwoy 1.c.©, 412. 
38 * 
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1500 von einem Herrn v. Zerotin (wahrfcheinlich Peter v. 3.) er⸗ 
baut, deffen in Stein gemeifeltes Bildniß mit einer lateinischen Auf= 
jchrift man darin noch findet, und der auch im 3.1512 dafelbft be= 
graben wurde. Ueberdieß find bier 1 Branntweinhe., 1 Mühle und 
1 Brettfäge. — Der Ort gehörte bereits um 1275 dem Bisthume, 
enthielt fchon damals eine Tochterfirdye, war aber nach Müglis ein= 
gepfarrt?"). Nachher wurde er ein Bisthums⸗Lehen und der Stamm- 
ort des ritterlichen, fchen um den Anfang des 16ten Jahrh. in den 
Herrenftand erhobenen und noch jegt blühenden Gefchlechted der 
Freiberren v. Zw ola, welches feit 1448 den Beinamen v. Golden= 
fein annahm, der Olmützer Kirche in der Perſon Konrade III, 
(1430 —1434) und Bohuflamg (1454 — 1457) Bifcyöfe gab, und 
fowol in Mähren als in Schlefien bedeutend begütert war. 

Diefem Gefchlechte mochte das Df. höchſt wahrfcheinlich im 14ten 
n.15ten Jahrh. gehört haben, aber zwifchen 1500 u. 1512 befaß es 
Lehenweiſe Peter v. Zerotin, nach ihm feine Söhne Bernard und 
Wilhelm (diefer nody 1534) und darauf Sigmund v. Zerotin, wel⸗ 
cher im legten Willen vom J. 1537 feine Gattin Ludmilla v. Walde 
und die Tochter Bohunka zu Erbinnen ernannte ' '), aber demungeadh- 
tet von den damals vielleicht minderjährigen Söhnen, Peter und 
Adam beerbt worden feyn fol, welche Sch. um 1549 befaßen'“). Zu 
Anfang des 17ten Jahrh. war dag Gut mit Mürau vereinigt, und 
der Kardinal Franz v. Dietrichftein ließ 1611 die hiefige Kirche, 
welche einige Zeit vorher, angeblidy durch Unglücksfälle zu einer 
Kommendata von Müglig herabgekommen war, erweitern und ver: 
ſchönern“*). Auch beftand hier ehemals eine Veſte, die feit Vereini- 
gung ded Gutes mit der Tafelherrfchaft zur Hälfte ale obrgktl. 
Schüttboden diente, während die andere dem Jäger zur Wohnung 
angewiefen war; um 1810 aber wurde aus dem Scüttboden ein 
Branntweinhe. und ausder Jägerwohnung die Schule hergeftellt”*), 
Auch ein obrgktl. Mhof wurde bier im J. 1786 aufgelöft. 

28. Schügendorf (Slawonow), °/, MI.n. im Thale, be: 
greift 50H. mit 338 E. (153 mnl. 185 wol.), befigt 1 Schule und 
ift nach Müglig eingepfarrt. Im 14ten Jahrh. führte ein Zweig des 
angefehenen Geſchlechtes v. Hecht den Beinamen v. Schügenborf, 
während fich der andere „Hecht v. Roſyc« nannte. Beider wird in 
dieſem Werfe häufig gedacht. 


20) dirk. f. Mügligvom 3.1275. Im 3. 1406 war hier ſchon eine Pfarre, 
welcher damals ein Kunz vorftand. (0. L. VII. 10». 2") dt. w cjwrt. pi. 
fm Jan. Prtitel. 2%) Schwoy. I. e. S. 425. 29) Dafige Kirchendücher. 
24) Frünn. Wochenbſ. 1826, ©. 184. 


597 


29, Theodorow, ober wie gewöhnlich, Theodoro, I MI. 
n. auf der Ebene, zählt 55 H. und 320 E. (157 mul. 163 wbl.), iſt 
nach Schmole eingepf. und eingefchult, und entſtand 1787 aus dem 
aufgelöften Mhofe zu Groß-Rafel. 

30. Waldfec, /, MI. ofö. eben gelegen, von 43 H. mit 287 €. 
126 mnl. 161 wbl.), enthält 1 Wirthshs. und gehört in die Seel: 
forge nah Müglig. Es entftand 1787 aus dem faflirten obrgftf, 
Mhofe zu Groß-Poidel, und wurde nad dem Fürft Erzbifchof Gf. 
v. Kolloredo » Waldfee genannt. 

31. Wellendorf (Wlachow), °, Mi. nnd, auf der Ebene, 
beiteht aus 27 H. mit 167 E. (76 mul. 91 wbl.), und ift nach 
Schmole eingepf. und eingefchult. 

32. Endlidy gehört zur Herrfchaft Mürau der größere Theil 
des 1 '/, MI. ons. vom dießhfchftl. Amtsorte entfernten Dorfes 
Ziadlowitz (Zadlowice) , wovon und jedody die Häuſer⸗ und 
Einwohnerzahl nicht befannt ift. Der Fleinere ift ein Bejtandtheil 
des ‚gleichnamigen Dominiums, bei welchem das Df. im Ganzen 
befprochen wird. 

Das Gut Kladef bilden die Dörfer: 

33. Rladek, Teutfh: Rom genannt, jedocdy unter erfterer 
Benennung befannter. Es liegt 3 MI. f. vom Amtorte Müran im 
Thale, und befteht aus 124 H. mit 818 €. (386 mnl. 432 wbl.), 
befigt unter Schuß des Religionsfondes eine von demfelben Pa- 
tron im 5.1785 geftiftete Pfarre und Schule (Czech. Defanats), 
deren bem hl. Nikolaus geweihte und außerhalb des Orts ges 
gen ©. ftehende Kirche im 3.1713 aus frommen Beiträgen er: 
baut wurde und.2 Altäre enthält. Zur Geelforge hierher find audı 
bie Gemeinden Dfhifomw, Trpin, dann die fremdhfchftl. Ku d- 
miran, Milfau, Wifofa, Dietfomwiß und Biela ge: 
wiefen; Weberdieß trifft man hier noch 1 Bierbrau= und 1 Brannt: 
weinhaus nebft 1 Pottafchehütte, dann 1 obrgftl. Jaͤgerhs. 1 Schin: 
delmafchine,2 Mühlen, 1 Brettfäge und 1 Bleiche an. — Bon Be- 
figern diefes Gutes ift nichts Verläßliches befannt, nur wird angege- 
ben’°), daß es im 16ten Jahrh. einem Herrn v. Zerotin gehört habe, 
und als conftscirtes Eigenthum eines unbenannten Rebellen vom 3. 
1620 durch den Kardinal Franz v. Dietrichftein erfauft worden fei. 

34. Oſchikow, auch Dfhofom (Ossikow), nahe bei Kla- 
def gegen W., zählt nur H. mit 52 €, (25 mnl. 27 wbl.), die, fo 
wie jene von Trpin, nad) Kladef eingepf. und eingefchult find. 


22) Echmoy 1. c.&, 300, und Freih v. Hormarers und v. Mednianifv 
»Taſchenduch« 1825 ©, 85, ' 
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35. Trpin (Tirpjn), unfern von Oſchikow gegen N. abhän- 
gig gelegen, von 6 H. mit 59 E. (26 mnf. 38 wbL.). Nach Schwoy,; 
im angeführten Werke, find die beiden legtgenannten neu angelegte 
Zins dörfer. 


Die unter dießhſchftl. Schutze ſtehende Munizipalſtadt Mürg: 
litz (ſatein. Müglitium, mähr. Mohelnice), liegt 4 Poſtmeil. 
weſtnordweſtl. von Dfmüg und '/, MI. oͤſtl. von Mürau an der Poft- 
ftraffe von Olmütz nach Tribau auf einer Fleinen von O. gegen W. 
fanft auffteigenden Anhöhe der ziemlich fruchtbaren Ebene, und war 
einft mit Mauern und Wallgräben umringt, wovon die legtern jeßt 
entweder zu Gärten verwendet, oder geebnet und mit Häufern ver- 
baut find. Sie befteht aus 482 H. mit 3887 €. (1815 mnI. 2072 
wbl.), insgefammt fatholifchen Glaubens und teutfiher 
Zunge, und hat an ihrer Spiße einen eigenen Magiftrat, welchen 
ein ungeprüfter Bürgermeifter nebft 4 Räthen, davon 1 geprüft und 
zugleich Syndifug, bilden. Die Stadt ift im Ganzen gut gebaut, hat 
einen 4edigen, gepflafterten Plaß, weldyen meift 1 Stodwerf hohe 
Häufer umringen, unter welchen ſich das bethürmte und mit einer 
Doppelftiege verfehene Rathhaus befindet. Die Mitte dieſes 
Pages ſchmückt eine zierlih aus Stein gemeifelte und vergoldete 
Marien-Bildfäule, wie aud) ein fteinerner Wafferbehälter. 

Unter den geiftlihen Gebäuden ift zunächft die mitten in ber 
Stadt ftehende Pfarrfirche zum hl. Thomas v. Kanbelberg, mit 
welcher das Mügliger Defanat?‘) und Ardhipresbyterat 
verfnüpft ift, ermwähnenswerth. Sie ift im f. g. gothifchen Style auf: 
geführt, wurde aber, dem Baue nad) zu urtheilen, zu verfchiedenen 
Zeiten erweitert, mißt 20 8.5 Sch. in der Länge, 4 SI. in der 
Breite und 7 KL. in der Höhe, und hat an den Bindungen bes alter= 
thümlichen Gewölbes unausnehmbare Wappen. Die Kirche enthält 
nur 1 Altar, das hohe, mit einem von Joh. Pilz im 3. 1776 gemal: 
ten Blatte, aber die ihr zugebauten und inden 33. 1729 u. 1734 
ernenerten 2 Kapellen, nämlich die der hf. Anna (in deren Gruft die 
Gebeine der von den Huffiten im J. 1423 hier Getödteten ruhen) 
und der Mutter Gottes, jede deren 3°’). Auch in der Sakriſtei befin- 


26, Diefes bilden die Pfarren: Müglik, nebft der Schloß-Kaplanei 
zu Mürau, Aller:Heiligen, Auffee, Bufau, Loſchitz, Mofetein und Mora: 
witihan; ferner die Lofalien: Braum:Dehlhütten, Kaltenlautfch 
und Weiß: Dehlhütten. 27) In einer diefer Kapellen beftiftete im J. 
1338 Bernard Hecht von Schügendorf das Altar der bh. 12 Apoftel mit 
10 Mt. jährl, Zinjes von den DD. Rohle und Trifchein (O. L. VE. 8). 
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det fich 1 Altar, und auf beim mit Blech bedecften Thurme 1 Uhr und 
3 Glocken, deren größte, von 37 Gent. Gewicht, im J. 1500 ge= 
goffen wurde. Diefe Kirche befist, nebit 40 Meg. an Aeckern und 
Wieſen, dann bedeutenden Stiftungs- und eigenen Kapitalien, fo 
wie vielen und mitunter foftbaren Meßkleidern, aud) eine Bücher: 
fanmlung von 156 BB., worunter.30 Inkunabeln aus der Zeit 
zwifchen 1473 u.1529. — Auf dem Friedhofe fteht die Begräb- 
nigfirdhe zum bi. Stanijlam mit 3 Altären, Der biefige Pfarr: 
fprengel begreift, außer der Stadt, nod) die DD. Libein, Kwir 
tein, Shügendorf, Rippau, Kremetſchau, Schloß 
und Mar Mürau, Waldfee, Möhrdörfel, Neuftift- 
und Grund - Müran, fo wie die fremmdhichftl. Ober- und 
Unter-Schwägersdorf. 

Das Gebiet von M. und jenes der zur Stadt gehörigen unten 
befchriebenen Dörfer, ift von den Dominien Aufjee, Hohenftadt, 
Mürau, Stadt Loſchitz, Daubrawig, Ziadlowig, Tribau und Bis: 
Fupig umfchloffen, und beträgt °'/,, D. Meil., ift größtentheils eben, 
mit Ausnahme der DD. Schweine und Dmwazetin, dann des Hofes 
Striteſch, wo kleine Berge, aud weichem Kies gebildet, auffteigen. 
Trigonometrifch find hier beftimmt: der ſtädt. Pfarrkirchthurm 
auf 150,°?, und die Hutweide Horfa, unweit gegen ©. von der 
Stadt, auf194,°°, Die Gränze mit dem Dominium Auffee bildet 
der Marchflhuß, außer weldem ed fein bedeutendes Gewäſſer 
giebt, und der gute Karpfen, Aale, Weißfiſche, ſchmackhafte Krebfe, 
MWildgeflügel und Fifchottern liefert. Was die Nahrung: und 
Ermwerbsguellen betrifft, fo befchränfen ſie ſich auf ftädtifche 
Gemwerbe,dietandwirthfchaftund einigenHandel. Ge— 
werbe (mit Einfchluß der unterthän. DD., was auch hinſichtlich 
der Kulturflächen gift): 8 Binder, 1 Buchbinder, 31 Bier:, Wein 
und Branntweinfchänfer, 1 Bierbrauer, 7 Brodbäder, 1 Büchfen- 
macher, 2 Drechsler, 6 Schwarzfärber, 8 Faßbinder, 19 Fleifcher, 
. 5 Fiafer, 9 Gerber, 3 Glafer, 16 Griesler, 2 Gürtler, 4 Hafner, 
3 Handfchuh:, 7 Hut: u. 2 Kammmacher, 1 Klampfner, 7 Kürſch— 
ner, 1 Rupferfchmied, 1 Lafirer, 3 Lebzelter, 1 Ledermaler, 1 Mauer: 
meifter, 1 Mafchinfpinner, 4 Müller, 1 Mefferfchmied, 1 Radler, 
1 Delerzeuger, 1 Rauchfangfehrer, 6 Riemer, 4 Sattler, 1 Schlei- 
fer, 4 Scyloffer, 1 Sägemüller, 2 Siebmadyer, 5 Seifenfieder, 5 
Geiler, 11 Schmiede, 17 Schneider, 35 Schufter, 10 Strumpfwir: 
fer, 8 Tischler, 22 Tuchmacher, 3 Tuchfcherer, 1 Uhrmacher, 6 Wag- 
ner, 1 Wafenmeifter, 64 Weber, 1 Wäfcher, 2 Zimmermeifter, 2 
Zuderbäder und 1 Zwirnfpinner. Der Handelsftand zählt 5 


600 


Spezereimaarenhänbler, 4 Krämer, 1 Papier, 4 Leinwand: und 
Garnhändler, 1 Obſt- und 1 Holzhändler. Anderweitiger Handel, 
welcher durch die von Olmütz hierdurch nadı Tribau und Böhmen 
führende Poftitraffe gefördert wird, befchränft fich auf unerheblichen 
Derfauf von Garn, Flachs, Tuch und Leinwand; Rafche jedoch wer- 
ben auch nach Ungarn verführt. Sahrmärfte werden hier 4 Mat 
abgehalten, nämlich Montag n. Seragef., Mont. n. Rogate, Mont. 
n. Mar, Geburt, und am Martinitage; außerdem noch ein großer 
Wochenmarkt) Mont. n. Mar. Himmelfahrt), gewöhnliche Wochen: 
märfte (alle Samftage) und 2 Roßmärkte (Donnerft. vor Nogat. und 
Donnerft. vor Martini). Auch befteht in M. eine k £ Fahr und 
Briefpoft, für die Aufnahme von Fremden aber giebt es 5 Gaſt⸗ 
häufer, unter welchen befonders jenes am Plage „zu den Alliirten« 
alle Bequemlichfeiten gewährt. Für landwirthfchaftlide 
Zwecke werden nachjtehende Flächen eines ziemlich fruchtbaren 8 o: 
dens verwendet: 


Domnikal. Ruſtikal. 

Zn Aeckern = = 220506.1420 Q. Kl. 2218 Joch. 1237 Q. Kl. 
»Wieſen —100 329 — 346 — 1416 — 
»Garten (trennbar) — — — — 1— 1140 — 
»Triſchfeldern = =: — — — — 80 — 728 — 
»Hutweiden19 — 782 — 67 — 678 — 
» Waldtung = 837 — 278 — 136 — 883 — 

Summe: 1177 — 1200 — 2851 — 1282 — 


Der landwirthſchaftl. Viehſtand an Ruſtikale zählt 182 
Pferde, 511 Rinder und 195 Schafe; jener der Bürger und 
Häusler aber 36 Pferde, nebft 200 Rindern und dem nöthigen 
Borften = und Federvieh. Die Stadtgemeinde befigt den 1 gute 
Meile gegen SW. liegenden Meierhof Stritefch, in deffen Nähe 
ſich audy die aus Tannen und Fichten beftehende Dominifal -: Wal: 
dung befindet , aber die Jagdbarfeit übt die Schugobrigfeit 
aus. — Die unbedeutende und auf Hausgärten befchränfte O b ft- 
zucht liefert Aepfel, Birnen, Pfirfihe, Marillen, Pflaumen, Kir- 
ſchen und Weichfeln, aber die Bienenzucht wird nicht betrieben. 

Wohlthätigfeits-Anftalten. Außer dem gefeglichen 
Armeninjtitut, weldyes ein Vermögen von 18,461 fl. 26 fr. 
W. W. befigt und TO Dürftige nebft armen Durchreifenden unter- 
fügt, ift dafeldft aud, ein von dem aus M. gebürtigen Prager Erz- 
bifchof, Martin, urfprünglich mit 1 von Valentin Sainters erfauf- 
ten Hof und einigen Grundftüfen botirtes Spital, weldes nad) 
Veräußerung der Gründe bei 9780 fl. in W. W. befigt und mit den 
jährl. Zinfen 6 mul. und 6 wbl. erwerbsunfähige bürgl. Individuen 
betheilt, Ueberdieß befteht dafelbft eine Krankenhausftiftung der hie 
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figen Bürger Joh. Rauſcher und Ign. Schramm mit einem Kapital 
von etwa 3775, und eine andere des Mar. Ehrenberger von 1800 fl. 
W. W. für deffen nächte arme Verwandte. — Das Sanitäts— 
Perſonale befteht aus 1 Med. Dr., 1 Wundarzt und 1 Apothes 
fer, nebft welchen es noch 5 geprüfte Hebammen viebt. 

Müglitz ift uraft, und mochte urfprünglich, feiner mährifchen Bes 
nennung nad, auf einem heidnifcheflavifchen Begr#bnißorte angelegt 
worden ſeyn*). Schon vor 1131 gehörte der ganze Drt zur Skt. 
Wenzele-Probftei, fam aber nachher von der Dimüger Kirche wieder 
ab, und wurde erft um 1160 von Hzg. Friedrich derfelben, noch ale 
Dorf, gegen das D. Mifalne tauſchweiſe überlaffen ‘”). Nachher hat 
Bischof Bruno (1241— 128 1) nicht nur den Bisthumsbefig um M. 
durch Anfäufe vermehrt’), den Drt höchſt wahrfcheinlich zur Stadt 
erhoben und 1273 das hiefige Gericht mit 2 Grundftücen nebft aus 
derer Zubehör einem Hermann erbeigenthümlich verfauft? ), fondern 
aud die „alten“, aus den DD. Jeſtrebi, Boberg (?) und Pobutjch, 1 
Bade, 4 Schanfhäufern, 1 Mühle mit 2 Rädern, dem 10ten Denar 
vom Gerichte und dem ganzen Zehent von Freigründen nebft einigen 
Gehöften beftehenden Befigungen der M. Pfarrfirdye, zu welcher aud) 
die Tochterfirche in Schmole und die Schule in M. gehörten, beftät- 
tigt’’). Im 3. 1322 erhielt Bifhof Konrad vom K. Johann die 
Erlaubniß, M. ebenjo, wie andere Bisthumsftädte befeftigen zu dür— 
fen?*), aber Bifchof Johann Mras verpfändete es, ſammt der Hfchft. 
Mürau am Schluße des 14ten Jahrh. Beide gediehen aber durch 
Biſchof Kadiflam v. Krawar 1403 wieder an das Bisthum zurüd, 
von welchem jedoch die Stadt nachher nochmals abfam, um erjt 
durd; den Bifch. Johann XII (von Groß: Warbdein) um 1484 aus- 
gelöft zu werden”‘). Mittlerweile hatte Die Stadt durch die Huffiten 
ein ſchreckliches Unglück betroffen. Diefe Fanatifer haben nämlich im 
J. 1423, nad) der bei Kremfier durch die bifchöflichen Truppen erlits 
tenen Schlappe, auf ihrem Rückzuge nad) Böhmen unter Zifffa’s An- 
führung ſich ihrer bemächtigt, fie niedergebrannt, und mehr ale 700 
Einwohner , die ihre Rettung entweder in der Kirche oder auf dem 
Stadtplage gefucht, und ſich nicht für die Sache der Keger erflären 
wollten (Worte der Urkunde vom J. 1460), aufs graufamfte umge— 
bracht. Für diefe Standhaftigkeit und zum Erfag des erlittenen 


29) Mogil, Mohylu hießen die Grabhügel bei den often Slaven. *?) Cod. 
dipl. Morav. I p. 206 u 303. 20) Sein Teftament vom 3. 1276. ?!) dt, 
in Kelch in die 8. Catharin®_ 92) dt. Müglie. in die 8. Agnetis Virg. Auch 
Biihof Ladiflam v. Kramar beftättigte diefen Befig im 3. 1304 (dt, fer. 
II, post dominic, Judica), 9°) dt, Prage V. Id. Aug. ®*) Series eto. p. 172. 
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Schadens, wurde bie Stadt vom Bifchof Prothas v. Bozfowie im 
5. 1460 vonder Anfallöverpflichtung, fowie von allen möglichen La— 
ften und Frohndienften befreit, erhielt die Gerichtsbarkeit über ge— 
ringe und fchwere Verbrechen, freien Handel mit Wein, Bier, Sal; 
und andern Sachen, fo wie gleiche Freiheiten für ihre Meierhöfe zu 
Kiebein und Kwittein '°). Auch die Schweden verbrannten M. am 
17. Jun. 1642 größtentheils fammt der Pfarrkirche, bei welcher 
Gelegenheit auch die Thurmgloden fchmolzen’"), und wurden erjt 
im näcdhitfolgenden 5. durch die Kaiferlichen von bier vertrieben. Im 
5. 1742 nahmen die Preußen M. ein und plünderten es aus, aber 
die Bürger wagten es zulegt, als der Feinde mur noch wenige zurück— 
geblieben waren, diefe fammt 1 Dberoffizier gefangen zu nehmen, 
wofür fich die Preußen bei ihrem abermaligen Einfalle ins Land im 
5.1708 durch eine allgemeine Plünderung der Stadt rächten, bei 
welcher Gelegenheit die der vorigen That fchuldigen Bürger in den 
Wäldern Zuflucht gefucht haben, Bemerfenswerth ift noch, daß hier 
im 5. 1684 der Schönberger Dechant, Ehriftoph Alois Lautner, 
nadıdem er während feines bis ins 5te Jahr fortgedauerten Unterſu— 
chungsprozefled eine Zeitlang im Mürauer Schloffe, meiftens aber in 
M., in einem eigens für ihn erbauten noch jeßt zu fehenden Kerker 
(Herenhäufel genannt) gefangen gefeffen , in Folge des über ihn ge= 
fällten Urtheild als ein Zauberer des Priefterthums entfegt und le— 
bendig verbrannt wurde’ '), — Müglig ift der Geburtsort der T heo= 
dorich, Niklas und Friedrich v. M., welche in den 3%. 1383 
u. 1387 auf der Prager Hodyfchule promovirten?®) ; ferner des Ans 
ton Bruſch, gewöhnlid Antonius Müglicius genannt (geb. 
am 13. $ebr. 1518, 1 zu Prag am 28. Aug. 1580), der als Kreuz- 
herr mit dem rothen Sterne, Feldprediger bei den mährifch. Trup⸗ 
pen, dann Dechant zu Elbogen, Domherr zu Prag, 155% General- 
Großmeifter feines Ordens, 1558 Bifchof zu Wien und 1562 Erz- 
biſchof zu Prag ward, und auch durch eine im Druck herausgegebene 
Leichenrede auf den Kaif. Ferdinand I. fidy befannt madıte””); des 
Martin Medeciz, der ebenfalls Kreuzberr und Pfarrer in 
Hödnig, nachher Probft auf dem Pöltenberge und feit 1580 Groß— 
meifter feines Ordens, endlich durch Kaif, Rudolf II. Erzbifchof zu 
Prag ward, wa er 1590 ftarb; fo wie feines Zwillingsbruderg, P e= 
tersv. M., der gleichfalls Kreuzherr und zwifchen 1581 und 1585 
Probft zu Pöltenberg gewefen, endlich des vortrefflichen, gewöhnlich 





35) dt. in vigil, S. Joann, Bapt. ?°) Dafige Glockenaufſchrift. ?) Schwov 
l.e. 1, 355 flg. ?°) Monum, Universitat, Prag. *9) S, Abbild, böhm. und 
mähr, Öelchrten :c. Prag 1782 Thl. IV. ©. 15 flo. 
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zu Tribau lebenden Malers Judas Thaddäus Supper (geb. am 
29. März 1712). 

Die der Mürauer Stadtgemeinde zugehörigen Dörfer find: 

1. Divazetin (Dwaceljn, einft WVaceljn), liegt 1 MI, fm. 
von der Stadt im Mittelgebirge, befteht aus 18 H. mit 112 E. (51 
mnf. 61 wol.), und ift nad) Aller Heiligen eingepf. und eingefchult. 
Diefed D., mweldyed um 1506 nerödet, 1573 aber wieder bewohnt 
war, wird in Schwoys Topographie vermißt. | 

2. Libein (Lihow), /,©&t. n. in fruchtbarer Gegend des 
Marchthales, zählt 44 H. mit 239 E. (119 mul. 120 wol.), , befigt 
1 Schule, ift aber nad) Müglig eingepfarrt, Ein Freihof dafelbft, aus 
welchem vielleicht das D. in fpäterer Zeit entftand, gehörte fehon vor 
1404 der Stadt’), 

3. Shweine (Swinow), 1 MI. wfm., von 21H. mit 141 €. 
(63 mul. 78 wbl.), ift ebenfalls zur Seelforge nach Aller Heiligen ge= 
wiefen. Diefes D. erfcheint, fammt Dwazetin und Stiitefch, zwi: 
ſchen 1350 u. 1506 mit dem jegigen Gute Braun = Dehlhütten ver: 
bunden?'), und erft 1573 ließ es, mit beiden genannten DD., Wenzel 
Lhotſty v. Pteny dem Befiger von Bufan, Heinrich Podſtatſty v. Pru— 
finowic intabuliren'‘). Wie und Wann fie nachher an die Stadt 
Müglitz gediehen, ift nicht aufgezeichnet. 

4. Der Meierhof Stüitefdy (Striles), weldyer den Namen 
eines hier beftandenen, um 1497 verödet und 1573 wieder bewohnt 
gewefenen, fpäter aber gänzlich eingegangenen Dorfes führt, liegt 1 
gute MI. fw. von Müran im Mittelgebirge, 





Allod : Herrigaft Namiefcht, mit dem Gute 
Luderow. 


Lage. Diefer vereinte Körper liegt weſtlich von Olmütz zwi— 
ſchen den Dominien Chudwein, Ejech, Laſchkau, Hradiſch und Olmütz. 
Domkapitular-Gütern. 

Beſitzer. Gegenwärtig die Söhne und Töchter des am 17. 
Nov. 18231 Franz Grafv. Kinfty, nämlich die Grafen Do— 
minif, Rudolfund Eugen, dann MariaAnnaund Frans 
ziffa Gräfinen v. Kinſkö, welcden der Befis am 27. Mai und 
5. Dez. 1828 eingeantwortet wurde, — In der Vorzeit gehörte 
der Ort 


40), &. Geſchichte derielben, *!) 0, L. 1. 17.VI 7, X. 55. XVIE 1. 
42) XXIX. 3, 
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1. VNamieſcht zur Hälfte feit 1107 der Olmützer Dom 
firche ‚und zwar als Gefchenf des Hzg. Swatopluk, welcher diefen 
Befig von einem Ciſt om ir erftanden '), nadı dem andern Theile 
nannten fich aber um 1249 einMilic, zwifchen 1261 u. 1269 
ein Wilhelm, und zwifchen 1276 u. 1282 Wffebor, derzus 
gleich Olmützer Landrichter gewefen ). Ein anderer Miliev. Nam. 
erhob dieſen Drt, dur Fürfprache bei K. Johann, im J. 1319 zum 
Markte?) und lebte no um 1336'). Zwifchen 1340 und 1356 
kommt Ulrich v. Nam. urfundlich vor, feit 1360 aber Milota 
v. Nam., deſſen Befig dafelbft Mfgf. Johann im J. 1365 um 
1200 ME, erfauft und gleichzeitig die Morgengabe der Witwe nad) 
Milie v. N., Helena, fo wie jene der Gartin Milota’s, Elsbeth, ab- 
gelöft hatte‘). Daffelbe that 1384 Mfgf. Jodok in Betreff der 
Morgengabe der verwitweten 2ten Gattin Milota’s, Elsbeth v. 
Dtoflawic mit 200 Mk.“). Seit 1437 nennt ſich die Witwe Boceks 
v. Kunftadt, Elsbeth nadı N.’), welcher um 1450 Gtibor 
v. Gimburg das auf den Ort angewiefene Witthum abfaufte”), 
aber ım J. 1480 nahm Alenav. Nam. ihren Sohn Zbinef 
v.Wrahomic auf die Habe zu N., diefer jedoch ben Vetter Hynek 
in Gemeinſchaft“), worauf das '/, Städthenan Aler v.Wraho: 
wic gedieh, nach deffen Tode esdem Wenzel Stolbaffyv. Dos 
Ioplasum 1800 fl. mhr. verkauft und 1510 von 8. Wladiflam 
aus dem Lehen entlaffen wurde '"). Jedoch ſchon nach 4 ZI. entband 
derfelbe König zu Gunften Hynefsv. Zw ola die Veſte N. eben- 
falls vom Lehensverhäftniffe' '), dem auch der obige Hynef Stolbafty 
1522 die Hälfte des Marftes, fammt 1 Hofe und dem Pfarrpatro> 
nate intabulirte'”). Hynef v. Zwola verfaufte das Gut, mit Ein- 
fchluß des D. Biſtupſtwo, 1535 an Hynef Bruntalffyv. 
Wrbna'), und diefer wurde von den Söhnen Johann d. Alt., Jo: 
hann d. jüng. und Bartholomäus beerbt, weldyem legtern die 
BB. ihre Hälfte des Befiges im J. 1553 abtraten, worauf er feiner 
Gattin Brareadis v. Bosfowic 4000 fl. mhr. dafelbft verfchrieb ''). 
Als er ftarb, wurde das Gut zum Beſten feiner nachgelaffenen Waife 
Elsbeth dem jüng. Sohannv. Wrona vom Landeshauptmanne 


1) Cod. dipl. Mor. I. 193. 206. *) Mehre Urff. f. vie Abtei Hradifch aus 
diefen 33. ®) dt. Prage VII. Aug. H Urf. f. Hradifh v. 3.1336 9) O.L. 
1. 99. 6) Echmon Torogr. 1.360,.7)X. 26. 9) Intab. erft 1480. XI. 
14. ?) XI. 23. 30, 10) de. na Brod, Uherff. d. ſo. Lucige u. XVII. 12. 
11) dt.na Budin. w. fob. po fm. Janu Evang. und XVII. 27. 12) XIX, 6. 
13) XXIV. 7. Wie und warın das Bisthums-Eigen von der Olmütz. Kirche 
abfam, findet fich nicht aufgezeichnet. 1% XXV. 89, 
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im 3.1570 eingelegt '?), und feit 1587 erfcheint Bernard d. ält. 
v.Wrbna im Befige'"), aber ſchon 1590 ließen ed, nämlich Veſte 
u. Städtch. Nam. mit Pfarre, D. Biffupftwo und die neue Auſiedlung 
Bernartice, die BB. Johann d.ält., Albredt, Bartholos 
mäusund Karl v. Wrbna dem Befiger von Freudenthal und 
Goldenftein, Hynef d. Alt. v. Wrbna landtäflich verfichern '‘), 
Hynek wurde von feinem Sohne Stephan d. jüng. beerbt, wel- 
cher das Gut an Gallus Kurowſküv. Wochlaby, und dies 
fer 1604 an Wenzel v. Zafttizl um 15500 fl. mhr. veräu- 
Berte'°). Im 3.1632 erfcheint Johann Bapt. Öf.v. Werden 
berg als Befiger '”), 1637 aber Bernard Morfowffyv. Za— 
irizl?'), der das Gut legtwillig feinem Better RudolfMors 
kowſkyv. Zaftr. hinterließ, welcher es am 26, Febr. 1650 übers 
nahm und am 29. Apr. 1651 an Johann Jakardowſky 
v. Sudic um 22500 fl. mhr. veräußerte. Der Erfäufer dachte es 
im legten Willen vom J. 1667 feiner Gattin Anna Maria, geb, 
Sobeifurfftav. Sobefurzu,dieesaber, nebſt 1 Haufe in DIs 
müg, am 13. Jänn. 1668 dem Freib. Franz Mariav.Gerboni 
um 3200 fl. und 3000 ft. cedirter Schuld verfaufte,. Diefer ftarb 
im 5.1687 , und fein ältefter Sohn, Franz; Maria, übernahm 
N., mit Einfchluß des Haufes in Olmütz und der Wiefen bei Krönan, 
im Werthe von 52000 fl. rh., aber am 13. Zul, 1706 verfaufte das 
Landrecht das feit dem 3. Maid, 5. fubhaftirt geweſene Gut meift- 
bietend um 45000 fl. rh. der verwitw. Maria Rofalie Gfin. 
v.Proſkau, geb. Gfin. v. Thurn, nad) deren Tode es daß ältefte 
ihrer 5 Kinder, nämlich Chriftopb Emanuel Gf.v.Proffau 
am 10. Jänn. 1715 übernahm, um ed am 1. März 1719 an 
Franz Heinrich Keptinffyv. Bereifoum76000fl.rh, 
abzulaffen. Diefer verkaufte N. (mit Zier-, Obſt- und Küchegärten, 
dem Halsgericht 2c.) am 9. Zul. 1726 dem k. F. geheimen, dann Fis 
nanz-Conferenzrathe und Ritt. des goldnen Vließes , Alois Th os 
masRaimund Gf.von Harradı um 93000 fl. rh. nebft 100 
Dufat, als Schlüfjelgeldb,, der felbes feinem Sohne Ferdinand 
Bonaventura, ald Entihädigung für die legterem von feiner 
T Mutter zugedaditen 46349 fl., am 23. Apr. 1740 abtrat, welcher 
bereitd am 21. März desfelben J. das Gut Luderow von Georg 
Andreas Ritt. v. Haagen um 3700 fl. rh. und 100 Dufaten erftan- 
den hatte, Nach dem im J. 1778 erfolgten Tode bee Gf. Ferdinand 
übernahm beide Güter feine einzige Tochter Maria Rofa, ver- 


15, xXxvili. 22. 16) XXIX,78. 17) XXX, 57. 1%) XXX, 11. 19), S. 
Drtbefhreioung. 2°) XXXVI. 61, 
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mählte Fürftin v. Kinffy, und beftimmte mittelft legten Willens 
vom 24. März 1812 (fundgem. am 6. Sept. 1814) für die Hälfte 
ihres Nachlaſſes ihren jüngern Sohn Franz Gf.v. Kinfty, für 
bie andere aber ihre 3 andern Kinder, denen der Gf. Franz die Erb: 
ſchaft ablöfte und , wie Eingangs gefagt, von den dermaligen gräfl. 
Befißern beerbt wurde. 

2. Audetow. Um 1349 nannte fi) ein Luder nach diefem D., 
welches ihm vielleicht das Dafein und die Benennung verdankt, und 
1371 trat die Gattin Diwas v. Gefyn Dbezda, ihr Heirathgut auf 
k. und Opatowic ihrem Gatten ab‘), der auch 1376 von den BB. 
Johann, Herd und Benedikt v. 8. ihren dafigen Befig abgetreten er- 
hielt und den Beinamen v. Luderow annahm‘), Gleichwohl befaß 
hierum 1397 Benedift v. Lafffow einige Habe, auf die er feine Gate 
tin Anna 125 Mef. anwies?“), und wurde von den Söhnen Benedift 
und Johann beerbt, die ihren Freihof daſelbſt nebft dem VBorwerfe 
144% dem Smjf v. Krems intabuliren ließen ‘'). Sin 3. 1480 nahm 
Kunigund v. Lodenic-Lud. ihren Gatten Niklas v. Zborowic (Boros 
wic) auf die Vefte und Hof L. nebſt Zugehör in Gemeinfchaft, welcher 
2 35. fpäter auch von den BB. Sigmund und Niklas v. Krems be: 
ren Freihof mit dem Vorwerk und Zingleuten bafelbft, obwohl mit 
Widerſpruch Wenzels v. Swabenic erfaufte‘’). Im J. 1485 ver: 
äußert Hieronym v. ud. das ihm nach feinem Vetter Benedikt v. L. 
zugefallene Gut Laſſkow mit dem D. und Hofe Strijom, '/, Luderow 
u. A. dem Wenzel v. Swabenic, nadı deffen Tode dieß K. Wladijlam 
1492 dem Bocef v. Kumftadt intabuliren ließ?“) Das Gut gedieh 
jedoch bald nachher abermals an eine Kunigund v. Todenic, die es 
1505 dem Georg v. Cholticeinlegte‘‘), nad) deffen Tode es 1510 
vom Landeshauptmanne, zum Beiten der Waifen Adam und Eva, 
Choltie, dem Gallus v. Chudobyn und feiner Gattin Klara v.Spranef 
verfauft wurde?*). Gallus trat e8 1536 feiner Schwägerin, Anna 
v. &ypuftowic‘‘), diefe 1538 dem Aler Laſſkowſky v. Swabenic, und 

-[egterer, fammt Strijom, 1550 dem Lukas Grün von Olmütz ab°'), 
nach deffen Abfterben beide DD., als heimgefallenes Gut ded Landes: 
fürften, 1555 dem Wenzel Graniger v. Künigsdorf intabulirt wur: 
den? ). Als diefer verfchied, verkaufte 1563 der Landeshauptmann 
beide DD. mit je 1 Hofe dem Balerian v. Schenfenberg ’‘), von wel: 
chem fie bald nachher an Georg Follendorfer v. Borotjn gedieben, der 
1569 von feinen Söhnen Wenzel und Alerander beerbt wurde, wel— 


——— 

29) O0. L. I. 9. 130. ) IM. 11.34. 3) VI. 42. ) x. 41. ?9)XIL 15. 

32. 26) XIV. 4. 15. 27) xXVI. 31. SS) XVIE9. 29) XXIV. 6. 20) xXV. 
3.64. °') XXVI. 1. 22) XXVII. 26. 
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che jedoch das Gut ſogleich an Wilhelm Gedeon v. Diefinicta ablie= 
Ben, nad deffen Tode es für feinen Waifen Bernard 1573 dem Bo: 
huſlaw v. Kokor abgelaffen warb ’’). Als diefer farb, wurde das aus 
den DD. Luderow (mit Veſte u, Hof) und Strizow beftehende Gut, 
fammt Lafchfau ıc., 1631 vom Landrechte an Friedrich Wojfto v. 
Bogduncomwic und feine Gattin Sufanna, geb. Turowec v. Betlem: 
falfy veräußert’), die es jedoch dem Johann Waderborn v. Dundy 
abließen, welhen 1653 fein Sohn Johann Jakob beerbt und den 
Beſitz am 1. März 1659 an Johann Karlv, Hüttendorfum 6000 fl. 
rh. verfauft hatte. Nach des letztern Tode fiel L., zufolge der Erb: 
theilung vom 15. Sul. 1669, feiner jüngern Tochter Eva Ehriftina, 
verm. Sad v. Bohunomwic zu, die es legtwillig am 13. Mai 1693 
ihrem Sohne Sigmund Ferdinand zudachte, welcher das Gut am 
1. Sept. 1703 dem Leopold Eugen Podftatify v. Prufinowic vers 
fauft hatte. Diefem trat das Hradifcher Stift im I. 1707 den Frei: 
hof in Strijow, welchen einjt Johann Bartonides v. Tyrann mit 
dem Gute Strajiffo befaß, am 9. Nov. 1683 aber dem Rudolf Zel: 
ler v. Rofenthal verkauft, und leterer der genannten Abtei über: 
faffen hatte, ab, aber er veräußerte am 8. Dft. 1736 das Gut Lu— 
derow, mit Einfchluß des D. Strizow und des hiefigen, mittlerweile 
aufgelöften Freibofes, ferner des NRitterfiges mit Hansfapelle, 
Mhofes, 1 Schäferei und 1 Brauhaufes in &,, nebſt einigem Beilaß 
an verfchiedenen Viehgattungen, dem f, £. Rathe und Dber -Admini- 
ftrator des f. f, Tabafgefälls, Georg Andreas Ritt. v. Haagen, wel: 
cher ed wieder am 21. März 1740 dem Grundherrn von Namiefcht 
abließ. 

3. Stiijow. Im J. 1308 nennt fid ein Woiflaw nach dDiefem 
D.°°), und 1358 verfaufte Martin v. Drahanomwic dem Gallug v. 
Trmacow 1 dafigen Hof, 6 Kahn. und 6 Gehöfte für 140 Mk, und 
fchenkte ihm dazu 1 Gehöft. nebft 1 Walde’‘). Im J. 1373 ließ 
Sbinek v. Dalecjn das ganze D. dem Budek v. Lukow landtäflich ver- 
fihern?'), deffen Witwe Anna ihre dafige Morgengabe von 40 Mt. 
dem Puta v. Holftein 1377 verfaufte‘"). Die Bränner Juden, Pa- 
ter und Merklin, ließen jedoch 1382 Str. dem Diwa v. Gefjn und 
Theodorich v. Senic, Zdenef v. Sternberg aber feine dafige Habe 
1385 dem Dimüger Bürger Wenzel Schönberger intabuliren’*), 
Nachher fam das D. in Beſitz Marſſik's v. Radomeffic, der es (mit 
1 Freihofe) 1408 an Benebift v. Laſſtow (Lafchfau) verfaufte**), 
Bom 5.1447 an vgl. die Befiger von Luderow. 


*) XXIX.5.37, ») NXXVIT 15. 35) Urf von dief, 3. 3%), 0.1.1. 51, 
) 1,14, 9°) 17, 33, 3°) IV, 23,51, 40) VII, 43, 
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Beſchaffenheit. Der Umfang diefes Herrfchaftsbezirkes 
beträgt 3864 Joche 616 D. Kl., und die größere Hälfte desfelben 
bildet eine gegen ©. geneigte Fläche, während an der weftlichen 
Graͤnze ein mit gefchloffener Waldung befleidetes Mittelgebirg auf— 
fteigt, dad von. ©. nach N. ftreicht und größtentheils aus Schieferftein 
von verfchiedenen Formen gebildet ift. Der einzige Ader Gare 
('/, St. fö. vom Amtsorte) ift auf 123," trigonometrifch bemeffen. 
Au Gewäſſer ift daſelbſt nur der einzige Gebirgsebah Sumica, 
welcher, vom Laſchkauer Gebiete aus W. fommend, zwifchen den 
waldigen Berghöhen durch ein fchmales Wiefenthal in verfchiedenen 
Krümmungen etwa '/, Stund. gegen D. läuft, am Ausgange des 
Thales 1 emphir. Mühle nebft 1 obrgktl. Brettfäge treibt, dann in 
die Ebene gelangt, und nachdem er den Amtsort an der Südfeite be- 
fpültund I emphit. Mühle in Thätigfeit gefegt hat, in unregelmäßi= 
gen Krümmungen öftl. auf das Domin, Chudwein beim D. Lautſchan 
übergeht. Er hat zwar fein beftändiges Waffer, pflegt jedoch bei ftar- 
fen Regengüffen im Gebirge bedeutend anzufchwellen. Teiche gibt 
es nicht. 

Bevölkerung. Sie beträgt 1803Katholiken (R41 mul. 
962 wbl.) mähriſcher Sprache in hannakiſcher Mundart, nur 
im Amtsorte gibt es einige auch Teutſch redende Handwerker. Die 
Iohnendften Ertragsquellen bietet die Landwirthſchaft, 
für deren Zwede man nachitehende Bodenflächen verwendet, 

a. beim Gute Namieſcht: 


3 Domin'ikal Ruſtikal. 
Zu Aedern = 406 Joch 632 Q. Kl. 945 Joch 1488 Q Al. 
» Triefhfeldern = : 27 — 895 — Br See 
» Wieien =» 5 > 37 — 1529 — 5 — 4460 — 
» Bärten =: = =: » 20 — 759 — I — 111 — 
» Hutweiden = > - 41—- 71 — 65 — 734 — 
»Waldung 1199 — 855 — 205 — 1073 — 

Zufammen: = 17393 — 581 — 1241 — 5372 — 

b. beim Gute Luderow: 

Zu Ycdrn «= «= : : 2 — 83. — 219 — 1199 — 
» Trüihfeldtern = : — — — — 20 — 743 — 
» Wiefen = ⸗ s— 1102 — — — 184 — 
» Öarten a 5— 950 — 9 — 491 — 
» Hutweiden = * : 11—- 97 — a4 — 35 — 
» Waldtung = : = 377— 1525 — 2 4 — 

Zufammen; 35-190 — 3083 — 1174 


Der tragbare Bodenin Flächen befteht aus einer verhältnis» 
mäßigen Mifchung von Schieferfand und ſchwarzer Thonerde mit 
Unterlage von gelbem Thon, läßt ſich leicht bearbeiten und liefert bei 
gehöriger Pflege reichliche Erndten an allen Getreidearten. Auf An 
höhen gibt ed nur einen Mittelboden, der aus gelben Thon mit bei— 
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gemifchten Kiesfande befteht und auf reiner Thonerde gelagert ift. 
Die Obſtbaumzucht erfreut fi von Seite der Obrigfeit, und 
zwar feit vielen Jahren einer befondern Aufmerffamfeit, indem fie 
fowohl in gefchloffenen Gärten ald auch im freien Felde fihöne Pflan- 
jungen veredelter Aepfel:, Birnen-, Zwetfchfen:, Kirfchen- u. Weich— 
felbäume, fowie eigene Baumfchulen unterhält. Diefem Beifpiel ei- 
fert auch der Untertban nach; dagegen zählt die Bienenzuct 
nur wenige Liebhaber. Die obrgftl. Waldung wird ebenfalls 
forgfältig bewirthichaftet, begreift 2 Reviere und an vorherrfchens 
den Baumgattungen Tannen, Fichten und Kiefern, dann etwas Ei« 
hen, Weißbuchen, Birfen und Espen. Die Jagd ift niederer Art und 
unbedeutenbd, 


Der landwirthſchaftliche Viehſtand ahlt im Ganzen: 


Dominikal Ruſtikal. 
An Pferden : .. TEE , e 123 
» Rindern : a, 95 re je ) } : 938 
» Schafen : s 770 °* ) s — Stücke. 


Der Uuterthan verwendet auf bie Pferdezucht vielen Eifer und be= 
figt baher ziemlich gutes Zugvieh. Bon den 4 obrgftl, Meier hö— 
fen liegen 2, nämlidy der Namiefchter und der Luderower, auf fehr 
fruchtbaren Flächen, wogegen die Grundſtücke des weitlich etwas er- 
höht ftehenden „Neuhofes« nur ziemlich guten Kehmboden, und jene 
des auf der Berglähne des weſtl. Gebirgszuges befindlichen „Hrad— 
hofes« nur einen Kornboden haben. 

Gewerbe. Diefe haben ihren Hauprfig im Amtsorte und bes 
greifen 1 Bäder, Ü Binder, 1 Brauer, 1 Branntweinbrenner, I Ger: 
ber, 1 Slafer, 3 Fleifcher, 3 Korbjlechter, 2empb. Müller und 1 
obrgftl. Brettfäge, 5 Leinwandweber, 1 Dehlpreſſer, 1 Sattler, ı 
Geiler, 5 Schneider, 1Schloffer, 4 Schmiede, 7 Schufter, 1Strumpf- 
wirfer, 2 Schwarzfärber, 3 Tifchler, 2 Töpfer, 3 Zeugmacher und 
2 Zimmermeifter. Die von Ferdinand Gf. v. Harrach im Markte 
Namiefcht eingerichteten guten Leinwebereien find, fo mie bie hier 
um diefelbe Zeit beftandene Zeug: und Kattunfabrif, längft einge: 
gangen. , Das im hſchftl. Brauhauſe erzeugte Bier fteht im vorzüglie 
chen Rufe, und die Korbfledhter liefern eine gute Waare, die bedeu— 
tenden Abjat nadı Auswärts findet. In den Handel fommen, und 
zwar von Seite bes Unterthans und in die Städte Olmütz, Proßnig 
und Littan, überdieß noch Dbft (jährl. etwa um 3000 fl. W. W.) 
und Getreide, befonders der fchöne und vielgefuchte Weizen. ©eit 
1834 befindet fid) im Amtsorte 1 Krämer, 

Für den Jugendunterricht iſt im Markte Namiefcht 1 Trie 
vialfchufe, fowie 1 Armenanftalt, die 690 fl. W. W. im Ver: 

5 Band, 39 
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mögen befigt und 12 Dürftige betheilt. Auch ift dafelbft 1 obrigktl. 
befoldeter Wundarzt anfäßig, und von 2 geprüften Hebammen wohnt 
eine ebenfalls im Marfte Namiefcht, die andere aber in Luderom: 
Denfelben Amtsort durchfchneibet die nördl. von Littau gegen ©. 
nach Proßnig führende Kommerzfiraffe, der nächſte Poftort 
aber ift bie Hauptftadt Dimüs. 

Drtbefchreibung. !. Namieſcht (Namest), Markt 
und Sig des Wirtbfhaftsamtes, liegt 2Ml. gegen W. von 
Olmütz, 1'/, MI. ſüdl. von Littau und 2 MI. nördl. von Proßniß, 
am Fuße des vonda auffteigenden Gebirges und an ber Littau⸗Proß— 
niger Handelsftraffe. Er befieht aus 103 H.mit 737 E. (339 mnl, 
398 wbl.), und beſitzt unter obrgfel. Patronat und Kölleiner Defa- 
nate eine Pfarre, Kirhe und Schule, deren Sprengel nebit R. 
noch des D. Biſkupſtwo und deri.g. Kamilienhof bilden, 
Die Kirche zum bl. Heinrich und der bi. Kunigunde fteht im Orte 
auf einer Anhöhe, enthält 5 Altäre, von denen 1 in der angebauten 
Kapelle befindlich it, unter 3 Glocken eine mit alter unfeferlicher 
Auffchrift, 1 Dratorium und 2 Grabjteine, nämlich des 1725 f Be 
figers von Faucka, Johann Kaltichmiedt Freih. v. Eifenberg und der 
Witwe nach Joh. Mar. Ritt. v. Deblin, Maria Magdalena geborne 
v. Hof(t 20. Jänn. 1706). Nach der im fteinernen Thürfutter aus—⸗ 
gehauenen Sahrzahl 1656 mochte die Kirche Damals erneuert wor: 
den ſeyn, indem hier zuverläßig, wenn nicht früher, fo doch im 1 6ten 
Jahrh. eine Pfarre beitand, welche um 1630 aufgelöft wurde, um 
‚ erft am.2. Jul. 1725 neuerdings befiifter zu werden, obwohl bie 

Seelforge ſchon feit 1709 von einigen geiftlichen Berwefern beforgt 
worden. Auf der gegen ©. auffteigenden Anhöhe, zu deren Gipfel 
eine belaubte Allee von alten Findenbäumen führt, liegt das 1760 
im edlen Gefchmad aufgeführte obrgftl. Sommerfhloß inmit- 
ten fchöner Baumgruppen und Parkanlagen, und nahe dabei gegen 
N, die erft in jüngfter Zeit erbaute fhöne Schloßfapelle zur hl. 
Dreifaltigfeit, in welcher zur Zeit, wenn bie Grundobrigfeit dafelbft 
wohnt, bi. Mefien gelejen werden. Wahrhaft entzückend von diefem 
Schloſſe aus, das wiederum einen herrlichen Gefichtöpunft für die 
Flächenbewohner bietet, ift die Fernficht, welche fid; dem Natur: 
freunde weit über das mit allen Reizen prangende Marchthal nach 
Norden, Dften und Süden eröffnet. Am Fuße des Schloßberges und 
am rechten Ufer der Sumica liegt das f.g.alte Schloß, das um 
1770 zu einer Kattun⸗ und Zeugfabrif verwendet wurbe und gegen= 
wärtig das Amtsgebäude ift. Unweit davon fieht das obrgktl. 
Brauhe, und auf der andern Seite bes Baches der Mhof, im Orte 
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aber ber Pfarrhof und 1 obrgktl. Wirthshs. Die €. ernähren fich 
größtentheils von ber Feldwirthichaft, zu deren Betrieb fie 380 Joch 
498 D. KI.Aeder. 4 5.521 DO. Kl. Wiefen, 6 3. 684 Q. Kl. Hut: 
weiden, 9 3.1466 D. Kl. Gärten und 15.77 D. KL. Waldes be: 
figen; theild vom Taglohn und, wie z. B. die Dominifaliften am 
Scyloßberge, auch durch Wolle: u. Hanfjpinnerei, dann Reinweberei, 
N. hat KJahrmärkte (Mont. n. Invofavit, am Donnerft. vor 
Johann d. Täuf., Mittwoch n. Bartholom. und am hl. Martinstage) 
nebſt 1 Wochenmarkt (alle Mittw.), welche es, fammt der gewöhnli« 
chen Freiungen,heils vom Kaif, Ferdinand II. am 29. Mär; 1632, 
theild von Kaif. Leold I. am 27. Aug. 1670 erhalten, und wurde 
bereits im 3. 1319 zum Marfte erhoben '),fam jedoch durd) Kriege 
und andere Unglücksfälle in der Folgezeit gänzlich herab, und erft 
Kaiſ. Kerdinand II. verlich ihm, auf Fürbitte des Johann Bapt. Gf. 
v. Werdenberg, von neuem die Marftgerechtigfeit, nebft einem eige= 
nen Wappen (im aeckigen Schilde 4 unterfchiedliche, quer gezogene 
Straffen gleicher Größe ıc.) und das Recht, mit grünem Wachſe fie: 
geln zu bürfen, nachdem bereits 1591 Hynek der ält. Bruntalfty v. 
Wrbna den Bewohnern das befeffene Vererbsrecht beitättigt, fie von 
den meijten Frohnen und nädıtlichen Schloßwachen gegen jährliche 
Zinfungen entbunden und ihnen freie Viehweide auf beſtimmten Plät- 
zen der obrgftl. Grundftüde und Wälder, ebenfalls gegen beftimm= 
ten Zing, geftattet hatte““). — In der Vorzeit war hier nicht nur 
die Pfarre, fondern auch 1 obrgftl. Veſte mit 1 Mhof, feit 1604 
fogar 2 Höfe mit 1 Brauhs. und bedeutenden Obftgärten, und feit 
1651 ,nebft den Höfen noch 2 Schafitäfle, in der Nähe aber 1 Thier« 
garten. — N. ift der Geburtsort des FE. f, Hoffapland, Dre. der 
Theologie und Profeffors der Paftoralwiffenfchaft an der Wiener 
Univerfität, Hrn. Ignaz Feigerle, welcher ſich auch durch Schil: 
derung des Lebens einiger Heiligen (Vitae Sanctorum Thomae 
a Villanova, Thomae Aquinalis et Laurentii Jusliniani 
etc. Viennae 1839), und mehre gelehrte Auffäge in theologi- 
fchen Zeitfchriften als gründlicher Gelehrter vortheilhaft befannt ges 
macht hat. 

2. Biftupftom, in der Nähe des Amtsortes gegen N. in einer 
etwas auffteigenden Fläche, D., von 719. mit 480 €, (235 mnt. 
245 wbol.), ift zur Seeljorge nach Namiefcht gewiefen und enthält 1 
obrgktl. Schanfhe. Der Drt wurde, wie fein Name ed andeutet, auf 
bifchöflichem Grunde angelegt, wird jedoch nicht früher als erit 1535 








4) &. Beſitzer. ?*) dt. na Bruntalj d. ſw. Jana krtitel. 
39* 
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genannt, und erhielt im 5,1591 vom Hynef d. Alt. Bruntalfty v. 
Webna eben ſolche Begünftigung wieder Markt Namiefcht‘°). 

3. YXeuhof, auch Samilienhof (Nowy dwur), '/, MI. w. 
vom Amtsorte auf einer mäßigen Anhöhe, it eine im J. 1792 neu 
entftandene Anfiedelung ven 18 9. mit 101 €. (46 mnl. 55 wbl.), 
die zur Kirche und Schule nach Namiefcht gewiefen find, Unweit 
davon gegen ©. fteht vereinzelnt der obrgktl. Mhof gleichen Namens, 
rings von bedeutenden Obſtbaumlager umgeben, 

Das Gut Luderom bilden die Dörfer: 

4. Audetom, auch Lidetom (Luderow, kjderow), '/, 
Ml. vom Amtsorte an der Außerften Hſchftgränze im S. in einem 
von Mafferriffen gebildeten Thale, beſteht aus 45 H. mit 298 €. 
(136 nınl. 162 wbl.), die nadı Drabanowig (Domin. Czech) eingepf. 
und eingefch. find, und bedeutend viel Dbft, namentlid) fehr ſchmack⸗ 
hafte Kirfchen erzeugen und damit handeln. Nebit 1 obrgktl. Mbof 
ift hier 1 eben ſolches Wirthshs., und außerhalb des D. gegen W. 
fteht auf einer waldigen Anhöhe der 2te obrgktl. Mhof „Hraderhof,“ 
von dem dortigen Waldrevier fo benannt. In der Vorzeit waren hier 
außer 1 Vefte, auch 2 Freihöfe, und noch um 1736 beftand dafelbft 
ein Nitterfig m:t eigener Hauskapelle, dann 1 Hof, 1 Schafſtall und 
1 Brauhs. insgefammt obrigktlich“)). 

5. Sttifhom (Strizow), '/, MI. |. vom Markte Namieſcht 
im flachen Thale, begreift in 26 9.187 €. (86 mnl. 101 wbl.), die 
zur Seelforge ebenfalls nadı Drabanowig gewiefen find, und mit- 
unter fchöne Arbeiten in der Korbflechterei liefern, weldye demnach 
mit Bortheil abgefegt werden. Auch hier war in alter Zeit 1 Frei— 
hof, der namentlich im 17ten Jahrh. zum Gute Strajifto gehörte, 
um 1720 aber aufgelöft wurde, worauf bie Obrigkeit deffen Grund: 
ftücte zum Luderower Hofe einbezog”). 

Noch muß bemerkt werden, daß im. 1590 auf dem Namieſch⸗ 
ter Gebiete ein Df. unter dem Namen Bernartice urkundlich vor: 
fommt, das höchft wahrfcheinfich um 1587 von Bernard Bruntality 
v. Wrbna neu angelegt wurde, feitdem aber wieder ſpurlos einging. 





Olmützer Metropolitanfapitel Probſtei Gut Ne 
nakowitz. 


Lage. Diefer Körper beſteht aus 2 von einander durch fremd⸗ 
hſchftl. Dominien getrennten Abtheilungen, deren größere und aus 


ce Ze 
3%), Inter demſelb. Datum. **, S. Pefiger. *) S. Bejiger von Lurerew 
zum 3. 1796. | 
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den DD. Nenafowis, Dub und Sokoll gebildete, füdlich ven Olmütz 
am rechten Marchufer liegt und von den Dominion Tobitjchau, Zit— 
tow (diefes im Prerauer Kreife) und Olmütz. Kapitular Privats 
Gütern (D. Tutfchapp) eingefchloffen iſt, während das D. Dluhonik 
2 Stund. öjtl. vom Amtsorte und ſchon im Prerauer Kreife ſich be= 
findet, von deſſen Dominien, nämlich Rofetniß, Prerau, und Stadt 
Prerau, ferner dem zur Hichft. Tobitfehan gehörigen D. Traubef ee 
begründet wird. 

Beſitzer it der jedesmalige Domprobſt des Dfmüger ge: 
treuen Metropolitan = Kapiteld. Wie die einzelnen Dörfer an die 
Dimüger Domfirdye gediehen, erfährt man in der „Drtbejchreibung.“ 

Befchaffenbeit. Nach der Bemeſſung vom J. en be= 
trägt der gefammte Flächeninhalt 2563 Joche und 138°, OQ. Kl. 
eined beinahe durchgängig ebenen Bodens, auf dem ſich nur wenige 
und fehr unbedeutende, aus aufgefchwenmten Lande gebildete Anz 
höhen befinden. 

Bewäffert wird dad Gut 1. von der Mardı, die inthrem Laufe 
von N. nach ©. die zu den DD. Dub und Nenafowig gehörigen 
Grundſtücke an der Oftfeite durchfließt. Sie tritt aus dem D. Tut: 
fchapper Gebiete hierher in 3 Abtheilungen ein, welche die Namen 
»Mühlgraben«, „Pifecnas, oder Hauptarn des Flußes, dann „alte 
March“ führen, welche lettere die Gränze zwifchen den Majeteiner 
(Dom, Tobitfchau) und Duber Gründen macht, und Dann auf das Zit- 
tower Gebiet übergeht. Bei dem D. Dub bilder fich durch einen 
wehrartigen Ueberfall des Mühlgrabenufers ein 4ter Arm, welcher 
„Stefla« genannt wird. Auf der Weitfeite von Dub und Nenafowit 
. fließt die Blatta ander Hfchftögränge, gleichfalls von N. nadı ©., 
und das Diuhoniger Dorfgebiet durchzieht von D. nadı W. die 
Betſchwa. Teiche beftehen nicht. 

Die Bevölkerumg begreift 1798 Katholiken n 
rifhehbannafifher Zunge und Abftammung (841 mul. 95 
wbl.), die, mit Ausnahme der nöthigiten Handwerke, von der Lan % 


wirthfchaftfic ernähren. 


Dafür verwendet man : 


Dominifal Ruſtikal. 
au Aecken - = : 280 Jodt: 318, URL. 17350 Joch 723°, SAL. 
» Mieien =: 5: 4 1— 61h — 49 — 571 — 
»Garten — 495°, — > — 151, — 
» Dutweiden = = - 5-69), — A06 — 9, — 
Summe: » 350 50 —1448°, — 99 — - 290%, — 


Der tragbare Boden, durchgängig ans Dammerde mit Lehm 
oder, wie in ber Rähe ber Marchufer, hin und wieder mit Sandunter⸗ 
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lagen, ift fehr fruchtbar und allen Arten von Feldfrüchten zuträgfidh. 
Die Obſtbaumzucht iſt bloß auf Gärten befchränft und unbedeus 
tend, ebenfo auch die Jagd, die nur etwas Hafen und Repphühner 
liefert. Der Holzbedarf muß durch Einfäufe in der Fremde gededt 
werden. Außer Schwarz: und Federvich, dann Ziegen, weldye die 
ärmeren Unterthbanen wegen Milcherzeugung unterhalten, befteht 
ber Biehftand 


Dominikal. Ruſtikal. 
Aus Pferden 2 195 
» Nindern s . 10 s s 397 Stücken. 


Der Untertban verwendet auf die Pferdezucht vielen Eifer. Der 
eigene obrgktl.Meierhof liegt im Amteorte, jedoch wurde im J. 
1786 der größere Theil feiner Grundftüde zur Errichtung mehrer 
Dominifalanjiedlungen verwendet. — Die Hand werker, deren 
Zahl 52 beträgt, find nur auf den nöthigften einheimifchen Bedarf 
berechnet und der HandeTanf Berfauf der entbehrlichen Boden» 
erzeugniffe befcränft. 

Für den Jugendunterricht beſtehen in Dub und Dfuhonig 
einige Schulen, und in Dub eine Armenanftaft mit 946 fl. W. W. 
am Vermögen, fowie für Gejundheitspflege 1 Wundarzt 
nebjt 1 Hebamme. 

Zur Verbindung mit der Nachbarfchaft dient die von Olmütz 
nach Kremfier nahe bei Dub und Nenafonig führende Handele: 
jtraffe und eine 2te die von Leipnik (Prerau. Kr.), hart bei Dluho— 
nig über die March und durch Dub nad) Proßnig gebahnt ift. Näch— 
fter Poftortift die Stade Olmütz. 

Drtbefchreibung. Dörfer: 1. Nenakonic (Nena- 
conice). it der Amtsort und liegt 1 '/, MI. füdl. von der Kreis— 
ftadt am Mühlarme der March und hart an der Olmütz-Kremſierer 
Komerzftraffe auf fruchtbarer Ebene, befteht aus 63 H. mit 413 €. 
(193 mnl. 220 wbl.), die nach Dub eingepf. und eingejch. find. Es 
befinden fich daſelbſt obrgfel. Sch lo B mit ſchönem Garten, 1Mhof, 
1 Mühle mit 4 Gängen, 1 Hirfeftampfe und 1 Preffe für Brennöl 
aus dem hier und in der Umgegend erzeugten Hanffamen. — Diefes 
D. wurde, infofern es den landesfürftl. Jägern zugehört hatte, von 
Hzg. Wenzel im 5.1126 den Dimüger Kirchen zum hl. Peter und 
Wenzel gefchenkt, und war bereits im 3.1131 ganz im Befige der 
fegteren '). Im 3. 1423 brachte der Olmütz. Bischof Johann X. 
(d. Eiferne genannt) in der Nähe von N. den Huffiten unter Zifffa 
eine bedeutende Niederlage bei. Daß im 3. 1786 aus Grundftüden 


— 


) Cod. dipl Mor. 1,p. 201. u. 205. 
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des hiefigen obrgktl. Mhofes mehre Dominifalanfiedlungen entftan« 
den, wurde jchon oben bemerft. 

2. Dlubonig (Diubonicer., I PU. ö. ‚auf der Ebene am 
rechten Betſchwaufer und bereits im Prerauer Kreiſe gelegen, zählt 
in 68 9.420 €. (202 mul. 218 wbl.), die 1 Schule befigen, zur 
Kirhe aber nadı Predmoft gewiejen find. Im J. 1783 fell bier 1 
obrgftl. Mhof. aufgelöft worden fein ). Der ganze Ort gehörte unter 
Dem Namen „Dilgonici« ſchon 1131 zur Prerauer Kollegial-Kirhe?), 

3. Dub, /, Mn. am Mühlarme der March und an de 
aus dem Preraner Kreis nad) Proßnig führenden Handelsftraffe auf 
fehr fruchtbarer Ebene, bejtebt aus 109 H. mit 720 E. (332 mul 
388 wbl ), und befigt unter dem Schuß des Merropolitanfapitele 
eine Pfarre, mit welcher das gleichnamige Defanat verbunden 
ift '), dann Kirche und Schule, deren Sprengel auch die DD. Nena- 
fonig, Sofoll, Tutfhapp, Bollelauß und Rakodau 
einverleibt find. Die Kirche zur Mariens Reinigung it ein ſtark 
befuchter Wallfahrtsort und unftreitig, nebit der zu Wellehrad und 
jener auf dem hl. Berge, die fchönfte unter den Landfirchen der Erz: 
diöcefe. Sie wurde zwiſchen 1734 u. 1756 auf Koften des dama— 
ligen Olmütz. Domprobftes Franz; Gf. v. Oedt, ferner der hiefigen 
- Pfarrer Ferdinand Formanek (gab 25,000 fl.) und Ant, Zhaniel, 
dann noch einiger Wohlthäter mit einem Aufwande von 150,000 fl. 
von dem gefchicten Baumeifter aus Brünn, Georg Glitſchnik, ganz 
neu erbaut, ift 28 ya Klft. Lang, 8 breit und 16" hoch, und hat am 
Frontifpis 2 hohe mit Blech gedeckte Thürme, auf denen ſich ein har— 
monifch tönendes Geläute von 6 Glocken befindet, das aus der 
Kirche des aufgehobenen Stiftes Hradifch um den geringen Preis 
von 2185 fl. erfauft worden. Im Innern giebt es 8 meift mit ſchö— 
nen Blättern geſchmückte Altäre, deren hohes (Blatt von Jof. Stern) 
ganz von Marmor ift, die Önadenbildfäule Mariens trägt und vom 
Dimüg. Domdedjant Georg Heinrich Freih. v. Meierswald im J. 
1757 errichtet wurde. Das große Chor ziert eine herrliche, fehr 
rein und vol tönende Orgel, und im Presbyterium giebt es ? Dra= 
torien, deren eines zur Aufbewahrung einer mit wenigftens 860 fl. 
eigends bejtifteten Bücherfammlung von beiläuftg 771 BB., das an: 
dere aber ald Niederlage für die zahlreichen und mitunter ſehr foft- 


2) Schwoy Terogr. H. 7) Cod, dipl, Mor, 1. 206, *) Das Duber Defanat 
bilden die Pfarren: Duo, Charwat, Klenowis, Niemtfhis und To: 
bitfhan ; ferner die Lofalien: Gechowitz, Loboditz, Miromig und 
... Dechant ift gegenwärtig der Tobitſchauer Pfarrer Herr Anton 

inter. 
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baren Meßkleider und anderes Kirchengeräthe verwendet wird. Um 
die ganze Kirche läuft inwendig ein durch 16 Fenfter erleuchteter 
Gang, über welhem auf dem Gefimje 28 fteinerne Bildfäulen und 
Vaſen angebracht find. Auch das bei der Kirche befindliche ſ. g. Re— 
fivenzgebäude, welches urfprünglich nur für Aushilfspriefter be- 
ftimmt geweſen fein foll, feitdem aber im 5. 1747 eine Feuers brunſt 
mit einem Theile des Dorfes auch den Pfarrhof verzehrt hatte, zur 
Wohnung des Pfarrers und der Kapläne dient, erbaute derfelbe Dom: 
probft Gf. v. Dedt im J. 1730, und hinterließ zu feiner Erhaltung 
legtwillig ein Kapital von 8700 fl. Unter den übrigen Gebäuden 
ift nur nod 1 Mühle und 1 Einfehrhe. für Fuhrleute bemerfene- 
werth. — D. wurde der Olmütz. Domfirche von der Gemahlin des 
Hzgs. Bretiflaw, Judith, zur Danfbarkeit für die Geburt ihres Soh— 
nes Spitihnew gefchenft, und diefe Begabniß von demfelben Herzoge 
im 3.1031 beftättiget ). Als Bifchof Robert im %. 1220 die DL: 
müger Probftei beftiftete, hatte er zu ihrer Ausjtattung n. A. auch 
das Df. D., nebft einigen Grundftücen in Dluhonitz verwendet‘), 
und ım J. 1455 verfaufte das Domkapitel 1 dafigen Hof an die 
Unterthanen ). 

4. Stoll (Sokol), Mi. n. auf der Ebene, beinahe an 
Dub im ©. angebaut, fo daß es als eine fortgefegte Gaffe davon 
erfeheint, ift aus einem Theile der zerftücten Grundftüde des Nena 
Foniger obrgftl, Mhofes im 5. 1786 entftanden, und begreift 29 9. 
mit 245 €. (114 mnl. 131 wbl.), die zur Seelforge nach Dub ges 
wiefen find, 


— mn nn — — 


Mähriſch Neuſtädter Land-Güter. 


Sie liegen theils in der ſüdlich Nähe von Mähr. Neuſtadt (DD. 
Strelig, Einoth und Dittersdorf), theild näher oder entfernter ge: 
gen N. (Schröffelsdorf, Teutfch = Liebau), theils in ARD. (Teutich- 
Eijenberg), oder, wie die Schugftadt Kofchig, im S. — Bevor fie 
von Mähr, Neujtadt erworben wurden, hatten die alten Ortſchaften 
nachfolgende Beſitzer: 

1. Die Stadt Lofhig wurde, wenn fie ja in alter Zeit 
„Lozici,«“ hieß, nody als Dorf vom Bischof Heinrich Zdik um 1120 
erfauft und der Olmütz. Domkirche gefchenft '), und noch 1265 heißt 

>) Cod, dipl, Mor. 4, ps 144. *) Urk, ohne Datum, °) dt, fer, VI. ant, 
translat ©, Wenceslai, 
I) Cod. dipl Morav. I,p 207. 
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ed urkundlich, daß K. Dtafar ein D. Loffic dem Kremſirer Probfte 
Heidolf gefchenft habe‘). Zwifchen den 33. 1267 u. 1282 nennt fid) 
ein Peter nah 8. '). Bonder Mitte des 14ten Jahrhunderts an harte 
derfeit 1360 al8 Städtchen vorfommende Drt gleiche Befiger mit 
der Burg Buſau, zu deren Banne er gehörte‘), und wurbe erft von 
Heinrich d. ält. Podjtarffy v. Pruſinowic im I. 1572 an Wilhelm 
Zawis Bytowſty v. Slawifowic, nachdem aber der Kauf rüdgängig 
geworden, 1585 der Mähr. Neuftädter Bürgerfchaft um 6000 
Schck. Gr. käuflich überlaffen). 

2. Das D. Dittersderf gehörte einft dem Olmütz. Domkapitel, 
und wurde von ihm, ſammt den DD. Langendorf und Salbnuß, im 
3.1590 an Hynef d. ält. Bruntalffy v. Wrbna abgetreten"), wel: 
der D. allein in demfelben 3. dem Mähr. Nenftädter Etadtrathe 
gegen deffen D. Eichen tauſchweiſe abliep '). 

3. Einoth gehörte höchft wahrfcheinlich, eben fo wie Strelig, 
in welch letzterm D. aber die Olmütz. Domfirche um 1131 1 Lahn 
befaß, ſchon 1234 der Stadtgemeinde, und K. Wladiſlaw beftätigte 
ihr im 5. 1479 den Befit beider DD., die jedody eben damals ver: 
pfändet waren‘). " 

4. Teutſch-Eiſenberg. Hier trat 1348 Sabina v. Lucka (Tan: 
gendorf) die von einem Niklas erfaufte Habe dem Olmütz. Domherrn 
Stephan und ihrer ungenannten Tochter ab. Diefer Stephan erftand 
gleichzeitig von Dietrich v. Lucka deſſen ganzen Befig in Eif., fo daß 
ihm und feinem Bruder Johann v. Lucfa das ganze D. gehörte. Im 
3.1353 ließen fowohl Andreas v. Charwat ald auch Johann v. 
Lucka ihr Eigen in Eif. dem Wof v. Holftein intabuliren, dem über: 
dieß die Witwe des genannten Johann 1360 ihre daſige Morgen: 
gabe abtrat”), und Johann v. Holftein überließ diefen Befig 1373 
an Niklas v. Lucka!“). Diefer Antheil gehörte um 1490 zur Burg 
Eulenberg' '), und auf einen andern nahm bereitd 1481 Sophia 
v. Wartnow den Stephan v. Lomnic in Gemeinfchaft '“), deffen Erbe, 
Johann v. Lomnic, die Hälfte von Eif. mit '/, Gerichte 1506 dem 
Ulrich Jüngling v. Miliczjm intabuliren ließ '’). Im J. 1536 trat, 
ebenfalls landtäflidh, der Kandeshauptmann Johann Kuna v. Kun- 


2) dt. 111. Non, Febr. Diefe 2 Angaben find, infofern fie ſich auf diefes Los 
ig beziehen follen, nicht ganz zu verbürgen, indem ſie aud ein, ebenfalls 
»Loffic« genanntes, aber im Hradifcher Kreife bei Groß ⸗Orechau gelege: 
nes und bereit um 1500 verödet gemwefenes Dorf betreffen dürften. 
3), 2Urkk. für die Olm. Kirche und das Stift Hradiſch. S. diefes Dom. 
@eite 213 flg. °) 0. L. XXIX. 17. 18. 6) 0. L. XXX. 91.°) ©. die. 
Bd. Eeite 151, ) Dajeldft S. 148. u. 150. ) O. L. I. 1.10, 28, 82. 
10) II. 17. !) XIV, 10, 1%) XI, 22, 13) xVII. 3. 
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ftadt an Chriſtoph v. Bozfowic Antheile der DD. Eiſ., Schönwald, 
Liebau und Myrutef ab '’), deſſen Erbe, Johann v. Bozfowic, das 
ganze D. Eif. an ſich gebracht und vom Gute Eulenberg getrennt 
hatte, jedoch an Ladiſlaw Welen v. Zerotjn abgelaffen haben mochte, 
weil die Bormundfchaft des verwaiften Sohnes eben diefes Ladis— 
laws, nämlich Johanns d. jüng. v. Jerotjn, das Df., fammt Golds, 
Silber: und Eifengruben, dann Wäldern und der Richterei im 9. 
159% der Stadt Mähr. Neuftadt um 10,500 fl. mhr. verkaufte '°). 

5. Teutſch-Liebau war im 14ten Jahrh., ſammt Mähr.-L., 
im Beſitz jenes Zweiges des v. Zerotjnifchen Geſchlechtes, der fich 
nach Schönwald nannte, insbefondere um 1440 Biktorind v. Schön 
wald!“). Im 3.1481 ließ Puta v. Lichtenburg das Gut Schön: 
wald mit mehren DD,., darunter auch 8,, der Ludmilla v. Mylicjm 
intabuliren ''), welche 1491 ihren Sohn, Pribik den Züngling von 
Myl. darauf in Gemeinfchaft nahm, der gleichzeitig von Marquard 
v. Zwola und 1490 von Margareth v. Schönwald deren Antheile 
an dem Gute erftand '"). Im 3.1536 legte der Fandeshauptmann 
Kuna v. Kunftadt einen Theil diefes Befiges dem Ehriftoph v. Boc— 
fowic'”), einen andern aber 1548 Ulrich d. Züngling v. Mylicjm 
dem Dietrich v. Bozfowic’") und 1557 einen 3ten die Gefchwifter 
Ulrich, Anna und Salomena Prepicky v. Richemburg, fo wie fie den 
felben nach ihrer Mutter Elsbeth v. Mylejm ererbt, dem Johann 
Dietrich v. Bozfowic ein?), wodurd das Ganze mittelft Erbichaft 
an Friedrich d. Alt. v. Zerotin-Blauda gedieh, welcher Teutfch-t. 
allein, mit Einfluß des Pfarrpatronats, im J. 1568 der Mähr, 
Neuftädter Bürgerfchaft um 3000 Sche. Gr. verfaufte‘*). — Die 
übrigen Dörfer find neueren Urſprungs. 

Beſchaffenheit. Die Stadt Lofchig ausgenommen, wel: 
che in jeder Hinficht eigens befprochen wird, nehmen die Kandgüter 
einen Flächenraum von 6901 Soc. 912 DO. Kl. ein, und die Ober: 
fläche bilder, mit Ausnahme der im N, liegenden Gemeinde Teutfch: 
Eifenberg, bei welcher mit den f. g. Kreuzberg, der auf die Hſchft. 
Eulenberg ftreichende bedeutend hohe Gebirgszug beginnt, größten 
theils eine Ebene, deren Boden im jüdl, Theile fehr fruchtbar und 
zum Weizenbau ganz geeignet ift. Indeß haben auch die gegen N. 
liegenden Drtfchaften den Boden durch forgfältige Kultur zum Wei— 
zenbau tauglich gemacht, was noch vor 30 35. nicht der Fall war, 
fo daß dermal nur bei Beutfch » Eifenberg allein Korn und Hafer er: 


14) XXIV. 7. 15) XXXI. 26, 16) X, 33. 17) XII. 29. 1) XIV. 4, 9. XVI. 
15. 9)XXIV. 7. 20) xXV. 57. 2!) XXVI, 8. 22) XXVII, 13. 
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jeugt wird. Trigonometrifch find hier beftimmt: der Ader Hohe 
Biebid (15 5 Schrit. n. von der Teutfch-Riebauer Gemeindgrängze) 
auf 266,** und die Felfenfpige Bradelftein (”/, St. fm. von 
Zeutfch-Fiebau, wohl ſchon auf dem Auffeer Gebiete 9 auf 314,'®. 
Von Mineralien findet man bei demfelben Teutſch-Liebau Kya- 
nit; das Gebirge bei Teutfch-Eifenberg, wo noch um 1597 nicht nur 
auf Eifen, fondern auch auf Gold und Silber Iohnend gebaut wurde, 
ift gegenwärtig nur am Eifenerz reichhaltig, welches vertragsmäßig 
für das Dominium Janomwig ausgebeutet wird. — Daß benterfend- 
werthefte Gewäffer ift der Fluß Dſkawa, welcher bei dem D. Dffau 
(Domin. Auſſee) entfpringt und bei Dittersdorf vorüber, bie wohin 
er Forellen führt, von Rt. gegen O. läuft und auf das Sternberger 
Gebiet oberhalb dem D. Kniebis übergeht. Unbedeutender find der 
Krebsbach, dann dasSeifen- und Liebesdporfermwaffer, 
welche bei Teutſch-Liebau vorüberziehen, und bag Hangenfleiner 
Flüßchen, weldyes das Gebiet von Teutſch-Eiſenberg a 

Sie münden indgefammt in die Oſkawa ein. 

Bevölkerung. Nad der Zählung vom J. 1837 — ſie 
5342 Katholifen (2581 mnl. 2761 wbl.), meiſt teutſcher Spra— 
he in der Gebirgemundart; nur die Gemeinde Strelig fpricht 
Mährifc. Die Zahl der hierher unterthänigen Juden in Lofchig 
ift bei diefer Stadt angegeben. Da mit dem Abolizionsvertrage vom 
3.1779 ſämmtliche obrgftl. Gründe fammt der Roboth emphiteus 
tifirt wurden, fo befteht der hſchftl. Nugertrag bei diefen Landgütern 
größtentheils a) aus den Zinfungen für die abolirten Grundftüde '), 
b) aus der Reluizion der Frohnen bei den Ruftifalgemeinden?‘), 
ce) aus den Zinderträgen von dem Branntweinhaufe in Teutſch⸗Liebau 
und der dafigen obrgftl. Mühle; ferner von den Mühlen bei Neus 
ftadt, nämlich der Schanz⸗, Leder:, Vogtei- und Walfmühle ; von ber 
obrgktl. Mühle zu Teutfch-Eifenberg und von den Ruftifalmühlen in 
Teutſch-Liebau (legterer unbedeutend), endlich von dem f. g. kamm⸗ 
Wirthshaus in Mähr. Neuftadt; d) aus dem 816 fl. 40 fr. betras 
genden Schußzins der Stadt Fofchis, und aus jenem ber bafigen 
Judengemeinde, welcher 63 fl. 45 fr. ausmacht; e) aus dem Ertrag 
obrgktl. Wiefen, der jährl. bei 600 fl. W. W. entwirft und ſ) aus dem 


23), Aus atolirten Gründen entfanden die Dominikal-Gemeinden: Echröf: 
felsdorf, Groß: und Klein:Meuftift, welche einen jährl. Zins, mit der 
Verpflichtung der Abtragung des Aten Theils deſſelben mit Naturaldien; 
ften, vertragsmäßig zu berichtigen haben. **) Ebenfalls mit der Ber: 
pflihtung, einen Theil der Zinfungen mit Tohnarbeiten gegen feftbe: 
fimmtes Entgeld abzuthun. 
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Nugen der größtentheils mit Nadelholz beſtockten hſchftl. Waldung 
von 2 Revieren (Teutſch-Liebauer und Tentfch-Eifenberger), welche 
jährlich 1400 Klafter Holz liefert. 

Der Unterthan lebt ausfchließfih vonderYandwirchfhaft 
und einigen Gewerben. Fir die erjtere werden verwendet 





Dommkal. Ruſtikal 
Zu Aeckenr— Joch. — DI. 4243 Joch. 69V, UM. 
» Wieien = : : 8 — 100 — 466 — 897 
» Hutweiten = : — — m — 742 — 21 — 
» Garten = «= : — — — — 152 — 957 — 
» Wuld : 7: MI — 1467 — 180 — 483 - 
Summe: 1083 — 1373 — si — 97), — 


Der Obſtbaun iſt unerheblich, nur auf Gärten und gemeine 
Sorten beſchränkt; aud die Vienenzucht verdient Feine Erwäh— 
nung. — Unter etwa 240 Profeſſioniſten(s Gerber, 2 Färber, 
6 Müller, 2 Branntweinbrenner, 3 Kürfchner, 3 Siebmacher ıc.) 
find die Leinweber, an Zahl 149 nur in dem einzigen Orte Teutfch- 
Liebau, die bedeutendften, die jedoch meift für größere Unternehmer 
das Geichäft betreiben, deffen Erzeugniß großentheils nad) Ungarn 
und Trieft verführt wird. Auch der Getreidehandel in die nahen 
GHebirgsgegenden, befondersd nach Schönberg, ift erheblich. 

Iugendunterricht. Für diefen giebt es 4 Trivialfchulen 
und für Unterftügung der Armen 3 Anflalten bei den Pfründen, 


naͤmlich 
in Teutſch-Liebau, beſitzt 3725 f. W. W. am Kapital und betheilt AA Arme, 
»Teutſch Eiſenberg, » 450 * * * 5 * 
»Einoth » 200 » » » 16 » 


Sanitäts-Perfonale Der Mähr. Neuftädter hfchftl 
Phnfifus ift verpflichtet, die Armen des Tandgüterlichen Bezirks Arzt: 
lich zu behandeln, und nebitdem ift in Teutfch-Kiebau 1 unbefoldeter 
Wundarzt feßhaft, in jeder Gemeinde aber 1 geprüfte Hebamme. — 
Sene Straffen, derer bei dem Artikel „f. Stadt Mähr. Neuftadt« 
gedacht wurde, durchziehen auch diefe Landgüter; die nächfte Po ft 
ift Firtau und ber Amtsort Mähr. Neuftadt 

Drtbefchreibung. 1. Einoth, auch Einöde (Ne- 
noly), ”/, &t. ffö. vom Amtsorte auf fruchtbarer Ebene, D., befteht 
aus 55 H. (darunter 20 Bauern nebſt einem, Erbrichter) mit 323 €. 
(144 mnl. 179mbl.), und befigt eine im J. 1790 vom Religione- 
fonde errichtete und feinem Schug auch untergeordnete Pfarre mit 
Kirche und Schule (Mähr. Neuftadt. Defanats), deren Sprengel 
auch die DD. Dittersdborfund Strelik zugemiefen find. Die 
Kirche zur Himmelfahrt Marien erbaute derfelbe Patron eben- 
falls im 5. 1790 und verfah fie mit 2 Altären, deren hohes ganz von 


621 


roth gefprengtem Marmor .verfertigt, aus ber entweihten U. L. Fraus 
firche zu Olmütz hierher überfegt wurde und mit 2 Blättern von 
Franz Sonnleithner (geb. von Littau und Zögling der Wiener Akade— 
mie 1807) und I. Pilz (d. bl. Karl Borom.) geſchmückt ıift. Das Sei— 
tenaltar hat ein gutes Bild der hl. Dreifaltigfeit v. Hanfe, und ſtammt 
aus der faflirten Rathhausfapelle in Mähr. Neuftadt. Die Gegend, . 
welche €. einnimmt, war, wieder Ortsname bezeugt, in der Vorzeit 
eine Dedung, aber um 1479 beftand hier ſchon ein Df. unter diefer 
Benennung '"), welches jedoch fpäterhin eingegangen feyn mag, weil 
es nach dem amtlichen Berichte heißt , daß die nach dem weftphäli- 
fhen Frieden in und um Neuftadt zurüdgebliebenen Schweden fid) 
daſelbſt anfiedelten, und da jetzt noch einige Familien dafelbft durch 
Sprache und Tracht auffchwedifche Abfunft deuten. Am 21. April 
1838 verbrannte, mit Ausnahme der Kirchengebäude und weniger 
HH., der ganze Drt, wobei der größte Theil des Viches und 7 Men- 
fchen das Leben verloren, mehre andere aber wefentlich befchädigt 


wurden. Des hiefigen Pfarrers und dermaligen VBorfiehers des Mhr. - - 


Neuftädter Defanats, Hrn. Johann Eugl, ift fhon bei Mähr. Neu— 
ftadt rühmlich gedacht worden, 

2. Dittersdorf (Getrichow, nicht Gestrechow), “, ©t. 
fiö. eben gelegen, D., zählt in 38 H. 275 €. (136. mnl, 139 wbl), 
die nach Einorh eingepf, und eingeſch. find, aber 1 öffentl, Kapelle 
befigen. Diefes D. umgiebt zum Theil der zur Hfchft. Sternberg ge- 
hörige große Kniebiger Teich, und rückwärts desfelben fließt die 
Oſtawa, weßhalb er fehr oft Ueberſchwemmungen ausgefegt ift; 
auch hat er im J. 1834 von der Rinderpeft und 1835 von der Bred)- 
ruhr bedeutend gelitten. Uebrigens glaubt man, daß das D. es war, 
wo im J. 1479 zwifchen den KR. Wladislaw von Böhmen und Ma- 
thias von Ungarn wegen des Friedens unterhandelt wurde, weil dieß 
in der Nähe von M. Neuftadt gefchehen feyn fol, 

3. Lifenberg Teutfch- (Ruda Nemecka), 2 St. nnw auf 
einem hohen Bergrüden, D., von 134 9. mit 78T €. (379 mul, 
408 wbl.), befigt eine von dem k. Richter in Mähr. Neuftadt, Ferdi: 
nand Georg Gröffelöberger im 3. 1758 geftiftete Lokalie mit 
Kirche und Schule (M. Neuftadt. Defan.) , über welche der M. Neu: 
fkädter Magiftrat und der Religionsfond abwechſelnd das Patros 
nat ausüben , deren Sprengel aber nur diefer Ort bildet. Der er- 
wähnte wohlthätige Stifter der hiefigen Pfründe hat auch auf eigene 
Koften die Marienfirche mit 3 Altären?°) und das Lofalie- und 


25), V, Bd. Eeite 150. 26) Jedoch muß hier fhon im 16, Jahrh. eine 
Kapelle beftanden haben, weil eine von den 2 Glocken die Jahrzahl 1522 
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Schulgebäude , fo wie ben vor ber Kirche bis zum Gipfel des gegen 
©. auslaufenden Kreuzberges, aus gut in Steiv gemeißelten Bild: 
fäulen beftehenden Kreuzweg auf eigene Koften aufführen laffen. Es 
wurde fchon oben bei der „Bejchaffenheit« bemerkt, Daß in der Vorzeit 
in und um E. ein ftarfer Bergbau auf Gold, Silber und Eifen im 
Gange war, und es ift glaublich, daß der Drt aus Hütten ber Bergs 
leute entftanden ift; gegenwärtig aber wird dad nurnoc am Eifen- 
erzfehrreiche Gebirg für die Hichft. Sanowiger Hochöfen ausgebeus 
tet. Eben fo reich ift die hiefige Umgebung an Naturfchönheiten, wor⸗ 
unter der an der dießhſchftl. und der Janowitzer Gränze befindliche 
Wafferfall vorzüglich gehört, deffen wir fehon in der Beſchrei— 
bung des Domin. Janowig ausführlicher gedacht haben. In E. ſelbſt 
trifft man noch 1 obrgftl. Jaͤgerhaus und 1 Erbrichterei. 

4. Liebau Teutfch= (Libina Nemecka), 2 St. ww, im 
Thale und an der Straffe von Neuftadt nad Schönberg, feit 1837 
ein Marft und die größte derartige Gemeinde in Mähren , indem fie 
ein Längenmaß von mehr ale 2 Stund. einnimmt und 433 9. (dar⸗ 
unter 84 Bauerngründe) mit 3257 €. begreift (1561 mn. 1696 
wbl.). Pfarre, Kirche und 2 Schulen find dem obrgktl. Schuß 
und Neuftädt. Defanate untergeordnet , und ihr Sprengel umfaßt 
nur nod das D. Liebes dor f. Die Kirche zum hl. Georg iR von 
alter Bauart, wurde jedoch im J. 1721 verlängert und ganz ers 
neuert, enthält 3 mit Bildhauerarbeiten gut ausitaffirte Altäre, 
dann, nebft 2 Safrifteien, auch 2 Dratorien und auf bem Thurme 3 
Glocken, deren 2 um 1490 und 1 im J. 1561 gegoflen wurde. Ueber- 
dieß giebt es hier 1 Erbgericht,, 1 obrgktl. nebit einigen unterthänis 
gen Mühlen, 1 emphiteut. Branntweinhaus, nebit 4 Schanfhäufern 
und der Ort übt 4 JSahrmärfteaud. Die E. ernähren ſich theils 
vom Aderbau , theild , und zwar zumeift, vom Spinnen und Lein« 
wanderzeugung, indem es hier nicht weniger ald 149 Webermeifter 
giebt, und namentlidy bie Gebrüder Siegel die in bedeutender Menge 
erzeugte Leinwand nach Ungarn und Trieft verſchicken. Auch bie ans 
dern Handelsgewerbe find von Bedeutung, als z. B. 1 Kaufmann, 5 
Krämer, 3 Rothgerber, 26 Schufter, 25 Schneider 2c. Nicht minder 
hat bafelbft Die aus 50 Gewerken beftehende mähr. ſchl. Salniters 
erzeugungsGefellfchaft ihren Sig, welche in Mähren und 
Schlefien nach einer von dem k. k. mähr. Artillerie » Diftrikts - Rom 





mit folgender Auffihrift führt: M. K.K. Hanns Pauer. »Hilf lieber Bott 
unferm gnädigen Derrn,, und uns Bergleuthen allhier und den Seelen 
dort.« Das Hochaftarblatt, Maria: Schnee vorftellend, hat Georg 
Groͤſſelsberger angeblich in Rom malen laſſen. 


manbo gemachten Eintheilung in angewiefenen Bezirfen'die Salni- 
ter-Erzeugung betreibt und die gemonnene Waare an das Yerarial- 
Depot in Brünn abgiebt. — Bon den Schickſalen diefer Gemeinde 
weiß man ausder Vorzeit nur fo viel, daß fie, wenn nicht früher, body 
fpäteftens im 16ten Jahrh. eine Pfarre befaß, dieum 1630 einging, 
feit 1650 aber von Prieftern aus verfchiedenen Drden abminiftrirt 
wurde , bis fie 1714 in dem Weltpriefter Mart. Georg Neubauer 
wieder einen ordentlichen Seelforger erhielt, der ſich während der in 
demfelben 3. hier furchtbar wüthenden Peft, welche 72 hiefige In— 
faßen hinweggerafft hatte, große Verdienfte um den Drt erwarb und 
zum Dante, daß die göttliche Borfehung ihn gegen die Seuche be: 
wahrt , 2 Kapellen zur Ehre der Mutter Gottes und des hl. Johann 
v.Nep. dafelbft erbaut hatte. Im Verlauf des Tjähr. Krieges war 
bier General v. Louden mit feinem ganzen Korps eine furze Zeit hin: 
durch gelagert. Noch muß der Sage erwähnt werden, die da behaups 
tet, daß in der Borzeit die Burgen Brünles (Domin. Hohenftadt) und 
Rabenſtein (Domin. JZanowig) durch einen unterirdifchen Gang vers 
bunden waren, welcher gerade unter diefer Ortſchaft fortftrich. 

5. Weuftift Groß=, bildet die nördl. Vorftadt von Mähr, 
Neuftadt , entitand aus obrgktl. Grundftücden im 5. 1780, und ent- 
hältin14 9.58 E. 

6. Veuſtift Klein-, ift ebenfalls eine Vorſtadt von Neuftabt, 
befteht jedoch nur aus 2 H. mit 8 E. Beide Gemeinden gehören in 
die Seelforge nach Mähr. Neuftadt, 

1. Schröffelsdorf (Dedinka Nowa), '/,St: n. eben gele⸗ 
gen, D., von 18 9. mit 128 €. (65 mul. 63 wbl.), die zur Geelforge 
gleichfalls nach Neuftadt gewieſen find. Diefed D. entftand 1780 aus 
einem troden gelegten obrgftl, Teiche, und führt den Namen nad) bem 
damaligen Landesunterfämmerer und Abminiftrator der ftädt. Land⸗ 
güter Freih. v. Schröffel. 

8. Stielig (Strelice) , St. ſ. auf fruchtbarer Ebene und an 
der Handelöftraffe von Neuftabt nach Rittau, D, begreift in 82 9. 
(darunter 26 Bauern mit 1 Erbrichter) 572 €. (296 mul, 276 wbl.), - 
die nach Einoth eingepf. und eingeſch. find. Dieſes D. ſoll viel älter 
als Mähr. Neuſtadt feyn. 

9. Zu diefen Landgütern gehören noch die 4 bei dem Amtsorte 
liegenden Mühlen, nämlich die ſ. 9. Schanz-, Leder-, Vogteis 
und Walfmühlen, ferner das in Neuſtadt befindliche Wirths hös. 
»zum Lamm, und die Loſchitzer Judengemeinde. 
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Dem Schuß des Mähr. Neuftäbter Magiftrats unterfteht die 2 
Meil. ſüdſüdweſtl. von demfelben Neuftadt, 4 Ml. weſtl. von Olmütz 
und '/, MI. ofd. von Müglig entfernte Stadt Lofhit (Lofsice, 
fatein. Loschitium). Sie liegt an der von Littau über Müglig 
nach Tribau führenden Poitftraffe in freundlicher Niederung, am 
weſtl. Fuße eines Mittelgebirges, und befteht aus der eigentlichen 
Stadt, der Vorſtadt „Zawody«, der fo eben in der Anlage begriffe: 
nen und '/, Stund. gegen W. entfernten Anfiedelung Wolfsberg, 
und der nach Mähr. Neuftadt unterthänigen , zum Grundbuche aber 
nach Rofchig gehörigen JZudengemeinde,. Die Zahlalfer chr iſt— 
lichen Häufer beträgt 284 mit einer Bevölferung von 1907 Ser- 
fen (984 mn. 923 wbf.), mit Ausnahme von 3 Proteftanten, insge= 
mein Fatholifchen Glaubens und beider Landesſprachen kundig, die 
ber judifchen aber 22. 9. mit 414 E; (210 mal. 204 wbIl.) in 72 
feftgefegten Familien. Die Bürgerfchaft hat einen aus 1 ungeprüften 
Bürgermeifter und 3 Rüthen, worunter nyr I geprüft und zugleich 
Syndikus ift, beftehenden Magiftrat, zabltaber an Mähr, Neu: 
ftadt, wie ſchon oben erwähnt wurde, einen jährl. Schußzins von 
816 fl, 40 fr. 

Die Mitte des dedigen Stadtplatzes, weldher von 1 Stockwerk 
hohen Häufern umgeben ift, nimmt das bethürmte Rathhaue und 
das bürgl. Brauhaus ein, aber von andern Gebäuden find nur der 
Pfarrhof, die Pfarrkirche zum hi. Profop und die Trivial: 
fchufe erwähnenswerth. Sie unterftehen, mit Ausnahme der Schule, 
deren Patron die hiefige Ortsbehörde ift, dem Schuß des Mähr. Neu: 
ſtaͤdter Magiftrats und gehören zum Mügliger Defanate. Die Kir: 
cd) e ift im Style des 16. Jahrh. feft gebaut, enthält nebft 3 Altären 
(das Blatt des hohen malte Sebaftiny) und 1 Dratorium, mehre 
Grabfteine , worunter jene des Befigers von Bufau , Profop Pob- 
ſtatſty v. Prufinowic (f 1560) und feiner 1564 T Gattin Katharina 
Kropal v. Newedomy, dann der nachgelaffenen Tochter Bohuslaws 
Drahanomfty v. Pencyn, Anna (t 1587). Auf dem Thurme giebt es 
3 Gloden, deren fhwerfte von nur. 1 Gent. 10 Pfd. im 5.1550 ge— 
goffen wurde‘ '). Eingepf. und größtentheils auch eingeſch. find hier— 
her noch die DD.Radnig, Pawlon (mit Schule), Lechowitz, 
Dbezdorf, Ziadlowig und Vierhöfen. Auch die Juden⸗ 


27) Umter ihren Gefaßen beſaß die Kirche um 1806 eine 14 Pfd. fchwere 
Monftranz von Silber nad gothifher Art fünflich gearbeitet, cin Ge: 
ſchenk des hiefigen Mfarrers Georg Goſſizius vom J. 1640; 00 fie nod 
gegenwärtig dajeloft angetroffen wird, ift und untefannt. 
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gemeinde hat daſelbſt eine feit 1805 aus gutem Material gebaute 
Synagoge, 1 teutfche Schule, 1 Gemeind- und 1 Badhaus. 

Das ftäbdtifche Gebiet, welches von den Dominien Daubramig, 
Bufau und Ziadlowig umfchloffen und von SB. nadı NO. von dem 
Fuße Trebowka, insbefondere durch die Vorftadt „Zawody«, 
wo der von Ziadlowig fommende Bad Lyſſniéka in benfelben 
einmündet, bewäffert ift, hat an nugbaren Grundftüden einen Fläs 
cheninhalt von 1539 Jod). 808 '/, Q. KI., und die Oberfläche des⸗ 
felben ift meift abhängig, zum Theil aber auch bergig, indem die 2 
Anhöhen „Hajek« und „Lufft« bei 25 bie 30 Klfter. Höhe betragen, 
und fih im SW. und W. mit dem Ziadlowitzer Gebirgszuge verbins 
den. In Niederungen ift der Boden fruchtbar und für Weizenbau 
ganz geeignet, auf Anhöhen aber mager und fteinig, fo daß man 5 
Steinbrüche unterhält, welche guten Bauftein liefern. Die Nah» 
rungszmweige der Ghriiten find beinahe ausſchließlich Lan d» 
bau und ſtädt. Gewerbe. Für den erftern verwendet man, ind« 
gemein an Ruftifalgründen: 940 Joch. 834 DO. Kl. zu Aedern, 70 
3.1481 /, O.Kl. zu Hausgärten und Wiefen, 104 3.1240 O.Kl. 
zu Hutweiden und 423 5.453 D. Kl. zur Waldung. Der Bieb» 
ftand der Bürgerfchaft befteht, außer etwas Ziegen und Schwarz⸗ 
vieh, beiläufig aus 44 Pferden, 240 Rindern und 60 Schafen. Der 
Dbftbau und die Bienenzucht find unerheblich und die Waldung mit 
Nadelholz beftodt; die Sagdbarkfeit (1 Revier) ift niederer Art. Was 
die Gewerbe betrifft, fo befigt die Stadt, nebit dem fchon erwühne 
ten Brauhs. auf 9 Faß, auch 1 Branntwein: und 1 Ziegelbrennerei, 
unter den Bürgern aber gibt ed 2 Bäder, 1 Büchſenmacher, 4 Bine 
der, B Fleifcher, 2 Gürtler, 4 NRothgerber, 11 Rafchmacher, 2 Satt» 
fer, 4 Schmiede, 2 Zwedfchmiede, 2 Schloffer, 17 Schneider, 29 
Schufter, 2 Scwarzfärber, 7 Tifchler, 23 Töpfer, 2 Wagner, 9 
Weber, 6 Wirthöhäufer ıc. ; ferner find hier 2 Mehle, 1 Del« (am 
Lyffnichabache) und 1 Papiermühle, legtere in ber Kolonie 
Wolfsdorf, welche jährl. wenigftens 1500 Ries verfchiedenen Pa— 
pierd erzeugt. Den Handelsftand bilden 1 chriftlicdyer Spezerei= 
und I Eifenwaarenhändler, dann 6 jüdifche Schnittwaaren:, 1 Ei: 
fen=, 5 Spezereihändler, mehre Lederhändler und Haufirer. In der 
Judengemeinde befinden ſich auch 1 f. k. Tabaftrafil, 1 Lottokollek⸗ 
tur und 1 Branntweinhs. nebft 2 Weinfchänfen. Den bedeutendften 
Handelsartifel unter den Chriften bildet das hier erzeugte Hafner: 
gefchirr, welches aud in die Umgebung verführt wird; außerdem 
wird noch etwas Leinwand von hier auf Märkte in die Nachbarſchaft 
vertragen. Den innern Berkehr beleben 4 JZahrmärfte (Miont, 

5. Band. 409 
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nach 3 König., am Dfterdienft., an Maria Heimfuch, und am Stt. 
Marthäustage), nebft 1 Wochenmarfte (alle Donnerft.), an welchem 
ein ziemlich lebhafter Getreidehandel ftatt findet. Für Unterftügung 
von etwa 22 Armen haben die Ehriften eine befondere Anftalt mit 
einem Stammvermögen von 1139 fl. W. W., dann ein von dem 
Schwabenitzer, wahrfcheinlid; aus 2, gebürtigen Dechant, Florian 
Zettauer, am 30, Aug. 1769 beftiftetes Spital für 4 Dürftige, 
deffen Kapital jedody nur bei 1500 fl. W. W. beträgt, und die Ju— 
dengemeinde ebenfalls eine Anftalt für 16 Arme mit 177 fl. 40 fr, 
GM. Kapital, und feit 1822 aud) 1 Spital für Aufnahme armer 
oder erfranfter Reifenden. Das Sanitäted-Perfonale bil 
den 1 chriftlicher und 1 jüdifcher Wundarzt, nebft 2 chriftlichen 
Hebammen. Der nächte Po ftortift die Stadt Muüglitz. 

Aus der Vorzeit fehlen über L. alle Nachrichten, mit etwaiger 
Ausnahme der bereits bei den „Vefigern« von Bufau und jenen ber 
Mähr. Heuftädter Kandgüter bemerften, nämlich, daß es, ald Dorf, 
um 1131 der Dimüger Domkirche, im 14. Jahrh. aber, ſchon ale 
Markt, zum Burgbanne von Bufau gehörte, bid es von Mähr. Neus 
ftadt erfauft worden‘’). Im 16. Jahrh. war dafelbft eine für die 
Grundherrſchaft einträgliche Mauth, und auch der hier fchon damals 
anſäßigen Juden wird urkundlich gedacht, fowie der Pfarre, in be: 
ren Kirche das adelige Gefchleht v. Podſtatſty feine Grabftätte 
batte??). Aber am Ende desfelben 16. Jahrh. vermehrte ſich aud) 
hier die Zahl der Proteftanten dergeftalt, daß zwifchen 1597 und 
1601 ein geborner Ungar, verheirathet und Bater vieler Kinder, 
als nichtfatholifcher Seelforger der Pfarre vorftand, vom Neuftäd- 
ter Magiftrate jedoch um 1618 abgefegt wurde und bie zu feinem 
im J. 1623 erfolgten Tode mit Kinderunterricht fein Leben fri« 
ftete‘‘). In den 33. 1697 und 1699 ſchloß die Gemeinde mit dem 
Mähr. Neuftädter Rathe 2 Verträge ab, denen zufolge fie 1. die 
Fandesfteuer nad) den Kandtagsbejchlüßen leiften, 2. auf Einguartie 
rung der Grimdobrigfeit nichts beitragen, 3. bei Refrutirungen 1 
Mann ftellen folle; 4. die Juden wurden zur Abnahme des Biers in 
Füffern aus dem Gemeindbrauhaufe verpflichtet und ihnen der Ver⸗ 
fauf von Wein, Branntwein und Fleiſch an die Chriften unterfagt, 
5. zur Ratheerneuerung follten von M. Neuftadt 3 Deputirte mit 
dem Syndikus hierher gefchicht werden, 6. die Gemeinde verpflichtete 


"7,8, oben die Beſtteer. 2 Die Pfatre wird jedoch ſchon 1406 erwähnt, 
wo ihr ald Seelſorger Johann v. Poruda vorftand (0. L. VI. 17.) und 
eben damals, fo wie noch ſpäter gab es daſelbſt auch Todfıl. Hof ?°) Brün— 
ner Mocenblätt 1925, S. 202. 
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fidy alle fchuldige Keiftungen der Schugobrigfeit mit jährl. 700 Th. 
mhr. zu verzinfen, wofür 7. auf die Höhrigkeit der Einwohner, fowie 
ihrer Witwen und Waifen verzichtet, 8. Aufnahme von Fremden 
nad) gemachter Anzeige an die Obrigkeit, fowie die peinliche Ge- 
richtebarfeit, Verrechnung der Strafgelder zum Beiten der Gemeinde 
geftattet und erlaubt wurde, 3 geiftliche Perfonen für die etwa erle- 
digte Pfarre vorfchlagen zu dürfen 2c.?'). Die Kaif. Maria Therefia 
beftättigte diefe Uebereinfünfte am 14. Febr. 1746, und verlieh der 
Gemeinde 1 Zahr:, fowie 1 Wochenmarft?‘). Im 3.1791 wurden 
daſelbſt 30 hriftlicye und 5 jüdifche HH. ein Raub der Flammen, 
Schlüßlich wird bemerkt, daß jener Altftädter Bürger zu Prag, Se- 
verinus Lossticius a Libano, an den ber böhm. Dichter Pant 
v. Gisbice in feinen zu Wittenberg 160% herausgegebenen Pericu- 
lis po&ticis ein ſchönes lateinifches Gedicht richtete, höchſt wahr: 
fcheinfidy von 8. gebürtig und Gönner der Wiffenfchaften gewefen 
feyn mag? ). | 


Allod : Herrfhaft Oppatowitz, mit den Gitern 
Gewitſch, Jaromieriß und Naubanin: 


Lage. Diefer gefchloffene Körper Tiegt im weſtlichen Theile 
bed Olmütz. Kreifes, an deffen Gränze mit dem Brünner, und wird 
von den Dominien Lettowig (Brünn. Kr.), Zwittau, Tribau, Bisku— 
pig, Seffeneg, Konitz, Schebetau und Borotin umſchloſſen. 

Beſitzer. Gegenwärtig der ff. Kämmerer, Heinrich Gf. 
v.Herberftein, Freih. zu Neuburg und Guttenhaag, ald Erbe 
ferner 1815 verftorbenen Mutter Henriette, geb. Gfin. v. Salıns 
Neuburg. — Frühere Beſitzer: 

1. Bon Oppatowig. Zwiſchen 1308 u. 1316 fommen bie 
BB. Peter, Bär (ursus), Wölfel, Wecen und Mften, 
und um 1329 Welinaund Stephanv. Dp. urkundlich vor '). 
Bon da an blieb der Drt lange Jahre immer unter Mehre getheilt, 
von denen wir zu 1348 Benedift, zu 1350 die BB. Frieb- 
rich und Heinrich (Befiger 1 dafigen Mühle), zu 1353 die Witwe 
eines Pabft v. D,, Bohuflawa, weldye 1 dafigen Hof von den 
BB. Bohuflam und Benedikt v. Lafffow erftand, 1355 Andrens, 


31) at, Lofchis 10. Mai 1697 und dt, Brünn 9. Apr. 1699. 32, Alles 
die wurde auch vom Kaif. Joſeph H.am 2. Dezember 1781 bejtüttigt, 
33), Brünn, Wochenblatt 1825, &. 202. 

1) Auf mehren Urff. aus diefen 33., namentlic auch für die Abtei Hratifch. 

. 40 “ 
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1356 Peter v. D., und gleichzeitig auch die Frau Bolfav. Rus 
banjmnennen, die fid) damals mit Friedrich v. D. in Betreff ihrer 
Habe in Rubanjn, Rudfa und 1 Mühle in Op. einigte. Im letztern 
J. erhielt auh Bohuflamv.D,. von feiner Mutter Pribfa des 
ren Morgengabe von 45 ME. dafelbft, bald nachher aber aud) ihren 
Hof abgetreten, und Bohuſlawa v.D. einigte fidy in Betreff der 
ihrigen von 80 ME. mit den Söhnen Jafob und Nillag, aber dıe hie- 
fige Vefte befaß 1358 Andreas v. O. Um 1365 waren hier die 
BB. Jakob, Wölfel und Benedikt, nebft ihnen aber auch 
Peter v.D. begütert, und Wölfel, der mit dem Bruder Benedikt 
nod) dad D. Smolna befaß, überließ 1368 die Mühle „ Dubffy« in 
D. an Friedridh v. D.'‘) Um 1374 befaßen Antheile dafelbit 
Bohuflaw, Jafob und Friedrich v. D., deren legterer auch 
die DD. Molein u. Smolna hielt ), und 1376 von Wölfel v.D. 
deffen untern, früher von Dywa v. Gefjn erfauften Hof erftand, aber 
1379 an Smjf v. Fefnic die Befte in O. mit 1 Hof, 4 Aedern, 
13 Lah., 4 Gehöft., 1 Scyänfe und 2 Mühlen mit 3 Gängen, fowie 
in Rudfa 3 Zinslahn. veräußerte ). Seiner Seitd verfauft 1382 
Wecenv.D. feine dafige Habe, nebit jener in Molein und Smolna 
dem Sulifv.Radfomw ), welcher 1391 von Peſſek v. O. das 
D. Brtiow, wie ed diefem 1389 die BB. Johann und Witoflam v. 
Dpderad intabulirt hatten, erftand, und das Gut 1399 den Söhnen 
Franf,Heinrihund Boruta hinterließ‘). Im 3. 1408 ver: 
äußern Wanek Praſev. Trcfaundder eben genannte Heinrich 
an Bocek v. Kunftadt-Refnic ihr Eigen im untern Theile 
von D., fammt der Mühle und 2 Theilen des Pfarrpatronats, nebit 
dem D. Brtiow'), welcher feit 1412 auch im Beſitze der Befte in 
D., fowie der DD. Smolna und Molein erfcheint'). Er wurde von 
feiner Gattin Elsbeth v. Namefft beerbt, die 1446 ihren 
Sohn, Procel v. Kunftadt, in Gütergemeinfchaft nahm, aber um 
diefelbe Zeit gehörten die DD. Smolna und *hota, dann der 3te 
Theil des Pfarrpatronate in D.der Anna v. O.. Sie verfaufte 
jedoch diefen Befig ihrem Bruder, dem eben genannten Prodef, 
welchem K. Georg 1464 den aus 20 ME. beftehenden jährl. Zins 
von D. beftättigte '"), und bei diefem Gefchlechte verblieb das Gut 
bis 1521, wo eg, ſammt den DD. Brtiow, Molein, Smolna, Ru 
banın und Antheil von Rudfa, PudmwigZagimacv. Kunſtadt 





*)0.L.1 1 16 20.30.43. 46.54. 64.90 108. 127. 1,17. II. 
11.31, IV. 18. 6)vı 65, 7) vn. 49 5) vm 12, 2) X. 26. 41. 
20) xi. 3. 8. 
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bem Wilhelm». Pernfteim intabulfiren ließ" ). Alberto. 
Pernftein legte es, zugleich mit Kunſtadt und Fiffig, 1529 dem 
SohannGernickyv. Kacow ein‘), nady deffen Abiterben eg, 
nebjt andern jegt fremdhichft. DD., zum Beſten feiner minderjähr., 
Erben vom Fandeshauptmanne Bertold v. Eypa 1563 dem Dionye 
Cernickyv. Kacow abgelaffen ward '’), welcher von Johann 
Burkhard Cern. v. Ka, beerbt wurde, der fih 1574 nah O. 
nennt'’), und es bald nachher an Wenzel Bjlſky v. Karif: 
fom verkauft haben muß, indem diefer 1588 im Befige erfcheint! ). 
Wenzel wurde von feiner Tochter Barbara beerbt, welche auch 
die Güter Jaromeric und Raubanjn befaß, und darauf 1613 ihren 
Gemahl, JZohbannBartodegffyv.Bartodig, in Gemein: 
fhaft nahm'*). Sie hinterließ D. und Jaromeric mitteljt legten 
Willens vom J. 1625 ihrem eben genannten Gatten ''), diefer aber 
der an Johann Ladiflam v. Zaftrizl vermählten Tochter Bohunka, 
die ed um 1634 hielt '"). Sie ernannte im legten Willen vom 9. 
1644 für die eine Hälfte von D. den Wenzel Bernard Bars, 
todegſty v. Bartodegzum Erben"), und die andere erftand 
berfelbe Wenzel von dem Teftamentsvollftreder Johann Jakardowſty 
v. Sudic am 7. Jun. 1651 um 20000 fl. mhr.?"), verfaufte aber 
das Ganze am 21. Aug. 1681 dem Marquard Georg freih. 
v. Wéznik um 32000 fl. rh., welcher ed legtwillig am 29. Dez. 
1699 feiner Gattin, Johanna Felicitag,geb. Sfia zudachte. 
Nach feinem im 3. 1701 erfolgten Tode übernahm diefe den Beſitz, 
trat ibn aber (neuerbaut. Schlößchen in D.) ihrer Stieftodhter, ber 
Gräfin Maria Santinav.Bubna u. Fitic gegen lebensläng— 
lichen Unterhalt und Tilgung der Schulden am 27. Apr. 1707 ab, 
nach welcher das Gut, höchft wahrfcheinlich durch Erbfchaft, an 4 
Geſchwiſter, Hohberger v. Hermesdorf gedieh, von deren 
3, nämlich feinen Schweftern Maria Anna, Maria Franziefa und 
Maria Barbara, es ihr Bruder Marquard durd) theilmeife Ab- 
tretungen zwifchen den 33. 1717 u. 1719 allein übernahm, um es 
fdjon am 27. Jänn. 1719 durch das Randredht dem Ernft Leo; 
pold Sf. v. Salm:Neuburg um 94000 fl.rh. verfaufen zu 
laffen. Diefem folgte im Befit der Sohn Karl Ottonach, welcher 
1754 nad) der Mutter Maria Franziefa die Güter Gemwitfch und 
Raubanin geerbt, das Gut Jaromierig aber im J. 1756 angefanft 


II) XIX. 4. MM) XXI. 0. !IXXVII. 26. 19 XIX. 21. ) XXA. 2 
16) XXX. 35. 7) de. na Suromeric. w fobot pr, pomw.lien. fm. fiti. 
IS), XXXVIL 24. 19) dt. den ſw. Katherinn. *29) Das Gut war nad ten 
Schweden fehr vermwüftet und ftarf verichuldet. 
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hatte, und das Ganze feinem einzigen Sohne Karl Bincenz 
nachließ, nad) deffen im 5. 1784 erfolgten Abfterben cine feiner 3 
nachgelaffenen Töchter, nämlich Henriette verm. Gfin. v. Her: 
berftein, diefe 4 Güter, im Werthe von 300709 fl. rh., durch 
den Bergleich vom 1. Zul, 1797 übernahm, und fie mittelft legten 
Willens vom 15. Ikinn. 1815 (fundgem. am 17. Febr. d. J.) ihrem 
Sohne und dermaligen Herrn Beflger zudachte. 

2. Gewitſch. Diefe Stadt war zwar feit ihrer Gründung lan 
desfürfilich, wurbe aber öfters verpfändet, was namentlich fchon 
vor 1258 der Fall war, in welchem Jahre K. Premyſl fie zur f.Kam- 
mer wieder einzog?““). Um 1408 war fie wieder an Erhard Puſſka 
v. Kunftadt verfeßt, löſte ficy aber ſelbſt 1415 zu Handen dee K. 
Wenzel ein’‘), jedoch ſchon 1456 befaß fie abermals pfandweife 
Procekv. Kunftadt, und nad) feinem Tode feit 1476 Heralt v. Kun— 
ade’). Auf diefelde Art gedieh fie nahher an Johann Haug: 
wicv. Bisfupic, welchem fie 1499 8. Wladijlaw, mit Ein- 
fchluß der Schirmvogtei über dag hiefige Auguftiner:Stift, vererblich 
abtrat, und der darauf 1505 feiner Gemahlin Katharina v. Lomnic 
1200 fl. mhr. verſſcherte?). Johann wurde von Wenzel Haug: 
wicv.Bisf. beerbt, welcher die Stadt zuverläßig um 1538 hielr, 
aber fchon im folgenden Jahre war fie im Befig deg@rasmug v. 
Bouboluff, der fie bald nachher an den Befiger von Jaromeric, 
Peter Sſedik v. Kunckyna abließ, von weldyem fie mittelft letzt— 
williger Anordnung vom 3. 1545 an die BB. Beit, CT adiflam, 
ArklebundZdenekLhotſköv.Ptenö gedieh?"). Diefe über- 
ließen den Befig fchon 1549 an Wenzel Chrauftenffy v. 
Malowar’‘), nad deffen Abfterben feine Bürgen dag Gut dem 
Profop Podftatffy v. Prufinomwic 1557 intabulirten?’). 
Leßterer wurde von WenzelPodftatffy v.Pruf. beerbt, wels 
cher 1572 im Befige erfcheint, ihn aber 1580 an Johann Haug: 
wie». Bisfupic veräußerte‘“), nad) deffen Tode ©. (mit Vefte 
und Hof bei der Stadt, Vorftadt, Pfarrpatronat und Flöfterlicher 
Schirmvogtei) vom Landredhte dem Johann ZFalkowſkyv. Zal— 


2h) dt apud Purglin VII Jd, Aug 22) S. unten die Stadtgeſchichte. 
23) Daſeldſt. ?*) dt, w Preffpurce d. fw. Linharta und 0. L.XVI 17. 32 
Jedoch muß bemerkt werden, daß auch Ladiſſaw v. Bozkowic im 3.1493 
auf einen Theil von ©. feiner Öattin, Magdalena v. Dub, eine Morgen: 
gabe verſchrieb (XIV, 24.). 7?) Urkk. f. Gewitſch und O. L. XXV. 33., 
wo ed jedoch auch heißt, Baf Wenzel Haugmic die Stadt, fammt der 
klöſterl Schirmvogtei, in demjelben 3. 1545 den oben genannten BB. 
Shotffy intanuliren ließ. *% XXV, 71. 27) XXVI. 9, 28) urkt, f. die 
Stadt. 
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kowic im 3.1584 eingelegt warb'”). Diefer wurde 1594 von 
GeorgZalkowſkyv. Zal. beerbt, der feiner Iften Gattin, Els— 
beth Bludowſta v. Kornic 5000, ım 5. 1603 aber der 2ten, Bo: 
jena Bjlffa v. Kariſſow 6000 fl. mhr. auf das Gut verfchrieb ’'), 
und es feinen Söhnen Johann und Wenzel hinterließ, von wel: 
. chen es der leßtere allein übernahm, aber ſchon 1610 verſchied. Sein 
minderiähr. Sohn Wenzel trat 1626 den Befig an''), und hin- 
terließ ihn den Söhnen Heinrih Radiflawud GeorgPro: 
timwec, die feit 1667 genannt werden, Der erftere überlebte den 
Bruder, und trat dad Gut am 12. Zul. 1706 feinem Sohne Wen: 
zel ab, nach deffen am 26. Mai 1712 erfolgten Tode der älteſte ſei— 
ner 4 Söhne, Franz Sigismund, in Folge der Verträge mit 
feinen Brüdern aus den JG. 1713 u. 1718 dag Gut, ſammt Raus: 
banin, allein übernahm, um beide Körper fchon am 30. Sept. 1720 
der Therefia Beronifa Prepicka v.Rihenburg,geb. 
Sponner v. Blinsdorf, um 74000 fl. rh. zu verfaufen. Als diefe 
ftarb, überließen ihre Erben, in Folge einer Uebereinfunft vom 4. 
Sun. 1728, beide Güter am 15. Dez. 1729 der F$ranzifla Gfu. 
v. Salm-Neuburg um 59400 fl.rh. wodurd; jie nachher mıt 
Dppatowig vereinigt wurden. : 
3. Garomietig gehörte mit Kojetein wahrfcheinfich fchon feit 
dem 10ten Jahrh. dem Prager Bisthume, wurde aber 1436 von 
Kaif. Sigmund, zugleich mit Kojetein, an Georg v. Sternuberg-Lu— 
kow verpfändet, feit welcher Zeit beide Güter diefelben Befiger bie 
etwa zu 1500 hatten, worüber die „Befiger« von Kojetein nachzu— 
fehen find. Die Erben Adams v. Eymburg, weldyen fie im 3. 1495 
verfauft wurden, veräußerten 5. bald nachher, denn um 1500 hielt 
es Johann v. Linhartic, der 1502 ftarb°‘), zwifchen 1502 u. 1504 
aber Hynek v. Augezd ’), und feit etwa 1510 Peter Sfedifv. Kun— 
cina, weldyer ed legtwillig im J. 1545, zugleic, mit Gewitfch und 
andern Gütern, den BB. Veit, Sadiflaw, Arfleb und Zdenef Lhotity 
v. Pteny zur Erbfchaft beftimmte?*) Diefe mochten es an Peter 
Bilffy v. Kariſſow abgelaffen haben, nach deffen im 3.1582 erfolg« 
ten Tode es zum Theil feine Tochter Barbara, in erfter Ehe an Jo— 
hann Bartodegffy v. Bartodeg, in 2ter aber an Johann Ladiſlaw v. 
Zaſtrizl vermählt, ererbt und zugleich mit Oppatowig noch 1634 be— 
feffen hatte” *). Sigmund Rudolf v. Zaftrizl verkaufte das Gut am 
24. Nov. 1660 der Anna Maria Sfubir v, Chobyne, geb. v. Zerotin 


=") XXIX. 62. ) XXXI. 6. XXXI. 36. 3°) ef? f. die Stadt. 3*) Grab: 
fein in der Jaromier. Tocterfirche. 22) Brünn. Puhonen Bud. ?+) 0. 
L. XXV. 31, 32, 9°) XXXIII 35. XXXVII. 24, 
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um 16000 fl.rh., welche von ihrem Gemahl, Kranz Zdenek Subir 
v. Chob. beerbt wurde, der es im legten Willen vom 20, Sept. 1678 
dem Sohne Franz Julius zudachte, und diefem erft trat der Prager 
Erzbifchof, der Fürft Johann Joſeph, am 9. Zänn. 1703 alle feine 
Anfprüce auf das Gut gegen Erlag von 10000 fl. ab. Derfelbe 
Franz Julius überließ es jedody am 8. März 1704 feinem Sohne 
Franz Michael Auguftin gegen Unterhalt und jährl. 600 fl., und 
diefer ernannte mittelft Teſtaments vom 10. Jaͤnn. 1735 (fundgem. 

m 7. Jänn. 1738) den Sohn Franz Zav. Anton zum Erben, nach 
deffen im 3. 1735 erfolgtem Abfterben das Gut vom Landredhte, 
zum Beften feiner 5 unmündigen Söhne, Franz Sales, Michael, Kar 
jetan, Anton und Kaflmir, dem Befiger von Oppatowiß und Ge: 
witſch, Karl Otto Gf. v. Salm-Neuburg, am 20. Jun. 1756 um 
86300 fl. rh. meiftbietend verfauft wurde. — Zu den 3%. 1613 
und 1634 vgl. auch die Befiger von Oppatowitz. 

4. Raubanin. Darüber fehe man zu den 39. 1356, 1521, 
1563,1613 und 1754 die Befiger von Oppatowitz, zu 17%0 aber 
jene von Gewitſch nad. Außerdem aber wird noch bemerkt, daß 
1359 Bolfa v. Opatowic das Df. R. ihren Söhnen Budel und Pri« 
bif abtrat ’"), deren legterer 1373 feinen Antheil dem Budek v. Bo« 
rotjn landtäflich verfichern lich’). Budek, um 1388 ein berüdhtig- 
ter Dränger des Stiftes Obrowig’?), wurde von dem Sohne Smjl 
beerbt, welcher 1399 genannt wird, aber 1406 gehört R. dem Pri- 
bif Lopatka v. Sugdol, weldyer die Tochter jenes Bude, Banuffa v. 
Borotin, darauf in Gemeinfchaft nahm??). Im 3. 1493 ließ K. 
Wladiſlaw die ihm nach dem F Prokop v. Oderad zugefallenen Ans 
fprüche auf R. und Slatinfa feinem Kanzler Johann v. Wffehrd und 
Veit v. Pteny intabuliren?’), durd; deren Legtern das Df. mit dem 
Gute Oppatowitz für einige Zeit verbunden wurde. Im 3.1624 
verfaufte R. fammt Belte, Hof und Pfarrpationat, Johann Bohu- 
flaw Janauer v. Strachnow an Alfons v. Gaftro um 4100 fl.*'), 
welcher (f. Garbehauptmann) ed am 1. Zul. 1640 dem Hanne 
MWeifard Columban v. Hochdamm um 2550, diefer aber am 5. Nov. 
1669 dem Befiger von Gewitfch, Heinrich Ladiſſaw Franz Zalkow— 
ſty v. Zalfowic um 3200 fl. rh. abließ, der nad feinem am 31. Dez. 
1706 erfolgten Abfterben von ben Söhnen Wenzel Ferdinand und 
Franz Felir beerbt wurde, Seitdem verblieb R, bei Gewitſch. 

Beſchaffenheit. Der Flaͤcheninhalt des gefammten Kör- 
pers beträgt 7697 Joche oder 23091 '/, Megen, worunter ed 65 


36, 0.1.1.70. 3’) 11. 4, 2°) Urk. f. daſſ. von dief. 3. 3?) Schwoy Topogr. 
1,414. 49, XIV 19. 9, XXXV,4, ' 


Meg. Kirchen: oder Pfarrgründe gibt. Die Lage ift größtentheild 
mittelgebirgig und nur im NO. gegen Gewitfch zu eben. Das Ge: 
birge ſelbſt, deffen merfwürdigfter Punkt der unten befchriebene 
Saromieriger Kalvarienberg ift, befteht aus der hier ſchon oft er- 
wähnten Uebergangeformazicn, und von Mineralien trifft man, 
insbefondere auf und um die Anhöhe „Zadny Horas (das heißt: 
hintere Berg) natürlichen Alaun (nad) Schwarzer), Alaunerde, Eis 
fenvitriol, Rigrin, Faferfohlen, Grünerde, Thonftein, gemein. Thons 
eifenftein als Flög über Kohlen, ein Zfıhuhiges Flög von Moorkoh— 
len, ein Ifchuhiges Flötz vom Schieferthon, gemein. Bernftein in 
Neftern, jedoch felten, Schwefel: und Strahlkies nefterweife in der 
Alaunerde und in Kohlen und Sfavelit, jedoch felten auf eifenfhüßis 
gem Sandftein ; ferner Bergfeife auf dem Berge „Smrey«, und beim 
D. Schubitom dichten Schwarzeifenftein nebft Grünerde.— Ald © e« 
wäffer find nur 2 Bäche befonderg zu erwähnen, nämlich der f.g. 
Dppatowiger(mähr. Bytysska), welcher im Park des obrgktl. 
Scyloffes im Amtsorte fo mächtig entfpringt, daß er in einer Ent» 
fernung von etwa 300 Kift. ſchon die Dppatow. Dfmühle von 2 
Gängen betreibt. Bon da durchläuft er den Amtsort, geht von W. 
nah D. durch Aeder auf die f. g. Filfauer Mühle, weiter durch Wies 
fen in derfelben Richtung auf die Dppatow. Neumühle, wendet ſich 
dann durch Wiefengründe gegen N., Durchfchneidet die Handelsftraffe 
von Gewitſch nad; Brünn, wo er ſich mit dem von Zettfowig (Dom. 
Scebetau) fommenden Bache vereinigt, und fließt weiter nach N. 
bis zur Podhajer Mühle, die er ebenfalls betreibt. Bon ba wendet 
er ſich weftlich gegen Gewitfch, und indem er fich unter diefer Stadt 
mit dem Saromieriger und dem Gewitſcher Waffer vereinigt, läuft 
er ganz nördlich durch Wiefen hinab bis zur Bisfupiger Gränze. 
Das Hausbrunner-Waffer fommt vom D. Hausbrunn (Do⸗ 
min, Schebetau), befpült den nördl. Fuß des Kalvarienberges bei 
Saromierig, wo er den Namen „Jordan« annimmt, und fließt ent» 
lang dem Dorfe weftl. gegen die Stadt Gewitfch, in deren Nähe er 
fi mit dem Oppatowitzer Bache vereinigt. Der Hausbrunner Badı 
pflegt bei ftarfen Negengüffen reißend und den Grundftüden ſchäd— 
lich zu ſeyn. 
Bevölkerung. Nad der Befchreibung vom 9. 1837, zählt 
fie 4979 Seelen (2395 mn. 2584 mwbl.), worunter e8 24 Protes 
ft anten helvetiſch. Befenntniffes u. 897 Ju den.(in der Stadt Ges 
witfch) gibt. Die übrigen find Katholifen mähriſch. Zunge. 
Die Anſäßigkeit befteht aus 103 Halben- 68 Viertl: und 27 Achtel= 
lähnern. Dann gibt es 3 hſchftl. Schlöffer, 198 HH. mit kataſtrir⸗ 
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ten Ruftifal-Grundftüden, 61 ohne fataftrirte Grundftüce, 101 ohne 
unfataftrirte und 302 HH. auf Dominifal-Gründen. — Ertrage: 
und Ermwerbsgquellen find: Aderban, Feld- und Waldwirth- 
fchaft, einige Gewerbe, Handel (insbefondere bei den Juden) und 


Zaglohn. 
Landwirthfhaftlihe Bodenflädhen: 
Dominikal. Ruſtikal. 

Aecke— 3465, Metzen. 8162, Metzen. 
Wieſen u. Härten » 5, — 666 — 
Hutweiden — 1222 — 955°, — 
Waldung ⸗64863 — 258823 — 

Zuſammen: 107203 — 12370°;, — 


Der tragbare Boden bei den Gebirgsdörfern iſt meiſt ſandig 
und fleinig mit weniger Dammerde, und nur für Roggen, Hafer und 
Kartoffeln geeignet; in der Ebene dagegen hat die zureichende 
Dammerde eine Lehm- oder Rettenunterlage, und begünftigt den An— 
bau von Weizen, Roggen, Gerfte, Hafer, Hanf, Bohnen, Erbfen, 
Wicken, Linſen, Klee und Kartoffeln. — Der auf eingefriedete Gär- 
ten befchränfte Ob ft ba u liefert Aepfel und Birnen veredelter Gat— 
tung; die Pflanzung von Kirfchen- und Zwetfchfenbäumen im freien 
Felde, namentlich bei Straffen und auf Hutweiden, fängt erftan ver- 
fuchsweife zu beginnen, da hier derlei Pflanzungen vielem Frevel 
ausgefegt find. Die Bienenzucdt bürfte nur bei 130 Bauten 
zählen. — Die Waldungen, obrgktl. Seite in 3 Reviere getheilt, 
(Oppatowiger, Saromieriger und Schubirower), enthalten Buchen, 
Tannen und Kiefern, und der Wildftand (Rehe, Hafen, Repphüh— 
ner u. Waldfchnepfen) ift dem Areale angemeffen. 

Landwirthfchaftliher Biehftand: * 


Dominifal. , Ruſtikal. 
Pferde ⸗ 31 (darunter 5 Privaten gehörig) 276 
Hornvich >» s 54 550 
Ochſen — 13 
Schafe 2000 hochveredelt 130 Stücke. 


Die Obrigkeit unterhält 6 Meierhöfe, deren 2 im Amtsorte, 
2 in Jaromierig, 1 in Neuhof und 1, jedoch zeitlich verpachteter, bei 
Gewitſch ift. 

Gemerbe. Darunter gibt ed: 1 Bierbrauerei, 4 Branntwein: 
brennereien, 1 Pottafcheflederei, 2 Ziegelbrennereien, 2 Kalföfen, 
1 Kohlenbrennerei (leßtere 3 auf eigenen Bedarf befchränft),2 Wa— 
gentheerbrenner, 2 Gerber, 2 Glaſer, 6 Fleifcher, 2 Bäder, 1 Haf- 
ner, 9 Mehlmühlen mit 18 Gängen, 1 Graupenftampfmühle und K 
Brettfägen; 11 Gaftwirthe, 1 Färber, 1 Faßbinder, 2 Sattler, 
1 Scyloffer, 2 Schmiede, 2 Schneider, 6 Scyufter, 4 Tifchler, 3 
Wagner und 2 Weber, In der Judengemeinde zu Gewitfch giebt es 
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2 Kurrent- und Schnittwaaren:, bann 4 Spezerei » Mäterial- und 
vermifch. Waarenhändler, nebft beiläufig 24 Hauflerern und eini— 
gen Garne, Leinwand⸗, Kattun: und Baummwollenwaaren- Händlern. 
Beim chriftlichen Unterthan gelten Holz; und Getreide als einzige 
Handelsartifel, 

Für die fatholifche Jugend beftehen 4 Trivialfchulen, und 
für die jüdiſche 1 teutfche in Gewitfch ; fürArmenverforgung 
aber find bei jeder Pfründe und fogar in jedem Drte eigene Anftal- 
ten, die ſich einer reichlichen Unterftügung von Seite der gräfl. Obrig— 
keit erfreuen. Die bedeutendften find jedoch die im Amtsorte und jene 
in Saromierig, deren erftere mit den Zinfen eines Kapitals von 
2177 fl. 32 fr. 12, die andere aber von 13,974 fl. W. W. 26 Ar: 
me betheilt. Die Gefundheitpflege ift 1 obrgftl., dermal in 
Gewitfch feßhaften Wund- und zugleich Thierarzte, dann 5 geprüf- 
ten Hebammen in einzelnen Gemeinden anvertraut. — Die Verbin: 
bung mit der Nachbarſchaft wird mittelft der von Mähr. Triban über 
Gewitfch nach Brünn, Proßnig und Olmütz führenden Handels: 
firaffe unterhalten, und der nächſte Poftort ift die Hauptftabt 
Dlmüs; feit 1839 befteht aber in Gewitfh 1 f. k. Brief: 
fammlung. 

Drtbefchreibung. Die Herrihaft Oppatowig bil: 
den nachfolgende Dörfer: 1. Oppatowig (Opaltowice), liegt 
5 MI. weſtl. von Dfmüg und ', MI. ffw. von Gewitſch im freunds 
lichen Thale und am gleichnamigen Bache, ift ber Sommeraufenthalt 
der gräfl. Obrigkeit, Sig des hſchftl. Dberamtes, des gleichna— 
migen Dekanats“) und einer Pfarre, welche fammt der Kirche 
und Mufterfchule dem obrgktl. Schuß untergeordnet ift. Die Zahl 
der Häufer beträgt 191 und Die der €, 1141 (522 mnl, 619 wbl.). 
Das obrgftl. Schoß, weldyes eben fo niedlich als zierlich gebaut 
ift, umschließt ein höchſt anmuthiger Park, welchen der Bytyfffabadı 
bewäffert und darin eine malerifche, über fehr finnig untergeftellte 
Blumen jeder Art hüpfende Kaskade bildet. Auch an geſchmackvoll 
vertheilten Blumen = und Baumpartbien fehlt ed darin nicht. Die 
Pfarrfirde zum bi. Georg mit ihren 3 Altären ift ebenfalle ein 
Dauerhaftes, fchönes Gebäude, welches im 3.1790 aus dem legt: 
willig für diefen Zweck beftimmren Vermögen des dafigen edelmüthi« 
gen Pfarrers Joſeph Harnifchyer (1151 — 1782), mit einem Auf: 
wande von 11,258 fl. erbaut wurde. Die größere der 2 Thurm— 


42) Dieſes befteht aus den Pfarren: Oppatowitz, Gewitſch, Jaromie: 
tig, Kornitz, Krönau und Wachtel; aus der Biskupitzer Schloßkaplanei 
und den Lokalien: Borotin, Deſchna und Raubanin. 








gloden ſtammt aus bem 3.1495, und auf dem mit fünftlichem Mars 
mor und Staffirungen verzierten Hochaltare ift ein merfwürdiges 
Erlöferbild, einf.g. Pax Vobis (Friede mit Euch) der Verehrung 
ausgefegt, das, nach einer darunter befindlichen Auffchrift, Johann 
v. Liechtenftein im 5. 1580 aus Jerufalem gebracht und feinem 
Vetter, dem Gf. Julius v. Salm-Neuburg gefchenft hatte, worauf 
es anfänglich zu Tobitfchau, feit 1773 in der Schloßfapelle zu Ges 
witſch, und feit 1797 in der Dppatowiger Kirche zur öffentlichen 
Verehrungaufgeftellt ward. Eingepf. und eingefch. find hieher außer 
O. noch die DD. Brtiomw, Molein und Smolna, nebit den 
fremdhfchftl. Klein: Raudfa,Kotfhowa-khotaund Kor: 
belsthota. VBonanderen Gebäuden trifft man hier: 1 Brau= und 
1 Branntweinhd., dann 2 Mhöfe, insgeſammt obrgktl., fo wie 4 
Mühlen, theils im Drte, theils in der Umgebung. Im 14ten Zahrh. 
beftanden im D. nebit 2 Freihöfen auh 2 Mühlen und 1 Befte, von 
welcher es zum 5. 1412 in Urfunden ausdrücklich heißt, daß fie von 
Stein erbaut und mit Mauern und Gräben umgeben war’ ”) jedoch 
1423 von ben Hufliten zerftört wurbe. Seit dem. 1408 — 1620 
wird auch der hier gewefenen Pfarre gedacht, die jedoch um 1630 aus 
Mangel an Geiftlichfeit aufgelöft und der Dit nach Gewitfch zur 
Seelforge gewiefen warb bie 1714, wo die gegenwärtige Pfarre 
wieder neu beftiftet wurde. Um 1613 gefchieht des obrgftl. Brau- 
haufes zuerft Erwähnung, ed wurde aber, mit Einfchluß des gan- 
gen Gutes durch die Schweden gänzlich verwüftet, fo daß barüber 
noch im 5.1651 geflagt wird. Sm legtern 5. trifft man dennoch 
nebft 1 Hofe auch die Befte dafelbft an, welche um 1705 in ein 
Schlößchen umgewandelt wurde, und feit 1719 fommen unaudges 
fegt der hiefige Mhof, dann 1 Schafftall, fo wie das Brau: u. Brannt- 
weinhaug vor“). Diefer Drt hat in dem Zeitraum von 50 35. 
einige Dale durch Feuersbrünfte, mitunter auch durch Ueberſchwem— 
mungen in Folge von Wolfenbrüchen (wie 5. B.am 28. Mai 1839), 
und in den 35.1831 und 1832 durch die Brechruhr gelitten. 

2. Bretiow, '/, MI. w. vom Amtsorte im Gebirge, befteht aus 
26 H. mit 182 €, (85 mnl. 97 wbl.), die nach Dppatowiß eingepf. 
und eingefchult find, und enthält 1 Wirthshaus. 

3. Mollein (Malonjn), '/, MI. w. im ſchmalen Thale, zählt 


43) Noch jest bemerft man auf einer nahen Anhöhe bei D. genau den Platz, 
wo dieſes vefeftigte Schlößchen gejtanden; der Volkewahn hält ater Diele 
llederrejte von regelmäßigen Terajien und Wällen irrig für die lleber: 
bleidfel eines ehemaligen Nonnenflofters, Das »Hradefifox (d. h. Belle) 
geheißen haben foll. ?*) ©. Beſitzer. 
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in 22 5.145 E. (63 mul. 82 wol.), die zur Kirche und Schule nach 
Dppatowig gewiefen find. Diefer Drt fehlt in Schwoy's Topograph. 

4. Smolna, , MI. w. in demfelben Thale wie Mollein, von 
24 9. und 173 E. (81 mnl. 92 wol.), die ebenfalls in die Seelforge 
nad) Dppatomwig gehören. Alle 3 legtern DD. find von jeher Bes 
ftandtheile des Gutes Dppatowig gewefen, | 

Das Gut Jaromierig bilden die Dörfer: 

5. Saromietig (Garomeiice), mit der aus einem Theil 
ber hiefigen Meierhofsgründe in neuerer Zeit entflandenen und zu 
Jar. konfceribirten nahen Anfledelung Neuhof (wur nowy), 
”/, MI, öftl. vom Amtsorte größtentheils flach und am Bache Jordan 
gelegen, von 254 H. mit 1623 €. (793 mn!.830 wbl.), mit 3 obrgktl. 
Mhöfen (1davon in Neuhof) und 2 Kird) en, deren eine, nämlich die 
im Orte ftehende, Tochterfirche und zur Ehre Aller Heiligen geweiht 
ift, zum Theil (3.3. die Safriflei) auf hohes Alterthum deutet und, 
außer1 Altar, bann 1 ®rabftein de81 502 T Ritters und Befigerd von 
Jar., oh. v. Linhartic, auf dem hohenThurme 3 Glocken bewahrt, de- 
renlmit unlesbarer Auffchrift verfehenift, die beiden andern aber aus 
den 35.1490 und 1511 ftammen. Im Orte felbft befindet ſich noch 
die Schule, der Pfarrhof aber und die Pfarrkirche zur Erhöhung 
des hi. Kreuzes ftehen aufdem Gipfel des hart am Dfe. bis zu 72 RI, 
ſich erhebenden f.g. Kalvarienberges. Die legtere war urs 
fprünglich von dem. E, geh. Rathe und mähr. Oberft-fandfämmerer, 
Franz Michael Schubir Freih. v. Chobine als eine Wallfahrtsfapelle 
jwifchen 1713 u.1714 erbaut, wozu er eine Brubderfchaft des Erlös 
ſers nebft 4 Prieftern und 12 Ehoraliften geftiftet hatte, was jedoch im 
5.1784 aufgelöft, und mit den Stiftungsfapitalien, weldye aud) von 
andern frommen Wohlthätern bedeutend erhöht worden waren’°) 
bie gegenwärtige Pfarre errichtet wurde. Die Kirche ift nadıdem Mu⸗ 
fer jener in Gerufalem fehr unregelmäßig gebaut (denn man wollte 
alle Momente der Kreuzigung in diefelbe aufnehmen), wird durch einen 
Bogengang in 2 Kapellen getheilt, deren eine mit 2 Altären den Del- 
berg, und die andere mit 3 Altären die Kreuzigung Chriſti vorftellt, 
Aufden innern Seitenwänden der Kirche find Auffchriften angebradht, 
die fich theild auf den Erbauer derfelben und feine Gemahlin, Johanna - 
Conftanzia, geb. Freii. Sad v. Bohunowic, theild auf die Geſchichte 


45) So dadıte 3. B. 1725 der k. k. Rath und ebenfalls Oberſt-Landrichter 
in Mähren, Leopold Anton Sad Gf. v. Pohunomic, welcher fi einen 
Duther (custos) des Kalvarienderges daſelbſt nannte, demſelben fegtwillig 
2000 fl, rhn. au. 
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diefer Stiftung. beziehen. Auswärts, vor dem Hauptthore bed Got« 
teshaufes, enthält der 4edige, mit einer Mauer umfchloffene Plag 
den „Salbungsftein,« dann in einer unterirdifchen Kapelle dad „Beth: 
lehemögebäude« mit 3 Seitenaltären, welche funftvoll in Stein ge— 
hauene Figuren zieren, nebt 1 Wafferbrünnel, über dem Erdgefchoße 
bei diefem Bethlehem aber das „heilige Grab,“ weiter vorwärte die 
Kapelle der Verkündigung Marieng, die in Stein gehauene Geife- 
lung Shrifti, und rings herum in den Plagmauern noch 6 Leidensſta— 
zionen in einzelnen Mauerhöhlungen. Aufdem Wege vom Kalvarien- 
berge in die unten ftehende Tochterfirdye giebt es überdieß noch 6 kei— 
bensftagionen. Diefer Kalvarienberg, von welchem man eine fchöne 
Anficht der reigenden Umgebung genießt, war zwifchen 1714 u.1784 
ein ftarf befuchter Wallfahrtsort, aber feit dem legtern Jahre fommen 
hieher auf beftimmten Felltagen 3 Mal jedes Jahres nur die nadı 
MWranau und Kiritein durchziehenden Pilgrime, Schließlich wird be- 
merft, baß der obenerwähnte Stifter auf diefem Berge urfprünglich 
tur ein Kreuz errichret und dabei mit der Schuljugend von Jaromiee 
ritz alle Frei: und Samftage die Andacht zum bittern Leiden Ehrifti 
nebft einem Rofenfranzgebete (was noch gegenwärtig gegen jährl. 
Stiftungsbezüge ftatt findet) , zunächft wegen Befreiung von ber 
1709 im ganzen Lande furchtbar graffirenden Pet (auch 1680 wü— 
thete hier eine gleidye Seudye) abgehalten und gelobet hatte, nad, 
glücklich überftandener Gefahr das Gotteshaus aufzubauen und be- 
ſtiften““), was auch nachher erfolgte. In einem nahen Walde gegen 
S. findet man noch Ueberrefte einer Einfledelei, welche ein aus DI« 
ſchan (bei Dimüß) gebürtiger Eremit, nach glücklich vollbradhter 
Reife nadı Rom, 50 35. lang bie zu feinem durch Raubanfall erfolg- 
ten Tode bewohnte. Schließlich wird bemerft, daß die Pfarre, Kir: 
che und Schule, zu deren Sprengel nebſt Jaromierig noch das fremd- 
herrfchaftlihe D. Hausbrunn (mit Schule) gehört, unter Schug 
der Oppatowiger Obrigfeit ftehen? ‘). 

6. Shubitow (Subirow), mit der nahen Anfiedelung Ch o« 
bin (Chobjn, oder Chobine, nit »„Shubin«), 1 MI. d. vom 
Amtsorte, durchaus gebirgig gelegen, beftehen aus 115 SH. mit 641 


46) Die Sage, daf vor dem ein böjer Geiſt in einer Höhle deſſelben Ber: 
ges (von der man beinahe feine Spur findet) arg gehauft, und die nahen 
Bewohner gequält haben foll u. f. w., verdient feine ernftere Würdigung. 
47, Mitten im D. Jaromierig bemerft man einen tief in Die Erde einge: 
grabenen und oberhalb in Mannshöhe emporragenden Kreusflein, der an» 
geblich die Stelle bezeichnen foll, von welcher der hi. Eyrill auf feiner Apo: 
ſtelreiſe nah Böhmen (?) hier das Evangelium geprekigt hatte. 


€. (304 mnl. 337 wbl.), und die erftere Gemeinde befigt 1 Schule 
nebft einer um 1714 vom damaligen Örundherrn erbauten, gegens 
wärtig ale Tochter der Pfarre zu Wachtel (Dom. Konig) unterges 
ordnneten Kirche mit 2 Altären, bei welcher jedoch ein von demfel- 
ben Wachtel zur Seelforge beftellter Kooperator auggefegt ift. Pa— 
tron der Schule und der kirchlichen Gebäude, die zum Oppatowiger 
Dekanat gehören, ift die Koniger Obrigfeit'°), Beide Ortfchaften . 
wurden um 1710 aus zerftüdten obrgftl, Mhofsgründen vom damas 
ligen Befiger von Saromierig angelegt und nad) ihm auch genannt, 
Das Gut Raubanin bilder nur dad Dorf 

7. Raubanin oder Rubanin (Raubanjn), 1 MI. w. im 
wildromantifchen Gebirge, begreift in 44 H. 263 €. (127 mul, 
137 wbl.), und befigt unter obrgftl. Schuß eine im 3. 1755 vom 
damaligen Grundherrn geftiftete Ro falie, mit ber alterthümlichen 
Kirche zum hi. Andreas (1 Altar und 2 Chöre) und Schule (Oppas 
towiger Defanats), beren Sprengel noch die frembhfchftl, Dörfer 
Besdutſch, Breſinka, Ehlum, Slatina ud Swaromw 
zugewiefen find. Nebft 1 Befte und 1 Hof beftand hier im I 6ten 
Sahrh. audy eine Pfarre, derer nod) 1624 ausdrüdlich gedacht wird, 
welche aber nachher einging, worauf der Drt nad) Lettowig (Brünn. 
Kr.) bis 1755 eingepfarrt blieb. Nody um 1720 wird des hiefigen 
obrgktl. Hofes und Schafftalles erwähnt**). 

8. Das Gut Gewitſch (Gewicko) befteht: a. aus der 
Scugoberherrlichfeit über die gleichnamige Stadt, b. aus dem bei 
derfelben Stabt befindlichen, theild von Penfloniften, theild von Ge: 
witfcher Anfaßen bewohnten Schloößch en von 1 Stodwerf mit ho⸗ 
‘ hen, geräumigen Zimmern, dann 1 entweihten Skt. Salvatorsfapelle, 
ferner mit 1 Küchen: und Obftgarten von 10 Meg. Ausfaat, der einft 
ein im franzöfifchen Geſchmack angelegter Ziergarten war, verfehen, 
c. aus der diefem Schlößchen fidy anfchließenden, jedoch wie dieſes ges 
genwärtig verpachteten Meierei mit 365 Mes. fruchtbarer Aeder 
und 1 trefflich gebauten Stall für 60 bi 80 Rinder, d. aus 2 Muͤh⸗ 
len (die „Obere« und die „Steinmühle«) bei Gewitfch, 1 Wirths⸗ und 
Einfehrhaufe (f. g. Herrenhaus), dann 1 Branntweinbrennerei und 
1 Lederhaufe in der Stadt felbft, und e. aus dem größten Theile der 
in derfelben Stadt befindlichen JZubengemeinde, die im Ganzen 
aus 138 Familien von 832 Seelen (409 mul. 423 wbI.) befteht, und 
eine befondere Gaffe von 42 HH. bildet. Die Judengemeinde befigt 
Dafelbft 1 Synagoge, 1 teutfche Trivialfchule von 2 Klaffen mit 140 


48) Ueber die zu Schubirow zwiſchen 1714 und 1785 beftandene Pfarre 
vgl. man den Ort »Wachtel« in dief. Bande. 9) S. Beſitz. von Gewitſch. 
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fchulfähigen Kindern und 3 Gemeindhäufer, und lebt meift von Klein⸗ 
und Hauſierhandel, mitunter auch von einigen Gewerben. Der Stadt 
Gewitſch gehören jedod 8 und der Herrfchaft Schebetau 4 diefer 
Judenhäuſer. 


Die Munizipalſtadt Gewitſch (latein. Gewiezium, mähr. 
Gewicko) unterſteht, wie oben bemerkt wurde, dem Schuß der je» 
weiligen Dppatowiger Obrigfeit, liegt auf einer im freundlichen 
Thale von D. nach W. fanft fich erhebenden Anhöhe, und ift von 
Dlmüg 5 Meil. gegen W., von Dppatowig aber '/, DU. gegen AND, 
entfernt. Eie befieht aus der eigentlichen, einft mit Mauern und 
MWallgräben umringt gewefenen Stadt nebft 1 Borftadt, und begreift 
nad) der Zählung vom J. 1837 335 H., die von2009 Katholie 
fen (968 mni. 1041 wbl.) und 43 Nichtfathofifen helvetis 
fchen Befenntniffes (18 mnl. 25 wbl.), insgefammt mährifcher, zum 
Theil auch teutfcher Zunge bewohnt find. Der hier befindlichen und 
eine befondere Gaffe von 42 HH. bildenden Judengemeinde, welche 
unmittelbar der Dppatomwiger Gerichtsbarkeit unterfteht, ift furz 
vorher gedacht und auch gefagt worden, daß 8 Judenhäufer der hie» 
figen Stadtgemeinde gehören. An der Spige der Bürgerfchaft fteht 
ein aus einem ungeprüften Bürgermeifter und 3 Räthen, deren 1 ges 
prüft und auch Syndikus ift, gebildeter Magiftrat, und fonft ift 
G. nur nod) der Sitz einer dem Schutz des Religionsfondes und dem 
Oppatowitzer Defanate untergeordneten Pfarreund 1k. k. 
Brieffammlung. Der geräumige Stadtplag bildet ein Biere 
und ift von gut gebauten 1ftöcigen Häufern umringt, unter welchen 
fi) das alte berhürmte Nathhaus und das zum Domin, Oppatomwig 
gehörige Einkehr-Wirthshs., „Herrenhaus“ genannt, bemerklich ma= 
hen. Unter den firdlichen Gebäuden find die Pfarr: und die Toch—⸗ 
terfirche auf dem Friedhofe, ferner das hier beftandene Auguftiner- 
Klofter zu erwähnen, deſſen Gebäude jedoch gegenwärtig theild zum 
Rathhauſe und der Wohnung des Syndikus, theile zu der ftädt. 
Trivialfchule von 2 Klaffen und Schullehrersmohnung, dann, 
und zwar größern Theils, zur Kaferne des hier liegenden kak. Milis 
taͤrs verwendet wird, 

Die Pfarrkirche zur Mariend Himmelfahrt war zugleidy 
Gonventöfirche der Auguftiner Drdensmänner, und wurde im Jahre 
1766 von dem inful. Prior des Auguftiner-Stiftes zu Brünn, Mats 
thaͤus Pertfcher, im beften Style erbaut, hat 1 fchöne und geräumige 
Safriftei, 2 Dratorien, eine trefflich aus Holz gefchnigte und flaffirte 
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Kanzel, einen eben folchen Taufbrunn und Ehor mit einer Orgel von 
13 Regiftern. Die Zahl ber Altäre, unter weldyen fidy das hohe durch 
eine edle und großartige Architektur auszeichnet, beträgt”. Unter dem⸗ 
felben Hochaltare befindet ſich die gräfl. v. Salm-Neuburg’fche Fami⸗ 
liengruft, wie dieß eine befondere Auffchrift befagt, und fonjt giebt es 
unter der Kirche noch 3 Grüfte, fo wie in der linfen Mauer 2 in 
Stein gehauene Grabmäler, angeblid) der Stifter des Klofters, je 
doch mit unleferlichen Auffchriften; außerhalb der Kirche aber, au 
ihrer nördf. Seite, eine Todtenfapelle, mit dem fehr fchön aus Holz 
gefchnigten Bildniß der fchmerzhaften Mutter Gottes. Etwa 40 
Scrittevon dem Gotteshaufe entfernt, fteht der ziemlich hohe Thurm, 
worauf fic) 4 Glocken befinden, deren 2 in den 35.1509 u. 1550 
gegoffen wurden. Die Tochter firche zum hf. Bartholomäus befin- 
det fid auf dem Gottedader, etwa 500 Schritte von der Stadt 
entlegen, enthält 2 Altäre und 1 fehr fchönes Blatt ihres Schutzhei— 
ligen. Bei ihr follen, der Sage nady, die Auguftiner Drdensmänner 
urfprünglich gewohnt haben. Zum hiefigen Pfarrfprengel find nebſt 
der Stadt auch die fremdhfchftl. DD. Albendorf, Borber- 
Dörfleg,Hinter-EhrensdorfundLfangedon zugemiefen. 

Was aber daß hier beftandene Klofter der Auguſtiner 
Einfiedler-Ördeng betrifft, fo fol ed nach Paprocky von 
dem Pofner Bifchofe Filipp oder Felix bereits im J. 1172 geftiftet 
worden fein, und erlitt nachher gleiche Schickſale mit der Stabt. 
Seine urfprünglicdye Ausftattung iſt und nicht befannt, aber im J. 
1373 erhielt ed von Heinridy Opole 4 ME, jährl. Zinf. von 40 Mk. 
aus dem D. Klein-Rudfa’"), eritand 1378 von Arkleb v. Kunſtadt⸗ 
Statehowic 5 freie nebft '/, Zinslahn im D. Zdetjn’') und befam 
1408 von Sulik v. Radfow dad ganze D. Bela (Albendorf), nebft 
der Hälfte vom D. Zamoric und 1 Lahn in Lhota (Oelhütten??). 
Sm J. 1466 ließ ihm, zur Ehre der Mutter Gottes,“ der Olmütz. 
Oberſtkämmerer Procek v. KRunftadt das Grundſtück „Ruſu del,« 
nebft dem Zins vom Ader „Salawa« intabuliren’°), und 1481 ver: 
taufchte der Brünner Auguftiner = Prior Johann für das Gewitfcher 
Klofter das '/, Zamworic gegen das D. Kräſykow (Budigsdorf) an 
Georg Tunkel v. Brnicko « Zabredy’'). Bis dahin hatte es jedoch 
harte Schläge erlitten, indem es namentlidy in den SI. 1423 und 
1431 wiederholt von den Huffiten zerftört wurde, und bald nachher 
fogar in fremde Hände gefallen fein fol °‘). Nachdem es wieder hers 


50) O. L. I. 11.5") 111. 39. 92) VII, 35. 38. °°) XI. 25 °*) XII, 19. 
55) Schwoy Topogr. I. 247. 
5. Band. 4 
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geftellt worden, wurde es, wie es fcheint, ſogleich dem Auguftiner- 
Stifte bei Sft Thomas in Brünn einverleibt, behielt jedoch eigene 
Prioren, deren einer, nämlidy Johann Geyer, im 3. 1484 den f. g. 
Neukammshof in Budigsdorf einem gewiffen Stephan Bartos gegen 
jähr!. Zins verfauft, ein anderer aber, Martin, im 3.1552 einen 
2ten Hof ebenda, nebit 20 Nutben Ackers dem Budigsbdorfer Richter 
abgelaffen hatte, nachdem ſich die Unterthanen verpflichteten, Die 
zum letztern Hofe zu leiftenden Frohnen mit jährl. 10 fl. mhr. zu ver: 
zinfen’‘). Eeit etwa 1550 übten jedod) die Grundherren von Ge- 
witſch die f. g. Schirmvogtei über das Klofter aus, wodurd, und 
wahrfcheinlich aud) durdy andere Unfälle es bis 1600 dahin kam, 
daß es alle ihm feit alter Zeit gehörige Dörfer an Georg v. Zalfowic 
zu verfaufen gezwungen ward”). Wann es in den Beſitz derfelben 
wieder gekommen, weiß man cben fo wenig, ald man überhaupt die 
weitern Schickſale des Kloſters kennt, nur wird verfihert'), daß es 
um 1630, wohl wegen Mangels an Weltgeiftlichen, die Pfarren in 
Gewitſch, Oppatowitz und Biftupis mit Seelforgern verfehen habe, 
und daß ihm Fürft v. Fichtenjtein, zum Erfoß für dag zur Herrfchaft 
Tribau eingezogene Klofter »Maria Kron,« die Pfarre in der Stadt 
Tribau zum Genuß überlaffen babe’'‘). Sm 3.1784 wurde aber 
das Klofter aufgehoben und das Stiftegebäude, fammt der entweih— 
ten hl. Dreifaltigkeitöfapelle und 2 Gärtchen, am 18. Dez. 1790 
einem gewiffen Kafpar Unzeitig um 1102 fl., von dieſem aber am 
1. Nov. 1791 um denfelben Preis an die Gewitfcher Stadtgemeinde 
käuflich überlaffen, welche es zum Rathhauſe (die einftige Prälatur), 
zur Schule und zu einer Kaferne verwendet, und die ausden DD. 
Raudka, Albendorf und Delhütten, fo wie aus 1 Mühle, 1 Hof und 
4 Sudenhäufern in Gewitſch beftehenden Güter wurden von der 
k. f. Staatsgüter-Adminiftration fpäterhin meiftbietend veräußert"). 

Das ftädtifche Gebiet ift von den Dominien Oppatowig und 
Mhr. Tribau umfchloffen, und beträgt 1907 Joh 1364 Q. Kl. Es 
bildet ein ziemlich breites Thal, in welchem fich jedoch einige mäßige 
Hügel erheben, und von Mineralien trifft man daſelbſt Bergfeife, 
Bol, Eifenniere (gegen Dörfles), Feuerftein, Gelberbe, gemeinen 
fleifchroth > dichten Kalkſtein, gemein. und jaspisartigen Kiefelfchie: 





36, Urk. Auszöge im Brünn. Wocenbfctte 1826, &, 123. 27) Dafeloft 
S. 124. *5 Schwon J. e. 248. 9°) Auf die leptgenannte Pfarre wurde 
der Gemwitfh. Prior Jakob Kirſchner am 22. Jänner 1638 wirflid ein: 
geſetzt, verzichtete aber auf dieſelbe fhon im J. 1645 (E. Brünn. Mo: 
chendlatt 1826 ©. 121). P) Vgl. Die Befiker der Domin.. Borotin und 
Schebetau. 
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fer, gemein. Holzftein u. Holzquarz (gegen Albendorf), DerThurm 
auf dem alten ftädt. Rathhaufe ift auf 294,*° trigonometrifd) bes 
meffen. Das Gebiet wird von dem beim D. Briefen (Hfchft. Tribau) 
entfpringendem Bache Demwecka bewäſſert, welcher fich in bie 
Trebomfa beim D. Pitfchendorf, ebenfalls auf dem Tribauer Gebiete, 
einmündet. Der tragbare Boden beſteht theild aus gelbem, mit 
Mergel untermifchten Lehm, theils ift er lettenartig, im Ganzen aber 
dem Anbau aller Getreidearten zufagend. Ueberhaupt ift die Land» 
wirthſchaft, nebit ftädtifchen Gewerben, die vorzüglidhite 
Erwerbs: und Nahrungsquelle, für deren Betrieb man nach— 
folgende Bodenflächen verwendet: 


Dominifal. Ruftifal. 

Zu Aeckern = = 153 Joh. 1034 D. Sl. 034 Jod. 1306 D. Fi. 
» Wiefen = =: : 48. — ATS — 60 — 1010 — 
» Syutweiden = > 7 — 10 — 126 — 1286 — 
» Burten =: 1- 220 — 24 — 130 — 
» Wald A a 550 — — — — — an <me 

Eumme: u — Mn 17 — 419 — 


Obſt- und Bienenzucht find gleidy unbedeutend, die Waldung 
von ı Revier aber mit Nadelholz beſtockt; der Ertrag der nur nie- 
dern Wildbahn gehört, fo wie jener vom ftädtifch. Brauhaufe, zu den 
Sommun-Einfünften. Der landwirthfchaftlicde Biehftand zählt 


Dominifal. ARuſtikal. 
An Pferden 6 70 
»Rindern ⸗ ⸗ 29 ⸗ ⸗ 316 
» Schafen s s 200 s ; s 30 Stüde. 


Gewerbe, Darunter gibt e8 112 Polizei- und 66 Kommer- 
zial= Profefjioniften, namentlidh: 4 Bäder, 17 Bier:, Wein: und 
Branntweinfhänfer, 1 Brauer, 16 Branntweinbrenner, 1 Buchbin- 
der, 2 Büchfenmacher, 4 Faßbinder, 5 Färber, 11 Fleifcher, 2 Gaft- 
wirthe, 1 Glafer, 4 Gerber, 1 Gefchmeidler, 4 Hutmacher, 2 Huf: 
und Kurfchmiede, 1 Kalk: und Ziegelbrenner, 2 Kammmacher, 8 
Kürfchner, 1 Maler, 2 Maurer, 4 Dbft- u. Küchenhändler, 2 Riemer, 
1 Sägemüller, 2 Seifenfieder, 3 Schloffer, 1 Sattler, 13 Schnei— 
ber, 21 Schufter, 4 Geiler, 1 Strumpfwirfer, 4 Tifchler, 2 Tuche 
madyer, 2 Töpfer, 1 Wacdhszieher, 2 Wagner, 9 Weber, 2 Zimmer: 
meifter, 11 fonftige Kommerzialgewerbe ıc. Den Handelsftand 
bilden 3 Spezerei-Material- u. vermifh. Waarenhandlungen, nebft 
3 verſchiedenen Kommerzialmaarenhändlern. Bon der hiefigen Ju— 
dengemeinde und ihrem Haupterwerbgzweig war bereits oben bie 
Rede. Der innere Verkehr wird durch 4 JZahrmärkfte (Mont. n. 
Septuagef., Mont. n. Santate, Mont. n. Bartholom. und Mont. 
vor Katharina), fo wie durch Garn⸗ und Flaches (alle Dienftage), 

41* 
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dann durch Viehmärfte (alle Dienft.) befördert. Eine hier duchfüh— 
rende Handelsftraffe verbindet die Stadt im N. mit Mäbhr. Tri- 
bau, im ©. aber mit Boffowig und Brünn. 

An Wohlthätigkeits-Anftalten gibt es hier ein Ar: 
meninftitut mit 9400 fl. W. W. am Stammvermögen, welches 30 
Dürftige betbeilt, und 1 Spital mit etwa 5552 fl. W. W. Kapital 
für erwerbunfähige Bürger, deren Zahl jedoch unbeftimmt und ver: 
änderlich it. Das Sanitäts:Perfonale bilden 2 Wund— 
ärzte, deren einer zur Hfchft. Oppatowitz gehört, 1 Apothefer und 2 
geprüfte Hebammen. Als Vergnügung sorte find in der Stadt 
felbft 1 Kaffeehaus und 4 Tanzfäle anzuführen; auswärts aber 
theils der Kalvarienberg bei Jaromerig, theild das 1 '/, St. entfernte 
Badehaus bei Groß-Raudka (Dom. Borotin), wohin häufige Aue: 
flüge ftatt finden, 

Gewitſch ſoll nad) vaterländischen Ehroniften um 940 angelegt 
worden feyn, war aber jedenfalls um 1145 ein bedeutender Dre, 
wo eine einträgliche landesfürftliche Mauth gewefen, welche in dem: 
felben 5. der Olmütz. Hzg. Otto dem Prämonftratenjer.Stifte zu 
Feitomifchel geſchenkt harte” '). Im 5. 1240 war ed ganz beftimmt 
eine landegfürftliche Stadt, wurde jedoch fchon 1241 von den Mons 
golen verbrannt und gänzlich verheert” '), und faum daß es fich in et- 
was erholt, von K. Premyſl Dtafar J. an einige Adelige verpfänder, 
die e8 fchonungslog bedrückten. Davon befreite die Stadt K. Ota— 
Far II. im 5. 1258, gab ihr jene Rechte, welche die fgl. Stadt Mähr. 
Neuftadt genoß und die Gerichtöbarfeit über 13 umliegende Dörfer, 
nämlich Albendorf, Kornig, Arnoldsdorf, Dörfleins, Ernftdorf, Bro: 
jen, Hartungsdorf, Mitterdorf, Unruz, Nieder-Unruz, Martins: 
dorf (?), Wiredal (?) und Neu-Branom ; begabte fie mit dem „Braner- 
wald«, mit dem Straffenzwang ringsum auf 3 Meilen behufd der 
Mauth, dann mit dem Meilrecht hinfichtlich der Gewerbe und des 
Bierbraues, und beftimmte die Rechte der vererblicdhen Stadtvogtei 
(Albero« hieß der damalige Stabtvogt), welche er mit 2 Lahn., 1 
Mühle, 6 Fleifchbänfen, 6 Bäder: u, 6 Schujterläden, 1 Badhaufe, 
der Fifcherei, Jagdbarkeit und freier Holzung befchenkte‘’). Im J. 
1287 überftel der Befiger der Burg Hohenftein, der Ritter Herr- 
mann, ein berüchtigter Fauftfämpe, unvermuthet die Stadt, erſchlug 
viele Bürger, insbefondere aber die Auguftiner Ordensleute, und ver- 


©') Cod, dipl. Mor. I, p. 232. 6°) Jbid Praef.p XVII. 6°) dt, VII, Id, 
Augusti Beftättigt von K. Wenzel 1291 6dt. Brunae VII, Id. Febr.) Kaif, 
Karl IV. (dt. VII, Cal. Jul. 1351) und allen nadfolgenden Landes: 
fürften, 
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brannte hierauf den Ort, nachdem er ihn ausgeplündert“'). Wefent: 
lich wurde — das Wohl der Bürgerſchaft befördert, als ihr Mfgf. 

Johann im J. 1368 gejtattete, mir ihrem — frei verfügen 
zu dürfen’), und K. Wenzel IV. befreite fie im 5. 1415 dafür, daß 
fie ſich nach dem Tode Erhards v. Kunftadt:Sfal von dejjen Sohne, 

dem jüng. Erhard Pruſſka v. Kunftadt, aus der Verpfändung nit 
300 Schk Gr. audgelöft hatte, für ganze 5 35. von allen Abgaben, 

Steuern und Rofungen”‘). Die Huffitenflürme wurden auch für G. 
verderblich, indem diefe Fanatiker es zuerft im J. 1423, und dann 
1431, unter Anführung des fleinern Profop, eingenommen, als ei: 
nen feften Platz befegt gehalten und fehr hart behandelt hatten. Um 
das erlittene Unglück in Etwas zu lindern, beftättigte K. Ladiflaw 
im 5. 1454 ber Bürgerfchaft alle Begabnige feiner Vorfahren und 
verlieh ihr auf den Pauli Befchrungstag 1 Jahrmarkt mit allen je: 
nen Vorrechten, welche fie für den fchon früher gehabten am Skt. 
Bartholomäustage genoffen®‘). Indeß ward die Stadt bald naher 
an Procek v. Kunftadt verpfändet, welcher ihr im J. 1456 fchriftlich 
verfprach, fie in ihrem Mauthrechte nicht beirren zu wollen, und ihr 
1464 die von einem Profop Caſta abgefaufte Stadtvogtei um 250 
Schk. Gr. abließꝰ“). Nach Proceks Abfterben verbürgte im J. 1476 
fein Erbe, Sohann Heralt v. Kunſtadt der Bürgerfchaft, fie bei ihren 
Rechten zu fchirmen, Feine ungewöhnlichen Steuern fordern und fie 
aus der Bürgfchaft bis zum nächſtkommenden Palmfonntage auslö: 
fen zu wollen”), Darauf erfaufte fie 1488 von Niklas Gafta deffen 
Anfprüce auf die Stadtvogtei um 20 fl. mhr.’”), in welchem Jahre 
K. Mathias, fowie dieß K. Georg 1465 ebenfalls gethan, alle ftäd- 
tifchen Privilegien beftättigt hatte’'). K. Ludwig that im 3.1522 
ein Gleiches, erlaubte der Stadt mit rothem Wachfe fiegeln zu dür: 
fen, und verlieh ihr 1 Jahrmarft von 14 Tagen für den 5ten Montag 
nad DOftern”?), nachdem ſchon 1491 die Bürgerfchaft den uralten 
Befiß ihres „Zadni-Hora« benannten Waldes und freier Zufahrt zu 
demfelben durch Zeugenausfagen ſich gefichert hatte’). Bon jedem 
der einzelnen Pfandinhaber und Befiger (im 9. 1499 wurde die 


64) Brünn. Wochenblatt 1824. ©. 217. °) dt. Brun. VI Jul, 6%) dt, Pray 
an fanft Bartelms Abent. 67) dt. Pragae XII. Marc. Darin heißt es: 
volentes aflictionibus dietae universitatis remedium adhibere, ut valeant 
nostro bencficio prioris temporis acerbitati mederi etc. ®°)dt. na Bozfomic. 
w auter. pi. Boz. wflupen, und dt. na Kunſtadt w pond, vo ſw. Witu. 
6°) dt, na Plumlomw. w ftied, pr. im. Lucij. 70) dt. m Gemwichu tu nedel. 
pe. fm. Girjm. 7") dt. Pragac 15. Decembr, 1465 u. Wien 13. Febr. 
1488. 7?) 2 Urkk. dt. na hrad, Prazſk. w ned, yo fm. nn 73) dt. w 

„ Bemwicku m nedel. prowodny. 
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Stadt, wie oben gefagt worden, vom & Wladiſlaw an Johann 
Haugwic v. Biffupic vererblid abgetreten) bie zum J. 1730 ließ fich 
die Stadt ihre wohl erworbenen Geredytfame ebenfalls beftätigen, 
erfaufte im 3.1539 von dem Brundherrn Erasmus v. Boboluff 
beffen Ritterveſte dafelbft um 100 fl. mhr.'“), auf welche ihr noch 
1559 Profop Podſtatſty v. Prufinowic feine Anfprüche gegen dem 
abtrat, daß fie ihm fein, zum Weinfchanf nicht berechtigt feyn follen- 
bes Haus auf dem Ringe von der jährl, in die ſtädt. Nenten zu lei- 
ftenden Zahlung von 30 Groſch. entband'“), und fchloß im J. 1572 
mit Wenzel Podftatjty v. Prufinowic einen Vertrag ab, dem zufolge 
fie ſich verpflichtete: 1. für Die Löſchung der hiefigen Rittervefte in der 
Landtafel jährl. 2 Faß obrgktl. Wein (20 Eim.) auszufchänfen, 
2. für jedes Biergebrau, ftatt der vorigen Geldzahlung, /, Malz 
zu geben, zu jedem Gebrau 7 Strid Malz zu nehmen, und 8 Faß 
Bier fammt Ueberguß zu brauen (das Bierbrauen follte auf jeden 
Berechtigten die 3te Woche übergehen) ; wogegen die Grundobrig- 
feit für das Waffer im Röhrfaften zu forgen übernahm und unent: 
geldliches Waffernehmen aus dem nahen Bache geftattete''). Schließ: 
lid; überließ 1594 der Grundherr Johann Zalkowſty v. Zalfowic 
die Dbforge der bürgf. Witwen und Waifen dem Stadtrathe, und 
geftattete der Bürgerfchaft einige obrgktl. Wälder zur Benügung ’’), 
und im 5. 1667 verpflichtete ſich die Stadtgemeinde, ftatt der bei 
Gelegenheit der Rathserneuerung üblichen Gafterei, der Obrigkeit 
12 Thlr. zahlen zu wollen '®), 

Unmittelbar vor und während des Aufruhre vom 3. 1620 blieb 
die Bürgerfchaft der proteftantifchen Lehre nicht fremd, kehrte aber 


74, dt. na Gewicku wepatek po fw. Bartholom. 75) dt. na Bauzow. d. fm. 
Mateg. Apoſſt. ?°) dt. natwrzy Gewic. w cjtwrt po flaw. hodu zeflan. 
ducha Swat. 77) dt. d. nom. leta, 78) dt. na twrzy Gewic. 24 Brien. — 
Im 3. 1577 erhielt die Stadt von Kaif. Rudof IL, den Aten Jahrmarkt 
aufden Montag vor Sft. Katharina, bei welcher Gelegenheit derfelde 
Kaifer 2 andere Zahrmärfte aufden Montag nach Bartholomäi und auf 
den Montag nah Pauli Befehrungstag verlegte (dt, w Dfomuc, m ftied. 
vo fw, Profopu), und 1657 von Raif. Leopold I. einen Viehmarkt für 
jede Woche (dt. w Praze 5. Rigna). Auf dem dafigen Rathhaufe befin« 
det ſich ein teutſch gefchriebener Koder aus dem ı5ten Johrh., welcher 
das Magdeburger Recht enthält, und dem das böhmifhe Lehenrecht in 
berjelben Sprache, fo wie das Erbrecht in lateinifher Sprache, dann eine 
böhm. Ueberferung des Madgeburger Rechtes, nebft einer Sammlung ab: 
fhriftliher Zufhriften (Klagen und Urtheile enthaltend) des olmüs. 
Magiftrats an jenen zu Gewitſch, beigebunten find — eine wichtige Fund: 
grube für die Geſchichte des mährifhen Juſtizweſens im Mittelalter (S. 
Freih. v. Hormayers »Arhive ıc, 1825, Januarhefth. s 


617. 


nach dem Siege am weißen Berge in den Schooß der Fatholifchen 
Kirche zurück, und verfprach nimmermehr eines Rückfalls fich ſchuldig 
zu machen, wofür fie im %. 1631 vom Kaiſ. Ferdinand IE Berzei: 
bung und ihre Privilegien beftätigt erhielt”). Von da an weiß man 
von den Schickſalen diefer Stadt nichts Anderes zu fagen, als daß fie 
im 5. 1680 an der fchrecflich haufenden Veit, vom 23, Mat bie 27. 
Okt. 385 chriftl. und 60 jüdische Einwohner verlor '), und daß im 
J. 1758, während der Belagerung von Olmütz durd) die Preußen, 
dafelbjt eine Zeit lartg das Hauptquartier der kak. Armee unter dem 
Feldmarfchall Gf. v. Daun geweſen. — Schließlich wird noch be: 
merft, daß G.der Geburtsort jenes Wiflasv. Gemicfo ift, wel: 
cher eriter Xehrer an der im 5.1348 gejtifteten Univerfität zu Prag, 
im 5. 1367 Reftor und 1369 Dekan derfelben Hochichule war. In 
den 33.1380 und 1383 promovirte cbendort auch ein Georg 
v.Gewicfo‘'), und der gegenwärtige Abt des Auguftiner-Stif- 
tes zu Alt-Brünn, Ritter des f. £, öfterr. Leopold-Ordens, E. f. m. ſ. 
Gymnaftal-Studien-Direftor und Mitglied mehrer gelehrten Ge: 
ſellſchaften ze. 2c., Herr&yrill Franz Napp, durch feine vielfei- 
tige Wirffamfeit, zum Theil auch auf dem literarifchen Gebiete hoch: 
verdient und- anggezeichnet, wurde ebenfalls in G. geboren. 


Fideikommiß-Herrſchaft Vlumenan. 


Rage. Diefer Schöne Körper liegt weſtſüdweſtlich von Olmütz, 
zum Theil an ter Gränze des Brünner Kreifeg, und wird im D. vom 
Dominium Geh, im ©. von der Stadt Proßnig und der Hfchft. 
Wifchau (im Brünn. Kr.), im W. von Rai, ebenfalls im Brünner 
Kreife, und im N. von Ptin, Hluchow, Klein Hradiffo und Lafchfau 
begrängt. 

VBefiger. Seit dem 20. Apr. 1836 Se. Durdylaucht der 
Fürſt Alois Johann von Lichtenſte in (S. Dominium Auffee 
Seit. 154 dieſ. Bandes). — Aus der Vorzeit weiß man über die 
Grundherren der einzelnen Ortſchaften dieſes Dominiums Fol— 
gendes: 

1. Ueber die von Plumenau. Nicht die Tempelherren, wie 
Schwoy irrig behauptet, fondern der Herzog von Troppau, Niklas 
79) de. we Wiiny 11h0 Bnora *®, Brünn Wochendlatt 1824, ©. 140. 
"1, S. Leben Kaiſ Karls IV. von Pelzel 1, Thl. S. 206, und Monum, 
Universit. Prag. T. I. — Die Benützung der in diefem Aufſatz angeführ: 
ten Urkk. haben wir der Gefälligkeit des hiefigen Magiftratsrat hes, Herrn 

3. Wolles zu verdanfen, 
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(1273 — 1309) befaß die Burg und das Dorf Plumenau (da- 
mals und noch lange nachher „Plumlow« genannt), und verfaufte 
den Befiß dem 8. Johann, welcher ihn, mit Einfchluß der Burg 
und des Städtchens Drahan (Drahus), ferner den DD. Smriic, 
Kraſyc, Cechowic, nebft andern zu dieſen Burgen gehörigen Dörfern 
wie audy Pfarrpatronaten, im %. 1322 an den Olmüutz. Oberſt— 
Kämmerer, Wok v. Krawar, um 2200 ME. vererblich abließ '). 
Bon demſelben Könige erhielt Wok 1325 auch noch die DD. Zako— 
wic (Ziaromic), Moftowic, Selutky, Buchiyn (Baufıyin), Drozdo: 
wic (?) und Czechowic abgetreten‘). Seit 1357 fommt Benedikt, 
feit 1375 aber Peter v. Kramar ale Befiger vor’), deren letz⸗ 
terer im 5.1377 der Sft. Agathafapelle in der Prager Domkirche 
für das Seelenheil feines F Vaters Benedift 12 Sch. nebft 23 
Groſch. jährl. Zinfes von den DD, Ohroſim und Leſchan angemwie: 
fen, und 2 35. fpäter von Wenzel v. Krawar deffen Antheil vom D. 
Stichowic erfauft hatte‘), aber 1384 die Burg PI., mit dem gleich« 
namigen Städtchen, fammt Pfarre und Zubehör, ferner die DD. Za- 
romwic (mit Ausnahme 2 Gehöfte, die er ſich vorbehielt), Krafyc, 
Proftegowicel, Detenfchlag (Ditinowes) mit 2 Mühlen, Harmanic 
(Hartmanic) und Bohuffy (Baufchin), wie aud) den Markt Drahan 
fammt Pfarrpatronat, dem Erhard v. Kunftabdt intabuliren 
ließ‘). Dieſes mochte aber rüdgängig geworden feyn, denn er, oder 
fein gleichnamiger Sohn, nannte ſich fortwährend nad) PI., verfchrieb 
1408 ber Witwe nach Herbord v. Chylec, Anna, 3 Mf. jährl. Zin— 
fes auf das D. Stynawa, und verfaufte feine Habe in Krumſyn, 
nämlich 1 Hof, 2 Gehöft., 2 Schänfen und das Pfarrpatronat, an 
Karl v. Dpatowic, ferner 1 Hof in Stidyomwic, fowie einige Aeder 
nebft 3 '/, ME. jähr. Zinf. in Proftegowicef an Libomir v. Mezylefic 
und deſſen Gattin Ludmilla®). Peter wurde vonHeinrihv. Kras 
war beerbt, welcher 1412 dem Andreas Kropac v. Podhag im D. 
Ohrozjm 1 Freihof verfaufte, dem Wilhelm v. Lytencie T Schck. Gr. 
jährf. Zinf. auf das D. Smrjic verfchrieb '), und 1420 in demfelben 
Smrjic 1 Freihof nebft 3Aedern an Johann Schwarz v. Domamiflic 
anftatt der Heiratausftattung nur um 50 ME. abließ”), jedody am 
1.Nov. 1420, als Landeshauptmann und Oberbefehlshaber der faif. 
Heeresmacht in der Schlacht bri Prag gegen die Huffiten den Hel— 
dentod ftarb. Plumenan fiel, zufolge Heinrichs Tegtwilliger Erfläs 


1) Cod. Pernstein. fol, 106. ?) Ibid. fol, 107,9) O. L. I. 16.111. 1. 9) u. 
30, 51. °) IV. 26, ©) VI. 45.55. Damals gehörte die Vogtei in der 
Stadt Proßnig und einige Zinshäufer ebenfalls zus, Burg Plumenau, 
”) VII. 7.8. ) IX. 26, 
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rung, Georgenv.Kramar zu, ber juerft 1437 genannt wird, 
und an Frank v. Hartmanow 24 Sch. jährl. Zinf. im D. Smriic 
verfaufte ). Er, der letzte Mann feines nralten und mächtigen Ge: 
ſchlechtes, ftarb im 3. 1466, und hinterließ die Güter feinen 4. Töch— 
tern, deren einer, nämlich Johanna, Gemahlin Heralde v. Kun 
adt, das aus der Burg Plumenau mit gleihnamigem Marfte, der 
Stadt Proßnig, dem Marfte Koftelleg, und den DD. Mſtiowitz, 
Stinau, Ziarowitz, Sobiefuf, Kienowig, Smraichis, Roftain, Dra— 
han, Hartmanig und Baufchin, dann den Dedungen Waltow und 
Marfiyn beftehende Gut zuftel, welche fogleich ihren Gatten darauf in 
Gemeinfchaft nahm!“). Nach dem im J. 1490 erfolgten Tode ihres 
Gemahls beftimmte Johanna den Gatten ihrer Tochter Ludmilla, 
MWratiflam v Pernftein, zum Erben, welcdyer mit Bewillis 
gung K. Wladiſlaws im J. 1495 den Befig antrat ''), nachdem ihm 
bereits 4 5%. vordem derfelbe König die DD. Czechowitz, Moſto— 
wis, Lutotein, Selutef, Szelechowis, Groß: und Klein-Ratein, als 
marfgräfl. Lehen, nebft dem damals zum Olmütz. Sft. Jakob Non- 
nenftifte gehörigen Antheil vom D. Charwat, dem den Nonnen zu 
Sfr. Katharein in Olmütz gehörigen Antheil vom D. Olſchan und 
dem Antheile von Dhrofim, welcher ein Eigen des Olmütz. Domfa- 
pitels war, überlaffen hatte'“). Wratiflam wurde von feinem Sohne 
Wilhelm, und diefer 1520 vom Sohne Johann v. Pernft. 
beerbt, welcher im 5. 1548 feiner Gattin Magdalena Zekl v. Dr: 
mozd auf das Gut, wozu damals auch die jegt fremdhfchftl. DD. 
Schoſchuwka, Slaup und Wawrinec gehörten, 24000 fl. mhr. ver: 
fchrieb '?), und von feinem jüngften Sohne, Adalbert, beerbt 
wurde, der ald Befiger zuerft 1557 genannt wird '"). Diefem folgte 
im Befige Johann II. v. Pernft., nach deffen Abfterben das Gut, 
welches aus dem Schloß und der Stadt Proßnig, der Burg und 
Städtch. Plumenau mit Pfarre, Hof und Brauhaus, den Märften 
Koftelec und Urezig (mit Pfarre), und den DD. Drosdowitz, Smr: 
fhis (m. Pfarre u. Weingärten), Krafig, Czechowitz, Domamifliß, 
Stichowitz (m. Walfe u. Ziegelei), Obrofim (m. Pfarre), Kobelnit- 
fchef, Mifliowig (m. 1 Hof), Krenuwek, Proftieowitfchef, Krumfchin 
(m. Hof), Sobiefuf, Ziarowig, Hammer, Wezow, Stinau, Drahan 
(m. Pfarre), Bauſchin, Moftowig (m. Pfarre) und 1 Hof in Groß: 
Latein beftand, im 5.1600 dem Karl, nachherigen Fürften v, 





M X. 14. 16. 10) XII. 10. u. Cod. Pernst. fol, 118, !) dt, na Budin. m 
auter. vo fm, Sofij. 1?) dt. na Budin. w nedel. vo fm. Nalentine, und 
erneuert vom K. Ludwig im 3.1524. (Cod. Pernst, fol. 107. 
13) XXV, 50, 1%) XXVI, 15. 
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Liehtenften, geheim. Rathe und Oberſt-Hofmeiſter des Erzher— 
zog Mathias intabufirt wurde‘). Seit diefer Zeit bilder es einen 
Theil des großen Majorate diefes fürftlich. Hauſes. 

Mas die Befiger der einzelnen Drtfchaften betrifft, fo ift hier— 
über Folgendes zu bemerfen: 

1. Baufhin gehörte immer zur Burg Plumenau, und die das 
D. Billowig betreffenden dieffälligen Notizen find bereits in 
bemfelben Artikel bei den Olmütz. Metropolitan Kapitel: Gütern 
mitgetheilt worden, 

2. Czechowitz war zwar in den 33.1309 u.1325 ein Theil 
des Plumenauer Burgbannes, aber im J. 1351 trat die Frau Mar- 
gareth ihrem Gatten, Wilhelm v. Herftein, 300 ME, ihres Heirath— 
gutes, das fie auf Cz. und Kraſitz angewieſen hatte,ab, welcher 1353 
feiner 2ten Gemahlin, Klara, 250 Mk. auf beide DD. verfchrieb '”). 
Im 3.1373 war Cz. fchon wieder mit Plumenau vereinigt, indem 
Menzel v. Krawar feiner Gattin Eleberh darauf und auf Smridie 
150 ME. verficherte''), und 1376 dem Olmütz. Domkapitel 9 '/, 
Lahn., nebft 1 Mühle, 1 Schänfe und 2 Gehöften dafelbft für die 
vom D. Hofftic im Troppauer Kreife demfelben zu leiftende Zahlung 
abtrat '*), Im J. 1492 war das D. wieder mit Plumenau vereinigt. 

3. Domamiflig. Im 1355 befaß hier eine Wychna v. D. 1 Frei— 
hof, und einen andern, nebft 1 Schänfe,1 Gehöfte u. '/, Mühle ver- 
fauft, obwohl mit Widerfprud; Mars’sv. D.,1365 Friedrich v. Tiko— 
wic an Peffefv. Pteny, während einen Iten Hof, nebft 1 Mühle und 1 
Gehöfte dafelbft der genannte Mars und fein Bruder Georg v. D. 
hielten '*). George Witwe, Margareth, trat 1373 der Frau Hein— 
richs v. Krumfyn, Bonfa, ihre Morgengabe von 45 ME. in D. ab ?"), 
und 1356 verkauft Veit v. Cichowic den BB. Johann. und. Shinef 
1 dafigen Hof nebit 1 Schänfe und Nedern im D. Klobuf‘'). Zwi— 
fchen 1382 u. 1387 waren bier auch Blycef und Albrecht v. D. be— 
gütert??), fowie die Söhne ded obigen Georg, Johann und Niklas, 
um 1390 aber auch der Sohn des früher genannten Peſſek v. Pteny, 
Johann, und um 1397 auch Wenzel v. D., der 1 dafigen Freihof 
hielt?“). Niklas v. Moric erftand bier 1406 von Niklas v. Celecho— 
wie? Mk. jährl. Zinf.*'), Jaroſſaw v. Bochdalic aber 1 Freihof 
von Georg Hrbef, fowie der Olmütz. Bürger Marfus die Habe 
Johanns Schwarz v. D.‘). Im 3.1437 einiget fi die Witwe 
nad) Johann Weiß v. D. mit ihrem Sohne Prokop, wihrend Niklas 

15) XXX18. 32. 16) 0.1. 1.12. 25. 1’ yın 11 25) I. 21. 12) 0. 1.1.36. 


88.90, 2%, 1.11. 2h 111. 26. 22) V, 20. 2) VI.27. 48, 2 VI, 11. 
25) Schwoy Topogr. I. 229, 
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v.D.6 ME. jährl. Zinf. von 1 dafigen Mühle, 2 Lahn. und 2 Gär- 
ten der Dorothea v. Stidyowic und dem Slawef v. Dobramoda ver: 
Fauft, und der genannte Profop verfchreibt hier 1447 feiner Frau 
. Katharina 10 ME. jährl. Zinfes?"), das Dorfaber fammt Wäldern 
ließ er 1481 dem Jakob v. Sarow intabuliren?‘), deffen Erbe, 
Menzel v. Sarow, Dom. fowohl, ald audy die DD. Krumfyn fammt 
Veſte, Hof und Pfarre, Proftieowitfchel, Kobylnitfchef, nebft den 
Antheilen von Ohroſim, Zieſchow (1 Bauer) und Billowig (1Bauer) 
dem Sohann v. Pernftein im. 1527 um 5500 fl. mhr. verfaufte*®), 
wodurch diefe DD. zu Plumenau famen. Das nad) diefem Orte und 
nach Budylowig (Hradifch. Kr.) den Namen »Buchlowicky v. Domas 
mijlic# führende Rittergefchlecht fol in männlichen Gliedern mit Nifs 
las Buchlowicky im 3. 1576 ausgeftorben feyn*”). 

4. Hartmanit gehörte um 1348 zur Hälfte dem Lambrecht v. 
Raic’'), aber um 1384 war es bereits bei Plumenau. Auch im 3. 
1466 erfcheint es bei Plumenau, wurde aber, nebſt anderen jeßt 
fremdhfchftl. DD., nach der + Machna v. Waldjtein im J. 1492 der 
Johanna v. Krawar intabulirt' ), wodurch es wieder zum Haupt: 
förper fam. Allein Johann v. Pernftein verpfändete es, fammt den 
DD. Dttinowes und Roftein, dann den Dedungen Wanfus und 
Swatoniuwky, anfänglich 1592 im Werthe von 6000 fl. mhr. an 
den Befiger von Raig, Bernard v. Drnowic, und verkaufte ihm voll« 
ende diefes Gut 1596 um 7000 fl. mhr.‘), und feitdem verblieben 
diefe DD. bei Raik bis zum 28. Sept. 1618, wo fie (in Roftein 
Pfarre) Mar. v. Liechtenftein von den Schweftern Katharina und 
Johanna Draomffa v. Drnowic um 13000 fl. mhr. wieder zu Plus 
menau anfaufte. 

5. Robelnitſchek bildete in der Vorzeit einen Beftandtheil des 
Gırtes Ottaſlawitz, und wurde von dem Erben nah Machna v. Wald» 
ftein, dem Landeshauptmanne Etibor von Cimburg, 1492 dem as 
kob v. Sarow intabulirt’’). Im 3. 1527 fam ed zu Plumenau (©. 
Domamiflit.) 

6. Koftelleg war bereits 1340 ein Markt?*), aber in weſſen 
Befig? ift ungewiß ; im 3. 1391 gehörte es aber größtentheils zu 
Plumenau““), und nur der dafige Freihof, fowie einige Grundſtücke 
hatten eigene Befiger. Namentlich verfaufen die Bettern Benedikt 
und Hynefv. Schönwald 6 '/, dafige Lahne der Kunigund v. Zwola, 


26) X,9.24.40. IX. 29, ?°) dt m auter, pr. doz mftaunen. intabul. 
er 1530 (XXIHI. 2,) 29) Schwon 1. e. ꝰ0) 0.1.1. 1.31) XIV, 6. 3%)dt, 
na Regey wftied. d. im, Alzdety u. XXX. 20. 39) XIV 3, 34) Ur. f. die 
Dlmüg. Kirche non dief. 3. ») urk. f. das Auguftine rftift in Proßnitz. 
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welche darauf 1420 ihren Sohn Johann v. Trpenowic und den 
Bruder Marquard v. Zwola in Gemeinfchaft nahm ’'). Der legtere 
ließ feine von der Blumenauer Burg lehenweiſe abgefommene 7 J 
Lahn. nebſt 1 Bade daſelbſt 1437 dem Jakob v. Drinow intabuliren, 
welcher dieß 1446 an Georg v. Krawar gegen den Freihof in Cele— 
chowic abtrat'‘). Seitdem blieb K. mit Plumenau vereinigt, nur 
den hiefigen Freihof befaß um 1580 Dionys Piwec v. Hradian- 
Klimftein, welcher 1598 verfchied '’). Zwifchen 1670 u. 1680 hielt 
biefen, „Borhauer« und fpäter » Sfrbenec« genannten Hof, nebit 1 
Freihaufe und 1 Schafftalle dabei, der Befiger von Czech, und über: 
ließ ihn am 2. Zänn. 1688 dem Johann Adam Andreas Fit. v. Liech— 
tenjtein um 8000 fl. rh., von weldyem er jedody nochmals an die 
Grundherren von Czech gedieh, bis ihn endlich Adam Ign. Gf. v. 
Berchtold am 29. Jänn. 1761 dem Joh. Wenzel Fft. v. Liechtenſtein 
um 5000 fl. rh. verfaufte’‘). 

7. Brafig gehörte [hen 1309 zu Plumenau, wurde aber, 
ſammt Moftowig, 1391 von Peter v. Krawar der eben geftifteten 
Auguftiner-Probftei zu Proßnig gefchenkt''), nad) deren Auflöfung 
beide DD. an den Hauptförper zurückfielen. 

8. Rrumfin. Um 1365 hielt 1 dafigen Freihof Wyſſek v. Kr., 
und nebſtdem gehörten einige Grundftüce dafelbft um 1371 dem 
Budek v. Hluchow und Heinrich v. Kr.’'), deren legterer ſich noch 
1379 mit Peſſek v. Tifowic über ihre gegenfeitige Habe dafelbft, 
mit Ausnahme des Pfarrpatronats, einigte‘?). Im 3. 1389 ließ 
Friedrich v. Kr. feinen dafigen Hof, nebit 7 Lah., 2 Schänfen, 2 Ge: 
höften und der Hälfte des Pfarrpatronats, dem Beftiter von Plume— 
nau, Peter v. Kramwar, landtäflich verfichern "), welcher dieß 1408 
an Karl v. Opatowic, und diefer fogleich wieder an Ulrich v. Leffan 
verfaufte'"). Ulrich erftand 1415 noch 1 dafigen Freihof mit 4 '/, 
Lahn. 1 Gehöft. und dem Pfarrpatronate von den BB. Jakob und 
Peter v. Kr.’’), und wurde von den Kindern Agnes und Johann 
beerbt, deren erftere dem Bruder 1437 ihren Antheil verfaufte, wel— 
her 10 53. fpäter feiner Frau, Margareth v. Koftelec, 17 ME. das 
ſelbſt verfchrieb '"). Als er ftarb, ließen feine Bürgen die Vefte und 
Df. Kr. fammt dem Pfarrpatronate und dem D. Proſtéjowicky im 
5.1466 dem Jakob v. Sarow intabuliren’’), deffen Erbe, Wenzel 


36, 1X. 33, 37) X. 17. 29. 9°, 5 Grapftein in der Kirche zu Paſſek. 
*0) Vgl. die Befiger von Czech. 7%) ©. den Artikel »Profnig«. 50 L. 
1. 89. 126, #2) 110. 54. #°) vi. 7. 2 v7. 45.46. ) VI. 37. 46x. 
15. 31, 47, XI, 20, 


653 


v. Sarom, das Gut (Veſte und Df. Kr. mit Pfarre und 1 Hof, ferner 
die DD. Proftöjowicky, Kobylnicky, Domampflic, Antheil von Oh— 
rozym, in Zieffow 1 Bauer und in Bylomwic ebenfalls 1 Bauer) 1527 
an Johann v. Pernftein um 5500 fl. mhr. abließ'*). 

9, Kienumer verfaufte 1386, zugleich mit dem Gute Dietko— 
wic, Stephan v. Holftein-Wartnow den BB. Myflibor und Mars 
v. Radoweſſic!“), und Myflibor überließ es 1390 au den Befiger 
von Plumenan, Peter v. Krawai’'). 

10. Ueber die Befiger von Gr of- und Kleinsta tein ver- 
gleiche man diefelben Artifel bei den „Privat-Gütern des Olmütz. 
Metropolitanfapitels ;« hier felbft wird nur noch bemerft, daß K. 
Wladiflaw im 1492 den Wilhelm v, Pernftein mit Groß: und Klein- 
Latein, dann mit Moſtowic und anderen jest frembhichftl. DD. be- 
lehnte‘ '), und daß die Stadt Olmütz im 3. 1554 amdie Abtei Hra= 
difch 2 Infaffen. in Klein-Latein taufchweife abtrat. 

11. Miflegowig. Hier gehörten ſchon vor 1131 11 Lahne 
der Olmütz. Domkirche*“), und um 1348 nannte fich ein Pribif nad 
diefem Dorfe, jedoch 1368 verkaufte Predota v. Wrbeny.die dafige 
Morgengabe feiner Frau Margaretb, im Werthe von 100 Mk., an 
Jakob v. Byſtricꝰ“), der fie wieder 1374 dem Johann Kropad von 
Holftein einlegte?'). Derfelbe Johann Kropad erftand1377 auch dag 
Df. von den BB. Euftach, Niffas und Wiknan v. Myfleg’'), aber 
Stephan v. Holftein-Wartnomw überließ ed 1382 wieder an Weli- 
flaw v. Mezybor, und diefer 1390 dem Peter v. rawar ’°), welcher 
ed der von ihm geftifteten Auguftiner-Probftei in Proßnig gefchenft 
haben fol°'), nadı deren Auflöfung es wieder an Plumenau zurück 
fam, bei welchem e8 1466 wirflich war. 

12. Moftomwig. Diefes Df. fhenfte 1052 der böhm. Hrzg. 
Bietiflam der Alt» Bunzlauer Probftei’’), Mfgf. Wladiflam aber 
1225 dem Sft. Peter Nonnenftifte zu Ofmüg’). Im I. 1325 war 
ed aber ſchon mit Plumenau vereinigt, und wurde 1381 von Peter 
v. Krawar der Auguftiner:Probftei zu Proßnig gefchenft. — Zum 5. 
1492 vgl. Latein. 

13. Ohroſim. Auch hier befaß vor 11 31 die Dim, Domkirche 
6 Lahne‘®), wozu das Kapitel im 3. 1355 von Niflas Dete v. Ohr, 


4®) Cod. Pernstein. f. 253. #9) 0.L IV, 57, 50) v1. 21. 51) dt. na Budin. 
w nedäl. po fw. Walentin. *2) Cod. dipl Mor. I. 206. 5°) 0.1.1. 10. 
114. 5) U. 20, 5°) 111.35. 56) v1, 23, 97) Schwoy Topogr. I. 348, 
In der Etiftungsurfunde mird diefes Dorfes nicht gedacht. *8) Dob- 
ner Annal, Hagek, V, 312, 5°) Urf. ohne Datum. 8%) Cod. dipl, Mor, 
1, 206, 
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noch 7 '/, Lahne nebft 2 Gehöft. um 160 ME. erfaufte‘'), und gleich 
zeitig von Jakob v. Kofor 2 ME, jährl. Zinf. für das Skt. Sigiemund- 
altar gefchenft erhielt®?). Nebft diefer befaß hier Bernard v. Czech 2 
Lahn. und 1 Gchöfte, die er 1353 an Johann v. Bozkowic tauſch— 
weife abtrat, während "/, des dafigen Pfarrpatronats nebft einiger 
Habe zum Gute Czech gehörte, und 1368 Bartholomäus v. Wal: 
derow 4 Lah., nebft feinem Antheil vom Kirchenpatronate, an Bene: 
dikt v. Krawar veränßerte” ). Thas v. Bozfowic-Brandeis verkauft 
1389 dem Johann Pufffav. Kunftadt 5 Is ME. jährl. Zinf. in Ohr., 
wozu leßterer auch den mit Czech bisher vereinigten Antheil des Df. 
von Wilhelm v. Kunſtadt-Lucka erftand"*). Im J. 1406 verficdyerte 
Ulrich v. Leffan auf 1 Freihof in Ohr. welchen er von Jakob v. Zd8=- 
tin erftanden, feiner Frau Anna 50 ME’), und einen 2ten ver- 
faufte 1412 Heinrich v. Krawar dem Andreas Kropac v. Podhag‘®). 
Im 3. 1446 nahm Dorothea v. Krawar ihren Gemahl, Georg 
v. Krawar, aufihre Habe in Ohr, Leffan, Czech 2c. in Gütergemein- 
fchaft, während 2 '/, dafige Zinslahne, nebft 2 Infaffen im Befig der 
Schweftern Barbara und Ludmilla v. Zamiffic waren, was fie von 
Johann Krufin v. Leffan erhalten hatten‘ '). Zwifchen den 33. 1466 
u. 1513 gehörte ein Theil des Dorfes noch zum Gute Ezeh“?), 
weldyen, ſammt Czech, Wycow (m. Befte), Antheilen von Stinau und 
Dlffan 2c.,1512 Wilhelm v. Peruftein von Ladiflaw v. Bozkowic 
um 4000 Sch. Gr. erftand""), dem auch das Olmütz. Kapitel die 
andere Hälfte von Dhr., nebit den DD. Drozdowic und Cechowic, 
gegen Groß» Senic und Seytowic im 3. 1516 intabuliren ließ ’®). 
Zu den 53. 1377,1412,1492 u. 1600 vgl. man auch die Befiger 
von Plumenau, und zu 1527 jene von Domamiflig, 

14. Ottinowes. Darüber fehe man zum 3. 1384 die Befiger 
von Plumenau, zu 1596 u. 1618 aber die von Hartmanig, — und 
über Proftieowitfchef zu 1384, 1408 u. 1600 den Artikel 
Plumenau, zu 1466 Krumfin und zu 1527 Domamiflig, 

15. Roftein, Hier befaß die Olmütz. Domfircye fchon vor 1131 
1 Lahn’). Um 1358 hielt einen Theil von R, Johann v. Raic, 
deffen Erben und BB.. Wifebor, Joſann und Herrmann v. Raic, 
diefen Befig 1368 dem Pribif v. Kretjn intabulirten, welcher den 
Beinamen von dieſem Df. annahm und feiner Gattin Elsbeth 100 


61) dt. Olom. 12, Jan, 92) dt. 17. April 69) O L. 1,52. 92. 6*) VI. 2. 
11. 65) VII. 14. 66) VI. 18. 6)X.27. 32. 6%) XII. 10. XVII, 22, 
69, dt na Retomic. d. fw. Kateriny muietl., und Cod. Pernstein, Fol. 126, 
0, Xv1l. 27. °!) Cod, dipl, Mor. 1, 208. 
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ME. darauf verfchrieb, jedoch 1371 an Wilhelm v. Klecan 1 dafl- 
gen Hof nebft 1 Mühle und 10 ME. jährl. Zinf, abließ '*). Demun— 
geachtet gehörte die eine Hälfte von R.,fammt dem /, Pfarrpatro= 
nate dafelbft,nody 139 1 dem Johann v. Raic, die andere aber den 
BB. Viktor und Peter v. Kietjin, in welchem 5. Peter v. Krawar 
beide Theile von, den genannten Befigern, und dazu aud) die An— 
fprüche Artlebs v. Klecan auf diefes Df. erfaufte‘”). Um 1420 be- 
faß bier Zawis v. Stawifowic- Martinic 1 Freihof, den er, fammt 
dem verödeten Hofe „Cichlowſty,.“ 1437 dem Georg Romanef 
v, Czech intabuliren ließ, welcher im 3. 1446 feiner Frau Barbara 
auf beiden Höfen 60 Sch. Gr. verfchrieb ''), — Zum I. 1466 
vgl. die Befiger von Plumenau, und zu 1596, fowie zu 1618 jene 
von Hartmaniß. 

16. Selaute® war zwar 1325 bei Plumenau, aber 1342 
nennt ſich ein Bord darnach““), und 1353 die BB, Kijftef und 
Satob’°), deren legterer noch 1378 hier begütert war, und von fei- 
nem Sohne Adam beerbt wurde‘). Im J. 1398 ließ jedoch Herd 
v. Trpenowic die Veſte S. mit 2 Zinslahn, und andern Grundſtuͤcken, 
ſowie mit 6 Gehöft. und einem Theil des längſt eingegangenen D. 
Klobuk oder Klobucek dem Ludwik v. Ubuffyn intabuliren ‘®), aber 
um 1406 nennt ſich auch ein Artleb nach S.““). Im J. 1437 über: 
ließ Johann v. Dobramoda = ©, die dafige Veſte mit 1 Freihof, 2 
Zinslahn. und 5 Gehöft. an Zich v. Wolfsberg""), welcher diefe 
Habe feinen 3 Töchtern nachließ, deren eine, nämlich Johanna 
v. Wolfsberg, die fchwefterlichen Theile 1483 einlöfte, und das aus 
der Befte und dem größten Theile des D. Sel. mit 1 Hofe, dann dem 
Freihofe Klobucek beftehende Gut ihrem Gatten, Johann Dewecta 
v. Herftein nachließ, weldyer es 1493 an Wratiflam v. Pernftein 
verfaufte” ), wodurch das D. mit Plumenau verfchmolz. Indeß bes 
faß hier auch noch Sigmund v. Gertoreg- Detfowic eine Heirathaus— 
ftattung, die er 1495 feinem Better, Johann v. Gertoreg einlegte®'). 

17. Smrfhig war in ber Vorzeit unter Mehre getheilt, na- 
mentlidy befaß hier bereits vor 1131 die Dimüg. Domfirche 3 Rah 
ne”°), und feit 1309 erfcheint ein Theil davon bei Plumenau, Im 
5.1351 fchenkten die Schweftern Agnes und Klara, Töchter des 


72) 0.1. 1.56, 106.117. 132, ?°) VI. 21.39. 74, X. 5. 33, 75) Urk f. 
Hradiſch. ?6) 0.1.1.27. 77). 40. 51. 7°) VI, 58. 7%) VII. 14.80) x, 
19, 8!) Cod. Pernstein. Fol, 113 114. 92%) XV, 5, 83) Cod. dipl. Mor. I, 
206. Jedoch heißt es in derfelben Urfunde bald nachher: daß eingan: 
zes Df. »Smerſicih« eben diefer Kirche gehört habe, das vielleicht ans 
derswo gelegen ift, 
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Aler. v. Ottaſlawic ihre ganze Habe in Sm., mit Ausnahme '/, Hofes, 
der Hälfte vom Gericht und 1 Lahn, was den Nonnen bei Sft. Ja— 
fob in Olmütz verpfändet war, ihrer Schwefter und Witwe nadı 
Mylié von Nameflt, Helena, und verfauften derfelben 4 33. fpäter 
die Hälfte des hiefigen Hofes nebft dem Pfarrpatronate um 50 ME. 
Auch die BB. Adalbert (Olmütz. Domherr), Niklas und Ingram 
v. Dttaflawic veräußern 1356 ihren, aus 5'/, Lah., 1 Gehöf., 
1 Mühle, dem Erbgericht mit °/, Lahn., 1 Hof mit °/, Xah. in Sm,, 

dann 1 Lahn in Prödlig beftehenden Befig dem Olmütz. Domfapitel 
um 140 ME., welches dieß fhon 1360 an Mylota v. Nameſſt ab- 
trat, und Wſſebor v. Namefft, welchem die obige Helena ihre Habe 
in Sm. abgelaffen, verfaufte 1368 an Benedikt v. Krawar 11 Lah., 
1 Banernhof, 23 Gehöft., 14 Wiefen und den dten Theil des Pfarr⸗ 
patronate in Sm.?'), Wffebor v. Namöfft veräußert feiner Seite 
1373 an die BB. Hainus und Sfefiyn v. Uftyn 1 dafigen Freihof 
nebft Grundftücen und '/, Schänfe, an Peter Schenk v. Koftelec 
und deffen Sohn Niklas aber einen 2ten Freihof, ebenfalls mit 
Aedern, '/, Bade und '/, Schänfe” ), wozu der genannte Peter 
1376 noch 1 dafige Mühle nebit der Mauth für grüne Waaren von 
Matthäus v. Drahotus erſtand'“). Der furz vorher genannte Nike 
las überließ feinen Antheil von Sm. 1381 dem Vater, Peter, und 
diefer eben dDieß 1385 an Peter v. Krawar”'). Um 1397 befaß hier 
auch Zimpel v. Sm. 1 Freihof”"), den er, nebft einigen Grundſtücken 
und 1 Garten, 198 dem hiefigen Pfarrer Johann v. Sm. ver: 
faufte*‘), und im 5. 1412 veräußert Pefflin v. Gechowic die obere 
Mühle in Sm. an Johann v. Podhaj?‘). Im J. 1434 vertaufchte 
Bocek v: Dttaflawic das Pfarrpatronat in Sm. an Georg v. Kra- 
mar gegen jenes in Poforic, welcher auch 1441 von dem Olmütz. 
Bürger Hanns v. kilienblut 7 Sch. Gr. jährt, Zinſes, die derfelbe 
Hanns 1437 von Arkleb v. Wickow, diefer aber 14 <0 von Johann 
v. Dpatowicsfangendorf erhalten, abgetreten befam. Demfelben 
Georg v. Kramai überließ der Auguftiner » Probft Sigmund und 
Konvent zu Proßnig die Hälfte eines Hofes in Sm., welche diefer 
1446 einem Johann Koterd gegen einen an das gedachte Stift ab- 
zuführenden jährl. Zins von 2 ME. gab” ), und im J. 1497 fol die: 
felbe Probftei einen andern, „Loteromjfy« genannten Hof an Herald‘ 


84, O. L. 1.11. 31. 45. 82. 113. °°, ı1. 3. 8%) III. 13. 87) IV, 12. 42. 
88, VI. 51. 9°) VII. 44. 9°) VIII. 20. 9!) Cod. Pernstein, Fol. 108, 109. 
116, 119.122, Um 1420 ſchenkte der Sohn Johanns v. Podhaj, Lau: 
ven;, der Pfarrkirche in Sm,, für das Seelenyeil feines Bruders Jakob, 
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v. Runftadt abgelaffen haben? ?). — Zu den 33.1309,1412,1420, 
1437, 1466 u.1600 vgl. die Befiger von Plumenau, zu 1373 aber 
die von Czechowitz. — Schließlich wird bemerft, daß um 1569 Diet: 
rich d. Alt. v. Zerotin nach Sm. ſich nennt, wo er wahrfcheinlich 1 
Freihof befaß”?). 

18. Sobiefuß hielt zum größten Theile um 140% die Gattin 
Friedrichs v. Olſſan, Anna, und ihre Erbin, Anna v. Borutow, Gat⸗ 
tin Ceneks v. Pocenic, verfaufte das D. 1459 an Georg v. Kra- 
war, der bereit 1447 von Wenzel Lyzna v. Poclenic und deffen 
Gattin Anna 8 Sch. Gr. jährl. Zinfes dafelbft erftanden”?). 

19. Stihowig. Um 1348 befaß hier Friedrich v. St. 1 Frei- 
hof, welchen er, nebft 5 Lah., 1 Mühle und 2 Gehöften, 1371 dem 
Johann v. St. intabuliren ließ, und außer ihm hielt dafelbft 1355 
auch Macef v. St. 1 Hof, den er damals den BB. Niflag, Hermann 
und Hinz v. Nafel verfaufte”’). Veit v. St. überließ 1376 an Wen: 
zel v. Krawar 2 dafige Gehöfte, 3 Zinslah., 1 Mühle, 3 zinf. In— 
faffen und die Waldung, was biefer 1379 dem Peter v. Krawar ab- 
trat?®), der auch 1397 von Jezdon Medef v. St. 1 Freihof mit 3 
Zinslah., 3 Gehöft., 2 Schänf. und 1 Mühle, wie diefer alles dieß 
ſchon 1379 von feinem Bruder Peſſek erftanden, erfauft hatte, Noch 
1 Freihof, nebft 1 Waldung, hielt dafelbft gleichzeitig Blaſius von 
©t.?’), und Heinrich v. Krawar verfchrieb 1412 auf den zu Plume- 
nau gehörigen Theil des D. dem Wenzel v. Zwola 61 Mk, der fie 
fogleich feiner Frau, Elsbeth v. Dubcan, und diefe (bereits verwit- 
wet) 1417 dem Slawik v. Dobramoda abtrat”'). Georg v. Kra— 
war erftand hier im 3. 1434 von der Witwe nad) Arkleb v. Wickow, 
Katharina v. Lild, 2 Höfe, deren einer „Jaroſſowſty« hieß, und. 1 
Mühle um 200 MFf., und einen 3ten, der früher im Befig Martine 
v. Herffic, nachher Johanne v. Dobramoda war, und von diefem an 
Zdenek v. Stich. gefchenft wurde, überließen die Söhne des leßtern, 
Zdenef und Zawis, im 3.1481 dem Johann Herald v. Runftadt””). 
Zu den 53.1379, 1408 u, 1600 vgl. man aud) die- Befiger von 
Plumenau, 


1 MP. jährl. Zinf. von feiner dafigen Mühle (rk. ohne Datum im Cod, 
Pernst, f.122). Der damalige Pfarrer dafeldft hieß Peter. ?*) Schmoy 
Topogr. 1.442. 9°) XXIX. 37. 9%) Cod. Pernstein. Fol. 116. 120. ®°, 0. 
L.1 2.47.130. 9%, ı 19.51 5) ve. 11, 51. 9°) VI, 7.9. 1X. 1. 
99), Cod, Pernst Fol, 119 — 122. In der Olm. Landtafel heißt es zum 
3.1437, daß die BB. Wenzel und Georg dv. Sramar: &trajnıc I Hofin 
Stid. mit 1 Mühle'dem Wenzel v. Ober-Laznik, u, einen 2ten dem Arflev 
v. Wicfow landtäflich verficherten (X, 18) ; vielleicht waren dieß die bei- 
den Höfe, von denen oben zum J. 1434 die Rede gewejen. 
5. Band, 4% 
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20. Stinau. Im J. 1233 fommt ein Albert v. „Stinaw« ur- 
fundlic vor '""), aber 1358 verfchrieb hier und in Wycomw (Wezow) 
Henflin v. Wycom feiner Frau Shinfa 400 Mt.'''). Smjl v. Leſ— 
fan trat 1384 al fein Recht auf Stm., Wycow und andere DD. dem 
Johann Pufffa v. Kunftadt ab '""), und diefer verfauft das ganze D. 
MWpcomw, nebft der Hälfte von Stin, und mit dem dafigen Pfarr: 
patronate, 1408 an Erhard Pufffav. Kunſtadt!“). — Zu 1379, 
1408 u. 1600 f. die Befiger von Plumenau, zu 1512 aber die von 
Ohroſim. — Im SG. 1513 ließ Ladiflam v. Bozfowic-Tribau dem 
Wilhelm v. Pernftein, nebft dem Gute Czech, auch ganz Wpcom mit 
öder Burg und den Antheil von Stin. intabuliren '"*), wodurch dieß 
mit Plumenau vereinigt wurde, 

21. Urtfhig war bereits 1358 mit Plumenau vereinigt, 
wie denn in demfelben J. Benedikt v. Krawar feiner Gattin Elsbeth 
v. Letowic 500 Mk. darauf verfchrieb '""), und 1417 nahm bie 
Witwe nad) Peter v. Krawar-Plumenau, Katharina v. Meißau, 
ihre Tochter Katharina auf die dafige Morgengabe in Gemein- 
fhaft'"°), Nach dem im J. 1466 erfolgten Abfterben George 
v. Krawar wurde der Drt, bei der Vertheilung feiner Befigungen 
zum Gute Ratſchitz gefchlagen, und hatte feitdem diefelben Befiger 
wie letzteres!“) bis zum 3.1537, wo ihn die BB, Tobias und Jo— 
hann v. Bozfomwic - Gernahora dem Johann v. Pernftein intabulir- 
ten '°"). — Zu den 33.1417,1548 und 1600 f. auch die Befiger 
von Plumenau nad). 

22. Wiczom. Um 1358 war hier ein Henjlin v. W. begü- 

-tere ''°), undsfeine Söhne, Albert und Smjl v. W., verfchrieben ihrer 
verwitweten Mutter Sbinka 1376 auf diefes Df. und andere in der 
Nachbarfchaft 500 ME.''"), welche dieß 1384 an Jeſſek Pufffa 
v. Kunftadt überließ, der dazu 5 IJ. nachher von Thas v. Bozkowic 
noch 6 ME. jährl. Zinf. dafelbft erfauft'''), Jeſſek veräußerte 1406 
das Df. an Erhard Pufffa v. Kunftadt, welcher auch von den Waifen 
nadı Mathias v. Ratai das darauf verfiherte Witthum ihrer Mutter 
erftand und noch 1418 im Befige war!!“). — Zu den 33.1358, 
1387,1408 und 1513 vgl. man die Befiger von Stinau, zu 1512 
die von Ohroſim und zu 1600 jene von Plumenan, 

23. Ziaromwig, das in der Vorzeit Ziafomwiß hieß, war. 
nachweisbar feit 1325 bei Plumenau, 


400, Urt. f die Abtei Brust. 1°) 0.5.1. 61, 102) 1V. 27. 105) vn. 35, 
309) xvit. 22, '0°) 0, L,T. 53, 106, IX. 3. 10) S. 11. Bd. 2te Abthei⸗ 
fung 394. 109), XXIV, 10. '09, 0.1.1. 33. sqq, "9 ıı1 22, 1!) VI, 2. 
112) IXx. 17, 
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Beſchaffenheit. Der Fläheninhalt des nugbaren Bo— 
bens beträgt 39,430 Joche und 720 Q. Kl. Den nördlichen Theil 
biefer Herrfchaft durchzieht eine zufammenhängende Kette von Mits 
telgebirg, deffen einzelne Berge weder durch auffallende Höhe noch 
eigenthümliche Formen ausgezeichnet find. Es befteht aus der be— 
fannten Uebergangsformazion (Grauwade und Thonfchiefer, der 
häufig in Graumadefchiefer übergeht), enthält jedoch mitunter auch 
bedeutende Kalffteinlagen und feſten Sandftein. Es führt ftellens 
weife den Namen von den Drtfchaften, bei welchen es vorbei ftreicht 
und dacht ſich Jegen Süden fanft ab, fo daß es vom Amtsorte rechte 
und links gegen Proßnig zu in eine fruchtbare Ebene ausläuft. Von 
Mineralien hat man bisher bei Moskowitz magnetifchen Eifenfand 
und förnigen Magneteifenftein auf einem Lager gefunden. Trigonos 
metrifch beftimmte Punkte find: die Anhöhe Horka (600 Schritte 
w. vom D. Ohrofim) auf 187,°”, die Bergkuppe Kofir ('/, ©t. 
von Pattein) 231,', die Anhöhe Horkfa('/, St. w. von Leſchan) 
290,'*, und die Anhöhe Drahan ('/, St. fw. vom gleichnamigen 
Dfe.) 34?,*°, 

Gewäſſer. Das Gebiet durchzieht von W. nach D. der im 
Boskowitzer Gebirg entfpringende Fluß Hlaucela, welcher bei 
Proßnig vorüber läuft und auf das Domin. Tobitfchau übergeht. 
Hinter derfelben Stadt Proßnig nimmt er den im dießhfchftl. Ge— 
birge entfpringenden Badı Romza auf, welcher die Gemeinden 
Koftelleß und Smridig bewäffert. Zu der Nähe vom D. Drahan 
entipringt die Hanna, und nimmt ihren Lauf füdöftl. gegen die 
Stadt Wifchau, Außer diefen giebt es noch mehre, insgeſammt je= 
doc unbedeutende Mühlbäche, deren Betten in trocdenen Jahres— 
zeiten wafferleer find. An befpannten Teichen zählt man 9, näm— 
lic den, „Podhradeger« (von 112 Meg. ’/, Ausfaat), „Rodnifer« 
(28°/, Mep.), »Biedeleger« (14°/, Mes., alle 3 beim Amtsorte), 
„Hammerer« (22 Meg.), „Hartmanitzer« (16°, Meg.), „Ottino⸗ 
wefer« (11'/, Meb.), n„Proftieowitfchker« (25°/, Meg.), „Oftina« 
(19 Meg.) und den „Krafiger« (5 /, Metz.). Darunter find 3, als 
der Podhradeger, der Hammerer und der Krafiger Karpfen, die 
anderen aber Stredteidhe. 

Bevölferung. Ihre Zahl beträgt 12,637 Katholifen, 
insgefammt mährifcher Zunge, und 1742 Juden, welche 
eine eigene, der dießherrfchaftl. Gerichtsbarkeit untergeordnete Ge- 
meinde in der Stadt Proßnig bilden. Rahrungs- und Er 
. werbsgquellen find die verfchiedenen Zweige der Landwirth— 
fchaft, einige Gewerbe und Taglohn, beiden Juden aber der Hanbel, 

42 * 
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tandwirtbfchaftlide Bodenfläden: 


‚e ominifal. Ruftifal. Freie. 
Aecker 25255 883 Q. RI. 15559 3. 1094 Q. Kl. 218 J. 1319 Q. Kl. 
Wieſen- 732 — 5983 — 1231 —- 1466 — 34 — 822 — 
Hutweiden 402 - 25 — 180-146 — 35-120 — 
Wald - 15770— 1075 — 1430 — 374 — — — — — 
Summe: 19430 — 1174 — 19702 — 979 — 257 — 161 — 


Darunter ſcheinen jedoch die obrgktl. Teiche, deren oben gedacht 
worden ift, nicht einbegriffen zu fein, denn die ämtlich angegebene 
Hauptfumme des tragbaren Bodens beträgt 39,430 I. 720 Q. KL. 
Die Fruchtbarkeit ift je nad) der Lage der Ortfchaften verfchieden, 
mitunter fogar auffallend ; denn, während 3. ®. bei Drahan der 
Roggen noch fehr gut gedeiht, ve:fümmert er fchon bei dem faum 
'/, Stunde davon entfernten Dttinowes, und zwar in Folge der 
vorherrfchend fandigen oder grobfteinigen Unterlage und der Abs 
fhwemmungen der ohnehin magern Humusfchichte durch die häufig 
ftatt findenden Regengüffe. Dagegen ift die meift auf Lehm und 
etwas Kalf gelagerte Dammerde im Flachlande gegen ©. und D. 
fhon von Natur aus und durd) gute Bewirthung fehr fruchtbar, und 
liefert gefegnete Ernten an allen Feldfrüchten. — Der Weinbau, 
im 14ten und 15ten Jahrh., namentlich bei Koftelleg (auf der An— 
höhe „Koſir«) und bei Smrfhig ziemlich bedeutend ''?), wird feit 
langer Zeit nicht mehr betrieben, dagegen widmet ein Theil der Un- 
terthanen, namentlich die Gemeinden Selautef, Urtfchig und Diet: 
fowiß, der veredelten Dbftbaumzucht ſowohl in Gärten als im 
offenen Felde feit einigen Jahren eine rühmlicdye Sorgfalt, was zu— 
naͤchſt dem aneifernden Beifpiele des Proßniger Bürgers Hrn. Ignaz 
Zenotty zu verdanken ift, der von feinem Obftgarten zu Selautef aus 
das dießfallfige Streben mit Rath und That unverdroffen unterftügt. 
Die Bienenzuct zählte noch im 3.1825 etwa 461 Bauten ''*), 
aber gegenwärtig befchäftigt fie nur einige Liebhaber im Amtsorte, 
in Krumfin und in Krenuwek. Die obrgftl. Waldung hat fchöne 
Beftände von Laube, befonders aber von Nabdelholz, und wird zmeck- 
mäßig bewirthichaftet. Die Sagbbarfeit zerfälltin 10 Reviere 
(Selautfer, Mifliowiger, Proftieowiger, Ziarowiger, Drahaner, 
Rofteiner, Hartmaniger, Baufiner, Stinauer und Koftelleger), ift 
aber nur niederer Art und durch Wilddiebereien häufig gefährdet. 
Landwirthfchaftlicher Viehftand: 


ee Ruſtikal 
Pferde ⸗ 8 : 2066 
Rinder ⸗ 220 edelt ) ⸗ 3455 
Schafe ⸗ — 5220 ) ⸗ 4156 Stüde. 


113), IP. für die Probftei in Proßnig. 19) » Mittheilungen« ıc. 1829, 
©. 61. 
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Nebft diefen nährt der Unterthan noch das zum Hausbedarf nö: 
thige Borftenviceh und bedeutend viele Gänfe, zumal in den Drtfchaf: 
ten der Ebene. Im Ganzen widmet er auch der Pferdezucht viele 
Sorgfalt. Die Dbrigfeit unterhält 6 Meierhöfe und ı Kälber: 
ftall (diefen auf dem Feldteich hinter Proßnig), derer die „Ortbe: 
fchreibung« namentlid; gedenft ; 3 derfelben, und zwar der Kojtel« 
leger, Stichowitzer und Urtfchiger, liegen in fehr fruchtbaren Flä- 
den und find die vorzüglichiten. 

Gewerbe. Die Anzahl der Schufter, Schneider, Weber ıc. 
fann wegen theilweifer Arbeitlofigfeit, zumal in der Sommers— 
zeit, nidyt genau angegeben werden; außer diejen find dafelbit 
4 Bäder, 1 Baumeifter, 1 Brauer, 1 Büchfenfchifter, 1 Buch: 
binder, 16 Fleifcher, 1 Goldarbeiter, 3 Hanben= und Kappelma- 
cher, 1 Kammmacher, 1 Kürfchner, 17 Mich! = und 4 Sägemüller, 
‚2 Delerzeuger, 1 Pottafchefieder, 2 Rofoglio » Fabrifanten und 
Geiftbrenner, 2 Schloffer, 7 Tifchler und 1 Zimmermeifter. Zum 
Handelsftande gehören 8 Lit. C. Waarenhändler, und unter 
den Juden zu Proßnig giebt es 48 Haufirer, Standhälter und Krä- 
mer, 49 Garn-, Leinwand», Kattun: und Baumwollenwaaren-Händ- 
fer, nebft 5 Tändfern und Trödlern. Die nod) vor wenigen Jahren 
im Betrieb gewefene Tuch: und Kafimir-Fabrif des J. Ehrenftamm 
zu Moſtowitz ift in Folge ausgebrochener Krida gänzlich ins Stocken 
gerathen. Ald Handelsartifel ift nur das Getreide anzufeben, wel: 
yes meift auf den Wochenmärften zu Proßnig abgefegt wird, 

Sugendunterricht. Diefer wird in 15 Fatholifchen Tri» 
vialfchulen und 1 eben ſolchen jüdifchen ertheilt, derer in der „Ort: 
befchreibung« eigens gedacht ift, und bei den 12 Pfründen, fomwie in 
der Proßniger Judengemeinde giebt ed eigene Anftalten zur Unter: 
ftüßung der Armen, deren Bermögengftand aber eben fo wenig, 
wie die Zahl ber unterftügten Dürftigen von Seite des Wirth: 
fhaftsamtes angegeben wurde. Ueberdieß wird einer Stipendien- 
Stiftung des Nif. Kwapil für arme Studierende der Hfchft. Plu- 
menau gedacht, deren Fond bei 2199 fl. beträgt, und die Stiftungen 
für Lehrer und Arme, und für die VBerrichtung der Gebete ıc., welche 
bei der Proßniger Judengemeinde beftehen, dürften mindeftens auf 
5300 fl. C. M. und 10,135 fl. W. W. angenommen werden. — 
Behufs der Gefundheitspflege ift 1 im Amtsorte wohnender 
Wundarzt angeftellt, und nebft ihm giebt es nod 9 geprüfte Heb- 
ammen, denen eigene Bezirke zugewiefen find. Die in Groß-Ratein 
- beftehende Badeanjtalt wird gleichfalls i in der a ii 
bei demfelben Artikel befprochen. 
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Was die Straßenzüge betrifft, fo führt durch den öftlich. 
Theil dieſes Dominiums ein Handelöweg von Littau nach Proßnig, 
und ein 2ter ım Welten von Konig ebenfalls nach Proßnig, welche 
Stadt auch der nächte Poſtort if. 

Drtbefchreibung. 1. Piumenau, beffer, wie vor Al: 
ters, Plumau ( dumme » und Plumow), it ein Markt und 
Sitz des obrgktl. Wirthſchaftsamtes, liegt 2°, Meil weftjüd: 
weftlih von Olmütz und "/, Meil. von Proßnig, größern Theile im 
anmutbigen Thale, und begreift 176 H. mit 1118 E. (568, mnl. 
550 wbl.). Die im 5,1785 vom Religiondfonde errichtete Ro falie, 
deren Sprengel nur diefer Drt bildet, unterfteht fammt Kirche und 
Schule dem Schuß des Stifterd und dem Proßniger Defanate, und 
die uralte Kirche zur bl. Dreifaltigkeit enthält 3 Altäre nebit 4 
Glocken, von denen 2 in den 55. 1556 u. 1558 gegoffen wurden. 
Auf dem Marftplage befindet fidy 1 geweihte Marienfapelle, unter 
den übrigen Gebäuden iſt aber nur das „Sakowec« genannte Gaft-, 
Wirths- und Kaffeehaus erwähnenswerth. Auf dem Gipfel des 
den Drt überragenden Berges fteht das fürftl, Schloß, das wegen 
feiner 6 Stodwerfe betragenden Höhe, dann wegen des Außerft küh— 
nen Baues in feiner Art ausgezeichnet ift, und dadurch, fo wie durch 
die höchft gefhmadvoll daran angebrachten Säulenordnungen einen 
impofanten Anbli gewährt, der dadurch noch erhöht wird, daß ſich 
ihm gegenüber im Hofraume die Leberrefte jener alten , bereite 
vor 1309 bier geftandenen Burg Plumau befinden, die mitunter 
Epuren außerordentlicher Feitigfeit an ſich tragen. Die Ausficht, 
welche fidy von da über einen großen Theil des Kreifes nach Often 
und Süden bis zu den Karpathen dem Naturfreunde darbietet, ge= 
hört zu den fchönften im Lande. Nächſtdem beftehen hier 1 Brauz, 
1 Branntweinhe. und 1 Mbof., insgefammt obrigfeitlih.— Die €. 
leben meift von der Landwirtbfchaft, für deren Betrieb fie 241 Jod. 
494 D. Kl. Aecker, 63 3.1132 D. Kl. Wiefen und 37 3.1330 
Q. Kl Hutweiden, nebft beiläufig 55 Pferden und 148 Rindern be= 
figen, jedoch feine Jahrmärkte abhalten. 

Nebft der Burg wird feit 1509 auch der hiefigen Pfarre bis 
1600 urfundlicy gedacht, die aber, wahrjcheinficd aus Mangel an 
Geiftlichfeit, um 1630 einging, und fchon 1384 war der Ort ein 
Markt‘), den 1495 Johanna v. Krawar von der Anfalleverbind- 
lichkeit, von Nadytwächterdienften auf der Burg, fo wie vom Aus— 
ſchank des obrgktl. Biers und Weins befreite ''). Wilhelm v. Pern- 


115) &, Befiger. 110) dt.na Plumlow. we ftred. po ſw. Watögj. 


ftein entband 1518 die Anſaßen auch von Jagdfrohnen gegen jährt. 
Zins, fchenfte ihnen die dden „Skyrowſter« Neder ebenfalls gegen 
jährl. Geldleiftung, und befchränfte die Frohnen auf die Zufuhr von 
Röhren zum Schloffe und obrgftl. Brauhaufe '''), was 1600 Karl 
v. Kiechtenftein guthieß ''"). Am 26. des Heumonats 1619 überfiel 
der ka k. Hauptmann v. Buchheim mit 100 Soldaten und 400 Baus 
ern das Schloß P., plünderte es aus, und brachte daraus 15 Feld— 
ftücfe nebft 500 Flinten nad Olmütz, nachdem er darin einen Theil 
der Bauern ale Befagung zurücgelaffen'''). Am Dienftag vor dem 
bi. Johann d. Tauf. 1643 befegten die Schweden den Marft, be: 
fhoßen vom Kirchhofe aus das Schloß, dag fich ihnen bald ergab, 
. worauf es fammt dem Stäbtdyen audgeraubt und verbrannt wur— 
de '*'), Unter mehren Feuersbrünften, welche der Ort in neuerer. 
Zeit erlitt, war jene vom J. 1828 fo bedeutend, daß ihre Folgen 
von den Einwohnern nod) gegenwärtig empfunden werden, 

2. Koftelleg (Kostelec), 1°), St. onö. vom Amtsorte auf 
fruchtbarer Ebene gelegener Markt von 2019. mit 1356 €. (607 
mni. 749 wbl.), und einer dem hfchftl. Schuß unterftehenden P far- 
re, Schule und Kirche (Proßnig. Defan.), welche letztere auf Ko: 
ften des hiefigen Pfarrers, Johann Brunner (1753 — 1779) dauer: 
haft und fchön erbaut wurde, dem hi. Jakob geweiht ift und 5 Al- 
täre enthält. Den Seelforgsfprengel bilden nebft K. noch die DD. 
Billowitz, Lutotein, Rittberg und Antheilvon Czelle— 
chowiitz. Der Grundbeſitz der E. beſteht aus 1440 God 621 
Q. Kl. Aedern, 74 5.1037 DO. Kl Wiefen, 85 J. 522 Q. KL. Hut: 
weiden und 1435.799 D. KL. Waldung ; der Biehftand zähle aber - 
bei 150 Pferde, 111 Rinder und 19 Ziegen. Der Drt übt 3 Jahr: 
(Dienft. n. Miferik,, auf Laurenz und Dienft. n. Bartholom.) und 
jeden Dienftag Getreidemärfte aus. Es befteht dafelbft 1 
obrgktl. Mhof. — KR. war bereits 1340 ein Städtchen '*'), enthielt 
im 15. Jahrh. 1 Bad und im 1Tten einen Freihof mit 1 Freihaufe 
und 1 Schafftalle. Im September des %. 1711 wurde die hiefige 
Pfarre und Kirche von 12 räuberifchen Walachen gänzlich ausge— 
plündert, die mit dem Raube über Kralig in die Heimarh glücklich 


117) dt. na Proftögom. m fobot, pr, ſw. Thomaſſ. "'9) dt, w Proftögom, 12 
Aug. Alles dieß veftättigten 1734 Kaiſ. Karl VL, 1766 die Kaiferin Ma: 
ria Therefia, und 1787 Kaif. Joſeph. IT. 119) Schwoy Topogr.1. 391. 
120) Dieß bejagt eine an der dafigen Kirchhofsmauer auf einem zwiſchen 
2 Kanonenfugeln angebradhten Sandſtein befindliche Auffchrift in mähri: 
fher Sprade (Prünn. Wochenbl. 1827. 6.12.) 12!) urk. f. die Olmütz. 
Kirche von dieſ. 3. 
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entfamen'?°), und am 6. Mai 1839 verzehrte eine furchtbare Feu— 
eröbrunft den größtem Theil diefes Drtes, wobei audy die pfarrlichen 
Mohn: und Wirthſchaftsgebäude ein Opfer der Flamme wurden. 

3. Urtſchitz (A reice, einft Uhritice?, 1°, St. f.auf frucht— 
barer Ebene, Markt, zählt 156 9. mit 1039 €. (514 mnl 525 
wbl.), und befigt eine dem obrgktl. Schuß und Proßniger Defanate 
. untergeordnete Pfarre, Sft. Johann Bapt.Kirche (6 Altäre) 
und Schufe, deren Sprengel auh die DD. Aloisdorf, Diet: 
kowitz, Selautef,Wranomwißund Zieſchow zugemiefen 
find. Es befteht dafelbft 1 obrgktl. Mhof, und die E. befigen 1224 
‘od. 55 DKL. Neder, 65 3. 65 Q.Kl. Wiefen, 117 5. 742 Q.Kl. 
Hutweiden und 173 3.178 D. Kl. Waldung, nebft etwa 14 3 Pfer- 
den, 114 Rindern und 18 Ziegen. Der Drt wurde um 1480 von 
Kunigunde v. Krawar zum Marfte erhoben, und enthielt auch da= 
mals, fowie bereits früher, 1 obrgftl. Hof und die Pfarre. 

Ganze Dörfer: 

4. Wloisdorf (Aloyzow, nidit Aloyzy), 1 Y. St. ſw. vom 
Amtsorte auf der Ebene, wurde 1784 auf obrgftl. Grunde ange: 
fegt, und begreift 30 9. mit 170 €. (84 mnf. 86 wbl.), die nach 
Urtfchig eingepf. und eingefch. find. 

5. Baufhin CBohussyn,einft Bohussy), 2St.n. im Gebirge, 
zählt in 33 9.326 €. (155 mänl. 171 mwbl.), befigt 1 ercur. Schule 
und ift nah Drahan eingepfarrt. 

6. dzehomwig (Öechvwice), 1 St. f. auf der Ebene bei 
Proßnitz, von 68 H.mit 464 E. (228 mnl, 236 wbl.), und ift nach 
Moſtowitz eingepf. und eingefchult. Der hieft ige obrgktl. Mhof. 
wurde im J. 1786 verkauft“). 

Domamiflig (Domamislice), 1St. f. auf derſelben 
Ebene und an Czechowitz beinahe anftoßend, befteht aus 53 H. mit 
370 €. (167 mnf. 203 mbl.), und ift ebenfalls nach Moſtowitz zur 
Seelforge gewiefen. Im 14. Jahrh. war dafelbft 1 Freihof und 1 
Mühle, letztere auch noch ſpäter. 

8. Drahan (Drahany, auch Drahonjn), 2 St. nuw. im 
Gebirge, begreift in 1015 842 E. (399 mnl, 443 wbl.), und eine 
Pfarr-Adminiftra.ur mit Kirche und Schule, welche dem 
obrgktl. Schuß und Proßniger Defanate untergeordnet find, und des 
ren Sprengel auch die DD. Bauſchin, Biefina, Hart: 
manig,Nebftih und Ottinowes bilden. Die Kirche zum 
hf. Johann d. Täuf, wurde 1790, größtentheils auf Patrond= dann 


122) Kraliger Kronik. 723) Schwoy J. e. S. 213. 
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aufihre eigene (1000 fl.) Koften erbaut, befigt 3 Altäre und unter 
eben fo vielen Gloden 1 mit alter unleferlicher Auffchrift. Den 
Pfarrhof. und die erforderlichen Wirchfchaftsgebäude erbaute der 
fürftf. Schugherr im 3. 1833. Der Drt war zwifchen 1309 und 
1440 ein Markt, feit 1466 aber wird er fortwährend nur Dorf ge: 
nannt, und es fcheint, daß er in ben Huffitenftürmen feine Bedeuten- 
heit verlor. Um dagfelbe 5. 1309 ftand bier oder in der Nähe eine 
Burg, deren aber feitdem nicht mehr gedacht wird, und eben damals 
befaß der Drt audy eine Pfarre!‘ ). Gegen NO. von Drahan, etwa 
1 '/, St. entfernt, findet man im Walde. die Grundmauern einer 
Burg Smjlohrad genannt; die Stelle, wo die Zugbrüde war, 
läßt ſich noch genau erfennen, und im Schutte trifft man auch ver— 
brannte Getreideförner, mitunter noch fo erhalten, daß fich der Wei: 
zen vom Korn genau unterfcheiden läßt. Vielleicht ift Dieß jenes zum 
J. 1309 erwähnte Schloß, über deſſen Schickſale jedoch auch nicht 
das Geringite fid, erhalten hat. Geht man von Drahan gegen O. 
auf den „Baby« genannten Bergrüden, etwa 1 St. durch den Wald 
auf dem nad) Plumenau führenden Fußfteige, und wendet fich dann 
links, fo findet man einen geräumigen Abhang, auf deffen Gipfel 
einftens ebenfalls eine Burg, angeblih Alt: Plumenau, geftan- 
den haben foll. Bom Gemäuer ift daſelbſt nichts mehr wahrzuneh: 
men, jedoch verfperrt ein Wallgraben den Zutritt zu dem mit einem 
Kranze von uralten kinden umgebenen freundlichen Burgplatze!?). 

9. Hammer, °/, St. nö. zählt in 27 9.179 €. (86 mnl. 93 
wol.), die zur Kirche und Schule nah Krumfin gehören. 

10. Hartmanig (Hartmanice), 3 St. nnw. im Gebirge, von 
1099. mit 705 E. (351 mnl. 354 wbl.), hat 1 Schule, ift aber 
nach Drahan eingepfarrt. 

11. Robelnitfhet (Robelnitek, einft und beffer Kobylni. 
cek),2'/, St. fm., befteht aus 19 H.mit 139 E. (6Bmnl. 7 iwbl. ), 
und gehört zur Ecelforge nad) Miſliowitz. 


194), S. Befiger von Plumenau. !??) Diefe 2 Notizen, fowie die weiter 
unten bei »Stinau« nadfolgende über das Schloß Certuhradek, 
die bisher ganz unbekannt waren, verdanke ich der Gefälligkeit des für die 
Vaterlandskunde vom loolichſten Eifer beſeelten Pfarr-Adminiſtrators 
von Drahan, Hrn. Joſeph Slany. Indeß hat auch der verdiente Geo: 
meter Müller in einem Briefe an Stredomffy vom 1. Nov. 1711 be: 
merft, daß er weitlih von Plumenau in einem Walde Wederrefte einer 
»Alt⸗Plumau« genannten Burg gefunden, und in der Stiftungsurfunde 
für die Kanonie zu Proßnig vom 1.1391 ift von 2 Burgen, »Smjlum: 
Hroiffte« (je Smjldurg) und »Mverffa Wrata« genannt, und in der 
obrigktl. W g »Ruderama« gelegen, die Rede, 


12. Krafig (Krasice),1 '/, St. fö. in der Ebene bei Proßnig, 
befteht aus 39 H. mit 299 E. (155 mnf. 144 wbl.), und ift nach 
Proßnig eingepf. und eingefchult. Es ift dafelbft eine, im J. 1715 
von Wohlthätern erbaute Sft. Sofephbs fapelle mit 1 Altar. Die: 
ſes D. wurde, fowie Stidhowig, 1494 durdy Johanna v. Krawar 
von der Anfallsverbindlichfeit entbunden '*®). | 

13. Krumfin St. f. im fruchtbaren Thale, zählt 64 9. mit 
432 E. (210 mnl. 222 wbl.), und befigt unter obgftl. Schug und 
Proßniger Defanate eine im $. 1770 vom fürftl. Grundherrn neu 
bejtiftete Fofalie nebft Schule, deren uralte Sft. Bartholomäi= 
Kirche 2 Altäre, eben fo viele alte Glocken ohne Auffchriften, und 
1 Grabftein der am Freitag nadı hf. Dreifaltigkeit 1511 f Frau 
Anna v. Sarow enthält. Zur Seelforge gehören hierher aud) die 
DD. Hammer, Proftieowitfchel, Sobiefuf und Zia— 
romwig. Der Ort enthielt in der Vorzeit 1 Freihof und eine Pfarre 
(beftimmt feit 1379), die aber um 1630 aufgelöft wurde '?'), und 
war. um 1530 ein befonderes Gut, wozu, außer der hiefigen Veſte 
und dem Hofe, auch die DD. Domamiflig, Proftieowitichef, Kobel— 
nitfchef, nebft den Antheilen von Dhrofim, Ziefhow und Billowig 
gehörten '?*), Jetzt befteht da nur 1 obrgktl. Mhof. 

14. Rrenuwek, einft Rienowice, 1 I ©t.f. aufder Ebene, 
befteht aus 31 H.mit 240 E. (116 mnl. 124 wbl.), und ift nad; Mi— 
fliowig eingepf. und eingefchult. 

15. Mifliowig, audy Mifleiowig (Mysliowice, einft Msti- 
chowice ',2 ©t. f., enthält in 669.474 €. (222 mnl. 252 wol.), 
dann eine 1789 vom Religionsfonde geftiftete und feinem Schuß 
auch untergeordnete Pfarre, Kirſche zur unbefledften Empfäng- 
niß Mariend (mit 2 Altären, erbaut vom Patron im J. 1788) und 
Schule (Proßnig. Dekan.), deren Eprengel aud) die DD. Ko bel: 
nitfhef und Krenuwekl einverleibt find. Um 1600 war hier 
1 obrgktl. Mhof und fol, nadı Schwoy, noch 1793 beftanden haben. 

16. Moftowig (Moskowice, ehem. BEOSLHON IR A 
St. oſö. auf der Ebene bei Profnig, zählt in 67 9.422 €. (195 
mni. 227 wbl.), und befigt eine Pfarre und Schule ——— 
Defan.), deren Kirche der Himmelfahrt Mariens geweiht ift, 3 Als 
täre nebft 3 Glocken befigt, deren eine um 1490 gegoffen wurde, 
und nad) der über dem Taufbrunn in Stein eingehauenen Jahrzahl 
1393 zu fchließen, Damals von dem Olmütz. Nonnen=Stifte zu Skt. 





126) dt. na Plumlow. w pat pr. fm Frantiſſk. 127) Um 4406 hieß der da— 
- fige Pfarrer Sbjnek (O0. L, VII, 18.) 128) S. Befis n Domamiijlis. 
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Safob erbaut worden feyn mochte, welchem dieſes D. bis 1492 
(nach dafigen Kirchenbüchern bis 1567?) gehörte. Schugherr iſt 
die fürſtl. Dbrigfeit, und zur Seelforge find hierher noch die DD. 
Czechowitz, Domamiflitz und Stichowitz gewieſen. Das 
Gebäude einer £F, priv. Feintuch- und Kaſimir-Fabrik, die hier ge— 
weſen und einem Privaten gehörte, jtebt, feitdem legterer vor weni— 
gen Jahren zahlungsunfähig geworden, leer. Der hiefigen Pfarre 
wird zwifchen 1400 und 1600 urfundlich gedacht ''"), fie fcheint 
aber um 1630 aufgelöft worden zu feyn, weil die Reihe ſelbſtſtän— 
diger Seelforger erft 1741 beginnt. | 

17. Obrofim, '/, St. nnö. eben gelegen von 79 H. mit 480 
E. (216 mnl. 264 wbl.), befigt eine im 3.1785 vom Religions— 
fonde neu errichtete und feinem Patronat auch untergeordnete Lo— 
Falie mit Kirche und Schule, deren Sprengel nur noch das fremd— 
hſchft. D. Lefch an zugewiefen ift. Die uralte, auswärts von 6 ftei- 
nernen Pfeilern geftügte Skt. Wenzeslaifirche hat 2 Altäre, de: -» 
ren eines aus der entweihten Dominifanersfirche zu Bozkowitz her: 
ftammt, und es beftand bei ihr fpäteftens feit 1350 eine Pfarre !*"), 
die noch 1600 genannt wird, nachher aber fpurlos_einging. Um 
1406 waren hier auch 2 Freihöfe. 

18. Ottinowes, 3 ©t. w. im Gebirge, von 130 9. mit 911 
E. (442 mul. 469 wbl.), befigt 1 Schule, ift aber nad) Drahan ein= 
gepfarrt. Im 14ten Jahrh. waren dafelbft 2 Mühlen, und da der 
Drt Lateiniſch Ottonis villa, Teutfch aber „Ottonsſchlag« hieß, fo 
läßt fich nicht bezweifeln, daß er urfprünglid; von einem Dtto ange: 
legt wurbe. 

19. Proftieowitihet (Prostegowicek), /, St. f. am Fuß 
bes Mittelgebirgeg, hat in 33 9.229 E. (113 mal, 116 wbl.), und- 
gehört in die Seelforge nad) Krumfin. 

20. Roſtein (Rostany, einft Koslany), 4 St. w. im dieß— 
hſchftl. höchſten Gebirge, befteht aus 142 H. mit 878 E. (420 mnl. 
458 wbl.), und befigt eine Lofalie, deren Gründer (1785) und 
Schutzherr der Religionsfond ift (Proßnig. Defanats), mit Schule 
und Kirche, weldye legtere der Fürft. Franz v. Ficchtenftein 1768 
zur Ehre des hl. Erzengeld Michael neu erbaute, und die nebft 2 Al— 
tären auch 3 Glocken bejigt, deren I im 5.1492 gegoffen wurde. Das 
Blatt des Hochaltars, ein Geſchenk des fürftl. Erbauers, wird von 
Kennern gerühmt. Der Seelforgsfprengel umfaßt nur diefen Ort, 
der bereits im 14ten Jahrh. (139 1) eine Pfarre befaß, die vielleicht 


129) Im 3.1415 hieß der dafige Pfarrer Damian (0. L. VIII. 37.) 130 Um 
1480 bezog der dafige Pfarrer einen Zins vom D. Ptin. (0. L. XU, 18,) 
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erft um 1630 aus Mangel an Geiftlichfeit aufgelöft wurde. Im 
15ten Jahrh. beftanden hier auch 2 Freihöfe nebft 1 Mühle, und die 
legtere trifft man dafelbft noch jegt an, 

21. Selautek oder Selutek, einft Selitet und Zelutic (Se- 
lautky), 1'/, Et. ffö. in einem Keffel, von 59 H. und 392 €. (183 
mnf. 209 wol.), ift nadı Urtfchig eingepf. und eingefchult, befigt aber 
eine im 5. 1802 erneuerte und geweihte MariahilfsRapelle mit 1 
Altar. Das D. war im 14.und 15. Jahrh. mit dem nahen, Tängft 
eingegangenen D. und Freihofe „Klobucek« ein befonderes Gut, und 
N damals nebſt! obrgftl. Befte auch 1 Hof. 

2. Smrfdig (Smrzice),2 ©t. ö. auf fruchtbarer Ebene bei 
der Handelöftrage von Proßnitz nad, Littau, zählt in 151 9.1197 
€. (570 mnl, 627 mwbIl.), und befigt unter hſchftl. Schuß und Proßs 
niger Defanate eine Pfarre und Schule, deren Sprengel nod) das 
fremdhſchftl. D. Studeneg, nebft einem Theile von Czellech o— 
wittz zugewieſen find, Die gut gebaute Kirche zu den hh. Apofteln 
Peter und Paul hat 3 Altäre, deren Blätter von Franz Sebaftini 
gemalt find, und oberhalb der Safriftei 1 Dratorium. Die Pfarre, 
außer welcher es daſelbſt in der Vorzeit noch 3 Freihöfe, 1 Erbge— 
richt, 1 Badhs. und 1 Mauth für grüne Speifewaaren gab, beftand 
hier höchſt wahrfcheinlich fchon 1309, obwohl ihrer damals nicht 
ausdrüdlich gedacht wird, was aber feit 1350 bis 1600 fortwäh— 
rend der Fall iſt'*. Da die hiefigen Kirchenbücher erft mit 1661 
beginnen, fo fcheint es, daß zwifchen 1624 und 1660 die Pfründe 
unbefegt war. Um 1600 gab es in der Nähe von ©. aud) Wein: 
gärten. Während der Belagerung von Dfmüg durch die Preußen im 
5.1758 hatte bafelbft ihr König, Friedrich II., eine Zeit lang fein 
Hauptquartier, — In ©. wurde 1648 der ald Mathematifer und 
Aftronom fo berühmt gewordene Sefuit, Jakob Krefa, geboren, 
welcher anfänglidy Profeffor der-Mathematif zu Prag,nachher auch 
in Mabrid, zulegt aber Beichtvater des Kaif. Karl VI. war, mehre 
Werke mathematifchen Inhalte heraus gab, und am 28. Jul. 1715 
zu Brünn verfchied '?'), 
23. Sobiefut (Sobösuky), '/, Et. fw., von 45 9. und 333 
€. (16? mnf. 17 1 wbl.), die in die Seelſorge nach Krumfin gehören. 
24. Stihowig (Slichowice), /, St. ofö. am Fuße eines 
gleichnamigen Berges, hat in 56 H. 378 €. (268 mnf. 110 wol.), 
und iſt nach Moffowit eingepf, und eingefchult. Im 14. Jahrh. be= 


131, ©. Befiger. Im 3. 1408 ftand ihr Johann r. Emrjic ald Pfarrer 
vor. 182) S. Mehres über ihn in dem Werke »Abbildungen böhm. und 
mahr. Gelehrten u. Künftler Prag 1782, ©, 82 t. 88. 


ftanden hier 3 Freihöfe und 2 Mühlen, um 1600 aber 1 Walfe 
nebft 1 Ziegelei. Gegenwärtig ift dafelbft 1 obrgktl. Mhof. — Zum 
5.1494 f. das D. Krafig, 

26. Stinau (Slinawa), 1'/, St. w. im Gebirge, zählt in 46 
9.337 €. (169 mnl. 168 wbl.), ift nad) Ptin eingepf. und einge- 
fchult, befigt aber 1 uralte Tochter fir che zur Erhöhung des hl. 
Kreuzes, mit 1 Altar und 2 Gloden aus den IT. 1490 und 1594, 
bei welcher um 1408 eine Pfarre beftand, deren aber feitdem nicht 
mehr gedacht wird. Etwa '/, St. öftl. von Stinau ift eine unfreund- 
liche Waldgegend, wo in der Vorzeit auf einem kaum 200 Schritte 
von dem nächften Felde entlegenen Abhange die Burg Gertum- 
hbrad,d.h. Teufelsſchloß, ftand, deren noch 1512 unter bderfelben 
Benennung in mähr, Sprache in einer Urfunde gedacht wird '?’), 
Shre Wallgräben find jegt noch gut zu unterfcheiden, und vor eini— 
gen Jahren hat man hier eine Goldmünze gefunden, weldye die Hab- 
fucht leider einem Juden in die Hände fpielte, wodurch fie für die 
Wiffenfchaft verloren ging. 

27. Wiczow, irrig Wezow (Wycow), 1 St. wnw. von 59 
H. und 466 E. (225 mnl. 241 mbl.), hat 1 Schule und 1 im J. 
1750 auf Gemeindefoften zur Ehre des hl. Florian erbaute und ges 
weihte Kapelle mit 1 Altar, und ift ebenfalle nad) Ptin eingepfarrt. 
Diefer Dre, welcher in der Vorzeit 1 Veſte enthielt (1513 veröbet), 
verbrannte im 5. 1837 zum größten Theile, 

28. Ziarowig, auch Zierowig (Zarowice), '/, ©t. w., bes 
greift in 37 9.237 E. (112 mnl. 125 wbl.), und gehört zur Kirche 
und Schule nach Krumfin. 

Dorf-Antheile, 

29. Billowig (Bylowice), 1°/, St. onö. in fehr fruchtbarer 
Ebene. Davon gehören 15 HH. mit 119 E. zu Plumenau, und der 
Ueberrejt dem Olmützer Domfapitel, Es befteht dafelbft 1 Schule 

"und 1 gemweihte Skt. Floriansfapelle, in welcher zu Zeiten hi. Mef: 
fen gelefen werden, eingepf. ift aber der Ort nach Koftelleg. 

30. Kattein Gr o f=, audy Slatenig (Zlatenica hruba), 3 
St. on. auf der Ebene, zählt im Ganzen 71H. mit 574 €, (279 
mnl. 295 wbl.),movon 68 H. mit 523 E. zu Plumenau, 3 HH. aber 
(die Nrn. 14,20, 40) zu den DImüß. Metropolitan: Kapitel-Gütern 
gehören. Der Grundherr von Plumenau befigt hier 1 Mhof, aber die 
Pfarre, Kirche und Schule, zu deren Sprengel außer Gß.-R. auch 
die DD. Klein- Latein, Rutein, Tieptfhein, Antlere: 


133, God, Pernstein. fol, 126, 
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dorf und Henneberg gehören, find dem Schuß bes Religions: 
fondes und dem Gzecher Defanate ımtergeordnet. Eine befondere 
Beachtung verdient die fchöne Kirchezur Himmelfahrt Mariens, 
welche aus dem für diefen Zweck nachgelaffenen Vermögen des hiefl- 
gen edelmüthigen Pfarrers Wenzel Hlawfa (f 1768) im 3. 1769 
neu aufgebaut wurde. Sie hat eine ovale Geftalt, die in eine, mit 
fchöner Fresfomalerei (die Sendung des hf. Geiftes vorftellend) von 
Joh. Pilz gefhmüdte Kuppel ausläuft, enthält 3 mit trefflichen 
Bildhauerarbeiten von Andr. Schweigel zwifchen 180 1 u. 18U3 ges 
zierte Altäre, deren Blätter theild von Sattler (das des hohen), 
theils von Joh. Pilz (der Seitenaltäre) gemalt find; ferner 1 fchö: 
nen TZaufbrunn von Marmor, und auf dem Chor eine fehr gute Orgel 
von 22 Regiftern. Auch die geräumige Safriftei ift gemalt, der 
Thurm mit Kupfer gededt, und unter der Kirche eine 7 Klftr. Lange, 
in Felfen gehauene Gruft. Db in früher Vorzeit, und feit wann ? 
eine Pfarre in Gß.-L. beftand, läßt fich mit Sicherheit nicht angeben, 
nur ift foviel gewiß, daß die Reihe der hiefigen Seelforger erft mit 
dem %. 1720 beginnt, — Ebenda befindet ſich eine ſchon vom mähr. 
Landes-Phyfifus Jordan v. Klaufenburg im 3. 1545 ausführlid 
befchriebene Mineralquelle, deren Waffer phlogiftifchen Mi: 
neralgeift, Eifenvitriol, aufgelöfte Schwefelleber, abforbirende Kalk 
erde und Kochſalz enthält, und bei Lähmungen und rheumatifchen 
Flügen gute Dienfte leiftet. E8 wird fowohl zum Trinfen als Ba: 
ben benütt und zur Aufnahme von Kurgäften, die in bedeutender 
Zahl von Olmütz, Proßnig und den benadhbarten Dominien dahin 
fommen, dient 1 weitläuftgeds Gebäude mit 10 Badefammern, 8 
Gaftzinnmern und 1 großen Speife: und 1 Gefellfchaftsfaal, worin 
1 Billard aufgeftellt ift.gDie freundliche Umgebung gewährt den 
Gäften einen angenehmen Aufenthalt dafelbft, welcher noch dadurd 
erhöht wird , daß die angränzende Hſchft. Namiefcht mit ihren, 
geihmadvollen Gartenanlagen vielfeitiged Vergnügen darbietet, 
Schließlich wird noch bemerft, daß der König von Preußen Fried: 
rich II. am 5. des Brachmonats 1758 in Groß-Latein fein Haupt: 
quartier auffchlug. 

31. Kattein Klein, (Slatenica male), ebenfalls 3 ©t. 
ond. vom Amtsorte, eben und nahe am vorigen gelegen. Es zählt im 
Ganzen 67 H.mit 422 E. (195 mnl. 227 wbl.), wovon 59 H. nebit 
339 €. (155 mul. 184 wbl.) ein Beftandtheil von Plumenau find, 
ber Ueberreſt aber zu dem mit Chubwein vereinigten Gute Lautfchan 
gehört. Eingepf. und eingefch. ift der Ort nach Groß-Lattein. Fer: 
ner befigt das Dominium Plumenau 
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32. Den Fleinern Theil des 1 St. nnd. entfernten und der grö- 
Bern Hälfte nad) dem Dom, Laſchkau einverleibten D. Lefhan (Les- 
sany), deſſen Häufer: und Einwohnerzahl ung jedoch unbekannt 
ift, und 

33. in dem 1, , St. ffd. an der Dfmüg, » Brünner Poftftraffe 
gelegenem D. Ziefhow (Zessow), 1 Haus (Nr. 39). Ueberdieß 
ift die in der Stadt Proßnig befindliche und aus 328 Fantilienftel: 
len beftehende 

34, Judengemeinde dem Dominium Plumenau unmit: 
telbar unterthänig, und zählt 58 H. mit 1742 Seelen (852 mnl, 
890 mbl.), die eine teutfche Schule nebft einer in neuefter Zeit er: 
bauten Synagoge befigen, welche ſich durch fchöne Bauart und 
folide innere Einrichtung vor andern ihrer Art befonders augzeich- 
net. Diefe äußerft induftriöfe Gemeinde ernährt fich von verfchie= 
dbenartigem Handel und befucht auch die Märkte zu Brünn und Wien. 

Schließlich muß noch bemerft werden, daß in der Vorzeit auf 
dem bießhfchftl. Gebiete die DD. Drozdomice (nody um 1600), 
Luheyn, Waltow, Marffyn (beide um 1466 veröbet), 
Wankus und Smwatoniumfy (beide um 1596 ebenfalls wüfte 
und zwifchen Hartmanig und Roftein gelegen) beftanden. 


— 


Die Municipalſtadt Proßnitz oder Proſtnitz (mähr. Pro- 
slegow, latein. Prostana), unterſteht dem Schutz der Plumauer 
Grundobrigkeit, und liegt an der von Olmütz nach Brünn führenden 
Poftitraffe, am Romzabache, in einem fehr breiten und untiefen, 
freundlichen Thale, 2 Meil. ſüdſüdweſtl. von Olmütz und °/, MI. ö. 
von Plumenau entfernt. P. befteht aus der eigentlichen Stadt, 
welche ehemals von ftarfen Mauern und tiefen Wallgräben umringt 
war, die in neuefter Zeit größtentheils in freundliche Baumanlagen 
und Dbftgärten umgewandelt wurden, und aus 4 Vorftädten, und 
zählt, mit Ausfchluß der fur; vorher befprochenen Judengemeinde, 
im Ganzen 778 9. mit 8552 €. (394Mimınl. 4603 wbl.), die, aus 
Ber 3 Proteftanten, insgefammt Katholiken und beider Landes— 
ſprachen Eundig find. Den Magiftrat bilden I geprüfter Bürger: 
meifter und 4 Raͤthe, deren einer zugleidy Syndikus ift, und fonft ift 
dafelbft ver Sig eines Defanats'’’)) und einer Pfarre, einer 


134) Diefes vegreift die Pfarren: Proßnitz, Traran, Kofteller, Mislio— 
wis, Moſkowitz, Smrfhik und Urtfhig; dann die Lofalien: Krum— 
fin, Ohrofim, Plumenau, Norein und das Stlofter der banmherzigen Brüs 
der in Proßnitz. 
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f.E. Fahre undBriefpoft, eines f. f. Kameralgefällen- Kontros 
loramtes und eines Gefällen = Unter = Infpeftorats. — Der Stadt: 
plaß, defjen Mitte eine vom dafigen Bürger Karl Schellenberger im 
J. 1714 errichtete und beftiftete fteinerne Bildfäule der Mutter 
Gottes von fchöner Arbeit ziert, hat die Geftalr eines lateinifchen L, 
ift fehr gerämig und von gut gebauten reinlichen Häufern umgeben, 
unter welchen das alterthümliche Rathhaus mit einem offenen 
Bogengange im 1ten Stode befonderd bemerfenswerth ift. Unter 
den übrigen Häufern erwähnen wir nur das ſchöne Gebäude der 
vor Kurzem eingegangenen priv. Feintuch u. Kaſimir-Fabrik dee Veit 
Ehrenftamm in der Dimüger Vorftadt, und.das Haus des Bürgers 
N. Zhaniel auf dem Stadtplage mit einem fteinernen Portal, wor: 
auf man, nebft mehren gut gearbeiteten Figuren, Sinnbildern und 
ben Wappen der Geſchlechter Pernftein und Krawar, auch eine Auf: 
fchrift in lateinifcher Sprache findet, die befagt, daß diefes Werl 
auf Koften des Grundherrn Johann v. Pernftein im J. 1571 voll 
endet worden. Diefes Haus war nämlich zur felbigen Zeit das „Her— 
reuhaus« oder obrgktl. Schloß, deffen in Urfunden noch fpäterhin ge: 
dacht wird. Das gegenwätige hſchftl. Schloß fteht an der Stadt: 
mauer gegen Nordweiten, 

Unter den geiftlichen Gebäuden ift die Pfarrkirſche zur Er 
höhung des hi. Kreuzes zuerft zu erwähnen. Sie wurde, zufolge der 
hiefigen Kirchenbücher, neben der von Peter v. Krawar im 9. 1391 
aufgeführten f. g. teutfchen Skt. Dreifaltigfeitgfapelle, von der pi: 
farditifchen VBürgerfchaft im 3. 1522 erbaut, ward aber, mit Aus: 
nahme des dabei ftehenden hölzernen Kreuzes, im 3.1697 ein Raub 
ber Flammen, bei welcher Gelegenheit aud) der größte Theil der 
Stadt verbrannte, Nachher wurde fie auf Koften der Bürger: 
ſchaft und frommen Wohlthäter in ihrer jegigen Geftalt wieder her 
geftellt. Sie wird auswärts von 12 Seitenpfeilern geftügt, ift 22’ 
lang und 11° breit, hat 1 Muſik- nebft 1 Seitenchor, 2 Safrifteien, 
2 angebaute Wölbungen mit aus Holz gefchnigten Reidenfcenen des 
Erlöferd, und 8 Altäre ‚wovon das hohe im J. 1759 nach ro: 
mifcher Art erbaut, und mit Säulen, dann 5 hölzernen fchön ftaffir- 
ten und fünftlichen Wölbungen, welche eine Kuppel deckt, zierlich und 
edel audgeftattet wurbe, In der angebauten allerhl, Dreifaltigkeit: 
fapelle befindet ſich ebenfalls ein Altar, und der hohe mit Kupfer 
gededte Thurm, deffen vergoldeter Knopf 10 Eimer faßt, trägt 4, 
insgefammt im 3. 1698 gegoffene Glocken von 40, 20,10 und 3 
Gent. Gewicht. Unweit von der Kirche fteht der anfehnliche Pfarr: 
Hof und die dem Magiftratsfchug untergeordnete ftädt. Trivial- 
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ſchule. Nebft ver Stadt ift nurnoch das D. Krafig dem Pfarr- 
und Schulfprengel zugewiefen, und hinſichtlich des Pfarrpatronatd 
wird bemerkt, daß der Magiitrat das Wahlrecht, der regierende Fürft 
v. Liechtenftein aber das Präfentationgrecht ausübt. — Auf dem 
Friedhofe außerhalb der Stadt befindet fich Die im G. 1728 von einem 
dafigen Bürger zur Ehre der hf. Apofiel Peter und Paul erbaute 
Tochter £irche, weldye 6 Altäre und auf den Thurme 3 zwar Feine, 
aber im 3.1566 gegoffene Glocken hat. — In der DImüger Bor: 
ſtadt fteht die Ite, im Innern zierlich geſchmückte Kirche zum bi. Jo— 
hann mit 7 Altären beidem Klofter derBarmberzigen Brüs 
der, beren Zahl, mit Einfchluß eined Priors, 1 Priefters und zu— 
gleich Subpriers, 1 Apothekers und 1 Oberarztes, gegenwärtig 17 
beträgt, und die hier ein Krankenhaus unterhalten, dejjen Bau im 
%. 1733 begonnen wurde. Diefes Klofter ward Yon dem Fürften 
Joſeph Adam v. Lichtenftein und feiner Gemahlin Maria Anna, geb. 
Gfin. v. Dettingen-Spielberg im 3. 1739 geſtiftet *). Eine im J. 
1756 aus verfchiedenen Beiträgen ganz neu angelegte Refidenz 
für einige Bäter Kapuziner-Ordens in der Wifchauer Bor: 
ſtadtgaſſe wurde im J. 1784 aufgehoben, und das Gebäude davon 
ift feitdem zu einem Militär - Depot gewidmet '?"), 

In der Stadt felbft, und zwar unweit der jegigen Pfarrkirche, 
ftiftete der Grundherr Peter v. Krawar im J. 1391 eine Probſtei 
der Auguftiner Chorherren mit 1 Probſte und 12 Ordene- 
männer unter dem Titel bed Beſuchs der feligiten Jungfrau 
Maria auf ihrer Reife ind Gebirge zur Elifabeth, und begabte fie 
mit 1 vor der Stadt liegenden und Kopec« genannten obrigfl. 
Banernhofe, nebſt den dazu gehörigen Grundſtücken, der Veſte— 
ftätte und dem fie umringenden Wallgraben, weldyer „Halyi« hieß ; 
ferner mit dem D. Krafiyc fammt der nahen Mühle, dem Df. Moft: 
kowitz mit 1 Freihofe, 1 Mühle, 1 Teiche und dem nahen Walde; 
mit dem D. Lhota, fammt 1 dafigen Freihofe, den „Sufeiy« ge: 
nannten Wieſen und dem nahen Hofwalde, fowie mit 1 Zinslahı, 
nebft 2 Gehöften und 1 Teiche im D. Kujelnicky; ferner mit den 
Meingärten auf dem Berge Kufer bei Koftelles und dem zu Plume— 
nau gehörfg gewefenen Walde „Kuderawa,“ deffen Gränzen der 
Berg „Smjlum » Hradiffte« und die „Oberjfa - Wrata«(?) genannte 

485) Seit feiner Stiftung bis zum 9. Jun. 1830, wo man das erſte Sekular— 

feft des Klofterd auf eine feierliche Art beging, wurden darin 33,162 

Rranfe, worunter 1742 Proteftanten und 100 Juden fidy befandrn, auf: 

nommen und gepflegt. Davon flarben nur 2753, und 32 Afatholifen 


kehrten zum Fatholifhen Ölauben zurüd, (Brünn, Ztg. 1839, Nr, 199), 
336, Schwoy Topogr, 1, 402, 


5, Band, | 43 
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Stelle waren '?"). Er behielt ſich und feinem Geſchlechte die Schirm: 
vogtei diefes Stiftes vor, verband die Drdensmänner, ihre Zahl 
nach dem Anwachs der Einkünfte zu vermehren, fchenfte ihnen 1392 
im D. Rakufet 8 ME. jährl. Zinfes '?>), 1405 aber (Probft war da: 
mals ein Johann) im D. Olſſan I Freihof mit 2 Lah., 3 Schän- 
fen und 4 Gehöften, fowie in Rakuſek 3 Höfe und im D. Wranomic 
4 Rah., 1 Schänfe, 1 Bad und 3 Gehöfte, jedody mit Ausfchluß des 
Patronats über die hiefige Pfarre '?*); im 3.1406 aber dem Probfte 
Jakob im D. Krepic (Brünn. Kr.) 22 Lahne mit 1 Freihof, Gehöf: 
ten und Gemüfegärten '?°). Nebft den bereits genannten Johann u. 
Safob ftanden dem Stifte folgende Pröbfte vor: um 1459 Adam, 
der damals der Gemeinde Raknſek 2 dafige Wälder gegen jährl. 
Zing verfaufte; um 1466 Sigmund und 1482 Wenzel, wel: 
cher zu diefer Zeit an den Befiger von Plumenau u, Proßnitz, Heralt 
v. Kunftadt, gegen einen Theil des D. Diowig, den Hof Laterowſty 
in Smriye mit dem Nitterfig, 2 Lahne in Augezd, 2 andere in Raku— 
ſek, 3 Gründe in Serafic, nebft mehren Wiefen und Aedern bei Prof: 
nig gegen 15 Mk. jährl. Zinſ. abtrat, und 1487 von demfelben He: 
ralt das Verfprechen einer bereits durdy Georg v. Krawar übernome 
menen jährl. Zahlung von 22 Mf. an das Stift erhielt'*'). Von 
nun an verfiel die Probftei fo fchnell, daß ſchon um 1510 die übrig 
gebliebenen wenigen Ordensmänner diefelbe verliefen und nad) 
Olmütz überfiedelten, wo fie fidy mit den aus dem Landskroner Stifte 
auf die Olmütz. Vorburg überzogenen Ordensbrüdern vereinigten, 
worauf der Probflei» Adminiftrator und Pfarrer zu Drahanowitz, 
Johann, mittelſt eines Vertrags vom %.1522 das Stiftsgebände, 
nebft allen übrig gebliebenen Befigungen der Kanonie, an den Plus 
menauer Grundherrn, Johann v. Pernftein, gegen 1000 She. Gr. 
für immer abtrat!??). 

Nahrungs: und Ertragsquellen ber riftlihen Ein 
wohner find vorherrfchend ftädtifche Gewerbe und die verfchieber 
nen Zweigeder Candmwirthfchaft. Was die erfteren betrifft, jo 
beſtehen hier: 19 Bäder, 7 Platzbäcker, 1 Blattbinder, 2 Buchbins 
— — — — > 

137) dt. in castr, Plumlow die 00. Sanctor und Stiebowffv Mor. Sacra 
p 592. 23°) 0.1. V1.37, '9°) vil 22. '%0) B.L. IV. 32. 14°) urtt. im 
Cod, Pernstein. fol. 110, 111 u. 113. 242) di.na Zamfu Profiögom. d. 
ſw. Sftepana. Epäterhin entftand jmwifchen den Hercen v Tworfom-Rra: 
war und demfelden Johann v. Pernftein- um das Fundators- und Schirm: 
recht in Betreff diefer Probftei ein Streit, weldes jedoh 1535 von den 
Erfteren dem Legtgenannten förmlich abgetreten wurde, (Cod Pernstein, 
fol. 229 1.330.) 
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der, 2 Büchfenmacher, 3 Billarbhälter, 2 Bürftenbinder, 3 Dredhe- 

‚fer, 14 Faßbinder, 15 Fleifcher, 7 Freifchlächter, 1 Frifeur, 7 Ger: 
ber, 4 Glaſer, 1 Gürtler, 2 Goldarbeiter, 10 Hafner, 2 Handſchuh— 
macher, 8 Hutmacher, 3 Rammmacher, 2 Klampfner, 4 Krügelma- 
der, 1 Kartenmaler, 5 Kinderhäubchen-Verfertiger, 1 Korbflediter, 
17 Kürfchner, 1 Kupferfchinied, 1 Kappelmacher, 4 Lebzelter, 4 
Lohnfutfcher, 1 Maler, 4 Müller, 2 Mauermeifter, 2 Mefferfchmie- 
de, 1 Modellftecher, 1 Nagelfchmied, 4 Riemer, 1 Rauchfangkeh— 
rer, 4 Sattler, 1 Siebmader, 5 Scloffer, 6 Schwarzfärber, 10 
Schmalzhödler, 34 Schneider, 40 Schufter, 6 Schmiede, 20 Sei— 
fenfieder, 9 Seiler, 4 Strumpfftriefer, 1 Tapezirer, 12 Zifchler, 4 
Tuchmacher, 3 Tuchfcherer, 7 Tichifchmenmader, 4 Uhrmader, 5 
Wagner, 69 Weber, 2 Würftelmacher, 1 Zinngießer, 2 Zimmermeis 
fter und 2 Zuderbäder. 

Zum Handelsftande gehören: 3 Schnittwaaren⸗ 2 Eiſen⸗ 
und 13 vermiſch. Waarenhandlungen, zu welchen noch vielleicht 29 
Getreide:, 37 Mehl-, Gries- u. Hirſehändler, 8 Käſe-, 6 Grünzeug⸗-, 
17 Obſt- und 1 Spitzenhandler, nebſt 4 Trödlern zu rechnen wären. 
Ueberdieß befteht hier 1 Effigfabrif, und unter ber Bürger- 
fchaft, weldye gemeinfam 1 Brauhaus befigt, gibt ed, außer 54 Bier- 
und Branntiwein:, dann 13 Weinfchänfern, noch 56 Branntweitte, 
Geiſt- und Rofogliobrenner, welche dieſe, übrigens vortheilhaft be— 
kannten Getränfe in großer Menge erzeugen, und damit einen bedeu= 
tenden Berfehr betreiben. 

Was nun die Landwirthfchaft betrifft, fo wird zunächt bemerkt, 
daß das ftädtifche Gebiet von den Dominien Plumenau, Brefowig, 
Kralig und den Olmütz. Metropolitan-Kapitel-Gütern (D. Zieſchow) 
umfdloffen ift, und beiläufig 2646 Jod. 1573 Q. Kl. einnimmt. 
Rechnet man jenes der nicht weit gegen SW, gelegenen und unten 
zu befprechenden ftädt. „Landgüter« hiezu, fo begreift der ganze Be: 
fiß-Flächeninhalt 4861 Joch 969 D. KL. eines größtentheils höchft 
fruchtbaren Bodens, der nur da, wo die Waldung fortläuft, nämlic) 
am Fuße des Plumenauer Gebirges längs der Poftftraffe gegen Pröd- 
litz, ſtark fandig ift. Nebft dem oben bereits bemerften Bache „Romza«, 
welcher die ſüdweſtl. Vorſtadt durchfließt, kommt aud) noch der Fluß 
Hlaucela zu erwähnen, welcher, vom Plumauer Gebiete kom— 
mend, im D, das ftädtifche Gebiet nahe bei Proßnig durchzieht und 
auf das Domin. Tobitfchau übergeht. Die? Teiche, nämlich der 
„Witkauer« und der „Zlechower«, welche Karpfen und Hechten zu= 
fagen, aber durch Anfchlämmung ziemlich feicht geworben find, lies 
gen auf dem Plumaner Gebiete unweit vom D, Pers Die 
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Lage der Stadt ſelbſt ift auf 132,'?, und die Anhöhe Prebina 
(Y, Et. vom D. Dobrodau) auf 101,** trigonometrifd) bes 
ftimmt, — Die zim landwirthfchaftlichen Betrieb verwendeten Bo» 
denflächen betragen, mit Einfchluß der Landgüter: 








Dominifaf. Ruſtikal. 

Au Aeckern — 740 Joch. 1351 DS. 3072 Joch. 665 O. Kl. 
» Tetden = 170° — 145 — — — — — 
»Wieſen⸗ 150 — 175 — 39 — 1106 — 
»Gaärten — — — 069 — 144 — 1274 — 
»Hutweiden 56 — 181 — 172 — 1446 — 
»Waldung + 292 — 581 — 20 — 1483 — 

Summe: 1410 — 1365 — 310 — 1164 — 


Am Fuße der Plumenauer Berge iſt die Dammerde auf den 
Grundſtücken nur ſparſam, und ihre Unterlage meiſt Flugſand oder 
groberer Schotter; im ©. dagegen, gegen die Hfchft. Kralig zu, bes 
ftehen die Heer sind Wieſen meift aus entwäfferten Teichen, find 
demnach in trockenen Sahren in allen Feldfrüchten fehr ergiebig, und 
namentlicd; gedeiht zunächft um die Stadt herum ein vortrefflidyer 
Spargel in großer Menge. An gutem Lehm zu Mauer: und Dad): 
ziege.n ift hier fein Mangel, In den Gärten der Proßniger Bürger, 
und vorzüglicd, im jenen der Gemeinde Dietkowitz, erfreut fich die 
Obſtbaumzucht einer eifrigen Pflege, und Liefert nicht nur Aepfel, 
Birnen und Zwetſchken aller Arten, fondern aud (in ftädt. Gärten) 
Pfirſiche, Marillen, nebft veredelten Sorten von Birnen und Acpfeln. 
Die Kädt. Waldung liegt beim D. Wranowig, und ift mit Birfen 
und Laͤrchen beftoct, die niedere Jagdbarfeit aber von 1 Re: 
vier. liefert nur Hafen und Repphühner. — Der landwirthfchaftliche 
Biehftand bei der Stadt zählt 163 Pferde, 293 Rinder und 20 
Schafe ; auf den Landgütern jedoch 182 Pferde, 137 Rinder und 
41 Scyafe, nebft etwas Ziegen, dem nöthigen Borften- und bedeu⸗ 
tendem Federvich. Die obrgftl. Meierhöfe wurden um 1786 
‚ aufgelöft, und der größte Theil ihrer Aeder ben Bürgerhäufern gegen 
jährl. Zins zugetheilt. — Die Lage von Proßnis, beinahe mitten 
in der getreidereichen Hanna und in der Nähe des minder frucdhtba= 
ren Gebirges, macht es zu einem wichtigen Stapelplag für den © es 
treidehandel, der audı fehr lebhaft auf den Wochenmärk— 
ten (alle Mont. u. Donnerft.) betrieben wird. Uebrigens ift auch 
der Handel mit Dbft, Leinwand, Schnittwaaren, dann Barchent und 
anderen Weberwaaren nicht unbedeutend, melche legtere auch auf 
die Märkte nad) Brünn und Peft verfendet werden. Außer den eben 
erwähnten Wochenmärften übt die Stadt noch 4 Jahr: (Dienft. 
n. Mittfaften, Dienft. vor Ehrift. Himmelf,, am legt. Dienft, im Au⸗ 
guft und Dienft, vor Simon u. Zuda), ferner Vor⸗ (den Tag vor 


617 
jed. Jahrm.), 4 Flache: und Garn: (Mont n. Mittfaft., Mont. 
vor Abdon, Mont. vor Simon u. Zuda, und Diont. vor Mariä Em: 
pfängn.), dann AR of: und Viehmärkte aus (Dienft. vor Mitt: 
faft., vorleß. Dienft. vor Chriſti Himmelfahrt, am vorleg, Dienft. im 
Auguft, am vorleg. Dieuft. vor Simon u. Zuda), und der Verfehr 
wird Durch die von Olmütz hierdurch nach Brünn führende Poſt— 
ftraffe, fowie durch die von Proßnitz ffö. über Wrahowis nach Ko— 
jetein, weftl. über Koftelleg und Hluchow nad) Tribau, nördl. durch 
Groß-Lattein und Namiefcht nach Littau, nnd ſſweſtl. über Ohroſim 
nadı Plumenau gebahnten Handelgftraffen befördert. Für 
Aufnahme von Fremden gibt es in der Stadt 7 Gaſthäuſer. 

An Wohlthärigfeits «- Anftalten hat die Stadt ein 
bürgl, Spital, mit einem Stammvermögen von beiläufig 6055 fl. 
W. W., worin 2 mnl. und 7 wol. Perfonen unterbradyt werden, und 
das bereits im 15. Sahrh. im höhern Wohlftande als jeßt beftand, 
indem es namentlic um 1492 das D. Czechuwek, nebft anderweitigen 
ergiebigen Zinfungen befag '*"), und von Joh. v. Kunowic letztwillig 
im 3.1496 mit 200 fl. mbr. bedacht wurde!“ ); dann ein Armen« 
inftitwt mit einem zwar geringen Kapital, das jedoch den jährl. 
erforderlichen Betrag von 3000 fl. C. M. durch feite Unterzeichnuns 
gen und andere geſetzlich zugewieſene Zuflüffe erhält, womit die Be- 
dürftigen täglich von 1 bie 4 fr. C. M. betheilt werden. Auch befteht 
hier eine Stiftung des Michael Steinfchneider für Heirathsausitat- 
tung, deren Kapital wenigſtens 5000 fl. W. W. beträgt, und eine 
andere für 1 weibliches Kranfenbett (im barmherzigen Spital?) des 
Sohann Suchanef, mit einem Stammvermögen von etwa 4882 fl. 
EM. In Erfranktungsfällen leifter das bereits oben be— 
fprochene Spital der barmherzigen Brüder in der Borftadt höchſt 
mwohlthätige Dienfte, indem darin alljährig viele, namentlich auch 
wahnfinnige Kranke unentgelblicd; behandelt und verpflegt werben; 
fonit aber befteht das ſtädt. SFanitäts⸗Perſonale aus3 Dok— 
toren ber Arzneifunde, bavon 1 Stabtphyfifus, die 2 anderen aber 
Sfraeliten und in der Judenſtadt wohnend ; ferner aus 2 Wundärz- 
ten mit verfänflichen Dffieinen, 1 Apotheker und 7 geprüften Hebam⸗ 
men. — Der Haupt⸗Vergnügungsort für die Bürgerjchaft 
ift die im NW. hart an der Stadt in neuerer Zeit angelegte fehr 
freundliche Schießitätte, ferner Die anmuthigen Baumalleen auf 
und um bie ehmaligen Stadbtwälle, und der nicht weit entfernte 

1435) O. L. XIV. 5. 148) urk. — Das gegenwärtige Spitald- Kapital ift mit: 
unter aus vielen wohlthätigen Vermächtniſſen entitanden, worunter aud) 
eines von N, Budiner befindlich, 
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Badeort Groß-Fattein, wohin befonders zur Sommerszeit häufig 
Ausflüge ftatt finden, 

Was die Geſchichte von Proßnik betrifft, die bisher nur 
höchft unvollftändig befannt war '??), fo reicht das Alter deffelben 
in frühe Zeit hinauf, indem es fhon 1201, und zwar ale eine bedeu: 
tende Stadt, worin fid eine einträgliche landesfürſtl. Mauth befand, 
urkundlich vorfommt, eben damals eigene ftädt. Rechte befaß (Jura 
forensia exercel«) und 1213 den böhm, König Dtofar I., nebit 
einer glänzenden Berfammlung an hoher Geiftlichfeit und Adel eine 
Zeitlang beherbergte '’'). Seitdem wird deffen nicht früher gedacht 
als erft 1359, wo ed, höchſt wahrfcheinfich ſchon früberhin an das 
Gefchlecht v. Schellenberg verpfändet, im Befig der BB.Genef, 
Andreas und Pribifv. Schellenberg war, deren Ichte: 
rer auf die ihm gehörige Hälfte der Stadt feiner Gattin Elsbeth 
250 ME. verfchrieb, worauf 1365 Andreas v. Schell. feine 
Hälfte v. P. nebft dem '/, Piarrpatronate, der ganzen Vefte, 1 Mühle 
und , Hofe unterhalb der Vefte um 900 ME. dem Bocek von 
Kunſtadt intabuliren ließ '""), nach deffen Tode die, zum Beſten 
feiner nachgelaffenen Waifen, mittelt Kaufe vom 5. 1373 im 
Werthe von 1100 ME, an den Befiger von Plumenau, Benepdift 
v. Krawaër überging'’®). Legterer brachte bald nachher auch die 
andere Hälfte von P. käuflich an fich, und ſeitdem hatte die Stadt 
gleiche Befiger mit Plumenan, 

Mittlerweile verlor P. die Bedeutung, die es einftend gehabt 
und fanf zu einem Flecken herab, welchen jedoch Mfgf. Jodof 1390 
mit 1 Jahrmarkte auf den Chriſti Himmelfabrtstag befchenfte '?"), 
und erft Peter v. Krawar erneuerte 1406 bie ftädt. Rechte ſowohl 
„der alten als auch der neuen: Stadt P., gab der Bürgerſchaft be: 
ftimmte Maße für den Wein: und Bierfchanf, ein eigenes Stadt: 
recht nebft dem freien Vererbrecht, und unterwarf fie in Appella: 
tionsfachen dem Olmützer Stadtrathe, was 1494 fowohl die Witwe 
nad) Herald von Kunftadt, Johanna v. Krawar, ald auch IBratijlam 
v. Dernftein nicht nur beftätigt, fondern die Gemeinde auch von 
Frohnen entbunden und ihr mit rothem Wachſe fiegeln zu dürfen 
erlaubt hatten'°°). Schon 1471 hatte die Stadt von dem Grund» 








145) Auch wir fönnen, noch mögen hier ein Ganzes und Lückenloſes liefern, 
jedoch ift ſelbſt in dieſem »Abriß« des bisher unbekannt Öebliebenen ge: 
nug. 16) Urf, im Cod, dipl. Mor T. U.p. 69 — 83, 47) 0.L. I. 68. 97. 
149, 17,21. 149) dt, Brun. Dom. Pal, 190) dt, in Prost&gow in die Pentecost 
1406, und dt, na hrad. Plumlow. w pond, po fm. Bartholom. — Diejelbe 
Sohanna v.Kramwar geftattete auch der Bürgerfchaftim 3, 1494, daß fie 
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herren Herald v. Kunſtadt die hiefigen Fleifcherbänfe, und 1488 das 
Probfteidorf Kneͤzſty Augezd, nebſt 2 Wiefen und Zutweiden, von 
Sohanna v. Krawar aber 1491 das Feld „Rafaujfe« erſtanden und 
die Bewilligung erhalten, eine Wafferleitung anlegen zu dürfen '”'). 
Dazu erfand fie 1496 von Veit v. Preny deſſen in der „neuen Vor— 
ftadt« dafelbft gelegene Mühle um 60 Sch. Gr.'”'), von Wilhelm 
v. Pernftein aber gleichzeitig eine 2te Mehl: dann 1 Malzmühle, 
nebft 1 Walfe, 1 Schleiferei und die Waldung „»Dubnica,« welcher 
legtere aud) einiges, zu den Mühlen nöthig werdende Hol; aus ber 
obrgktl. Waldung bewilliget hatte”). Eben diefer Wilhelm ers 
laubte 1500 der Bürgerfchaft eine jährl. Geldabgabe zur Herftels 
lung der Stadtmauern einführen zu dürfen '°'), verfprad) ihr 1510, 
fie in der Ausübung des utraquiftifchen Glaubens nicht bedrücken 
und im Befig der (Probftei:) Stadtpfarre belaffen zu wollen '’®), 
geftattete 1515 freie Heiratheverträge fließen zu dürfen, gab 
‚ihnen freied Vererbrecht, fo wie die Entbindung der Witwen und 
Waiſen von der bisherigen Hörigkeit'°"), und beftätigte das fchon 
früher durch ihn von der Probftei eingetaufchte, und nachher der 
Bürgerfchaft gegen einen jährl. Zins von 11 Schck. Gr. über- 
laffene D. Drozdowice!“). 3m 9.1520 erhielt die Stadt vom K. 
Ferdinand J. zu dem alten Wochenmarkte am Donnerftag noch einen 
2ten für jeden Montag '°'), vom Grundherrn Johann v. Pernftein 
aber 1529 jene Spitaläder wieder zurüd, welche Johanns Vater, 
zur Zeit, ald die „Koftelleger Gaffe« angelegt wurde, dem Spitale 


nicht früher ihren Fünftigen Grundherren zu huldigen verpflichtet fei, be> 
vor diefe nicht ihre Privilegien beftättiget hätten, (dt. na tıeiy Plumlow, 
d. fm. Waclawa). '?') dt na Plumlow m czwrt. d. fm Siliry. a Jakub. 
1488, und dt. na Plumlom.d. fm, Bartholom. 1491, in welchem 3. die 
Stadt aud vom K. Wladiflaw 1 Jahrmarkt auf den Montag vor Simon 
und Zuda, und das Recht, mit roiyem Wache fiegelm zu dürfen erhielt 
(dt. na Budin, d. fm pan. Qucyge), nadhdem ihr bereits 1486 K. Mathias 
ebenfalls 1 Zahrmarft in der Faftenzeit verlieben (dt na Budin. w cjwrt. 
in rogationibus. 792) dt. w Proftögom. w pond. ro fm. Waczlaw. 133) dt. 
na Krumlow. w pat, po ſw. Hawlu. "* dt. na Pardubic. mw pat. pr. fm. 
Ambroj. >>) dt. na Proſtegow. w ned. pr. fm. Wamiine, Die pifarditi: 
fhen Bürger haben ſich zugleich ausberungen, daß, im Falle die hiefige 
Probftei einftens wieder hergeftellt, oder die Pfarre einem katholiſchen 

Eeelforger übergeben werden follte, es ihnen geftattet würde, in oder aus 
berhalb der Stadt ihre eigene Pfarre befigen zu dürfen. **6) dt, m pond. 
pr. fm, Doroth. '?7) dt, na Proftögom. m ftred. vo fm. Witu. In diefem 
Begabnifdriefe find noch mehre andere Verhältniffe der Bürgerfchaft zu 
ihrer Obrigkeit erläutert und näher beftimmt, '?®) dt. na hrad. Praft. w 
auter. po ftötj fm. Jana, 
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abgenommen und ber Katharina v. Drozdowic verliehen hatte!“.. 
Eben diefer Johann regelte 1533 den Wein: und Bierfchank der 
hiezu bevorredhteten 2 Bürger''"), beftätigte 1530 die zwiſchen der 
Reffower und der Skt. Petersgaſſe aus Feldern neu errichteten Obſi⸗ 
gärten!“ ), fo wie 1536 dag freie Vererbrecht der Bürgerfchaft'®'), 
überließ ihr 1538 die Teiche mit der Mühle unter dem D. Zlechow 
gegen jährl. Zins für immer, fo wie er den eben neu angelegten 
MWitkowiger Teich beftätigte '”"), und verbot den adeligen Perfonen, 
welche in P. wohnen wollten, die Bürgerfchaft in ihren Gewerben zn 
beeinträchtigen, derer Laften fie vielmehr mittragen follten '°'). Im 
5. 1539 erhielt die Etadt vom K. Ferdinand I. 3 Roßmärtte'’), 
und erfanfte 1542 von Johann v. Pernſtein die gegenwärtigen 
Landgüter, nämlich: Veſte, Hof und Df. Ditfowice, Antheil von 
Wranowice und Dobrodyow, fammt der Dedung Sfyborowice, mit 
Obſt⸗, Wein: und anderen Gärten, was jedoch erft 1555 Johannes 
Sohn, Adalbert v. Vernftein, beftätigt, und der Gemeinde allen 
Zins von der Mühle, fo wie von der Mauth nachgelaffen hatte, we: 
für ihm dieſe das ihr verpfändet gewefene D. Domajelic zurüd: 
gab '°%). Wratiſlaw v. Pernftein entließ 1564 auch die Waifen in 
den Borftäbten aus der Hörigfeit, erlaubte ber Bürgerfchaft, in An: 
betracdht, „daß hier auch andere Sekten zu finden,“ nur ordentliche 
utraquiftifche Pfarrer aufzunehmen; verfprach, Fein Braus noch 
Malzhs. weder in ber Stadt, nod) in den Vorftädten je aufführen zu 
wollen, erlaubte den Bürgern Freizügigfeit mit ıhrer Habe, und ver: 
bot den dafigen Juden jeden andern Handel, außer mit Febervieh 
für ihren Gebrauch '°'). Eben diefer Wratiffaw überließ der Stadt 
1580 den obrgftl. Teich „Rohoznicy« mit dem Maffergraben zur 
Anlegung von Hutweiden und Wiefen gegen einen jährl. Zins '"*), 
und Karl v. Lichtenjtein verbot 1600 der Bürgerfchaft je zum Be- 
ften der Obrigkeit fich verpfänden zu laffen, oder die Waifengelder 
der legtern auszufolgen, indem gerade dadurch die Stadt, zu der Zeit 
als er zu ihrem Beſitz gelangte, fehr verarmt, und an Mälfen, 
Baftionen ꝛc. ganz herab gebracht worden war !°”). 





150) dt. na Mezeric. m fobot. ri. fu, Tomaff. 760) at. na Towacom. m ned, 
ſw. Waclaw. 161) at. na zamku proftegomw, w’czwrt. po fw. Jakub. Apoſſt. 
362) dt, na zamku Pardubie, w auter. pi. jm. pan. Katerin. 163) dt, na 
zamf. Pardudic. wpat. d, ſw. Luche. 19°) dt. na zamk. Mezecicy d. ſw. 
Srantifte, 165) dt. w Widnvy d. fm. Mari Magdal. 166) dt. na > 
Mezeric. w pond. po ſw. Simona Jud., und dt. na Plumlow. w duter 
pi. pamatf, fw. Waclawa. 167) dt, na zamk Proftegow, d. pamatf, fm. 
Waclaw, 169) dt, na hrad. Prazſk. w auter. yo fw. Michal. 169) at. na 
zamk. Proftsgom, w ftied. d. hromice, Eben damals (1600) hatte fidh die 
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Die huffitifche Lehre hatte bereits um 1440 in P. fo zahlreiche 
Anhänger gefunden, daß um diefelbe Zeit der ungemein eifrige Bis 
(hof von Olmüg, Paul v. Mylicjm, nur mit Mühe den Nachfteluns 
gen ihrer hier verfammelt gewefenen Aelteften entkommen fein ſoll, 

‚und um 1467 wurden hier die pikarditiſchen Leviten für Mähren 
gewählt '?%). Im $.1503 ftarb hier einer ihrer einflußreichiten Pres 
diger, Elias Krenowſty, und fchon vor 1510 war, wie aus dem 
Dbigen erhellt, die Stadtpfarre in ihren Befige. Im J. 1537 fand 
bier abermals die Wahl ihrer Nelteften ftate, fo wie am Pauls Bes 
fehrungstage 15537), und um 1564 gab es hier auch mehre an⸗ 
dere Sekten, wie dieß aus dem Privilegium von diefem Jahre er— 
ſichtlich. Die f. g. mährifch- böhmischen Brüder legten hier andy eine 
Buchdruckerei an, welcher zwifchen 1537 u. 1545 ber böhmifche 
Adelige Johann Oliwetſty Hermany, dann Johann Günther (1545 
bis 1559) und Kafpar Aorgus vorftanden, und aus der mehre jett 
fehr felten gewordene Druchwerfe hervorgingen '’”). Diefelben Piz 
Farditen hatten in P., fo wie in Eibenfchig und Prerau, eine öffents 
liche Schule mit einem Kollegium oder Konviktorium, ald Erzies 
hungshaus für angehende Prediger ihrer Sekte!““), und unter den 
Schulrektoren mitunter fehr geſchickte Männer, die ſich, wie 5.2. 
der unten bemerkte Simon Envius (um 1550) auch ald Schrift 


Stadt für Karla dv. Lrechtenftein, Behufs des Erfaufs der Hſchft. Plumer 
nau, für 27,000 fl. mhr. verpfändet, — Mehre andere Beftätigungen 
der Privilegien, ſowohl von Eeite der Sandesfürften als der Örundherren, 
dann andere minder wichtige Verhandlungen, Bürgihaften, Regelungen 
der verſchiedenen Handwerfer:Zünfte (im 3. 1611), Uebereinkünfte hin: 
ſichtlich der Mauth und der Sudengemeinde ıc,, wie dieß in einem und vor⸗ 
liegenden handſchriftl. Koder von 550 Blättern enthalten ift, übergehen 
wir. 170) Seriesx. p. 156. 169. 17!) Stredowſky Fragmenta histor. Im 3. 
1546 ftand der hiefigen pifarditifhen Gemeinde Johann Gerny als Geels 
forger vor. 72 3. B 1527 die Briefe des Befipers von Habrowan, eines 
überaus eifrigen Pifarditen und wahriheinlihen Begründers diefer Buch— 
drucderei, Johann Dubcanffy v. Zdetjn, an die Bunzlauer Brüder und des 
ren Antwort (8vo). Simon Ennii (dafigen Schulreftors, geb. von Klat⸗ 
tau in Böhmen) Breve Encomium Olomueii Metropolis in Moraviae Mar- 
chionatu, 4to 1550 bei Joh. Günther ; Zafon nowy (d. Bibel des N. T.) 
w Proftögomw, Joh. Günther 1549, 8. mit Figuren; Michala Mohutſkv 
(pifardit. Suffragans) 15 Kazanj o prefmate fmatofli töla a frwe Pane, 
Joh. Günther 1549, 4.; Joſefa Flawia, o walce jidomwffe, w czeſtau 
tzec 3 Latynſke pielojeny od Pawla Aquilina, San Günther 1553 Fol, 
Historiae regni Bojemiae, de rebus memoria dignis etc, libri XXXIM. (von 
Daubravius). Prostannae 1552, und Historia regni Bojemise ab initio 
Bojemorum ex Iliria venientes (sio). Prostannae 1552 Fol, 7:8, 
»Moravia,« 1815, &192, 
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fteller geltend zu machen mußten. Allein diefem machten die Ercigs 
niffe nach der Schlacht am weißen Berge (8. Nov. 1620) ein Ende. 

Im Berlauf des 30jührigen Krieges bat die Stadt durdy die 
Schweden große Unfälle erlitten, indem. zuerft 1642 der feindliche 
Kommandant von Olmüg, der Obriſt Wanke, den hier lagernden 
f. k. Obriftlientenant Fernberger überficl und die Stadt plünderte, 
was im Heumonat des folgenden Jahres fidy nod) verderblicher wie: 
derholte, indem einige Abtheilungen der Torftenfohn’ichen Truppen 
zuerſt allen daſelbſt aufgehäuften Proviant und andere Vorräthe 
wegführten, nachher aber das obrgktl. Schloß verbrannten, die daran 
gebauten 3 Thürme mit Pulver zerfprengten, das Rathhaus verwü— 
fteten und die Stadt größtentheild verbrannten, nachdem fie zuvor 
bie Bürgerfchaft gezwungen, ihnen 1500 Rthlr. Kontribuzion zu er: 
legen '’*). Auch die feindlichen Preußen bemädtigten ſich am 7. 
Mai 1758 diefer Stadt, welcher fie, fo wie die Franzofen im 5, 
1805, eine bedeutende Beldleiftung abzwangen. — P. ift der Ge: 
burtsort der darnach fi nennenden Martin und Johann, wel: 
che zwifchen 1389 u. 1411 auf der Hochſchule zu Prag in der Welt- 
mweisheit und den freien Künften promovirten, und des berühm. Wa— 
rabeiner Bifchofs, Kanzlere des ungar. 8. Mathias und Verweſers 
des Olmützer Bisthums (1482 — 1497), Johann Witicz, der 
als Franziefaner in dem von ihm erbauten und reichlich befchenften 
Klofter deffelben Ordens zu. Ungar, Hradifchh am 17. Juni 1509 
ftarb '"°), Der vielfeitig unterrichteten beiden Vorfteher der hier be: 
ftandenen pifarbitifchen Schule im 16ten Jahrh. it ſchon oben ge— 
dacht worden, außer welchen daſelbſt um 1650 Joachim Hinfo 
als Scyulreftor angeftellt war, welcher ald guter lateinifcher Dich— 
ter gefchägt wurde. In der zweiten Hälfte des 18ten Jahrh. lebte 
hier der, wie es fcheint aus Italien gebürtige Franz Anton Seba- 
ftini, der als fleigiger und fruchtbarer Maler im Lande vortheil- 
haft befannt war, und deſſen aud) in diefem Werke oftmals ge= 
dacht wird. 


— — 


Die Landgüter der Stadt Proßnitz, deren Bodenflä— 
chen und Erwerbsquellen bei derſelben Stadt bereits beſprochen 
wurden, beſtehen aus den Dörfern: 

1. Cjechuwek (Cechuwek), Meil, öſtl. von dem im 


174, Merian Topograph. ©. 107. 17°) ©. Mehres über diefen ausge: 
zeichneten Oberhirt in »Series« ete. p, 171, qq. 
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Proßnitz befindfichen Amtsfig, auf fruchtbarer Ebene, befieht aus 
23 9. mit 123 E. (55 mnl. 68 wbl.), und gehört in bie Seelſorge 
nach Kralitz. — Einen Theil des D. beſaß um 1360 ein darnach 
ſich nennender Bolek, und ſeine Witwe, Margareth, ließ 1371 {nre 
Morgengabe dafelbft dem Jakob v. Selutic intabufiren '‘'). Im J. 
1391 verfchrieb Herd Skritek v. Trpenowic auf das Df. Wrachowic 
und feine Habe in Cz. der Gattin Dorothea 57 ME jährl. Zin— 
ſes!“), und fein Sohn, Johann Skritek, nahm 1420 Petern v. Ger: 
toreg auf die Erbfchaft in &;. in Gütergemeinfchaft‘'"). Peter 
erbte auch das Df., verfaufte eg jedoch um 1437 an Johann v. Zas 
wiſſic und deffen Schweftern, Barbara, Ludmilla und Dorothea In, 
von welchen es an Georg v. Choltic-Sedfnic gebieh, der daſſelbe um 
1470 dem Herald v. Kunftadt um 234 Dufaten abließ '°*). Herald 
ſchenkte das Df. dem Spitale zu Proßnitz, als deffen Eigenthum es 
nach feinem Tode 1492 der Johanna v. Krawar-Plumau eingelegt 
ward '°"), Als Spitalsdorf wurde es nachher höchft wahrſcheinlich 
von der Proßniger Bürgerfchaft eingelött. 

2. Diettowig (Detkowice), 1 Meil. fw. vom Amtsorte, 
rechts von der Poſtſtraſſe nad) Brünn im Thale, zählt in 75 H. 
530 €. (250 mal. 280 wbt.), befigt 1 Schule, ift aber nach Urtfchi 
eingepfarrt. — Inder Vorzeit war dieſes Df. ein befonderes Gut, 
und enthielt nebſt 1 Befte auch 1 Freihof, wie aus Nachfolgendem 
erhellt: Margareth v. D. verkauft 1355 an Heinrich v. Newogic 
1 dafigen Freihof'°?), aber um 1376 war hier audy Johann v. Stern: 
berg begütert '°?) und 1386 ließ Stephan v. Holftein-Wartnom bie 
Veſte und Df. Detk. nebft andern DD. den BB. Mpyflibor und 
Marſſik v. Radoweſſic Iandtäflich verfichern '**). Myflibor verkaufte 
1390 D., fammt Befte und 1 Freihof, ferner Krenowic und Miles 
nowky dem Befiger von Plumenau, Peter v. Krawar, diefer aber 
1397 Detk. allein, mit Ausnahme des Waldes „Skalicka« und 1 
Teiches, an Bohunek, genannt Puklice!*“). Im J. 1407 trat Mfgf. 
Jodok fein Recht auf diefed Df. dem Sulik v. Konic ab, welder 1420 
der Gattin Pribifs v. Schellenderg, Elsbeth, 25 Sch, Gr. barauf 
anwies!*6), und diefe, v. Kolowrat ſich nennend, ließ im 3.1437 
dem Zich v. Wolfsberg diefen jährl. Zins von 25 Sch. Or. land: 


176) O. L. I. 130. 17°) VI. 19, 175, 1x, 34, 179%) X. 16. 199) urt. ohne 
Datum. 81) XIV. 5. 18°) O. L. 1, 37. 183, 11. 19; HIV. 57. 189) VE 
21. 60, Die obigen Angaven zu den Jahr. 1386, 1390 und 1397 kom— 
men bei den Befigern des gleichnamigen, zum Dominium Patfhlawig 
im Hradifher Kreife gehörigen Dorftz (Br. IV, &. 363) zu ftreihen. 
186) Schwoy Topogr. 1,222, ° 
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täflich eintragen. Peter v. Konic verkaufte das D., ſammt Befle und 
Freihof, 1446 den BB. Bochdal und Wanck v. Baric, deren erfterer 
1447 von Heinrich v. Wranowic 1 Freihof in Wranow. erftand '""), 
Wanẽk überließ das Gut 1480 ben BB. Peter und Johann v. Gerto: 
reg '°®), von denen erfterer von dem Sohne Sigmund beerbt wurde, 
für welchen fein Dheim Johann im 5.1500 die Hälfte von D. mit 1 
Hofe und der Befte an Jakob v. Sarow, diefer aber 1504 demfelben 
Johann v. Gertoreg diefe Habe überließ, welcher feiner Gattin, Sa= 
Iomena v. 3wola, 1200 fl. auf das ganze Gut verfdhrieb '”"), es je- 
doch 1541, mit Einfchluß der DD. Dobredhau und MWranowig, 
dann der Dedung Sfyborowice, fammt Dbfte, Wein: und andern 
Gärten an Johann v. Pernftein um 3250 Sche. Gr. verkaufte '’'), 
und Ießterer 1542 der Stadt Proßnit überließ '”'). 

3. Dobrodau (Dobrochow), 1 MI. f. im Thale, Tinte 
von der Poftftraffe nadı Brünn, von 56 H. mit 380 E. (186 unl. 
194 wol.), befigt 1 Schule und gehört zur Kirche nach Prödlig. — 
Um 1348 befaß einen Theil von Dobr. und von Wranowig Lam: 
bert v. Raic'”‘), und um 1373 Margareth v. Wranowie 3 dafige 
Lahne, welche fie jedody an Herd v. Preſtawelk und Detlein v. Cetjn 
abließ!“). Diefe verkauften fie 3 II. fpäter dem Jehann Puſſta 
v. Kunftadt, welcher ohnehin das Df., nebft einem Theile von Wra= 
nowitz, zur Burg Dttoflawic befaß '""), und die letztere, ſammt Zu— 
behör, 1398 feiner Gattin Anna zum lebendlänglichen Genuß über: 
ließ!*). Im Jahre 1418 verfchreibt Erhard Puſſka von Kunſtadt⸗ 
Ditoflawic feiner Gemahlin Katharina auf 15 Lahne, 2 Schänfen 
und 8 Zindgehöfte in Dobroch. dann auf9 Lah., 1 Schänfe und 4 
Gehöfte in Wranowic ıc. 100 ME. '?°), aber 1437 veräußert Henik 
v. Waldſtein, auf weldyen biefer Beſitz durch Erbfchaft gedieh, beide 
DD., nebft andern jet fremdherrfchaftlichen, an Wok von Holftein, 
von dem er fie jedoch 1448 wieder zurück erftand '?'). Henik wurde 
von Machna v. Waldſtein und diefe von Gtibor v. Cimburg beerbt, 
welcher beide DD., nebft Eyfftin, 1492 dem Bruder Adam v. Cim⸗ 
burg landtäflid; abtrat!“), jedoch gleich wieder übernommen haben 
muß, weil er fie in bemfelben Jahre dem Ladiflaw v. Bozkowic um 
5000 She. Gr. verfanfte, und dieſer 1512 dem Befiger von Diet 
kowitz, Sohann v. Gertoreg, intabuliren ließ!“). — Zu den II 





187) X. 19.27. 43. 19%) xII. 23. 18% XVI. 20. 30, 32. 19%) dt na 
Detfomic. d, fm. Waclawa, und XXV, 23. 191) S. tie Geſchichte derfel: 
ben. 192) 0 L. I. 1. 193) 1,8. 194) Im. 21. 28, 295) vi, 63, 196) IX, 
77, 197) X, 3, 55, 19°) xIv. 5, 199) XVII, 20. 
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1541 und 154% f. Dietlowig. — Sm Jahre 1520 erhielt die Ge- 
meinde von Johann v. Gertoreg 1 nahen Teich vererblich zur Hut— 
weide °°0), 

4. Wranomig (\Vranowice), I ME. fw. im Thale rechts 
in der Nähe von der Brünner Poftftraffe, beftehbt aus 62 H. mit 
375 E. (107 mn. 188 wbl.), jift nach Urtfchig eingepfarrt, befitt 
aber nebjt 1 Schule auch eine Tochterfirdye zur bi, Kunigunde 
mit 1 Altar (Blatt von Sebaftini), bei welcher beftinnmt um 1405 
und noch fpäter eine Pfarre beftand; die nachhjer fpurlos einging. — 
Sn Betreff der Befiger dieſes D. ift zu bemerfen, daß um 1348 ein 
Theil davon dem Lambert v. Raic, ein anderer aber der Sbinka 
v. Swabenic und ihren BB. Benedikt und Tobias Siffma v. Tralek 
gehörte"). Bon 1376 an bie 1512 f. die Befiger von Dobrochau, 
und zu 1447 jene von Dietfowic nach. Im 5.1405 gehörte ein 
Theil des D. nebft 1 Bade, mit Ausnahme des hiefigen Pfarrpatros 
nats, der Probftei zu Proßnitz, und gleichzeitig verfauft Johann 
Puſſka v. Kunſtadt 1 dafigen Hof mit 2 Lah. und Gehöften an Jo— 
hann v. Wranowic?), defien Nachkommen fidy noch 1447 nad W. 
nannten, obwohl fie anderswo im Lande begütert waren. 

5. Zu den „andgütern« gehören auch noch 4 Mühlen, welche 
fümmtlic in der Nähe von Proßuig gelegen find. Wie und warın 
fie erworben wurden, erhellet aus der Geſchichte derfelben Stadt. 
Im J. 1793 wurden diefe Landgüter im Werthe von 75,714 fl, in 
die Landtafel gelegt. 


Allod-Herrſchaft Prödlitz mit dem Gute Dtta- 
ſlawitz. 


Lage. Liegt im Südſüdweſten von ber Kreisſtadt, an und 
bei der von Olmütz nad) Brünn führenden Poftftraffe, und gränzt im 
D. mit den Stadt Proßniger Landgütern und der Dimüter Doms 
Fapitular= Gemeinde Koberig, im S. und W. mit der zum Brünner 
Kreife gehörigen Herrfchaft Wifchau und im N. mit bem Dominium 
Plumenau. 
Beſitzer. Gegenwärtig die Frau Iſabella, geborene 
Gräfin v. Schrattenbach, vermählt an ben Grafen Guftav 
v. Kalnofy, und zwar in Folge legtwilliger Anordnung ihres 
Großoheims, Bincenz Joſeph Fürf. v. Schrattenbad, 


200) at. na Detfowic w egwrt. pi. ſw. Trogich. 2°) O. L. 1.1, 20%) VII, 
4. 22. 


Bifhofs von Brünn, vom 28. April 1816 (kundgem. am 26. Mai 
1816), deren Bormundfchaft ter Befit am 2. Sänn. 1827 auch eins 
geantwortet wurde, Im J. 1833 ward aud) das früherhin mit 
Prödlig vereinte, aber nach Ausfterben des reichsgräfl. Gefchlechtes 
v. Schrattenbad) in männlichen Gfiedern mit dem genannten Brüns 
ner Bifchof dem Dimüger Biethum heimgefallene nahe, jedoch ſchon 
im Brünner Kreife gelegene Lehen-Gut Zeltfch‘) abermals ange: 
fauft, aber die Bereinigung desſelben mit Prödlitz fteht bisher noch 
in Berhandlung. — Frühere Befiger: 

1. Bon Prödlig. Ob diefer Ort jenes „Pregniche« ift, welches 
ber böhm. Hzg. Boleflaw 1052 der Alt= Bunzlauer Kollegialfirche 
gefchenfe?), laͤßt fich mit Sicherheit nicht behaupten, im 14ten Jahrh. 
aber war er, zugleich mit Dttaflawig, im Befige Weltlicher, und na= 
mentlich verfauften 1 bafigen Lahn die BB. Adalbert (Olmütz. 
Domherr), Niklas und Ingram v. Dttaflamwic1356 der 
Olmütz. Domfirche, und Ingram verfchrieb 2 35. fpäter auf P. und 
Dttaflawic feiner Gattin Santa 250-ME.?). Aber 1376 ließen bie- 
felben Brüder den ganzen Marft P., mit Augfchluß deffen, was bie 
Dimüg. Domkirche und der Ditaflawiger Pfarrer daſelbſt befaßen, 
dem Paulv. Eulenberg-Rafowic landtäflich verfichern, def: 
fen gleihnamiger Sohn und Erbe, dann feine Schweitern Bolfa und 
Katharina diefe Habe 1379 wieder dem Sohne Ingrams v, Dita: 
flawic, Michael, und deffen BB. verfauften‘), welcher 1391 fei- 
ner Gattin Skonka 10 ME. jährl. Zinf, darauf verfchrieb?). Diefer 
Zins gedieh bald nachher an Johann v. Rofetnic, der ihn 1406 fei- 
ner Frau, Katharina v. Ratayabtrat‘), während der größte 
Theil des Ortes mit Dttaflawic verbunden war, mit dem er 1492 
andie BB. Tobias und Benedikt v. Bozkowic-Czernahora 
gedieh’). Seitdem vgl. man die Befier von Dttaflawig. 

2. Ortaflamig. Im 5. 1279 nennt fidy ein Niklas nad 
D.%),1309 aber ein Adalbert‘), fowie 1334 abermals ein Nike 
las 9); aber 1349 erflärte Lambert v. Raic zur Landtafel: 
daß die Hälfte von D., wie fie ein Andrea 8 befeffen, die rechtmä= 
Bige Erbfchaft feiner Gattin Anna, Tochter des gedadıten A n= 
breas fei, was aud) Johann v. Konicund Sobehrd v. Holeffow be» 
fräftigten. In Betreff diefer Habe einigte fi Anna mit ihrem Gat- 





3) ©. daffelde im I, Bd. 2te Abthlg. ©. 167. flg. °) Cod. dipl, Mor. I. 127, 
3) 0,L.1.46,53. ) III. 16. 45. Bis etwa 1380 dejog aud das Olmüg. 
Nonnenkift Skt. Jakob 6 Mt. jährl, Zinjes von Pröplig. °) VI. 18. 
6) VII. 24.7) S. Befiger von Ottaſlawitz 8) Bocef »Mähren« ıc. ©. 68, 
2) Urfd. f. Tiſchnowitz. 20) Urkd, von dief, J. 
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ten, dann mit Sobehrb v. D, und deffen Bruder Veit im 3. 1350, 
während die hiefige Burg den minderjähr, Erben nad) Alex. v. D,, 
gehörte, deren 2, nämlich den Schweitern Klara und Agnes, 
fie ihr Bormund, Johann v. Krawar, im 3.1353 intabnliren ließ. 
Zu diefen Erben gehörten wohl aud) die BB. Adalbert (Olmütz. 
Domberr), Niklas und Ingramp.D,, die fih 1355 hinſichtlich 
ihrer dafigen Habe einigten, und deren erfterer 1357 der Olmütz. 
Domfirche 1 Lahn nebit andern Grundſtücken in Prödfig, wie dieß 
zum Ditoflaw. Hofe gehörte, dann 1 Scyänfe letztwillig gefchenft 
hatte!). Im 3.1373 trat Anna v. D. ihrem Gatten Johann 
v. Kunſtadt-Richwald den Befig in O. ab'‘), und dieſer befaß 
auch wirffih um 1377 die hiefige Burg, nebft Zubehör und andere 
jest fremdhſchftl. DD., was er legtwillig 1382 der eben genannten 
Gattin und feinen minderjähr. Söhnen zugedadht hatte, Gleichwohl 
einigten fi 1384 die Söhne Gimrams v. D., nämlich Adalbert, 
Niklas und Cenek, mit Niklas Morawa v. Brnicko in Betreff 
der beiderfeitigen Schlöffer D. und Brnicko, und erhielten beider— 
feits von ihrem Oheim, dem Olmütz. Domherrn Adalbert v. D,, def: 
fen Habe in D., dann in Sniehotic und Smrjic abgetreten’), Jo— 
hann Pufjkfav. Kunftadt nahm 1406 den ält. Erhardv, 
Kunftadtaufdie Burg O. in Gemeinfcaft '*), welcher auch 1418 
im Befig derfelben erfcheint und theild von feiner Witwe Katha« 
rina, theild von dem Sohne Johann beerbt wurde, und die er. 
ftere nahm 1420 ihren Stiefoater, Wilhelm Zagicv. Wal. 
def» Zydlohomwic, der Sohn aber den Jaroſlaw v. Sternberg- 
Wefely auf das Eigen in Gemeinfchaft'’). Um 1430 nahm die 
Schweſter Niffafens v. D., Elsbeth, Rumburffa genannt, 
den Bocefv. Kunftadt auf ihr Eigen in O. ebenfalls in Ge» 
meinfchaft, der fie auch beerbt, und 1437 feiner Gemahlin, Anna v. 
Scellenberg, eine Morgengabe auf das D. Snehotic und den daſi⸗ 
gen Freihof angewieſen hatte '°). Um 1464 hielt die eine Hälfte die« 
fes Gutes die Gattin George v. Landftein, Machna v. Walp- 
Keim, die andere aber, mit den DD. Sniehotic und Ondratic, 9 ys 
nefv. D.''), und 1492 ließ der Landeshauptmann Ctibor von 
Eimburg das nad) ber befagten Machna ererbte Gut, namlich die 
zerftörte Burg D., fammt dem D. und 1 Hofe, dann das D. Kobyl- 
nify und die Debung Lhota dem Jakob v. Sarom, die Waife 
nad) Hynef Brodecky v. O., Niflas v, D., aber ebenfalls 1 öde Burg 


"1,0, L. 1.5. 10. 28. 31. und Urk. dt. in Ottaſlaw. in die b, Georgii, 
12) u. 6. )V. 19,29, 49, '#) VII 4, ) IX. 11. 25,28, 16) x. 17, 
‚7, XL 8 17, 
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D. mit bem wüften Markte und dem daſigen Pfarrpatronate, ferner 
das Städtchen Prödlig mit 1 Veſte oberhalb defjelben, nebft den An⸗ 
theilen von Doloplaz, Hrufffy und Poforic, ben BB. Tobias und 
Benedikt von Bozfomic-Gernahera intabuliren'). Georg 
v. Sarow veränferte feinen Theil, naͤmlich die öde Burg ober: 
halb D. mit Zinsleuten in O. dann 36 Inſaßen nebft 1 Bauer 
in Sniehotic, fowie die Dedung Fhota bei Mittrom mit I Hofe, 
1532 an Zawiffv. Slawifowic'), und dejien Erbe, Aler. 
Lafffomwffy v. SIawif. 1552 ('/, Df.D. mit 1 Hof, Obſt- u. 
MWeingärten, 1 Altar in der dafigen Kirche) an Sohann v. Pern- 
ftein, nad) defien Tode 08 1554 Jaroſlaw v. Pernjtein dem 
Paul Schüttenbergerv. Schönthal einlegte?'). Gallus 
Scüttenberger v. Scönthal überließ das Gut 1560 an 
Hynek Pofadowmffy v. Poſadow, welder darauf 1566 
feiner Gattin Apollonia v. Strachnow 500 fl. mhr. verfchrieb?'). 
Der andere Theil von D., nämlich die öde Vefte und dad Df. Otta— 
flawic, der Markt Brodef (Prödlig), D. Doloplaz, dann Theile von 
Sniehotic und Wranowic, gedieh, man weiß nicht wie und wann ? 
an Bartholomäus v. Wrbna, nad) deffen Abfterben der Lanz 
deshauptmann diefen Befit, zum Beften der nadhgelaffenen Waife 
Elsbeth, 1579 dem Stephanv. Wrbna, die Eöhne deſſel⸗ 
ben, Johann, Albert d.ält., Bernard d. jung, Bartholo- 
mäus und Karl v. Wröna aber 1583 dem Johann Hrub- 
eicky v. Cechtyn, und nad) deffen Tode 1587 das Landrecht 
dem Mathias Zalkowſky v. Zalkowic intabuliren Tieß?‘). 
Der Sohn des legtgenannten, Sohann Zalkowſky v. Zal— 
kow., erfaufte jchließlih 1590 von Hynek Pofabomffy v. 
Poſadow auch die öde Burg D. mit dem gleichnamigen Dfe., nebft 
Befte, Dbft:, Hopfen: u. Weingärten, dann 1 Hofe und 1 Brauhs.; 
ferner dad D. Nebſſtych (Neuftift), den öden Hof, „Pohoiely« anf 
der Dedung Lhota und den Hof in Sniehotic‘”), wodurch das bie 
dahin getheilte Gut vereinigt wurde, jedod bald an Albrecht 
Sedlnicky v. Choltic gedich, welder ed (Vefte und Städtd. 
Prödlig mit Brauhs., Hof und Mauth, Veſte n. Städtch. Ditaflawic, 
den obern und untern Theil mit 1 Hof, D. Sniehotic, 6 Untertha= 
nen in Ondratic, '/, Dedung Nebſſtych, mit Obft:, Hopfen: u. a. 
Gärten) 1623 dem Hieronym. Bonacinaum 75,428 fl. ver- 
faufte”‘). Am 10. Febr. 1662 wurde das Gut Dttaflawig durch 





XIV. 3. 9) XXI. 15. 20) xXxV. 85.95. 2) XXVI. 14,42. —— 
40. 66. 76. ) XXX. 115, ) XXAVIL 28. 
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das Landrecht gerichtlic; abgefchäßt, und dem Landrechtsbeiſitzer in 
Mähren, Georg Balerian Podftatffy Freih. v.Prufie 
nomic eingelegt, deffen Erben es bald naher dem Melchior 
Ledenicky Freih. v. Ledenic, und diefer ſchon am 1. Febr. 
1668 dem Oberftlandfchreiber, WenzelBernard Bartodeg- 
ſty Ritt.v. Bartodbeg um 15605 fl. rh. verfaufte. Bon diefem 
überging es (Veſte und unterer Markt, dann oberes D. Dttaflam,, 
mit Pfarre, Brauhs., Hofund Schafftall), gleichfalls mittelft Kaufe 
vom 29. Aug. 1672, an den Landes⸗Advokaten und Sekretär, © e- 
org Hausperffy v. Fanal im Werthe von 18500 fl. rhn,, 
welcher ed wieder am 19. Jun. 1684 der Sidoniafatharina 
Herrinv. Scherfenbergum 30000 fl.rh. abließ. — Das Gut 
Prödlitz wurde nad Abgang des Hieronym. Bonacina zerftüdt, 
Ein Theil gedieh nämlich fon um 1656 an Johann Karl v, 
Hüttendorf, und nad) feinem Tode durch Erbvertrag von 15, 
Jul. 1669 an feine Tochter Johanna, verm. Rykowſkav. 
Dobric, weldhe ihn am 28. Sept. 1671 dem Hauptmanne bes 
Dlmüg. Kreifes, Johann Mar. Kobylfav. Schönwiefen 
um 7000 fl.rh. abließ, der auch den andern, im 5.1660 dem Freih. 
Johann Kaltfchmiedt v. Eiſenberg vom Landrechte eins 
gelegten, von ihm aber am 15. Okt. 1671 dem Georg Haus— 
perffy v. Fanalum 17150 fl. verfauften Theil (die Mauth in 
Prödl. fammt Haus u. Garten), am 21. Mai 1672 erftand, und 
beide Theile am 16. März 1685 der Befligerin von Dttaflawig, © is 
doniaKatharina Herrv. Scherfenbergum 32150 fl.rh. 
abfieß. Die Ite Parzelle hatte das Landrecht am 13. Febr. 1675 
dem v. Grootifchen Geffionarius und geh. Sefretär der böhm, Hof: 
fanzlei, Gottfried v. Walldorf intabulirt, von welchem fie 
an ben Gatten jener Sidonia Katharina, Ernft Friedrich Herrn 
v. Scherfenberg, und nad) feinem im 5.1691 erfolgten Tode 
an feine 2 Söhne Ifter Ehe, Johann Erneftund Karl Frie- 
drich gedieh, von welchen fie ihre Stiefmutter durch Vergleich vom 
21. Mai 1692 ebenfalls einlöfte, und fo das ganze Gut zufammen= 
brachte, um es, ſammt Dttaflawis, fchon am 19. Sept. 1698 dem 
Johann Wenzel Sedlnicky Freih. v.Cholticim Werthe 
von 130000 fl.rh. abzulaffen. Nach des Erkäufers Tode veräu- 
Berte feine Witwe Eleonora, geb. Zaruba v. Huſterow, zum 
Belten der Waifen beide Güter am 17. Dft. 1707 dem Ef. Hof: 
fammerrathe Paul Karl Freih v. Kleinburgum 107000fl. 
rhn., nach deſſen am 28. Sept. 1726 erfolgten Tode ihm fein Sohn 
Karl Friedrich im Befige folgte, ihn aber (außer dem obigen 
5. Band, Ag 
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auch Leder: u. Branntweinhäufer, dann Luſt⸗, Zier⸗ und Hopfengär: 
ten) am 11. Sun. 1733 dem Neichshofrathe Korfiz GEf. v. Uh 
fefeld um 200000 fi.rh. abließ. Letzterer (f.E. geh. Rath, Ritt. des 
golden. Bließes, Iter Gonferenzminifter und Obriſter Hofminifter) 
veräußerte beide Güter, fammt dem Fafangarten und dem Freihof 
in Ondratiß, am 6. Sept. 1766 an den kak. Rath und Landes⸗Gou⸗ 
vernenr in Mähren, Franz Anton Gf.v. Schrattenbad um 
206000 fl. rh., welcher zwar im legten Willen vom 16. Febr. 1778 
(kundgem. am 30. Mai 1783) feinen älteren Sohn Dtto zum Er: 
ben ernannt hatte, ald diefer jedoch fiarb, von dem 2ten Sohne und 
Fürftbifhof von Lavant, nachherigem Bifchofe von Brünn, Bine 
cenz Joſeph beerbt wurde, deffen im fetten Willen vom 2. Mai 
1815 zum Erben ernannter Neffe, Anton Gf.v. Schratten: 
bach, bald nadıher ftarb, worauf der Teftator im Aten Kodicill vom 
28. Apr. 1816 (publ. 26. Mai d. %.) die Tochter des genannten 
Neffen und dermalige gräfl. Fran Befigerin zur Erbin beftimmte, 

3, Ueber die Befiger von Ondratig fehe man denfelben Ar: 
tifel bei der Hſchft. Wifchau im Brünner Kreife I1. Bd. 2te Abthei- 
lung S. 535 nad. Zu dem bort Gefagten fügen wir hier bei, daß 
den jegt zu Dttaflawit gehörigen Theil diefed D. um 1447 Hein: 
rich v. Wranowic, und um 1464 Hynek v. Dtaflawic befaßen?°). Zu 
den 33.1623, 1698 und 1766 vgl. auch die Befiger von Dt: 
taſlawitz. 

4. Sniehotic. Der Sohn Buzo's v. Buzow, Spiata, ver: 
faufte 1 dafigen Hof 1334 der Olmüg. Domfirche um 40 '/, Mt.?"), 
im 3.1356 nennt fidy aber ein Ctibor nad) diefem D., der hier eben: 
falls 1 Hof befaß?'). Im 3. 1376 verkauft Niklas v. Tykowic ben, 
nad) dem eben erwähnten Etibor ererbten Freihof dafelbft, nebft 2 
Gehöft., Wiefen und Teichen an Niklas v. Keldic?”), welcher darauf 
1381 feiner Frau Margareth 25 ME. verfchreibt '"), die fie ihrem 
2ten Gatten, Peter Stupice v. Roth»Dehlhütten, im 5%. 1408 zu⸗ 
bradyte’®), welcher diefen Zins 1416 an Johann Puſſka v. Kun» 
tadt-Dttaflawic verfaufte?'), — Zu den 35.1385, 1437,1464, 
1532,1579, 1590 und feit 1623 fortwährend, vgl. man die Bes 
jiger von Dttaflawiß. 

VBefchaffenbeit. Die Größe diefes Dominiums beträgt 
3349 Joche 1308 D. Kl., und es liegt am Abhang des Außerften 
Eudetenausläufers, der fid) allmählig gegen ©. in die Syannaebene 


)0. L. X. 28. Xl. 17,29) dt, Olom, Id, Maji, 27) 0.1.1. 43. 2°) 111.26, 
2) IV, 11, 30, vl, 36, 3!) vm. 44, 
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abdadıt ; es wechfeln demnach Fleine Ebenen mit fanften Erhöhun- 
gen ab. Bei Prödlig ift ein ausgiebiger Graumade-Steinbrud, im 
Betriebe, der fowohl Pflafter: als auch Schotterfteine für die nahe 
Poftftraffe liefert, und überdieß wird auch von Mufchelfalfftein in 
einem Bruche bedeutend viel gewonnen, weßwegen aud) in Prödlig 
1 obrgftl. Kalkofen unterhalten wird. An Lehm für gute Ziegeln 
fehlt es ebenfalls nicht, welche beim Marfte Ditaflawig gebrannt 
und in die Nachbarſchaft parthieweife abgefegt werben. 

Als fließendes Gewäffer ift nur der einzige Ottaſlawitzer 
Bad, mährifh Ottaſlawka genannt, erwähnenswerth. Er ent“ 
fpringt oberhalb dem gleichnamigen Marfte, durdyfließt im Kaufe 
nadı SSD. die Gemeinde Prödlig und übergeht auf das Dolloplas 
fer Gebiet, wo er fidy mit der Hanna vereinigt. Der f.g. Wrbe 
ffer Teich in der Nähe von Dttaflawig enthält 11 Goch. 611 
D. Kl. er ift aber ftarf verſchlämmt und daher ohne Fifche, na 
dem gibt ed nod) 2 Fleine Mühlenteiche, 

Die Bevölkerung zählt 2352 Katholifen indgefammt | 
mährifher Sprache, nebft 3 Juden familien auf den 2 Be— 
ftandhäufern, die jedoch auswärtigen Gemeinden angehören. Die 
Haupt:Ertragsquelle ift die Landwirthfchaft, und nimmt fols 
gende Bodenfläcen in Anſpruch: 


Dominital. Ruſtikal. 

Zu Aedern = = s = 612 I0d. 1462 Q. 8. 1320 Jod. 788 O. Mt. 
» Teihen = = = 11 — 611 — — — — 
» Wieſen und Gärten 68 — 1334 — 66 — 582 — 
» Hutweiden = = + 78— 1179 — 74 — 577 — 
» Baldtun = : : 108 — 686 — 57 — 489 — 

Zufammen: 1830 — 472 1518 — 836 — 


An den Gebirgsabhängen ift ber tragbare Boden vorherr: 
ſchend lehmig, hier und da entweder fchottrig oder ſandig und ftars 
fen Abfpülungen durch Regenwaſſer, das auch große Einriße ver- 
urfacht, ausgefeßt ; in ber Mitte des Gebiets, zumal gegen S. dann 
auch im öftl. und weftl. Theile befteht er aber aus gemifchter Damm 
und Lehmerde, und ift für alle Feldfrüchte vorzüglid; ergiebig. Die 
Weingärten, welde im 16. Jahrhundert auf dem Gute Dttaf: 
lawig unterhalten wurden, find längft aufgelaffen, aber der O 6 ft- 
bau, welcher eben damals in hoher Blüthe ftand, wird noch jeßt, 
andy von Seite des Unterthans in gefchloffenen Gärten, mit ziemlis 
chem Eifer betrieben, und liefert vorzüglidy Zwetfchken, bann Kir: 
fhen, Aepfel und Birnen mannigfacher Arten. Die Bienenzudt 
verdient feine Erwähnung. Die obrgktl. Waldung von 2 Revie- 
ren, Dttaflawiger und Ondratiger genannt, enthält vorherrfchend 
Kiefern und Eichen, mitunter auch Buchen und Birken, und bie 

44 * 
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Jagd liefert Hafen, Repphühner u. Schnepfen in ziemlicher Menge, 
im Wechſel jedody aud) einige Hirfche und Rehe. — Der landwirths 
fhaftlihe Viehſſt and begreift 


Dominifal. Ruſtikal. 
An Pferden 3 203 
»NRindern ⸗ ⸗ 45 ⸗ s 265 
» Schafen s :s 1409 ⸗ — Stücke. 


Der Unterthan mäſtet auch Schwarzvieh, Ziegen aber werden 
von unbefelderten Häuslern und Inwohnern durchgehende gehal— 
ten. Das veredelte obrgktl. Vieh wird in 2 Meierhöfen unter— 
halten, deren 1 in Prödlig, der 2te aber in Dttaflawig beſteht; 2 
andere, nämlidy 1 in Sniehotig und 1 bei Dttaflawig, wurden 1796 
aufgelöſt, und ihre Grundſtücke in Parzellen an die Unterthanen 
emphit, verfauft, erfcheinen aber in den obigen Anfägen unter der 
Rubrif „Dominikale.«“ 

Hauptfige der Gewerbe find die beiden Märkte Pröblig und 
Dttaflawig, wo man nachfolgende Landmeifter zählt ald: 1 Brauer, 
2 Branntweinbrenner, 2 Binder, 1 Brodbäder, 1 Färber, 1 Fay— 
ence: u. Krügelmacher, 4 Fleifcher, 1 Glaſer, 1 Hutmader, 6 Mül— 
ler, 1 Pottafchefieder, 1 Riemer, 1 Sattler, 1 Sägemüller, 2 Schlofs 
fer, 12 Schneider, 6 Schufter, 1 Seifenfieder, 1 Seiler, 4 Schmiede, 
3.Töpfer, 5 Tifchler, 1 Wagner, 3 Weber, 1 Weißbäder ıc. Aus 
Ber diefen gibt ed hier auch 2 Krämer, Bon Getreide werden jähr- 
lich bei 10000 Meg. auf den Wochenmärften zu Wiſchau und Proß— 
nit abgefeßt, wozu bie von Olmütz nach Brünn durch Prödlig füh- 
rende Shauffee fehr geeignet ift. Der nächſte Pofto rt ift die Stadt 
Wiſchau. 

Die Jugend wird in 2 Trivialfchulen unterrichtet, und für 
Armenunterfügung beftehen bei den 2 Pfründen nicht nur 
eigene Anftalten mit zwar geringem Stammvermögen (zufammen 
309 fl. W. W.), die jährlicd etwa 19 Dürftige betheilen, fondern 
im Marfte Pröblig noch eine eigene Stiftung des Grf. v. Schratten- 
bach mit 1000 fl. Kapital und 30 Mes. Korn, die alle Sahre ver: 
theilt werden. Das Sanitätd- Perfonale bilden 1 im Amts— 
orte anfäßiger und befoldeter Wundarzt, dann 2 geprüfte Hebam- 
men in den beiden Märkten, 

Ortbeſchreibnug. Das Gut Prödlig bildet gegen- 
wärtig nur der Marft Prödlit (Brodek), welcher zugleich der 
Amtsort if, und in einem Thale an der Dlmütz⸗ Brünner Poft- 
ftraffe, 3 MI. füdfüdweftl. von der Kreisftadt entfernt liegt. Er be> 
fteht aus 118 H. mit 788 €. (378 mnl. 410 wbl.), die meift von ber 
Zandwirthfchaft leben, für deren Betrieb fie 488 Jod. 932 D. KT. 
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Aecker, 14.53.1344 D. Kl. Wiefen, und 47 J. 786 D. Kl. Aut: 
weiden eines fruchtbaren Bodens befigen. Der Viehitand beträgt 
bei 91 Pferde, 104 Rinder und 14 Ziegen, und der Verfehr wird 
durh zZJahrmärkte, nämlıd am Dienft. vor Maria Lichtm., 
Dienft. vor Maria Geb., und Dienft. nad) Elifabeth befördert. Nahe 
am Drte gegen RW. fteht das in neuerer Zeit erbaute, fchöne hſchftl. 
Schloß, an das fid 2 Gärten, der eine im franzöfifchen, der an- 
dere aber im englifchen Geſchmacke angelegt, anfchließen. Unfern 
davon befindet fi) das Amtsgebäude und der obrgftl. Mhof, im 
Drte aber eine im 5.1786 vom Religiongfonde errichtete und fei- 
nem Schuß auch untergeordnete Lofalie mit Schule und Kirche 
(Kralig. Defanats), welche leßtere der Erhöhung des hI. Kreuzes ge: 
weiht ift, 5 Altäre nebft 2 Dratorien, und einigen Foftbaren Meß: 
Fleidern, einem Geſchenk des F Fürſtbiſchofs Gf. v. Schrattenbady 
enthält, und 1726 auf Koften des damaligen Grundherrn erbaut 
wurde, Zur Seelforge gehören hierher aud) die DD. Dobrodau 
(mit Schule), Dudratitzund Sniehotig. Außerdem beftehen 
bier 1 obrgftl. Brau- und 1 Branntweinhe., an der Poftitraffe aber 
1bedeutendes Gaft: und Einkehrshs. Ferner ift P. eine Marfch- und 
Hauptfchubs, fo wie eine zwijchen Proßnig und Wifchau unterlegte 
Poftftazion, weßwegen hier audy 12 Poftpferde eingeftelle find, dann 
der Sig 18.8. Straffenmeifters und 1 Berzehrungsiteuer:Agenten. — 
In alter Zeit war P. bedeutender als es gegenwärtig ıft, und Papſt 
Johann ertheilte auch im J. 1334 dem Olmütz. Bifchofe Johann 
Wolko die Erfaubniß zur Erbauung eines Minoritenflofters in die- 
fem DOrte?'), was jedoch erfo‘glog geblieben feyn muß, weil fic in 
allen bisher befannten Quellen auch nicht die geringfte Spur von 
diefem Klofter findet. Im 14ten Jahrh. war diefer Ort fchon ein 
Markt, wurde aber vondem aus dem Brünner in den Olmützer Kreis 
ziehenden böhmifch. Taboriten im J. 1431 geplündert und ver: 
brannt. Die obrgftl. Veſte ftand in der Vorzeit auf einer nahen An— 
höhe, war um 1583 verödet, 4 5%. fpäter aber wieder aufgebaut, 
und feit 1685 wird des hiefigen Schloßed und Herrenhanfes, feit 
1733 1 obrgktl. Leder: und 1 Branntweinhaufeg, nebft bedeutenden 
Luſt⸗, Zier- und Hopfengärten, fowie feit 1766 eines Fafangartens 
gedacht. Auch die einftend im Befig der Grundobrigfeit gemefene 
dafige Mauth war fehr einträglih. In den 53.1805 u. 1809 
wurde P. von den feindlichen Franzofen hart mitgenommen, und er: 
litt 1813 durch den hier durchfließenden und damals ftarf ausgetre= 


32) Urk. in Balbini Miscel, Decad. I. L. VI, Part, IL, p. 94, 
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tenen Dttaflamiger Bach große Befchädigungen, indem eine Zeitlang 
weder die Poftftraffe befahren werden fonnte. In den 3.1831 und 
1832 ftarben dafelbft an der Brechruhr von 65 Erfranften 19. — 
Dad Gut Ditaflamig bilden die Drtfchaften: 

2. Ottaſlawitz, auch Otoſlawitz (Ottaslawice, und Ot- 
toslawice, d. h. Dito’s Ruhm), liegt '/, St. nw. vom Amtsorte 
am Abhange des Mittelgebirges, und befteht aus 2 zufammenhän: 
genden Gemeinden, nämlich 

a. aus dem Markte Dttaflawis, welder 103 H. mit 725 
€. (343 mnl. 382 wbl.) begreift, an Grundftüden (mit Einſchuß von 
Bincenzdorf) 364 Joch. 280 D. RI. Aeder, 26 I. 876 D. Kl, Wie: 
fen und 11.9. 720 Q. Kl. Hutweiden, nebft einem Viehftande von 
etwa 39 Pferden, 82 Rindern und 28 Ziegen befigt, 1obrgkl. Mhof, 
dann 1 Branntweinhs, nebft 1 Schanths. enthält, und feit 6. Dez. 
1829 3 Jahr: (Dienft. vor Math., Dienft. vor Michael, Dienft. 
vor Lucia) nebft eben fo vielen Biehmärften (Montag vor je- 
dem Jahrm.) ausübt ; 

b. aus dem D. Ottaſlawitz (Oltaslawice), das in 66 9. 
496 E. (242 mul. 254 mwbl.) enthält, und unter obrgktl. Schuge 
eine dem Kraliger Dekanate untergeordnete Pfarre mit Kirche 
und Schule befigt, deren Sprengel auch der nahe gleichnamige Markt, 
und das D. Vinczendorf zugewiefen find. Die Kirche zum hf. 
Erzengel Michael, zu der vom Pfarrhofe ein gebedter Gang auf: 
warts führt, ift im Presbyterium uralt, hat 3 Altäre nebft 1 Drato» 
rium, und wurde, fammt dem etwa 9 Klftr. weit von ihr entfernten 
Thurme höchſt wahrfcheinlich um 1600 vom damaligen Befiger die= 
fes Gutes, Johann Zalkowſty v. Zalfowic, erneuert und erweitert”?). 
Die eine Hälfte der foftbaren Meßfleider ıc. aus der Hausfapelle des 
f Fürſtbiſchofs Gf. v. Schrattenbach, wurde von ihm diefer Kirche 
legtwillig zugedacht. Der Drt, deffen ärmere Bewohner durch Ver: 
fertigung von Befen und Berführen von Wagenfchmiere, die hier in 
beträchtlicher Mienge erzeugt wird, fih ernähren, enthält auch 1 
Wirthehe,, und fol einer nicht unwahrſcheinlichen Sage nach, fammt 
der gleichnamigen Burg, deren wenige Ueberreſte auf der nahen An 
höhe noch fichtbar find, von dem Olmütz. Fürften Dtto, zum Andens 


33) Dieß bemweifen die in der Norhalle gegen den Thurm, fowie an diefem 
feloft fihtsaren Anfangsbuchftaben (nicht aber Ziffern) feines Namens : 
1.2.2.2. Der hiefigen Pfarre fand um 1330 ein Johann vor (lirf, 
f. die Olmütz. Kirche von dief, 3.), und im 3. 1392 erhielt fie auf eine 
Seelenftiftung für den 7 Priefter Zbiflam, von Johann Puſſka von Kun: 
ftadı ?/, MP. jährl. Zinf. von Lahn im D. Ziefhomw. (0, L, VI. 39.) 
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fen eines im J. 1107 angeblich an dieſer Stelle über die Polen er: 
fochtenen Sieges angelegt worden fenn und den Namen erhalten ha— 
ben’’). Die Pfarre beftand bier bereits um 1330, mochte aber um 
1560 in protejtantijchen Beſitz übergangen und um 1630 aufgeloft 
worden ſeyn, weil der Ite Fatholifche Pfarrer in den hiefigen Kir: 
chenbüchern erjt zum J. 1684 aufgeführt wird. Außer der Burg und 
1 Befte beftand hier im 14ten Jahrh. audy) I Kreihof, aber die Huf- 
fiten und die Kriegefchaaren des ungarifch. K. Mathias haben D. jo 
fchredlicdy heimgefucht, daß noch 1442 nicht nur die obigen feften 
Gebäude, fondern aud) das jest erft genannte gleichnamige Städt— 
chen in Trümmern lagen, und nur bag ſchwach bevölferte D. nebit 
dem Hofe beitand. Zu ben 55. 1552 u. 1590 wird bedeutender 
Obſt⸗, Hopfen: und Weingärten, fo wie der hiefigen Veſte, die um 
1570 veröbdet gewejen, ferner bed Brauhauſes und des Hofes, feit 
1623 aber wieder des Marktes D.urfundlid) gedacht, jedoch 1754 
verzehrte eine furchtbare Feuersbrunſt nicht nur einen großen Theil 
des D., fondern auch den Pfarrhof mit allen Kirchenjchriften, und 
in den 55. 1831 u. 1832 erfranften hier an der Brechruhr 103 €, 
von denen indeß glüdlicherweife nur 4 jtarben. 

3. Sniehotig, irrig Snihotig (Snehvtice), '/, St. w. von 
Amtsorte im Thale am Gebirgsabhange, D., hat in 26 H. 190 €. 
(89 mnf. 101 wol.), die nach Prödlig eingepfarrt und eingeſch. find. 
Im 14. Jahrh. waren hier 2 Freihöfe, in 15ten aber nur mehr einer, 
welcher nachher in obrgftl. Befiß gedieh, im J. 1796 aufgelöft, und 
in Fleinen Parthien unter 11 Anjiedler emphit. überlaffen wurde. 
Jetzt ift dafelbft nur noch 1 Wirthshaus. 

4. Dinsenzdorf (Wjncencow, aut) Dwurek), 1 £r. n. 
ſchon im Gebirge, ift ein aus dem bei Ottaſlawitz beftandenen u. 1798 
aufgelöften obrgktl. Mhofe entftandened und nad) dem damaligen 
Grundherrn genanntes Zinsdorf, von 22 H. mit 180 E. (73 mn. 
107 wbl.), die nach Ditaflawig eingepf. und eingefchult find, und 
mitunter Peitfchenftiele zum Handel verfertigen. 

5. Bon dem bereits im Brünner Kreiſe gelegenem, größtentheils 
zur Hfchft. Wiſchau gehörigen und von Prödlig '/, St. w. entfern- 
ten D. Öndratig COndratice, einft Odratise und Oldralice) 
find 8 H. mit 110 E. dem Gute Ottaſlawitz einverleibt. Bon dem 
zu Sniehotig beftandenen, aber 1796 zerftüdten Mhofe wurden hier 
ebenfalls einige Anfiedelungen geftiftet. Zum J. 1698 wirb 1 Frei» 
hof dafelbft urfundlich angeführt, weldyer Damals an Dttaflawis ge- 
dieh, feitdem aber nicht mehr erwähnt wird. 


3 Brünn, Wochenbl. 1836. ©. 180, 


Allod » Herrihaft Btin mit dem Gute Sugdol. 


Lage. Diefer Körper liegt weſtlich von der k. Kreisftadt an 
ber Gränze mit dem Brünner Kreife, und wird im D. vom Domin. 
Hluchow und dem Dfe. Billowitz (Hfchft. Plumenau und Olmütz. 
Domfapitular » Gut) im S. von Plumenan, im W. abermals von 
Plumenau, Klein: Hradisfo und Boskowitz (diefes im Brünn. Kr.), 
und im R. von Konig umfchloffen. 

Beſitzer. Gegenwärtig der f. f. Kämmerer und Ritter des 
kaiſ. öfterr, Leopoldordens ꝛc. 2c. Herr Filipp Ludwig, Graf 
v. Saint-Genois d’anacourt (&. Hſchft. Hradifch in dies 
fem Kr.), welcher fie von der Ef. Staatsgüter-Veräußerungs-Koms 
miffion am 1. Aug. 1825 um 64030 fl. ©. M. meiftbietend erftan« 
den. Früherhin hatte 

1. Pin folgende Befiger: Um 1131 hielt dafelbft die DI- 
müß. Domfirde 3 Lahne'), und 1351 trat Bucek v. P. feine 
Habe in P. und in dem längft eingegangenen nahen D. Bernow an 
Medmiedefv..Dublan ab, während Zdenfo v. P. feine 2 ME. 
jährl. Zinf. in beiden DD. an Benediftv. Wyeom veräußert’). 
Im 3.1373 legte Sulifo. Konic feine Antheile von P., Zdetjn 
und Bernow dem Hohann v. Hlucho mein”), und jener Bene: 
dikt v. Wycom wurde von den Söhnen Albertund Smjl um 
1376 beerbet, nachdem er von Artlebv. Kunſtadt-Starecho— 
witz auch die Befte in P. nebft 1 Bauernhofe, und das ganze Df., 
nur 1 Lahn ausgenommen, ferner 5 '/, Lahn., 1 Mühle und 2 In: 
faffen in Bernow erftanden'). Johann v. Hluchow überließ feinen 
Beſitz in P., nämlich die untere Mühle nebft '/, Kahn, dann 2 Ins 
faffen in Zdetjn 1380 an Johann Kropac von Holftein’). Um 
1406 hielt den Ort, fammt Befte und Hof, 5ohannv.Wyceomf), 
der ſich darnach zu nennen anfing, und nody 1437 im Befige war. 
Er hatte zwar 1420 die BB. Filipp Stij; und Paul von 
Wyeomw darauf in Gemeinfchaft genommen’), aber nach feinem 
Tode ließ K.Georg 1464 das ihm heimgefallene Gut dem Hy— 
nefv.3mwolasGoldftein, diefer aber 1480, jedoch mit t Ausnahme 
des von P. an die Pfarre in Ohroſim zu leiftenden Zinfes, dem J os 
bann Herald v. Kunftadt intabuliren‘), Nach Johann Her: 
ald8 Tode wurde P. fammt der Dedung Bernow 1492 dem Veit 
v. Proftögom eingelegt, welcher ebenfalld ben Beinamen „v. 
Pteny« annahm), ed aber 1497 dem Johann Wolfv. Ko— 


1, Cod, dipl, Mor. I, 206. 2) 0.L. 1.12. 16. 3, II. 9. III. 22. 38. 5) VI. 
6.) VII. 33, ?)IX. 27.X. 13, 8) XI, 2. XIR 18. ) XIV, 5, 19. 
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nec⸗-Chluma, und diefer fchon 1499 dem Jakob v. Sarow 
einfegte ''). Um 1533 hielt Ptin Georg ') und nah ihm 
1569 Johann v. Sarow, ber ed feinen Söhnen Georg und 
MWilhesm, hinterließ, deren legterer dem erfteren feinen Antheil 
im J. 1581 abtrat'‘). Gleichwohl gedieh das Gut an den genann- 
ten Wilhelm, nach deffen Abfterben ed der Fandeshauptmann 1596 
der Anna Martinkowska v.RofecTlandräflic verfichern 
fieß'’), die es jedoch wieder an Hynef Sarowec v. Sarow 
veräußerte, welcher ed wegen feiner Theilnahme an dem Aufruhre 
vom 3. 1620 verlor, worauf Kaif. Ferdinand IF. dem Kriegsrathe, 
Obriſten und Bequartirungsfommiffär in Mähren, Anton Freih. 
v. Miniati am 4. Jänner 1631 einen Erbbrief darüber ausſtel— 
fen ließ!““). Diefer erfaufte dazu 1635 von der Salomena Sme- 
rowska geb. Jaluwkowna v. Mrlowic aud) das Gut Sugdol, fammt 
dafiger Vefte, Hof, Brauhs. und Gärten um 7000 fl. mhr.'°), und 
er, oder feine Erben verfauften P. 1679 an Wenzel Bernard 
Bartodegffy v. Bartodeg, nad deſſen Abfterben es durch 
Bertrag von 22. Febr. 1683 an feinen jüngern Sohn, Ignaz 
Ritt. v.Bartodegffygedieh, der es jedody bald nachher an Jo— 
hann Bapt. Miniatifreib.v. Campoli verfaufte, welchen 
feine Gattin Sufanna Katharina geb. Brabanffy v. Chobran 
beerbte, und legtwillig am 16. Mai 1696 ihren erft Tjährigen 
Sohn, Franz Fortunat, zum Erben für P. ſowohl, als auch 
für Zdetin einfegte — welches leßtere fie durch ein Uebereinfommen 
vom 30.Mai 1693 mit Georg Haufperffy Ritter v. Kanal um 
9300 fl. übernommen, diefer aber dasfelbe durch legten Willen der 
Anna Hausperffa geb, v. Iwanic, und leßtere in Folge gerichtlicher 
Abfhägung vom 22. Sept. 1683 erhalten hatte. Der genannte 
Franz wurde von feiner Tochter Anna Maria,vermähl. Gfin. 
v. Hoditz 1743 beerbt, und diefe verfaufte am 21.Nov. 1746 
ben aus P. mit Schloß und Kapelle, Brau: und Branntweinhh., fer- 
ner Drangerie im Ptiner Garten, Sugdol und Zdietjn beftehenden 
Körper der Marimiliana Gfin. v. Dudaille, geb. Gfin. 
Heger v. Aurach um 16700 fl. rh., diefe aber, in 2ter Ehe an den 
kak. Generalmajor und Feflungsfommandanten zu Olmütz, Hyacinth 
Freih. 9, Bretton verehlicht, veräußert ihn, (fammt Faſan- und Ho— 
pfengarten, bie Drangerie jedod; ausgenommen) am 4. Mai 1757 
der Aebtiffin Agnes und dem Ronnenftifte zu Sft. Klara in 


10) XVI. 5.13. 1h) XXIII. 15, 1%, XXIX, 51. 19) XXXI. 20, XXxXVI. 
17. 16 37, 
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Olmütz um 145,000 fl. rhn., nach deffen Aufhebung der Religione- 
fond diefe Güter einzog. 

2. Sugdol erſcheint feit der älteften Zeit als ein Beſtandtheil 
des Gutes Konig, und erft 1596 wurde ed von Joachim Yötowſty 
v. Slamwifowic Davon abgetrennt, und Jakob Hroch v. Melowic, fo 
wie feiner Gattin Elsbeth Spöttl v. Prudic um 2450 fl. rhn. ver: 
kauft!“). Diefe wurden von ihrer Tochter Salomena, vermählten 
Smerhomita beerbt, welche das aus der Vefte und dem Df. ©., mit 
2 Höfen und 1 Brauhe. beftehende Gut, im 5.1630 dem Johann 
Felix Podftatity v. Prufinowig um 7000 fl. abfieß, jedoch wieder 
zurück erfaufte, und erft 1635 dem Befiger von Pin, Anton Freih. 
v. Miniati, um diefelbe Geldfumme einfegte''), feit welcher Zeit es 
mit Ptin vereiniget blieb. 

3. Zdietin war in der Vorzeit vielfach getheilt, indem ſich 368 
3. B. ein Jakob Belif darnach nennt, während auch Blyffefv. Doma- 
miflic Einiges dafelbft hielt, und Marowec v. 3d. 1371 an Ditaflam 
v. 3. 1 dafigen Hof verfauft'"). Der eben erwähnte Blyffef ver- 
kaufte 1 dafigen Lahn 1373 an Herard v. Kunſtadt!“), und 1378 
Artleb von Kunftadt dem Auguftiner Stifte zu Gewitfch 5 '/, Lahne“®). 
Um 1384 hatte hier auch Agnes v. 3b. einigen Befig, auf den fie ih— 
ren Batten, Andreas Chruft, in Gemeinfchaft nahm? '), und obendrein 
hielt um 139 1 Jakob v. Zd. daſelbſt gleichfalls 2 Fahne? ?), die er je— 
doch an Wilhelm v. Sobad verkaufte, welcher 1407 von Jakobs 
Witwe ihre 50 Mk. dafiger Morgengabe, und von Erhard v. Kun- 
ftabt das diefem von Mkgf. Jodok verliehene Heirathsgut von 4 '/, 
ME. Zinf. der Witwe nach Niklas Zub, Zaruffa, erhielt, jedoch alles 
dieß 1408 an Hans Schwarz v. Berge, fo wie diefer 1415 an Ul⸗ 
rich v. Leſſan verfaufte, welcher den Mojtowiger Pfarrer Damian 
darauf in Gemeinfchaft nahm’’). Im 3.1437 ließ Johann v. Leſſan 
einen bafigen Freihof nebft 6 Lahn. dem Johann v. Wefelicko intabuz 
liren?“), das Df. felbft aber erſt 1480 Ludmilla v. Leffan dem Jo— 
hann Herald v. Kunftadt-Plumenan*‘). Im 3.1527 erfcheinen die 
BB. Georg und Wenzel v. Sarow im Beflg von 3d°°), deren erfte- 
rer ed mit dem Gute Ptin vereinigte, bei welchem es feitdem höchft 
wahrfcheinlich auch verblieb, weil deffen bis 1683, wo es wirklich, 
und feitbem immerfort bei Ptin war, nidyt mehr gedacht wird, — 
Zu den 33. 1373 u. 1380 vgl. man auch die Befiger von Ptin?”). 


16, XXX, 16. 17) XXXVI 1.27, 19) 0.1.1. 109, 125. 134. 1%) 1, 1. 
20, III. 39. 2h IV. 30. °°) VI, 27. 23) VI 37, und Schwoy Topogr. 
1,511. 249) X, 25, 25) XII. 16. 26), XXI. 3. 27) Schwoy fagt zwar, daf 
im Anfang des 1 7ten Jahrh. Zdietin dem jüngern Soachim Blekta u, Au: 
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Beſchaffenheit. Der ganze Flächeninhalt beträgt 5469 
Joche eines meift unebenen Terrains, das von dem im O. angrän- 
zenden fremdhfchftl. D. Billomwig bis zum D. Zdietin ſich allmälich 
erhebt, dann ſich wieder abwärts neigt, und in ein mäßiges Thal 
übergeht, worin die Drtjchaften Alt: und Neu: Prin, nebſt Feldhöfel 
liegen, alsdann, nämlich im weitern Zuge nadı W., fi wieder er- 
hebt, und bis zum höchften Punkte beim Df. Hrochow -auffteigt. Un- 
ter den Bergen, die hauptſächlich aus feftem Sandftein beftehen, 
fonft aber weder durch Form noch Höhe ausgezeichnet find, heißt der 
eine der „Ziegenrücen.« Der Ader Gerhaly (500 Schrit. f. vom D. 
Hrochow) ift auf 318,"° trigonometrifch beftimmt. Bemerfenswerth 
ift, daß man in neuejter Zeit beim Graben eines Brunnens im Df. 
Schwanenberg auf Blei= und Silberhaltigen Schwefelfieg ftieß, ber 
jedoch nicht mächtig genug zu fein fcheint. Zwei namenloſe und un- 
bedeutende Bäche, deren einer aufdem Domin. Konig und der an» 
dere auf dem Seffeneger entfpringt, durchziehen dieſes Gebiet, wo fie 
ſich auch vereinigen, in der Richtung von W. nad) D., und münden 
erft hinter der Stadt Proßnig in die Hlauzela. Der einzige »Bile: 
fer« Teich an der öftl. Gränze gegen Hluchom, ift größtentheile ver— 
fhlämmt, daher fifchlos, und wird mitunter ald Wiefe benüßt. 

Die Bewohnerzahl beträgt 3043 Katholifen mäh- 
rifher Zunge, die jedoch in den Gemeinden Feldhöfel, Ains 
fersdorf und Neu:Ptin auch Teutfch, und in Schwanenberg aus— 
Schließlich fo fprechen. Die 2 Juden familien auf dem Branntwein- 
haufe und auf der Pottafchenfiederei zu Alt: Ptin, find in der obigen 
Zahl nicht eingerechnet und fremden Gemeinden angehörig. — Die 
hauptfählichfte Rahbrungsquelleiftdietandwirthfhaft, 
und mitunter auch Leinweberei. Für die erftere werden folgende 


Bodenflächen verwendet: 
Dominium felbft. Dominifaliften Ruſtikaliſten. 
Zu Aeckern 1003 430 DRM. 593 3. 1233, DRM. 8793. 45 QK 
»Teichen 2- 1061 — — — — 


»Wiefen 14— 1573%, — 87 — 685%, — 87— 105%, — 
» Gärten 1i— 590 — 14 — 786), — 18 — 14 — 
» Hutweid. 24 — 497 — 71 — 931 — 92— 94, — 
»Waldung 245— 212 — — — — — — — — — 
Summe: 2394 — 1057%, — 767 — 378%, — 1077 — 549%, — 


Der tragbare Boden bei den Gemeinden Alt: und Neu-Ptin, 
Zdietin, Nechutein und Feldhöfel beiteht aus Dammerde mit lehmi- 
ger Unterlage, und liefert demnach alle Öetreidearten, Knollen- und 


töchomwic gehört habe, was jedoch aus den und befunnten Quellen nicht er: 
wiefen werden fann. 
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Hülfenfrüchte ; bei den höher liegenden Ortfchaften ift die mit Stein 
oder Schotter gemengte Erde vorzüglidy nur dem Anbau von Korn, 
Hafer und Kartoffeln günſtig. — Der ziemlich bedeutende Dbftbau 
in gefchloffenen Gärten (beim Amtsorte auch im freien Felde) liefert 
Birnen, Aepfel, Pflaumen und Kirfchen, bei den höher liegenden Ge— 
meinden jedoch nur die 2 legten Sorten, aber die Bienenzudt ift 
unerheblich. Die obrgktl, Waldung von 3 Nevieren, nämlid) dem 
Peiner, Setfcdyer und Ainferedorfer, hat fchöne Beftände von Tan— 
nenholz, dem jedoch auch Fichten, Kiefern, Eſpen, Ahorn, Birken, 
Eichen und Buchen eingemengt find, und die unerheblihe Sag d lies 
fert nur niederes Wild, im Wechfel jedoch manchmal aud) Hirfche. 


‚Der landwirthfchaftlice Viehſtand befteht: 
der Dominifaliften der ke 
Aus Pferden : s 18 — s 13 
» Rindern s ⸗ 420 ⸗ * Stücken, außer 

welchen noch Borſtenvieh und etwas Ziegen gehalten werden. Die 
Pferdezucht iſt, namentlich im Amtsorte und in Zdietin ſo erheblich, 
daß Anſaßen aus der erſtern Gemeinde durch einige Jahre die erſten 
Belohnungen für ihre Füllen erhielten, das Rindvieh aber gehört 
zum gewöhnlichen Landſchlage. Seitdem unter der Kammeral = Ver- 
mwaltung die Frohnen abgelöft und die 5 obrigfeitl. Meierhöfe 
zerftückt wurden (f. DOrtbefchreibung), unterhält die Grundherrfchaft 
feine mehr. — Was die Gewerbe betrifft, fo find, außer den für 
Lofalbedürfniß erforderlichen Profeffioniften, als: Schmieden, Schu— 
ftern, Schneidern ꝛc., nur 1 obrgfeitl. Brauer, 1 Branntweinbrenner, 
3 emphiteut. Müller, 1 Delpreffer, 1 Pottafchefieder und 2 Säges 
müller erwähnenswerth. Uebrigend wird mitunter auch bie Lein- 
weberei, obwohl nicht bedeutend und größtentheile nur ale Tohnen- 
arbeit betrieben. Die landwirthfchaftlichen Erzeugniffe werden auf 
den Wochenmärften zu Proßnig abgefegt, wohin von Rettowig (Brün: 
ner Kr.) durch das dießhſchftl. Gebiet bei den DD. Taubenfurth und 
Hrochow in einer Länge von 3172 Klaftern die Kommerzialftraffe 
führt, und wo auch die nächfte . f. Po ft ift. 

Die Jugend wird in? Trivialfchulen, nämlich in Alt- Ptine 
und Ainfersdorf, unterrichtet, wo auch Armenanftalten be— 
ftehen, deren erftere mit einem Kapital von 100 fl. und einem jähr— 
lichen Einfommen von etwa 195 fl. W. W. 7, die andere aber mit 
jährl. Einfommen von etwa 239 fl. W. W. 4 Dürftige betbeilt. Der 
zu Konig anfäßige Wundarzt fteht zugleich im dießhfchaftl. Dienfte 
Behufs der Krankenpfl ege, und außer ihm giebt ed nod) 3 ge: 
prüfte Hebammen. 
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Drtbefchreibung. Diefes Dominium befteht aus folgens 
den Dörfern: 1. Ptin Alt- (Pijn Stary, einft Pleny), Tiegt 
im Thale 4 Stund. von Olmütz und 2 Stlnd. von Proßnig entfernt, 
it der Amtsort, befteht aus 68 H. mit 557 E. (26% mul. 
295 mwbl.), und enthält 1 obrgktl, um 1790 bie auf das Erdges 
fhoß abgetragenes Schloß (früher war es 1ftödig), welches zum 
Amtsgebäude verwendet wird, ferner 1 Brau- und 1 Branntwein⸗ 
haus mit 1 Pottafchefiederei, 1 Wirthshs. und 2 in einer Entfer: 
nung von '/, St. liegende Mühlen, Die hiefige Pfarr-Admini« 
ftraturmurbe im J.I677vom damaligen Grundherrn geftiftet, und 
unterfteht fammt der Kirch e zum hf. Martin mit 3 Altären und der 
- Schule feit 1825 dem obrgftl. Schuge und dem Gzecher Dekanate. 
Eingepf. und eingeſch.ſind hierher auch die DD. Neu⸗Ptin, Fel d— 
höfel, Nechutein, Taubenfurth und Zdbietin, nebft dem 
fremdhfchaftl. Stinau und Wetzow (diefes mit Schule). Aus 
der Vorzeit ift über diefen Drt zu bemerfen, daß er fchon 1370, 
nebft 1 Defte, audy 1 Freihof und 1 Mühle, fpäteftend feit 1580 
aber aud) das obrgftl. Brauhe, enthielt, und daß bei dem hiefigen 
Schloſſe um 1757, außer 1 Fafan: und 1 Hopfen=, aud) 1 bedeuten: 
der Ziergarten mit anfehnlicher Drangerie beftand, Sm J. 1835 
verbrannten dafelbii 31 HH. und 13 Scheunen. Die eine der bei- 
den in der Nähe befindlichen Mühlen liegt auf der Stelle, wo einft 
ein „Bernow« genanntes Dorf geitanden ift, um 1370, ebenfalls 
1 Mühle enthielt, feit 1480 aber fortwährend als Dedung erfcheint. 

2. Ptin Neu: (Ptjn Nowf), ein 1788 durd; Zerftüdelung 
bed Ptiner Meierhofes entftandened Dominifal» Zinsdf., das mit 
bem Amtöorte verbunden, ebenfalls im Thale liegt, dorthin eingepf. 
und eingefchult ift, und in 60 H. 366 €. (163 mnl. 203 wol.) be- 
greift, Der hiefige obrgftl. Schüttboden von 1 Stodwerf, worin 
1152 Meg. von Kontribuziong = Getreide aufbewahrt werden kön: 
nen, ift erwähnenswert. Im J. 1834 hat der Ort einen bedeuten: 
den, 1835 aber einen geringeren Brandfchaden erlitten. 

3. Zbdietin (Zdetjn), '/, St. 5. vom Amtsorte auf einer mä« 
ßigen Anhöhe, begreift 38 H. mit 251 €. (122 mnl. 129 wol.), die 
zur Seelforge ebenfalls nad) Alt-Ptin gehören. Diefes D. enthielt 
in der Vorzeit 1 Freihof und war ein befonderes Gut, welches bem 
ritterlichen Gefchledyte Zaubef v. Zdetin den Beinamen gab, 
das am 15. Jun. 1636 mit der Befigerin von Habrowan und Zdau⸗ 
ne, Katharina, ausftarb, und deffen ein Glied, nämlih Bernard, 
zwifchen 1540 u. 1541 den bifhöflichen Stuhl zu Olmütz zierte, 
Gegenwärtig enthält der Dre 1 Wirthehaus, 
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4. Neuchutein (Nechutjn), eine aus dem 1785 zerftäcdtem 
Zdietiner Mhofe entftandene Dominikal-Anfiedlung, liegt '/, St. ö. 
auf einer fleinen Anhöhe, hat 34 H. mit 211 €, (97 unl. 114 wol.) 
und ift nad) Alt-Ptin eingepf. und eingefchult. Im 3.1826 ver- 
brannten hier 21 HH. nebft 12 Scheunen, 

5. Taubenfurtb (Holubice), wurde 1785 aus dem aufge» 
Löften Ptiner Meierhofe begründet, und nach dem damaligen k. f. 
Hofrathe Johann Tauber Freih. v. Taubenfurth benannt, liegt '/, 
©t. fm. auf einer Fleinen Anhöhe, und befteht aus 13 H. mit 76 €. 
(37 mnl. 39 wol.). Zur Kirche und Schule ift ed ebenfalls nad) Alte 
Ptin gewiefen. An der von Lettowig nach Proßnig nahe vorüber füh- 
renden Handels: Straffe liegt das zur Gemeinde Ptin fonffribirte 
Wirthshs. „Podoly,“ und weiterhin etwa 100 Klaft. von derfelben 
Straffe links das zur Hfchft. Boffowig (Brünn. Kr.) gehörige D. 
Setſch, wo eine dießhſchftl. Förfterwohnung für das zum Gute Czel— 
ledyowig gehörige Setfcher Revier (S. Dom, Hradifch) befteht. 

6. Sugdol (Sukdoly, einft beffer Zuchodoly, d. h. trodes 
nes Thal), 1 /, St. nw. auf einer Anhöhe, begreift in 58 9. 446 €. 
(203 mul, 243 wbl.), enthält 1 Wirthshs., und gehört in die Seel- 
forge nad) Ainfersdorf. Diefes Ruftifaldf. ift ein befonderes Gut, 
und man traf,.dafelbft noch um 1630, nebft 1 Befte, aud) 2 Höfe und 
1 Braube. Ueber die hier zwifchen 1765 u. 1809 beftandene Lokal— 
pfründe vgl. den Artifel „Ainfersdorf.« 

7. Rlavadorf, bei Schwoy Klarendorf (Klarek), ent- 
ftand durch Zerftüdung des Sugdoler Mhfes im 3.1785, liegt 1 '/, 
St. nw., mit Sugbol verbunden, aufeiner Anhöhe, und zählt 29 9. 
mit 192 E. (79 mul. 113 wbl.), diejzur Kirche und Schule nadı 
Ainfersdorf gewiefen find. Es wurbe zum Andenken des aufgehobe- 
nen Nonnenftiftes Skt. Klara zu Olmütz fo benannt. 

8. Ainfersdorf (Gednow), 2 St.nw. eben fo hoch wie 
Sugbol, gleichwohl aber im Heinen Thale gelegen, entftand im J. 
1801?°°), und zählt in 43 H. 277 €. (137 mn, 140 wbl.). Die 
hiefige Lofalie, deren Gebäude, fo wie jenes der Schule (1803) 
und der Kirche zu Mariens Heimfuchung (1807 bi 1809) der Reli- 
gionsfond erbaut hatte, und zu welcher legtern an dem genannten 
Fefttage bedeutende Schaaren von Wallfahrern aus der Umgegend 
zufammen zu fommen pflegen, unterftehen dem obrigktl. Schuge und 
Czecher Defanate, und zu ihrem Sprengel find aud) die DD. Hr 0x 





28, Mac dem Sugdoler Kirchenvertrag vom J. 1806. Der ämtlihe Be; 
sicht giebt dad 3. 1780 an. 


03 


how, Klaradorf, Shwanenbergund Sugdol, nebft den 
fremdhfchftl, Lippoma (m. Schule), und Setfch (m. Schule) ges 
wiefen. Das Olmützer Nonnenftift zu Sf. Klara hatte 1765 im D. 
Sugdol einen Priefter für die Seelforge beftiftet, welcher in ber 
dortigen Kapelle den Gottesdienft abhielt und im Meierhofsgebäube 

. wohnte, feitdem aber der Religionsfond die kirchlichen Gebäude in 
Ainfersdorf aufgeführt, wurde auch der Sig des Geelforgers und 
überhaupt die Pfründe hieher übertragen?“). Uebrigens befteht in 
A. 1 Wirthshs. 

9. Schwanenberg (Swanenberk, beſſer Labudice), ent— 
ſtand 1786 aus dem zerſtückten obrgktl. Mhof. „Neuhof,« liegt 2 '/, 
St. nw. auf einer Anhöhe, und beſteht aus 28 H. mit197 €. (91 mal, 
106 wbl.), die zur Kirche und Schule nad) Ainfersdorf gehören. 
Bon der unweit befindlichen Anhöhe „Sfalfa« genießt man einer weis 
ten Weberficht des fruchtbaren Marchthales bis über Olmütz und 
Kremfier hinaus. Das D. führt den Namen des um 1786 gemefenen 
mähr, fchlef. Gubernialrathes Freih. v. Schwanenberg. 

10. Zrochow, liegt am hödhften unter allen DD. diefed Domi⸗ 
niums, jedoch in einer mäßigen Vertiefung, 2 St. nw., und hat 46 9, 
mit 369 €. (180 mnl. 189 wbl.), die nad) Ainfersdorf zur Kirche 
und Schule gehören. Diefes Df., wo manı Wirthshs. antrifft, 
liegt an der oben erwähnten, nach Proßnig führenden Handelsftraffe 
und wurde um 1680 vom damaligen Grundherrn auf ausgerotteten 
MWaldgrunde urfprünglic) für 13 Anfaffen geftiftet. 








Allod : Herrihaft Schebetau. 


Lage, Liegt im Welten von der Kreisftadt an der Gränge 
mit dem Brünner Kreife, von deffen Dominien Bozlowig, Kunftadt 
und Lettowig fie im ©. und W. umfchloffen ift, während auf den 
übrigen Seiten fie die bießfreifigen Dominien Borotin, Dppatowig, 

Ptin, die Stadt Gewitſch, Bisfupig und Konit begränzen. 

Beſitzer. Diefer Körper gehörte der Prämonftratenfer 
AbteiHradiſch') fiel nach im 3. 1784 erfolgter Aufhebung der⸗ 
felben dem f, k. Religiongfonde zu, und wurbe am 5. Juni 1825 von 


29) So heißt es in dem und vorliegenden amtlihen Berichte; in dem »Per⸗ 
ſonal⸗Stand der Sekular⸗ und Regular-Geiſtlichkeit der erzbiſch. Dimüt: 
zer Didzefe« für das J. 1838 wird jedoch die befagte Lokalie nicht in 
Ainfersdorf, fondern in Sugdol als beftehend angeführ!, 

) S. die Geſchichte derfelden beim Domin. Hradiſch. 
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ber kak. Staatögüter-Beräußerungs-Kommiffion Dem meiftbietenden 
Karl Gf. v. Strachwitz-Großzauche und Kamenig, kak. Käm⸗ 
merer, um 381,000 fl. C. M. verlauft. In Folge feiner letztwilligen 
Anordnung vom 11. April 1836 (fundgem. 25. Apr. 1837,er f am 
3. Apr. d. 3.) übernahm fie fein zweitgeborner Sohn und dermalige 
Befiger, Morig Gf.von Strachwitz. 

Beſchaffenheit. Die Größe diefer Herrſchaft beträgt 
17,215 Joche und 593 D. Kl. Sie liegt theils im flachen Lande, 
3. B. die Drtfchaften Zwittawfa, Swietli, Duldungsdorf, Gzetfowig 
und Ungerndorf, theils im Mittelgebirge, welches mehre Hochebenen 
aufmweift. Der weftliche Theil des Gebiets ift eine Fortfegung des 

von Lettowig und Boffowig (Brünn, Kr.) augftreichenden Zwittawa= 
thales, während die Ebene im WNW. von der Boffowiger Grenze 
beginnend, und weiterhin über die Stadt Gewitfch bie Türnau hin, 
wegen ihrer Fruchtbarfeit gewöhnlich die „Fleine Hanna« genannt 
wird, Der hödhfte Punft auf diefem Gebiete ift auf der Hochebene 
beim D. Beneſchau, von wo man einer herrlichen Fernficht theils nach 
Böhmen gegen W., theild gegen ©. nad Brünn und gegen D, bis 
über Olmütz genießt. Bon Mineralien findet man dafelbft eifenhäle 
tige Graumwade und Alaun, ferner Kalk beim Amtsorte, und ander: 
wärts auch Sand» und Schieferfteine. 

Als vorzüglichfted Gewäffer ift der Fluß Zwit ta wa zu bemer- 
fen, welcher aus dem W. von Lettowig über Zwittawka gegen das 
Boffowiger Gebiet fließt, und unterhalb demfelben Zwittawfa den 
Seniger Bad aufnimmt, welcher aus mehren dießhfchaftl. Walds 
quellen gebildet, unterhalb dem Amtsorte über Knihnig und Wajan 
gegen Boffowig fließt, nad Befpülung bes f. g. Paftwifter Meier: 
hofes das Lettowitzer Gebiet betritt, von wo er wieder auf das dieß⸗ 
herrfchaftliche bei dem genannten Marfte Zwittawka einlenft, Der 
Wildbad Biala oder Bela, bildet ſich ebenfalls aus mehren, von 
den Ortfchaften Pohora, Stephanau, Koreneg und Dfrauhla fom= 
menden Gewäffern, wird durch den bei Pawlomw entfpringenden Ro— 
thenbach vergrößert, und übergeht im ©. auf das Boſkowitzer Ge- 
biet,wo er dad gleichnamige Thal bewäffert und der Zwittawa zus 
eilt. Die Fleinern namenlofen Watdbäche von Stephanau, Hause 
brunn, Ezetfowiß, Ungerndorf, Schebetau ıc. übergehen wir, und bes 
merfen nur, daß die Fifchausbeute unerheblidy ift, und daß an Tei- 
hen, einige Kleine beim Amtsorte, dann im obrgktl. Part und bei 
den Mühlen ausgenommen, feine vorhanden find, 

Bevölferung. Nach der Zählung vom 5.1837 betrug fie 
8336 Seelen (3915 mınl, 4421 wbl.), worunter ed 474 Nichtlas 
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tholiten helvetifchen Bekenntniffes (in Zwittawka, Wajan, Knih- 
nis, Schebetau, Swietli, Duldungsdorf, Czetkowitz, Ungerndorf, 
Hausbrunn, Pohora, Stephanau, Korene und der Anfiedelung 
Mölkau), dann 12 auswärtigen Gemeinden angehörige Juden 
giebt; die übrigen find Katholiken, und die herrfchende Spras 
he ift die Mährifche., 

Ertragd- und Erwerbsquellen find: a) die Land: 
wirthſchaft. Sienimmt nachfolgende Bodenflächen in Anſpruch: 

Dominifal, u. zw. in Hand d. Obrigkeit. Muftifal, des Unterthans. 


Zu Aedern « 10113. 588 OK. nebſt 529%. 224 08.625393. TA Qt. 
» Särten und 


Wieſen⸗ 340 — 250 — — 13 — 195 — 533 — 104 — 
» Hutweiden 273 —1092 — — 582 — 742 — 754 — 26 — 
» Wald « : 6663 -— 379 — — 2 — 1159 — 85 — 1243 — 

Summe: 8289 — 100 — — 798 — 220 — 8227 — 264 —?) 


Der tragbare Boden in den Thälern, beſonders in den von 
Boſkowitz gegen Gewitſch ſtreichenden, beſteht aus ſchwarzer, humus— 
reicher, mit Saniter verſetzter Dammerde, die theilweiſe 2 Schuh 
tief und auf Lehmmergel gelagert, und dem Anbau von Weizen, Ger: 
fte, Roggen, Hanf, Mohn, Hirfe, Kardendifteln, Hafer und Erd: 
äpfeln fehr förderlich ift; auf den diefe Ebene einſchließenden fteinis 
gen Hügeln lagert Lehm und Mergel, und die Hochebene hat mei- 
ftend Lehmboden, der theilweife mit Geftein vermengt it und auf 
firengem Thon oder Graumwade lagert. Der Dbftbau, meift auf 
Blauobft befchränft, wird von den in Thälern liegenden Ge: 
meinden in eingefriedeten Gärten betrieben , die Dbrigfeit dage— 
gen ziehet veredelte Dbftbäume in Menge in ihren Gärten. Die 
Bienenzucht ift ohne Bedeutung. Die obrigktl. Waldungen find 
in 6, einem Forftamte untergeordnete Reviere getheilt und vorherr— 
fchend mit Tannen und Buchen beftodt, denen jedod; Eichen, Birken, 
Eichen und Ahorn eingefprengt find, während Föhren die fandigen 
Bodenftredfen einnehmen, und die Fichte für Fünftl. Holzzucht berfügt 
wird. Die Jagd bietet ald Stammmwild Dammhirfche, die in einem 
eigenen Thiergarten beim Amtsorte gezogen werden, dann Rehe, 
Hafen, Repp⸗ und Hafelhühner, feltener und nur im Wechſel auch 
Hirfhe und Fafanen. — Der obrigftl. Seits veredelte Vieh— 
ftand beträgt: 


Dominifal. Ruftifai. 
An Pferden s . 20 ‚ s 449 
» Rindern ⸗ ⸗ 105 ⸗ ⸗ 987 
» Schafen D » 1232 ⸗ 596 Stücke; 





2) Die obrigktl. Steuer, mit Cinſchluß der Urbarialabgaben, beträgt 4310 fl. 
45 Pr., und die Unterthanen zahlen von ihren Gründen 8672 fl. 14 Fr, 
5. Band, 45 
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außerdem wird noch bedeutend viel Schwarzvieh gehalten, und ber 
Yandmann züchtet audy der Felle wegen, Ziegen, Die Obrigkeit be: 
wirthichaftet ihre Grundftüde theils in eigener Regie mittelft 4 
Meierhöfe, davon 2, nämlich der „Schebetauer« und der Mau: 
righof+ eben und im guten Weizenboden, die 2 andern aber auf der 
Hochebene liegen — theils durch Verpachtung an die Unterthanen, 

b. Mit Gewerben befchäftigen ſich 125 Meifter, darunter 
ind 13 Müller, 2 Färber, Zu Fleifcher, 1 Kürfchner, 10 Tifchler, 
3 Eeiler, 11 Schmiede, 7 Wagner, 3 Rotbgerber, 1 Hutmacher, 
20 Weber, 18 Schufter, 10 Schneider, 4 Binder und 2 Schloſſer. 
Ferner giebt es hier 1 Ziegel: und 2 Kalföfen, *Bretſägen und 1 
Tuchwalke. Die Obrigkeit unterhält 1 Glashütte mit 1 Pott: 
ajchefiederei bei Hausbrunn, in welcher durch 9 Gefellen jährl. an 
4000 Schck. verſchiedener Gläſer und Olastafeln- erzeugt werden, 
und überdieß befindet fich eine Pottafchefiederei in Benefchau und 
eine 2te in Zwittamfa, Das Glas wird in alle Theile des Kaifer: 
ſtaates verführt, das Holz in die Hanna, nad) Proßnig und nad) 
Brünn, das Getreide aber auf die Märfte der Städte Boſkowitz, 
Proßnitz, Brüſau, Wiſchau und Brünn. Die unter der Stiftsobrig- 
feit etablirt gewefenen Eifen-Schmelzöfen und Hammerwerke wur: 
den gleich nach Aufhebung der Abtei aufgelaffen. 

Für den Jugendunterricht giebt es 10 Zrivialfchulen, 
die in der „Drtbefchreibung« aufgeführt find, und bei den 5 Pfrün. 
den beftehen zwar eben fo viele Armenanftalte n, jedoch mit ge= 
ringen Stammvermögen; indeß hat der wohlthätige Sinn des ge- 
genwärtigen gräfl. Befigers für dieſen Zwed eine Stiftung mit 
4500 fl.E. M. begründet, und auch fonft giebt es Wohlthäter ge- 
nug, die fi) der Dürftigen annehmen. Das vor Alters im Marfte 
Knihnitz beftandene und von der Abtei Hradifch unterhaltene Spital, 
ift nad) Aufbebung der Iegtern eingegangen. In Erfran kungs— 
fällen leiſtet 1obrgktl. Wundarzt die nöthige Hilfe, und ſonſt giebt 
es hier noch 10 geprüfte Hebammen. 

Die von Lettowitz nad) Brünn führende Poftfiraffe berührt 
diefes Gebiet im W., und der von Gewitfch über Boffowig nad) S, 
gebahnte Handelsweg durchfchneidet eg mitten durch von N. nad S., 
ſo wie die Lettowitz-Proßnitzer Kommerzialſtraſſe in der Richtung 
von W., nach O., der nächſte Poftort aber iſt Goldenbrunn 
bei Lettowitz. 

Ortbeſchreibung. 1. Schebetau (Sebelow), iſt ein 
D. und zugleich der Amtsſitz, liegt 5 MI. weftl, von Olmütz und 
1 ML, öftt, von kLettowitz, an ber von Gewitfch nach Boſlowitz ge⸗ 
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bahnten Handelsſtraſſe größtentheils im Thale, und befteht aus 
89 H. mit 579 €. (263 mal. 316 wol.), die nad) Knihnig eingepf. 
und eingefchuft find. Das fchöne, 1 Stocdwerf hohe und bethürmte 
obrgftl. Schloß bildet ein Viered, ift 25 Klft. lang und eben fo 
breit, ruht auf Bürften am Saume eines bewaldeten Berges, und 
enthält eine im 3.1695 zur Ehre der hi. Barbara gemweihte Ka— 
pelle, in welcher nad 40jähr. Uinterbrechung feit 1830 wieder 
heil. Meffen gelefen werden. Der legte Hradifcher Abt, Paul Waz- 
lawif, hatte die innern Wände des bedeutenden Schloß: Speifefaales 
1762. mit Marmor belegen laffen, und man trifft in demfelben 
Saale, fo wie in den übrigen Wohnzimmern wahrhaft Funftvolle 
Stuffaturarbeiten und Fresfomalereien. Nach Aufhebung des Hra- 
difcher Stiftes hat das Schloß, fo wie die andern obrgktl. Gebäude, 
wenig Aufmerffamfeit auf fich gezogen und geriet allmälich in be— 
deutenden Berfall, bis erft feit 1825 die neue Dbrigfeit daffelbe in 
bejter Art bergeftellt hatte. E8 wird von einem 30 Goch haltenden 
und im 5. 1830 angelegten Parf umringt, an welchen der 120 
Joch große, im %. 1831 umzäumte Thiergarten anſtößt. Unmeit 
davon ftehen die Wohnungen ber obrgktl. Beamten, nämlich das 
f. g. alte Schloß, und in der Nähe das Brauhs. (30 Faß auf einen 
ganzen Buß), die Schüttböden, der Mhof., die Scheunen und Pferde— 
fälle. Im Thiergarten liegt die obrgftl, Branntweinbrennevei, wel— 
che mittelft eines Dampfapparateg betrieben wird, und auf dem das 
Schloß überragendem Karlöberge ftehbt 1 Schäferei, fo wie auf der 
entgegengefegten Seite, auf der „pod Rychwaldem« genannten Hut— 
weide zwifchen Schebetau und Swietly, der f. g. Maurighof, mel: 
cher, ſammt dem obigen Schafftall dem gegenwärtigen Befiger das 
Dafein verdankt. Die Amts-Kanzlei befindet fich im Schloße, dort, 
wo früher das Refeftorium gewefen. Das hiefige Braubs. und den 
Mhof. hatte die Stifrsobrigfeit im 3. 1563 gebaut, leßtern aber 
erft 1597 vollendet. 

2. Rnihnig, oder wie mitunter, aber irrig: Kühnitz, aud 
Kinitz (Unihnice), Markt, liegt '/, St. f. vom Amtsorte im 
Thale am Bache Senig, und befteht aus 154 9. mit 934 €, 
(453 mnf. 481 mwbl.), weldye 943 Jod 872 D. Kl. Aeder, 58 9. 
565 Q. Kl. Wiefen, 75 3.1184 Q. Kl. Hutweiden, nebft beiläufig 
138 Pferden, 245 Rindern, 41 Ziegen und 20 Schafe befiten, 
und 2 JZahrmärfte (am15. Juli und 7. Dftober) nebft 1 Vieh— 
markte (Mont. n. Nikolai), dann 2 große Wohenmärfte (Mont. 
n. Margaretha u. Mont. n. Franz Seraph.) ausüben, Pfarre, 
Kirche und Schule unterftehen dem obrgktl. Schuß und Boſkowitzer 
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Defanate, und zur Seelforge find hierher, nebft K. auch die DD. 
Mölfan, Schebetau, Biela, Wazan und Suditz ge 
wiefen. Die dem hl. Marfus geweihte Kirche erbaute an der 
Stelle der frühern uralten, 1802 aber niebergeriffenen zwifchen 
1805 u.1806 der Religiondfond mit einem Aufwande von 5507 fl. 
27 fr. und verfah fie mit 3 Altären, Eie fteht auf einem felfigen 
Hügel, in welchem in neuefter Zeit eine Gruft für die F Herrfchafts- 
befiger ausgehanen wurde, und enthält unter 4 Gloden 1 bereite im 
1556 übergoffene,, fo wie im Innern unter ben Wanbdbildern 2 
Kunftitüce von unbefannten Meiftern, nämlich den Heiland im Ge- 
fpräche mit den Pharifäern in Betreff des Zinsgroſchens, und dann 
in der nächtlichen Unterredung mit Nikodemus vorftellend. Noch 
find dafelbft : das alterthümliche bethürmte Gemeindehaus, worin 
außer den Gemeindverfammlungen, auch während ber f. g. Jahr: 
marftö-Freiungen je durch 14 Tage Wein ausgefchänft wird und 
überdieß auch ein Kaufmann etablirt ift, ferner 1 emphiteut. Wirthe- 
haus, 1 Branntweinhe., 1 Mühle, nebft 1 aus 2 HH. beitehenden 
Wein: und Bierſchankhs. in der f. g. Wanowitzer Gaffe, welches im 
17ten Jahrh. als Freihaus im Beſitz des ritterl, Geſchlechts Cegka 
v. Olbramowice gewefen fein fol. — Diefer Ort erhielt um 1097 
durd; die Hzogin. von Dimüß, Euphemia, eine mit 2 Aedern und 
1 Bauer beftiftete Pfarre, deren Kirche gleichzeitig der Biſchof 
Heinricy I. zur Ehre des bl. Markus geweiht hatte, und diefelbe 
Fürftin fchenfte das Df., fammt dem Pfarrpatronat im 9. 1110 
dem damals von Benediftinern bewohnten Stifte Hradifch für 
ewige Zeiten, was Bifchof Johann 3 55. fpäter kirchlicher Seite 
beftätigt hatte '). Im weitern Verlauf des 12ten Sahrhunderts 
wurde K. zum Marfte erhoben, und als foldyen verlieh ihn, fammt 
dem dafigen Hofe, der Pfarre und dem Freigerichte, fo wie den DD, 
Scyebetau, Getfowig und Ungerndorf (Uhercy), nebft 1 bedeutenden 
nahen Walde, der ausgerodet werden follte, Mfgf. Wladiflaw 
derfelben Abtei, der vielleicht diefer Beflg vordem entzogen worden 
war"), Diefes Gut wurde der genannten Abtei durch Lebergriffe 
Weltlicher öfters gefährdet, immer jedoch, wie namentlidy im 9. 
1279 rechtlich zugefprochen ”), und fie verpfändete ihn auch in Zei« 
ten der Noth, oder in Folge übler Gebahrung, wie 5. B. im 9. 
1440 an Wanefv. Bozfowic anf deffen Lebenstage‘), und 1490, 


5) urtt. in Cod, dipl. Morav, I. p. 190. 195 196, *)Ibid, Tom, II,p 80. 
Dieſe Urfunde ſcheint, wie der Herr Herausgeber des Diplomatars richtig 
bemerft, verdächtig zu fein. >) Urk in Boceks »Mähren« x. S. 66. 8, S. 
die Geſchihte dieſer Abtei, die überhaupt in Betreff des Geſchichtlichen 
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wo ber Abt Johann nicht nur K. fondern auch den Markt Zwittawfa, 
dann die DD. Getfowig, Ungerndorf, Schebetau, Swietla, Koreneg, 
Hausbrunn und Dfranhla, mit aller Zubehör, den Ritt. Heinrid) 
v. Gezero und Heinrich v. Pteny auf 4 IJ. gegen 5000 Dufaten 
verfegte‘). Indeß hat fchen vordem das Stift Hradifch bei der K. 
Pfarre eine Probftei errichtet, welcher das ganze, aus den eben 
genannten Drtfchaften beftehende Gut zugewiefen ward und Die, nad) 
urfundlichen Daten, folgende Drdensmänner (zugleich Pfarrer) aus 
Hrabifch befleideten: feit 1421 ein Wenzel, 1466 Niflag, 1513 u. 
1531 Joh. Procef, 1550 wieder ein Johann, 1554 Martin Ge- 
kanyna, 1565 Peter, 1578 Paul Grünwald (ward 1586 Abt in 
Hradiſch), 1587 Kafpar Laucfy, 1589 Eyprian, 1596 Thomas 
Schiller (geb. von Neu-Titſchein), welcher mit päpftlicher Difpens 
im %, 1615 zum Probft der regulirt. Chorherren in Fulnef erwählt 
wurbe, und als legter derartige Kirchenvorftcher in K. erfcheint. 
Schließlich wird noch bemerft, daß hier in der Borzeit ein peinliches 
Dbergericht beftand, welchem bie 1583 aud) der Zwittawfer Schöp: 
penftuhl untergeordnet war, und daß man jegt noch auf einem nahen 
Hügel gegen Schebetau hin einen Pflod wahrnimmt, als Zeichen der 
hier ftatt gehabten Hinrichtungen der Verbrecher. 
3. Zwittamta (Zwitawka), irrig Swittawka, ein nad) 
dem vorüberziehenden Fluße Zwittawa, welcher hier den reißenden 
Bach „Senic« aufnimmt, genannter und in einem fehr anmuthigen 
Thale zwifchen Obftgärten und üppigen Wiefen gelegener Marft, 
welcher auf allen Seiten von den zum Brünner Kreife gehörigen 
Dominien Boffomwig, Kunftadt und Lettowig umfchloffen ift, und 
mit dem weftl. Ende die von Brünn nach Zwittau führende Poſt— 
ftraffe berührt. Er ift 1 MI. ffw. vom Amtsorte entfernt, zählt 
113 H. mit 672 €. (308 mnl. 364 wbl.) und befitt eine, dem herr: 
ſchaftlichen Schuß und Boſkowitzer Defanate untergeordnete Pfar— 
re?), Kirhe und Schule, deren Sprengel, außer Zm., nody die 
fremdhfchftl. DD. Chrudihrom, Sfalik und Zboniek bil— 
den. Die urfprünglich fehr Fleine Kirche zum bi. Johann d. Täufer 
wurde von dem Hradifcher Abte Norbert Zelecky v. Pocenic im J. 
1703 im guten Style und dauerhaft erbaut, und nach dem furdhtba- 
ren Brande vom 10. Sept. 1793, welcher nebft ihr auch den größten 
Theil des Ortes fammt dem Pfarrgebäude verzehrt hatte, vom dama— 
ligen Patron aufs neue hergeftellt. Sie hat 3 Altäre, deren eines, 


im vorliegenden Artifel verglichen werden muß. 7) Schwoy Topogr. I. 
299. 9) Gegenwärtig ift der hiefige Pfarrer, Dr. Laurenz Mucha, zugleich 
Dedant von Boffomig. 


710 


nämlich das der Mutter Gottes, mit einem fchönen Blatte von unbe- 
fannter Künſtlerhand geſchmückt it’), unter 2 Glocken eine ur: 
alte mit unleferlicher Auffchrift und ein Grabftein der 1560 } Do: 
rothea Kribanow (?), angeblichen Befigerin des fremdhfchftl. nahen 
D. Michom '") enthält, welche der hiefigen Kirche den jegt obrgktl. 
Wald Kijby gefchenft haben fol, Auf dem nahen Berge „Hradijfo« 
(auch hf. Geiftberg genannt) jtand ehedem eine zur Ehre des hi. Gei— 
ſtes geweihte Kapelle, in welcher jährl. am 2ten Pfingfttage und 
font auch gelegenheitlich hl. Meffen gelefen wurden. Seitdem fie 
im 5%. 1791 entweiht und von der damaligen Obrigfeit verfauft 
wurde, bezeichnet nur mehr ein höfgernes Kreuz die Stelle, auf der 
fie geftanden. Ueberdieß beftehen in Zw. noch ein Gemeindehe., die 
f. g. Mittermühle, mit welcher das einftige ſ. g. Prälaten-Refidenz- 
gebäude verbunden ıft, nachdem es am 1. Mai 1786 vom Religiong- 
fonde veräußert worden, und 1 Tuchwalfe, welche im 3. 1818 aus 
ber bier gewejenen Papiermühle entftand. Ferner find hier noch 1 
Pottafchefiederei, 1 Branntweinhe., 1 Wirthshs. im Orte felbft und 
1 Safths. („zum Schwan«) an der Poftftraffe, 1 Delpreffe und die 
f. 8 Dbermühle, neben welcher bi8 1786 1 obrgktl. Eifenhammer 
beftand, welcher damals aufgelöft und deffen Gebäude zu der er- 
wähnten Mühle abverfauft wurde. Im J. 1786 hat man aud den 
dafigen obrgktl. Mhof. Faffirt und unter 7 Anfiedler vertheilt. Die 
E. befigen an Grundſtücken 791 Joh. 36 Q. Kl. Acer, 198 9. 
1555 D. Kl. Wiefen, 19 9. 871 Q. Kl. Hutweiden und 32 5. 
66 °/, D. Kl. Waldung, nebſt einem Viehftand von etwa 85 Pfer: 
den, 243 Rindern, 31 Ziegen und 91 Schafen, und üben 4 Jahr: 
märfte (Mont. n. dem Neujahrstage, Mont. n. Georg, Mont. n. 
. Kaurenz und Mont. n. Gallus), nebft 4 Viehmärkten (Dienft. n. je= 
den Sahrm.) aus. Bei anhaltenden Regengüffen, oder im Frühjahre 
bei eintretendem Thaumetter pflegt das hier durchfließende Gewäſſer 
bedeutend aus den Ufern zu treten und Gefahr drohend zu mer: 
den. — Diefer Drt wurde, fammt ber Pfarre, dem famftägigen 
Wocenmarfte, der Mauth und den beiden DD. Michow (jegt zur 


— — — — 


) Dieſes Blatt, fo wie jenes des andern Seitenaltars zum bi. Joh. von 
Nepomud (gemalt von tem Olmützer Joſ. Schwarz), ift ein Geſchenk des 
Hradiſcher Ordenspriefters und 1732 Infpeftors der Oſchft. Schebetau, 
Norbert Umlauf, welcher fpäterhin Abt zu Hradiich wurde. Das Blatt 
des Hochaltars malte der von Sebranig geb. Ludwig Geißler, 10) Im J. 
1575 ließ Georg Öyrifomffy v. Swojkow die Weite und das D. Mihom, 
fammt dem D, Kladoruby, dem Wenzel v. Heraltic intabuliren (0,L. 
XXIX, 27). | 
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Hſchft. Lettowig gehörig) und Lbonow (j. unbekannt), ſchon um 
1169 dem Hradifcher Stifte von dem böhm. K. Wladiſlaw ge: 
fchenft und demfelben, ald Markt, im 3. 1201 beftätige''), Bon 
da an verfah diefe Abtei bis zu ihrer Aufhebung die hiefige Pfarre 
mit ihren Drdensmännern, der Drtfelbjt aber nebit andern DD. der 
Umgegend fam in der Huffirenzeit vom Stifte ab, und wurde erjt 
1461 dem Wanifv. Bozfomwig wieder abgelöft' ). Hierauf erhielt 
er mehre Begabniße von der Stiftsobrigfeit, z. B. im SG. 1531 das 
freie VBererbredht gegen 2 Schf. Gr. jährl. Zinf.'?), 1564 Ent: 
bindung von allen Frohnen gegen jährl. 28 Gr. von jedem Yahn 
und 3 Gr. von jedem Garten‘), und 1583 vom Kaif. Rudelf II. 
förmliche Erhebung zum Städtchen, indem er ihm cin eigenes Wap- 
pen und das Recht mit rethem Wachfe fiegeln zu dürfen, fo wie 2 
Jahrmärkte nebſt 1 Wochenmarkte ertheilt, und ihn in peinlichen Ge— 
richtsfachen dem Brünner Dbergerichte, und nicht mehr dem Knih-⸗ 
niger, wie dieß bis dahin der Fall war, unterworfen hatte! ’). Im 
5.1586 erfaufte die Gemeinde von der Dbrigfeit 3 Anhöhen mit 
1 Geftrüppe und einen VBiehdurchzug für jährl. 10 breite Thler., 
welche 1601 auch auf den bisher ausschließlich geübten Weinaus— 
ſchank gegen 30 fl. mhr. verzichtet und der Gemeinde alljährig 30 
Eim. Weins auszufchänfen geftattet hatte, und 8 35. fpäter trat 
das Stift der Gemeinde die hiefige Mauth gegen jährl. 30 fl. mhr. 
erbeigenthümlich ab, wogegen diefe die Wege in gutem Stande zu 
erhalten fich verpflichtet hatte! ). Demungeachtet brachen zwilchen 
den 35.1663 u.1640 große Zwiftigfeiten zwifchen dem Marfte und 
ber Obrigkeit wegen Frohnen, Geldleijtungen ıc. aus, die auf dem 
Rechtswege entjchieden werben mußten. 

4. Benefhau (Benessowv), 1, St. öftl. im Gebirge, D., 
befteht aus 81 H. mit 504 E. (236 mn. 268 mwbl.), und befigt eine 
vom Religiondfonde im G. 1787 neu beftiftete Pfarremit Schule 
und Kirche, welche letztere der Stifter ebenfalls, aber in Folge der 


11) Cod. dipl, Mor, I. 284. II, 82, 1?) Brünn, Wochenbl. 1826, ©. 108, 
Bol. zum J. 1440 die Gefhichte von Knihnig. Zwifgen 1616 u. 1629 
war die hiefige Niedermühle im Beſitz Friedrichs Drahanowſky v, Pen: 
cyn (daſelbſt). 13) dt. wklaſſt. Hradifftk. d. jw. Urbana, H dt. na Plaffter, 
Hradifl. w pond. yo fm, Mategu, 5) de, we Widny mw pond. yo 
ochtabu fm. 3 Kralum, Das Wuppen beftand in einem dur 1 ſchwarzen 
Stridy getheilten Schild, in deifen unterer Abtheilung von blauer Farbe 
3 vrrſchiedene aufgeblühte Rofen, die mittlere roth und die beiden andern 
weiß waren, während der obere Theil des Schildes das Bild des hl, 
Stephan, in der linfen 3 Steine, in der Rechten aber einen Palmzweig 
haltend, vorftellte. 16) dt. na klaſſt. Hradiſſt. w fobot: po pamatce ſw. 
Pamwla, 


/ 
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ungeeigneten Stelle fo ungünftig aufbauen ließ, daß fchon nady 4 
33. wegen höchit fchädlicher Feuchtigkeit eine bedeutende Ausbef- 
ferung darin nothwendig wurde, und der Uebelftand erft 1834 durch 
wesentlichen Umbau auf Wohlthäterfoften gänzlich befeitiget werden 
fonnte, Sie wurde der Erhöhung des hi. Kreuzes geweiht und ent- 
hält 3 Altäre, Patron diefer Pfründe, welche zum Boffowiger 
Defanate gehört, ift die gegenwärtige Grundobrigfeit, und ben 
Pfarrfprengel bilden noch die DD. Koreneg, Dfraubla und 
Pawlow. Sonft befteht dafelbft nody 1 Branntweinhe. mit 1 Pott: 
afcheftederei. 

5. Czetkowitz, nicht dettowig (Celkowice), 1 ©t. nnö. 
am Fuße des Mittelgebirges, D., von 108 H. mit 767 €. (353 
mul. 414 mbl.) und einer dem obrgftl. Schuß und Boffowiger Des 
fanat unterftehenden Pfarremit Kirche und Schule, deren Spren: 
gel fidy audy über die DD. Ungerndorf, Swietli und Dul— 
dungsdorf ausdehnt Die Kircheift den hi. Apofteln Filipp 
und Jakob geweiht, enthält 3 Altäre und wurde im J. 1699 vom 
Stifte Hradifch erbaut, verbrannte jedoch, fammt dem ganzen D., 
zum wiederhohlten Male zuerft am 27. Jun. 1785, und dann am 5. 
Sun. 1818, wurde aber von dem damaligen Schugherrn immer wie« 
der hergeftellt '‘). Der einem Schloße gleihendePfarrh of wurde 
furz vor der Aufhebung von Hradifch von bem legten dortigen Abte, 
Paul Wazlawik, erbaut und diente ihm zum Sommeraufenthalte. 
Sonſt iſt biernod) 1 Mähle und 1 emphit. verfauftes Wirthshaus. 
Der Drt erfcheint bereits in den 3. 1078 u. 1200 nnter den Hras 
difcher Stiftegütern '"), und diefelbe Abtei ftiftete hier eine Pfarre, 
derer namehtlich zum J. 1625 gedacht wird, welche aber nachher in 
eine ftetd mit dortigen Ordensmännern befegte Lofalie umgewandelt 
wurde, big fie endlidy der Religionsfond am 5. Zum, 1788 wieder 
zur Pfarre erhob. Im 14. und 15. Jahrh. nannte fich nad) diefem 
Dorfe ein minder begütertes Rittergefchledht. 

6. Duldungsdorf (Piiwest’), /, MI. n. ift eine aus dem 
im 3. 1786 zerftüdten obrgftl, Mhofe entftandene Dominikal-Anſie— 
delung von 42 H. mit 108 E. (51 mnf. 57 mbl.), die nach Czetko— 
witz eingepf. und eingeſch. find. Es befteht dafelbt 1 Schanfhaus. 

7. Hausbrunn nidt Hausbrünn (Husoberne), 1 St. nö. 
in einem ringe von Bergen umfchloffenen Thale am Gebirgsbadhe, 


17, Bemerkenswerth iſt, daß das bei der Kirche fichende uralte hölzerne 
Kreuz rei der legten Feuersbrunſt unverfehrt blieb, obwohl die daffelde 
umgebenten 6 Finden bis aufden Grund verbrannten. 18) ©. — 
der Abtei Hradiſch in dieſ. Bande. 
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D., zählt in 76 9.556 €. (292 mnl. 264 wol.), befigt eine Ges 
meindfchufe, ift aber nad) Jaromierig eingepfarrt. Es beftehen da 
3 Mühlen und 2 Bretfügen, ferner 1 emphit. Wirthehe., in der 
Nähe aber die oben erwähnte hſchftl. Glashütte, „Karlshütte« ges 
nannt, mit 1 Pottafchefiederei und Kiesftampfe, fo wie Wohnungen 
für den obrgktl. Revierförfter und das Hüttenperfonale, welche bie 
gegenwärtige Obrigfeit erbaut hatte. Diefer Ort gedieh, jedoch nur 
als Sof, bereits im J. 1078 an: die damalige Benediktiner:Abtei zu 
Hradifch, und wurde als Dorf im J. 1087 angelegt '"), muß aber 
in noch früherer Zeit ein fehr bedeutender Drt geweſen feyn, weil 
noch im 13ten Jahrh. nach ihm diefer nordmweftliche Theil Mährens 
der „Huſobrener Bezirf« (Vsobrenensis provincia) genannt 
wurde. 

8. Koteneg (Korenec), 1 ©t. ö. im Gebirge, D. von 92.9. 
mit 726 €. (33 1 mnl. 395 mwbl.), befißt eine im 3. 1836 auf Ge- 
meindefoften neu aufgebaute Scyule, ift aber nadı Benefchau einge: 
pfarrt, Es ift dafelbft auch ein Gemeindwirthshs, und 1786 wurde 
1 dafiger obrigktl. Mhof kaſſirt und unter neue Anfiedler vertheilt. 

9. Okrauhla, irrig Okrohla, 1 '/, St.f., D., befieht aus 82 
H.und 511 E. (232 mnl. 279 mbl.), befigt 1 auf Gemeindfoften im 
3.1827 erbaute ercur. Schule, und gehört zur Kirche ebenfalls nadı 
Benefhau, Außer 1 emphit. Wirthehe. ift hier auch ein ſchönes Ges 
bäude, ein Ueberreft des im 3. 1786 aufgelöften obrgktl. Mhofes, 
weldyes nachher zur Jaͤgerswohnung verwendet, in fpäterer Zeit 
aber mit Grundftücden verfehen, und an einen Privaten verfauft 
wurde, / 

10. Pawlow, 2 St. ofd., eine Anfiedelung von 28 H. und 154 
E. (72 mul. 82 wbl.), die 1 Windmühle enthält, zur Kirche u. Schule 
aber nach Benefchau gemiefen ift. Der Grund, wo diefe Kolonie be— 
fteht, hied einft Benifffa’"), und wurde im 3. 1762, im Flähhenmaß 
von 302 Meg. 2 Achteln, fammt dem f.g. Suhor, durch das Hra= 
difcher Stift von der Boskowitzer Dbrigfeit gegen andere Grünbe 
eingetaufcht, und der Abt Panl Wazlawif legte dafelbft das feinen 
Zaufnamen führende Dorf an, nebft 1 Mhofe, der zugleich zu einer 
Refidenz eingerichtet wurde. Nach Aufhebung des Stiftes verftel 
diefer Hof, den erft die neue Obrigkeit im 3. 1829 wieder aufgebaut 


19) Ebenda. 2%) Die befagt eine jest noch da befintlihe Auffchrift in fa: 
teinifher Sprache, die fo lautet: Ante Benisska fuit pagus, modo villa 
resurgit, ast sub quo surgit Praesule, Paulus erat, d. h. diefer einftige 
Bau ift jegt zum Dorfegemorden; der damalige Abt und Gründer dess 
felden hieß Paul. 
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und dba einen Branntweinbrenn-Apparat errichtet hatte. Die ent— 
behrlihen Grundftücde wurden zur Beftiftung fowohl der alten als 
neuen Anfiedler verwendet, 

11. Stephanau (Stepanow), 1 MI. ö. ander von Fettowig 
nad) Proßnig führenden Handelgjtraße, D., begreift mit Einfchluß 
der 2 Anfiedelungen Pohora und Womofad,307 H. mit 1986 
€. (1001 mnl. 985 wbl.), und beſitzt unter obrgftl. Patronat und 
Bosfomwiger Dekanat eine Pfarre und Schule, deren Kirche 
zum hf. Laurenz im J. 1712 vom Hradifcher Stifte erneuert und 
mit 2 Aktären verfehen wurde, wovon das hohe durd) eine dafige 
MWohlthäterin im 5. 1837 ganz neu hergeftellt ward. Den Kirdy- 
fprengel bildet nur diefer Drt fammt den genannten 2 Anſiedelun— 
gen, deren erflere nämlih Pohora, ”/, St. von Steph. entfernt 
if, 29 H. zählt, und im 3.1786 aus einem aufgelöften obrgktl. 
Mhofe entitand, deffen Gebäude jedoch bisher befteht und von obgktl. 
Forftindividuen bewohnt wird. Uebrigens enthält Steph. 3 Mühlen 
und 1 Bretfäge. Diefer Drt wurde vom Stifte Hradiſch höchft 
wahrfcheinlich im 13ten Jahrh. angelegt und nad) dem hl. Schuß- 
patron der dortigen Kirche benannt * '), veröbete aber bald nachher, 
worauf die Abtei dem Fabian v. Dpatowic die erneuerte Herftellung 
diefed „lange Zeit hindurd) wüfte gelegenen D.« übertrug, und ihm 
für die dabei gehabten Auslagen im J. 1340 das hiefige Gericht 
mit 2 Fahnen, 1 Schänfe, 1 Mühle, 1 Bäder, 1 Schmied und 1 
Schuſter, nebft dem Zten Denar von Strafgeldern ſchenkte??). 

12. Swierli (Swetly, einft und beſſer Swella), '/, MI. n. 
an der Handeläftraffe von Boskowitz nach Gewitſch, D., befteht aus 
42 H. und 221 E. (107 mnf. 114 wol.) ift nach Czetkowitz eingepf. 
und eingefch. und enthält 1 Schanfhs. Im 5. 1787 wurde 1 daſiger 
obrgktl. Mhof unter 13 neue Anſiedler vertheilt. 

13. Ungerndorf (Uhrice), /, MI. n. an derfelben Han 
belsftraffe wie das vorige, D., von 77 H. mit 513 E. (255 mul, 
258 wbl.), enthält 1 emphiteut. Wirthshs. und befigt 1 Gemeind- 
fchule, ift aber nach Czetkowitz eingepfarrt. Dieſes D. gedieh bereite 
1078 an die Hradifcher Abtei, und im J. 1250 fchenfte diefelbe den 
in U. wohnenden BB. Welic und Stodron 1 Wald beim Fluße Skry— 
powy, um welchen öfters mit Hermann v. Letowic geftritten werden 
mußte, zur Ausrodung und Anlegung eined. neuen »Lhota Welicyna« 
zu nennenden Dorfes, welches durch 28 II. von allen Abgaben frei 


21, Nicht dieses, fondern das gleihnamige Dorf, welches zum jegigen Dom. 
Klofter:Hradifch gehört, erhielt die genannte Abtei im 3, 1201 vom da= 
maligen Landesfürften, (S. diefen Artifel). ?*) dt, in Sva, 88, Trinitat, 
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feyn und die genannten Brüder jeden 1üten Lahn daſelbſt zindfrei 
beſitzen follten‘’). Diefe Anſiedelung lag in der Nähe von Wajan, 
war aber fchon 1511 verödet. s 

14. Wazan (Wazany), ”/, St. f. im fruchtbaren Thale, D., 
zählt in 31 9. 252 €. (108 mul. 144 wbl.), ift nach Kuihnig eins 
gepf. und eingefchult, und beſitzt eine größtentheils auf Gemeinde— 
foften im 3. 1700 erbaute und geweihte Kap elle zur Martens 
Berfündigung mit 4 Altären und 2 Glocken, legtere vom 3.1516. 
Es befteht hier 1 Freifaß, der jedody der Hſchft. Tribauer Jurisdik— 
zion untergeordnet ift, und 1 dießobrgktl., mit fehr guten Grundſtük— 
fen verfehener Mhof wurde un 1786 zerftüdt. Die Gemeinde, die 
einft ein befonderes Gut bildete, hat nachftehende Begabniße: bie 
BB. Georg und Wenzel Kolefa v. Rakowa verfaufen ihr 1511 das 
öde D. Lhota ſammt Aedern um 300 Mk. Meißn.”"), und 1569 er- 
ftanden mehre dafige Infaßen von Joh. v. Diefinicka von deſſen 
Hofe daſelbſt 4 Lah. und 4 Wieſen gegen jährl. Zins vererblich 9 
Im J. 1565 gab Bohunka Mezericka v. Lomnic der Gemeinde dad 
freie Vererbrecht gegen 50 Schck. Meiß.““), und befreite fie nachher 
von Jagddienſten und andern Frohnen gegen jährl. Zinfung. Die 
Abtei Hrabdifch überließ diefem D. 1596 einige Gründe zum Vieh: 
trieb gegen 25% fl. mhr.?'), und letzteres taufchte 1680 von dieſer 
ihrer Obrigkeit auch mehre Grundftüde ein’). — Was aber die 
Befiger diefes D. betrifft, fo ift zu bemerken, daß es im 5.1145 von 
dem Olmütz. Herzog Dtto dem Prämonjtratenfer-Stifte zu Leitomis 
fchel geſchenkt wurde?“), von welchem es jedoch in fpäterer Zeit ab— 
fam und an die Befiger von Lettowitz gebieh, deren einer, nämlich 
Cenek von Letow., 1376 auch von Benedikt und Niklas v. Waj. de: 
ren Habe dafelbft erftand’'). Um 1408 hielt das Df. Peter Kufla 
v. Hunterow und nahm feine Söhne daranf in Gemeinfchaft? ), ver- 
faufte aber 2 dafige Zinslahne 1417 an Racef v. Peteröwald, und 
wurde um1430 v. Niklas Schlechta v. Mylicjm beerbt'). Bon da an 
mangelt jede zuverläßige Spur über die Befiger bie 1511, wo das 
D., wie aus den obigen Verfäufen und Privilegien erhellt, ein Eigen 
der BB. Georg und Wenzel Kolefa v. Rafowa war, und nachher an 


23) dt. in claustro Gradisez. ?*) dt, na Letowicych d. ſw. Luche. *°) dt, w 
yondel, fmato dujfine. 2%) dt, na Sſilberce d. fw. Ondrege. 27) dt. na 
Flaffter. Hradilft. m auter po ned. frizoma. *9) dt. 18, Oft. Beftättigt 
wurde dieß Alles vom Kaiſ. Karl VI. 1732, ver Kaiſ. Maria Therefia 
1747 und Raif. Joſ. II, 1781, *% dt, in Luthomüschl mens, Febr. 3) Q, 
L, MI. 36, 37. Mehre Daten, weldhe bei dem zum Domin, Königsfeld 
im Brünner Kreife gehörigen D. Wajan angeführt find, beziehen fi 
wahrscheinlich auf das hier befprochene Dorf. 9") VL. 37. 32) IX. 4,26. 
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Martin Pape; v. Ochos gedieh, nach deffen Abfterben es für die nach» 
gelaffenen Waifen 1563 dem Hanns Haugmwic v. Byſtupic intabu— 
lirt wurde, welcher ed jedoch fogleic, ber Bohunfa Mezericka v. Kom: 
nic-Schildberg abtrat’”). Bon diefer erftand das Df. die Abtei Hra— 
difch, welche bereit 1596,.im Befige desſelben erfcheint. 

15. Noch gehören, ald einftige Beftandtheile der Auguftiner 
Stiftögüter zu Gewitſch und Albendorf, zum Dominium Schebetau: 
1. ajüdifhe Wohnhäuſer in der Stadt Gemitfch, aufge- 
baut auf dem Grunde der entweihten und rafirten dafigen Kapelle 
zur bh. Dreifaltigkeit um 1796, 2. Ahriftlihe HH. in derfel: 
ben Stadt, welche aus dem dortigen aufgelöften Stifte-Mhofe (def- 
fen Grundftüde von 209 Meg. 8 /, Maßl am15.Mai1787 meift- 
bietend um 8597 fl. 15 fr. an Private verfauft wurden) entftanden, 
und 3. die bei eben derfelben Stadt liegende, jedoch am 30. Zinn. 
1787 um 2551 fl. an einen Privaten emphiteut, veräußerte f. g. 
Mittermühle. Alles dieß ift der Real-Jurisdikzion zu Schebe- 
tau unterworfen, und diefe Grunbobrigfeit übet auch auf den zer- 
ftücten Mhofsgründen bei Gewitfch die Jagdbarkeit aus. 


Olmützer Erzbisthums Lehen-Sut Skalitſchka. 


Lage. Es liegt weſtlich von der Kreisftadt in der Nähe ber 
Stabt Hohenftadt, von deren, fowie von dem Gebiete des gleichna⸗ 
migen Dominiums, dann von ii der Hfchft. Mürau (im D. und 
©.) es umfchloffen ift. 

Beſitzer. Gegenwärtig der £ Kämmerer, Michael Graf 
v. Chorinffy. Ueber feine Vorgänger müffen wir nur das wies 
derholen, was bereits Schwoy hierüber angeführt hat ). Nach ihm 
befaß diefes Lehen im 3.1602 Brifzius Drahbanomffy v. 
Pénéyn, und darauf Chriſtoph Drahanomffy, nad) deſ— 
- fen Tode ed dem Bisthume heimfiel und an den Negenten der bifchöfl. 
Güter, MartinPuhoncyv. Predmoft im 3.1623 verlies 
ben wurde, welcher noch 1630 im Befige desfelben erfcheint‘). Dar- 
auf gebieh das Gutan GohbannfKaltfhmiedv.E@ifenberg, 
der es 1651 dem Wenzel Wilhelm Hnatef v. Wegefurt 
um 2500 fl. verfaufte. Bon deffen Nachkommen hinterließ es Jo— 
bann AdamHnatekv. Wegefurtkaduk, und es wurde 1719 


33) dt. na Lythomiſſly m ned. pr. fm. Git., und XXVII, 36. Um 1569, 
hielt den hiefigen Freihof Johann v. Oleſſnicka. 
I) S. Iopograph. 1.437. 9) 0. L. XXXVIL. 8. 
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den BB.Karl Anton, Johann Ignaz, Franz Ignaz und 
MichagelLeopoldBartodégſtyv.Bartodèégumsooofl. 
abgelaſſen, von denen ee Johann Ignaz im J. 1731 allein über: 
nahm und 1746 an Jofeph BalthafarZhorv. Marders—⸗ 
feld um 8200 fl. veräußerte. Nachdem der Sohn des Erfäufers 
geftorben, fiel das Lehen nochmals heim, und wurde im %. 1785 
dem Graf. MihaelWenzelv.Chorinffy um 6582 fl. ver 
Fauft. 

Beſchaffenheit. Der Flaͤcheninhalt des tragbaren Bo« 
dens, welcher aus mit Sand, mitunter aud) mit Geftein vermifchtem 
Lehm befteht, beträgt 305 Joch. 607 °/, D. Kl., und das aus Sand- 
und Schieferftein gebildete Mittelgebirge herrfcht daſelbſt vor, indem 
es nur ein bedeutenderes Thal gibt, weldyes durd) den vom Hohen⸗ 
ftädter Gebiete fommenden und auf dad Mürauer übertretenden 
Saſa wa fluß bewäffert wird, der nach einem '/, ftündigen Laufe 
beim D. Schmole (Domin. Müran) in die Mard) fällt. 

Nach der Zählung vom J. 1834 beträgt die Einwohner: 
zahl 393 Katholiken (198 mnl. 195 wbl.), mährifher 
Sprache, welche von der Landwirthſchaft, Flachsſpinnen, Tag: 
lohn und einigen Gewerben fic) ernähren. 

Für die Landwirthfchaft verwendet man folgende Boden 
flädyen: F 
Dominikal. Ruſtikal. 





Zu Aeckern = = : 82 Joh. 15627,D. Kl. 135 Jod. 1198, Q. HI. 
» Wielen =: >» =: 3 — 14, — 6 — U, — 
» Hutweiden : > 3 — 1240), — 9 — 168%, — 
» Badtung » : 61 — 561 — 3 — 47 * 

Summe: 151 — 308°), — 154 — 299%, — 


Die Obſtbaumzucht ift meift auf Hausgärten befchränft, und 
zählt nebft den gewöhnlichen Aepfels, Birnen, Zwetfchfen und Kir: 
ſchen⸗, auch einige Nußbäume. Die obrgktl. Waldung von 1 Re- 
vier ift mit Tannen und Fichten, dann etwas Birfenholz beſtockt, und 
bie niebere Sa gb unbedeutend. 

Der ——— — Viehſtand zählte: 


ominikal. Ruſtikal. 
An Pferden 4 3 
» Rindern — 3 36 
» Ziegen ⸗ ⸗ — ⸗ s 7 Stüde. 


Der einzige obrgftl.Meierhofliegt im Amtdorte, wo ed auch 
1 derlei Braus, nebft 1 Branntweinhe. gibt. Die Zahl der andern 
Gewerbsleute, unter benen nur 1 Glafer und 1 Rothgerber erwäh» 
nenswerth find, beträgt 14. Der Jugendunterricdt und bie 
Armenunterftügung werben in dem fremdhſchftl. D. Schmole, 
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wohin das Gut zur Seelforge gehört, ertheilt, und in Krank: 
heitsfällenleiften die Aerzte dernahen Hohenftadt Hilfe. Mit 
derfelben Stabt und mit der von Auffee nad) Eifenberg führenden 
Handelsftraffe ift diefes Gut durd) Landwege verbunden, und der 
nächſte Poftortift Müglig. 

Drtbefchreibung. 1. Skalitſchka (Skalicka), D. und 
Amtsort, liegt bergig, 4 MI. weftl. von der k. Kreisftadt und 
—* St. öſtl. von Hohenſtadt entfernt, und beſteht aus 46 H. mit 
277 E. (137 mnl. 140 wbl.), die, wie geſagt, nach Schmole einge— 
pfarrt und nach Klein-Raſel (Domin. Mürau) eingefch. find, Es be— 
ſtehen da: 1 obrgktl. Wohngebäude, 1 Mhof, 1 Brau: u, 1 Brannt- 
weinhe., insgefammt der Obrigfeit gehörig, dann 1 Feines Wirths— 
haus. Im Verlauf der legten 50 II. verbrannte einmal der obere 
Theil des D., fammt dem obrgftl, Wohngebäude, dem Mhofe und 
dem Branntweinhaufe. 

2. Audolfschal, eine in neuefter Zeit auf obrgftl, Grunde an— 
gelegte, '/, St. f. vom Amtsorte entfernte und im Safawathale 
liegende Anfiedlung von 29 H. mit 115 €. (61 mnl. 55 wbl.), die 
ebenfalls zur Kirche nach Schmole, zur Schule aber nadı Hohenftadt 
gewieſen find, 


— — — ——— — — 


Allod-Herrſchaft Sternberg. 


Lage. Diefer große Körper liegt nordnordöſtlich von Olmütz 
unfern vom linken Marchufer, und wird im D. von der Schugftadt 
Bärn, dem Prerauer Kreife (Stadt Liebau) und dem dießfreifigen 
Domin, Deutfchhaufe, im ©. von der Hichft. Klofter-Hradifh (DD, 
Geblersdorf, Kafchtian und Bouniowitz), im W. nochmals von Hra— 
diſch (DD. Stephanau, Libuſch, Jägersfeld, Zierotein und Schrein), 
dann von dem zur Stadt Littau gehörigen D. Dreihöfen, und im 
N. von dem Mähr. Neuſtädter Stadtgebiete und der Hſchft. Eulen— 
berg (DD. Haukowitz und Paſſek) begränzt. 

Beſitzer. Seit dem 20. Apr. 1836 Se. Durchlaucht der 
Fürſt und Regierer des Hauſes von Liechtenſtein, Alois Jo— 
hann (Vgl. Seit. 154 dieſes Bandes). — Frühere Beſitzer: 

1. Bon Sternberg. Der größte Theil des Gebietes, welches 
die dvermaligen Herrfchaften Sternberg und Karlsberg einnehmen, 
wurde vom böhm, K. Wenzel I. dem JZaroflam v. Sternberg 
gefchenft, als Preis. für den herrlichen Sieg, welchen diefer im J. 
1241 bei Olmütz, beinahe auf demfelben Boden, über die Tataren 
errungen, und Saroflam baute hier fofort die Burg Sternberg auf, 
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welche diefem ganzen Befig den Namen gab. Jaroſlaw ftarb im J. 
1277 '), wit Hinterlaffung des Sohnes Zaroflam II und 3 Töchter, 
nämlih Kunigund, Gattin George v. Krawar, Bohunfa 
(Beatrir), Gemahlin Heinrich8 oder Theobalde v. Slawata, und 
Dffta (Euphemia), die an Boruta v. Martinic vermählt war. Als 
Jaroſlaw II., ohne Erben nadyzulaffen, im J. 1296 verfdyied, ge: 
dieh die Herrfchaft an feinen Bateröbruder und Großmeifter des 
Kreuzherren-Drdens zu Prag, Albert v. Sternberg, welcher 
1321 von Dionys v. ©t. beerbt wurde, nach deſſen ſchon 1330 
erfolgtem Tode der Befit an feinen Brudersfohn, Stephanp. St. 
gedieh, welchen 1357 die Söhne Albert und Zdenef beerbten, 
die 1377 von Kaif. Karl IV. mit den Gütern förmlich belehnt wur— 
den’). Albert, anfänglidy Domherr zu Olmütz, darauf Bifchof zu 
Schwerin, naher durch Gunft Kaif. Karl IV. Erzbifchof von 
Magdeburg und fchließfich, durch freiwilligen Tauſch mit Peter 
Gelito, Bifhof von Leitsmifchel (1372), erfaufte 1357 von der 
Witwe nad) Ulrich v. Byſtric (Wifternig), Bolfa, deren in 130 ME, 
beftehendes Pfandrecht auf das D. Kodenic, erftand gleichzeitig von 
den BB. Johann und Bars v. Cychowic das D. Stachow (Stadjen- 
dorf) um 51OME.), erhielt 1373 von Margareth v. Huſowa (böhm, 
Haufe) 2 ME. jährt. Zinf. in diefem Dorfe'), übernahm in Folge ei- 
ned Vertrages mit feinem Neffen Peter vom J. 1375 Sternberg 
fowohl, wie mehre andere in Mähren gelegene Güter allein für feine 
Lebenstage‘), und ftarb im 3. 1380. Ihn beerbte der eben genannte 
Brudersfohn Peterv. Sternberg, der 1396 von dem Olmütz. 
Domherrn Wölfel und von Bohuffef v. Bpftric 16 ME. jährl. Zinf. 
im D. Pirnif erftand und 1397 kinderlos ftarb, worauf die letztwil— 
lig ernannten Erben feiner mährifchen Güter (die böhmifchen über: 
nahmen Zdiflam von Sternberg und Heinrich v. Neuhaus), Peter 
v.Rramwarund Marquardv. Sternberg, der nachgelaffe 
nen Witwe Anna, Schwefter der Mfgff. Jodok und Profop, in 
demfelben 5. auf den aus der Burg und Stadt Sternb. und den DD, 


') Er wurde in der Barbarafapelle der jetzt aufgehotenen Skt. Ngness 
Stiftskirche zum hl. Franz in der Prager Altftadt begraben, und fein Ge: 
jhlecht hat fih im 14, Zahrh. in Möhren in mehre Zweige getheilt, die 
nebft andern kleinern Öütern, dafelbft auch die Burgen und jegigen Herr: 
fhaften: Hohenftadt, Eifenberg, Hollefhau, Lukow, Zlin und Weſſeli be- 
faßen, von welchen die unterfhiedlichen Linien deſſelben aud) die Beina— 
men führten. 2) »Mährifh. Magazin« (Brünn. 1792) ©. 162 fig. und 
Schwoy Topogr. I. 446, ?)0. L.1.55,61, ) U. 4. °) dt. Lithomissl, 
die,b, Luciae Mart, 
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Klinowic, Cychowic, Augezd (hier mit Widerfpruch ber Sternberger 
Probftei), Gnoig, Böhm, Haufe, Moffcanfy (?), Benatek, Hof in Du⸗ 
bowa, Pernif, Luſchitz, Babig (j. fremdhſchftl.), Weliflaw (j. unbes 
kannt), Gobitfhau, Stachendorf, Lippnin, Lodenitz, Dohle, Wefela 
(j. unbef.), Zezhule (unbef.), Krofersdorf, Andersdorf, Siebenhöfen, 
Neudörfel, Alt-Liebe (bei zum Domin. Karlsberg), Czabaw (unbek.), 
Raigersdorf (Domin. Karlsberg), Chriſtdorf (Domin. Karleberg), 
Rudna (unbek.), Maimald, Sternek, Herzogswald (alle 3 j. zum 
Dom, Karleberg gehörig), Jakubcowice (unbel.), '/, Tillendorf (j. 
Dom. Eulenberg), '/,Lompnic (unbef.) beftehenden Burgbann 2500 
She. Gr. verfiherten‘). In der Theilung um die ganze Verlaffen- 
fhaft Peters v. Sternb. blieb die Hfchft. Sternb. im Befige P es 
tersv. Kramar, welcher von feinen Söhnen Peterund Heins 
rich beerbt wurde, und ale legterer in der Schlacht bei Prag 1421 
ben Heldentod erlitt, übernahm fiePeter allein. Seine Söhne 
Andreas und Benedikt ftarben ihm vor, und er folgte ihnen im 5. 
1433 im Tode nad), worauf der Sohn feines Bruders Heinrich, 
Georg v.Kramar, den Befig übernahm und als legter Dann 
diefer reichen Linie des Krawarſchen Geſchlechts im 3.1466 ftarb. 
Er wurde von feinen 4 Töchtern beerbt, deren eine, Qudmilla, 
zuerft mit Albrecht Koftka v. Poftupic, nach deffen Tode aber mit 
Johann Berka von Dubund Ljpa vermählt, im Todesjahre 
des Vaters durch Erbabtheilung die jetzigen Herrſchaften Sternberg 
und Karlsberg erhielt, und ihren 2ten Gemahl darauf in Gemein: 
fchaft nahm‘). Sie, oder ihr Sohn Hynek Berka hinterließ 1502 
den Befig dem Sohne WenzelBerfav. Dub u. Ljpa, wel- 
chem im 3. 1520 der Sohn Tadiflaw, fowie diefem 1544 der 
noch minderjähr. Sohn JGohbann Wenzelnadfolgte,im 3.1551 
feiner Gattin, Magdalena v. Zerotjn, auf St. 1250 Sch. Gr. ver- 
fihern ließ’), und 1565 wieder ald der legte Mann dieſes Berfa’- 
fchen Aftes verfchied. Seine einzige Tochter und Erbin, Katha:- 
rina, verfchrieb ihrem Gatten, dem Hg. Karlv. Münfter 
berg-Podebrad,1572 auf der Hichft. St. und dem damit 
ſchon vereinten Gute Knibig (m. Befte) 2000 fl. mhr.”), und hinter: 
ließ auch den Befig, nad) ihrem im 5.1583 erfolgten Abfterben 
demfelben Gemahle, welcher, ald Katharinend einziger Sohn im 
16. 5. feines Alter 1591 geftorben war, von feinen 2 Söhnen 2ter 
Ehe, Heinrih Wenzel und Karl Friedrid, im. 1617 
beerbt wurde. Der erftere derfelben ftarb 1635 und ber andere 1647, 





6) VI, 24. 47. 7JXIL 10.11, 9) XXV. 73, 9) XXVII, 30, 
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beide ohne Hinterlaſſung männlicher Erben, woburd der Befig an 
Karl Friedrichs einzige Tochter, Maria Elifaberh gebich, 
welche ihn, fammt dem fchlefifch. Fürftenthume Dels, ihrem Gemahle, 
SylviusNimrod Hg.v.Würtenbergs Tef zubradjte, der 
bie Herrfchft, in Folge der Bewilligung von Seite Kaif. Leopolds 1. 
vom 9, Sept. 1692, unter feine 3 Söhne, Chriftian Ulrich, 
Karlund Sylvius Friedrich bergeftalt getheilt harte, daß 
ber Erftgenannte den Antheil Knibitz, der minderjähr. Karl das Amt 
Sternberg, und der legtere das jegige Domin, Karlsberg erhielt. 
Am 18. und 24. Sun. 1695 verfauften jedod, Fürſt Chriſtian Ulrich, 
dann die Mutter und Bormünderin des Hig. Karl, Anna Sophia, 
geb. Higin. v. Meflenburg, die 2 Theile, nämlich die Aemter Stern: 
berg und Knibig, mit 11 Mühlen, 3 Brettfägen, 1 Del: u. 1 Schleif: 
mühle, 9 nugbaren Hauptlarpfen-, 6 Stred-, dann 10 Brut» und 
Strichteidyen, 4 Schäfereien mit Borwerfen, das Eifenhammerwerf 
zu Bärn, 1 Bleichplan unter dem Sternb. Scyloffe, die peinliche Ge- 
richtöbarfeit 2c. — dem Johann Adam Andreas Fürftv. 
Lihtenftein um 504000 fl. rh, der am 1. Sept. 1699 auch die 
Hſchft. Karlsberg erftand '") und als legter Mann der ſ. g. Karoli: 
nifchen Altern Linie diefes fürſtl. Haufes verfchied. Die Allod-Guter 
‚erbte der damalige Inhaber des Fidei-Kommiſſes der 2ten |. 9. 
Gundalarifchen Linie, Anton Florian Fſt. v. Liechtenſtein, 
welchem im %. 1721 der Sohn Joſeph, diefem aber 1732 der 
unmündige Sohn Johann Karlim Befig nadyfolgten. Der legt: 
genannte Fürft wurde von der Tochter Maria Antonia beerbt, 
für welche jedod) das Landrecht am 10.Dft. 1765 die zur Allodial— 
maffa gehörigen, aber bedeutend verfchuldet gewefenen Hſchften St. 
mit Karlsberg und Knibig, dann auch Auffee, den Joſeph Wen— 
zel, Emanuelu.FranzJoſeph Fürftenv.Liecdhtenftein 
um 1,510,000fl. rh. verfaufte. Dem Fürſt. Wenzel folgte 1772 fein 
Brudersfohn, der Fürft Franz Joſeph, fomwie diefem im 3. 1782 
fein Sohn Alois, und feitdem bis jegt immer der jeweilig regie- 
rende Fürft v. Liechtenftein im Befige nach. 

2. Domftadel. Im 3.1054 fchenfte der laudesfürſtl. Kaſtel⸗ 
lan und Wächter der Landesgränze gegen Ungarn, Jaroſlaw, von 
feinem daſigen väterlichen Erbgute 2 Grundſtücke nebſt 2 Holden der 
Dimüg. Skt. Peterskirche für ewige Zeiten ''), und nach einem an— 
bern Theil von dieſem Drte nannte fid) 1275 ein Heidenreich |‘). 


10, 5. die Befiger derfelden. !) Cod. dipl Mor, I. 130, 12) Urf. für tie 
Olmütz. Domkirche von viel. Jahr. 
5. Band, . 46 
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Um 1300, warb der größere Theil v. D. ein Erbgut des damaligen 
Olmütz. Domdechants Budſlaw, und wurde von ihm, fammt dem D. 
Bielfowis, der Olmütz. Domfirche überlaffen, Seitdem pflegten die 
Olmütz. Biſchöfe mit D. weltliche Adelsperfonen zu belehnen, und 
Peter v. Sternberg hatte es, nebſt Blädowitz und andern DD., in 
diefer Eigenschaft ſchon im 3. 1390 zu feiner Hfchft. Sternberg ans 
gefauft '*),näch welchem es um 1408 auch Peter v. Kramat in der- 
felben Weife hielt '*). Um 1466 war das Lehen ebenfalls mit Stern- 
berg vereinigt ''), und 1560 verlieh es Biſch. Marfus mit dem öden 
Schloße Medliß und den DD. Bladowis, Neudörfel, Reichartice, 
Lhota, Krofersdorf, Efijpow, Bela, Hetendorf, Boffowec, Hrani» 
can, Kundic und Gerhartic dem Befiger von Sternberg, Wenzel 
Berfa v. Dub und Lpa. Nach Wenzel im 3. 1563 erfolgtem Ab- 
fterben nahm der Gemahl feiner einzigen Tochter und Erbin, Katha- 
rina, Karl Hg. v. Münfterberg:Podebrad, in feines Sohnes, ale 
mitterlichen Erbeng Namen, das Leben in Befiß, dem jedoch der 
Olmütz. Bifchof widerfprach und es für heimgefallen erklärte. Endlich 
fam esam 29. Wintermonat 1588 zwifchen ben ftreitenden Theilen 
zu einem Vergleiche, Fraft welchem das Bisthum dem Hzg. Karl alle 
diefe bisherigen Lehenortfchaften ala erblidyes Eigenthum überließ, 
wogegen diefer dem Bisthume für immerwährende Zeiten das ihm 
von feinen Vorfahren, den Gff. v. Bernegg und nachmaligen Herren 
von Kunftadt, zugeftandene Stifterredyt auf die Gifterzienfer-Abtei 
Saar im Iglauer Kreife mit allen Gerechtfamen abtrat. Seitdem 
find diefe Lehen-Ortſchaften theild mit der Hſchft. Sternberg, theils 
mit dem Domin. Karlöberg vereinigt. 

3. Bladomwig (Mladowice, beffer Mladegowice), gehörte 
ſchon vor 1131 ganz zur Sft. Wenzels Probftei in Koftl'"), und im 
%,1295 verlieh ed Bifchof Theodorich dem Randesfämmerer Bruno 
nebft mehren andern Dörfern ''), — Zum 3.1273 vgl, man auch 
die Befiger des Gutes Krafoweg in diefem Bande, feit 1390 aber 
jene von Domftadtl. 

4. Dittersdorf war um 1320 im Befig Seifriede v. Ugezd, 
der 5 33. fpäter ſchriftlich erflärte, daß Peter v. Gaflawic dag hie: 
fige Erbgericht von einem Konrad Eyger um 10 ME. mit feiner (Sei- 
friede) Bewilligung erfauft und ſich verpflichtet hatte, ſowohl dieſes 
verödete als aud ein anderes neues Dorf zwifchen ben Flüffen Oder 
und Pleyna anzulegen, für welchen Zweck demſelben Eyger auch 14 


13, urk. f. die Kanonie in Sternberg vom J. 1395. 19 J. Pd. dief. Werk. 
©. 431. »)0.L. X, 2, 16) Cod. dipl Mor. 1,206, !7) dt, IV, Cal, 


Mart, 
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Sahne, die einft zum D. Friedrichswalde gehörten, abgetreten wur⸗ 


den '°). 

5. Gnoitz gehörte um 1131 der Dfmüg. Domkirche als ein 
Gut der Skt. Wenzeld-Probftei'?); wie und wann es zur Hfchft. 
Sternberg fam, bei welcher der Drt feit 1397 fortwährend war, 
läßt fidy nicht angeben. Zum 3. 1410 vgl. man die Gefchichte der 
Probſtei in Sternberg. 

6. Haufe: Mährifch- oder Böhmiſch (Huzowa). Marfgrf. 
Dremyfl fchenkte im 3. 1239 dem Edlen Victor, einem Sohne Bluds 
(v. Zerotjn), für treu geleiftete Dienfte 4 bis dahin zur Olmütz. Burg 
gehörig gemwefene Grundſtücke in H., wie er fie bereits durdy Gnade 
des Baterd des gedachten Mfgfen befaß'"), aber 1373 und auch 
fpäterhin erfcheint diefer Drt als ein Beftandtheil des Sternberger 
Burgbanned. Im 3.1412 ließ Heinrich v. Kramwar > Sternberg 1 
bafigen Freihof dem Sft. Klara-NRonnenjtifte zu Olmütz in 175 ME, 
einen andern Hof aber 1417 dem Johann Dmwecfa v. Ehilee, und 
3 ME. jährl. Zinf. der Eva v. Weletjn intabuliren? '), 

7. Bnibig (Piniowice und Pniowice), war lange Zeit hin- 
durch ein ſelbſtſtändiges Gut und hatte folgende Befiger: um 1249 
einen Andreas (v. Zerotjn), deffen Sohn, Blud v. Gycjn, ed um 1 280 
bielt‘?). Daranf gedieh ed an Aler, aus dem Haufe Kunftadt, der 
ed, fammt der Burg Ditaflawic, feinen Töchtern Klara und Agnes 
nachließ, weldyen der Befiß 1353 auch intabulirt wurde. Erftere 
brachte das Gut ihrem Gemahl Paul v. Eulenberg zu, welcher ihr 
1368 darauf (Beite, Hof, Mühle) und andere DD. ein Wittbum an« 
wies? ), gleihmwohl aber dieſe ganze Habe 1398 feiner 2ten Gattin, 
Katharina, zudachte. Im J. 1409 traten die BB. Paul, Aler Pe— 
ter, Erhard Wok und Procef alle ihre Anſprüche auf 8. dem Bruder . 
Johann v. Eulenberg ab, wogegen diefer auf das Schloß Eulenberg 
verzichtete" ’), fogleich den Beinamen „v. Pniowic« annahm und feis 
ner 2ten Gattin, Agnes v. Waldftein’‘) (die Ire hieß Margareth), 
1416 aufdas Gut 300 Schck. Gr. jährl. Zinf. verfchrieb, worauf 
biefe ihren 2ten Gemahl, Philipp v. Krijanau, 1437 in Gemeinfchaft 


18) dt, Olom. 4. Non, Sept, Indeß heißt es in einer Urfunde des Olmütz. 
Domkapitels von demſelben Datum, daß das Domfapitel es war, welche« 
diefes Erbgericht verfaufte, und es ift höchſt wahrſcheinlich, daß das Dorf 
ein Kirchen⸗Lehen war, weil deſſen feitdem nicht früher getacht wird, als 
erft 1695, wo es ald Beitandtheil vom Domin. Sternberg vorfommt. 
19) Cod, dipl. Mor. I, 206, 20) dt. in castr. Prag. 2') 0, L. VI. 6. 
IX, 7.22) 2 UrPf, f. die Abtei Hradifch aus dief. 33. 2°)0, L. 1, 28. 112, 
2) VII, 48, 2°) VII. 40, 
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nahm‘). Seit etwa 1457 hielten. das Gut bie BB. Hynek und 
Heinrich v. Eulenberg-⸗Pn., aber auch die verwitwete Eldbeth v. Kun- 
ſtadt hatte hier eine Heirathausftattung, auf die Me 1466 ihren 
Sohn, Johann v. Eufenberg, in Gemeinfhaft nahm?‘). Diefer Jo— 
hann und fein Bruder Georg beerbten hier die genannte Mutter ‘?), 
aber jeit 1512 erfcheint Herald Pniowſty v. Eulenberg im Befig v. 
K. und Zelehomwic‘'), verfaufte zwar beide DD., fammt Popowic, 
1528 dem Johann v. Pernftein um 16000 fl. mhr.”°), muß fie je- 
doch wieder zuruderjtanden baben, weil fie ſchon im 3.1531 die 
BB. (vielleicht Heralds Söhne) Chriſtoph, Sigmund und Georg v. 
Eufenberg dem Richter des Fleinern Landgerichtes in Mähren, Jo— 
hann Lhotſty v. Pteny intabufiren ließen, welcher feiner Gattin Mags 
dalena v. Wimberg 500 fl. mhr. auf das Gut verfchrieb’ '). Diefer 
wurde um 1538 von den Söhnen Beit, Ladiſſaw, Artleb und Zdenef 
v. Pteny beerbt’ ), und der letztgenannte derfelben verfaufte die aus 
den 3 DD. befichende Habe 1555 dem Oberſt-Landrichter, Wenzel 
Berka v. Dub und Ljpa '*), welcher fie mit Sternberg vereinigte. 

B. Lodenig Deutſch-. Darüber vgl. man zu den 33.1357, 
1397 und 1466 die Befiger von Sternberg. — Sm J. 1355 ließ 
die Witwe nad) Albert v. Byſtric, Bolka, dem Benedikt v. Schön- 
wald ihre 2 Lahne in 2, einlegen, aber 1365 verfchreibt Rachut v. £. 
auf den dafigen Befig feiner Frau Adelheid 7 75Mk., ſowie 1371 So: 
hann v. L. der feinen, Anna,55 Mk.'“). 

9. Petersdorf (LIconcena) verkaufte 1353 Nacefv. Dolan 
dem Bolek v. Upy um 50 ME, und diefer, nach Huzowa fich nens 
nend, verjchrieb e8 n. A. 1355 feiner Frau Elsbeth um 150 ME. °*). 
Später gedieh dad Dorfan die Olmützer Kirche und erfcheint 1560 
beim Lehen Domftadtl, mit dem ed aud) gleiche Befiter hatte, 

10. Pirnit. Die Befiger davon find in demfelben Artikel bei 
der Stadt Fittau verzeichnet, Zu den IJ. 1396, 1397 und 1466 
f. außerdem noch jene von Sternberg, und zu 1412, dann ! 417 aud 
die pe ber Probftei und Sternberg nad. 

. Starnau wurde fchon im 13. Jahrh. Durch die Witwe nad 
en v. Sternberg dem Sft. Klara Nonnenftifte in Dimüß ge⸗ 
ſchenkt, und wiewohl es im 5. 1466 unter den zur Burg Sternberg 
gehörigen DOrtfchaften erfcheint, fo beflättigte body im 3. 1497 K. 
Wladiſlaw den Befig desſelben dem gedachten Nonnenftifte, welches 


24) X, 2, 27) XI, 15. 17, 2°) XII. 23. 29%) Xva. 18. 30) Cod, Pernst. 
f, 269. 2h) XXI, 11. 32) XXV, 5. 99) XXVI. 1.9) 0o. L. I. 20. 
95. 130, 9°) O0.L.I, 22, 39, 


* 
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daffelbe noch 1515 bielt’‘). Wie es nachher zu Sternberg fan, 
läßt jich nicht fagen. 

12. Zielhomig. Hier bejaß die Olmütz. Domfirche ſchon vor 
1323 1 Hof’ ), und einen 2ten gab der Olmütz. Bäder Gottfried 
feiner Berwandten, der Jungfrau Elsbeth, zum lebenslänglichen Ge— 
nuße, mit der Beltimmung, daß er nach ihrem Tode ebenfalls zum 
Beften derfelben Domkirche gegen jährlich. Zins verkauft werden 
ſolleꝰ*). Im J. 1436 hielt diefen Dre Marquard v. Zwola, der ihm 
damals das Vererbrecht ertheilte' ), aber ſeitdem wird feiner nicht 
früher gedacht, ala erſt 15 12, wo er zum Gute Knibitz gehörte, und 
mit diefem an Sternberg gedieh. 

Die andern Dörfer waren entweder jchon im 14ten Jahrh. bei 
der Burg Sternberg, oder werden, wie Dittersdorf, Yang» 
gaß, Ribnif, Seibersdorf, Staadl und Wächter» 
dorf, erit feit 1695 genannt, oder find, wie Sperberedorf 
und Wallberg 2. Anfiedelungen aus neuerer Zeit. 

VBefchaffenbeit. Rad) den Operaten des jüngften Steuer: 
Proviforiums beträgt der Flädeninhalt des benutten Bodens dieſer 
Herrſchaft, mit Einfchluß der obrgftl. Teiche und der Freigründe, 
39164 Joch. 1257 Q. Kl., und zerfällt in 2 Hälften, nämlich in 
das ganze flache Land im SW. mir 19 Gemeinden, und in dag ju- 
detifche Mittelgebirg im NO. mit 1.4 Ortichaften. Die Oberfläche 
in den Ebenen des Marchthales dedt Humusboden von verfcdhiedes 
nem Gehalte und Tiefe, mitunter auch Lehmboden; die Gebirgege- 
genden enthalten aber viele Schidyten von Sand, Steingerölle, auch 
Adern von edlem Quarz (in dem ſ. g. Höllengrund). Das Mittel 
gebirg im D. vom Heiligen Berg (Domin. Hradiſch) und darüber 
hinaug, das zu benSudeten-Ausläufern gehört, bejteht aus der Leber: 
gangsformazion, nämlich aus Grauwacke und Thonfchiefer, der häu— 
fig in Graumadejchiefer übergeht, aber in der Umgebung von Bärn 
und Krofersdorf einen großen Reichthum von Eifenglanz und Ma- 
gneteifenftein befigt, die bei 80 Procent reines Eifen entwerfen fol 
len. Daber waren jihon um das J. 1269 in den Waldungen be 
Domftadtl bedeutende Eifenberg- und Hammerwerfe im Betriebe, 
und noch um 1695 unterhielt man bei ber Stadt Bärn ein Eifen: 
Hammerwerf’‘). Gegenwärtig werden die Erze, namentlich bei den 





26) ©. die Geſchichte dieſes Klofterd bei dem Artifel Olmütz. ?”) dt. VI. 
Cal. April, 3°) Urf. ohne Datum. °°) S. Ortiefhreibung. Auch be: 
deutende Steinbrüche gab es hier im 13. Jahrhundert, wie dieß eine Ur- 
funde des böhm, Königs Dtafar II. vom 3.1269 für das Stift Hrabifch 
beweift, worin Gifengruben und Steinbrühe bei Domftadtl gedaht und 
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Gemeinden DeutfcheFodenig, Andersdorf, Siebenhöfen und Doms 
ftadel, von den Marienthaler, Wittfowiger, Buchbergsthaler und 
Zöptauer Gewerffchaften erfchürft, von Steinbrücen aber find 8 
im dießobrigftl. Betriebe. Zwifchen Bärn und Braunfeifen fol ein 
aus Mandelftein gebildeter Berg anzutreffen feyn, beftehend aus 
fhwärzlichen erhärteten Thon und rothem, auch weißem fugelför- 
migen Kalkſpath“. Nachfolgende Punkte find auf diefem Gebiete tri- 
gonometrifd) bejtimmt: der Gemeindeberg (Anhöhe, 60 Schritte 
n. von D. Komarn) auf 155,°', der UllersdorferBerg('/, 
St.n. vom D. Lipeny, Rippein ?) 328,'', der Wachberg, fabler 
Berg(/, St. f. von Seibersdorf, hier oder bei den gleichnamigen 
DD. der Domin. Goldenftein und Ulfersdorf?) 335,°*, das Feld 
AmKrenzmwald('/, St. mw. von Andersdorf) 340,'*, und der 
Berg Sonnenberg(1 St.n. von Dittersdorf) auf 417, '", 

Das bebeutendfte fließende Gewäſſer ift der Flug Oſtawa, 
welcher aus dem W. vom Mähr. Neuftädter Gebiete herübertritt, 
die DD. Knibig und Benatef durchzieht und im Laufe gegen D. zur 
March auf das Dominium Klofter-Hradifch übergeht. Der f.g. 
Stollenbad, welcher durc feine Benennung an die einftigen 
Eifenbergmwerfe erinnert, entfpringt im NR. auf dem Domin, Karle- 
berg bei Neu-Waltersdorf, durchläuft die hiefige Herrfchaft von N. 
nadı ©., in den Schludyten bei Siebenhöfen und Domftadtl gegen 
das Domin. Wifternig, wohin er aud) übergeht. Unter den 11 be= 
fpannten Zeichen gibt e8 3 Karpfenteiche, nämlich den Rykower (von 
977%, Me. mit 650 Schck. Einfag), den Gnoiger (619°/, Me. 
mit 455 Schck. Einf.), und den Bladomwiger (570 Mg. mit 390 
Schck.); 4 Brutteiche, ald: Starnauer (172°), ME.), Staadler (90 
/ ME), Groß-Babiger (70), Mg.) und Mofchanffer (174°/, 
ME.); 3 Strichteihe: Klein-Babig (16'/, ME.), Kwafniger (15 
/, Me.) und Spabauer (9 '/, Mtz.), dann 1 Schafteid) von 32 Me. 
Flaͤchenmaß. 

Nach der Zählung vom J. 1837 beträgt die Bevölkerung, 
jedoch mit Ausfchluß der beiden eigens behandelten Schußftäbte, 
14348 Seelen, durchgehende fatholifchen Glaubens, theils 
mähriſch-hanakiſcher (in den Drtfchaften des flachen Landes), 


hinzuge eßt wird : ut idem Albertus de Sternberg et fratres sui duo molen- 
dina, quar vulgo huttae dicuntur, ad ferri fodinas pertinentia de parte 
sun et bonis in remotiori fluvio Bystrice, ubi ijpsorum molendina seu huttae 
aliae sunt jocatae, quae duas massas ferri qualibet septimana persolvant, 
praedicto monasterio (gradicensi) assignarent, *'!) Brünn. Wocenplatt 
1826. S. 4. 
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theils tentfcher Sprache (in Gebirgsdörfern), und die Haupt— 
Ertragsquellen ſind Landwirthſchaft, Weberei, Gewerbe und 
Taglohn. DielandwirthbfhaftlihenBodenflädenbe- 
tragen: 





Dominikal. Ruſtikal. 
An Aecken23002 Joch. 1005 Q. Kl. 17748 Joch. 203 O. Kl. 
»Wieſen 2079 — 421 — 2445 — MI — 
»Hutweiden 5780 — MI — 1935 — 349 — 
»Waäldern 210397 — 57 — 342 — 594 — 
Zuſammen: 15387 — 1299 — 22461 — 620 — 


Ferner bei 916 Joche an obrgktl. Teichen und 399 Joche 
u268 O. Kl. an freien Grundſtücken, nämlich in Domjtadtl 
107 3.1593 D. Kl. in Andersdorf 11 3.192 O. KL., in Augefd 
669 D. Kl. in Deutfch:Lodenig 720 DO. KL, in Doble 19 3.1127 
D. Kl., in Gnoitz 1709. 659 Q. Kl. in Langgaß 1161 ©. Kl. in 
Lufhis 6 3.1316 D. Kl., in Petersdorf 43 3. 894 O. Kl. und in 
Staadl 33 3.597 O. Kl. 

Nach den Zofephinifchen Steuerregulirungsslleberfchlägen tt Die 
Tragbarkeit auf dem flachen Rande, wo der Humusboden vorherrfcht, 
auf 5 bie 6 Körner, im Gebirge und auf höhern Abdachungen aber 
auf höchitene 3 bis A Körner. Im flachen Lande werden, außer ans 
dern Feldfrücten, auch Weizen, Erbfen, Hirfe und Hanf mit dem 
beften Erfolge gebaut, im Gebirge hingegen nur Korn, Hafer, Flachs 
und Kartoffeln. Der Dbftbau ift nur anf gefchloffene Hausgär— 
ten befchränft, und liefert vorzugsmeife Kirfchen und Birnen, weni: 
ger Pflaumen und Aepfel. Die Bienenzuct, welche noch im 
5.1825 888 Bauten betrug '*), zählt deren gegenwärtig faum 150, 
angeblich als Folge der fidy öfters wiederhofenden allmıfrühen Ent: 
widelung der Vegetation im Frühjahre und der nachher gewöhnlich 
folgenden, mit Fröjten verbundenen Nachwinter. Die obrgftl. Wal: 
dungen find, mit Ausnahme des Knibiger Reviere, welches Bu: 
chen, Efchen, Linden, Eichen und Rüften enthält, größtentheils mit 
Tannen und Fichten, theilweife auch mit Kiefern beftoct und in 8 
Reviere getheilt, nämlich das Bladowitzer, Knibiger, Sternberger, 
Sobitfchauer, Petersdorfer, Domftädtler, Vorder- und Hinter: Dit: 
tersdorfer. Die Jagd ift niederer Art. 

Der landwirthfchaftliche Viehſtand begreift: 


Dominifal. Ruſtikal. 
Pferde ⸗ 8 1199 
Rinder ⸗ 6 444 
Ochſen 278 3308 
Schafe u s > s 751 Stücke. 


— 


42) „Mittheilungen« ıc, 1829. S. 61. 
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Boriten: und Geflügelvieh wird nur für den Hausbedarf gehal- 
ten. Die Obrigkeit unterhält 2 Meierhöfe, beide auf der Ebene 
umd mit fehr ergiebigen Grundftüden, ale den beim D. Lufchig und 
den Popuweker bei Knibitz, welcher legtere im 5. 1812 neu gebaut 
murde, ganz gewölbt und unftreitig der größte feiner Art in Mähren 
ift, indem er 75 Klftr. Länge, dann 5'/, Klftr. Breite hat, und eis 
nen NRinderftand von 200 Stk, nebji den Ijährigen und jünger ab» 
gefpännten Küibern beherberget. 

Gewerbe. Diefe werden von etwa 490 Landmeiſtern nur für 
den einheimifchen Bedarf betrieben, darumter gibt es 7 Bäder, 4 
Branntweinbrenner, 2 Brauer, 42 Bier, Wein- u. Branntwein- 
ichänfer (nimlic, 3 emphit. Wirthshh. und 39 Gemeindſchankhh.), 
1 Bücdrfenfchifter, 2 Drechsler, 9 Fapbınder, 3 Färber, 15 Flei- 
fcher, 27 Müller (25 auf unbeftändigem und 2 auf beftändigem Waf: 
fer), nebft 8 Bretfägen, 8 Garnbleicher (1 in Anderddorf, 3 in Doms 
ftadel, und 4 zu Dittersborf), 1 Gerber, 5 Glafer, 29 Huf» und 
Kurjchmiede, 3 Hutmacher, 1 Maurer, 1 Schleifer, 5 Schloffer, 76 
Schneider, 74 Schufter, 2 Seiler, 20 Tifchler, 4 Tuchmader und 
Zuchfcheerer, 9 Wagner, 126 Weber aller Art, 2 Ziegelbrenner, 
2 Zimmermeifter 2c, Ueberdieß find auf diefem Gebiete 5 Spezereis 
främer, 11 Garn, Leinwand, Kattun: und Baummollewaarenhänds 
ler, 2 verfchied. Kommerzial» Waarenhändler, nebft 9 Haufirern, 
Marftfieranten und Standhältern. Handelsartifel bilden nur 
das vom Haudbedarf erübrigte Getreide, weldyes nad) Sternberg, 
Olmütz und Mähr. Neuftadt verführt wird, und der von den Ge: 
birgsgemeinden in bedeutender Menge gebaute Flache, weldyen größ— 
tentheild fremde Händler erfaufen *). 

Straffen. Außer der von Dimüg durch die Stadt Sternberg 
nach Troppau führenden Pofiftraffe, gibt es noch 4 Handelsftraffen, 
nämlich jene, die ebenfalls von Olmütz über Knibig und Zielchowitz 
nach Mähr. Neuftadt gebahnt ift, die 2te von Sternberg über Mähr. 
Neuſtadt nach Müglig, die 3te von Sternberg durd) Langendorf nach 
Stönterftadt, und Die Ate von Deutfch= Lodenig durch Lobnik nach 
Freudenthal. Der nächftePoftort iſt die Stadt Sternberg, 

Für den Jugendunterridyt befiehen 21 Trivialichulen, 
und für Armenunterftüßung beijeder Pfarr: u. Fofalpfründe 
eigene Anftalten, jedoch mit nur geringen Kapitalien, fo daß die 
Hilfsbedürftigen durch gefammeltes Geld und Naturalien, dann an- 
bere gefegliche Zuflüffe hinlänglich verforgt werden. Auch verwen- 


*) Hever tie Betriebfamfeit ter hiefigen Weber fann man Mehres in 
der Zeitſchrift » Moravia« 1839, Nro. 158 u, flg. nachlefen. 
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bie Obrigkeit ein befonderes Spitalgebäude, welches mit beiläufig 
1611 fl. beftiftet ift, zur Wohnung für 8 weibl, Perfonen, aber obne 
weiterer Verbindlichkeit und nur für eine ihr beliebige Zeit. — Für 
Erfranfungsfällemwerden 2Wundärzte, der eine mit Befoldung 
und Deputat aus obrgktl. Renten, der andere mit feltem Gehalte 
aus dem Kontribuzionsfonde unterhalten, und nebft diefen gibt es 
hier noch 4 andere Wundärzte (in Domftadel, Augefd, Gnoig und 
Knibitz) und 29 Hebammen in den einzelnen Gemeinden. 

Drtbefchreibung. 1. Lichtenthal, ein im 3.1783 an 
gelegtes, im N. an die Stadt Sternberg (deren Vorftabt ed auch bils 
det) anftoffendes D. und zugleich der Amtsſitz für diefes Domis 
nium, zählt 99 H. und 925 E. (45 2ınul. 473 wbl.), gehört zur Seel» 
forge nach Sternberg und enthält die Ruinen jenes alten Schloffes 
Sternberg,das ſchon feit beinahe 200 35. nıcht mehr bewohnt 
wurde, ferner die Wohnungen der obrgktl. Beamten und 5 Mühlen. 
Die €. ernähren ſich vom Gewerbsbetrieb und Taglohn. 

2. Domftadtl, einft und beffer Chomasſtadtl (Domassow, 
beffer Tomasow), 3 ©t. ö. ') vom Amtsorte und an ber von 
Sternberg nadı Troppau führenden Poftftraffe gelegener Markt, von 
125 H. mit 812 €. (396 mul. 416 wbl.) und einer im 3. 1766 
errichteten Lofalie, die fammt Kirche und Schule dem Patronat 
des Religionsfondes unterfteht (Sternberg. Defanats), und zu deren 
Sprengel nur noh das D. Seibersd orfgehört. Die Sft. Anna» 
firche mit 2 Altären erbaute der Schugherr im 3. 1791 und bad 
Schulgebäude 1804, und die erftere befigt unter 3 Gloden 1 vom 
5. 1490, die andere aber vom J. 1555. Das Blatt des Seiten«- 
altars und die 14 Paffionsbilder an den Kirchenwänden hat der 
fleigige Pilz gemalt. Die Dbrigfeit unterhält dafelbft 1 Brauhs. 
(der ganze Buß auf 6 Faß) und die Gemeinde (?) 1 Branntweinhe,, 
und fonft find bier noch 2 Spezereihändfer, nebft eben fo vielen 
Mahlmühlen. Die E,, unter denen ed 3 bedeutende Garn und keins 
wandbleicher gibt, leben meift von der Kandwirthfchaft, befonders 
vom Flachsbau, und haben einen Örundbeflg von 1056 Jod. 443 
D. Kl. an Aeckern, 1759 742 D. fl. an Wiefen, 86 3. 1326 
D. Kl. an Hutweiden und 11 3.1170 DO. KT. an Wald, nebft einem 
Biehftande von etwa 5 Pferden und 145 Rindern. Der Ort übt 
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43, Da das dießhſchftl. Wirthſchaftsamt in der Beſchreibung der Herrſchaft 
die Entfernungen der einzelnen Gemeinden vom Amtsorte und die Lage 
derſelben nicht angegeben hat, ſo mußten wir uns in dieſer Hinſicht an 
die Bayer'ſche Karte von Mähren halten, und erſuchen, im Falle wir uns 
geirrt haben follten, um Wadficht. 
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2 Jahr: (am Iten Mont. in der Faftenz. und am 28. Dftob.), 1 
Wolle: (am 16. Mai) und 1 Wochenmarkt (jed. Dienft.) aus. 
Nach dafigen Kirchenbücern war hier fpäteftens um 1662 eine 
Pfarre, die jedoch feit 1689 abminiftrirt wurde, und feit 1725 ward 
bie Kirche eine Kommendata der Pfarre zu Bärn, von wo aus ber 
Gottesdienft durch einen eigenen Geiftlichen dafelbft verrichtet wurde, 
Seiner alten (um 1325) Benennung nad zu fchließen muß der Ort 
von einen Thomas angelegt worben feyn. — In Betreff der, einem 
Theile der £. preußifchen Armee durch die f. f. Generale v. London 
und Siftowig am 29. u. 30. Jun. 1759 in der Nähe von Domitadtl 
beigebrachten Niederlage, vgl. man den Artifel „Neudörfel« beim 
Domin. Karleberg. 

3. Allhütten (L,hota), '/, St. f. an der Poftftraffe von DI: 
müg nach Sternberg, D. von 41 H. und 313 E. (155 mul. 158 
wbL.), die vom Aderbau und Fuhrwerk leben, 1 Schule befigen und 
nach Sternberg eingepf. find. 

4. Andersdorf (Ondregow einft Ondiegowice und On- 
‚drassow), 2 '/, St. onö. an der Poſtſtraſſe nach Troppau, D., be 
fteht aus 43 H. mit 365 €. (163 mnl. 202 wbl.), enthält 1 Garn 
und Leinwandbleiche, 2 Mühlen und 1 Schule, ift aber nach Bärn 
eingepfarrt. Hier ift 1 obrgft. Mineral»: und Sauerbrunn« 
anftalt, welche in den Sommermonaten von an Nervenfchwäd;e 
Leidenden und Gichtkranken als Heilquelle ziemlich ftarf befucht 
wird, Als Beftandtheile des Waffers gibt Dr. Kranz gährenden fau« 
ren Mineralgeift, aufgelöften Eifenftoff, abforbirende Erde und mit 
Alkali überfättigtes Brunnenſalz an, und hält ed nach feiner Wir: 
fung dem Spaawaffer glei. Es wird nach Dimüg, Troppau und 
fogar (angeblich) bis Krafau verführt, und gibt, mit Wein gemifcht, 
einen fehr angenehmen Trank. Auch befteht dafelbft 1 zweckmäßig 
angelegtes Badehs., nebft 1 Traiterie und 1 Wohngebäude für die 
Babdegäfte. — Zu den 33. 1410 und 1588 fehe man die Geſchichte 
der Stadt Bärn nad). 

5. Augefd (Augezil), 3 St. w. an der Straße von Stern: 
berg nad) Mähr. Neuftadt auf der Ebene, D., beiteht aus 167 9. 
mit 1218 €. (570 mnl. 648 wbl.), und befigt unter obrgftl. Schuge 
eine Pfarre mit Kirche und Schule (Mähr. Neuftädt. Defanats), 
deren Sprengel auch die DD. Ribnif und Zielchowitz zuge: 
wiefen find. Die im J. 1736 neu erbaute Kircheift dem hi. Jo— 
hann d. Täuf. geweiht, enthält 3 Altäre, 2 Dratorien und foftbare 
Mepgewänder, aber über das Altar der Pfarre ift bisher nichts an⸗ 
beres befannt, als daß fie 1653 fchon ba war, mit welchen Sahre 
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die hiefigen Kirchenbücher beginnen. Auch beftehen daſelbſt 3 Spe- 
jereifrämer und 3 Mühlen. 

6. Benatet Benatky), 1 A St. f. auf fruchtbarer Ebene, 
D., begreift in 12 9.100 €. (54 mnl. 46 wbl.), iſt nach Gnoig 
eingepf. und eingefchult, und enthält 1 Mühle. 

1. Bladowig (Mlado ice, einft Mladégowice), 1 '/, St. 
w. ander Straffe nah Mähr. Neuftadt, D., von 73 H. und 439 €, 
(206 mnf. 233 wbl.). Die hiefige P farre ftiftete der gegenwärtige 
Schugherr, nämlich der Religionsfond, nadydem er bereits 1792 die 
Skt. Magdalena firche erbaut hatte, die 2 Altäre, und unter 3 
Gloden 2 aus dem 15ten Jahrh. befigt. Auch beiteht hier 1 Schule 
und die Seelforge dehnt fid) nody auf die DD. Komarn, Kro— 
fersdorfund Rietſch aus. Höchſt wahrfcheinfich beftand hier 
fhon in alter Zeit eine Pfarre, die jedoch in proteftantifchen Befig 
gerieth und um 1630 einging, worauf der Drt in die Seelforge nad) 
Augezd gewiefen ward, und erft 1657, angeachtet des Widerſpruchs 
ber damaligen afatholifchen Obrigkeit, vom Olmütz. Konfiftorium 
einen Seelforgövermwefer erhielt. Zwifchen 1657 u. 1760 wurde 
die Pfründe von den regulirten Chorherren zu Sternberg adminiſtrirt. 

8. Dittersbdorf, eigentlih Dietridedorf, (Getrichew, 
beffer Gelrichowicc), 3 ©t. nnö. im Gebirge und an der Straffe 
nad) Freudenthal, D., enthält 75 H. mit 590 €. (275 mn. 315 
wbl.), dann eine am 22. Sept. 1786 neu geftiftete und dem obrgftl, 
Schuß unterftehende Lokalie mit Schule (Hof. Defanat.), deren 
Kirche zum hl. Georg 1 Altar befigt und auf Koften der Gemeinde, 
fo wie anderer Wohlthäter um 1766 erbaut wurde. Der Seelforg- 
fprengel befchränft fidy bloß auf diefes D., deffen €. ſich meiſt vom 
Flachsbau und Spinnen ernähren. Es beftehen dafelbft 4 bebeu- 
tende Barnsund Reinwandbleichen, 2 Mühlen und 1 Lohgerber. Daß 
diefer Drt urfprünglicd, von einem Dietrich angelegt wurde, bezeugt 
fein Name. Uebrigens vgl. man in Betreff dieſes D. die Gefchichte 
ber Stadt Bärn zu den 35.1410 u, 1588. 

9.. Dohle (Djlow, einft Dolow), 1'/, St. nnö, im Ge- 
birge, D., befteht aus 59 H. mit 389 E. (187 mnl, 202 wol.), befigt 
1 Schule und gehört zur Kirche nach Deutſch-Lodenitz. Es ift da— 
felbft 1 Mühle. Bei Schwoy wird diefer, übrigens alte Ort vermißt. 

10. Gnoitz (Hnogic), 1", St. ſſw. auf fruchtbarer Ebene 
und an der Straffe nad Littau, D. von 167 H. mit 774 €, 
(564 mul, 410 wol.), befigt unter Schuß des Religionsfondes eine 
Pfarre mit Kirhe und Schule (Sternberg. Dekan.), deren 
Sprengel aud) die DD. Benatef, Böhm. - Haufe, Jäger 
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feld, Ilkendorf, Libufh, Strufowis und Zierotein 
zugewiefen find. Außerdem find hier 1 Mühle und 1 Färber. Der 
Drt erhielt 1448 von dem Grundherrn Georg v. Krawar das Ber- 
erbredht '*), war um 1466 ein Marft und befaß zuverläffig damals 
auch die Pfarre, weldye der Befiger von Sternberg, Wenzel Berka 
v. Dub, im 3.1512 der Sternberger Probftei gegen die DD. Staadl 
und Dudinfa (Neudörfel?) abtrat, und feitdem verfahen fie fort: 
während diefe regulirten Chorherren bis zu ihrer Aufhebung im 9. 
1784 '°). Im 3.1805 verbrannte der größte Theil diefes D. fammt 
der Kirche, und legtere war noch 1812 nicht ganz hergeftellt. 

11. Bobitfhau (Ghabitow), 1 St.n. im Gebirge an der 
Straffe nad; Scylefien, D., enthält in 38 H. 217 E. (116 mm. 
101 wol.), iſt nach Sternberg eingepf., befigt aber 1 Schule. 

12. Haufe Mährifch- (Huzowa morawska), 1 '/, ©t. 
ſ. auf frucdhtbarer Ebene, D., zählt in66 H. 508 E. (234 mn. 274) 
wbl.), hat 1- Schule und iftnach Gnoitz eingepfarrt. Um 1412 bes 
ftanden dafelbit 1 Frei: und 1 Bauernhof. 

13. Rnibitz (Pyniowice einft PäAowice). 2 St. wfw. auf 
fruchtbarer Ebene an der Straffe von Olmütz nad; Mähr. Neuftabt, 
D., von 91 H.mit 596 €. (303 mn. 293 wbl.), befigt unter obrgktl. 
Schutze und Sternberger Defanate eine Lofalie mit Kirche und 
Schule, deren Sprengel ſich nur noch auf den nahen Popumfer 
M hof. ausdehnt. Der Fürft Wenzel v. Liechtenftein ftiftete diefe 
Pfründe am 6. Apr. 1771 und erbaute in bemfelben 3. auch die 
fhöne Kirche zum hi. Wenzel, welche 2 Altäre enthält. Nebſtdem 
find hier 1 obrgktl. Brau= (auf 20 Faß) und 1 Branntweinhe., dann 
1 Mühle; in der Nähe von '/, St. aber der fchon oben („Befchaf- 
fenheit«) befprochene große Meierhof „Popuwek,« welcher aus 3 Nr. 
befteht, und zum Theil die Stelle eines am Ende des 16ten Jahrh. 
eingegangenen gleichnamigen Dfs. trägt. K. felbft war mit dem ge= 
nannten D. Popumef oder Popowig, dann mit Zielchomwig und dem 
gleichfalls im 16ten Jahrh. verödetem D. Krottendorf ın der Borzeit 
ein befonderes Gut, und enthielt nachweisbar feit 1365 1 Befte, 1 
Hofund 1 Mühle; feit etwa 1550 aber auch 1 Brauhs. und bedeus 
tende hichfel. Obftgärten’*). 

14. Romarn (Komarow), 1! /, St. wuw. an der Straffe 
nad) Rangendorf, D., befteht aus 31 H. mit 189 E. (83 mnl. 106 
wol.), ift nadı Bladomwit eingepf. und nad) Rietſch eingefchult. Es ift 
da 1 Mühle. 


4) dt, na Sfternberc. m ned Invokavit. *°) Dafiges Pfarr » Inventar. 
#8) ©, deflen Beſitzer. 
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15. Krotersdorf (Krakowice, einft Krakorice), 1 St. 
w. ebenfalls an der Straffe nad, Langendorf, D., mit 25 H. und 
169 €. (70 mnl. 99 wbl.), ift nach Bladowitz eingepf. und eingeſch. 
Schwoy hat diefen Drt übergangen. — Zu den 33. 1410 u. 1588 
vgl. man die Gefchichte ber Stadt Bärn. 

16. Langgaß, d. b. Lange Gaffe (Ulice dlauha), eine 
Vorftadtgemeinde von Sternberg, durch weldye die Straffe nad) 
Littau und Mähr. Neuftadt führt, zählt in 67 H. 963 E. (469 mul. 
494 wol.), weldye in die Seelforge nad Sternberg gewiefen find 
und meift von Gewerbebetrieb leben, Es find hier 2 Muͤhlen. 

17. Kippein (Ljpina), St. ö. an der Troppauer Straffe, 
D., von 39 H. mit 250 €, (111 mnl. 139 wol.), befigt 1 Schule 
und ift nach Sternberg eingepfarrt. - 

18. Lodenig Deutfd« (Lodenica nemecka), 1 '/, St. 
ö. an der Straffe nadı Troppau, D., befigt in 107 9.775 €. 
(354 mnl, 421 wbl.) und eine Lokalie mit Kirde und Schule, 
welche dem obrgftl. Schuß und Sternberger Dekanate unterftehen, 
und zu deren Sprengel aud die DD. Dohle, Neuhof, Ober 
grund und Sperbersbdorf gehören. Die Skt. Sfidords 
fire (mit 2 Altären) entftand aus einer früher da gemwefenen 
hölzernen, aber geweihten Kapelle durch Zubau des Schiffes, und es 
fcheint, daß hier in der Borzeit eine Pfarre war, weldye um 1550 an 
die Proteftanten überging und 1630 aufgelöft wurde. So viel ift 
jedenfalls ficher, daß das Skt. Iſidorskirchlein zwifcdyen 1689 und 
1721 eine Tochter der Domftadtler, zwifchen 1721 und 1786 aber 
der Bärner Kirche geweſen, in welchem legtern Jahre die Kofalie ges 
ftiftet ward. Ueberdieß beftehen da 2 Mühlen. 

19. Lufhig (Luzyce, einft Lutyce), FA St. ſſw. auf der 
Ebene und an der Straſſe nach Fittau, D., begreift in 56 9.457 €. 
(212 mnf. 245 wbl.), befigt 1 Schule und iſt nach Sternberg ein- 
gepfarrt. Es befteht hier 1 obrgktl. Mhof. und 1 Mühle. Der Ort 
wird in Schwoy’s Topographie ebenfalls vermißt. 

20. Keuhof, 1 St. ö. an der Troppauer Straffe, D., zählt 
in 149.116 €. (54 mnl. 62 wbl.), die zur Kirche und Schule nach 
Deutfch: Lodenig gehören. Das Df. entftand um 1784 aus einem 

aufg elöſten obrgktl. Mhof. 

21. Obergrund, 1'/, St.nnö. im Gebirge, hart bei Dohle, 
wohin es enklavirt und eingefchult ift, D.. von 13 H. mit 63 €, 
(31 mni. 32 wbl.), die zur Kirche nach Deutſch⸗ Lodenitz gewieſen 
find. Diefe Gemeinde iſt ebenfalls neuern Urſprungs, und ernährt 
ſich vorzüglich vom Garnbleichen, 
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22. Petersdorf (Petrowice, einft Hrane£na), 1'/, &t. 3. 
an der Straffe von Giebau nach Bärn gebirgig gelegen, D., befteht 
aus 62 H., mit 419 €, (167 mnl. 25% wol.), und befigt eine 8% o«- 
falie mit Kirche und Schule (Sternberg. Defan.), deren Stifter 
(1786) und Schugherr der Religionsfond ift. Die Kirche zu den 
hf. Apofteln Peter und Paul wurde im 9.1766 auf ihre eigene 
Koften erbaut, hat nur 1 Altar mit einem fehr fchönen vom Troger 
gemalten Blatte, welches eine Jungfran aus Dimüß, Barbara Winfs 
ler, im 5. 1793 hierher gefchenft hatte, und unter 4 Gloden 1 vom 
J. 1600. Ueberdieß ift bier auch 1 Mühle. Es fcheint, daß diefer 
von einem Peter gegründete Drt in alter Zeit eine Pfarre befaß, 
die jedoch, fammt der Kirche, ſpurlos einging ; in der letztern aber 
wurde, feitdem fie aufgebaut worben, bis zur Stiftung der Fofal- 
pfründe von Domftabtl aus der Gottesdienft zu gewiſſen Zeiten abs - 
gehalten. 

23. Pirnit oder Perniß, einft Pornit (Brnicko), 2 '/, St. 
w. auf fruchtbarer Ebene, an der Straffe nadı Mähr. Neuftadt und 
in der öftl. Nähe diefer Stadt, D., zählt im Ganzen 43 H. mit 279 
€., wovon 26 H. mit 176 €. (88 mnl. 88 wbl.) zum Domin. Stern- 
berg, die übrigen aber der Stadt Littau gehören. Der Drt befigt eine 
Schule, eingepf. aber ift er nach Mähr. Neuftadt. Hier wurde 1734 
der Daubramiger (bei Raig im Brünn. Kr.) Pfarrer, Wenzel Sof. 
Erha geboren (t 1787), der ein fleißiger Chemiferwar, und mehre 
in diefes Fach einfchlagende Abhandlungen in Handfchrift hinterließ. 

24. Ribnit (Rybnicek), 1 '/, St. w. auf der Ebene, D., zählt 
4 9. und 573 €, (260 mnl. 313 wol.), ift nad) Augefd eingepf. 
und eingefchult. 

25. Nierfh (Rydee),1'/, St. nnw. im Gebirge, D., von 41 
H. und 269 €. (135 mn. 134 wbl.), hat 1 Schule und gehört zur 
Kirche nach Bladowig. Es ift daſelbſt 1 Mühle, | 

26. Seibersdorf (Haudowice), 3 St. ö. im Gebirge, D., 
enthält in 39 H. 242 €. (112 mn. 130 wbl.), hat 1 Schule und 
ift zur Kirche nach Domftadtl gewiefen. Es wird hier bedeutend viel 
Flache gebaut. 

27. Siebenhöfen (Sedmy dwory), 3 7 St. ond. ebenfalls im 
Gebirge, D., zählt in 40 9.280 €. (122 mnl. 158 wbl.), ift nach 
Bärn eingepf., befigt aber 1 Schule nebft einer im J. 1726 von der 
Gemeinde erbauten Sft. Johann v. Nep. Kapelle mit 1 Altar. 
Außerdem ift hier auch 1 Mühle und die E. erzeugen gleichfalls viel 
Flache. — Zu den 33. 1410 und 1588 fehe man, in Betreff dieſes 
D., die Gefchichte der Stadt Baͤrn nad). 
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28. Stachendorf (Stachow), St. d. aud) gebirgig ge: 
legen, D., von 20 H. und 120 €. (51 mnl. 69 wbl.), ift nad) Stern» 
berg eingepf. und nach Lippein eingefchult. Hier wird ebenfalls be- 
deutenber Flachsbau betrieben und viel geſponnen. 

29. Staadl bei Schwoy Stadtl, 1 ©t. ffw. auf der Ebene, 
D., hat 21 H., 151 E. (TO mnf. 81 wbl.) und 1 Mühle. Eingepf. 
it es nach Sternberg und nach Luſchitz eingefchult. Zum 3.1512 
vgl. darüber die bei der Stadt Sternberg befprochene Probftei der 
dort gewefenen regulirten Chorherren. 

30. Sperbersdorf, 2%'/, St. nnö. im Gebirge, begreift in 
18 9. 132 €. (62 mnl. 70 mbl.), gehört zur Kirche und Schule 
nad) Deutfch.Lodenig, und ift eine Anfledelung neuerer Zeit. 

31. Starnau (Starnow, einft $terow), 1'/, St. f. auf 
fruchtbarer Ebene an ber Poftftraffe nad Olmütz, D., befteht aus 
1 9. mit 489 €. (218 mnl, 271 wbl.), befigt eine im 9. 
1784 vom Religiondfonde geftiftete und feinem Schuß aud) unter- 
geordnete Lokalie mit Kirche und Schule (Sternb. Dekanat), 
beren Sprengel nur auf diefen Drt befchränft ift. Die Skt. Nifos 
laikirche, bei welcher in alter Zeit eine fpurlos eingegangene 
Pfarre beftanden haben mochte, und die bid 1784 eine Tochter jener 
zu Gnoig war, wurbe von dem Sternberger Probite Joh. Glögel 
im 5. 1749 auf der Stelle einer frühern, zum Theil aus ihrem Ber: 
mögen (845 fl.) folid erbaut, hat 3 Altäre, deren hohes mit 1 von 
Hanke gemalten Blatte verfehen ift, und unter 3 Gloden 2 aus den 
53. 1510 und 1557. Die E. leben von ihrer einträglichen Feld- 
wirthfchaft. 

32. Wädtersdorf (Hlasenice), °/, St. n. an der Straffe 
nad) Deutfch. Haufe und gebirgig gelegen, D., zählt in 41 9. 249 €. 
(123 mn. 126 wbl.), ift nad) Sternberg eingepfarrt, befigt aber 
1 Schule. 

33. Wallberg (Waleöny Kopec), ift bie öftl, Vorftadt« 
gemeinde von Sternberg, von 68 H. mit 569 €, (274 mul, 295 
wbl.), die nad; Sternberg eingepf. und eingefchult find. Diefer 
Zindort befteht feit 1785. 

34. Zielhowig bei Schwoy Zelech owitz (Zelchowvice), 
2'/, St. w. auf fruchtbarer Ebene und an der Straffe von Olmütz 
nad Mähr. Neuftadt, D., befteht aus 41 H. mit 328 €, (142 mnl, 
186 wbl.), lebt vom Betriebe der Landwirthſchaft und ift nach 
Mähr. Neuftadt eingepf., nad) Augezd aber eingefchult. Im 3.1436 
erhielt diefe Gemeinde von bem Grundherrn, Marquard v. Zwola, 
bad Vererbrecht nebft der Verficherung, daß fie von der Obrigkeit 
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mit größeren Frohnen nicht belegt werden ſolle““), und 1508 ent- 
banden fie die BB. Wof und Herald v. Eulenberg von den läftigften 
Frohndienfien'’). Im 3.1577 erlanbte ihr die Obrigfeit in einem 
Theile des Lawecker Teiches das Vieh weiden zu dürfen'‘), fo wie 
1583 den Gebrauch eines eigenen Sigills*“), und im 3. 1620 wur: 
den ihr für immer die zu leitenden Frohndienfte aufs genaueſte be= 
meffen?'). Im 3. 1697 befchränfte der Grundherr, Joh. Adam 
Andreas Fürft v. Kiechtenftein, mehre Punkte der vorgenannten Pris 
vilegien und beftimmte näher die Nobotleiftungen der Gemeinde’), 
was der Fürft Jofeph v. Liechtenftein im I. 1718 und ſchließlich auch 
der Fürft Johann Karl 1748 beftätigt, und der Gemeinde die bis 
dahin geleiftete Vorſpannsrobot gegen jährl. 50 fl. rhn. nachgelafjen 
hatte”). 


Dem dießherrfchaftlihen Schuge unterfichen auch die beiden 
nachfolgenden Municipalftädte, nämlich: 

1. Sternberg (mähr. Sternberg , latein. Sternberga). 
Sie liegt 2'/, Meil. nordnorböftl. von Olmütz, an der von da nad 
Troppau führenden Poftftraffe, meift auf einer an den nordöſtl. Ges 
birgszug ſich anlehnenden Anhöhe, fo daß nur die 2 Vorftädte Neu— 
ftift und Schloßberg ganz, dann ein Theil ber Neuftädter VBorftadt 
“auf Fleinen Anhöhen erbaut find, und befteht aus ber eigentlichen, 
einft mit Mauern nmringt gewefenen Stadt, welche nad) ber 
Zählung vom 3. 1834 in 172 9. 1766 €. enthält, ferner aus 6 
VBorftädten, ald: die „Olmützer« (mit 191 9. 1775 €.), bie 
„Neuftädter« (m. 104 9.876 €), „Sternfeld« (55 9. 415 E.), 
„Sternthal« (56 H. 533 E.), „Neuſtift« (102 H. 1063 E.) und 
„Schloßberg« (55 H. 452 E.). Die Zahl der HH. beträgt demnach 
im Ganzen 735 und die der €. 6940 (3514 mnl. »4%6 wbl.), die 
indgefammt Katholiken find und Teutſch reden. Dazu fom= 
men noch die zum Domin. Sternberg unmittelbar gehörigen und 
auch dort bereits befprochenen Borftadtgemeinden »Langgaß,“ „Rich 
tenthal« und »Wallberg«. Den Magiftrat bilden I Bürgermeis» 
fter, dann 1 geprüfter (Syndifus) und 2 ungeprüfte Räthe, und 
ſonſt ift St. noch der Sig einer Pfarre, mit welcher ein Defanat 





47) at. w Holom. d. wſſech Swatych. **) dt. na Eowincy d. fm Mari 
Magdal, *°) de na zamku Efternverf. wrond. pi fm. Sjr 99) dt. na 
jamf, Efternd. w pat. po fm. Janu frjt. 51) dt, w pond. pi. fm. Dawlem. 
52, 41.8, Nov. 93, de. Wien 1. März. 
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verbunden ift’*), 1 F. k. Fahr: und Briefpoft und 1k. k. prov. 
Kameral-Kontrolamteg (mit 1 Einnehmer, 1 Kontrolor und 
1 Amtsfchreiber). Der geräumige und gut gepflafterte Stadt- 
platz ift von folid gebauten, und hier fowohl, wie in der eigentli— 
hen Stadt und inder Dimüger Vorſtadt meift mit Schieferplatten 
gededten Häufern umfchloffen, unter welchen jedoch nur das ftädt. 
Rathhaus und befonders der 2 Stocdwerfe hohe und auf einer 
Erhöhung ftehende Pfarrhof mir dem daran ftoffenden ehemaligen 
Augufiiner Stiftsgebäude erwähnt zu werden verdienen, wel: 
ches leßtere nadı der im 3.1784 erfolgten Aufhebung der Probftei 
(f. unten) im. 1795 in 4 Abtheilungen an Private um 4985 fl. 
verkauft, und nur die ſ. g. Prälatur oder das Probjteigebäude bei: 
behalten und zur Wohnung für den jeweiligen Stadtpfarrer mit ſei— 
nen 6 Kooperatoren und I Kirchendiener angewiefen wurde, 

Bon Kirchen find zu bemerken: 1. Die Pfarrfirde zur 
Mariens VBerfündigung. Sie wurde in ihrer jeßigen Geftalt zwi- 
fihen 1775 u. 1784 meift auf Koften der hiefigen Probjtei des Aus 
guftiner-Drdens von Grund auf neu gebaut, it 33° fang, 12 '/, ” 
breit und 15" hoch, und hat 2 mit Blech gedeckte Thürme, in wel: 
chen fid) 6 unbedeutende Glocken befinden. Im Innern ift fie von 
dem Proßniger Franz Ant. Sebaftini ſchön ausgemalt, und enthält 
6 meift mit meifterhaften Stuffatur= und Bildhauerarbeiten von 
Andreas Schweigel geſchmückte Altäre, deren Blätter theile von dem 
biefigen Maler Joſ. Dil (das des Hochaltars), theils von Joſ. 
Winterhalter (d. hl. Augustin und d. hl. Johaun v. Nep.) berrühren, 
In dem f. g. Dratorium befindet fich ebenfalls 1 Altar mit einem 
guten Blatte, welches die Berfündigung Martens vorftellt, und ein 
2ted in der, der Kirche angebauten Mariabilf = Kapelle, in welcher 
auch die fterblichen Ueberrefte des Stifters der hiefigen Probftei und 
Magdeburger Erzbifchofs, Schließlich aber Bifchofs zu Leutomiſchl, 
Albert v. Sternberg (T 14. Jänn. 1380), fo wie feines Neffen Peters 
I. v. Sternberg und defjen Gemahlin, Anna v. Krawar, ruben, 
Stifter der Pfarre (am 18, Dft. 1296), welche feit 137 1 6181784 
von den dafigen Rateranenfer Chorherren verjehen wurde, und der- 
mal fammt der Kirche dem Schuß des F, f, Religionsfondes un— 
terfteht, ift der ehemalige Grundherr und Großmeilter des Kreuz— 
herren-Ordens zu Prag, Albert v. Sternberg, welcer ihrem 





54, das Sternberger Defanat umfaßt die Pfarren: Eternocera, Bia: 
dowitz, Deutih : Haufe, Gieban, Önoig und Unter : Eterhanau; ferner 
die Lokalien: Deutſch-Lodenitz, Domeſchau, Domfadıl, Knivis, Pe: 
tersdorf und Starnau. 
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Sprengel gleich anfänglich die DD. Staadl, Allhütten, Lu— 
his, Lippein und Fodenig zuwies, nebft welchen (Deutfch: 
Lodenig audgenommen) gegenwärtig noch die DD. Babitz mit 
Schule), Egersdorf, Gobitfhau (m, Schule), Stachen— 
dorf, Tſcheſchdorf (m. Schule) und Wächrtersdorf (m. 
Schule) in die Eeelforge hierher gebören, 2. In der Olmützer Bor: 
ſtadt befinder ſich die Friedhefsfirche zur Mariend Reinigung, 
welche 3 Altäre befigt deren hohes mit einem von Joh. Hanfe ge: 
malten Blatte verfeben if, und 3, bei dem bürgl. Spitale eine 
Kapelle, 

Was aber die oft erwähnte, bei der Pfarrfirche beftandene 
Probftei der Nuguftiner-Chorberren betrifft, jo wurde 
fie zur Ehre der VBerfündigung des Herrn am 4. März; 1371 von 
dem Grundherrn und Magdeburger Erzbifchof, Albert v. Sternberg, 
für 1 Probft und 14 Chorherren gejtiftet und gleich anfänglich mit 
den DD. Weiſchowitz und Staadl, mit Waldungen und dem Hügel 
»Liechtenftein« in der Nähe ven Gobitſchau, nebft dem Weinberg, 
welchen einft der biefige Pfarrer Konrad beſaß, begabt’), was der 
Olmützer Biſchof Johann in demjelben J. unter der Bedingung be— 
ftätigte, daß die Drdensmänner nach den Statuten jener zu Raud— 
nig in Böhmen leben folten, und Difgf. Johann erlaubte gleidszeitig 
dem Stifter, den genannten Chorherren, welche von dem ihnen bie: 
her angewiefenen Befig fich zu erhalten nicht vermochten, noch andere 
Güter, im Werthevon 100 ME. jährl. Einfommens fchenfen zu dür— 
fen’‘). Hierauf erhielten fie 1374 von demfelben Albert v. Sternb. 
die DD. Rofteny (im Prerauer K.), Kladrub mit 1 Bauerhofe und 
Tworowic, ebenfalls mit 1 Hofe, und in Hoftfowie 3'/, ME. jährt. 
Zinfes, erfauften 1375 von Sulif v. Tworowic in diefem Dfe, 1 
Hof mit 4 ME. jährl. Zinfes, und befamen 1378 von Albert v. Stern: 
berg noch das Df. Wifetul, während der Probſt Wenzel aud in 
Weifchowiß bereits 1376 von einem Johann und deffen Frau Zbinfa 
5 Mk. um 54°‘) und 1378 von der Tochter nadı Jakob v. Huzoma 
(Böhm. Haufe), Katharina, in diefem D. 4 ME. Zinf. um 60, ME. 
erftanden hatte?"). Peter v. Sternberg verlieh dem Stifte 1384 
noch einige Habe in den DD. Rofteny (1 Hof mit 2 Aedern und 2 
Gehöft.), Kladrub, Tworowic, Wifetul, Hoftonic und Huzowa, ent— 
band cd von einigen von feinem Oheim Albert ihm auferlegten allzu 
fchweren Reiftungen, befreite eg von allen Zahlungen und der linter- 








55, dt, Pragae, ?®) dt. Prag. die translation. b, Wenceslai und dt. Brunae 
5. Julii 3°) dt. die 88. Fabian, et Sebastian. 9) O, L. II, 5. 22. 44.45, 
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haltung des von feiner Großmutter in ber Stadt geftifteten Spitalg, 
vermehrte die Zahl der Brüder bis auf 24 mit 1 Probfte, weldyer 
1 Scyullehrer bezahlen, den Klerifern Dberkleiderbeifchaffen und _ 
die Pfarre mit Prieftern verfehen, ferner die immer volle obige Zahl 
an DOrdensmännern unterhalten ſollte °°). Johann v. Sternberg 
fchenfte dem Stifte ebenfalls 1 Hof nebft 1 Gehöfte im D. Tworo«» 
wis, was Mkgf. Jodok 1391 beftätigte, und Peter v. Krawar, fo 
wie Marquard v. Sternberg 1396 das halbe Kyfelowic‘"), nachdem 
bereits 1389 Papft Innocenz VIII. den hiefigen Pröbiten die Befug> 
niß, der Pontififalien und der damit verfnüpften Vorrechte fich 
bedienen zu fönnen ertheilt“), und Mkgf. Profop im 3.1395 ver: 
fprochen hatte, ſowohl den ganzen Sternberger Burgbann, als auch 
das dazu erfaufte Lehen Bladowig, fammt dem ebenfalls durch Peter 
v. Sternberg erftandenen Gute Domftadtl, ferner die Stifter zu 
Sternberg und Dollein in den zwiſchen ihm und feinem Bruder, dem 
Mkgf. Jodok, objchwebenden Zwiftigfeiten ſchadlos halten zu wols 
Ien‘*). 3m 3. 1406 ließ Peter v. Krawar 1 Freihof, nebit Wäl— 
dern und 1 Mühle im D. Zierotein dem Stifte intabuliren ’”), deffen 
Probft Florian bereitd 1405 von der. Witwe nad) Peter v. Stern» 
berg, Anna, für ihres Gatten und ihre Seelenruhe das D. Babig 
im Werthe von 400 Schck. Gr. erhalten, was Heinrich v. Krawar 
1412 bejtätigt und obendrein 16 Sch und 8 Gr. jährl. Zinf. vom 
D. Pirnif verliehen hatte‘). In demfelben Pirnif erfaufte die Prob» 
ftei 1417 von Wifebor vv, Dubdan 4 ME. jährf. Zinf., überileg ihm 
aber 1420 den Freihof in Zierotein mit Zubehör gegen defjen Befit 
in Chwalkowic, nämlid 8 Lahn., 2 Gehöft. und 1 Schänfe”‘). 
Seit 1419 wurde die Probftei von huffitifchen Anhängern oftmals 
bedrängt und im J. 1430 vollends verbrannt, ihre Güter aber 
theils vermwüftet, theils ihr entriffen, und die Ordensmänner ge: 
zwungen, in der Flucht ihr Heil zu fuchen‘"). Im 3. 1474 erhielt 
der Probft Niklas von dem Grundherrn Albert Koftfa v. Poftupic 
das Pfarrpatronat im D. Babig’‘), und vertaufchte um 1480 die 
DD. Wytonic, Roffceny, Wffetuly und die Dedung Kladruby an 
Johann v. Zerotjn gegen deffen Gut Zierotein‘*), Im 93.1509 er. 
ftand das Stift von den BB. Johann und Wenzel v. Lomnic im D. 
Chwalfowic 3 Infaffen um 200 Dufat.°”), von Wenzel v. Berka 


>9) dt. . XVII, Cal Octohr, 60) VI 24 47. 61, dt. Romae ap. S, Petrum IX. 
Cal Apr. 6°) dt, in Kogetyn die Mart ante Nyegessy (8, Agnetis), 62) VII 
21. ©*,dt. Fer. VI. ant, 8, Jacob. maj. und VIII. 6) IX 9,30, 6%) Se, 
ries Praepositor, in Monastic, Morav. T. VIII.p. 192. ©”) dt, in castr. 
Sternb, 14. Febr. 9°) XII. 16. 69) dt, na Namefliv d, fm. Jakub. 
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und Dub erhielt e8 aber 1512 bad D. Staadl mit 1 Hof, gegen das 
Pfarrpatronat im D. Hnsic‘'), und erfaufte 1518 vom Olmütz. 
Biſchof Staniflam nod 5 Anfagen im D. Chwalkowic (bei Eymwa: 
nowitz'). Im J. 1642 wollte ſich der Probft Alerander Ginnanus 
v. Pifauro vor den Schweden mit den Koftbarfeiten flüchten, fiel 
ihnen aber in die Hände und wurde derfelben, fo wie des noch von 
den erfien Gründern des Etifted berrührenden Schages beraubt 
und fammt den Brüdern ale Sefangener abgeführt, bis er endlich 
durch ein bedeutendes Füfegeld die Freiheit wieder erkaufte; die 
Stiftsgüter aber wurden auf die furdıtbarfte Weiſe vom Feinde ver: 
wüſtet' ). Nachher erholte fidy das Stift, deffen Probft aud) infu— 
lirter Prälat und Landſtand war, allmälich wieder, wurde aber im 
3.1784 aufgehoben, und die aus den DD. Babitz, Zierotein, Chwal- 
kowitz, Tworowiß, Tiefchig und Weiſchowitz in diefem, Kiefelowit 
aber im Prerauer Kreife beftchenden, und auf 270,696 fl. 15 fr. 
landtäflich geichägten Güter, nebſt einigen Gerechtſamen bei der 
Stadt, dem Neligiondfonde zugewiefen, welcher insbefondere das 
Bierbraurecht in der Stadt Sternberg der Dafigen fchanfberedhtigten 
Bürgerfchaft um 2000 fl. verkaufte und das Stiftegebäude, wie 
oben gefagr, ebenfalls theils veräußern, theils zu der jegigen Pfarr: 
Geiftlichfeitwohnung verwenden ließ ‘”). | 

Die Größe des ganzen, zu landwirtbfchaftlichen Zweden 
verwendeten ftädt. Gebiets, das im NW. vom Gute Zierotein (D. 
Babig), anf den andern Ceiten aber von der Hfchft. Eternberg um: 
fchloffen ift, beträgt 1141 Joch 1161 D. KL. und ift geringern 
Theile eben, während der größere aus unbedeutenden Abhängen be— 
fteht, die fich an der Dftfeite an einen von”. nad ©. ftreichenden 


*0) dt, w nedel. yo fm. 3 Kral. "!IXXU. 3, 72) Series Praepositor, in 
oper, eitat p. 197. 79 Auch das Stallgebäude, Schopfen und 1 Hofan: 
theil wurden um 710 fl., dann die nächſt der Etadt Sternberg und der 
Straſſe nah Batik an den ſ. g. Kofanfa:-Dufaten: u. Malaskerberg gele: 
gene, 155 Meg 5 Maßl betragende Etifisäder um 5425 fl. 30 fr., mit 
Torbehalt eines jährl. emphit. Zinfes und der Real:Zurisdifzion für das 
Gut Zierotein, an Private verfauft. Vorbehalten wurde fi bloß das 
in der Borftadt Fichtenthal unter Nr. 24 gelegene Förſterhaus, und die 
ftiftliche, an dem Berge gegen Maugentorf und das Städtchen Deutfch: 
Haufe ins Gebirg ſich ziehende Waldung »der Probftwald« genannt (693 
Joch 300 Q. Kl.), über welchen und den beim D. Babig liegenden » Ra: 
mınfawald« ein in Eternberg wohnenter Revierförfter, fammt 1 Maid» 
jung und Häger die Aufficht führen, dann der ehemalige »Floßgarten« 
nächſt dem Förfterhaufe (1 Joch 300 Q. Al.), netft 3 Joh Wiefen und 
23 Job Hutweiden, die dermal größtentheils mit Wald verwachſen find. 
(Amil. Bericht des Domin. Klofter : Hradiih vom 3. 1834), 
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ſudetiſchen Gebirgszug anlehnen, über welchen die nach Schleſien 
führende, für Fuhrwerke wegen der ermüdenden Steigung höchſt be— 
ſchwerliche, gleichwohl aber im beſten Zuſtande erhaltene Poſtſtraſſe 
gebahnt iſt. Außer dem ſ. g. Schäferbach, welcher im N.bei Deutſch— 
Hauſe entſpringt, die Stadt und einen Theil der Vorſtädte berührt 
und, im Frühjahre oder bei anhaltenden Regengüßen oft verheerend, 
gegen W. der March zuflicht, giebt es bier Fein anderes fließen: 
des Gemäffer. 

Ertrags» und Erwerböquellen Die Ertragsquellen 
der Stadtgemeinde beitehen, außer einigen ſtandhaften Zinfungen, ın 
fteigenden und fallenden Einkünften, unter weldyen der Branntwein: 
hauszins der einträglichite iſt. An eigenthümlichen Grundftücen be: 
fit die Stadt bloß etwa 30 Jod von 6 zu 6 35. verpadhteter 
Aecker und 182 Joch 1311 Q. Kl. Waldung („Kaminka« und „Do— 
bernikl« genannt), welche den ſtädtiſchen Holzbedarf für Baulichkei— 
ten, Deputatiſten und das Rathhaus deckt. Das Bierbrau-Urbar iſt 
Eigenthum 92 ſchankberechtigter Bürgerhäuſer und wird jetzt im 
Verpachtungswege benützt. Mit Ausnahme der oben angeſetzten 
ſtädtiſchen Grundſtücke, iſt aller übriger Grund und Boden Privat: 
eigenthum einzelner Bürger, und beſteht: 





Dominifal. Ruſtikal. 
Aus Aekern = = = = s 181 Joh 1593 Q. Kl. 324 Joh 1322 D. Kl. 
» MWiefen u. Gärten = = 15.°-- 1054 — 100 — 9 — 
» Hutweiden = =: 5 * 1 — 1) — ss — 311 — 
» Waldung ss: :: 937 — 12307 — 58 — 1007 
Summe: =: »s 437 — 07 — 401 — 1143 — 


was mit den obigen ftädt. Grundftüden 1141 Joh 1161 O. AT. 
ausmacht. Die Fruchtbarkeit des meift fandigen und in böhern La— 
gen fteinigen Bodens ift nicht ausgezeichnet, und muß durch gute 
Düngung auf höheres Erträgniß gefteigert werden. DerWeinbau, 
welcher im 14ten Jahrh. nicht unbedeutend war"), hat feit undenk— 
lichen Zeiten aufgehört, dagegen wird jegt der Dbftbau, jedoch 
meiſt in gefchloffenen Gärten, lebhaft betrieben und liefert befonders 
fchmachafte Kirfchen. Mit der Bienenzucht befchäftigen ſich nur 
wenige Liebhaber. Die Waldungen enthalten Nadelholz, felten 
Eichen und Buchen, die Tag d ift aber fehr unbedeutend. Der Vieh: 
ftand bei den einzelnen Bürgern zählte im J. 1834 zufammen nur 
60 Pferde, 14 Ochſen und 64 Kühe. 

Gewerbe. Nebft der Stadt Schönberg ‘") it Sternberg der 
wichtigfte Drt in Mähren für die Leinweberei und befonders für 


4, &, Geſchi hte der hiefigen Probftei zum 3.1371. 72) ©. Dominium 
Eiſenberg in dief. Bande. 
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Baumwolle » Fabrifate fo wie für bie hierzu nöthigen Baumes 
mwollegefpinnfte. Durdy etwa 10,000 Weber jeder Art bier und’ 
in der Umgebung wird eine fehr bedeutende Menge von Leinen 
erzeugt, und auch die hier befindlichen 2 privilig. Teins und 
BaummollesFabrifen erzeugen eine fo große Menge die: 
fer beiden Artifel (lettere gemeinhin »Sternberger Waare« ges 
nannt, und in farbigen Stoffen zu Kleidern, dann in gefärbten 
Sad: und Halstüchern ꝛc. beftehend) , daß der jährliche Verkehr 
damit wenigſtens 1 Million fl. C. M. im Betriebe erhält. Die 
Leinzenge beftehen in gefärbten Bettüberzügen, radeln und an: 
dern bderlei farbigen Waaren (Leinwanden werden nicht erzeugt), 
und der Handel damit wird theild durch fremde Einfäufe, theile 
durch Verfchleiß im Umfange der Monarchie vom Erzeugungsorte 
aus betrieben, zu deffen Beförderung mehre Niederlagen in Wien 
unterhalten werden ; für den Berfehr mit Baummollewaaren find 
hier eigene Niederlagen inländifcher Spinnfabrifen, theils beſchäf— 
tigen fich einige Handlungen mit dem Verſchleiß in= und ausländi— 
fcher Baummwollegefpinnfte. Auch der Handel mit Nahrungsartifeln 
an den beiden Wochenmärften (Montag und Freitag) ift, des angrän« 
zenden Gebirges wegen, ebenfalls bedeutend. Der anderweitige 
Handelgftand begreift dafelbft aud; 1 Großhandlung, 2 Eifen-, 
2 Schnitt: und 7 gemifcht. Waaren- und Spezereihandlungen, dann 
5 Garn-, Leinwand, Kattun: und Baummwollemwaaren =» Händler, 
nebjt 12 Haufirern, Marftfieranten und Krämern, und ber innere 
Berfehr wird, außer den bereits bemerften 2 Wochen:, noch durd) 
4 Jahr: (am Dienft. n. Lichtmeß, Dienft. n. Oftern, Dienft. u. Lan: 
renz und Dienft. n. Gallus), 2 Roß- und Viehmärfte (nad 
Pauls Befehr. und Mont. n, Laurenz) befördert. Die Zahl der arts 
dern ſtädtiſch Gewerbe beläuft fich aufetwa 1508, darunter find: 
1 Anftreicyer und Lafirer, 4 Barbiere, 2 Baumeifter u. Feldmeffer, 
1 Brauer, 1 Branntweinbrenner, 41 Bier, Wein: u. Branntwein: 
fchänfer, 15 Brodbäder, 2 Buchbinder, 1 Büchfenmacher, 1 Büchfens 
fchifter, 1 Bürftenbinder, 3 Drechsler, 4 Färber, 5 Faßbinder, 13 
Fiaker u. Fuhrleute, 8 Gerber, 5 Gajtwirthe, 1 Gefchmeidfer, 3 
Glaſer, 1 Gürtler, 3 Hafner, 2 Handfchuh: u. 3 Hutmacher, 6 Huf: 
u. Kurfchmiede, 1 Kaffeefieder, 2 Kalk: u. Ziegelbrenner, 2 Kamm: 
macher, 7 Kürfchner, 2 Maurer, 2 Maler, 15 Obft: u. Küchenfpeid- 
händler, 1 Raudyfangfehrer, 2 Riemer, 1 Sägefchmied, 4 Seiler, 
4 Schmiede aller Art und Drabtzieher, 3 Sattler, 3 Schleifer, 6 
Schloſſer, 16 Schneider, 17 Schufter, 5 Seifenfieder, 4 Stärfema: 
cher, 3 Stid,, Putz⸗ u. Handarbeiterinnen, 1 Steinmeg, 3 Stein 
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fchneider u. Schleifer, 5 Strumpfwirfer, 2 Spengler, 8 Tiſchler, 
28 Tuchmacher u. Zuchfcherer, 3 Uhrmacher, 3 Wagner, 2 Wache- . 
zicher, a Wäfcher, 1200 Weber, 2 Zimmermeiſter, 1 Zinngießer, 
2 Zucderbäder ꝛc. — Auch bejteben bier 1 Liqgueur=sKabrifdes 
Franz toller, welche jährl. wenigfteng 4000 Bouteil. Liqueure aller 
Art erzeugt, und 1 Zuferraffinerie Fürden Jugendun— 
terricht ift, außer der ſtädt. Trivialichule bei der Pfarre, noch 
durch I Aushilfsfchufe in der Borjtadt Neuftift geforgt, und unter 
die Armen werden alljäbrig nicht nur wenigftens 2000 fl. C. M., 
welche aus Sammlungen, frommen Bermächtniffen und andern gefeß: 
lichen Zuflüßen (denn das Stammvermögen der biefigen Armenan— 
ſtalt it nicht beseutend) einfommen, vertheilt, fondern es bejteht da— 
felbft auch ein im 5. 1768 von dem Bürger Wenzel Kofchill legt: 
willig mit etwa 1411 fl. befiiftetes Spital, worin 8 dürftige bürgl. 
Perfonen beiderlei Geſchlechts unentgeldlihe Wohnung haben”). 
Aber auch 9 andere Stiftungen, weldye einige hiejige Bürger legt: 
willig je für eine bejtimmte Zahl armer bürgl. Individuen gemacht 
hatten, gibt es dafelbfi, mit einem Gefammt» Stammvermögen von 
mindeftens 50282 fl. IB. W. unter welchen die Anton Schäfer’jche 
für arme Bürger u. Witwen, dann für 1 tägl. hl. Meffe mit 19231 fl. 
die bedeutendfte it. Das Sanit äts-Perſonale beſteht aus 
1 Dr. der Arzneifunde, der zugleich Stadtphufifus ift, 4 Wundär;: 
ten, 2 wohl eingerichteten Apotheken und 7 geprüften Hebammen. — 
In St. ift, wie Eingangs gefagt, 1 f.f. Fahr und Briefpoft, 
und mit der Nachbarſchaft ift Die Stadt nicht nur mittelft der von 
Olmütz nad) Troppau hier durchführenden Shauffee, fondern auch 
durd) jene Handelgftraffen verbunden, welche bei der gleich: 
namigen Herrſchaft insbefondere angegeben wurden ; für die Auf: 
nahme von Fremden gibt es aber 3 fehr gut beftellte Safthäufer, 
nämlich) „zum goldnen Roß«, zum goldnen Adler und „zum goldnen 
Schwan.« Ueber die hiefigen Bergnügungsorte find wir nicht 
unterrichtet, aber ohne Zweifel wird auch bier, fowie in andern dieß— 
fandigen Städten eine bürgl. Schießftätte beftehen. 

6) Bereitd 1339 wurde in der damaligen Vorſtadt vou St. ein Epital 
durh Sterhan v. Eternberg und feine Gattin Anna mit 12 MP. jährl. 
Zinf. beftiftet, welches Cinfommen Peter v. Kramar 1410 auf das D. 
Gnoitz anwies (dt. na hrad. Eternyerce d fr. Margety), und das nad 
einem Berzeichniffe vom 3. 1683 verfibiedene fromme Ermerbungen an 
Adern, Gärten, Zinfungen und Währungsgeltern in ten Ortfchaften Pu- 
(hie, Gnoitz Weſka, Giebau ıc. gemacht hatte. Wie ed um dieſe Habe 
gefommen, oder ob mit diefem Spitale das oben beim Domin. Stern» 
berg erwähnte odrgftliche etwa gemeint ift ? läßt ſich nicht entfcheiden. 
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Die Geſchichte von St. beginnt mit dem 3. 1242, mo Jaroflam 
v. Sternberg die gleichnamige Burg aufzubauen anfing (bis1247voll— 
endet), und am Fuße derfelben den Grund zu diefer Stadt legte, einem 
zwar ſtummen, aber weit lauter als die damalige Gefchichte die von 
ihm den Tataren hier beigebradhte Niederlage bezeugenden Denfma- 
le ). Nur langfam vergrößerte ficy der Ort, wofür der Umftand 
fpricht, daß er erft im 5.1296 eine Pfarre erhielt (©. oben), aber 
1364 wurde er vom Erzbifcdyofe Albert v. Sternberg mit dem Erb: 
anfallsrechte befchenft  ), der ihn auch 1376 mit Mauern und Wäl: 
len befejtigt haben fol. Der im 3.1371 geftifteten daſigen Probitei 
ift bereits oben gedacht worden, um welche Zeit ©t. bereits eine 
Stadt gewefen feyn mochte, deren Rath Peter v. Stiuinberg 10 35. 
fpäter anwieg, fich in Allem nach den Rechten und Gewohnheiten ber 
Stadt Olmütz zu richten"). Peter v. Krawar entließ 1409 die 
Bürgerfchaft aus der Hörigfeit, und unterwarf die Ortſchaften Bürn, 
Augefd, Gnoitz, Haufe, Bladowig, Babig, Lufchig, Benatef, Allhüt⸗ 
ten, Starnau, Wächtersdorf, Gobitfchau, Dohle, Lippein, Stachen— 
borf, Dedinfa (Neudörfel?), Wefeli n. Trachnice (legtere 2 Tängft 
eingegangenen) dem biefigen Geridyte, welche auch angehalten wur: 
den, das nöthige Bier und alle audern Erforderniffe nur von St. zu 
beziehen”). Gegen die böhmiſch. Taboriten unter Profop d. Gro: 
Gen vertheidigten fich die E. ım J. 1430 zwar 8 Wochen lang mit 
aller Tapferfeit, mußten ſich aber, nachdem fein Entjat erfolgt war, 
endlich ergeben, und feıtdem bfieb die Stadt durch volle 23%. im Ber 
fi Diefer Ketzer, welche zuerft die Chorherren daraus vertrieben, und 
nachher die Umgebung häufig beraubten und verheerten, bis endlich 
1432 die verbündeten Städte Olmütz, Fittau und Neuftadt, die Ab: 
weſenheit der Hauptmacht der Huffiten benügend, mit ihren Kriegs» 
jcharen die geſchwächte Befagung unter Niklas v, Drnowic zur 
Uebergabe zwangen. Georg v. Kramwar ertheilte der hiefigen Vogtei 
1459 verjchiedene Freiheiten, und K. Wladielam verlieh 1492 der 
Stadt, wo 1469 die einander befriegenden Könige von Böhmen und 
Ungarn, Georg und Mathias, eine Zufammenfunft hatten, deren 


77), S. Befiger der Hſchft. Sternberg, Meder das Geſchlecht der Stern: 
berge ift der von F. Palacky verfaßte Auffas unter der Aufichrift »die 
Sternberge« in dem Taſchenbuch f. vaterländ. Geſchichte« von ten Kreibh. 
v. Hormayr und v. Mednyanſky 1825 herausgeg. Geit 252, nachzule— 
fen, der, obwohl den Gegenftand nicht erſchöpfend, unftreitig das Beſte 
unter Allem ift, mat bisher über dieſes berühmte Geſchlecht gefchrieben 
wurde. 7°) dt. in die 6. Agnet. 79) dt. 15. Sept, 80) dt. in die O0. 
Sanctor, 
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Folge ein einjähriger Waffenftillftand war — 2 Jahrmärfte auf den 
2ten Sonntag nad) Dftern und an den Eyidinstag” ‘), wozu fie 1532 
von Ladiſlaw Berfa v. Dub Erweiterung des Bieransfchrottes auch 
aufdas D, Zierotein, und für den ibr abgenommenen Gemeindiwald 
die Waldung Doberniff erhielt, welche fie noch jett befigt*‘). Der: 
felbe Grundherr überließ der Bürgerfchaft 1546 die Abnahme des 
Zinfed von den die Stadtmärfte befuchenden Gewerbeleuten, ent= 
hob fie nicht nur von dem jährl. Ausſchank von +2 Eimern obrgftf. 
Weins gegen eine Geldabgabe, fendern begab ſich auch für immer 
jeden Weinausſchanks innerhalb der Stadtmauer, und erweiterte 
den Bierausfchrott 1562 auch auf die DD, Dittersdorf u. Deutſch— 
Fobenig”"). Bereits 1376 wurde die Stadt theilweife ein Naub der 
Flammen, aber am Dienftag nad) dem Sonntag Yätare 1538 ver: 
brannte fie ganz fammt dem Probfteigebäude” ), und ſchon um 1520 
verbreitete fidy hier die proteftantifche Kehre, welcher beſonders die 
Grundherren aus dem Münfterberg:Dels’fchen Hanfe nicht nur ın der 
Stadt, fondern auch aufder ganzen Herrfchaft allen möglichen Vor— 
fchub Leifteten, für diefen Gottesdienſt die hl. Dreifaltigfeitsfirche in 
der Stadt erbauten (um 1577, gefperrt um 1630) und die meiften 
Pfarren auf den jegigen Dominien Sternberg und Karlsberg mit 
afatholifchen Eeelforgern befegten. Nach der Schlacht am wei— 
Ben Berge bei Prag (8. Nov. 1620) bemühte man ſich zwar die ka— 
tholifche Lehre daſelbſt wieder einzuführen und es wurden im J. 
1625 9 Prädifanten von diefem Gebiete vertrieben, aber erft 1669 
ward die gänzliche Herftellung der fatholifchen Glaubenslehre durch 
Jeſuiten-Miſſionäre mit Unterftügung von 1 Eskadron Dragoner 
zu Stande gebracht. 

Mittlerweile nahm der Semeindewohlftand in Folge neuerwor: 
bener Begabniße immer mehr zu. So geftand der Hg. Karl von 
Münſterberg-Oels der Bürgerfchaft 1577 den Güteranfall von erb— 
lofen Perfonen zu, und überließ ihr 1588 alle zur Zeit benugte Gär— 
ten und Hecker zum völligen Eigenthume” ), fowie feine Söhne und 
Nachfolger Heinrich Wenzel und Karl Friedrih 1624 den DD. Zie— 
rotein, Augefd, Zielchowitz, Pirnif und Knibig den Meinfchanf zu 
Bunften der Stadt unterfagten, und ihr dag Brauntwein:Brennrecht, 
nebjt allen jenen Bleichen, die fidy in Händen der Bürgjchaft befan- 
den, überliegen” ‘). Der Aufruhr vom 3. 1620 hatte audy hier nicht 


— — — 





SI) dt. w pond vo ſw. Wawrinc. 8) dt wenedèl ſwatoduſſny. 93, dt. m. 
ſobot. pi. wſttiſſenj Kriſta P, und di. na hromnicy. *) Kranichs Olmütz. 
Jahrbuch. 8°) dt. 8. März und dt, d. fm. Gjry. **) di. 15 Aug. 
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nur eine übergroße Theurung zur Folge °’), fondern auch harte 
Kriegsübel, welche den Wohlftand der Einwohner gänzlich unter: 
gruben. So bemeifterte fich der Ueberreit der dänifchen Truppen, 
welche nadı des Gf. Ernit v. Mannsfeld Tode unter Anführung des 
in Dänemarfs Dienjte übertretenen Hochverräthers Mathias Gf. 
v. Thurn aus Ungarn in die Heimath zogen, der Stadt im 3.1626, 
und wurde erft im folgenden F. von 3000 M. Ef. Truppen unter 
dem General: Wachtmeijter Yorenz del Maeftro zur Uebergabe ge: 
jwungen, nachdem der Feind und ein großer Theil der Bürgerfchaft 
mit ihrer Habe fi in das Schloß gezogen, wo fie durch 3 Tage von 
den Kaiferlichen beſchoſſen wurden, bei welcher Gelegenheit die ganze 
Stadt in Flammen aufging. Im 5.1637 erhielt St, zwar vom Kai: 
fer Ferdinand III. 2 neue Sahrmärfte, auf den Montag nad) Maria 
Lichtmeß und für den Gallitag, aber ſchon am Pfingftfonntag des 
5.1642 rüdten bier die feindlichen Schweden ein, die fidy jedod) 
bie zu ihrem am 8. Sul. 1650 erfolgten Abzuge mit den noch großen: 
theils proteftantifch gefinnten Einwohnern gütlich vertrugen, und 
deren Einige ſich daſelbſt auch häuslich niederließen. In den II. 
1742 und 1758 erlitt die Stadt, wie andere Drtjchaften der Um: 
gegend, durch die Preußen manche Drangfale, und wurde nicht ſel— 
ten, um die angedbrohten Brände abzuwenden, zu namhaften Gefchen: 
ken an den Feind genöthigt, wodurd; fie in bedeutende Schulden ge: 
rieth, welche jedody in der Folgezeit durch getreue Verwaltung ded 
Bemeindeinfommensd und Eröffnung neuer Erwerbsquellen getilgt 
wurden. Am 22. Dez. 1784 erhielt die Bürgerfchaft von Kaifer 
Joſeph II. das ehemalige ftiftlihe Burggrafenhaus zur ftädtifchen 
Schule und am 17. Sept. 1788 2 Wochenmärfte, fowie das Recht, 
ſich aus ihrer Mitte ihre Richter felbft wählen zu dürfen ; jedoch traf 
fie in der Nacht des 18. Zul, 1789 ein großes Unglück, indem ber, 
in Folge eines durd) beinahe 24 Stund. anhaltenden Gewitters rei: 
Bend gewordene Schäferbadh die Wohngebäude in 2 Borftädten 
theils fortgeriffen, theild unbewohnbar gemacht, Felder und Gärten 
verwüftet, alle Brüden zerftört, die Stadtumfangsmauern durchbro⸗ 
chen und im Innern der Stadt ſelbſt das Brauhs. nebſt mehren Bür— 
gerhäuſern zerſtört hatte, wobei über 72 Menſchen in den wilden Flu— 
then umfamen""). Aus der neueſten Zeit weiß man von den Schick— 
87) Nach einem Terjeihnif te3 Getreidewerthes vom J. 1624 Foftete da— 
mals 1 Scheffel Weizen 12, 1 Scheffel Korn 10, Gerfte 6, Hafer 4 
Steihäthlr , undes wird no bemerft, daß das Getreide um diefen Preis 
mehr erbeten als erfauft werden mußte. °°) In Betreff der Gewerbsin: 
duftrie bemerft Schwoy (Topogr, I, &, 454) un Eberle (im feiner 
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falen der Stadt nicht Anderes zu erzählen, als höchſtens dieß, daß 
bier am 19. Nov. 1805 um die Ite Vormittagsftunde die Zufammen- 
funft 35. Majeftäten der Kaifer von Defterreich und Rußland, 
Franz I. und Aleranders ftatt gefunden. Sternberg ift der Geburts— 
ort des Pfarrerszu Brieg, Samuel EzepEo (geb. 1528 Tzu Brieg 
1571), weldyer eine merkwürdige Selbftbiographie hinterließ und 
verfchiedene philofophijche Werke herausgab; ferner des Diafons 
der evangelifch. Kirche zu Münfterberg in Schlefien, Verfaffers ei: 
ned Diarıum rerum Monsterbergensium ecclesiastica- 
rum und mehrer Predigten, Georg Franko(f 1550); dann des 
kak. Rathes und Profeſſors der Thierarzneifunde an der Prager 
Hochſchule und Berfaffers mehrer Werfe über die Thierheilfunde, 
Mart. Albert Tögel (geb. 11. Nov. 1755 Tzu Prag 1788), und 
des k. k. mähr. fchlef. Gubernialrathes und Landes-Protomedikus, 
Joſeph Steiner Edl. v. Pfungen, der durch mehre Jahre 
als Kanzler der £, E. mähr, fchlef. Ackerbaugeſellſchaft und Mitglied 
vieler gelehrten Gejellfchaften ficdy viele VBerdienfte um die genannte 
Gefellfchaft, fo wie um dad ganze Land erwarb, und auch durch mehre 
im Druck herausgegebene Schriften verfchiedenen Inhalts gemein: 
nügig zu wirfen verftand (geb. 1767 f in Brünn 1835). Auch lebten 
dafelbft um 1730 der geſchickte Hiftorienmaler Benjamin Su ft, und 
um 1772 der eifrige Alchymifer Franz. Joh. Hagenauer, deflen 
aldyimifchefabbaliftifche Schriften noch in Handfchrift Tiegen. 


— 


2. Baͤrn (mähr. Beraun, latein. Berauna), Dieſe Schutz— 
ſtadt liegt 4 Meil. nnö. von Olmütz und 1 '/, MI. onö. von Stern: 
berg an der Poftftraffe nach Zroppau auf einer Anhöhe, und zieht 
fid) auf der bedeutenden Abdachung in ein Thal gegen D. hinab, 
Mit der hierher Fataftrirten, aber zum Dom. Karlsberg gehörigen 





*Geſchichte ver Etadt» im »Mähriſch Magazine rc. S 161 fig, welchem 
Auffige viele Daten zu der obigen Geſchichte entlehnt find), daß zu Et. 
im 3 1786 anf. g Kann-faß- Orıdl 31,546 Stüd: und an Tüheln 
verfhiedenen Battung 54,559 Dugen», im $. 1787 aber von erftlerm 
52,236 SEtck und von leßtern 47,244 Dus. verfertigt wurden. Ueber— 
dieß erzählt auh Schwoy, daß, als Sohann Wenzelv. Berfa um 1550 
euf der Hichft. Sternderg einen Teihdamm aufführen ließ, bei Ausgra: 
bung des Örumdes dazu ein ganz zu Myrhen gewordener menſchlicher Kör— 
rer in der Erde gefunden wurte, von welhem obgedachter Örundherr 
mehren Berfonen einzelne Theile, und darunter auch jenem Joh Auban 
geſchenkt hatte, welcher dieſe Begedenheit in feiner zu Olmütz im 9. 
1575 gedrudten böhmifch, Heberfesung des lateinifch. Werkes »Von den 
Rechten und Gebräuchen der Bölfer« erzählt, 
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nahen Kolonie Haimerledorf zählt fie 294 H. mit 2297 €. 
(1085 mul. 1212 mbl.), die, bis auf 16 Proteftanten augsburgifdh. 
Belenntniffes, ſämmtlich Katholiken find und durchgehends 
Zeutfdy reden. Der Magistrat befteht aus einem Bürgermei: 
fter und 3 Rätben, deren einer geprüft und auch Syndikus iſt. Es 
ift daſelbſt eine dem fchußherrlichen Patronat und Hofer Defanat un: 
tergeordnnete Pfarre mit Kirche und Schule, deren Sprengel auch 
die DD. Haimerfsdorf, Alt-Liebe (mit Schule), Bro: 
fersdorf (m Schule), Nendorf (m. Schule), Andere: 
dorf (m. Edyule) und Siebenhöfen (m. Schule) zugewiefen 
find. Die Pfarrkirche zur Himmelfahrt Mariens, welche 3 Al: 
täre, im Schiffe geräumige und gewölbte Seitenchöre und auf dem 
19 Klftr. hoben Thurm 1 Schlaguhr hat, übrigens aber durch nichts 
befonders ausgezeichnet ift, foll der Sage und ihrer Bauart nad) alt 
fein, jedoch weiß man von ihren Schickſalen nichts zu erzählen, weil 
die furchtbaren Brände in den 5%. 1744 und 1779 jedesmal nicht 
nur beinahe die ganze Stadt, fondern auch alle Kirchenfchriften ver: 
zehrten. Auf dem unmeir von der Stadt entfernten f. g. Haugberge 
fteht ihre Tochter fir he zur Erhöhung des hf. Kreuzes, auch „Haus: 
bergfirche« genannt, welche zwifchen 1520 u. 1530, als die protes 
ftantifche Kehre durch Unterftüßung des damaligen Grundherrn und 
befonders fpäterhin durd Karl Hzg. v. Münfterberg dergeftalt fid) 
hier ausgebreitet hatte, daß ihre Prediger auch die Pfarre an ſich zo: 
gen, von den ihrem Glauben treu gebliebenen Katholifen, unfern 
von den damaligen Eifenhämmern aus Holz erbaut, und ale fie bie 
1755 fehr fchadhaft geworden, feitdem auf Wohlthäterfoften vom 
guten Materiale new aufgeführt wurde, Sie ift vom Friedhofe um: 
ringt und befist 3 Altäre, deren hohes mit 1 guten den hl. Johann 
v. Rep. vorftellenden Blatte geſchmückt ift. Auf dem f. g. Kreuzberg 
im N. der Stadt befindet fich überdieß noch 1 Kap elle, gemeinhin 
das Streuzbergfirchlein genannt, und unter den weltlichen Gebäuden 
if nur das bürgl. Rathhaus befonderd erwähnenswerth. 

Das ftädt. Gebiet, welches im N, und D. von der Hfchft. Karle- 
berg , auf den übrigen Seiten aber vom Domin. Sternberg ein: 
gefchloifen ift, begreift, mit Einfchluß der fremdhfchftl. Anſiede— 
lung Haimerlsdorf, deren Grundftüce 168 bis 170 Joch enthalten, 
an benügtem Boden 2375 Jod. 640 Q. Kl., wie ſich dieß aus der 
unten folgenden Specififation ergiebt. Was die Oberfläche deffelben 
betrifft, fo wechfeln die wenigen Hochebenen mit geringern und gro: 
fern Anhöhen, Thälern und Bergen ab, unter welchen legtern der 
fhon erwähnte, bis 20° 2’ u, 1 von der Fläche des Stadtplatzes 
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anffteigende Kreuzberg deßhalb erwähnenswerth ift, weil man 
von feinem Gipfel eine ſchöne Anficht der Stadt und ihrer Umge— 
bung genießt. Die übrigen Berge, ald der Tapler,der Herren: 
hübel und der Güſel, deren Höhen bei 450 Fuß betragen, liegen 
im Norden, und beftehen meift aus Quaderjandftein, der auch gebro— 
chen wird; nur ber Güfelberg enthält reichhaltiges Eifenerz, wel- 
ches in bie Eifenhämmer nach Buchbergsthal und Endersdorf ver- 
führt wird. Vom fliegenden Gewäſſer find 3 Feine Bäche zu 
erwähnen, ald der Stollenbad, welcher im NO. bei dem Df. 
Brofersdorf entfpringt und das äußerte Stadtende durchfließt, 
wo er einen von Neu: Waltersdorf fommenden und den nöftl, Stadt: 
theil befpülenden namenlofen Bach aufnimmt und nad) ©. gegen 
das D. Siebenhöfen zieht, in deffen Nähe er fich mit dem Feiftrig- 
bache (einft mähr. Byftrica genannt) vereittigt, welcher von Anders— 
dorf hierher fommt, nadydem er die Öränze zwifchen der Stadt Bärn 
und dem D. Siebenhöfen gebildet. Unter dem Namkh „Fifter« fließt 
diefes Gewäſſer nach ©. aufdas Domin. Wilternig, wo er den Na: 
men „Wifterniger Bach« annimmt, und nährt auf dem hiefigen Ge. 
biete Forellen, einige Aalraupen, Grundeln und Krebfe. Die Ein- 
wohner ernähren fich von dürftiger Landwirthbfchaft und ftäd- 
tiihen Gewerben. Für die erfiere verwendet man 1431 Joh 
38T Q. Kl. zu Acfern, 598 3.1226 Q. Kl. zu Obftgärten und 
Wiefen, 190 3.1080 D. Kl. ald Hutweiden und Geftrüppe, und 
1511 5.1547 Q. Kl. zur Waldung, zufammen alfo die obigen 
2373 Jod) 640 D. Kl. Darunter find 1674 Jod) 1537 Q. Kl. 
Dominifalund 700 J.1103 Q.Kl. Ruftifal”°). Da inden Niederun- 
gen die wenige Dammerde auf ſchwerem Thon und Lehm, auf Anhö— 
hen aber die noch dürftigere und häufig mit Fleinen Geftein ver- 
mengte Aderfrume auf poröfen oder feften Felfen lagert; überdieß 
das Klima in dieſer Gebirgsgegend bedeutend raub ift, fo werden 
nur etwas Korn und Gerfte, dann Hafer und befonders viel Flachs 
angebaut, Weizen, Hirſe, Linſen und Erbſen müſſen aber aus Stern- 
berg und Olmütz zugeführt werden. Die der Stadt gehörigen 
Grundftüde find verpachtet; der meift mit Fichten und Tannen be- 
ftodte Gemeindwald von 1 Revier aber in eigener Regie, und die 
Jagd ganz unbedeutend. Auch die Obſtbaum- und die Bienenzucht 
find nicht erwähncnswerth, indem erftere nur etwas Kirſchen und 
Weichfeln liefert, Iegtere aber bloß etiva 20 Bauten zählt, An 
Biehftand befigen die Bürger bei 56 Pferde, 25 Ochfen und 320 


89, So nad) der Angabe des Magiftrats, was jedoch irrig ift, !enn eg beträgt 
gegen die vorigen Anfäge um 400 Q. Kl. mehr, 
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Kühe, legtere meift veredelter Gattung. Die Pferbe werben hier 
nicht gezogen, fondern ald Füllen erfauft und fogleich zum Zuge ver: 
wendet. — Unter den Gewerben ſind die 170 Keinweber 
die bedeutendften, indem fie alljährig mehrere Taufend Stücke Fein: 
wand von allerlei Gattung erzeugen, die alddann auf die Märkte 
von Brünn und Wien verführt wird, und auch der Haudel mit dem 
wegen feiner Feinheit und Güte gefuchten Flachs verfchafft, zumal 
in guten Jahren, dem Xandwirthe den meiften Nugen, indem er meilt 
in den Dften des Prerauer Kreifes, dann nach Tefchen und bie nad) 
Polen verfauft wird. Leider waren die Jahre zwifchen 1827 und 
1834 in diefer SHinficht große Mißjahre. — Bon andern Hand» 
werfern find da: 3 Bäder, 2 Barbierer, 4 Bier-, Wein: u. Branıts 
weinfchänfen, 2 Faßbinder, 3 Färber, 8 Fleifcher, 3 Gerber, 3 
Garn » und Feinwandbleicher, 2 Safer, 2 Graupen = und 1 Lob: 
ftampfwerfe, 6 Greisler, 1 Hafner, 1 Hutmacher, 1 Holz - und I 
Beindrechsler) 2 Kürfchner, 1 Lederwalker, 1 Maurer, 2 Müller, 
2 Brettfägen, 4 Dbft: und Küchenfpeishändler, 1 Delpreffer, 1 Ries 
mer, 2 Seifenfieder, 2 Seiler, 1 Sattler, 3 Schloffer, 6 Schneider, 
11 Schufter, 3 Schmiede, 9 Etrumpfiwirfer, 4 Tifchler, 2 Wagner, 
2 Ziegelbrenner, 3 Zimmermeifter 2c. Dann gibt es hier 2 gemifch. 
MWaarenhändler und 3 Haufirer. Das Gemeinde » Branntweinhaud 
wird im Berpachtungswege benugt. Uebrigens übt die Stadt 2 
SJahrmärfte (an Pauli Bekehr. und Mont. nad) dem Sonn: 
tag Cantate) nebft eben fo vielen Vormärkten (Tags vor jed, Jahr.) 
aus, befikt 1 Armen-Gnftitut, das am Schluße des 5%. 1833 
ein Kapital von 4578 fl. 33 Er. befaß und mit den Zinfen deffelben, 
fo wie mit milden Beiträgen und fonftigen Zuflüffen 43 Dürftige 
unterftügte”"), und ein aus 3 dafelbft wohnenden Wundärzten nebit 
3 geprüften Hebanımen beftehendes Sanitäts-Perſonale. 
Für die Aufnahme von Fremden beftehen 2 empbit. verfaufte Gaſt— 
bäufer, nämlich „zum fchmwarzen Bären“ und „zum fchwarzen Adlerz, 
und der nädıfte Poftort it die Stadt Sternberg. 

Bärn, deffen vor dem 14ten Jahrh. nicht gedacht wird, fcheint 
fein Dafein den Befigern der Hichft. Sternberg entweder aus dem 
Sternberg: oder aus dem Krawai’fchen Haufe zu verdanken; wes 
nigſtens befigt es feine Ältefte Urfunde vom J. 1410 von Peter 
v. Krawar, welcher damals dem hiefigen Richter Rombke die von 
diefem erfaufte Erbvogtei beftätigt, und legterer 2 Huben Aecker mit 


90), Auch ind daſelbſt 3 Armenftiftungen dafiger Bürger, deren Stammoer 
mögen jedoch nur ber 7001.W, W. beträgt, 
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Wieſen, alles nöthige Brennholz und alles Zugehör, „ſo jenſeits des 
Waſſers bei dem unterſten Eiſenhammer gelegen;« dann 1 freie 
Badſtube, die bei dem Eiſenhammer unter dem Berg des Städtchens 
beſtand, wie auch von jedem bier gebrochenen Mühlſtein 1 Groſchen 
als Mauth, freien Fifchfang in einer beftimmten Wafferftrecfe, den 
3ten Denar von allen mindern Vergehen hier fowohl, als auch in 
dem zum dafigen Gericht zugewiefenen DD. Andersdorf, Kroferd- 
dorf, Siebenhöfen, Alt-Liebe, Neudörfel und Dittersdorf, dann die 
Feldjagd auf ftädt. Gründen und den „Rufhaber« von den genannten 
6 DD. als eigenthümliches Befigthum anweiſt“). Im J. 1577 
erbielt die Stadt von Kaif. Rudolf II. die2 jegigen Jahrmärfte mit 
den gewöhnlichen Freiungen”‘), und wurde, fammt den oben ge: 
nannten, zum dafigen Gerichte gehörigen 6 Dörfern 1588 von Karl 
Hzg. v. Münfterberg, gegen jährl. 15 fl. mhr, von der Bürgerfchaft 
und 2 Hühnern von jedem Grund in den Dörfern, mit dem Vererb— 
rechte beſchenkt“). Alles dieß bejtätigten 1635 die BB. Heinrich, 
Wenzel und Karl Friedrich Hzge. v. Münfterberg, fo wie die alte 
Eifenberg-Ordnung der Gemeinde, indem fte zugleich die hier etwa 
aufzufindenden Gold- und Silbererze den kaiſ. Bergordnungen uns 
terftellen, und das Holz zu den Eifenhämmern, welches die E. von 
Petersdorf zuführen follten, aus den hſchftl. Waldungen anmweifen ; 
auch befreiten fie den Ort „in Anbetracht, daß er durch Märfche und 
Truppenzüge, mehre in feiner Nähe vorgefallene Treffen und Brän- 
de durch Feind nnd Freund in große Armuth gerathen und fogar fei- 
ner Privilegien verluftig worden war« — von allen Frohnen (mit — 
Ausnahme der Aufräumung 2 Wiefen), geftatteten ihm den Bierz, 
MWein- und Branntweinfchanf (aber das Bier folle von der Obrigkeit 
genommen und jährl, 2 Faß obrgftl. Weins ausgefchänft werden), 
entließen die Waifen aus der Hörigfeit, und gaben dem furz vorher 
auch durchs Feuer verwüfteten Drte, ftatt der alten verbrannten, eine 
neue Eifenbergwerfs-Drdnung”'), was fchließlich der Hzg. Sylvius 
v. Würtemberg und jeine Gemahlin Elifaberh Maria, geb. Hzgin. zu 
Münfterberg, im 5. 1648 beftätigten”’). 

Daß hier zwifchen 1520 u. 1630 die proteftantifche Lehre die 
herrfchende gewefen, hat man fowohl aus den oben bei der hiefigen 
Hausbergkirche, ald auch in der Gefchichte der Stadt Sternberg Ge- 


»1) dt, in castr. Sternberg fer. VI, post, Epiphan, Di. Dieſes wurde 1585 
von Karl Hzg. v. Münfterberg dem hiefigen Erbvogte, Gregor Winffer, 
beftätigt «dt. Sternd. Mont, n. 3 König), *2) dt, w Holomuc. m flied, 
po nawciwen. f. Alzbety, 9°) dt. Furg Sternb. 3. Apr, 9%) 2 Urkk. de, 
Sternb. 29, März, °°) dt, Dels 25. Febr. 
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fagten erfehen?‘). Um 1620 ftand diefer Gemeinde der in teut- 
ſcher Literatur ald Dichter nicht unbefannte Prediger, Michael 
Kirften (Kirftening genannt) vor, der jedod) nach der Schlacht am 
weißen Berge nach Echlefien auswandern mußte, und defjen gleid;- 
namiger, am 25. Jänn. 1620 bier geborner Sohn zu den audge: 
zeichnetjten Gelehrten Zeutfchlande im 17ten Jahrh. gehörte, mehre 
gefhäßte, in lateinischer Eprache abgefaßte Werfe verjchiedenen 
Inhalts im Drude herausgab, und als Profeffor der Phyſik und 
Poeſie zu Hamburg am 2. März 1678 verfchied. Im Verlauf des 
30jähr, Krieges mag B. diefelben Echicffale wie das nahe Sternb. 
erlitten haben, worüber ung jedoch nichts Beſtimmtes vorliegt, Zwi: 
ſchen 1655 und 1670 herrſchte auch hier der leidige Wahn von 
Serenwanderungen, fo wie zwifchen 1720 n. 1740 von blutfaugen: 
den Vampyren, worüber die hiefigen Kirchenbücher Manches berid): 
ten? ‘). Im Monat Juli 1762 batte hier der £, f, Feldmarſchall— 
Lieutenant Beck eine Zeit lang fein Hauptquartier, aber in eben die: 
fem Tjähr. Kriege mochte gewiß auch B. manche Erpreffungen von 
den feindlichen Preußen erlitten haben. Im 5. 1777 wütbete bier 
ein furchtbarer Sturmwind, der 100jährige Bäume ſammt ihren 
Wurzeln aus der Erde riß, und im 3.1789 ein heftiger Wolkenbruch, 
wodurch insbefondere der untere Stadttheil fehr hart mitgenom: 
men wurde. Der oftmaligen Feuersbrünfte, welche der Ort in frü— 
herer Zeit erlitt, ıft fchon im Vorgehenden gedacht worden, und un: 
ter jenen, die ihn in nenefter Zeit, namentlich in den 3%. 1811, 
1821,1830 u, 1833 betrafen, it die vom 5. 1830 deßhalb befon: 
ders erwähnenswerth, weil fie, durch einen Blitzſtrahl entfianden, 
außer HH. am Stadtplage, auch das Rathhaus verzehrte, und 
den Tag darauf von einem fo heftigen Sturmwind begleitst war, 
daß die übrig gebliebenen Schornfteine und Manern der verbrann: 
ten HH. einftürzten, mehre andere HH. abgededt und einige Scheu 
nen gänzlich zerftört wurden, 


— — — — —— — 





96) Erſt 1672 hörte daſelbſt der Proteſtantismus aänzfih auf (dafige Kir 
chenbücher) *7) Um 1730 wurden z. ®. tie Körper 3 Berftorbener noch⸗ 
mals andgegraren und verbrannt, 


| 753 
Allod » Herrichaft Tobitfhan. 


Lage. Diefe, hinfichtlic der Fruchtbarkeit ihres Bodens, der 
Ergiebigkeit mandyer anderer Quellen und ihrer im gefchichtlicher 
Hinſicht berühmt gewordenen einftigen Befiger ausgezeichnete Herr: 
ſchaft liegt im S. von Olmütz an den beiden. Mardyufern, und wird 
im D., dann zum Theil aud) im ©. vom Prerauer Kreife (Domin. 
Stadt und Hſchft. Prerau, Rofetnig, Zittow und Kremfier), im W. 
von den Domin. Kralig, Hrubfchig, Brefowig und Mori, und im N, 
von dem Dimüg. Metropolitan Kapitulars, wie aud) von den Land⸗ 
gütern der Stadt Dimüß und vom Domin. Klofter-Hradifch begrängt. 

Beſitzer. Seit dein 1. März 1832 der Graf Johann 
von Khünburg, welchem fie fein gräfl. Bater und kak. Kämmerer, 
Erneft Joſeph (wegen hohen Alters und Gebrechlichkeit) unter 
gewiſſen Bedingniffen abtrat. — Aus der Vorzeit ift über die Befiger 
der einzelnen zu diefem Dominium gehörigen Drtfchaften Folgendes 
anzuführen: 

1. Ueber den Drt Tobitfhau (Towacow). Um 1203 und 
1210 befaßen ihn Wok und Pomen v.T., (höchſt wahrſcheinlich 
aus dem Geſchlechte Krawai), und erfterer wurde von feinem gleid)- 
namigen € Sohne beerbt'). Bon nun an verfchwindet jede Spur davon 
bis zum 5.1327, wo K. Johann erklärt, daß er dad aus der Stadt 
(oppidum) und Befte T., mit dem Marfte Kralig und den DD. 
Wyrwans, (Wierowan), Oplocan, MWortic?, Hertowid (Chrbomw) und 
Eywan beftehende Gut, feiner Blutsverwandten und Gattin Jo: 
hanns d. jüng. v. Ljpa, Agnes v. Blankenheim, ald Heirathgut 
in 3000 ME. einft verpfändet, damals aber ausgelöft, und ihr dafür 
die Stadt Tribau mit Zubehör in derfelben Geldſumme verfegt 
habe?). Darauf wurde das Gut an Albertv. Cimburg verlie- 
hen, der fid 1348 darnady nennt, und deſſen Sohne Ctibor eg, 
nämlid Stadt und Burg T. mit Pfarre und 1 Mühle, ferner die 
DD. Wierewan, Oplocany, Wyklek, Uhricie, Lobodic, Nenafonig, 
Rakodan, nebft Antheil von Eywan mit 1 Mühle, Mfgf. Johann mit 
Zuftimmung Kaif. Karls IV. im 3. 1359 als vererbliche® Lehen in 
1800 ME. überließ, und zugleich auch den Befig des Städtdh. Kras 
fig mit dem D. Hrdieborig beftättigte. Etibor führte, wie fchon fein 
Bater, den Beinamen „v. Towacow,« erfaufte 1365 von Budiſlaw 


I) Urff. f. die Abteien Hradifh und Obrowig aus den 33. 1203 u. 1210. 
2) dt. in Opternav (Türnau bei Tribau) XIII. Cal, Aug. — Ob in der 2ten 
Hälfte des 13. Jahrh. T. im Befig der Tempelherren war, und nad) der 
Aufhebung diefed Ordens dem Landesfürften zufiel, wie dieß Schwoy be» 
bauptet, muß erft aus fünftighin aufzufindenden Urkunden erwiefen werden, 

5. Band, 
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v.Rafodbow "/, Hof in Rakodau mit Orundftücen, 2 Gehöft., ', 
Mühle und '/, Schänfe um 70 ME.?), fo wie 1371 von den BB. 
Andreas, Johann und Swatos v. Nezampyflic 1'/, Lahne, 1373 
von der Witwe nad) Aler v. Eywan, Zdinka, deren Morgengabe und 
1381 von Benedift Dupomwec v. Wald 2°/, Lahne nebſt 1 Schänfe, 
1 Sarten und 1 Wiefe im D. Eymwan, wo er auch 1371 von My: 
lota v. Eywan '/, und 1382 von Mfgf. Jodok 2'/, Lahne, melde 
dem Marfgrafen nad) dem } Aler v. Eyman zugefallen waren, theile 
erftanben, theil® gefchenft erhielt‘). Er hatte auch um 1370 von 
Wolf v. Krawar die DD. Trubfy (mit Befte, Freihof, 2 Mühlen u. 
Pfarrpatronat) und Clunek für 330 ME. erftanden‘), und hinterließ 
das Gut um 1403 der Tochter Bernards v. Eimburg, Anna, bie 
ed wieder ihren Vatersbruders Söhnen, Johann und Etibor 
v. Gimburg abtrat, welche 1418 vom K. Wenzel IV. damit belehnt 
wurden‘). Johann, der mit Sophia v. Kunftadt vermählt gewefen, 
war im J. 1438 und wieder zwifchen 1441 — 1454 Landes haupt⸗ 
mann in Mähren‘), und erhielt den Befig 1457 vom K. Ladiflam, 
„in Anbetracht feiner großen Verdienfte um das Baterland und ben 
Könige beftättigt”). Er wies feiner Gattin das D. Rafodau auf de- 
ren Lebenstage zum Mitgenuß an“), und erlangte 1464 vom K. 
Georg die Beftättigung ſowohl dieſes vererblichen landesfürſtl. Les 
hen, ale auch des bereits vom Mfgf, Jodok im 3. 1399 dieſem 
Gute bewilligten Mauth» und Freizügigfeitrechtes '‘). Johann wurde 
um 1465 von den Söhnen JSaroflam und Etibor beerbt, beren 
erfierer zwar 1466 feiner Gattin Magdalena v. Mychalowic 4000 
Dufat. auf die DD. Wierowan, Eywan und Wpflek verſchrieb!), 
aber feine Hälfte von T. dem Bruber abtrat, ber ald Landeshaupt⸗ 
mann feinen ganzen Einfluß, Blut und Gut für K. Georg in beffen 
Kriege mit dem ungariſch. K. Mathiad verwendete, und von diefem 
1470 dafür mit Entlaffung des Gutes T. aus dem landesfuͤrſtl. Te: 
hensverhältnig belohnt wurde, was die KK. Wladiflam und Mat: 
thias in den 39. 1471 u. 1479 beftättigten '?). Ctibor, Verfaffer 
3) 0,L.1. 4. 65. 88. und Cod. Pernstein, fol. 191 u. 199, %) II, 5 und 
Cod. Pernst. 192. 193. 195. 196. °) Ibid. fol. 192,6) Dafeloft 197. 
?)X. 26. 51, °) Cod. Pernst, f. 191.) XI, 8. 10) Cod. Pernst. 149, #9. 
11) XI. 18. 1%) dt w Praze d, fm. Sftöyan., dt. w. Praz. d. fm. Mykulaſſe, 
und dt. w Olom. mw patef po fm. Girtu, dann XI, 9. und Cod, Pernst. fol. 
152, sq. Hieraus erhellt, dag Schwoy geirrt hat, indem er (Topogr. J. 
469.) fagte, daß Johann, Cimburg der Befig aus dem Lehen entlajlen 
worden, Uebrigens beftand damals das Gut aus der alten und neuen Stadt 
Tobitſchau (legtere »Hrobv,« d. h. Gräber genannt) und der dafigen Belle, 
ferner aus den DD. Tomacomec. Eyp (beide jegt unbefannt), Wieroman, 
Eywan, Oplotſchan und Wiklek (dieſes jegt fremdfchftl..) 
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der unter dem Namen Knjha Towacowſta (d. h. Tobitſchauer Buch) 
befannten, und in mehren Hanbdfihriften aufbewahrten, Eoftbaren 
Sammlung von alten, durch gefchichtlicye Beifpiele erläuterten Rech— 
ten, Privilegien, gerichtlichen Gebräuchen und Gewohnheiten Maͤh— 
rend '®), hatte bereitd 1468 von Bernard v. Zierotjn bad D. Hrdie— 
borig mit 1 Mühle um 400 Dufat. erfauft'*), nebit dem auch das 
nahe Kralitz befeffen, und feiner Gemahlin, Elsbeth v. Melic, auf die 
Gäter 3000 Dufat. angewiefen'°). Er erftand auch 1490, in Ge- 
meinfchaft mit feinem Bruderfohne Adam v, Gimburg, das D, Gelcyt 
von den BB. Johann, Peter und Sigmund v. Gertoreg um 600, und 
gleidyzeitig auch das D. Cyhowic (Czechowitz) mit 1 Hof und dem 
Pfarrpatronat, fammt dem nahen ehemals marfgräfl. Niederungen 
und Hutweiden von Jakob v. Sarow um 280, fo wie 1491 von der 
Kunigund v, Krawar das D. Klenomwic, mit Einfchluß des Hofes, 1 
Mühle, der Teiche und des Pfarrpatronats um 3000 Sch. Gr. '°), 
und wurbe 1404 von dem eben genannten Adam v. Cimburg 
beerbt, welcher den Befig im legten Willen vom J. 1502 feiner 
Mutter und Gattin Johann Schellenbergs v. Kofty, Johanna 
v. Kraik zudachte!). Diefe verfaufte fhon 1503 die Güter T. 
(Burg, dann alte und nene Stadt Tob. mit der Borftadt Eyp, fammt 
Hof, Mühle und Pfarrpatronat, Marft Klenowig mit Pfarre u, 
Mühle, DD. Wierowan m. Mühle, Nafodau m. Mühle, Eywan mit 
1 Hof, Oplotfhan, Wyklek, Hrdieborig m. Mühle, Bolelautz, Trau— 
bef m. Mühle, Szechowig mit Pfarre u. Mühle, Antheile von Klopo— 
towitz und Pimjn) und Kralit, wiewohl mit Widerfpruch Johannens 
v. Cimburg, an Wilhelmv.Pernfteinum24000 Schck. Gr. '*). 
Wilhelm wurde von dem Sohne Johann beerbt, weldher 1513 
von dem mähr. Oberfifandfchreiber Niffas v. Byftric dad D. Czerto— 
rei mit 1 gut erhaltenen und 1 verödeten Mühle um 500 Schck. Gr. 
erftand '?), und den Sohn Adalbert zum Nachfolger hatte, der ſich 
zuerſt 1552 nah T. nennt?®), und die Güter T., Kojetein, Kralig 
und Prerau 1581 feinen Söhnen Johann und Marimilian 
nachließ, welche fie aber 1590 dem Schwiegervater Johanns, k. k. 
geh. Rathe und Dberfthofmeifter, Johann Manriquezv. Lara 
um 250000 fl. mhr. verfauften?'). Letzterer ftarb bald nachher, und 
13) Diefe in mähriiher Sprache abgefaßte Schrift wurde bruchſtückweiſe 
im 1ten Bund des »Mähriſchen Magazind« (Brünn 1792) in die teutfche 
Sprache überfegt, erwartet aber bis jegt noch einen tüchtigen Bearbeiter 
und Herausgeber. '*) Cod. Pernst, f. 177. 1?) XII. 14. 1%) Cod. Pernat. 
158 174.175, 17) dt, na Towacow. mw vtern m migily fm. Petra Apofft. 
und XVI. 26, 19) Cod. Pernst. 136 u. 178., dann XVI. 26, 27. 19) Cod, 
Pornst, 181. 29) XXV, 81. I XXX, 37, 
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als feine nachgelaffene Witwe, Dorothea v. Fels, die Güter 
nicht übernehmen wollte, wurden fie in derfelben Kaufsfumme 1594 
wieder dem genannten Johann v. Pernftein intabulirt, welcher 
T. allein noch in demfelben 3. dem Oberfthofmeifter des Königreichs 
Ungarn, Stephan Illiashazyv. Jlliashazaauf Tren— 
ſſijn“), und von dieſem wieder 1600 an die BB.Weifard und 
Kart Gff. v. Salım-Neuburg abgelaffen’’). Weikard übernahm 
jedoch den Befig von X. allein, und wurde von den Söhnen Julius, 
Karlund Weikard beerbt, deren erfterm die 2 andern ihre An- 
theile im 3. 1636 abließen??). Julius's Sohn und Erbe, der Gf. 
Ferdinand Julius II,, hinterließ den Befig im legten Willen 
vom 16. Zul. 1696 (fundgem. am 12. Aug. 1697) feinem Better 
Ernſt Leopold Gf.v. Salm-Neuburg,weldher am 1. Aug. 
1715 die Herrfchaft?") an Johann Dietrid Peterswald— 
fEy Herren v. Petersmwalb um 630000 fl. rh. und 1000 Stk, 
Dufaten verkaufte. Diefer trat fie am 9. Jun. 1724 feinem Sohne 
Amand Anton, zur Abfertigung deffen Erbantheils, ab, welcher 
fie legtwillig am 18. März 1762 (fundgem. 23. März d. 5.) dem 
Bernard Gohann Herrn v. Peterswald zugedacht und ihm 
den Of. Joſeph Johann v. Khünburg, nebit deſſen männli- 
hen Erben fubftituirt hatte?‘). Ale daher Bernard v. Peterswald 
im ledigen Stande und ohne legten Willen am 15. Mai 1763 ver: 
fchied, übernahm den. Befig der genannte Franz Sofeph Je 
hann Gf.v. Khünburg (fpäter & k. geheim. Rath), und ftarb 
am 5. Sun. 1793, worauf in Folge des legten Willens vom 20. Apr, 
1793 das jüngfte feiner 5 Kinder, nämlich der Gf. Erneft Jos 


22) XXXI. 14. 19. 2) XNXIT. 24. 2) XXXVIT 30, 25) Sie beftand damals 
ausdem Schloß Tob. mit ı Kapelle, dabei aber Zwinger und Borgebäude, 
fo wie Zier:, Obſt-, Luft, Blumen:, Kräuter:, Pflanz: und Baumgärten, 
ferner Hund», Jäger» und Dörrhaus, Geftütthof, Waſſerkunſt bei der 
Brettmühle und 1 Lederhs; aus der Stadt Tob. mit VBorftädten und dem 
vom Gf. Julius v. Salm erridteten Epital; dem Markte Klenowig und 
ten DD, : Chrbow, Oplotihan, Eywan (dabei 1 Garten für wılde und 1 
für eingeheimte Faſanen), Czieltſchitz, Czechowitz, Hrdiboris, Biſtupitz, 
Klopotowitz, Wierowan mit der im hohen Teich ſtehenden, von Julius Öf. 
v. Salm erbauten Kapelle, Rakodau, Bolelug, Ezertorei, Majetein und 
Traubef; in Charmwat 11 Bauern u. Ehalupner, das Brauhs. Czwrtſchow 

gen., 6 Meierhöfe, 3 Schafſtälle, 6 Mühlen, 7 Branntweinhäuf., 7 Schank⸗ 
u. Wirthshäuſ., 6 Mauthen, 2 Delhütten, 15 Teichen, 1 Bienengarten, 1 
Thiergarten zwifhen der Stadt und dem D. Bolelug, Eihenwaldungen ıc. 
26) Jedoch follte der Erbe die Kirche in Strilef, »welche nicht fo fumtuos, 
wie fie begonnen, beendigt werten fönne,« fammt 3 Altären aufbauen laſ⸗ 
fen, und im D, Roſchtin einen Lofal ; Geelforger beftiften. . 
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ſeph, Tob. fammt Strifef und Czettechowitz übernahm, die erftere 
Herrfchaft aber, wie Eingangs gefagt wurde, feinem ältern Sohne 
und dermaligen gräfl. Herrn Befiger abtrat. 

2. Bifkupig verdankt, dem Namen nad) zu fchließen, fein Da- 
fein einem der Olmützer Bifchöfe, und gehörte auch diefem Bisthume 
ſchon 1131 ?°), bie e8 1526 Bifch. Staniflaw an Johann v. Pern- 
ftein gegen deffen D. Necyc taufchweife abtrat””). 

3. Bollelaug. Hier grhörten, unter der Benennung »Bolez- 
lauenses,« ſchon vor 1131 3 Lahne der Olmütz. Domkirche?) und 
1232 erfaufte ber Olmütz. Archidiafon Radoſſaw von dem Sohne 
eines Protiwa, Bohuflam, die Hälfte dies D. mit 1 Schänfe und 1 
Mühle, was K. Wenzel beftättigte’’). Im 3.1347 erftand auch der 
dortige Domvikar Budiflam von Chrel v. B. 1 dafigen Lahnꝰ), und 
nach ber andern Hälfte diefes D. nannte fi um 1286 ein Predbor, 
1329 aber ein Buzo°?), und 1350 einigen ſich die BB. Martin und 
Chwal v. B. in Betreff ihrer daſigen Habe, der obige Chrel trat aber 
den Meberreft der feinigen 1351 den BB. Martin, Zefutbor und 
Dionysab. Im J. 1355 verfchrieb dafelbft Chwal v. B. feiner Frau- 
Katharina 50 ME. auf4'/, Lah., 2 Schänfen und 6 Gehöft., Slavi⸗ 
bor v. B. trat aber fein Eigen in®. 1365 an Peter Hecht v. Roſic 
taufchmweife ab, und gleichzeitig verfauft auch Frank v. Pomenic feinen, 
nach Martins v. Drahanomwic Tode dem Mkgf. Johann heimgefalle- 
nen und von biefem ihm (Franf) gefchenften Antheil dafelbft, nebft 
dem Walde Dfrauhla dem Bocel v. Kunftadt, welcher auch die an- 
bern Theile erftanden haben mußte, weil er das D., fammt 1 Mühle 
und dem genannten Walde, 1371 den BB. Smjl und Erhard v. Kun- 
ftadt-Lefnic intabulirt, Jedoch verpfändete gleichzeitig noch Offka 
v. B. ihre daſige Morgengabe an Valentin v. Preftawelfin 30 ME.??), 
und Smjlv. Kunſtadt⸗Leſnic verfchrieb hier 1382 feiner Gattin Ger: 
traud 600 Mf.?*). Diefer aus Zinsleuten, 1 Hof und 1 Mühle be- 
ftehende Antheil überging nachher an Georg v. Kunft.-Podebrad, und 
bie Tochter nach Herald v. Kunft., Katharina, welche ihn dem Hein: 
rich v. Kunſt⸗Straz, und biefer 1448 dem Procefv. Kunft. gefchenkt 
hatte,?°), aber bald darauf fiel das Df., ſammt Majetein (m. Veſte) 
und Duban dem K. Ladiflam zu, welcher diefe Habe um 1456 dem 
Sohann v. Wafatic fchenfte, was auch vom K. Georg im 3.1464 
beftättigt wurde), Johann wurde von feiner Frau Madına beerbt, 





27) Cod, dipl. Mor. I. 206. 2°) dt. na Kromẽêtizy w ftred. pr. fm. Gir, 
29, Cod. dipl. Mor, I. 206. 3°) Ibid, I. p, 238, 31) dt, Olom. VI. 8. Oct. 
32) 2 Urkk. f. Hradifch von dief. 33. 22) O. L.I. 11.14. 33,95. 97. 123. 
134. 29) IV, 16. 35) X, 53. 36) XL. 7, 
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die 1480 fowohl auf das D. Majetein, als and) auf bie Zinsleute in 
B. und Duban ihren Sohn Heinrich in Gemeinfdyaft nahm ?‘), aber 
10 3%. fpäter ließ Johann Herald v. Kunftädt » Plumenau das Dr. 
B. mit? /, Lah., 11 Gärten, 3 Schänfen, 1 Hof und Zinfungen dem 
Johann Pniowſty v. Sowinec intabuliren’’). Im 3. 1502 er- 
fcheint ein Theil von ®. bereits bei Tobitfchau”'), und ben andern 
verfauften, mit Einfcyluß der Befte und des D. Majetein, dann der 
Dedung Lhotky, die BB. Johann und Heinrich v. Kofor 1515 an Jo- 
hann Kobifv. Opatow, und Jakob Kobifv. Op. 1522 an den Be- 
figer von Tobitfchau, Johann v. Pernftein'”), 

4. Czechowitz. Im 9.1299 nennen fih die BB. Fudif, Kon: 
rad und Herborb nach Cz.“ ), und 1348 einigen fich die BB. Johann 
Eychowka und Bared. über ihre dafige Habe, traten fie aber 1358 
dem Schweriner Bifchof, Albert v. Sternberg taufdyweife ab, und 
1371 verkauft 1 dafigen Hofmit 2 Gehöft. Herfa v. Cz. dem Sfritef 
v.Trpenowic*‘), der auch 1376 von den BB. Andreas und Johann 
v. Zeleffowic 1 Bauerhof dafeldft erftand, während Smjl v. Kunſtadt⸗ 
Leſnic bie hiefige Vefte mit einem 2ten Bauernhof, 2 Gehöft. und 2 
Lah. dem Friedrich v. Opatowic abließ'°). Um 1415 befaß das D. 
Johann v. Krumfyn’*), nachher gedieh es aber an das Geſchlecht 
v. Krawai, und erft 1480 ließ es, fammt ber hiefigen Pfarre, Lud⸗ 
milla v. Krawar-Straznic dem Jakob v. Sarow intabuliren '’), der 
es 1490 dem Gtibor v. Gimburg-Tobitfchau verfaufte”‘). 

5. Czelczitz. Einen Theildavon beſaß fchon um 1160 die Abtei 
Hradiſch, und nad) einem andern nannte fid) 1342 ein Racek?‘), der 
1348 von Budiſlaw v. Cz. den Drittheil 1 dafigen Freihofes erftand, 
und 1350 fchenft Niklaſens v. &;. die Hälfte eined 2ten Freihofes dem 
BB. Stibor und Johann v. Cz., deren Erfterer auch von Dttojlaw 
v. Cz. /, Hof daſelbſt erftand. Im 3. 1358 fehenft eine Mabfa 
v. Cz. dem Jakob v. Cz. ihre auf dem Hofe Nikla's v. Cz. intabulirten 
25 Mk. eine Zyzna v. Cz. aber die Hälfte ihres Hofes dem Niflag 
Blade, und Elsbeth v. Cz. verfichert den BB. Nacef und Johann Skrj— 
tef v. Trpenowic auf ihren bafigen Hof 23 Mf., während ſich die 
BB. Johann und Stiborv. Cz. über ihr Eigen dafelbft einigen. Dafs 
felbe thaten die Schweftern Budiflawa und Katharina hinfichtlich ih— 
rer Habe, während Unfa v. Majetjn 1 dafigen Freihof dem Stibor 
v. Rakowa, Anna v. Cz. aber die Hälfte eines andern an Niklas 


37) X11, 14,39) XIV, 14. 20 XVI. 26, 29) XV. 28. XIX. 6. *') urk. f. 
die Olmütz. Domkirche von dieſ. 3. #2) O. L. 1.2.61. 126. 15) I. 24, 
51.44) G. Ortbefhreibung, #°) XII, 15, 9%) S. Befiger von Tobitſchau. 
#7) urk. f, Hradiih 1342. 
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v. Uhricie abließ. Auch Niklas v. Cz. veräußert feinen Hof 1368 an 
Martin v. Tworomwic'"), den feinigen ſchenkt aber Bratrik v. 65.1373 
feinem Schwiegerfohne Bartos'”), welcher] 380an Filip v. Czertorei 
3 '/, daſige Lah. veräußert, während Filip v. Nedafonic mit feinem 
Neffen Marffit in Betreff des Eigens dafelbft fich einigt. 3m 3.1385 
ließ die Frau Prjbife v. Kojetein, Dobfa, 1 Hofin Cz., und 1 andern 
Unfa v. Majetjn, dem Andreas v. Krafna landtäflich verfichern"‘), 
fowie auch 1390 Johann v. Sternberg-Lukow feinen Freihof dafelbft 
an Johann v. Cz. und Wenzel Bel v. Klenowic veräußerr’'). Im J. 
1406 fauft Skoch v. Cz. einen Theil dieſes D. von der Witwe nadı 
Niklas v. Cz., und zwiſchen 1408 u. 1415 hielten einen andern bie 
BB. Wenzel Skrjftef und Sigmund v. E5.°‘), fowie Peter Gertorei 
feiner Frau Johanna v. Rican 80 ME. auf feinen Befig daſelbſt an- 
weißt”), Die Erben des Lestern brachten dad ganze D., wahrfchein« 
lid) durch Ankauf, an fi, und es wurbe, wie ſchon bei ben Befigern 
von Tobitfchau gefagt ift, 1490 mit demfelben Tobitfchau vereinigt. 

6. Czertorei gab jenem alten, nody um 1620 im Lande anfäßig 
gewefenen Rittergeſchlechte den Beinamen „Czertoregſty v. Ezerto- 
reg,“ und war in alter Zeit ebenfalls unter Mehre getheilt. Naments 
lich befaß hier um 1355 Andreas v. Kojuffan Einiges°’), und 1373 
die BB, Sbjnek, Herd und Marquard v. Wradowic’’). Unka v. Ma- 
jetyn überließ 1376 feine Habe in Cz. an Filip v. Nebafunic, ber 
fogleich den Beinamen „v. Gzertoreg« annahm°‘). Im 3. 1464 ließ 
K. Georg biefes ihm heimgefallene Df. bem Olmütz. Bürger Gregor 
Molar einlegen’ '), fowie K. Wladiſlaw 1496 dem Bürger in eben 
dieſer Stadt, Johann Linkꝰ*), und zwar nach Abfterben des Genef 
v. Wolfenberg, welcher es vermuthlich von dem obigen Molar erftan- 
den??), und Linf wurde von feiner Tochter Barbara beerbt, deren Ge- 
mahl, Niklas v. Bpftric, 1513, wie ebenfalls bei Tobitfhau ſchon 
gefagt wurde, das Gut an Johann v. Pernftein verfaufte, 

7. Eywan. Darüber f. man zu den 3%. 1327,1351, 1382 u. 
1503 die Befiger von Tobitfchau nah. Im 3.1365 verfauft Swoch 
v.€.1 dafigen Hof dem Race v. Olſſan, nebft welchem hier auch um 
1368 bie BB, Johann und Niklas, um 1371 aber audy ein Aler bes 
gütert waren"), fowie um 1374 Unfa v. Majetjn, welcher gleichzei= 
tig feine 2 '/, Zah, dafelbft an Erneft v. Cech veräußert‘ '), und aud) 
Mylotav. E., der feine 2 Lahne dem Etibor v. Cimburg überließ’). 


48) 0, L. I. 5. 17. 24.59. 73. 84. 119, 9) U. 8. 3%) IV. 8. 44. 52. 
51, VI. 20. °2) vII, 37. 53) vi, 42. 5%) 0. L. 1,33, °5) 1, 8, 50) ım. 
24. >7) XI. 15. °®) XVI. 2. 59) XVI, 2. 10, > L.1, 93. 117, 130. 
61) 1.19. 62) 11. 19. 22, 
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Letzterer erftand noch 1376 von Bolef von Pendyc 1 Rah. ebenda, 
fowie 1377 Swoch v. Mpylotic 1 Bauernhof nebft 2 Gehöft. von den 
BB. Woiflam und Andreas v. Melic‘’). Noch 1 dem Prech v. Polom 
gehörig gewefenen Freihof trat deſſen Witwe Anna 1386 ihren unge: 
nannten Söhnen ab°°), und der obige Johann Swoch verkauft den 
feinen 1391 dem Johann v. Krumfyn"’), weldyer ihn 1415 an 
Drflaw v. Priluf abließ"®), und 1479 verfauft Hered v. Priluk die 
nad; feinem Dheim Krubfa daſelbſt ererbten 2 Lahne nebſt 2 Gärten 
um 200 Dufaten dem Befiger von Zobitfchau, Ctibor v. Cimburg“)). 

8. Srdieborig behielt ih, fammt Kralig, Mfgf. Johann vor, 
als er 1355 Tobitfhan dem Etibor v. Gimburg verfieh. — Zum. 
1358 f. Befiger von Tobitichau. — Sm J. 1406 wurde das D,, 
mit dem hiefigem Freihofe von Mfgf. Jodok an Lacek von Krawar 
vererblich gefchenkt“"), worauf es an Tobiat v. Kramar- Tworkom 
gedieh, der ed 1447 dem Bernard v. Zerotjn intabuliren Tieß‘”), 
welcher ed 1468 dem Etibor v. Cimburg-Tobitſchau um 400 Sche. 
ungar. Goldgrofch. verfaufte”"). 

9. Rlenowitz. Im 3.1309 fommt ein Hrabys v. Kl. urfund: 
fich vor’ '), und 1378 nannte ſich Wenzel Bel nach Kl.'“), aber um 
1380 war der Drt im Beftg Peters v. Sternberg"), nach deffen 
Tode er an Peter’ ') und nachher an Heinridy v. Krawar gedieh, wel: 
cher das Df., mit Ausfchluß des dafigen Pfarrpatronats, 141% dem 
Johann v. Pteny- in-500 ME. intabuliren ließ ’’). Diefer verkaufte 
ed um biefelbe Geldfumme 1418 den BB. Peter und Johann Holy 
v. Baric’°). Um 1466 gehörte KI. der Kunigund v. Krawar’'), und 
wurbe, wie oben gefagt, 1491 zu Tobitfchau angefauft. 

10. Kloppotowig wurde um 1208 vom Mfgf. Wladiſlaw dem 
Olmütz. Nonnenftifte zu Skt. Peter (fpäter Skt. Jakob genannt) ge: 
ſchenkt, das bald nachher von dem Domprobfte Stephan die durd) 
diefen hier um TO ME. erfauften Zinfungen erhielt, und es wurde 
auch von allen landesfürſtl. Zahlungen und Leiftungen befreit, was 
1213 fowohl Bifhof Robert, ald auch 1223 K. Dtafar I. beftät- 
tigten’*). Um 1450 zogen die Befiger von Tobitſchau die Schirme 
vogtei über das Df. an fi, und K. Wladiflam überließ dieſelbe 
1501 dem Adam v. Cimburg vererblicy’?). Als nachher Wilhelm 
v. Pernftein die meiften ihm verpfändet gewefenen Befigungen dem 


63) 11. 16. 37. 6%) V. 2. 65) VI, 27. 66, Schwoy I. ©. 241. 67) Cod. 
Pernst. f. 155, ©°) VII. 9. 69) X, 44. 70) Cod. Pernst. f, 171. 7!) Dob- 
ner Monum, ined, IV, p. 389. ?2) 0. L. II. 41. 73) IV. 2. ?*) VI. 47. 
?5) VIII, 7. 76) IX. 19. 77) XII. 10, 78, dt, Pragae u.dt, Brunae, 7?) dt, 
na Budin. d. ſ. Linharta, 
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befagten Nonnenftifte in die Hände K. Ludwigs zurück gegeben, er: 
hielt er gleichwohl von demfelben Könige 1524 nicht nur Kl., ſon— 
dern auch den Antheil vom D. Charwat und 2 Infaßen in Bolelaug 
nebft anderen jegt fremdhfchftl. DD. für immer abgetreten. °'). 

11. Majetein. Um 1306 wird Unfa v. M. genannt, welchem 
damals K. Wenzel das nahe, an den königl. Wald Chlum angrän» 
zende Geftrüpp gefchenft hatte” '). Im 3.1312 fommt Wiknan v.M, 
ebenfalld urkundlich vor, jedoch vergleiche man zu den 33.1306 
und 1352 auch die Befiger der Landgüter'der Stadt Olmütz. Im 
J. 1373 ließ Ladef v. Krawar die DD. M. und Lhota dem Balens 
tin v. Preſtawelk in 150 ME, intabuliren®’), fowie 1376 Unka v. M. 
und fein Sohn Wiknan dem Johann Puſſka v. Kunſtadt 2 dafige 
Zinslahne??). Der genannte Valentin nahm den Beinamen „v. Ma- 
getin« an und wurde von den Söhnen Bohunef und Johann beerbt, 
deren erfterer 1407 feiner Iten Gattin Anna auf ber hiefigen Veſte 
und 1 Freihofe 10, der 2ten Katharina aber im 3.1412 50 ME, 
jähr!. Zinf. verfchrieb"*). — Zu den 3%. 1456 u. 1464 vgl. die Be: 
figer von Bollelaug. — Im 3. 1481 ließen Machna v. Düban und 
Heinridy v. Wlaffjm das Df. M., fammt Veſte und Hof, ferner die 
Dedung Maftnif, dem Niklas v. Kokor intabuliren"°), nach deffen 
Tode diefer Befit feinen Waifen Zdenef, Johann und Heinrich 1483 
eingelegt wurde”"). — Zum $.1515 vgl. man ebenfallg den Artifel 
Bollelaug, worauf fchließlihh 1521 Jakob Kobik v. Opatow das 
Gut, ſammt dem Antheil von Bolelaug, an Johann v. Pernftein um 
3000 Schf Gr. veränßerte®'). 

12. Oplotſchan. Dafelbft befag um 1131 die Olmütz. Dom- 
kirche 1 Lahn, das D. felbft aber erfcheint größtentheile feit 1327 ale 
ein Beftandtheil des Gutes Tobitfchau, und Mkgf. Johann fchenkte 
auch nod 1374 dem Gtibor v. Tobitfehau 1 '/, dafige Lahne nebft 5 
Infaßen, wie ihm dieß nad) einem Gregor heimgefallen war”'). Es 
beftand hier jedoch 1 Freihof, welchen um 143T ein Chriſtophor v. O., 
und zwifchen 1588 - 1593 Heinrich Bletfa v. Autechowic befaßen”®). 

13. Hatodau: Zu den 3%. 1358 und 1365 f. die Befiger von 
Tobitfhau nah. — Die hiefige Veſte mit '/, Hofe, 1 Mühle, 1 
Schänfe, 1 Obſtgarten und einigen Grundftücden, gehörte um 1360 
einem Tyfold v. R., welcher dieß 1368 an Benedikt Poftupek v. Wyeẽ⸗ 
kow, diefer aber 1370 dem Andreas v. Kraſna überließ’), von wels 


#0) Cod. Pernst. f. 248. ®!)dt. Pragae. V. Id. Jan, 9°) 0.L. 1. 16, 8°) 1, 
21. ®!) vu. 30. vi. 23, 9°) x. 21, 86) x, 2, 87) dt, w pondel. 
pe, fm. Bartholom., und Cod, Pernst, f, 223. ®9) Cod. Pernst, f, 189. 
89), 0.L.X, 10, XXX, 139.99) 0,L,1. 12. 130, 
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dem es bald nachher Etibor v. Cimburg zu Tobitfchau erfand. Ins 
def nannte ſich ein Nittergefchlecht noch 1420 nach diefem Dorfe. 

14. Traudek gehörte, fammt dem längft eingegangenen D. Ezlu- 
nek um1348 dem Erhard v. Kunftadt, und fein Sohn, Kuno v. Kun— 
ſtadt⸗Lyſic, verfaufte beide DD. (in Tr. Pfarre, Vefte, Hof u. Müble) 
1350 den BB. Johann und Drſlaw v. Krawarum 620 Mf.?'), aber 
von Wof v. Krawar erftand Ctibor v. Cimb. 1380 beide DD. fammt 
ben Ufern der Flüße Becwa, Mardy und Lufamec, um 330 ME.”‘). 
Sm J. 1408 verjchrieb Albert v. Cimburg der Witwe nach Bernard 
v. Eımburg, Margareth, auf die DD. T., Ezlunef und Augezd bei 
Wſſechowic 1500 Mk., jedoch mit dem Vorbehalt, daß dieſe Güter 
nad) ihrem Tode der Tochter Bernards, Anna, zufallen follten?’). 

15. In Wierowan befaß die Olmütz. Domkirche fhon vor 
1131 2 Lah.“), aber 1327 erfcheint das Df. als ein Beſtandtheil 
bed Gutes Tobitfhau. — Ueber die Befiger des Aıttheild vom D. 
Charwat vgl. man denfelben Artikel bei den Olmütz. Metropolis 
tan» Kapitel» Gütern, fowie zum 3.1524 die Beſitzer von Klo— 
pottowitz. | 

Befchaffenbeit. Der Flächeninhalt der ertragsfähigen 
Grundftüde dieſes Dominiums beträgt 20,293 Joche und 221 °/, 
O. Kl. Die Dberflädhe bildet beinahe durchgehende eine Ebene, und 
nur hier und da erheben fi) unbedeutende Anhöhen vom aufge- 
ſchwemmten Boden, unter denen namentlich die U Kaplickfy (bei 
ber Kapelle, '/, St. n. von der Stadt Tobitſchau) benannte auf 
105,°°, dann die Predina (400 Schritte fm. von Klenowig) auf 
132,'?, und die PrednyPiyfke(? '/, St. f. von Czertorei) auf 
134,°? trigonometriſch beftimmt find. 

Gewäffer Die Marc, betritt in ihrem Laufe von N. nach 
©. beim D. Charwat diefes Gebiet und übergeht beim D. Lobodig 
auf jenes von Kremfier. Beim D. Bollelaug befindet ſich ein großes 
Ueberfallewehr fammt Schleußen, uud ebenda beginnt für die von 
Nenafonig bis einfchlüßig Kojetein beftehenden Marchmühlen ein 
eigener Waffergraben ; der über das Wehr abfallende Strom’ wird 
die wilde March genannt. Die Betfhmwa (Beöwa) berührt in 
ihrem Laufe von D. nad) ©. diefes Territorium beim D. Traubef, wo 
ein Theil derfelben mittelft eined Grabeng zu der fremdhſchftl. Chro= 
piner Mühle geleitet wirb, während der Ueberreft des Gewäͤſſers 
mittelft des bei dem D. Traubek befindlichen Ueberfallwehres unter 
dem Namen „Stefla« (d. h. die tolle) indie March auf dem dießobrig- 


91) 0, L,J, 3, 11, 9%) ıv, 3, 9%) VL. 35. 9%) Cod, dipl, Mor. I. p. 205. 
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‘ feitlichen Gebiete abflieft. Der Bah Vlatta fommt and bem W. 
vom D. Olſchan, berührt dag Tobitſchauer Gebiet. lin! an den D. 
Eharwater Gründen, fließt nach ©. und mündet in der Anfiedelung 
Annadorf in den Tobitfchauer Marchmühlarm ein. Bon dem obrgftf. 
Wiklitzer Meierbofe an, bei dem er vorbeifließt, führt das Waffer den 
Namen „Wyklicka.« Der Ba Hlaucela, welcher vom Gute Hrub« 
fhig bei den DD. Czechowitz und Gzelczig hierher eintritt, erhält da« 
felbfit den Namen Walowa, und fließt gegen ©., wo er ſich, unfern 
vom D. Dplotfchan, mit der wilden March vereinigt, nachdem er 
fchon früher 2 Mühlbäche, nämlich den Proßniger(Proftögomfta) 
und den Brefowiger (Brezowſta) aufgenommen. Diefer Bach hat 
an der Öränze mit dem frembhichftl. D. Polfowig ebenfalls ein 
Ueberfallewehr, wodurd; die Uhritzer Mühle (Dimüg. Domfapitel- 
Güter) das nöthige Betriebswaffer erhält, und bildete nad) der Au⸗ 
fterliger Schlaht im 3.1805 die Demarfaziondlinie zwifchen den 
beiderfeitigen Heeren. Der Kokorer Bad endlich (Kokorka, einft 
Sfiepina) zieht aus bem Prerauer Kreife vom gleichnamigen Dorfe 
(Dom. Rofetniß) hierher, bildet die Graͤnze zwifchen dem dießhſchftl. 
D. Majetein und der Gemeinde Brodef (Domin, Zittow, Prerauer 
Kr.), und fällt in den Zittower Mühların der March. An Fifchen führen 
die March, Betſchwa und mitunter auch die Walowa Karpfen, Hechte, 
Aalraupen und mehre Arten Weigfifche, die March aber auch Welfe. 
Was die Teiche betrifft, welche zum Theil von bedeutender Größe 
und vorzüglichem Ertrage waren (um 1715 wurden berer 15 unter 
halten), fo find fie in neuerer Zeit insgefammt in Acker- und Wiefene 
fand umgewandelt worden. 

Die Einwohnerzahl, mit Einfchluß der Stadt Tobitfchau, 
beträgt 10,282 Seelen (4913 mul, 5369 wbl.) ; darunter giebt es 
171 Juden in der genannten Stadt, dann auf den obrgktl. Brannt⸗ 
weinhäufern zu Czwrezow, Traubef, Nafodan und Majetein, und 
die übrigen find inggefammt Katholiken, vorherrfchend hannaki— 
[her Abftammung. Es wird nur Mährifch, in der Stadt jedoch 
zum Theil auch Tentfch gefprochen, und die Haupterwerbs— 
quelle ift die Landwirthſchaft nebft einigen ftädtifchen Ger 
werben, Taglohn und Handel, welchen fegtern vorzüglich die Juden 
betreiben, 

Laudwirthſchaftliche Bodenfläden: 


Dominifal. Ruſtika 
3138 Joch 675°, D. Fl. 9018 Jod) 20), 3 Kl. 
s s 1278 -— 13297%, — 1395 — 646° 
Hutweiden = .s 819 — 11319, — 230 — 12a! _ 
Wälder „» » » = = 1894 — 1458 — 356 — 1376, 


Summe: :» 7131 181 — 13141 — UM, — 
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Der tragbare Boden ift von ausgezeichneter Güte, befteht ang 
einer bedeutend tiefen Schichte meift reiner Dammerde, die faft durch— 
gehende auf Lehm gelagert ift, indem nur bei den DD. Traubef und 
Majetein Sand und Schotter zur Unterlage dienen, Alle Getreide: 
arten und fonftige Feld: und Sartengewächfe werden mit beftem Er- 
folge gebaut, und die Wiefen in den Gewäfferauen liefern ebenfalks 
reichlidyen Ertrag. Der nur auf Hausgärten und gemeine Sorten von 
Zwetſchken, Aepfeln und Birnen befchränfte Dbftban ift ebenfo un- 
erheblich, wie die Bienenzucdt, weldye zwar noch im 3.1825 bei 
33 Stöde zählte”?), jest aber nur wenige Liebhaber findet und 
überdieß auch durch das viele Gewäſſer nicht begünftigt wird. Die 
Wälder, durchgehende mit Laubholz (Eichen, Efchen, Rüften, Er- 
len, Linden ꝛc.) beftockt, find in vier Reviere, ald: Wierowan, Trau- 
bef, Chrbow und Bollelauß eingetheilt, und die ausgedehnte Jag d— 
barkeit liefert fowohl Hoch: und Rehwild, als auch Wald», Feld- 
und wilde Kafanen, dann Hafen, Repphühner, Wachteln und Moos: 
ſchnepfen. Ob noch ein eigener Thiergarten, dann befondere Gärten 
für Fafanen von der Obrigfeit unterhalten werden, wie dieß um 1715 
der Fall war, befagt der ämtliche Bericht nicht. 

- Der Viehſt and begreift, außer dem nöthigen Borften- und 
Federvieh 


Dominikal. Ruſtikal. 
An Pferden ⸗ ⸗ 6 1800 
» Rindern ⸗ ⸗242 2496 
»Schafen 4872 — Stücke, 


die obrgktl. Seits hoch veredelt ſind. Die Pferdezucht des Unterthans 
iſt auch hier, wie überhaupt im Hannalande, im blühenden Stande. 
Bon 8 obrgktl. Meierhöfen, bie ſämmtlich eben liegen, find 2 
zeitlich verpachtet. 

Unter beilaͤufig 150 Handwerkern giebt es 2 Brod- und 
2 Luruebäder, 1 Brauer, 6 Branntweinbrenner, '20 Bier:, Wein: u. 
Branntweinfchänfer, 1 Färber, 12 Fleifcher, 1 Gaftwirth, 1 Gerber, 
2 Safer, 1 Holzgerätherzeuger, 1 Hafner, 1 Raffefieder, 1 Xederer, 
7 Müller, 1 Riemer, 1 Sattler, 1 Seiler, 1 Schloffer, 17 Schmiede, 
1 Sägemüller, 17 Schneider, 15 Schufter, 2 Tifchler, 1 Uhrmacher, 
1 Wachözieher, 2 Wagner, 8 Weber ıc. Der Handelsftand 
umfaßt 1 Spezerei-Material: und vermifchte Waarenhandlung, nebft 
12 Hauflrern, Marftfieranten und Krämern. Die Bobdenerzeugniffe, 
zumal das Getreide, werben in den nahen Städten, nämlid) zu Ol⸗ 
müß, Kremfler, Proßnig und Prerau mit Vortheil abgefegt. 

An Trivialfchulen für den Jugend unterricht giebt ed 11 


5) »Mittheilungen« ıc. 1829, ©. 61. 
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fatholifche und 1 jüdische, wie dieß aus der „Ortbefchreibung« erfichte 
Lich ift, und für die Armenpflege befteht nicht nur eine eigene Anz 
kalt im Amtsorte, deren Vermögen jedoch, fo die Anzahl der Unter- 
ftügten ämtlicy nicht angegeben ift, fondern ebenda audy 1 obrgftl., 
von dem Grundheren Ferdinand Julius Gf. v. Salm am 28. Sept. 
1670 nen beftiftetes Spital”), deffen Stammvermögen wenigftens 
2013 fl. W. W. beträgt, und worin 12 Dürftige (6 mal, 6 wbI.), 
nebft unendgeltlicher Wohnung, auch Unterftügung am Gelbe, ver: 
fchiedene Lebensmitteln und Holz erhalten. In den einzelnen Gemein 
den werben die Armen unter gehöriger Aufficht mit Naturalbeiträgen 
ber Inſaßen unterftügt, — Für Erfranfungsfälle wird ein eigener 
MWundarzt aus dem Kontributiondfonde unterhalten, und in jedem 
Orte giebt ed auch 1 geprüfte Hebamme, in der Stadt Tobitfchau aber 
deren 2. Auch die Judengemeinde im Amtsorte hat ihren befondern 
Wundarzt. 

Straſſen. Von Olmütz führt eine gute Handelsſtraſſe füdlich 
durch die Städte Tobitſchau und Kojetein nach Kremſier; eine 2te 
von Olmütz durch die DD. Holitz und Krezmann laͤngſt der dDießhfchftl. 
Df. Majeteiner Graͤnze nach Prerau; eine Ite von Proßnitz über 
die hierher unterthänigen Derter Czechowitz, Czelczitz und Klenowitz 
nach Kojetein und Kremſier, mit welcher ſich die obige Olmütz. Kom= 
merzialftraffe bei dem fremdhfchftl. D. Polfowig vereinigt, und eine 
4te, welche ebenfalls von Proßnig bei Hrdiborig und Bisfupig nach _ 
Dub und Rofetnig (Prerau. Kr.) gebahnt ift. Die nächften k. k. 
Poften find in Olmüg und Kremfier, 

Drtbefchreibung. 1. Der Amtsort diefes Körpers 
ift die unterthänige Stadt Tobitfhau (mähr. (Towatow, la⸗ 
tein, Towaczovium). Sie liegt unfern bes rechten Marchufers auf 
einer nach SO. fanft gefenften Ebene und an der von Olmütz nad 
Kremſier führenden Strafe, 2 Meil, gegen SSOD. von Olmütz, und 
begreift, mit Einfchluß der Vorftadt, in 208 HH.1916 E. (916 mul, 
1000 wbl.). In diejer Zahl ift auch die hier beftehende JZudenges 
meinbe, welde 1 Synagoge nebft 1, Trivialfchule befigt, einge: 
fchloffen. Die Einwohner leben von bürgl. Gewerbe und vom Be- 
trieb der fich fehr lohnenden Landwirthſchaft. Unter den erftern zählt 
man 1 Apot hefer, 2WBeiß- u. 2Schwarzbaäcker, 2Faßbinder, 1Gerber, 
1 Slafer, 7 Fleifher, 1 Klampfner, 1 Müller (Mühle von 12 Gän- 
gen), 1 Riemer, 1 Sattler, 1 Seifenfieder, 2 Seiler, 3 Schloffer, 2 


96) Bereits im 16ten Jahrh. befand in der Stadt Tobitfhau 1 Spital, 
wie dieß aus der Geſchichte derfelden — muß aber ſpäterhin gänzlich 
| eingegangen fein, 


766 


Schmiede, 2? Schwarzfärber, 5 Schneider, 6 Schufter, 3 Tifchler, 2 
Töpfer, 1 Uhrmacher, 1 Wachezieher, 1 Wagner und 1 Ziegelbren« 
ner, Außerdem gibt ed bier 1 gemifch. Waarenhandfung und 8 Lit. 
C. Schnittwaarenhindler im Kleinen. Für den innern Verkehr die— 
nen AJahrmärfte (am Tag. n. dem nen. Jahr, wenu diefer tein 
Sonntag ift, am Ofterdienft., am Pfingfidienft., und Dienft. n. Wen 
zeslai), nebft 1 Wochenmarkt (an jedem Dienftag). Die landwirth« 
fchaftlichen Bodenflächen betragen bei der Stadt nur 3 Jod. 668 
D. RI. an Wiefen, bei der Vorftadt hingegen 397 Jod) 830 D. KL. 
Aeder, 465 3. 858 D. Kl. Wiefen, 203 3. 1390 DO. Kl. Hutweis- 
den, nebft 126 9. 1151 DO. KL. Waldung, und der Viehftand fann 
auf 10 Pferde dann 140 Rinder angenommen werden. Db die Bür⸗ 
gergemeinde ihr eigenes Brauhaus befigt und das Schanfrecdht aud= 
übt, wie dieß noch im 17ten Jahrh. ber Fall war, läßt fich wegen 
Mangels an ämtlicher Aufflärung mit Sicherheit nicht angeben. 

Die eigentliche Stadt war einſt mit Mauern und Wällen befe- 
ftigt, deren legtere jegt meift in Gärten umgewandelt find, und hat 
einen Aeckigen Pla, der von 1ftödigen, gut gebauten Häufern um= 
geben ift, worunter das Rathhaus das bedeutendfte. Unter den 
andern Gebäuden verdienen das obrgftl. Schloß und die Kir- 
dyen eine befondere Erwähnung. Das erftere, urfprünglich der 
Sage nady ein Iandesfürftliches Jagdſchloß, aber in der Folgezeit, 
befonders im 15. und 1Tten Jahrhundert bedeutend erweitert und 
verfchönert, wird jegt noch) im guten Stande erhalten und bewohnt, 
ift von tiefen Wallgräben umringt, die gegenwärtig zu niedlichen 
Gartenanlagen dienen, und enthält in feinem Bereiche auch die Be- 
amtenwohnungen nebft mehren folid gebauten Wirthſchaftsgebäu— 
den, In feinem Innern hat es, außer einer Menge Gemäcdher, auch 
eine im 3. 161% geweihte Kapelle zur Mariensverfündigung mit 
1 Altar von ſchwarzen Marmor, deren fuppelartige hohe Wölbung 
al fresko gemalte Darftellungen aus der Erlöfungsgefdyichte zieren. 
Das Altarblatt ift ein guted Bild aus der alten Schule. Merfwär: 
dig ift der, von dem berühmten Landeshauptmanne Mährens and 
Berfaffer des im Eingang gewürdigten „Tobitſchauer Buches,“ Gtis 
bor von Eimburg im %. 1490 vollendete Scyloßthurm, welcher von 
diefem feinem Erbauer „der Schönes genannt wurde?'‘). Mittelſt ei: 





97) Namlich laut der daran befindlichen Aufichrift: Per Dominum Stiborium 
de Cimburg, Marchionatus Moraviae Capitanceum tuno temporis hace tur- 
ris facta est, quae vocatur formosa. MÜUCCCL XXXX, Derſelbe Etibor 
hat auch das Schloß großentheild umgebaut und wefentlic verichönert, 
und felbes überdieg mit einer bedentenden Bücherſammlung bereichert, 
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ner f. 9. Schnedenftiege von 190 größtentheils fteinernen Stufen ge- 
langt man zu der oberften, ebenfalls aus gehauenem Steinfühn zu« 
fammen gefügten runden Gallerie, deren Inneres die Schloßuhr ein- 
nimmt, und von deren Brüftungen man die entzüdendften Fernfichten 
gegen N. weit über Olmütz und den hl. Berg, gegen D. aber auf den 
gefeierten Hofteiner Berg, und gegen ©. und W. über Die üppigen 
Hannafluren mit ihren Drtfchaften genießt?"). Das Schloß wird, 
fowie die Stadt, mittelft einer befondern, in einem Thurm auswärts 
befindlichen f. g. Wafferfunit aus dem vorüberziehenden Marcharm 
verfehen, und ed muß noch erwähnt werben, daß von der Stadt aus 
zu allen obrgktl. Meierhöfen ıc, hochwüchſige Pappelalleen führen, 
welche auch jene Parthien diefer Befigung fehmücen, denen das üp: 
pige Laubgehölz der Marc) » Aumaldung mangelt. 

Hinſichtlich der gottesdienftlichen Gebäude ift zunächft die Pfarr- 
kirche zu erwähnen, die 1786 aus ihrem Vermögen auf Demfelben 
Plage, welchen die frühere uralte, aber Feine und fehr baufällig ges 
wordene einnahm, im guten Geſchmack erbaut, aber erft 1793 zur 
Ehre des hf. Wenzel geweiht wurde. Außer 1 Dratorium und 1 Gruft, 
worin einige Glieder des gräfl. Haufes v. Salm Neuburg ruhen, 
enthält fie im Innern 5 Altäre, deren fämmtliche Blätter von dem 
Wiener Künftler Dom. Kindermann gemalt find, während der Brün— 
ner Andr, Schweigel die ſchönen Bildhauerarbeiten verfertigte. Die 
unter dem Chor befindlichen, ans hartem Holze zierlich gefchnigten 2 
Beichtftühle lieferte der Wifchauer Tifchlermeifter Chriftian Richter, 
und auf dem mit Bled) gededten Thurme befinden ſich 5 Glocken, des 
ren fchwerfte von 40 Gent. im 3.1582 gegoffen wurde. Die Pfründe 
unterfteht, fammt Kirche und Schule, dem obrgftl, Schutz und Dus 
ber Defanate”‘), und zur Seelforge gehören hierher, nebft T. auch 
die DD. Eywan, Klopotowig, Dplotfhan, Wiero- 

die von den nachherigen Befigern diefes Körpers aus dem Haufe v. Pern- 

ftein (Wratiflam v. P. ?) dem Jefuiten » Kollegium zu Olmüg geſchenkt 
‚worden, Auch foll er der Begründer eines fehr reichhaltigen Archivs ger 
wefen fein, daß nah manchen feindlichen Plünderungen und andermweitis 
gen Unfällen jest noch bedeutend genug, aber leider! nicht geordnet ift. 

98) In der Vorzeit war die Kuppel diefes Thurms weit höher als gegen- 

wärtig, indem fie nämlid (mie Zuverlößige verfihern) um 1780 durch 

einen Blisftrahl gänzlich zerftört und ſeitdem nur niedrig eingededt wurde. 

Bon der oben erwähnten Ballerie, welche inwendig mit bis 1684 reichen« 

den Namen » Auffchriften befchrieben ift, find an der nordöſtl. Seite bis 

zur ebenen Erde Drahtfaiten Behufs einer Apolsharfe gefpannt, die aber 
ihrem Zmwede, was Lieblihfeit und den Wechfel der Töne betrifft, nicht 
genügen follen, 9%) Jedoch ift der hiefige dermalige Pfarrer, Hr, Anton 

Winter, zugleich Dechant von Dub, 
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wan,AnnaborfundErneftborf. — In der Vorſtadt, mit- 
ten im Friedhofe, fteht die im 5. 1752 an der Stelle einer fehr alten 
hölzernen, vom guten Material erbaute Tochterkirche zum hi. 
Georg mit nur 1 Altar, deffen Blatt, nebft 2 andern hier befindlichen 
Bildern der tüchtige mährifche Künftler N. Newidal im J. 1761 ge— 
malt hatte. Die Sft. Joachims- und Annakapelle im hiefigen 
Spitale hat ebenfalls nur 1 Altar, und wurde 1633 auf obrigktl. 
Koften erbaut. Der anfehnlidye Pfarrhof war einft von 3 Wallgräs 
ben umringt, die gegenwärtig zu Gemüſe- und Obftgärten benugt 
werden, Ueberdieß ift hier eine große Mühle von 12 Gängen am 
Marcharme und für Aufnahme von Fremden 1 folides emphiteut. 
Gafthaus, nbas Herrenhaus“ genannt, fowie 1 Spital, deſſen bereits 
oben gedacht worden. 

Wenn man nad) feiner Rage fchließen darf, fo gehört 7. zu den 
älteften flavifchen Anfiedlungen im Lande, und wird 1327 eine Stadt 
genannt, worin ſich 1 obrgktl. Vefte befand, der daſigen Pfarre und 
Mühle wird jedocd mit Beftimmtheit erft zu 1388 in Urfunden ges 
dacht '%%). Die jeweiligen Grundherren haben den Drt fehr begüns 
ftigt, wie dieß aus folgenden Urkunden erhellt: Im I. 1411 verzich 
tet Albrecht v. Cimburg auf das Sterbanfallsrecht, beftättigt der 
Gemeinde den Bierbrau nebft der Bierausfchrottung in die Vorſtadt, 
fowie in die DD. Eywan, Willie, Oplotſchan und Lobodig, denen er 
zugleich den Weinausfchanf, mit Ausnahme des Moftes, jedoch nur 
bis zum Martinifefte, verbietet ''"), was fein Sohn und mähr.Landes- 
hauptmann, Johann v. Cimb., im 5.1459 nicht nur beftättigt, fon- 
dern auch der VBorftadt-Bürgerfchaft den „Njwa«“ genannten und hin= 
ter den Gräbern („za hroby«) gelegenen obrgftl, Garten, zur Zertheis 
Iung in Meine Gärten zu jedem Haufe gegen 10 Gr. jährl. Zinfes 
von jedem gefchenkt hatte '"°), Weil in dem Kriege zwifchen den Kö- 
nigen von Böhmen und Ungarn, Georg und Mathias, der Yandes- 
hauptmann Gtibor v. Cimburg dem erftern unerfchütterlich anhing, 
fo wurde Tob. von den ungarifchen Truppen mehrmals hart mitge- 
nommen, erhielt jedoch, nzum Erfag des großen erlittenen Scyadend« 
1473 vom K. Wladiflaw 2 Jahrmärkte, je von 6 Tagen auf Pfing- 


100, &, Befiger, Nebft der Pfarre und Mühle geſchieht zu den 33. 1410 
u. 1510 der Borftadt, »Epp« und des nahen D. »Towacowec« (Klein— 
Tobitfhau, zu 1503 der Alt: und Neuftadt Tob., mit der Burg und 1 
obrgftl. Hofe, und zu 1636 au 1 Walfe und 1 Brettfäge Erwähnung. 
Im 3.1522 hieß der dafige Burghauptmann Adam v. Backowic auf 
Polic ıc, (Ur, im Cod. Pernst. fol, 223.) 101) ds. na Towac d. fm. Fa⸗ 
bian a Sfebeft, 19%) de, na Tom, d, fw, Klimenta 
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ften und Neujahr, nebft dem Recht, mit grünem Wache flegeln zu bür- 
fen '°), Derfelbe Grundherr Gtibor gründete 1475, Behufs der Er- 
weiterung der Stadt, die f. g. Neuftadt, und zwar aus 1obrgftl. Gar 
ten „Hroby« (Gräber) genannt, vereinigte fie mit der Altſtadt in je- 
der Weiſe, befchränfte die Zahl der Bierbraus und Schanfberechtig« 
ten Bürger aus beiden Städten auf 22 nebft 1 Freihaufe, regelte das 
Berhältniß der Bürger zu einander, die Schöppenwahl, den Grund» 
zins an die Dbrigfeit, ſowie die Frohnen und verordnete, daß von 
den 2 Jahrmärften einer in der Alt: (am Neujahre) der andere (um 
Pfingften) aber in der Neuftabt abgehalten werde, und zwar mit 
einem feierlichen Wettlauf für beftimmte, auf Koften ber Bürger- 
ſchaft ausgefegte Preife '°). Ferner erlaubte er den Weinfchanf gegen 
jährl. Zins, übergab die von ihm in der Altftabt über dem Thore und 
der Pforte erbauten 3 Thürme und in der Neuftadt 7 derfelben den 
Leuten zum unentgeldlichen Bewohnen, nur mit der Verpflichtung, 
fie auf ihre Koften audzubeffern, und befreite fchließlich die Gemeinde 
von allen Frohnen, mit Ausnahme 1 Tages in der Woche, dann des 
Heurechens und der Treibjagd. K. Wladiflaw verlieh der Stadt, für 
die von Ctibor v. Cimb. ihm erwiefene Treue, 1492 nod) 2 Jahr⸗ 
märfte jevon 8 Tagen auf Georgi und Wenzeslai, erlaubte mit ros 
them Wachfe fiegeln zu bürfen und beftättigte das ftädt. Wappen (2 
Thürme, der eine roth, der. andere weiß, dazwiſchen das Gimburg’fche 
Wappen im blauen Felde) ''°). Etibors Brudersfohn und Nachfol⸗ 
ger, Adam v. Cimburg, ermäßigte im 5. 1492 die Frohnen durch 
Nachlaß aud) des 1 Tages in der Woche noch mehr, und zwar, „zum 
beffern Aufbau der Stadt«, und regelte den Weinfchanf ſowie den 
Bierbrau '"°), und Johannens v. Kraik Gemahl, Johann v. Schels 


103) dt, Prag. 18, Januar, 104) Nämlich die Bürger (beſagt die Urfunde in 
teutfcher Heberfegung) follen einen gemäfteten Ochfen anfchaffen, und zum 
Preis des Wettlaufs ausfegen, und von jedem Laufer follen 15 Groſch. 
gegeben werden; weiter follen die Bürger 6 Ellen Barchant faufen und 

‚den Laufern ausfegen, und von jedem Laufer 1 Loth (?) harte Örofchen 
nehmen, den Weibern aber 6 Ellen Leinwand, und die follen zu 2 Groſch. 
geben, Item follen die Trunken (? Schänfen ?) einen Fremden 1 Spiß 
geben, der Tänzerin 1 Gürtelund Beutel, dem Tänzer 1 Paar Spornen. 
Item follen die Hleifher 1 Seite Sped aufhängen und Jenem, der ihn 
herabhaut mit A Streihen, 1 harten Groſchen geben (dt. w pond, fw, 
DOndregy). Dergleihen Bolkebeluftigungen an Jahrmarktszeiten dienten 
offenbar dazu, um Käufer u, Verkäufer herbeizuloden. 195) dt, na Bu⸗ 
din. d. fm. Walentina. Darin wird auch gefagt, daß in Tob. um Georgi 
die Kirhmweihe, und um Wenzeslai das Kirhenfeft von Altersher gefeiert 
werden, 198) dt, na Tom, w nedel. po naroy. P. Maryge. 

5. Band, 
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lenberg, erlaubte den Bürger 1503 freie Eichelweide für ihr Schwarz⸗ 
vieh gegen eine mäßige Abgabe, ſchenkte ihnen die Strafgelder für 
Naufbändel und Feucranlegen, verpflichtete jedoch diefelben zur Un- 
terhaltung der Brüden, mozu fie bereits vom frühern Grundherrn 
1 Wald erhalten, und verordnete n. A,, daß bei jeder Jagd nur die 
Hälfte der Einwohner abwechfelnd Dienfte leiften ſolle!“)). 

Auch die Pernfteine beförderten den Wohlftand von Tob. unge: 
mein. So erlaubte Wilhelm v. Pernft. ſchon 1504 freied Holz aus 
den obrgktl. Wäldern für jeglichen Brüdenban, überließ der Gemeinde 
den zur Pfarre außerhalb der obrgktl. Höfe gehörenden Zehend, def: 
fen eine Hälfte fie dem Pfarrer geben, die andere aber zum Kirchen: 
bau und Stadtbefferung verwenden follte, geftattete freied Laubfam- 
meln in den bfchftl. Wäldern u. a.'“), fowie er au) 1509 ber Ge- 
meinde 19 Vierteln Aeder, die zum’ Tobitfch. Herrenhofe gehörten, 
ferner 3 Bierteln vom Dplotfchaner Hofe zur Umftaltung in Haus: 
gärten gegen jährl. Zins abgetreten und 1510 legtwillig verordnet 
hatte, baß 5 Armen im bafigen Spitale jährlid 25 She. Gr. jährl. 
Zinfes, nebft 4 Laib Brodes und 1 Maaß Bier täglich verabreicht 
werden follten '"°). Johann von Pernft. beftimmte mit bedeutender 
Erleichterung 1518 bie zu leiftenden Frohnen zum hſchftl. Hofe 
„Kamenec,« und erlaubte von den dießobrgftl, Dörfern Gründftüde 
einzukaufen ; trat ferner der Gemeinde 1533 für eine ihr abgenom« 
mene Hutweide 1 Stüd vom hfchftl. Walde ab, und erließ ihr die 
Ablieferung des dürren Holzes zum Malzdörren gegen jährl. Zing, 
fowie er auch 1540 bie Errichtung neuer Schanfhäufer verbot, felbft 
83 fulche der Gemeinde abtrat und — zum befiern Einfommen — 
auch die obrgftl. Babftube, fowie den „bürren Teich« (zur Viehweide) 
überließ ; ferner 1544 für den hiefigen Reftor und Cantor, zur Ber: 
befferung des Unterrichts und des Kirchengefanges, freie Koft und 
Bier für jeden Tag, gleich dem bfchftl. Hofgefinde, geftattete' '°), 
Albrecht von Pernft. regelte 1556 den Weinfchanf und Bierbrau, 
trat der Stadt das obrgktl. Brauhs. gegen 15 Sch. Gr. jährl. ab, 
und erlaubte das ftädt. Bier in 11 hichftl. Dörfer auszuſchrotten!!). 
Wratiſlaw v. Pernft, verpflichtete 1559 den in Tob. behauften Adel 
zu gleichen Bürgerlaften, überließ 1561 der Bürgerfchaft 2 Wiefen, 
fowie 1562 vererblidy die Mauth, die Hutmweide „Blatta« (zwifchen 


107) dt. na Tow. m yond. pe. fm. Walentin. 108) dt. na Tom. w auter. pr. 
fm. Barboru. ’09) dt, na Tow.d. im. Zana füit., und dt. na Tom. d. nam» 
eiwen, P. Maryge. 70) dt, na Tom. w ned. d. fm. Vincency; d. fm. 
Girj; na zamf, Pardubic. m patek pr. fw, Waclaw., und na jamf, Pros 
Regomit, d. ſw. Bartplom, ’!") dt, na Tom, d. fm, Biry, 
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Oplotſchan und Loboditz) und die Eichelweide im Tobitfchauer Ges 
büfch, faämmtlich gegen jährl. Zinfungen, und gebot den ftäbtifchen 
Bierausfehrott in alle obrgfel. Dörfer''). Schließlich beftättigte 
Sohann v. Pernft. 1584 nicht nur alle obigen Begabniffe, fondern 
befreite auch 1596 den von der Stadtgemeinde erfauften Hof „Gin—⸗ 
drichowſty« in der f. g. neuen Gaffe von allen hfchftl. Frohnen für 
immer''?), und Weifard Gf. v. Salm keftättigte 1601 den freien 
Bierbrau und Weinfchanf gegen jähr!. Zins, befreite den von der 
Gemeinde erfauften Grund zum Aufbau eines Spitald und des 
Gottesackers von allen Leiftungen, und gab ebenfalls zu allen früher 
erwähnten Begabniffen feine Beftimmung ''*), 

Was die andern Scidfale, welche T. erlitten, anlangt, fo weiß 
man davon nur, daß es, fammt dem Schloße, 1430 in die Gewalt 
der böhm. Taboriten gerieth, welche dafelbft bis in das folgende 
Jahr den Meifter fpielten, und daß es im Verlauf bed Krieges zwi« 
fchen den Königen von Böhmen und Ungarn, Georg und Mathiag, 
namentlich von 1469 6i8 1472 hart mitgenommen wurbe, ift bereits 
oben gefagt. Ob audy hier im 16ten Jahrh. die proteftantifche Lehre 
Eingang gefunden, darüber liegen ung feine Belege vor, nur weis 
man nach daſigen Kirchenbüchern, daß der Ffatholifche Pfarrer im J. 
1633 Daniel Lakay hieß, und zugleich der ältefte bisher befannte 
ift. Am 27. Sul, 1619 überfiel der Hauptmann bed Kriegsvolks ber 
proteftantifchen Stände Mährens, v. Buchheim, unverfehende die 
Stadt, plünderte das Schloß und verfah es mit einer Befagung. Im 
Juli 1642 wibderftand zwar das hiefige Schloß einem Angriff der 
Schweden, bei welcher Gelegenheit die Stadt von dem Feinde ver- 
brannt wurde ; ald aber im Zul, 1643 Torftenfohn felbft, nachdem 
er bereits Kremfier erobert, die Belagerung von T., ungeachtet des 
bei Kojetein gelagerten F. f, Heeres unter dem Gf. v. Gallas unter- 
nahm, fiel ed fogleic und faft ohne Gegenwehr in feine Gewalt, 
wofür aber auch bem zaghaften oder verrätherifchen Befehlshaber 
der Befagung der Kopf abgefchlagen wurde. Der Feind blieb hier 
bis zum 3, Auguft gelagert, bis ihn Mangel an Lebensmitteln, vers 
heerende Seuchen und die Furcht vor den fich immer mehr verftärfen« 
den nahen Kaiferlichen, mit welchen inzwifchen mehre Feine Gefechte 
vorgefallen waren, zum Aufbruche über die March zwangen, worauf 
er bei Mofchtienig ein Lager bezog''°), Den Brand vom 3.1783, 


112, dt, na Tom. mw fob. pr, ned, Jubilate ; 'w pond. pr. now. letem; m 
Proftögom, d. ſwycek; na Tom. d. fm. City, 113) at, na zamf, Profte- 
gomff. d, fm. Pawla na wjru obrac., und m Olomaucy 28, Zun. 11) de, 
na Tom, wpond, pp. f. Martin, 13°) Morawetz, Hist, Mor. II, 227, 

49* 
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welcher den groͤßten Theil von T. verzehrte, ausgenommen, hat die 
Geſchichte dieſer Stadt in neneſter Zeit nichts beſonders Bedeutendes 
aufzuweiſen. — Im J. 1398 promovirte einSGohannv.Tomwa- 
Co w (vielleicht der obige Beſitzer Johann v. Cimburg ?) in der Welt: 
weisheit an der Prager Hochfchule, und am 26. Jun. 1494 farb 
bier, wie früher gefagt, der berühmte Landeshauptmann und Berfaf- 
fer des f. g. Tobitfchaner Buches, Ctiborv.Cimburg, welder 
überdieg ein Werk über die Güter der Geiftlichfeit in böhmifcher 
Sprache fohrieb, und dem K. Georg zueignete, das jedoch erft 1539 
zu Prag (in folio) gedruckt wurde. Schließlich wird bemerkt, daß 
ber hiefige Apotheker, Hr. JZohbann Planiama ein ausgezeich— 
neter Shemifer ift, dem man die. bisher befte Analyfe der Luhatſcho⸗ 
witzer Mineralquellen zu verdanfen hat. 

2. Rlenowig (Klenowice), ift ein Markt, und liegt 3 Meil, 
w, vom Amtsorte auf einer Fleinen Anhöhe, befteht aus 106 H. mit 
670 E. (323 mul. 347 wbl.), und befigt unter obrgktl. Schutze eine 
dem Duber Defanate untergeorbnete Pfarre, Kirche und Schule, 
beren Sprengel aud) die DD. EC zelczig, Objetkowitz, Alt 
und Neu-Tworowitz, dann Polfomig zugemwiefen find. Die 
alte Kirchezum hi. Bartholomäus enthält 3 Altäre, deren hohes 
mit 1 von Pilz gemalten Blatte verfehen ift, und in dem abgefondert 
von ihr ftehenden Thurme 2 Glocken, wovon die größere (2 Gent. 
fhwer) im 3.1699 umgegoffen wurde. Ferner find dal Brannt: 
weinhe. und 1 Windmühle, und die Einwohner befigen an fehr frucht« 
baren Grundftüden 901 30.1351 O. KI. Aeder, 46 3.718), 
Q. Kl. Wiefen und 145 3.74 /, D. KI. Hutweiden, nebft einem 
Viehftande von etwa 198 Pferden und 182 Rindern. — Die Pfarre 
beftand hier zuverläßig fhon um 1408 ''°), fam aber um 1560 in 
proteftantifchen Befig und wurde um 1630 aufgehoben, worauf ber 
Ort zum Tobitfchauer Kirchfprengel gewiefen ward, und zwar bi 
1681, in welchem J. die Dbrigfeit die Pfründe neu errichtet hatte. 
Der Ort wurde um 1400 von dem damaligen Grundherrn zum 
Marfte erhoben, aber feine Begabniffe und Schidfale find und un 
befannt. 

Dörfer: 3. Annadorf (Annow), '/, MI f. auf der Ebene, 
zählt in 44 9.241 €. (113 mul, 128 wbl.), gehört in die Seelforge 
nad) Tobitfchau, enthält 1 obrgktl. Ziegelbrennerei und ift eine Ans 
fiedlung der neueften Zeit. 

4. Biftupig (Biskupice), /, MI. nw. eben gelegen, befteht 


"16) Der damalige Pfarrer hieß Wely ẽ. (O. L. VII. 43.) 
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aus 51 H. mit 371 E. (181 mnf. 190 wol.), ift nach Kralik einge: 
pfarrt, befigt aber 1 Filialfchule und eine im 3. 1770 von dem Wi: 
fhauer Bürger Matthäus Kolda zur Ehre der hi. Margareth auf 
einer Anhöhe erbaute, im 3. 1782 aber erweiterte Kapelle mit 
1 Altar. | 

5. Bollelaug (Bolelauc, und 1131 Boleslaw , fpäter 
Bolelyc), /, MI.n. auf einem Abhange und hart am rechten March— 
ufer, befteht aus 86 H. mit 575 E. (277 mnl. 298 wbl.), die zur 
Seelforge nad) Dub gemwiefen find, Um 1232 war hier 1 Mühle, 
um 1448 überdieß audy 1 Hof, und um 1700 dehnte fich zwifchen 
diefem D. und ber Stadt Tobitfchau der obrgftl. Thiergarten aus, 
Bor 30 3%. ift ein Theil diefes Ortes wegen feiner abhängigen Lage 
durch die vorüber fließende March unbewohnbar geworden, und es 
mußten mehre Wohn: und Wirthfchaftsgebäude abgetragen und an 
andern Stellen aufgebaut werden, welcher Uebelftand fich auch jett 
noch, obwohl nicht in fo hohem Grade, äußert. 

6. Chrbow, in der Vorzeit mähr. Chrlowice, °/, MI. f. auf 
ber Ebene, begreift in 149.108 €. (47 mul. 61 wol.), die nad; Lo— 
bodig zur Kirche und Schule gehören. Es befteht daſelbſt 1 Wirthshs. 

1. dzehowig (Cechowice einft Öyhowice), 1 MI.w. auf 
ber Ebene, von 69 H. mit 506 €, (?42 mn. 264 wbl.) und einer 
bem Schuß des Religiondfondes untergeordneten, im 3.1785 vom 
Patron geftifteten Zofalie, Kirche und Schule (Duber Defan.), 
beren Sprengel nur diefer Ort bildet. Statt der uralten Kirche zum 
hf. Prokop, weldye in der Nähe des D. mitten im Friedhofe ftand, 
erbaute der Schußherr zwifchen 1788 0.1789 die gegenwärtige, und 
verfah fie mit 3 Altären. Außerdem ift hier noch 1 Mühle, derer auch 
zu 1503 urkundlich gedacht wird. Um 1371 mar dafelbft nicht nur 
1 Vefte, fondern auch 1 Freihof nebft 2 bedeutenden Bauerhöfen, 
und jeit 1480 bis 1636 wird auch der hiefigen Pfarre fortwährend 
gedacht, die jeboch fpäter einging, worauf ber Drt, bis zur Errich— 
tung ber Lokalie, nach Klenowig eingepfarrt wurde. 

8. Czelczig (Oeldice), ’/, MI. w. eben gelegen, zählt in 64.9. 
448 E. (206 mul. 242 wbl.), die in die Seelforge nach Klenowig 
gehören, Im 14. Jahrh. beftanden hier nicht weniger ald 4 Freihöfe. 

9. Ezertorei (Öertorige, einft Certoreg), 1 MI. n. auf ei» 
ner kleinen Anhöhe, befteht aus 33 H. mit 229 E. (118 mul. 111 
wbl.), die nad) Charwat eingepf. und eingeſch. find. Nach diefem D. 
nannte fich noch 1620 bag ritterliche Geſchlecht Certoregſky 
v. Gertoreg, und es befanden hier einft 2 Mühlen, deren eine 
um 1513 verödet war, 
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10. Czwercz ow (Cw r&ow), gi MI. f. auf der Ebene, Ein: 
ſchicht von nur 3 H., nämlich dem hfchftl. Brauhs. 1 Branntweinhe, 
und 1 Mühle, mit 22 €. (13 mnl. 9 wbl.). Unter diefem Namen be: 
ftand hier noch um 1790 ein obrgktl. Mhof.'''). 

11. ERiwan (Eiwany, irrig Wegwan), '/, MI. w. auf einer 
fleinen Erhöhung, hatte 88 H. mit 647 E. (306 mnl. 341 mwbl.), 
befigt 1 Filialfchule und ift nach Tobitſchau eingepfarrt. Su der Nähe 
befindet fich der ſ. g. Wiklitzer obrgktl. Meierhof nebft 1 Schürts 
faften, Um1365 enthielt der Ort, nebft 1 Mühle, 2 Freihöfe, und um 
1700 waren dabei 2 ummauerte obrgftl, Gärten für heimiſche und 
wilde Faſanen. 

12. Erneftdorf (Arnosstow), '/, MI. f. auf der Ebene, nahe 
bei Oplotſchan, von 28 H. und 151 E. (72 mnl. 79 wbt.), ift ein 
neu angelegtes Zinsborf und zur Seelforge nad) Tobitfchau gemwie- 
fen. Den Namen führt es von dem vorlegten gräfl. Befiger. 

13. Hrdibotig, beffer Hrdiebotig (Hrdeborice), “, MI. 
nm. auf einer Fleinen Erhöhung, befteht aus 31 H. mit 169 €, (81 
mnl. 88 wbl.), ift nach Kralig eingepf,, und befigt eine 1750 auf 
Mohlthäterkoften erbaute, mit 1 Altar und 1 Thurm verfehene hi. 
Dreifaltigfeits-Kapelle. Auch find dafelbft 2 Mlühlen. Im 1öten 
Sahrh. war hier 1 Freihof. 

14, Rlopotowig (Klopotowice), '/, MI. nw. auf der Ebene 
am Blattafluße, begreift in 49 9. 360 €, (183 mul. 177 wbl.), 
ift nach Tobitſchau eingepf., befigt aber nicht nur 1 Tochterfchufe, 
fondern auch eine auf Gemeindfoften im J. 1810 erbaute und be: 
thürmte Sft. Johann v. Nep.:R apellemit 1 Altar, Sonſt ift hier 
noch 1 obrgftl. Mhof. 

15. Majetein (Magetjn), 1'/, MI. nö. jenfeits der March 
und eben gelegen, von 125 H. mit 853 €. (404 mnl. 449 mwbl.), iſt 
nach Kofor eingepf., hat aber eine Tochterſchule. Auch find da: 1 
obrgftl. Mhof., 1 Branntweinhe., 1 Gemeind : Kontributiongfchütts 
boden und 1 Mühle. Das D. war in der Borzeit ein befondered 
Gut, und es beftand hier zwifchen 1407 u. 1522 nicht nur 1 Befte, 
fondern auch 1 Freihof, in der Nähe fommen aber um 1481 und 
fpäter auch die dazu gehörigen Dedungen Maftnif und Lhota 
urkundlich vor. 

16. Oplotſchan (Oplodany, einft Uplotany), 1 MI. fw. 
in der Ebene, begreift 59 H. mit 536 €. (259 mn. 277 mwbl.), bes 
ſitzt 1 Filialfchule und ift nach Tobitſchau eingepfarrt, Anßer 1 





117) Schwoy Topogr, I. 218. 


775 


obrgktl. Mhof., find hier auch 1 Branntweinhe. und 1 Mühle. In 
ber Vorzeit war bafelbft nicht nur eine einträgliche Mauth, fondern 
auch 1 Freihof, und im 3.1596 fchenfte Johann v. Pernitein einigen 
Inſaßen gewiffe hſchftl. Aeder, dann 1 Wald und 1 Hutweide erb- 
eigethümlich gegen jährl. Zins ''”). 

17. Rakodau (Aakodavva, nit Rakodawy), '/, MI. n. 
am rechten Marchufer und eben gelegen, von 43 H. mit 283 E. (139 
mn. 144 wbl.), ift zur Seelforge nad; Dub gewiejen, und enthält 1 
obrgktl. Mhof. nebft 1 Branntweinhe. Auch im 14ten Jahrh. war 
hier nicht nur 1 Hof, fondern überdieß 1 Vefte und 1 Mühle. 

18. Traubet (Traubky), '/, MI. ö. jenfeits der Marc auf 
ber Ebene, enthält in 169 H. 1238 €. (578 mnl. 660 wbl.), ferner 
eine von der Obrigkeit im 3. 1766 geftiftete und ihrem Schuß auch 
unterftehende Lo kalie mit Schule und Kirche (Tobitfchau. De— 
fanats), welche legtere der hi. Margareth geweiht ift und 3 Altäre 
enthält. Zur Seelforge hierher gehört nur noch das frembhfchfil. D. 
Hentſchel sdorf. Sonft trifft man daſelbſt noch 1 obrgktl. Mhof, 
1 Branntwein⸗- und 1 Wirthshs. T. war in der Vorzeit mit dem 
längft eingegangenem D. Ezlunef ein befonderes Gut, enthielt 
fhon um 1350 eine Pfarre, die nachher fpurlos einging, ferner 1 
Veſte, 1 Mühle (um 1368 deren 2) und 1 Freihof, fowie zwifchen 
1590 u. 1636 ein Brauhs. Die Gemeinde erhielt 1533 von Jo— 
hann v. Pernſtein 1 Acer, „Mezimody« genannt, wie aud) 1561 von 
Wratiſlaw v. Pernft. die Hutweide „Nedabjl,« und 1569 ein Inſel— 
den im Marchfluße nebſt 1 nahen Wiefe, alled gegen jährl. Zinſun— 
gen''?). Derfelbe Wratiflam geftattete 1572 der Gemeinde die Eis 
chelmweide in den hiefigen obrgftl. Waldungen gegen jährl. Zins '?°), 
und Ferbinand Julius Gf. v. Salm entfchädigte fie 1683 für 1 auf 
ihren Gründen aufgebauten Kalkofen mit einigen Aeckern und Hut: 
weiden, fowie für einige ihm abgetretnen Grundftüde mit 1 obrgftt. 
Waͤldchen!?. 

19. Wierowan (Werowany, einſt latein Vyrwans), 
Ml. n. auf einer kleinen Anhöhe, zählt 113 H. mit 792 E. (378 
mn. 414 wbl.), iſt nach Tobitſchau eingepf., beſitzt aber 1 Filial— 
fchule und in der Nähe, auf einem Hügel mitten auf einer Hutweibde, 


118) at. w Olomuc. 28, Cerw. 119) at, na Towacow. w auter, pi. fm, 
Girjm ; dt. na Tow. w pond. pr. now. letem, und dt. w Widny. Als die 
biepfälligen Original: Begabnifbriefe im 30jäbrigen Striege verloren gin- - 
geu, wurden gleihmohl diefe Schenfungen von Ferdinand Zulius Bf, v. 
Salm im 3. 1679 befättigt (dt. na zamf. Tomwac. d, fm. Wawrince). 
120) dt, w Widny d. fm, Petra a Pawla, 12”) dt, na Towac. 18. Bnora. 
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bie aus bem in neuerer Zeit entwäfferten obrgktl. Teiche entftand '??), 
eine im J. 1694 vom damaligen Grundherrn in ovaler Form erbaute 
Skt. Franzisci- Kapelle mit 1 Altar, Ueberdieß ift hier 1 Mühle 
und 1 Gefundbrunnen, weldyen ſchon 1585 der Arzt Thom. Jordan 
als ein länger befanntes Mineralwaffer befchrieb, der aber nur we= 
nig benügt wird. 

20. Bon den 1'/, MI. gegen N. auf der Ebene unfern des rech— 
ten Marchufers gelegenen D. Charwat (Charwaty), welches 
im Öanzen 48 9. zählt, gehören 19 H. zu den Olmütz. Metropolitan 
Kapitel- Gütern, 29 H. aber mit 167 €. (77 mul. 90 wbl.) und 
1 Wirthehaus zum Domin. Tobitſchau. Patron der hiefigen alten 
Pfarre mit Kirdye und Schule ift feit 1784 (bie dahin war ed der 
jeweilige Dimüg. Bifchof) der ka k. Religionsfond (Duber Defan.), 
und die in neuefter Zeit erneuerte Kirchegzum bl. Johann d. Täuf. 
enthält 3 Altäre, und auf dem mit 1 bledyernen Hahn verfehenen 
Thurme 4 Glocken aus neuerer Zeit. Nebft Eh. find hierher auch 
noch bie DD. Ezertorei, Drahlow, Tafal und Blatze 
eingepfarrt. Das den Befigermwechfel dieſes D. Betreffende wurde 
bei dem Artifel „Dlmüg. Metropolitan: Kapitel-Güter« befprochen, 
und hier wird nur noch bemerft, daß bereits 1365 in Ch. die Pfarre 
beftand, und nebft ihr auch 2 Freihöfe, fowie 1 Bad. 


Fidei » Kommiß » Herrfchaften Mährifh - Tribau') 
ck. böhmifch Lehen) und Türnau. 

Lage. Diefer große Körper nimmt einen bedeutenden Theil 
biefed Kreifes im Weften ein, und grängt im D. mit den Dominien 
Hohenftadt, Mürau und Ziadlowitz, im S. mit Bisfupig, der Stadt 
Gemitfch und Borotin, im IB. mit der Stadt Brüfau, ferner mit den 
Hſchften Zwittau u, Leitomifchel (legtere in Böhmen Chrudim.Kr.), im 
N. aber mit den k. böhmifchen Dominien Landefron und Leitomifcher. 

Beſitzer. Gegenwärtig Se. Durchlaucht der Fürft Alois 
Johann v.Liedhtenftein, (vgl. ©.154 dief. Band). — Frü: 
her hielten 

1. Tribau zwifchen 1248 u. 1276 Bores v. Riefenburg, 
welcher vom K. Dtafar II. verfolgt, ald Flüchtling in Ungarn 1277 
ftarb, und von feinem Bruder Bohuflam beerbt wurde, der jedoch 
als Günftling deffelben Königs wahrfcheinlich mit ihm zugleich in der 

122), Daher wurde die Kapelle urfprünglich auf einer Teichinfel aufgeführt. 
1) &o und nit Trübau foll der Name der Herrfchaft und Stadt gefchrie; 


ben werden, wie dieß ausführlich und gründlich im »Brünner Wochen: 
blattex 1827, ©. 197 nachgewieſen ift. 
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Entfcheidungsfchlacdht auf dem Marchfelde 1279 das Reben verlor, 
worauf der Bruder der nadıgelaffeuen Witwe Agatha, $riedrid 
v. Schönburg, für die minderjährigen Waifen die vormundfcdaft: 
liche Verwaltung der Güter mit unbefchränfter Bollmadıt bereits im 
5.1282 geführt hatte‘). In der nach Otakars II. Tode beinahe her» 
renlos gewordenen Zeit hatte Friedridy von einer in der weſtl. Nähe 
des D. Porftendorf gelegen gewefenen, aber längit eingegangenen 
Burg das bifchöfl. Gut Zwittau räuberifch behandelt, wodurd er mit 
dem Dfmüg, Bifchof Dietridy v. Neuhaus in lanyen Streit gerieth, 
fidy aber zulegt dem Schiedſpruch des K. Wenzel II. unterworfen, je: 
doch defien Hauptartifel, nämlich die befohlene Schleifung der er: 
mwähnten Burg zu erfüllen fich geweigert, und im offenen Aufruhr dem 
Lande viel Böfes zugefügt hatte, worauf der k. Feldherr, Zawis 
v. Rofenberg, feine Scylöffer und die Stadt Tribau erftürmte, und 
ihn felbft gefangen nahm. Auf die Fürbitte mehrer Barone fchenfte 
K. Wenzel ihm das Leben, ließ ihm aber einen Finger an der rechten 
Hand abhauen, damit er der Strafe für feinen Frevel zeitlebeng ein- 
gedenf bleibe’). Einer jener Waifen, nämlih Boresv. Riefen- 
burg, befaß den Körper im 3.1321 °), aber bald nachher fiel er dem 
K. Johann heim, weldyer ihn fammt der Stadt T. feiner Anver: 
wandten (consenguinae nostrae) und Gattin des jüng. Hein 
rihv.Ljpa, Agnesv.Blanfenheim, für das ihm von ihr 
abgetretene Gut Tobitfchan im 3. 1327 im Werthe von 3000 Me. 
verpfändete‘). Heinrichs v. Ljpa gleichnamiger Schn ließ 1365 die 
Hſchft. Trib., beftehend aus der Stadt T. mit der Burg, Mauth, 
Pfarre, d. Tuchmacherei und 1 Mühle unter der Burg ; ferner aus 
Gärten und Aedern bei Altftabt, in Porftendorf 1 Mühle, 2 Mühlen 
in Raychsdorf (Ranigedorf), die „Kafchmühle« unter der Stadt Tr., 
1 Mühle im D. Reichenau (mas alles unmittelbar zur Burg Tr. ges 
hört haben mochte) ; dann die DD. Feyerhöf (?), Gruna unter der 
Burg (?) bei einem Teiche, Badar (?), Suffic (Tſchuſchitz), Vlice (Dits 
tersdorf), Groß» und Klein« Kunzendorf (Kunzendorf), Raydınow 
(Reichenau), Mladiksdorf (Blosdorf), Zayphen (Seifen, eingegan- 
gen), Petrusdorf, Perfsdorf (Pirfelsdorf), Borfudorf (Porftendorf), 
Utiksdorf, Triebesdorf (j. bei Hohenftadt), Raynesdorf (Ranigsdorf), 
2) Urf. dt. in Tribovia Moraviensi Id. Novembr, Der damalige Kaftellan auf 
der Burg Trivau (Burgftadtl) war der Ritter Konrad Deres. *) Urk. dt. 
IV, Cal. Aug. 1285 und Palacky Geſchichte von Böhmen 11. Bd. 1fte 
Abthl. Eeit. 350. Schwoy hat diefe Vorgänge irrig auf das 3. 1312 u, 
flg. verfegt. (S. Topograph. I. 476). 9) Privilegien f. die Richter zu Reis 
henau und Triebenborf, 5) Urf, dt, in Opternaw (Ober Türnau, d. i, Alt. 
Cimburg) XII, Cal, Aug, 
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kucka (Lange Lutfch), Pohler, Ruden (Ober » Rauden), Jansdorf 
(Iohnsdorf), Wenzelsdorf (?) und Brifen ; wie auch die Märfte Alte 
Tribau (Altftadt) und Krenovia (Krönau) mit Einfchluß des ganzen 
Haberzehents, der Wälder, Teiche und allen Lehenträgern ıc. im 
Werthe von BOOOME. dem Mfgf. Joh ann intabuliren, Gleichzeitig 
legte derfelbe Heinrich eben diefem Markgrafen in 83000 ME. auch 
die Hfchft. Eimburg (Türnau) vererblich ein, welche folgende Drt: 
haften bildeten: das Schloß Cimburg mit dem Markte darunter 
(Zürnau) ſammt Wäldern, Wiefen, der Bogtei :c.,die DD. Altſtadt 
(Alt » Türnau) mit 1 freien u. 1 unterthän. Mühle, Pazendorf (Puns- 
zendorf) (?), Lajan (Loſen), Mezihor mit 1 Hof, Petersdorf mit 1 
Hof u. Mühle, Unraz mit Hof, Roftan (Roftig), Malirdorf?), Ra 
chendorf (Rattendorf?) mit Mühle, Gruen (?) mit Hof, Sybotina 
(Scyeibelsdorf), Groß- und Klein =» Boblud (Bodelsdorf?) ; ferner 
die Stabt Gewitſch mit Zubehör und das Df. Kornig mit Wäldern, 
Fifchfang ꝛc.“). Marfgraf Jodok trat T. allein (bei der Stadt 1 
Burg, in der Stadt aber 1 Befte, die Mauth, 2 Mühlen und aud« 
wärts 1 Teich, und nebft den obigen Ortſchaften aud) die DD. Poh- 
red, Groß- und Klein» Bodelsdorf, Dörfles, Moligedorf, Porjten- 
dorf, Reichenau, Rehsdorf, Scheibelsborf, Triebendorf (j. zu Hohen— 
ſtadt gehör.), Undanks und Utigsdorf mit 1 zur Trib. Burg gehörigen 
Lehenhof; dann die jegt unbekannten: Grona, Podlefje (Lehen) und 
Zaif mit den Wäldern: Schintenhengft, Rychnowſty, Myſtrowec, 
Perkliſſowec, Zypoty, Hartunkow, Steinberg und Dubomwice), mit 
allen Rechten, Pfarrpatronaten ıc. im 3.1391 dem Erhard 
v.Runftadt vererblich ab’), welcher 1408 feiner Gattin Judith 
auf die Stadt allein 60 ME, jährl. Zinf. verfchrieb"), und zwifchen 
1408 — 1413 die Herrfchaft gemeinfchaftlid, mit feinem Bruder 
Georg hielt. Um 1422 befaß T. jener übel berichtigte huſſitiſche 
Parteigänger, Bode d. Alt. v. Kunftadt, der zugleich Befiger 
von Wſetin und Brumom war, und um 1434 Heraldv. Kun: 
ftadt"). Seit 1437 fommt Georgv.Kunftadt-Pobebrad als 
Befiger vor, welcher damals auf das ganze Gut den Johann v. Cim— 
burg » Tobitfhau und Johann Zagimad v. Kunftabt » Faifpig in Ge- 
meinfchaft nahm!ꝰ), ed aber 1464 feinem eifrigen Anhänger, Zde= 
net Koſtkav. Poſtupic ſchenkte!!), welcher, ohne Kinder hinter > 
laſſen zu haben, in einem Treffen gegen mehre mährifche Barone, Ans 


6,8,L.17. 8.770.L.VI,54,8.L. IV. 17. intabuliet erſt 1398. ) 0, L. 
vr. 34.9) Landfrieden von dief. 3. 19) X. 5, 1!) XI. 3- Damals gehörten 
dazu auch die DD, Dörfel bei Gewitſch und Hartungsdorf (j. u Bisfupig 
gehör.), nebſt dem längft,eingegangenen Ufpety, Im »Brünner Wochen: 
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hänger des K. Mathias von Ungarn, bei Hohenftabt 1468 tödtlich 
verwundet wurde. Ihn beerbte fein Bruder Albredt Ko ftfa 
v.Poftupic, Gatte Ludmillens v. Krawar, der jedoch ſchon 1477 
verfchied, worauf jein Sohn Georg Hrabis v. Poftupic im 
Befig nachfolgte, und 1480 die Muttef Ludmilla, fo wie den Johann 
Harald v. Kunftadt in Gütergemeindfchaft nahm ''), gleichwohl aber 
die Herrfchaft (nebft den früher angeführten Ortfchaften auch die jegt 
fremdhfchftl. DD. Hartungsdorf und Dörfles bei Gewitfch, dann die 
Dedungen Wofpit und Petersdorf) im J.1486 demfelben Johann 
Haraldv.Kunfta de überließ, welcher fie fogleich dem Ladis— 
lawv. Bozkowic verfaufte'”). Legterer erhielt um 1500 tauſch⸗ 
weife von Benedikt v. Bozkowic die Antheile von Kornig und Dörfer 
led gegen das bei Gzernahora gelegene D. Borftendorf'‘), und er- 
faufte 1511 nad) dem + Ehriftoph Knobloch v. Warnsborf das D. 
Pugendorf mit 1 Hof'°), Ihm folgte 1520 Chriftoph v. Boz- 
-fom.- Letowic nach, wied 1544 der Gattin feines Sohnes Ladies 
lag Welen, Bohunfa v. Ljpa 4000 fl. mhr. auf das Gut an, und 
wurde 1549 von eben diefem Sohne beerbt'°). Letzterem folgte 
Wenzelv. Bozfom. nad, und wird zuerft 1558 genannt '”), 
farb aber 1569, worauf Johann v. Bozkow. den Befik antrat, 
und ihn, fammt den Dominien Hohenftadt und Eifenberg, nad) dem im 
3.1589 erfolgten Abfterben dem minderjähr. Sohne feiner Schwe: 
fter Kunegund, Ladiflam Welenv. Zerotjin hinterließ, wel⸗ 
dyer 1620 als Landeshauptmann der aufrührifchen proteftantifchen 
Stände Mährens einen fo großen Antheil an der Revolte nahm, nach 
dem unglücklichen Ausgange bderfelben aber Landflüchtig wurde und 
alle Befigungen verlor, Mähr. Tribau wurde fammt Hohenftabt und 
Eifenberg '”) im 3. 1622 vom Kaif. Ferdinand II. dem mit einer 
Tochter Johanns Sembera v. Bozkowic vermählten Fürf. Karl 
v. Liechtenſtein als k. böhm. Lehen gefchenkt, und bildet bis jetzt 
einen Theil des großen Majorats dieſes fürftl. Hauſes. 

2. Kornitz wurde 1365 vom Mfgf. Johann dem Brünner Au- 
guftiner » Stifte zu Skt. Thomas geſchenkt!“), von dem es jedoch bald 
darauf abfam; denn bereits 1407 verfchrieb darauf Erhard v. Kun: 

blatte« 1826 ©. 232 wird zwar gefagt, daß bereits K. Ladiflam im J, 

1450 Tr, dem gleichnamigen Vater (} 1463) dieſes Zdenek geſchenkt 

habe, aber die Landtafel weiß davon nichts. 12) XII. 15. 1°) XIII. 7- Intas 

bufirtert 1490. Indeß follen, angeblich nad einem Stabtprivifegium, im 

3.1483 die BB. Tobias und Benedikt v, Bozkowie im Befige geweſen 
fein (Brünn. Wochenbl. 1826 ©. 34), was jedoch unfern landtäflihen Da- 
ten widerfpricht. 14) XVI. 24. 19) XVII. 16.16) XXV. 26, 58, 17) XXVIN 

2, 1°) Bol. die Befiger von Ciſenberg. 190, L. I. 110, 
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ftadt dem Johann v. Bozkowic ; Brandeie 40 Sch. Gr, jährl. Zinf., 
welche diefer fogleich feiner Gattin Elsbeth abtrat ''), und 1418 von 
Bocek v. Kunftadt » Podebrad nod) 12 Zinslahne dafelbft nebft dem 
'/, D. Dörflif (bei Gewitſch, jegt Schnedendörfel) mit 5 Zinslahn. 
erfaufte?'). Nach Johanns Tode wurde diefer Befig in beiden DD. 
1437 an Benedikt v. Bozfowic veräußert”‘), und gedieh nachher an 
Ladiflam v. Bozfomw., welcher ihn mit Tribau vereinigte‘). Zu den 
93.1365, 1464, 1486 u. 1500 vgl. die Befiger von Tribau. 

3. DPunzendorf (Patow). Im J. 1308 verfauft Bernard 
v. Cimburg mit feiner Gattin Sophia in diefem D. (Pacendorf) 13 
Lahn nebft 1 Mühle, 1 Hof, 1 Wald und das Burgrecht an Stanimjr 
v. Letowic um 119'/, ME., und 1316 überließen fie demfelben auch 
ben Ueberreit bed D. um 176 '/, ME.?). Nachher zerfiel das Df. un— 
ter Mehre. So fchenfte hier 1353 der Bifar bei der Olmütz. Doms 
firche, Stanislaw, derfelben Kirche 3Mk. jähr!. Zinf., und einigte ſich 
bezüglich des Ueberrefteg feiner dafigen Habe 1355 mit dem Bruder 
Medweder?‘), welcher 1377 feinem Sohne Zdiflaw 1 dafigen Hof 
ſammt Wäldern verfaufte?‘). Im 3. 1382 einigte ſich Ulrich v. Boz- 
kowic bezüglich P. mit Margareth v. Debljn und ihrem Sohne Jo— 
hann?'), und 1398 fchenft Bocek v. Kunftadt » Lesnic fein dafiges 
Eigen dem Adamel v. P.°°), 1420 aber verfaufte Johann v. Mal: 
hotic an Mathias Nahradef v. P. 2 ME. jährl. Zinf., der zugleich 
auch von Peter v. Leded 1 dafigen Freihof erftand?”), wiewohl noch 
1437 Subith v. Petrowic ihren Gatten Zawis v. Martinic auf ihren 
Befig in P. in Gemeinfchaft nahm"). Im J. 1499 ließ Niklas v. Po— 
cenic mit Zuftimmung feiner Brüber den Hof und die Veſte P. dem 
Chriſtoph Knobloch v. Warnsdorf intabuliren?'),nadh deffen Tode dag 
D.1511 an Ladiflam v. Bozfowic » Tribau abgelaffen wurde”?). Um 
1524 fol 1 dafigen Freihof noch ein Niklas v. P. befeffen haben). 

4. Ranigsdorf (Lynhartice) war zwar zwifchen 1365 und 
1464 ein Beftandtheil von dem Gute Tribau, aber 1486 wird ed un: 
ter den dazu gehörigen Drtfchaften ausdrücklich nicht aufgeführt, und 
im 3.1580 nennt ſich Wenzel Haugwic, fo wie 1605 Karl Haugmic 
nach einen Lynharticꝰ); es fcheint Demnach, daß es für.einige Zeit 
von dem Hauptförper abfam, ohne daß man zu fagen vermag, wie 


20) VL, 24.2) 1X, 18.99) X. 5.29) XIV, 24. 2) 2 Urkk. dt. in Cimburg, 
25,0, L.1. 23. 32. 26) Im. 36. 27) IV. 16, 23) VI. 59. 29) IX. 27.29. 
30, x, 4.31) XVI, 12. 32) XVIE, 16. Die.meiften der obigen Notizen müffen 
im 11. Bo. 2te Abthl. ©. 178 beidem Artikel »Baczow« und 2te Abthl. ©. 
586 Beil. 4 bis 9 von oben geftrihen werden. ??) Brünn, Wochenbl. 1526 
©. 184, °%) 0,L.XXIX, 59 u. XXXU. 53, 
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und wann ed wieder an benfelben gedieh. — Zu den 3%. 1365, 
1398 u. 1464 vgl. die Befiger von Tribau. 

5. Rattendorf (Radkow). Im J. 1306 fommt ein Fried» 
rich, 1316 aber aud) fein Bruder Woyflaw v. R. urfundlich vor?). 
Zu den 35.1365, 1407 u. 1420 f. die Befiger von Tribau, Um 
1400 hielt das Df. lehenweife Johann Hrufffa, und Mfgf. Jodok 
entließ es ihm 1406, fammt dem D. Petersdorf und 3 Lahn. in Alts 
Türnau aus diefem Berbande’‘), worauf er dad Gut 1407 dem 
Georg v. Pawlowic intabuliren ließ?’). Georg nannte fid) feitdem 
nad) diefem Dorfe, und verfchrieb darauf, ſowie auf die Mühle Sni— 
hotjfa, feiner Oattin Dfffa 250 Mf., worauf diefe 1415 ihren Zten 
Gemahl, Johann v. Moric in Gemeinfhaft nahm’). Sie trat jedoch 
bald nachher das aus der Vefte und dem Dfe.R., dem D. Petersporf 
und 3 Lahn, in Alt-Türnau nebft 1 Mühle beftehende Gut dem Ere 
hard v. Somwinec-Daubramwic ab, welcher darauf 1420 den Johayn 
v. Sowinec⸗Pñowie in Gemeinfchaft nahm?’). Nachher gedieh diefer 
Beſitz an Heinrich v. Raic, deffen minderjähr. Sohne K. Georg 1464 
geftattete, feiner verwitwet. Mutter ein Witthum von 240 SMF, dar« 
auf verfichern zu Eönnen, gleichwohl aber das Gut ſogleich dem Bes 
figer von Tribau, Zdenef Koftfa v. Poftupic vererblich fchenfte?'), 

6. Woyes (Swanow) wird nicht früher erwähnt‘'), ale 
erft 1552, mo es mit den DD. Wefela und Laudfa (Kaltenlautfch) 
Georg Lhotſty v. Ptenh an Profop Podftadity v. Prufinowic veräus 
ert?‘). Darauf gedieh W. allein, und zwar Ober: und Unter W, 
mit 1 Hofe, an Wenzel Bytowſty v. Slawifomwic, welcher ed an 
Georg Munfa v. Eywankic abließ, der wieder von dem Sohne Jo— 
hann d. jüng. Munfa beerbt wurde, von dem das Gut 1586 Johann 
Otjk v. Didriffow und defien Gattin Katharina v. Zaruffic erftan- 
den’°). Bald darauf gedieh es jedoch an Niflas Stos v. Kaunic, 
nach deffen Tode ed 1598 dem Adam Pofadomffy v. Poſadow, und 
nach deſſen Abfterben dem Wenzel Gajowſty v. Gajowa abgelaffen 
wurde, der e8 160 1 feiner Gattin Katharina Buchlowſta von Dos 
mamiflic abtrat'*). Bon da an verliert ſich jede Spur davon. 

Alle anderen zu Tribau gehörigen alten Ortſchaften waren feit 


35) dt, in Gimburg, 3%) 0. L. VII. 18. 37) 18. 26, °#) VII. 32. Diefe 
Notiz Fommt bei cem Artifel zRadfom« im I, Bd. ©. 71. zu ftreichen. 
3) IX, 28, 40) xI. 1. Es fei denn, daf es in der Vorzeit W o ynicges 
heißen hätte, in welhem Falle die BB, Ehriftian, Mathias, Johann und 
Paul v. W. A dafige Lahne, nebft 1 Bade und 2 Gehöften im 3. 1343 der 
Dimüg. Domfirhe um 80 Mk. verkauften, (dt. Olomuc, VIU, Id Febr.), 
42, 0, L,XXV, 85, #9) XXX. 31. 9%) XXX, 27, 


782 ö 
1365 oder 1398 entweber babei, ober, wie 5. B. Bodelsdorf, Mos 
ligsdorf und Scheibelsborf, 1365 beim Gute Gimburg-Türnau, von 
welchem fie jedoch abgetrennt wurden und feit 1398 beftändig bei 
Tribau erfcheinen. | 

II. Tuͤrnau oder Limburg. Im %. 1213 nennt ſich ein Wer 
nard nad) X. *°), zwifchen 1239 und 1262 aber ein Widyard, ſowie 
1307 ein Blud und 1308 ein Zdiflam?®), Zwifchen 1308 und 
13 18hielt inöbefondere das Schloß Cimburg Bernard v. Gimburg?’), 
worauf ed hoͤchſt wahrſcheinlich an den Landesfürſten gedieh'*), von 
welchem es, bald nachdem dieß auch mit Tribau der Fall war, an Hein- 
rich v. Ljpa abgetreten worben fein mochte. Wenigftens überließ1365 
Heinrich gleichnamiger Sohn das ganze Gut, zugleidy mit Tribau, 
dem Mkgf. Johann in 8000 MF.*”), und erft 1407 verfaufte Mfgf. 
Jodok diefen, aus dem Schloße Eimburg und dem Marfte Trnawka 
mit Pfarre, Mühle und 1 Hofe, ferner den DD. Alt-Trnawka, Lazy 
(Loſen) mit 1 Mühle, Roftany (Roftig) mit Mühle, Arnofftow, Aınol- 
tow und Wrajne (Brofen), dann 2 Höfen, nämlich Petrowſty mit 2 
Gründen und Mezybory (Mezyhor ?) beftehenden Körper, der Toch— 
ter nach dem + Heinrich v. Schönwald, Margareth, welde ihren 
Gatten, Tobiasv. Mezeric-Popomwic, darauf in Gemeinfchaft 
nahm‘). Letzterer erbte auch das Gut und überließ e8 an Want 
v. Bozkowic, welcher darauf 1446 feine Erben in Gemeinfchaft 
nahm"), von welchen ed zwifchen 1463 u.1488 Ulrichv. Bozko— 
wic befaß??), deffen, oder feines unbefannten Erben Söhne, naͤm— 
fich die BB. Wanöf, Dietrich, Artleb, Bohus, Jaroflam und Wenzel 
v.Bozfow. ed 1508 (außer den obigen Drtfchaften gehörten dazu 
auch die DD. Neudorf (?), Loſen, Mitterdorf und Unruz) dem La— 
dDiflawv. Bozfomwic Iandtäflich verfichern Tießen?'). Der Erbe 
des Lestern, Chriftoph v. Bozkow., veräußerte das Gut, mit 
Einfhluß der DD. Mezyhor und Petrumfa, 1547 an Simon 
Eder v. Scawſenic?“), deffen Erbe, Laurenz Ederv. Öcas 
wenic-Sanowic es, fammt bedeutenden Hopfengärten um 1570 
dem Erasmus Eyzingerp. Eyzing verfaufte”‘). Aber fchon 
1571 erfcheint Profop Podftatffyv. Prufinowic im Be— 
fige, und hinterließ ihn feinen unmündigen Kindern Profop Hein 
rid und Johann Mathias, welche das Gut, mit den DD. 





49) Cod, dipl. Mor. 1, 72, #6, Mehre Urkk. #7) S. Cimburg in der »Ort⸗ 
‚befchreibung.« 4°) Namentlich fertigte K. Johann 1327 die Abtretungs- 
urkunde von Tribau aufder Burg oberhalb T. aus. 49) S. Befiger vonTri« 
bau zu 1365. ®% O0, L. VII, 25. V,8.°1) 0,L. X. 27. 5%) XII, 32, 
53) xl, 4. 94) XXxV. 42, *) Intabul. erſt 1575. XXIX. 13, 
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Kupferbörfel und Pitfchendorf, bereitd 1590 an Adam v. Weiz 
ni? veräußerten, demfelben aber erft 1600 intabuliren ließen ’®), 
Als diefer ftarb, verkaufte das Landrecht für die Waifen das Gut, 
fammt 1 Brauhaus in Türnau, 3 Höfen, Obft- und andern Gärten, 
1622 dem Fürft. Karl v. Liehtenftein um 60,000 fl.’‘), wors 
auf e8 1636 mit Tribau vereinigt und unter eine Amtöverwaltung 
geftellt wurde. | 

2. Mitterdorf (Bezdecy) gehörte fhon 1258 höchſt wahre 
fcheinlich zum Cimburger Burgbanne, wurde aber eben damals dem 
‚Gerichte in der. Stadt Gewitfch zugewiefen‘®), Um 1400 ſchenkte 
Mkgf. Jodok M., fammt dem D. Unerazy (Unrug) mit 1 Hofe, 
dem Johann Wojna v. Lytawa, und diefer 1408 dem Sohann 
Wojna v. Kietjn, welcher darauf feiner Frau Anna v. Bubkowic 
150 Schck. Gr. verfchrieb’’). Anna beerbte ihren Gatten und 
fchenfte beide DD., nebft 1 Hofe in Mitterborf, 1446 dem Niklas 
v. Drahanomwic®®), von welchem fie an den Befiger von Cymburg, 
Ulrich v. Bozkowic gediehen, ber fie 1482 wirklich hielt‘ '). 

3. pitſchendorf gehörte unter der mährifch. Benennung »Pecy« 
fow« noch 1533 zum Gute Braun-Delhätten‘‘), wie und warn ed 
davon ab- und zu Türnau gefommen, kann nicht nachgewiefen werben, 

Mas die anderen Drtfchaften betrifft, fo waren file, mit Aus« 
nahme von Kupferdörfel, das 1600 zuerft genannt wird, und 
Plechtenitz, welches aus neuerer Zeit herftammt, insgefammt, 
foweit die Kunde reicht, mit Türnau oder Cimburg vereinigt, nur 
vgl. man über Alt-Türnau zu den 39.1406 u. 1407 , dann 
1420 u. 1464 die Befiger von Rattendorf (Hfchft. Tribau), und 
über Unrugzu 1400,1408,1446 u. 1482 jene von Mitterdorf, 

VBefchaffenheit. Beide Körper nehmen, mit Ausſchluß 
der Stadt Tribau, welche in allen Beziehungen eigens befprochen 
wird, einen Flächeninhalt von 47,222 Joch 163 Q. KI. angebauten 
Bodens ein, wovon auf die Hfchft. TZürnau 8977 5. und 277 DO. RL. 
entfallen. Die bedeutendfte und zugleidy fruchtbarfte Ebene befindet 
ſich auf der ſüdl. Abdachung von Dörfles über Kornig, Brofen, Mit: 
terborf, Unrug, Loofen, Mefihor und Türnau ; dann eine 2te, gleidhs 
falls humusreiche Fläche, auf der norböftl. Seite von Altftadt gegen 
Rehsdorf, Petersdorf, Ditterddorf, Pirfersdorf und Ranigsdorf. 
Die Stadt Tribau, mit den DD. Tſchuſchitz, Undanks, Porftendorf 
und Langen⸗-Lutſch, Tiegt gleichſam in einem, nur durch ſanfte Anhö⸗ 


°°) XXX. 73 u. XNXIT, 16. 57) XXXVI. 10. 5% urt. f, Gewitfd vom J. 
1258. °9,0. L. VII 35. 42. ) X. 28, 61) X, 32, 62) ©, pie Bellper 
von Braun » Drlhütten, und XXJIL. 14, 
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hen unterbrochenen Keffel, welcher zwei von N. nach ©. ziehende Ge⸗ 
birgsftriche durch ihre Bergrüden bilden. Unweit von der Stadt ge= 
gend. erhebt fi derf.g. Eihwald» und der viel höhere, mit ihm 
zufammenhängende Burgftadtelberg, welde dicht bewalder 
und durchgehende aus Thonfdyiefer gebildet find, der wegen feiner 
jchiefen Aufeinanderfchichtung bemerfenswerth ift. Auf der nordweftf. 
Sohle des Eichwaldes befindet fid die f. g. Fichtenbrunner Schwefel- 
leberquelle, in deren Nähe ein wie Medraporit geformter Kalktuf ge= 
funden wird. Weiter öftl. von der Stadt, und zwar bei Petersdorf, 
Pirkelsdorf, Pohres, Grünau ıc, gelangt man auf eine fanfte An- 
höhe, die von den genannten Orten aus immer fleiler wird und ein 
Flöggebirg ber jüngften Formation ift. Sie ftreicht von D. nad} S., 
und übergeht hinter Brofen auf bas Domin. Biskupitz. Ihre Beftand« 
theile find feinförniger Sandftein mit Mergel, legterer ald Bindungs⸗ 
mittel, und bie Flößgebirgsart ift die vorherrfchende auf dem dieß- 
herrfchaftl. Gebiete’). Der f.g. Kreuzberg, im OSO. hart an die 
Vorſtadt Tribaus anftoffend und von den auf feinem höchften Punkte 
befindlichen, aus Stein fehr gut gemeißelten 3 Kreuzen fo benannt, 
befteht aus einem Gemenge von Grünftein, Serpentin, Hornblende 
und Hornſteinſtücken mittelft Mergelerdbe verbunden, und liefert ein 
außerorbentlidy hartes Geftein, das zur Befchotterung der nahen 
Poſtſtraſſen vortheilhaft verwendet wird, 

Der zweite bedeutende Gebirgszug beginnt einige 100 Klft. von 
ber Stadt Tribau, erhebt ſich auf den höchften Punften diefes Gebiets 
bis 70 u. 80 Klftr. und theilt, im Zuge nach S., wo er bei Marien- 
dorf auf das Domin. Lettowitz übergeht, diefen Hſchftskörper durch 
feine oſöſtl. und ſweſtl. Abdachung gleihfam in 2 befondere Theile, 
Er beginnt mit dem. 9. Hammerberg, der vom Fuß bis gegen 
ben Rüden von einem tiefen Graben (Höllgraben genannt) wie in 2 
Theile gefchieden wird, und welcher Graben deßhalb merfwürdig iſt, 
daß an feiner linfen Seite der Berg aus Thonfchiefer, auf der rechten 
aber aus mehrartigem Geftein (blaugrauem Serpentin, Grünftein, 
Asbeft, Shlorit, Hornftein), durchaus ohne Thonfchiefer befteht. Auf 
der ſöſtl. Seite diefed Berges gegen Moligsdorf findet man ein mädı« 
tiges Kalkfteinlager, mit friftallifirtem Kalkſpath und Branneifenftein 
verbunden. Auf der fühl, Seite derfelben Bergreihe, nämlich auf 
den Gründen der 2 Gemeinden Ernftborf, kommt ein ftrahliger 
Graubraunftein zwar nur nefterweife vor, ift aber fehr ausgiebig und 


63) Beim Graben eines Brunnens im D. Scharlottendorf hat man in einer 
Tiefe von 16 Kift. verfehiedenartige petrificirte Echaalthiere zu Tage ge» 
bracht. 
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wird für den beften unter allen befannten gehalten. In demfelben 
Gebirgsftrih, und zwar unweit vom D. Roßitz in einem Thale 
fommt, befonderd nach ftarfen Waffergüffen, der feltene Mabreporit, 
dann beim D. Brofen ein röthlicher Marmor vor, der guten Kalt 
giebt und eine fehöne Politur annimmt. Noch find zu bemerfen: der 
bewaldete Huſchakberg zwifhen Türnau, Punzendorf, den 2 
Ernftdorf, Dörfles, Kornig und Kofen, welcher aus grobförnigen 
Sandftein, dann Mergelfandftein und Thonfciefer befteht, ferner 
der ifolirte Berg Dubowica, zwifchen Roßitz, Mezihor, Petrumfa 
und Rattendorf, der etwas über 60 Klftr. hoch und aus Thon 
fchiefer gebildet iſt. 

An der weftl, Gränze der Herrfchaft Triban ftreicht vom N. aus 
Böhmen (Domin. Landskron) nach S. über die DD. Pohler, Raus 
den ıc. gegen Brünn eine lange Bergfette, die faſt durchaus aus Mer- 
gelfandftein gebildet ift, und zwar fo, daß theild Mergelerbe und ver- 
fteinerte Schalthiere, theild auch Pflanzenabdrüde häufig vorfommen. 
Einer diefer Berge, von der Stadt Tribau /, Meil. weſtl. entfernt, 
ift der, etwas über 80 Klftr. hohe Schönhengftberg (einft 
»Scinderhengft« gen.), über welchen die Poftftraffe von Tribau nach 
Zwittau und zwar durch bie Stelle führt, die in der Borzeit unter dem 
Kamen Engpaß-Schönhengft befannt, befonders in ftrategifcher Bes 
ziehung im Tjähr. Kriege ein bemerfenswerther Punkt geworden ift. 
Hier kommt ein mädhtiges Lager von Alaunfchiefer vor, auf den zwar 
um 1806 gebaut, nachher aber, wegen unzureichenden Gewinnes da- 
von wieder abgelaffen wurde. Eben damald mwurbe audy auf der 
nordöftl. Hfchftegränge im obrgktl. Walde des Petersdorfer Gehäges 
auf höhere Metalle und Mineralien, zumal auf Alaun, Bitriol und 
Steinfohlen gemuthet , Alaunfchiefer und eingefprengter Schwefel- 
fies gefunden und ein Alaunſudwerk errichtet, dad Ganze aber wer 
gen Unergiebigfeit nach furzzeitigem Betriebe ebenfalls aufgelaffen. — 
Beim D. Briefen fommen 2 feltene Mineralien, nämlid; die f. g. Erb; 
ſchlacke und die Walfererde vor; erftere verdankt ihr Dafein wahr: 
fcheinlich einem einfligen Erdbrande , und die andere wird nad 
Böhmen und Sachſen (?) zur Fabrizirung des Steinguts ver- 
führt, Bei und im D. Utigsdorf, fowie bei Ranigsdorf, findet man 
bie Braunfohle, auf die gegenwärtig mit ziemlichen Vortheile gebaut 
wird, und auf dem nordöftl, Hügel naͤchſt Ranigsdorf trifft man in 
Gräben friftallifirten Gyps. Noch muß bemerft werden, daß der 
Seefammberg bei Reichenau und der Altftädter Goldberg 
burgehends aus Uebergangsfandftein beftehen. Ermähnenswerthe 
Steinbrüche find beiden DD. Blosborf und Ranigsdorf. — Auf dies 

5. Band, 50 
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fem Gebiete find folgende Punkte trigonometrifch bemeffen: der 
Schußwald, mittlere Kuppe des Eihwaldeg(”/, St: n. von 
Ranigsdorf) auf 285,'',derReihenauer Wald, B. ( St. 
öftl. von Reichenau) 279,°”, der Kühberg('/, St. w. von Hinter- 
Ernftdorf) 304,*“, der B. Huſchak (1 St. nw. von Kornig) 322,? 
die Anhöhe Sandriegel('/, St. ö. vom D. Pohler) 325,'*, der 
Blosdorfer Wald, B. (‘/, St. w. von Blosdorf) 339,°°, und 
der Hornberg('/, St. fm. von Porftendorf) 346, ''. 

Gemwäffer Am füdl. Ende des D. Langen⸗kLutſch entfpringt 
ein mächtiges Duellmaffer, vereinigt fid) im Dorfe mit dem Waſſer 
einer zweiten Quelle, die ebenfalld bei berfelben Gemeinde hervor» 
quillt, geht durch Utigedorf zur Porftendorfer Niedermühle, wo es 
fi) mit dem Porftendorf. Bache, der aus mehren Quellen unter dem 
Schönhengſt gebildet wird, vereinigt. Bon da an heißt der Fluß 
Trebowa, d. h. der Tribauer, läuft gegen Tribau, das er an der 
Südſeite befpühlt, und weiter gegen D. nach Nanigedorf, Ratten 
dorf, Mefihor und Pitfchendorf, wo er den von Kornig fommenden 
Mühlbach aufnimmt, und übergeht auf das Gebiet der Stadt Lo— 
ſchitz. In der Nähe der Stadt Tribau nimmt die Trebowa 2 andere 
Bäche auf, nämlich das f. g. Salgenbrünnelmwaffer, beffen 
Hauptquelle weftl, hinter Undangs beim Forellenteichel liegt, fer— 
ner den Mühlbach, welcher von Neudorf durch Kunzendorf zieht 
und ſich in Tfhufhig mit den von Lichtenbrunn fommenden ſchwe— 
felleberhaltigen Waffer vereinigt. Der Blosdorfer Bach wird 
durch mehrere in bemjelben Gehäge entfpringende Quelle gebildet, 
fliege nordöftl. nach Reichenau und fällt weiterhin in die aus Böh— 
men fommende Safawa. Die Filchgattungen find unbedeutend, 
nur in ber Trebowa fängt man, wiewohl felten, zwifchen Ranige= 
dorf und Pirfchendorf, Fifchottern. Bedeutende Teiche werben 
gegenwärtig nicht mehr unterhalten. 

Das Klima ift in diefem Mittelgebirge, im Ganzen ges 
nommen, ziemlich rauh, mehr naß als troden. Die gegen N. ganz 
offene Gränzfcheide macht den von dort fommenden Witterungs- 
einfluß fehr empfindlich, zumal da die Norb- und Dftwinde die herre 
ſchenden find, und gewöhnlich Regen, Sturm und Schnee bringen. 

Bevölkerung. Sie beträgt 26,949 Seelen (12,382 mnl. 
14,56% wbl.). Der Religion nad) find fie, bis auf 4 Juden: 
familien auf Beftandhäujern , insgefammt Katholifen von 
großem und Ffräftigen Menfchenfchlag, unter denen ein Lebensalter 
von 80 bis 90 35. Feine auffallende Seltenheit if, Die Sprade 
ift meift Die Teutfche, in einem eigenthümlichen Dialekt, wovon 
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einige Proben in der „Allgemeinen Ueberſicht« diefes Kreifes ges 
liefert wurden’); nur auf dem Domin. Türnau, und zwar in 
den Gemeinden Marft: u. Alt:Türnau, Petrumfa, Piticheudorf, 
Unrutz, Mefihor, Mitterdorf, Brofen und Loſen, ferner in Bo— 
delsdorf (Hichft. Tribau) wird Mährifc gefprocden. 

Die Hauptertrags- und Nahrungsquellen find: 
Acerbau und Viehzucht, Weberei, Spinnen, Fuhrwefen, Bleichen 
und Leinwandhandel in entferntere Gegenden. Was die Land» 


wirthichaft betrifft, fo verwendet man zu ihrem Betriebe 
Dominifal. Ruftifal. 


Zu Aeckern « s » 2264 Jod. 377 Q. Kl. 23854 Joh. 46 Q. Kl. 
» Wiejen a 733 — 13512 — 3349 — 932 — 
» Hutweidten s » 2 — 378 — 2389 — 1217 — 
» Wäldern ‚ : 8059 — 1452 — 5076 — 400 — 

Summe: » 114399 — 359 — 31669 — 105 — 


Die Eingangs erwähnten 2 Ebenen auf der füdöftl. und nördl. 
Seite diefes Körpers haben einen humugreichen und größtentheils 
auf Lehm gelagerten Boden, welcher demnach nicht nur den Wei— 
zen-, fondern zum Theil auch den Erbfen- und Hirfebau gut lohnt; 
bei den höher oder auf Gebirgsftrichen liegenden Ortſchaften lagert 
aber die magere Dammerde auf Mergelthon oder Mergelfand und 
ift, mitunter wegen unzureichender Düngung und der feindlichen Eins 
wirfung der häufigen rauhen Winde auf zartere Begetation, viel 
weniger ausgiebig. Hier befonders wird, außer Korn, Gerfte, Widen, 
Bohnen und Kartoffeln, in der neueften Zeit von Jahr zu Jahr immer ' 
mehr Lein gebaut, wozu man den Samenbedarf aus Breslau und 
Slogan bezieht. Auch der Kleebau wird feit einigen Sahren faft 
durchgehende eifriger betrieben und viel ausgebehnter beftellt. Die 
Obſtbaumzuchtkam in der neueften Zeit beider Obrigfeit in Auf— 
nahme, indem die hſchftl. Mhöfe mit Alleen von Pflaumen, Acpfeln 
und Birnen umpflanzt werden, aber der Unterthan betreibt fie nur 
in Hausgärten. Die Bienenzucht zählte im J. 1825 bei 834 
Stöcke““), feitdem fol ſich aber diefe Zahl bedeutend vermindert 
haben. Die hſchftl. Wälder find mit Tannen, Kiefern, Fichten, 
Lärchen, Birken, Linden, Weiß: und Rothbuchen ꝛc. beftodt, die 
Eiche aber findet ſich nur fparfam und noch im jungen Alter‘). — 


64) Ausführliches darüber, fowie über die Hochzeitfeierlichkeiten u a. diefer 
»Schoͤnhengſtler,« ift nachzuleſen in Zurende’s »Wanderer,« 1813. 
©. 113,117 u. 124. 65) »Mittheilungen« 10.1829, &. 61. 6%) Im 93. 
1741 wurde dur furchtbare Windbrüche in den obrgktl. Wäldern ein 
folder Schaden angerichtet, daß in den 2 folgenden 33. 247,000 Stämme 
zu Holz gemacht, und die Klafter weiches Brennholz um 18 bis 21 Pr., 
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Niedere Jagd und nicht fehr ausgiebig — Landwirthfchaftlicher 
Viehftand: 


Dominikal. Ruſtikal. 
An Pferden ⸗ s 21 ⸗ 1524 
»Rindern ⸗ ⸗ 258 s ⸗ ⸗ 4221 
» Schafen s s 2700 , 1486 Stüde. 


Das obrgftf. Rindvieh ift indgefammt. von der beiten Schweizer: 
gartung und In 6Meierhöfen unterbradht ; aber auch der Un: 
terthan veredelt feit etwa 20 55. fein Hornvieh bedeutend und 
befist meift flarfe und fräftige Pferde. Dad Borftenvieh wird 
bloß für den Hausbedarf, meift in und um Kornig herum gemäftet. 

Gewerbe. Ihre Zahl beträgt 616, ald: 3 Bäder, 1 Bier- 
brauer (obrgftl. auf 32 Faß), 7 Binder, 1 Bleicher, 2 Branntwein- 
brenner, 8 Bier», Wein: und Branntweinfchänfer, 3 Drechsler, 2 
Färber, 2 Fuhrleute, 1 Fifchhändler, 20 Fleifcher, 2 Gerber, 5 Gla— 
fer, 40 Garn- u. Schmalzhändler, 1 Hafner, 12 Griesler u. Mehl: 
händler, 34 Müller mit 5 Bretifägen, 1 Nagelfchmied, 1 Dbfthänd- 
Ier, 4 Delpreffer, 1 Seiler, 1 Seifenfieder, 5 Salzhändler, 5 Satt— 
ler, 2 Schloffer, 3 Scyleifer, 1 Steinmeg, 1 Siebmakher, 55 Schnei= 
der, 51 Schmiede, 74 Scufter, 2 Strumpfmwirfer, 19 Tifchler, 1 
Tabafpfeifenfchneider, 1 Uhrmacher, 20 Wagner, 1 Wachszieher, 
222 Weber, 4 Ziegel: u. 2 Kalfbrenner und 1 Zimmermeifter, 
Ferner find hier 19 Krämer, Litt. C. Waaren- u. Schnittwaaren=, 
3 Leder: und 12 Leinwandhändler. Die dafelbft erzeugte Leinwand 
wird in bedeutender Menge nad Landefron in Böhmen an einen 
Privaten abgejegt, von wo fie an die f, f, Militär - Defonomie zu 
Prag geliefert wird, und das Schmalz findet in Brünn und Wien, 
fowie die andern Erzeugniffe der Landwirthſchaft in der Stabt Tri— 
bau guten Abfag. 

Die Jugend wird in 6 Trivial- und 16 Mittelfhulen 
unterrichtet, nebft welchen ed noch 4 ſ. g. Sehilfsanftalten giebt, und 
188 Arme werden von den in jeder Gemeinde, aber meift, ohne 
Kapital beftehenden Anftalten mit gefammelten Geld: und Natura= 
liengaben unterftügt. Armeninftitute mit eigenem Stammvermögen 
giebt es nur in Porftendorf (225 fl. W. W.), Grünau (128 fl.), 
Reichenau (850 fl.) und Blosdorf (320 fl.). Ueberbieß befteht im 
Marfte Krönau ein von der Dbrigfeit am 23. März 1733 geftif- 
tetes Spital mit wenigftend 4020 fl. W. W. am Kapital, worin 
7 weibl, Perfonen freie Wohnung und Bekleidung erhalten, und im 


hartes aber um 27 bis 30 Pr, verfauft werden mußte. (Auszüge aus der 
hſchaftl. Regiftratur), 
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Markte Türnau ein zweites mit 6630 fl. am Stammvermögen (be: 
fiftet am 16. Mai 1759 und 7. Auguft 1770) für 5 Bedürjtige. In 
demfelben Türnau ift auch eine befondere Stiftung eines Joh. Franz 
Pelzel mit 2953 fl. W. W. für 12 mul. und wbl, Arme, und eine 
zweite von demfelben Stifter für 1 armen Studierenden, deren 
Stammvermögen bei 1580 fl. W. W. beträgt. — Das Sanitäte- 
Perfonale begreift 1 von der Dbrigfeit befoldeter Wund- und 
Thierarzt im Amtsorte, 2 im Markte Krönau und 1 im D. Reichenau, 
ferner 26 Hebammen in den verfchiedenen Gemeinden, Rühmens- 
werth ift, daß der Apotheker in Tribau, Hr. Johann Jecho, feit 1826 
für alle erfranfte, erweielich arme Bewohner fowol der Stadt als 
der Herrfchaft die zur Heilung ihrer Krankheiten erforderlichen Arz— 
neimittel unentgeldlich und nur aus edler Menfchenliebe verabreicht. 

Straffen. Diefe find: die Poftitraffe, welche von Müglig 
über Scharlottendorf, Tribau und den Schönhengftberg nad) Zwittau 
führt; die Handelsftraffe von Tribau durch Kornig nad Gewitſch, 
mit ihrer Ausäftung von Kornitz gegen die Brünner Straſſe, nämlid) 
von Krönau bis an die Borotiner Gränze; eine Straffe, die von 
Groß = Xriebendorf bei Petersborf bis an die Gränze der Hfchft. 
Müran gebahnt ift ; endlich die f. g. Landskroner Straffenftrede, 
und zwar von Tribau über Reichenau an die Gränze der böhm, 
Hſchft. Landskron führend. In der Stadt Tribau beſteht i ff. 
Fahr- und Briefpoft. 

Drtbefchreibung. A. Die Herrfchaft Tribau begreift 
folgende Ortſchaften: 

1. Die dem hfchftl. Schuß unterftchende Municipalftadbt Tri: 
bau Mährifd; (Trebowa Morawska, latein. Tribovia 
Moravicalis), zum Unterfchiede von „Böhmische Tribau« fo genannt, 
ift 7?/, Meil, weftl, von Dfmüg und 8 MI. von Brünn gegen N. 
entfernt, liegt in einem weiten, freundlichen Kefjelthale auf einer 
Ebene, die fih im D. und S. etwas fenkt, dann am linken Ufer des 
Baches Trebowka und an der aus Olmütz nad Leitomifchel in Böh— 
men führenden Poftftraffe. Sie war in der Vorzeit mit Mauern, 
Waͤllen und 4 bethürmten Thoren®') umfchloffen, und beftcht aus 
dem ſ. g. hſchftl. Schloßantheil, und der felbftftändigen Stadt 
mit der Vorſtadt Joſephsſtadt und einigen vorftädt. Gaffen, die 


67) Die legten 2, nämlich das Nieder: und das Pfortenthor, wurden erft 
1824 faffirt, nahdem dieß mit den 2 andern fchon um 1784 der Fall war. 
Beim Niederreißen des Pfortenthor = Thurmes fand mar unter dem 
Schutte die Gebeine eines Menichen und 4 Stüde Eifen, die in Geftalt 
eines Bajonets zugefpigt waren, und mit ihrem ftumpfen Enden höchſt 
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einem geregelten Magiftrate untergeordnet find, welchen I Bür- 
germeifter und 4 Räthe, worunter 1 geprüft und Syndikus ift, bilden. 

Der der Dbrigfeit unmittelbar gehörige Stadt: 
theil, welcher gegen D. im ſtädtiſch. Burgfrieden liegt, ift der 
Sitz des Dberamtes für beide Herrfchaften, begreift außer 
dem obrgktl. Schloß, welches aus einem, theild unbewohnten, 
alten, jedoch zu einigen Kanzleien benügten, bann aus einem neuern 
geräumigen Gebäude von 1 Stockwerke, mit zahlreichen und anfehn= 
lichen Beamtenwohnungen und Stallungen verjehen, wie auch mit 
hſchftl. u. bürgl. Bärten umgeben ift — noch 21 obrgktl. HH., welche 
von Draben und fonitig niederm Dienftperfonale bewohnt werden, 
und worunter fich 1 bichftl. Mhof., 1 Brauhs. 1 Branntweinhs., 1 
Sägerwohnung, 2 Mühlen, 2 Tuch: und 1 Weißgerberwalke (an der 
Trebowka), nebjt 1 Ziegelei befinden, Die Bevölkerung diefes Theile 
zahlt 170 ©. (89 mul. 81 wbl.). Zur Geſchichte des Schloßes ge= 
hört, daß es, nachdem jene uralte Burg auf dem nahen f. g. Burg: 
ftadtel:Berg, von der man noch Ueberrefte in einigen Grundmauern 
und Wällen bemerkt, im 3. 1285 zerftört worden‘’), und die nene, 
nebft der Veſte in der Stadt felbft, derer zu den 33.1365 und 1398 
in Urfunden gedacht wird, herabgefommen waren, von Ladiſlaw v. 
Bozfowic-Ezernahora zwifchen 1492 u. 1495 ganz neu aufgebaut 
wurbe‘®), Es hatte eine herrliche altteutfche Kapelle, die feit Tängerer 
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wahrſcheinlich in einem kreuzweis zufammengefügten und inwendig eins 
gemauerten Holze befeſtigt, dazu gedient haben mochten, um ſchwere Ver— 
brecher mittelſt einer im obern Thurmboden angebrachten Oeffnung hinab⸗ 
zuſtürzen, die von den Eiſenſpitzen aufgefangen und durchgebobrt, eines 
gräßlichen Todes fterben mußten. Man vermuthet, daß jener Unglüdliche, 
deſſen Gebeine hier gefunden wurden, der dafige Burgvogt Joh. Schwarz 
(Serny) v. Domamiflic war, der fid) den Grimm des räuberiihen u. graufa- 
men huſſitiſchen Grundherrn, Bocefd, ält. v. Kunftadt Dadurch zugezogen 
haben foll, daß man ihn befchuldigte, er, und nit die Bürgerfchaft habe 
1422 den zur Unterdrüdung huffitifcher Partheien durch Mähren nad 
Böhmen ziehenden Trupven des Breslauer Biſchofs Heinrih Rumbold 
Tribau überliefert, Nebſt dieſem Thurme war auch jener beim Nieder: 
thor höchſt wahrſcheinlich einft ein heimlicher Hinrichtungsort, denn beim 
Miederreißgen desfelben im 3. 1784 fand man die Gebeine eines einge: 
mauerten und an die enge Zelle angeichmiedeten Menfchen, auf deſſen 
Feſſeln die Jahrzahl 1486 zu fehen war, und einen 2ten Unglüdlichen 
traf man um 1798 im ftädt, Rathhaufe, an dem Plage, wo jest die Grund: 
amtsfanzlei ift, in einer fehr engen Zelle eingemauert ; nur die Gebeine, 
das Hemd und die Feſſein waren no üdrig (S. Brünn, Wocenp!. 1824 
Nr. 62.). 97) ©. Befiger. 9°) Dieß beweifen die über dem Stiegenauf— 
gang in diefelbe angebrachte Auffichrift, fo wie die aus Stein im Medaillon 
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Zeit zu einer Wohnung umgeftaltet ift, nachdem ihre fchönen Fenfters 
verzierungen abgebrochen und vermauert wurden, und Ladiflam 
(Neffe des ausgezeichneten Dfmüs. Bifchofs Prothas von Bozfowic) 
legte hier feine außerordentliche Sammlung von Handfihriften, Ge— 
mälben und Alterthümer nieder, die er auf feinen Reifen geſam— 
melt°”). Auch Ladiſlaw Welen v. Bozkowic (1549: — 1569) ver: 
mehrte die Literarifchen Kunſtſchätze bedeutend, und der durch) eigene 
Schuld unglüdlich gewordene Welen v. Zerotjn führte und unter: 
hielt hier um 1618 einen fo glänzenden Hofitaat mit fo vielen Ge— 
lehrten und Künftlern, daß Tribau Damals das mährifche Athen ge- 
nannt wurbe’'), Nachher raubten die Schweden den größten Theil 
der literarifchen Schäge ; nur etwa 200 Werfe (worunter mehre 
Klaffifer) und Handfchriften der Bozkomwicifchen Sammlung bewahrte 
die Pfarrfirche unbenügt, big fie um 1815 Ed. Horky entdedt und 
dadurch andere Gelehrte zur theilweifen Würdigung berfelben ver- 
anlaßt hatte?'),— Das dermal von den obrgftl, Beamten bewohnte 
f.g. neue Schloß, welches von dem alten durch einen Hofraum ge= 
fchieden ift, wurde zwifchen 1613 u. 1616 von Ladiſlaw Welen v. 
Zerotjn erbaut und feitdem mehrmal ausgebeffert. Uebrigeng wird 
bemerft, baß mehre Häufer, theils beim Schloße, theild am Markt: 
plage und in den Gaffen, mit Bozfowic-Ljpaifchen und Zerotinifchen 
Wappen verfehen find, und mit ihren Auffchriften zum Theil jegt noch 
auf die einftigen Grundherren und Erbauer hinweiſen. 


Mas num die Stadt felbit betrifft, fo befteht fie, mit Einfchluß 
der Vorftädte (ohne dem Schloßantheil), aus 510$H. mit 3581 €. 
(1690 mn. 1891 wol.), welche, mit Ausnahme von 12 Proteftan: 
ten augsburg. Bekenntnißes, insgefammt Katholiken find und 
Teutſch reden. Auf dem im Viered angelegten und gepflafterten 
Stadtplage, welchen reinliche und folid gebaute 1ftödfige Bürgerhäu: 
fer umgeben, bemerft man, nebft 1 fteinernen Wafferbehälter, auch 
eine fehr fchön aus Stein gemeifelte und in neuefter Zeit reichlid) 
vergoldete Marienfäule, welche im 3. 1720 zum Andenfen der hier 
zwifchen 1715 u.1716 graßirten Peft aufgeführt und mit einer wo— 
chentlichen Andacht beftiftet worden. Unter der ſuͤdl. Häuferreihe 


gut gemeijelten und bei der Thür der jekigen Steuer -Amtsfanzlei einge: 
mauerten Bildniffe Ladiflams und feiner Gattin Magdalena v. Dub-Ljpa 
mit der Sahrzahl 1495. 69) ©. Freih, v. Hormayr's »Archiv« Ic. 1 819, 
©. 497 flg.u.502 flg. 9) S. unten die Geſchichte der Stadt. 71) S den 
gediegenen Auffag über die »Tribauer Handihrift« im v. Hormay'rihen 
»Arhive ıc, Nr. 17. u. 23, von Prof, ©. 3, Meinert. 
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dieſes Platzes fteht das bethürmte und anfehnliche, mit vieler Be— 
quemlichkeit und vollftändigem innern Bauzufammenhange ausgeftat» 
tete bürgerf. Rathhaus, deffen Sigungsfaal dag trefflich gemalte 
Bildniß des erhabenen Staatsmannes und unvergeflichen Wohlthä— 
ters diefer Stadt, nämlich Sr. Ercell. ded Herrn Oberften Kanz— 
lers, Friedrich Graf. v. Mittromffy ıc. verherrlicht. Un— 
ter den andern weltlichen Gebäuden find insbefondere erwähnene= 
werth: das ſtaͤdt. Brauhs, die 2 unten befprochenen Fabrifengebäude, 
das Bürgerfpital, 1 Kranfen» und 1 Badehaug, nebſt mehren bedeut- 
famen, im legten Dezennium neu und dauerhaft erbauten Hänfern 
zum Betriebe bürger!. Gewerbe, 

Tr. ift der Sit einer dem hichftl. Schuß untergeordnete Pfarre, 
mit welcher das gleichnamige Defanat verbunden ift’‘), und de= 
ren Sprengel nebft der Stadt aud) die DD. Ranigsdorf, 
Tſchuſchitz und Undanks zugewiefen find. In der Nähe der 
anfehnlichen Pfarrerswohnung fteht die, nad) dem furchtbaren Brande 
vom J. 1726 vom Fürft. Joſ. Anton v. Liechtenftein 1729 mit ei- 
nem Aufwande von 66,000 fl. vom Grund auf neu erbaute Pfarr 
fire zur Mariens Himmelfahrt, mit einem 25 Klaftr. hohen 
Thurme und ber von einem dafigen Bürger 1767 erbauten und be= 
ftifteten Zauretanifchen Kapelle. Mit Einfluß jener in der ermähn: 
ten Kapelle, zählt die Kirche 9, insgeſammt mit gut ftaffirten Bild» 
hauerarbeiten gefchmücte Altäre, deren Blätter, mit Ausnahme je- 
nes am Hochaltar, welches der fürftl. v. Kiechtenftein’sche Hof: und 
brave Thiermaler , Reinifch, fehr mittelmäßig ausgeführt — theile 
von 2 unbekannten italienifhen Künftlern (das des heil. Kreuzes 
und bes hi. Florian), theild von dem Dimüg. Hanfe (Mariä Sca- 
pulier), dem Jeſuiten Laienbruder Ig. Raab (d. bh. Vinzenz und 
Alois) und Supper (der 14 bh. Nothhelfer) meift vortrefflid; ge- 
malt find. Das ganze Presbyterium ift al Fresfo von bem hiefigen 
Bürger Jud. Thaddäus Supper(geb, zu Müglis 29. März 1712, 
+ zu Tribau 1771) — nicht nur einem vortrefflichen Hiftorien«, fon- 
bern vielleicht auch dem erften perfpektivifchen Maler im Vater: 
lande — anf fünftlichfte ausgeführt, und ftellt auf der einen Seite 
David auf dem Kranfenlager vor, wie er auf Bethfabeens Bitten 
ihren Sohn Saloıno zum Thronfolger erflärt ; auf der entgegenge- 





72) Das Tribauer Dekanat begreift die Pfarren; Tribau, Altftadt, Kun— 
zendorf, Porftendorf, Tattenig und Türnau ; ferner die CoPalien: Grü— 
nau, Reihenau und Triebendorf, wie auch das Piariften : Kollegium und 
das Franziskaner Klofter in Tribau. Dechant ift gegenwärtig der Altftäd: 
ter Pfarrer Hr, Johann Heinrich. 
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fegten Seite aber ficht man die Königin von Saba der Weisheit 
Salomon huldigen. In dem Gefolge diefer Königin hat ſich Sup— 
per unter der Hülle eines mit einer Lanze bewaffneten Kriegsfnech» 
tes, der anf ein Malerwappen mit der Devife: Jn le Super spe- 
ravi zeigt, felbft abgebildet. Gerade ober dem Hochaltare gewahrt 
man eine pradıtvolle Kuppel, die man fich ald hochgewölbt vorftellt, 
während .dieß blos eine Täufchung des Künftlers it. Der Plafond 
des Presbyteriums ftellt im herrlichen Gemälde Gott im Himmel 
mit feinen Heiligen vor, Auch die 3 Außenfeiten der Rauretanifchen 
Kapelle hat der brave Supper mit 3 fchönen Fresfogemälden, welche 
‚die Geburt Ehrifti, Die Uebertragung des marianifchen Haufes nad 
Foretto und den englıfchen Gruß vorftellen, gefchmücdt, und auf der 
Kirchthurmmauer über dem Eingange in das Gotteshaus im naffen 
Kalk eine Himmelfahrt Mariend gemalt, die alle Bewunderung ver— 
dient. Die Plafonde in dem übrigen Theile der Pfarrfirche find von 
feinem Sohne au der 1ften Ehe, Franz Karl Sylveſter, und ftehen 
den Arbeiten des Vaters weit nach'“). In derfelben Kirche, und 
zwar auf dem Dratorium zur rechten Geite des Hochaltare, werben 
bie werthvollen Ueberrefte der oben erwähnten Bücherfammlung der 
Boffowige aufbewahrt. — Die Friedhofsfirce zur Auffindung 
bes hf. Kreuzes fteht auf dem im D. von der Stadt fich erhebenden 
f. g. Kreuzberge mitten im allgemeinen Friedhofe, hat auf dem 
Thurme 2 im I. 1505 gegofjene Glocken und ift im gothifchen Style 
gebaut, im Presbyterium aber ebenfalls mit trefflichen Fresfogemäl- 
den von Thadd. Supper geſchmückt, welche die Erlöfung der Patris 
ardyen durch den Heiland aus der Borhölle, den Tod und die Höfe 
und die Kreuzeuffindung vorftellen. Sie befigt 5 Altäre, deren eis 
nes, nämlich das des hi. Sofeph, mit einem von Supper gemalten 
Blatte verfehen ift, und auswärts bei ber Eingangsthür ein fehr 
fhon aus Stein gemeifeltes Krucifir, auf dem man jedoch die Her— 
zenswunde vermißt: — Die f. g. Spitalsfirdein der Bor: 
ftabt ift ein Kommendata der Pfarrfirdje und dem hl. Franz Seraph. 
geweiht, und befigt 2 Altäre, wovon das bed hi. Joſeph v. Salafanz 
mit einem von Supper gemalten Blatte geſchmückt ift, Das in der 
Nähe befindliche Bürger fpital wurde um 1500 von mehren daſi— 
gen Wohlthätern theild mit jährl, Zinfungen, theild mit liegenden 
Gründen beftiftet, und von dem Grundherrn Ladislaw v. Bozfomwic 
1507 mit den DD. Dittersdorf und Pohres befchenft. Nebftdem 
gehörte dazu 1 Mhof, 1 Wald und 1 Mühle in Tihufhig; aber 


73), ©, über diefen Supper und feine Werfe Mehres im »Brünn, Wo 
chenbl.« Mr. 49 flg. nad. 
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alles dieſes wurbe 1790 verfauft und bie Urbarialfchuldigfeiten der 
2 Gemeinden abolirt, woraus fih ein Stammvermögen von etwa 
23000 fl. C. M. bildete, von deffen Zinfen und gewiffen Naturalr 
* der Schutzobrigkeit in den 12 Zimmern dieſes Gebaͤudes bei 

22 erwerbsunfähige bürgl. Perſonen nebſt1 Spitaldiener mit allem 
Nöthigen verforgt werben. 

Das in der Nähe des Spitals befindliche Kollegium der Bä- 
ter der frommen Schulen oder Piariften, welche fid aus 
Mangel einer eigenen Kirche der eben erwähnten Spitalfirche zum 
Gottesdienfte bedienen, wurbe aus dem Bermögen des hiefigen Bür— 
gers Joh. Wenzel Zecha (31000 fl.), mit einiger Beihülfe von Seite 
der Schugobrigkeit zwifchen 1769 und 1773 erbaut und beftifter, 
nachdem bereits feit 1765 4 diefer Drdensmänner in einem Privat: 
haufe dafelbit gewohnt und eine teutſche Hauptſchule eröffnet hatten. 
Als jedoch Allerhöchften Drts unter 26. Zul, 1804 geftattet wurde, 
hier auch ein Gymnaſium mit 6 lateinifchen Schulen errichten zu 
dürfen, ward das bießfällige Kehrgebäude durch Beiträge der Schuß- 
obrigfeit, der Stadtgemeinde und einzelner Bürger erbaut und der 
Unterricht begonnen. Nachdem aber ber urfprüngliche Stiftungefond 
fpäterhin durch Gewalt der allgemeinen Verhältnige herabgefommen 
war, und den zeitgemäßen Anforderungen für eine ea Lehranftalt 
nicht mehr entfprad) , wurde dad Gymnaſium im 5. 1829 aufgehos 
ben und nur die teutfche Hauptfchule beibehalten. Indeß wurde Al: 
lerhöchften Orts der Bürgerfchaft geftattet, den unzulänglichen Stif— 
tungsfond ergänzen zu dürfen, worauf diefelbe zu diefem Zwecke im 
J. 1831 aud ihrer Mitte einen Verein gebildet hatte, welcher durch 
bie preiswürdige Thätigfeit feines Vorftandes, des allfeitig ausge» 
zeichneten gegenwärtigen Bürgermeifters, Hrn. Joſeph Joh. Bo n« 
dra’*), durdy freiwillige Beiträge einzelner Bürger eine Unterzeich— 
nung auf 30000 fl. C. M. aufbrachte, ſolche noch in bemfelben Jahre 
verwirflichte und duͤrch huldvolle vorwortliche Unterftüägung der ho— 
hen Staatsbehörden, von Sr. Ercellenz;, dem um vaterländifche 
Künfte, Wiffenfchaften und Induſtrie fo hochverdienten Herrn Ober: 
ftenKanzler®rafenvon Mittromffp ıc. ıc. durd) höch— 
fen a a vom 23, Sept. 1832 


74) Ueber ihn fagt ein Unpartheiifcher in einer ämtlih uns zugefommenen 
Eingabe »die für alle Tribauer erfreuliche Wiederherftellung einer fo 
wünfhenswerthen Lehranftalt (des Gymnaſiums) hatden Namen Joſerh 
Wondra nicht nurtief indie Herzen aller Trib. Familienhäupter einges 
griffelt, fondern diefem auch beider Trivauer Nachwelt ein fi) forterben» 
des Denkmal verdienter Dankbarkeit gefiert. 
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bie vorläufige Bewilligung zur Wiedereröffnung des Gymnaſiums 
erbielt, welche noch in jenem 3. am 1. D£tob. ftatt fand, und 1834 
auch durch allerböchften Befchfuß Sr. Ef. Majeftät vom 9. Jänn. 
beftättigt wurde, Dieſes Gymmafium unterfteht zunächft einem 
Direftor (dem jeweiligen f. E, Kreishauptmanne), 1 Vice = Direftor 
und 1 Präfekten (diefer, fo wie die Profejjoren, aud dem Piariften- 
Drden), und es Ichren 2 Profefforen die 2 Humanitärsgegenftände, 
1 die Religionslehre, 4 aber cben fo viele Grammatifalflaffen. Der 
von denfelben ehrwürbigen Drdeusmännern beforgten Haupt- 
fch ule für Knaben fleht ein Direktor, der zugleich Katechet ift, vor,. 
weldyem 2 Lehrer (für die 3. und 2te Klaffe) untergeordnet find. Die 
Zahl der unter einen Rektor hier lebenden Drdensmänner begreift 
10, worunter 7 Priejter und 3 Klerifer. — Für den weiblichen Ju— 
gendunterricht, befteht in Tr, noch die Kädt. Pfarrfchule, 

Endlich ift noch zu erwähnen das in der weftl. Vorftadt befind- 
liche Franziskaner-Kloſter, deffen Bau aus Beiträgen'der 
Bürgerfihaft und anderer Wohlthäter im 3. 1680 begonnen und, 
fammt der Kirche, 1698 vollendet wurde, Die Kirche ift dem hi. 
Sofeph geweiht, enthält 7 Altäre, und es iftihr auch 1 Kapelle zu 
Ehren des -hf. Petrus in Ketten angebaut. Das Klofter, worin ges 
wöhnlich bei 38 Drdengmänner von Sammlungen, freiwilligen Bei— 
trägeng der fürftl, Dbrigfeit und anderer Wohlthäter lebten, wurde 
zwar im 5. 1784 aufgehoben, nachher aber wieder hergeftellt, und 
es wohnen darin 5 Priefter (einer davon ift Quardian) und 3 Laien— 
brüber von beftimmten Penfionen aus dem f. f. Religiondfonde. 

Uebrigens beftehen in Tr. 1 f. f. StraffensKommiffa: 
riat (1 Kommiffär und 1 Straffenmeifter), 1 f. k. Poft und IE. 
Unter:Infpeftor für die Gefällenwache. 

Die vorzüglichften Nahrungs: und Erwerbsquellen 
find ftädt. Gewerbe und Handel, indem der Grundbefig der 
Bürgerfchaft unbedeutend ift, und nach ämtlicher Angabe ‘°) bei der 
Stadt nur 2? Joh. 704 Q. KI. an Aecckern, nebft 405 DO. Kl. an Bär: 
ten, bei der Sofephftadt aber 25 1 Jod). 690 Q. KT. an Aeckern, 94 J. 
1211 Q. Kl. an Wiefen, 189, 117 DO. Kl. an Hutweiden und 7 J. 
394 D. Kl. an Waldung, nebft 52 Pferden und 70 Rindern beträgt. 
Die Gewerbe, worunter bie, bereitd um 1365 im bedeutenden 
Flor gemwefen’®\, jegt aber durch widrige Zeitverhältniffe nieder- 


75), An vie, Pf, Provinz. Staatsbuchhaltuag vom 3. 1834, Der Ausweis 
von Geite des Schutzherrl. Oberamtes gibt am Ruftifal » Örundbefig bei 
der ganzen Stadt 699 Jod. 1453 Q. Kl. an, 7°) ©. Befiger von Tribau 
zum 3, 1365. 
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gedrückte Tuchmacherei noch immer das bedeutenbfte ift, werben von 
424 Meiſtern betrieben, als 63 Tuchmachern, 47 Webern und 
Zeugmachern, 44 Schuſtern, 22 Schneidern, 20 Fleiſchern, 15 Vik— 
tualienhändlern u. Grieslern, 13 Branntweinfchänfern, 12 Strumpf- 
wirkern u. Strifern, 11 Weißbädern, 11 Tifchlern, 10 Grünzeug— 
und Obſthändlern, 9 Seifenfiedern, 7 Faßbindern, 6 Gaftwirthen, 
6 Kürfchnern, 6 Riemern, 6Seilern, 6 Schloffern, 5 Schwarzfärbern, 
5 Weißgerbern, 5 Huffchmieden, 5 Tuchfcherern, 5 Weinfchäntern, 
4 Drechslern, 4 Schönfärbern, 4 Rohgerbern, 4 Kammmachern, 4 
Sattlern, 3 Glaſern, 3 Hafnern, 3 Hutmachern, 3 Lohnkutſchern, 3 
Wagnern, 3 Zimmermeiftern, 3 Ziegelbrennern, 2 Schwarzbädern, 
2 Bierfchänfern, 2 Billarbhältern, 2 Blattbindern, 2 Feilhauern, 2 
Kupferfchmieden, 2 Wachgziehern, 2 Mauermeiftern, 2 Nagelfchmie- 
ben, 2 Pfeifenfchneidern, 2 Salzverfcyleißern, ZSubarrendatoren, 2 
Zuchbereitern, 2 Uhrmachern, 2 Zucderbädern, 1 Apothefer, 1 Bier— 
brauer, 1 Branntweinbrenner, 1 Buchbinder, 1 Büchfenmacher, 1 
Fleifchfelcher, 1 Gürtler, 1 Raminfeger, 1 Klampfner, 1 Mafchinen- 
bauer, 1 Nadler, 1 Pofamentirer und 1 Schmalzhändler. Zum Hans 
ftelsftande gehören 8 Spezerei-, Eifen-, Schnitt: u. Galanterie— 
waarens Handlungen, nebft 7 Krämern, 3 Leder: und 2 Leinwand- 
händlern. — Eine befondere Erwähnung verdienen die 2 hier befte= 
henden f. f.priv. Fabriffen, nämlich die Tuchfabrik des Joſ. 
Joh. Wondra, ferner die Leinwand: u. Kattunfärberei- 
und Drudfabrif der Gebrüdb. Steinbrecher. Die erftere 
arbeitet mit einem Roßwerf, welches 2 Salz, Spinn-, mit dem er- 
forderlichen Strobel- und Lockmaſchinen, 1 Wollewolf, 1 Raubz, 1 
Dekatir: u. 5 Schermafchinen in Betrieb feßt, 10 große Webeftühle 
unterhält, 50 Arbeiter befchäftigt und jährlidy bei 700 Stk, Tücher 
von etwa 20 EI. Länge u. °/, Breite erzeugt, die nad) Brünn, Wien 
und in die füblichen Provinzen des Kaiferftaates abgefegt werden. 
Die Fabrik der BB. Steinbrecher arbeitet auf 2 großen Mangeln 
und 1 Sylinder, welche durch 1 Pferbegöppel betrieben find, auf 10 
Keffeln, 4 Drucdtifchen und 3 Baßen ; befchäftiget babei 40 Arbeiter 
im Haufe und bei 60 Weber außerhalb, hat eine eigene Niederlage 
in Wien,und erzengt und verfcdjleißt jähr!. mehre 1000 Stüd mit- 
telfeinen Kattuns und Leinwand, theils dahin, theils in die ſäͤmmt— 
lichen f. k. Provinzen. Die anderen bafelbft erzeugten Waaren fin- 
ben entweder in der Umgebung, oder hier felbft ihren Abfag, welchen 
5 Sahrmärfte (am Mont. n. Reminiscere, Mont. n. hl. Drei: 
faltigfeit, Mont. n. Rochus, Mont. n. Franz Seraph., und Mont. n. 
Lucia), Hann 2 Roß⸗ und Viehmärkte (vor dem 1ten u. 4ten Jahrm.) 
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und 1 Wochenmarft (alle Samft.) begünftigen. Für Aufnahme der 
Fremden beftehen hier 4 gut eingerichtete Ga ft» und Einfehr- 
häufer, und welche Straffen von hier aus in der Nachbarſchaft 
und Ferne gebahnt find, wurde fchon früher, nämlich bei der „Beſchaf⸗ 
fenheit«, bemerkt. 

Das Sanitätd-Perfonale bilden 1 Dr. der Arzneifunde, 
3 Mundärzte, 1 Apotheker, deffen bereits oben rühmlidy gedacht 
wurde, und 6 geprüfte Hebammen, Für die Unterflügung von Ar— 
men ift hier, nebft dem früher ſchon beſprochenen Spitale, audy eine 
eigene Anftalt, deren fefted Stammvermögen zwar nur aus 1950 fl. 
32 fr. C. M. befteht, die jedoch, in Folge jährl. Unterzeichnungen 
an Geldbeträgen von Seite ber Bürger und anderweitiger Zuflüffe, 
ein gefichertes jährf, Einfommen von 1055 fl. C. M. bezieht und da= 
mit 85 Bedürftige unterftügt. Außerdem find hier 2 Stiftungen (der 
Barbara Winter 1815 und des Eifenberg. Brauers Joſ. Wagner 
vom 7. Apr. 1795) für 3 und 2 Studierende von 5000 und 2700 fl, 
W. W. am Kapital, 1 Stiftung für 3 Waifen (der hiefigen Maria 
Richter 1817) von 1500 fl. W. W., und 2 minder bedeutende (des 
Mart. Zmrhal 1535, u. des Mathias Flederwifch) für Arme, dann 
1 aus wohlthätigen Vermächtniſſen angefauftes Haus für Siehe 
mit 1 Kranfenwärter, weldye durch Wohlthätigfeit einzelner Bürger 
verpflegt werden. — Als Bergnügungsorte außerhalb der 
Stadt find zu betradhten: die bürgl. Schießftätte, die neueren Luſt⸗ 
anlagen im SSO. und W. unweit von ber Stadt, und zum Theil 
auch der Kreuzberg, von deffen Gipfel man eine fchöne Anficht der 
Stadt, der weiten Ebene gegen W. bie nach Böhmen, fowie des Ra= 
nigsdorfer Thales hat, und wo in neuefter Zeit ein Trib, Bürger mit 
bedeutenden Koften eine zwar Eleine, jedoch niedliche Gartenanlage 
herftellte, 

Ueber den Urfprung von Tribau weiß man nichts Gewiffes, es 
ift jedoch mehr ale wahrſcheinlich, daß es zu ben Älteren Drtfchaften 
im Lande gehört und, wie die Sage jegt noch erzählt, anfänglich dort 
ftand, wo gegenwärtig das D. Altendorf liegt, das urkundlich bis in 
die 2te Hälfte des 15ten Jahrh. immer „Alt-Tribau« genannt wird, 
Möglich, daß es aus Mangel am fließendem Gewäſſer von der ur- 
ſprünglichen Stelle auf den gegenwärtigen Drt verlegt wurde und 
an Bevölferung fo rafch zumahın, daß es bereits 1268 eine anfehnliche 
Stadt mit eigenem Gerichte war''). Ald 1285 die Burg der dama— 


77) Sydlinus advocatus in Tribov. erſcheint in demſelb. J. auf einer Ur: 
Funde für das Stift Maria⸗Kron. 
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ligen Obrigkeit von ben k. böhmifch. Truppen erobert und zerftört 
worden ''), mochte aud) die Stadt von dem Kriegsübel mitempfunden 
haben, worüber jedoch nichts Sicheres vorliegt, und eben fo wenig 
darüber, daß fie bereitd 1321 von Bores v. Niefenburg einige Bes 
freiungen erhalten. Im 3.1365 wird der hiefigen Pfarre und der 
Mauth zuerft urkundlich gedacht") und 1372 erhielt die Bürgers 
fchaft vom Mfgf. Johann, „in Anbetracht der mannigfachen bisher 
überftandenen Noth und Unbequemlichkeiten«, Befreiung von dem 
Heimfallsrecht, fowie Das Meilrecht für den Bierbrau und Ausſchank, 
dann für Handwerfe jeder Art“'). Mkgf. Jodok verlieh,auf Fürbitte 
Erhards v. Kunftadt, 1391 der Stadt 1 Jahrmarkt von 14 Tagen 
auf den Himmelfahrtstag Mariens mit allen Freiheiten” '), und 
1408 verkauft derfelbe Erhard mit feinem Bruder Georg der Bürger 
fchaft das ihr widerrechtlich entzogene Anfalleredht, fo wie allen jetzt 
zum Domin, Tribau gehörigen alten Dörfern, jedoch ohne Punzen« 
dorf, NRattendorf, Rensdorf und Woyes, um 400 Mf.”‘). Audy von 
Albrecht v. Poftupic (1470) und den BB. Tobias und Benedift 
v. Bozfowic (? 1483) fol die Stadt Privilegien erhalten haben, des 
“ ren Inhalt und jedoch nicht befannt it”), wohl aber geftattet ihr 
1487 Ladiſlaw v. Bozfomwic freien Salzhandel gegen einige Giebig— 
feiten, und verpflichtet die hſchftl. Dörfer, nur hier das Salz zu kau— 
fen°*), und 1495 erhielt die Stadt vom K. Wladiflam 1 Jahrmarkt 
auf den Montag nad) hi. Dreifaltigkeit”). Im 3.1503 erfaufte 
die Gemeinde die hiefige freie Bogtei, beftehend in 1 Freihaufe (das 
jegige Rathhaus), wozu 2 Fleifchbänfe, der 3te Pfenning vom Wein 
ſchank, die „Langmühl (gegen Porftendorf), 2 Ruthen Aecder, 1 Gar: 
ten bei der Stadt, freies Brennholz für das Haus und der Fifchfang 
im Rensdorfer Waffer gehörten, um 80 ME.”"), und 1507 fchenfte 


8) S. Befiger von Trib. 79 Dafelpft. ”) dt, Spielberg fer, V. post diem 
S. Procop, °!) dt. Brun, fer, II, ant. fest. 8. Laurence, 8?) dt. m patef pr. 
fm. Doroth, 9°) Brünn. Wochentel, 1826, &. 34. S) dt, Trib. Samft. 
vor d. Priffatag, Im J. 14092 verfauft Johann Eferjf v. Kurzendorf 
einem Trid. Bürger 1 Wieſe um 30 Dukat, die fpäterhin dem Mutter 
Sottesaltar in der Trio. Pfarrfirche und der dabei beftehenten Brüder: 
ſchaft legtmwillig geihenft wurde, mas Lariflam v. Bozkowic im. 1514 
beftattigte (dt. naTrebom, d. fm. P. Staterin.), 8°) dt. w Olom. w pond. 
po f. Petr. m okowach. 9°) at. w Trebow., m czwrt. d fm. Paml.na wiru 
obracen, In Betreff dieſer Vogtei ift noch zu bemerfen, daß fih Heinrich 
v. Lipa 1361 einem Joh. Meirner, fammt dem 3ten Pfenning von Buß⸗ 
geldern aus den DD. Tſchuſchitz, Ranigsdorf, Undanfs und Krönau, fers 
ner mit 4 Höfen unter dem »Arıhberg«, dem Freihaufe inder Stadt und 
allem oben erwähnten Beiig um 60 Mk. verfauft, und Mkgf. Johann 
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Ladiſlaw v. Bozkowic dem hiefigen, kurz vorher aus frommen Beiträs 
gen ber Bürger geftifteten Spitale die DD. Dittersdorf und Pohres, 
fowie 2 Wiefen nebft mehren Aeckern gegen jähr!. Zins*). Derfelbe 
Ladiflam verlieh der Stadt 1510 das Recht, Fleiſch, Mehl und Brod 
vom Lande aufden Marft bringen laffen”*), und K. Wladiſlaw ge: 
ftattete ihr 1518, ftatt mit ſchwarzem, mit rothem Wachſe fiegeln zu 
dürfen®‘), wozu fie 1538 von Chriftoph v. Bozkowic die Befugniß 
erhielt, 3 hiefige Brauhäufer anfaufen zu können, bei welcher Gele— 
genheit nur 80 andere buͤrgl. Häufer zum Bierbrau und Ausfchanf 
berechtiget wurden?‘). Im 3.1567 verlieh Kaif. Marimilian II. noch 
1 Jahrmarkt für den Montag nad) Eucientag? ),und Johann v. Boz« 
Fowic entband fie 1572 vom Ausfchanf der bisher üblichen 40 Eim. 
obrgftl. Weins gegen 576 fl. mhr.”?), fo wie er ihr auch 1580 mehre 
Bierbrans und Ausfchanfbefugniffe, dann den Anfauf des Martin 
Griſiſchen Hauſes in der Pfortengaffe (jest die Joh. Wondra'ſche 
Feintuch-Fabrif) zur Einrichtung eines Brauhanfes, des Brauers und 
Weinſchaͤnkers geftattet hatte” ”), und verfaufte ihr 158% fogar das 
Patronatsrecht über die hiefige Pfarre?'). Schließlich verlich K. 
Mathias 1610 der Stadt noch 2 Jahr» und Viehmärfte mit dem 
übfihen Freiungen auf den Montag nad) Reminiscere und an St, 
Franzisfustag”°), und Karl Eufeb Fürft v. Liechtenftein beftättigte 
der Gemeinde 1638, in Anbetracht der erlittenen großen Kriegs— 
ſchaͤden, nicht nur alle obigen Begabniffe mit Ausnahme des Pfarr- 


dieſelbe 1375 ihrem damaligen, ungenannten Befiher beftättigt hatte 
(dt. Brun, fer, IV. ant. fest. ss. Philidp, et Jacob). Im J. 1464 verlieh 
Zdenek Koftfa v. Pojtupic dem Trib. Vogte Jafob und feiner Frau Martha 
die Wiefen zwifhen Reichenau und Nensdorf, dann das Recht, auf der 
Vogtei altes Bier und Wein zu fhänfen, weißes Bier zu brauen, und im 
Stadtgraben, vom neuen Thurm an bis zum Pforthenthore, Kifchhälter 
anzulegen, Alles gegen gewiſſe Verpflichtungen an die Obrigkeit (Urfundl. 
Auszüge in Brünn. Wochenbl. 1826, E. 240). Ueberdieß erhielt der hie⸗ 
fige Vogt Jakob Faſſan 1469 vom damaligen Örundherrn das Necht, mit 
rohem gefärbten Tuch zu handeln, fowie 1470, für treu geleiftete Dienfte 
auf der Tribau, Burg, 1 Teich zu Nattendorf, nebft einiger Roboth in 
demfelben Dorfe, wie auch die Befugniß, im nahen Walde Holz fchlagen 
ju dürfen, und den Erlengrund unter dem Schönhengfte zur Errichtung 
eines Teiches, gegen jührl. Abgabe von 6 Groſch. an die Porftendorfer 
Kirche. (Daſelbſt S. 258.). 9°) dt. na Bozfomwic. d, fm. Bartholom. 
88, at. na Treb. d. 11000 Pan. °°) dt. na Budin. m ftred. po fw. Jakub. 
90) dt. ma Zabreze 15. Zul. 9’) dt. w Praz. w pond. po fm. Lucyg. 9*) dt. 
na zamf. Tieb, mw pond. po fw. Jan. krtitel. 99) dt. na Treb. 12. Zul. 
94) at. na Tteb.d. P. Maryge na nebe mtetj. 9°) de, we Widny w foot, 
yo fm. Matauſſ. 
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patronats, welches er fich vorbehielt, fonbern geftattet ihr auch neue 
Bürger willführlich aufzunehmen, entband fie von der Waifenftel« 
lung, beftättigte die Endbindung von allen Hand: und Roßfrohnen, 
verzichtete auf das VBierbraurecht für die Stadt, Borftadt und die 
beiden Spitalsdörfer, wie auch auf das Branntweinurbar gegen 
jährlichen Zind von 500 fl. rh., und erlaubte die alljährige Raths— 
ernenerung”‘). 

Während der Huffitenftürme mochte Tr. allerdiugs viel gelitten 
haben, weil es zum Theil auf dem Wege lag, welchen diefe Fanatiker 
aus Böhmen nad) Mähren und wiederum zurüc in die Heimath zu 
nehmen pflegten. Namentlich fol es im 3. 1430 von ihnen hart 
mitgenommen worden fein, und fah auch das im 5. 1449 in feiner 
Nähe vorgefallene Treffen zwifchen den böhmifch = huffitifchen Geg⸗ 
nern, Kolda und Georg v. Podebrad⸗Kunſtadt, in welchem der legtere 
unterlag’'). Dem furchtbaren Brande am Donnerftag nach dem 
Sonntag Subilate 1541, welcher die ganze Stadt bis auf 5 Häufer 
verzehrte, folgte ſchon im folgenden J. eine verheerende Peft nach, 
die in 2 Monaten über 2000 Einwohn. hinweggerafft haben fol ?°), 
Damals zählte die proteftantifche Lehre hier viele Anhänger, und 
wurde bald nadyher die herrfchende, weßhalb der Fatholifche Pfarrer 
am Sonntag nad) Frohnleichnam 1550 von hier abzog und prote= 
ftantifche Prediger die Pfarre übernahmen, die fie auch bid 1623 be- 
forgten?’”). Nach dem Mufter des Grundherrn Ladiflam v. Bozfowic 
(1486 — 1520), eines ausgezeichneten Freundes, Kenners und Bes 
förderers der Wiffenfchaften und Künfte, welcher in feinem dafigen 
Schloſſe nicht mur die oben fchon erwähnte Foftbare Bibliothek, fon- 
dern auch eine höchft feltene Sammlung von mathematifch = phyfifa= 
liſchen und anderen wiffenfchaftlichen Inftrumente und Apparate an— 
gelegt, dann auch berühmte Männer, wie 3.8, 1510 ben ausgezeich— 
neten Baufünftler Hieronym Dubowſty hieher gezogen hatte — be— 
rief auch Soh. v. Bozfowic 1579 den berühmten Maler aus Brügge 
in Flandern, Petro v. Petri (F in Trib. am 5. Jun. 1611), der das 
Schloß mit mehren Gemälden ausſchmückte, unter denen namentlich 


96) dt. Littau 13. Apr. Diefe Begabniffe wurden von allen nadhfolgenden 
Landesfürften als aud von den fürftl. Schugherren beftättigt. 97) Script. 
rer. Boemic. IU, p. 156. 99) Brünn, Wochenbl. 1824 ©. 122. 9°) Man 
Pennt folgende derfelben : 1587 Elias Spalthol;, 1590 Andreas Juni» 
cellius, aus Mühlberg geb., FT 1599, fein Diofon war Niklas Walden ; 
1600 Andr, Feincifollius F 1601; Martin Zimmer + 1603; Tobias 
Stegmann, Paftor und Dechant (Diakon : Ehriftoph Friedrich) F 4612; 
Bartholom, Heegk Paſt. (Diakon: Hieronpm Reichel) + 1617, und Georg 
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eine Kreuzigung Chrifti ausgezeichnet gewefen '°%). Aber einen wahr: 
haft fürſtlichen Aufwand entfaltete in diefer Hinficht der leider un 
glüclichfte feiner Nachfolger, Ladiſſaw Welen v. Zerotjn. Er ver: 
fammelte dafelbft eine Menge Gelehrter und Künftler, ald die Theo— 
logen und Dichter: Bernutius (aus Meißen), Spaldholz, Wacigiug, 
Piftorius u.a. ;die Aldimiften: Phönir, Rab, Klinger, und den be= 
rühmten Marf. Eugen. Bonacina (aus Mailand '”'); die Aerzte: 
Reuz, Brech, Denart, Schwabadher ıc.; die Bildhauer: Koller (aus 
Meißen), Fauler, Gatfchfe (a. Eibenfhig), Paris ıc.; den Kupfer: 
ftecher Kasp. Schum ; die Architeften: Hanns und Andreas Balzar 
(a. Neiffe in Schlefien) Hieronym Firne und Motal v. Bono (beide 
aus Stalien); die Tonfünftler: Müller, Koch und Börner (a. Mei: 
fen); die Goldſchmiede: Knorr, Deutfchländer, Biſſowſty ꝛc., und 
unterftügte auch den Trib. bürgl. Maler Georg Friß. 

Nach der Schlacht am weißen Berge verweilte hier noch eine 
kurze Zeit Ladislaw Welen v. Zerotjn und entfloh nachher, nicht ohne 
Gefahr vor dem Fürft. Mar v. Liechtenftein, der ihn hier mit 5 Kome 
pagnien Dragoner aufzuheben befchloß, bei welcher Gelegenheit ed 
der Stadt übel erging, indem fie nicht nur dieſes Kriegsvolf, fondern 
aud) noch 5 Kompagn. nachgekommener Sachſen auf Gemeindekoſten 
unterhalten mußte, was mehr ale 10,000 fl. rh. betrug '*). Im 
3. 1623 wurde der lutheriſche Paftor von hier weggewiefen und der 
1fte katholiſche Pfarrer, Jak. Algaier, feierlich eingeführt '"”), aber 
gleichzeitig und nachher dauerten die Einquartirungen des Kriegs— 
volfes unterbrochen fort, und haben nad) einem nod) vorhandenen 
Berzeichniß in dem Zeitraume von 1621 bie 1633, „ohne das, was 
der Wirth in feinem Haufe an Eſſen, Trinfen, Fonrage und barem 


Reimer, Paft. u. Dechant, F 1622. (Dafige Kirhenbüher). Bemerkens— 
werth ift, Daß der hiefige (fatholifche) Pfarrer Johann, fammt dem Kap: 
fan des Marienaltare, Albrecht, und dem Kaplan der Bruderfhaft U. 8. 
Frau in der Pfarrfirche, Öregor, im 3. 1509 vom damaligen Örundherrn 
das Vererbrecht erhielten (dt. we czwrtef po fm. Martin,). 109) ©. Freih. 
v. Hormayrs »Arhiv« ic. 1823 Seit. 501 flg. Derſelbe Petri war da: 
ſelbſt Rathsverwandter und 3 Mal (1588, 1599, 1608) Bürgermeifter; 
auch fein Cohn, Simon de Petri (gewöhnlich Simony genannt), war ein 
geihidte Maler und, obwohl Proteftant, 2 Dial Bürgermeifter in ten 
33.1630. 1633 (Daſelbſt). 791) Ausführlieres über ihn f man im 
Brünn, Wochenbl. 1827 Wr. 36 nad. 192) Korniger Chronik, Hdſchft. 
Ebenda wird erzählt, daß der Fſt. Liechtenftein damals 24 Braupfannen 
aus der Stadt auf feine Hſchft. Landskron abführen ließ, 192) Bald dar: 
auf überließ jedoch der Örundherr die hiefige Pfarre für einige Zeit dem 
Auguftiner: Stifte zu Gewitſch, zum Erfaß für das zur Hichft. Hohenftadt 
eingezogene Kloſter Maria-Kron, 
5. Band 51 
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Gelbe hat leiften mäffen, die ungeheure Summe von 38 1,604fl. gelo- 
ftet, wodurch die Bürgerfchaft in große Schulden verfiel '*), Dazu 
fam int 5.1629 auch noch eine große Theuerung und 1632 eine Peft, 
die zwifchen den Monaten Juni und Dezember mehr ald 500 Men= 
ſchen dahin raffte, und die zweimalige Befignahme durd) Die Schwe— 
den, am 24. Zul. 1643,dann im März 1645, hat vollends den Wohl⸗ 
ftand der Stadt für lange hinaus gänzlidy vernichtet, indem nicht nur 
mehr als die Hälfte der Häufer verödet oder niedergeriffen war, fon= 
dern auch die Bevölkerung fat um 2 Drittheile vermindert wurde '°°). 
Am 7. Zul. 1663 ging hier ein furchtbarer Wolkenbruch nieder, der 
nicht nur mehre Hänfer fortgeriffen und viele unbewohnbar gemadht, 
fondern auch die meiften Feldfrüdhte vernichtet, aus den Bleichen eine 
große Menge Leinwand weggeführt und 33 Menſchen in feinen Waf- 
ferfluthen begraben hatte. Im 3.1758 hielt das unter perfönlichen 
Anführung des K. Friedrich II. von der Belagerung ber Stadt DI: 
müg nach Böhmen abziehende preußifche Heer in Tr. und der Umge⸗ 
gend in ben erften Tagen ded Heumonats Rafttag, bei welcher Gele» 
genheit der König im Scyloß, Prinz Heinrid aber in der Stadt bei 
dem Bürger Herfner wohnten. Da die kak. Armee unter dem Feld: 
marſchall Gf. v. Daun bereits nad) Gewitfch und Kornig nachgerückt, 
ein anderer Theil derfelben aber unter General v. Loudon auf der 
andern Seite, nämlid; bei Reichenau gelagert war, fo hätte es da— 
felbft zu einem entfcheidendem Hanpttreffen kommen können, befon- 
ders da General Koudon vorfichtig genug war, den nach Böhmen 
führenden Scyönhengfter Paß mit Geſchütz und Kroaten zu befegen, 
und fo den Preußen den Durdygang zu verwehren, die daher nad 
3tägigen frucdhtlofen und mit bedentendem Berlufte verbundenen An: 
griffen den Andweg über Utigedorf, Langen-Lutſch und Krönau zu 
nehmen und ſich fo der kak. Hauptarınce zu nähern gezwungen waren. 
Hätte ber kak. General v. Bukkow den ſchwer zu übermwältigenden 
Paß im Krönaner Walde zu verbauen nicht vergeffen und ohne Noth 


104,5, „Merfwürdige Zufchrift des Tribauer Magiftrats an Thom. Joh. 
Peſſina v. Gehorod« im Brünn, Wochenbl. 1826, Nro. 9. fig. 05) Nach 
einem amtlichen Ausweis wurde der in Trib, und auf der Herrfchaft durch 
die Schweden angerichtete Schaden mit 723,679 fl. 15 fr. angegeben, 
wobei der Degen Korn und Weizen auf 1 fl., Gerſte und Hafer auf 
30 fr., 1 Pferd anf 20, 1 Rindauf 10, 1 Edhwein auf Zund 1 Schaf 
auf 1 fl. veranfchlagt find. Mehres über das Haufen der Schweden, und 
mitunter auch der kaiſ. Truppen in Tr, und defien limgebung findet man 
in dem eben angeführten »Brünn. Wocenblatt«, und über den Ueberfall 
3 fhwedifher Negimenter zu (fol heißen: »bei«) Tribau im Mörz 1645, 
in der »Defterr, militär. Zeitſchrifte 1818 1. Heft V, 
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nicht verlaffen ; wären bie unterhalb Krönau und Brifen aufgeftell- 
ten k. f. Kavallerie-Regimenter vorzeitig nicht gemwichen : fo würde 
hier die prenßifche Armee ohne Zweifel eine empfindliche Niederlage 
erlitten haben und nicht, wie es in Folge dieſer Fehler geſchah, nad 
Erftürmung des von nur 800 Grenadieren vertheidigten Kirchhofes 
zu Krönan, ohne auf weitern Widerſtand zu ftoffen, ber Glaſelsdorf 
und Zmittau in 3 Kolonnen entlommen fein. Seitdem bietet die Ge: 
fhhichte von Tr., etwa die am 7. Dez. 1805 erfolgte Brandfchagung 
durch eine franzöf. Streifparthei von 72 Chaffeurg, die ſich jedoch 
nur durch 20 Stund. dafelbft aufhielten, und die oben bereits erzähl- 
ten Schidfale des Gpmnaflums ausgenommen, nichts befunders 
Merkwürdiges dar, außer, daß auch hier die Brechruhr in den JG. 
1831 u. 1832 geherrfcht, und von 994 daran erfranften 110 Per: 
fonen hinweggerafft hatte, und daß die Stadt in der Nadıt vom 30. 
April auf ben Iften Mai 1840 von einer fchredlichen Feuersbrunft 
heimgefucht wurde, welche das hſchftl. Schloß, das Piariſten-Kolle— 
giume - Gebäude fammt Kirche und 186 Bürgerhäufer verzehrte. — 
Außer den ſcheu früher erwähnten Künftlern und Gelehrten, diein Tr. 
geboren wurden oder gelebt hatten, find noch folgende anzuführen : 
ber berühmte Architekt Kafpar Herding Iebte daſelbſt um 1510, 
um 1588 aber der berühmte mährifche Glodengießer Joh. Bene f- 
fowffy(Tam4.Aug. 1603); ferner der daſige Kantor und aus⸗ 
gezeichnete Mufitus Georg Börner um 1590 (aus Raderberg in 
Meiffen geb.); zwifchen 1712 u. 1724 der gefchägte Maler Chriſt. 
Franz David, und um 1730 waren ba die gefhichten Bildhauer 
Franz Seit! (geb. aus Böhmen) und Severin Tifchler, (geb. aus 
Zwittau), Erbauer ber Marien-Bildfäule in Mähr. Neuftadt. End: 
lich ift Tr, ber Geburtsort des Landskroner Dechants und feit 1667 
Generale des ritterl. Kreuzherren-Drdens in Prag, Georg Franz 
Richter, des Brünner Stabtpfarres bei Skt Jakob Karl Joſ. 
Sriedrich(geb. 1703 T 22. Aug. 1771), eines der berühmteſten 
Kanzelredners feiner Zeit, ber auch mehre feiner Predigten drucken 
ließ, und des Piariften » Drdenspriefterd und bermaligen Direktors 
des Tanbfiummen = Inftituts in Brünn, Hrn. Guido Lang (geb. 
1790), welcher ſich um diefe humane Anftalt wefentliche Verdienſte 
gefammelt hat und fie fortwährend fteigert. 





I, Unmittelbar zur Herrfchaft Triban gehören folgende Ort— 
fhaften: 
1. Der Markt Rrönau (Krenow, latein, Crenovia), liegt 
1°/, MI, ſüdl. vom Amtsorte auf einer Anhöhe, befteht aus 100 9, 
| 51 * 


804 


mit 778 €. (359 mn. 419 wbl.), und befist eine, dem hſchftl. Schuß 
und Oppatowitzer Defanate untergeordnete Pfarre und Schule, 
deren Sprengel audy die DD. Br iefen, Johnsdorf, Lan— 
gen-Lutſch, Mariendorf, Ober-Rauden undSchnek— 
kendörfel zugewieſen ſind. Die im J. 1729 meiſt auf Koſten 
(5000 fl.) des damaligen Pfarrers, Joh. Benedikt Schindler, mit 
Unterſtützung des Patrons und des Kirchenvermögens erbaute St. 
Johann d. Taufe Kirche ift im Innern mit guten Stuffatorarbeiten 
geſchmückt und auf dem Gewölbe von dem Olmütz. Ehriftoph Hanfe 
mit Darftellungen ans der Lebensgeſchichte ihres hf. Patrong, fowie 
der der 12 Apoftel fleißig ausgemalt, Nebft der ſchön gezierten und 
ftaffirten Kanzel, dem ſchwarzmarmornen Taufbrunn und dem 27T 
Klftr. hoben Thurme, auf welchem unter 3 Glocken die ſchwerſte von 
30 Gent. im J. 1512 gegoffen wurde, verdienen die insgeſammt von 
Thadd. Supper trefflich gemalten Blätter der 4 Altäre befondere Er- 
wähnung. Auf dem Gottesader fteht die Skt. Ifidorsfapelle, 
die rund gebaut und inwendig von Hanke ausgemalt wurde. Ferner 
trifft man hier das bei der „Beschaffenheit“ fchon befpröchene Spital, 
nebft 1 obrgftf. Zägerhs. und 2 Wirthshäufern. — Die Einwohner, 
welche ZJahrmärkte ausüben (Mont. n. Dftern, am 24. Jum., 
und Mont. n, Simon u. Jud.), befigen an Grundftüden 737 Soch 
22080. Kl. Aecker, 32 3.707 DO. Kl. Miefen, 141 3.1284 Q. Kl. 
Hutweiden und 267 3.183 Q.Kl. Waldung, nebft einem Viehftande 
von 41 Pferden, 160 Rindern und 33 Schafen. Aus der Geſchichte 
diefes Ortes ift ung bisher nur fo viel befannt, daß er höchſt wahr= 
fcheinfidy von Georg Hrabis v. Poftupic um 1485 zum Marfte er: 
hoben wurde (1464 war er noch ein Dorf), und eben bamald eine 
Pfarre hatte, deren Borfteher, Sohann, 1509 vom Anfallgredyte ent= 
bunden ward '"‘), nachdem die Gemeinde felbft bereits feit 1408 
dieſer Wohlthat genoß!“') Zu den 33. 1361 und 1758 vgl. man 
die Geſchichte der Stadt Tribau. 

A. Alte Ruftifal» Dörfer: 

2, Altftade, au Altendorf (Mesto stare), %/, MI. nnw. 
auf der Ebene, zählt in 138 H. 1092 €. (517 mnl. 575 mwbl.), und 
beſitzt, ebenfalls unter obrgftl. Patronat, eine Pfarre mit Kirche 
und Schule (Mufterfchule, Tribau. Defan.), welcher noch die DD. 
Dittersdorf, fihtenbrunn, Pirkelsdorf, Pohres 
und Rehsdorf einverleibt find"). Die Kirche iſt der heil. 

106, up, 107, S. Geſch. der Stadt Tribau zum 3.1408. 10°) Der gegen: 
wärtige Pfarrer, Hr. Joh, Heinrich, ift zugleich Tribauer Dechant. 
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Märtyr. Katharina geweiht und wurde 1552 von Fadiflaw v. Boz— 
fowic erbaut, fteht inmitten des Gottesackers und hat 4 Altäre, wor 
von das ber hi. Anna mit einem vom Th. Supper gemalten Blatte 
verfehen iſt. Jenes des hf. Johann v. Nep. malte der Tribauer Sol, 
Horfe. Außerdem find hier 1 obrgktl. Mhof, 1 Wirthshaus und 1 
Krämer. — Altftadt ift das urfprüngliche Tribau!““), wird zwifchen 
1365 u.1450 ein Marft genannt, und wurde bereits 1408 durd) 
den damaligen Grundherrn von der Anfallsverpflichtung entbunden. 
Der hiefigen alten Pfarre wird erft 1486 urfundlich gedacht, und 
ihr Vorfteher, Johann, erhielt 1509 ebenfalls das Vererbrecht ''"); 
fie gerieth jedoch um 1550 (wenn nicht früher) in den Befig der Bro: 
teftanten, deren Pafter um 1603 Jakob Pallio hieß, und wurde erjt 
um 1625 den Katholiken zurück gegeben '''). In alter Zeit hat der 
Dre nicht „Trebowacow«, wie Schwoy irrig meinte, geheißen, fon= 
bern bis etwa 1470 „Alt:Tribau (Stara Trebowa), und „Tre— 
bowacomw« (beffer: Trebowarow) war und ift nichts anderes ale dag 
jest zum Domin. Hohenftadt gehörige D. Triebendorf. - 

3. Blosdorf (Mladegow, einft Mladikow und Mladigs- 
borf), 1°/, MI. nw. auf der Ebene unweit der böhmifch, Gränze, be: 
fteht aus 129 H. mit 980 €. (420 mul. 560 wbl.), befist 1 Schule 
und 1 der hl. Dreifaltigfeit geweihte öffentliche Kapelle, gehört 
aber zur Kirche nach Reichenau. Außer 1 Wirthshs. und 1 Mühle, 
ift hier auch 1 Krämer. Sm 5.1408 erhielt diefe Gemeinde das 
Vererbrecht. 

4. Bodelsdorf, auch Boch dels borf Bochdalow), 1°, 
MI. ö. auf einer Anhöhe, zählt in 63 H. 384 E. (167 mnl. 217wbl.), 
befigt 1 Schule, ift aber zur Kirche nad) Kalten-Lautſch gewiefen. 
Auch ift dafelbft 1 Wirthshs. In der Vorzeit, und zwar noch um 
1486, waren hier 2 DD. diefes Namens, Groß: und Klein: B., und 
wurden-1408 von der Anfalleverpflichtung befreit. 

5. Briefen (Biezina), 2 MI, f. auf einer Anhöhe, von 78 9. 
mit 575 E. (248 mnl. 327 wbl.), 1 Schule, 1 Wirthshe. und 2 
Mühlen. Eingepf. ift es nach Krönau, befigt aber eine, im J. 1715 
nad) überitandener Peft einem Gelübde zufolge auf Gemeindfoften 
erbaute Sft. Rochus und Sebaftiansfapelle, worin die Bild: 
niffe diefer hf. Patronen al Fresfo von Thadd. Supper gemalt 
find, 
6. Dörfles, auch Dörflein (Dorflik), 2 MI. f. auf der 
Ebene, begreift in 50 9. 363 €, (164 mnl, 199 wbl.), befitt 1 





109) &, die Geſchichte des letztern. 119) Urk. 111) Dafig, Kirchenbücher. 
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Schule, ift nadı Gewitſch eingepf, und enthält 1 Wirthhs. Im 3. 
1 . erhielt die Gemeinde das Vererbrecht. 

.Gruͤnau (Gruna, einſt Gryna), °/, ME. ö. auf einer An⸗ 
hohe, zählt 68H. mit 440 (3 (199 mul. 241 wbl.), und befigt eine 
dem obrgktl. Schuß und Tribau. Defanate unterftehende, im. 1769 
geftiftete Lofalie und Schule, deren uralte Kirche zum hi. Lau— 
renz 2 Altäre (das Altarblatt der fchmerzhaften Mutter Gottes malte 
Th. Supper) und 2 Glocken aus dem Beginn des 16ten Jahrh. hat, 
und in neuefter Zeit gänzlich umgebaut wurde, Zur Seelſorge gehö— 
ren hierher audy die DD. Scharlottendorf und Sceibels- 
borf. Zum %. 1486 wird der hiefigen Pfarre urkundlich erwähnt, 
fie kam aber fpäterhin in proteftantifchen Befig, und wurde um 1625 
aufgelöft. Auch diefer Ort, der um 1365 als unter einer Burg gele— 
gen angegeben wird, erhielt 1408 das Vererbrecht. Es beſteht das 
felbſt Wirthshs. 

8. Johnsdorf (Janaussow, einſt Janowa und Jahnsdorf), 
1°/, MI. ſw. im Thale, von 40 H. mit 305 E. (139 unl. 166 wol.), 
befigt 1 Schule, iftaber nad) Krönan eingepf. und enthält 1 Wirthshs. 
nebft 1 Brettfäge. Daß ed von einem Johann angelegt wurbe, be= 
zeugt feine Benennung, und ward 1408 von der Anfallsverpflich- 
tung entbunden. 

8. Kornig, auh Chornitz (Kornice), 1%, MI. fd. auf 
fruchtbarer Ebene, zählt in 138 9.927 E. (421 unl. 506 wbI.), 
und befitt unter obrgftl. Schuß eine Pfarre mit Kirchen. Schule 
(Dppatowig. Dekan), deren Sprengel aud) die DD. Brofen und 
Mitterdborf umfaßt. Die Kirche zum hl. Raurenz, zu welcher 
vom Pfarrhofe eine gedeckte Stiege von 20 Stufen führt, und der 
eine Maria-Schußfapelle 1750 zugebaut wurde, enthält, nebft 1 bes 
reitd verfchütteten Gruft, 3 Altäre, deren Blätter, fowie die ganze 
eben angeführte Kapelle der ausgezeichnete Supper gemalt hatte. 
Aın Frontifpig erhebt fich zur bedeutenden Höhe der angeblich 1043 
(richtiger 1443) fühn erbaute fteinerne und mit Schiefern gebedte, 
fowie mit 1 Uhr verfehene (1692) Thurm, beffen obern Theil 8 Ne: 
benthürmchen in 2 Abtheilungen umgeben. Unter ben 4 Gloden wur= 
de die 25 Gent. ſchwere im 3.1515 gegoffen. Sonft find hier noch 1 
obrgktl. Mhof., 1 Branntweinhd,, Wirthshh., 2 Mühlen und 1 
Krämer. — 2 Theile diefer Gemeinde wurden im 3.1408, ber Ste 
aber erit 1483, fowieder hiefige Pfarrer Chriftoph im 3.1509 vom 
Anfallerechte entbunden''"), die Pfarre gerieth aber um 1550 in 


112) urkt. 
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proteftantifchen Befis, und es verwalteten fie folgende Paſtoren: 
Egidius Tefchner (F 1593), Johann Meldyner (F 1594), Matthäus 
Freudenreich aus Brieg in Schlefien, bis 1608, Melchior Haſſendor— 
fer aus Tribau (F 1617), und David Froben, der 1622 audwandern 
mußte, worauf der Fatholifche Pfarrer Paul Scirig hier eingeführt 
wurbe, aber eben fo wenig, wie fein Nachfolger Georg Hrom mit den 
afathol. Seelforgsfindern augzurichten vermochte, bis erft unter ih— 
rem Nachfolger Adam Blodig 1628, nadı dem Mufter der Gerichte: 
männer, auch der größte Theilder Gemeinde die hf. Beicht und Kom: 
munion verrichtete. — Der Grundherr Wenzel v. Bozfowic ver- 
feste R.fammt Dörfles 1568, und fein Nachfolger Johann v. Bozfow. 
.. 1586 abermals für 10,000 fl. mhr. der Stadt Tribau, von der jie 
erft 1640 durd) den Fürft. v. Liechtenſtein eingelöft wurde ''"). Uebris 
gend beftand hier 1 Erbgericht ſchon 1558, wurde aber 1625 durd) 
die Dbrigfeit um 1500 ME. eritanden und nachher in einen Mhof. um: 
gewandelt, indem man dazu noch mehrere andere von bafigen Infaßen 
erfaufte Grundftüce flug. — Der Drt erlitt in den 55.1522,1570, 
1684,1693 u. 1820 durch Feuersbrünfte bedeutende Schäden, fo 
wie er auch im Verlauf des Tjährigen Krieges, namentlich im G.1758, 
wo in defien Nähe 2 Mal das Hauptquartier des f. k. Heered war, 
bad Kriegsübel hart empfand. In der Nähe beftanden im 15. Jahrh. 
3 bedeutende obrgftl. Teiche. Noch muß bemerft werben, daß ein 
Kuhhirt 1739 in dem nahen f. g. Hufchafer Walde aufden Rodädern 
einen Drath vom gediegenem Golde im Werthe von 11 Dufaten 
fand, und gegen ein Fundentgeld von 43 fl. der Obrigkeit übergab ''‘). 
10. Runzendorf, einft »„Kunzborf« (Kundina, einft Kuncı- 
nowa), °/, MI.n. eben gelegen, befteht aus 199 H. mit 1542 €. 
(698 mn!. 844 wbl.). Pfarre, Kirche und Schule (Tribau. Dekan.) 
unterftehen bem hſchaftl. Schuge, und ihr Sprengel umfaßt nur noch 
das D. Neudorf. Die uralte Kirche zum hi. Georg, auf deren 
hohem Thurm man das Zerotinifche Wappen, über der Safriftei aber 
bie Jahrzahl 1574 bemerkt, befigt 3 Altäre, und war höchſt wahr: 
ſcheinlich ſchon in der Vorzeit mit einer Pfarre verfehen, von der jedoch 
alle Nachrichten fehlen. Es find daſelbſt 1 Wirthshs., 1 Kränter und 
3 Mühlen. Der urfprüngliche Grünber dieſes D., das im 5. 1408 
bad Bererbredht erhielt und Groß⸗Kunzendorf genannt wurde, war 
zuverläßig ein Kunz. Im J. 1394 promopirte ein Niklas v. Kunz. 
auf ber Hochſchule zu Prag in ber Weltweisheit. 


113) Brünn, Wochenbl. 1824, Nr. 80 flg., wo auch mehres von den (unbes 
deutenden) Merfwürdigkeiten von K. nachzuleſen if. 14 Herrſchaftl. 
Rentamts-Regiftratur. 


808 


11. Lutfh Cangen- (Lauöka dluha, einft Lucky), ’/, 
MIT f. im Thale auf einer Ebene, hat 175 H. und 1560 €. (715 
mnf. 845 wol.), befigt 1 Schule, gehört aber zur Kirche nadı Krönan. 
Es beftehen hier 3 Wirthshh. und 1 Mühle. Um 1398 waren in der 
Nähe 3 obrgktl. Teiche, und 1408 erhielt der Drt Befreiung vom 
Anfallsrechte. In Schwoy's Topographie wird dieſes Df. vermißt. 

12. Moligsdorf (Malikow, nidt Malickow), '/, ML. f. 
im Thale, bejteht aus 37 H. mit219 €. (108 mul. 111 mwbl.), ent= 
hält 1 Schule (f. 9. Gehilfsanftalt) und 1 Wirthshs., gehört aber 
zur Geelforge nad) Türnau. Auch diefer Drt wurde, fo wie alle nadh- 
folgenden, mit Ausnahme von Punzendorf, Nattendorf, Nensdorf 
und Woyes, im 5.1408 der Heimfallsverpflichtung enthoben. 

13, Weudorf, audh Neu: Kunzgendorf (\Ves nowa, 
einft Kuncina nowa), 1 MI. nw. auf der Ebene bei Kunzenborf, 
zählt in 99 9.752 €. (328 mn. 424 mwbl.), enthält 1 Schule (Ge- 
hilfanftalt), 1 obrgktl. Jaͤgerhs, 1 Wirthshs. nebft 1 Mühle, und ge» 
hört in die Seelforge nady Kungendorf. Der Drt hieß in alter Zeit 
bald Klein, bald Neu:, bald Ober - Kunzendorf, und es lag unweit 
davon, gegen Triebenberg zu, das D. Saifen, das längft verödet 
ift. Die hiefige Kapelle zum hi. Rochus mit 1 Altar erbaute die 
Gemeinde im 3.1740. 

14. Petersdorf oder Petersgrund (Pelrussow, aud 
Petrow), 1°/, MI. nd. auf einer Anhöhe,von 58 H. mit 353 €, 
(139 mnf. 214 wbl.), enthält 1 Wirthshs. nebft 1 Mühle, und ge- 
hört zum Triebendorfer Kirchfprengel. Daß e8 einem Peter fein Da- 
fein verbanft, unterliegt feinem Zweifel. 

15. Pirkelsdorf, ehem. Perksdorf (Pyrklyssow , einft 
Perklyssow), 1°/, MI. 6. eben gelegen, von 44 H. mit 276 €. 
(127 mnl. 149 wol.), hat 1 Schule, ift aber nach Altftadt eingepfarrt. 
Auch ift hier 1 Wirthshs. 

16. Pobler (Pohledy, einft Pohled), 1°/, MI. fw. auf einer 
Anhöhe, befteht aus 75 H. mit 502 €. (213 mnl, 289 wbl.), die 
nad; Ober-Heinzendorf (Domin. Zwittan) zur Kirche und Schule ge— 
hören, Es ift hier 1 Wirthshs. Von der um 1270 durch ben Olmütz. 
Bifchof Bruno dafelbft geweihten, der Greifenborfer Pfarre (Domin, 
Zwittau) als Tochter untergeordneten, und von der hiefigen Gemeinde 
mit 1 Ader beftifteten Kirche, hat ficy jede Spur verloren. Eben da= 
mals gehörte der Ort zur biſchöfl. Hfchft. Zwittau *). 

17. Porftendorf (Porssow, einft Borissow), '/, MI. w. 


*) urk.; vgl. auch den Artikel »Öreifendorf« beim Domin. Zwittau. 
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eben gelegen, zählt in 173 9. 1495 €. (689 mul. 806 wbl.). Die 
hiefige, dem Schuß des Neligionsfondes, ſammt Kirche und Echule 
unterfiehende Pfarre (Zribau. Defan.), deren Sprengel nur noch 
das D. Utigsdorf einverleibt ift, wurde vom genannten Patron 
im 5.1785 geftiftet, und die der hf. Anna gewidmete Kirche befigt 
3 Altäre, unter 3 Gloden aber 1 vom J. 1209. Nebit 1 obrgktl. 
Jägerhs. und I Wirthshs., find hier nod; 2 Mühlen mit 1 Brettfäge. 
Unweit von diefem D. gegen Weften, auf einem Hügel des f. g. 
Schönhengſtgebirges, jtand um 1255 eine Burg, von der fich bis jeßt 
einige Spuren erhielten '''). Die Pfarre, derer zu 1486 ausdrüdlich 
gedacht wird und derer VBorjteher Bernard 1509 durch den Grund» 
herrn das Bererbrecht erhielt '"), überging um 1550 in proteftanti- 
fchen Befig und wurde um 1630 aufgelöft, feit welcher Zeit, bie zu 
ihrer abermaligen Erridytung der Drt nad) Tribau in die Seelforge 
gehörte. 

18. Punzendorf, aud Putzendorf, einft Pazendborf 
(Patow), 1 MI. f. im Thale, befteht aus 66 H. mit 318 E. (141 
mne. 177 wbl.), enthält nebit 1 Wirthshs. und 1 Mühle, auch 1 
Schule, und ift nah Türnau eingepfarrt. Um 1511 beftand hier 1 
Freihof, der durch die Obrigfeit am 15. Sun. 1695 von Ant. Ber: 
nard Brabanffy v. Chobian um 3700 fl. erfauft, aber 1787 aufges 
löft un) unter die neuen Anſiedler zu Ludwigsdorf vertheilt wurde, 
Um 1308 u. 1316 waren bier 1 Hof und 1 Mühle, um 1511 aber 
auch 1 Befte. 

19. Ranigsdorf, ehem. Ra ichs- und Rainesdorf (Ljn- 
hartice, nit Leihartlice), ’/, MI. ö. im anmuthigen Thale an der 
Poftftraße und an der Tiebomfa, zählt in 113 9.708 E. (318 mn, 
390 mwbl.), befißt 1 Schule, ift aber nad) Tribau eingepfarrt. Nebft 2 
Wirthshh. find hier auch 2 Mühlen, wie bereits im J. 1365. Seit eini- 
gen JJ. ift daſelbſt ein Bau auf Steinfohlen eröffnet, aberein Sauer: 
brunn ſchon feit langer Zeit her befannt, der, wenig benüßt, nur ge— 
ringer Rachhilfe bedarf, um in Betracht des quantitativen Verhält: 
niſſes feines fohlenfauren Gaſes mit andern Mineralquellen verglichen, 
allen befannten Mineralwäffern diefer Art gleich zu fommen, Er ente 
hält in 6 Pfund Wien. Gewicht des dermaligen Brunneng : Fohlen: 
faures Natron 0,’ Gran, ſchwefelſaures Natron 2,’ Gr., ſalzſaures 
Natron 1,’ Gr., Extraktivſtoff 7,°, kohlenſauren Kalt 6,° „ fohlen- 
fauren Talk 1,’, Kiefelerde 2,°, Eohlenfaures Eifenoridull 0,°, koh⸗ 
lenfaures Gas in 10 Kubikzollen Waſſers, 10 Kubikzolle! 17) 


115) S. Befiger von Tribau, 116) dt. w czwrt. po fm. Martin. 117) Aus: 
führlih hat diefen, mannigfach verwahrloften Mineralbrunnen die fun« 
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20. Aattendorf (Radkow, oder Ratkow), "/ MI. jo. auf 
einer Anhöhe, von 49 H. mit 274 E. (121 unl. 153 wol.), gebört 
zur Seelſorge nach Türnau und enthält nebft 1 Wirthshs., audy 1 
Mühle. Das D. bildete in der Vorzeit, mit Petersdorf, 3 Lahnen 
in Türnau und der Mühle Snihotſta, ein befonderes Lehen-Gut, und 
enthielt um 1415 nebft 1 Freihof auch 1 Befte. Auf einem nahen 
Berge follen jegt noch Ueberrefte einer Radkow genannten Burg 
fihtbar fein, von welcher jedoch die Geſchichte gänzlich ſchweigt. 

21. Aauden Ober: (Rudnahorny, auch Ruden), 2 MI. 
fm. auf einer Anhöhe, hat in 46 5.380 €. (184 mnf. 196 wbl.), 
nebſt 1 Schule (Gehilfanftalt), und gehört zur Scelforge nad) Krönau. 

22. Neihenan (Rjchnow), 1 MI. nnw. im Thale an der 
Straffe nach Landefron in Böhmen, begreift 267 H. mit 1659 €. 

762 mul. 897 wbl.), ferner eine dem hſchftl. Schug und Tribauer 
Defanat untergeordnete, im 5. 1748 neu geftiftete Rofalie mit 
Kirche und Scyule, deren Sprengel audy das Df. Blosdorf ein: 
fchließt. Die hiefige Kirdye zum hf. Nifolaus, deren Thurm 36 
Klftr. hoch und mit 1 Uhr verfehen, ift ein fchönes Gebäude diefer 
Art, hat 4 mit guten und ftaffirten Bildhauerarbeiten gezierte Altäre, 
wovon 2, nämlich das hohe und jenes des hi. Johann v. Nep., mit 
trefflichen Blättern von Thadd. Supper verfehen find, und ift im . 
Presbyterium von dem Grulicher Künftler Mofchner al Fresfo 1781 
ausgemalt, Ueber dem Tabernafel des Hochaltare fteht ein 10 Zoll 
hohes und von vergoldeten Strahlen umgebenes, aus Holz gut ge= 
fchnigtes Bildniß der grabenreihen Mutter Gottes, zu wels 
chem alljährig zahlreiche Walfahrten ftatt finden. Die Wohnung des 
Seelforgers ift fehr gut gebaut und enthält 12 Zimmer, weil darin 
im verfloffenen Sahrhundert immer einige Weltpriefter ald Beneftcia:- 
ten lebten. Ueberdieß beſtehen hier 1 obrgktl. Sägerhe., 2 Wirthehh,., 
2 Mühlen und 7 (?) Krämer, Unweit von diefem Drte gegen Tries 
bendorf (Domin. Hohenftadt) zeigt man auf dem Gipfel eines ifolirten 
bichtbewaldeten Berges, der Seekamm genannt wird, einen feinen 
See, defien rings von hochſtämmigen Nadelgehölz umgebenes Waller 
tief fein fol, und theils durch die hier herrfchende Todtenftille, theils 
durd) dad feuchte Moog, welches den llebergang zu den Ufern macht, 
an den berichtigten Moofebruc im Geſenke mahnen fol. Auch an 
fhauerlihen Sagen, z. B. von einer böfen, mit ihrem Schloß bier 
verfunfenen Sungfrau ꝛc. fehlt es niht''"). — In ber Vorzeit be: 
ftanden hier 2 Dörfer biefes Namens, und zwar Ober: und Unter: 


bige Feder des Hrn, Soh. Wiefinger im »Brünn, Wohenbl.« 1824 
Nr. 77, gewürdigt, ?9) S. Brünn, Wochenbl. 1826, Nr. 102. 
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Reich., und auch der Pfarre wird feit 1486 urkundlich gedacht, 
deren Vorfteher Georg im 5. 1509 dag Vererbrecht erhielt, aber 
um 1550 überging fie an die Proteftanten und wurde um 1630 
aufgelöft. 

23. Nensdorf, irrig Rehsdorf, (Marlissow, aud Rade- 
cow),. °/, MI. n. auf der Ebene, hat 55 H. mit 362 €. (160 mut. 
202 wbl.), und ift in die Seelſorge nad) Altitadt gewieſen. Es befteht 
hier 1 Wirthehe. Um 1398 gebörte dieſes Df. als Lehen zu Tribau. 

24. Scheidelsdorf, auch Seibelsdorf(Zypota, nicht Ze- 
pota, einſt Zypotin und Sybotin), 1 MI. ö. auf einer Anhoͤhe, 
beftebt aus 18 H. mit 122 E. (61 mul. 61 wbl.), und gehört zur 
Seelforge nach Grünau. Diefes D. wurde um 1087 von einem Sy—⸗ 
boto angelegt, und nach ihm benannt ''?), 

25. Schnedendsrf, aunh Schnedendörfel, eint Dörfel, 
(Snekow),1 / MI. f. anf einer Anhöhe, zählt in 33 H. 2u1 €. (99 
amd. 102 wbl.),enchäft 1 Wirthshs. und ift nach Krönau eingerfarrt. 

28. Tſchuſchitz (Cussice, einft und beffer Sussice), */, MI. n. 
im Thale, hat 49 H. mit 332 E, (159 mnl. 173 wbl.), befigt 1 
Schule, ift aber nad Tribau eingepf., und enthält nebft 1 Wirthehe, 
auch 1 Mühle. — Zum 3. 1361 vgl. die Gefchichte der Stadt Tris 
bau (Note). | 

27. Undanks (Atdanek), /, MI. w. im Thale, von 68 H. und 
499 E. (219 mul. 280 wbl.), enthält 1 Schule, 1 Wirthshs. und 1 
Mühle, und ift nach Tribau eingepfarrt. 

28. Utigsdorf (Dtéchow und Aütöchow, nidt Aülilcow), 
/ MI. f. theild eben, theils im Thale gelegen, hat 61 H. und 489 
E. (219 mnl. 270 wbl.), ift nad) Porftendorf eingepf., und enthält, 
außer I Wirthshs. und 2 Mühlen nebft 1 Brettfäge, auch 1 obrgktl. 
Mhof., welcher aus der hiefigen, im 3.1572 erfauften Erbrichterei 
entſtand. 

29. Woyes oder Woies (Swanow), 12 MI. ö. im Thale, 
zaͤhlt 19 H. mit 111 E. (54 mil. 57 wol.), iſt nach Moletein eingepf., 
und enthält 1 Wirthshs., wie auch 1 Mühle. Der hieſige obrgktl. 
Mhof., ebenfalls aus einer um 1650 eingefauften Erbrichterei ge— 
gründet, wurde 1788 aufgelöft, und aus deſſen Grundftücen die jet 
zige Kolonie Scharlottendorf errichtet. Um 1590 waren hier 2 „Swa- 
now« (Ober: und Unter » ©.) genannte Dörfer, in deren einem 1 Hof 
beftand. Jetzt follen in WB. noch Ruinen von einem einft daſelbſt gewe⸗ 
fenen Brauhanfe zu fehen fein '?"). Noch muß bemerkt werben, daß in 

119, S. Geſch. der Abtei Hradifch zum 3. 1087, welche hier damals 1 Ader 

erhielt. 29) Brünn, Wochenbl. 1826 ©. 196. 
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der Nähe von W. zwifchen 1650 und 1720 ein fehr ausgiebiger 
Gteinbrud im Betriebe war, welcher zum Bau des Jefuiten  Kolle: 
giume in Olmütz (1662), des prachtvollen Schloffes zu Landskron in 
Böhmen (1710) und zu der Tribauer Marien-Bildſäule auf dem 
Stabtplage die Säulen lieferte; im 5. 1723 wurden eben da auch 
Mühlfteine gebrochen '*'). 

B. Neuere Anfiedelungen: 30. Lihtenbrunn (Studne 
bjla), */, MI. nö. auf einer Anhöhe, von 13 H. mit 81 E. (37 unl. 
44 wbl.), gehört zur Seelforge nad) Altitadt, entitand in neuerer Zeit 
und fehlt fowohl bei Schwoy, wie auf der Bayerfchen Karte von 
Mähren. In der Nähe davon, und zwar auf einer Wiefe am Abhange 
eined Eichenwaldeg, wurde im 5.1786 ein Gefundbrunnen 
entdeckt, deſſen fehr Flareg, zum Trinken lieblidyes Gewäſſer Schwefel: 
fäure mit firer Luft, fehr feinen Kalk und viele Eifentheile enthält, 
und feit der Entdedung, ale Bad gebraucht, in Gliederlähmungen, 
Milz: und Leberverhärtungen, Bleichſucht 2c. gute Dienfte leiftet. Zur 
Bequemlichkeit der Gäfte befteht hier 1 Badhaus und 1 Wirthshs. 

31. Ludwigsdorf (Ludwikow), “, MI. f. auf einer Anhöhe 
und an der Straße von Tribau nad) Krönau, entfland 1787 aus dem 
zerftüchten obrgktl. Mhofe. bei Punzendorf, zählt in 26 9.184 €. 
(86 mnf. 98 wbl.), die nad) Türnau eingepf. find. Auch diefe Anfte- 
delung fehlt in Schwoys Topographie. 

32. Scharlottendorf (Sarlotka), 1'/, MI. 5. ebenfalls auf 
einer Anhöhe und an der Poftftraße von Müglig nad) Tribau, wurde 
1788 angelegt, und aus den Woyefer Meierhofsgründen beftifter, 
begreift 33 H. und 211 E. (95 mnl, 116 wbl.), die zur Seelforge 
nad Grünau gewiefen find. 

C. Stadt: Tribauer Spital-Gut. Es begreift die Dörfer: 

33. Pohres oder Pahres(Porny,aud Borussow), '/ MT, 
ö. im Thale, zählt in 21 9.158 E. (72 mnl. 86 wbl.), ift nach Alt: 
ſtadt eingepf., und enthält nebit 1 Wirthshs. auch 1 Mühle. 

34. Dittersdorf, auch Dietrichsdorf (Getrichow, einft 
Mosteöne, und getrennt: „Dorf“ und „Gaſſe,“ Mosleene und 
Ulice), ’/, MI, nö. auf der Ebene, zählt 77 9. mit 543 €. (271 
mnl. 272 mbl.), beſitzt 1 Schule, ift aber nad, Altſtadt eingepfarrt. 
Auch ift hier 1 Wirthshs. Die Häuferreihe gegen Altftadt hin fol jest 
noch wie vor Alters die „Gaſſe« (Ulice) heißen, das Df. felbft jedoch 
ein befonderes Gut geweſen fein, wofür der Umftand geltend gemacht 
werden will, baß ein fleiner Hügel mitten im D, Spuren eines Wall- 


121) Rechnungs » Auszüge aus bem obrgktl. Rentamte. 
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grabens und demnach auch einer einftigen Veſte aufweiſt!?“). Mit 
Sicherheit läßt fidy jedoch nur angeben, daß eine Ulice (Gaffe) ge- 
nannte Gemeinde als landegfürftl, Lehen 1363 mit Tribau vereinigt 
war, fo wie 1398 aud) dad D. »Dietrichsdorf,“ und bereitd 1486 
dem ftädt. Spitale gehörte ''”). Jedoch bleibt es mehr als wahrfchein- 
fich, daß noch um 1440 die „Gaſſe« und der Drt Dittersdorf befon= 
dere Gemeinden bildeten. Regterer ift aber jedenfalls von einem Dies 
trich angelegt worden. 

Die Grundftüce der 2 zulegt genannten Gemeinden werden in 
den Stadt» Tribauer Lagerbüchern geführt, und betragen: bei Dit» 
tersdorf ſummariſch 183 Jod 530 Q. Kl. Dominif,, 892 Jod, 
1516 D. Kl. Ruftif., bei Pohres aber 243 Jod. 126 Q. KL. Ru 
ftif. — Schließlich wird noch bemerft, daß zwifchen den 55. 1365 
und 1480 auf diefem Gebiete die feitdem verödeten DD.: Saifen, 
Podleffy (Lehen: Gut), Badar, Feierhöf, Wenzelsdorf 
und Uspéth beftanden, 

II. Die Herrfchaft Türnau bilden folgende Ortſchaften: 

1. Der Markt Tuͤrnau Neu: (Trrnavwva novra,aud) Trnaıv- 
ka), welcher 1 MI. |. vom Amtsorte Tribau entfernt ift und auf einer 
Anhöhe an der von Tribau nad Proßnig führenden Straße liegt. Er 
befteht aud 82 H. mit 505 €. (233 mnl. 272 wbl.), die an Aeckern 
203 Joch. 403 Q. Kl. an Wiefen 74 3. 756 Q. Kl. und an Hut- 
weiden 10 3. 1397 DO. Kl. nebft etwa 17 Pferden, 83 Rindern und 
90 Schafen befigen, und 5 Sahrmärfte (am Iften Mont. in der 
Faften, an Georgi, an Zafobi, am Werktag n. Maria Geb. und an 
Nikolai) abhalten. Die hiefige Pfarre (Tribau. Dekan.) ift fammt 
Kirche und Schule dem bfchftl. Schuße untergeordnet, und ihr Sprene 
gel begreift aud) die DD, Alt-Türnau, Kieferbörfel, Los 
fen, Ludwigsdorf,Mefihor, Moligsdorf, Pitſchen— 
dorf, Petruwka, Plechtinetz, Punzendorf,Rattenbdorf, 
Roſtitz und Unrutz. Die Kirche zum hf. Apoſt. Jakob wurde im 
J. 1752 vom Fſt. Joſ. Wenzel v. Liechtenſtein ganz nen erbaut, ent: 
hält 3 Altäre, deren hohes mit einem vom Thadd. Supper gemalten 
Dlatte prangt, und auf dem Thurme 3 in den 55. 1491, 1570 u, 
1571 gegoffene Glocken. Außerdem gibt es hier: 1 obrgktl. Mhof., 
das oben fchon beſprochene Spital, 2 Wirthehh., 1 Mühle und 1 
Krämer. Der Drt mar bereitd um 1365 ein Marft mit 1 freien Vog— 





122, Brunn, Wochenblatt 1826 Nr. 38 u. 87, 123) G. Veſitzer von Tribau. 
Jener nahe Wald, welhen 1507 Ladislam u, Bozfomwic dem Tribau, Spis 
tale fhenfte, wurde am Schluffe det vorigen APR an die Örundobrigfeit 
zurüd verfauft, 
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tei, und hatte gewiß bamals auch fchon die Pfarre, derer jedoch erft 
feit 1407 urkundlich gedacht wird. Seit 1507 gefchieht auch der da- 
figen einträglichen Mauth Erwähnung und feit 1622 des obrgktl. 
Brauhauſes. Bon den Pfarrern Älterer Zeit kennt man um 1456 ei» 
nen Martin und um 1509 einen Sohann, welcher legtere damals von 
dem Grundherrn Ladislaw v. Bozfowic das Vererbrecht erhielt, wor: 
auf die Pfründe um 1550 in den Beſitz proteftantifcher Paſtoren 
überging, und darin bie 1622 verblieb. Die anderweitigen Schick— 
fale von T. find bie jegt nicht befannt. 

Hart an dem Markte erhebt fich ein fteiler und Fahler Berg, 
deffen Gipfel die Ueberreſte des Schloffes Alt⸗-Cimburg, jest 
gewöhnlich „bad Turnauer Schloß“ genannt, einnehmen. Bedeu: 
tende Stüde der Zwing- und Ringmauer, fo wie einzelne Gewölbe 
haben ſich bis num erhalten, und überbieß das öftlich gelegene einzige 
Burgthor, oberhalb weldyem man das Bozkowiciſche Wappen (einen 
Kamm mit 7 Zinken) gewahrt. Der Weg führt dur das in öde 
Trümmer verfallene Borfchloß, dann über 1 Danım, der über eine 
Bertiefung auf ber Höhe des Berges angebracht ift, in die eigentliche 
Burg. Eine Frontmauer gegen NW., die hoch emporragt, und die 
Fenfterreihen in derfelben Saffen auf das einftige, ftattliche Ausſehen 
dieſes Bergfchloffes fchließen, von dem man über dag freundliche Thal 
gegen ©., bis Gewitſch und zur Burg Bosfowig einer herrlichen 
Ansficht genießt. — Diefe Burg gab jenem, um Mähren in Kriege« 
und Friebendzeiten fo mannigfach verdienten Herren=Gefchledhte von 
Cimburg den Beinamen, das ınan bereitd 1480 ale bag ältefte im 
Lande anerfannt hatte!““). Der erfte bisher befannte Sproffe deffel« 
ben ift jener Marguardv. Cinnenwerg, weldherim J. 1241 
als Zeuge auf einer Urfunde des Mkgf. Premyſl für bie Brünner 
Sft. Petersfirdye ald Zeuge erfcheint; ob er aber im Befig dieſer 
Burg war, ift nicht fo ficher, als dieß, daß fie um 1300 Bernard 
v.Cimburg hielt, der 8 35. fpäter einen Theil des D. Punzendorf, 
im 3. 1316 aber den andern an Stanimjr v. Letomwic verkauft '?°), 
ſich einen Sohn Etibors v. Ljpnic (in Böhmen, Szaflau. Kreis, ſüdl. 
von TeutfcheBrod) nennt, und mit feiner Gattin Sophia 2 Söhne, 
Albert und Johann, erzeugte, bie nody 1316 im zarten Alter 
gewefen (Filioli«). Diefe, oder ihr Aftefter Bruder (?) Bernard 
mochten die Burg mit ihrem Gebiete dem Landesfürften um 1320 
entweder verfauft, oder an ihn verloren haben, indem K. Johann 


— — — 


124) S. Knjha Towacowſka. Man vgl, auch die Beſitzer »von Tobitſchau« 
in dieſem Bande, 12°) S. Befiger von Punzendorf, 
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höchſt wahrfcheinlich bereits 1327 im Beflg dieſes Gutes war, und 
der obige Bernard um 1320 das Schloß NeusCimburg unweit 
von Koritſchan (Hradifch. Kreie)-erbaut hatte!““). Den weitern Be- 
figwechfel diefer Burg und ihres Gebieted Fennt man aus dem bei 
den Befigern von Türnau Gefagten. — Seiner feften Lage wegen 
wurde das Schloß während der letzten Zeit des 30jährigen Krieges 
im Bertheidigungsftande gehalten, und namentlich wurde im 5.1645 
der k. k. Kapitän = Lieutenant, Albrecht Wenzel Saf v. Bohuñowic, 
zum Kommandanten diefed „Paſſes Türnan« beftellt, und hielt die 
Burg bie zum 3. 1646 mit etwa 88 Dragonern befegt, welche fich 
in der Umgebung, und befonders gegen die Stadt Tribau harte Bes 
drücdungen erlaubten. Die Schweden haben, obwohl fie in der Nähe 
hauften, ſich dennoch nicht ernftlid; an diefed Schloß ‚gewagt. Vom 
Skt. Rochudtage 1715 an bie zum Felte Maria Lichtmeß 1716 hiel« 
ten ſich die hſchaftl. Beamten, weldye der eingerifjenen Peft wegen 
Tribau verlaffen hatten, in diefem, obgleich ſchon damals halbver« 
fallenen Schloffe auf, aber in den 35. 1766— 1767 wurde auf Be= 
fehl des Fürft. Wenzel v. Liechtenftein diefe alte, merkwürdige Burg 
dem Einfturze überlaffen, und am 8. Sun. 1776 vollendete ein Wetter—⸗ 
ſtrahl ihre gänzliche Zerftörung '*'). 

Dörfer 2. Tuͤrnau Alte, eint Altſtadt CTrnavwva, aud) 
Trnawka stara, ehem. Mesto store), unweit vom vorigen gegen 
NW. eben gelegen, begreift in 43 9.268 €. (134 mn. 134 wbl.), 
1 Wirthshs., 1 Mühle nebft 1 Krämer, und ift zur Seelſorge nach 
Markt Türnau gewiefen. Diefer Drt ift, wie fein Name es beweift, 
viel Alter ald der eben befprochene Markt, und muß in alter Zeit eine 
Stadt gewejen fein, wenigftens wird er feit 1365, wo feiner zuerft 
und zwar mit dem Beifage gedacht wird, daß hier 1 freie und 1 unter: 
thänige Mühle beftanden, bid 1575 „Altftadt« genannt. Bon feinen 
Schickſalen ift aber nichtd weiter befannt, al& daß um 1585 ber da= 
malige Grundherr die Gemeindfrohnen geregelt haben fol '?®), 

3. Brofen, nicht Brohſen (Wrazne, nidt Bruiny), 1°), 
DU. ſö. vom Amtsorte auf einer Anhöhe, hat in 31 9.186 €. (82 


»26) Mol, die Befiger von Tirnau und jene von Koritihan (IV. Bd. ©. 225). 
Nach dem oben Öefagten kann man mit Sicherheit annehmen, daß Alts 
Cimburg nicht im Beſitz der Tempelherren gewefen, und daß die Angabe 
Peſſina's: als hade der k. Burggraf auf der Maidenburg (dei Nifolshurg, 
Brünn. Kr.), Cyrek; vom 8, Wenzel I., wegen bewiejener Treue im g, 
1248 die Cimburg zum ©efchenfe erhalten, und der Stammvater des 
Haufes Cimburg fei, nicht glaubwürdig erſcheine. 127) S. darüber Mehres 
im Brünn. Wochenbl. 1826 Nr, 10 fig. 72°) Daf, 1826 ©, 42. 
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mnf. 104 wol.), ift nach Kornig eingepf. und enthält 1 Wirthshs. 
In der Nähe diefes Df., welches ſchon 1258 beitand, damals aber 
zum Gerichte nad) Gewitfch gewiefen, nicht aber diefer Stadt, wie 
Schwoy fagt, unterthäng war, ift ein Steinbruch, der fchönen Mar: 
mor liefert, von welchem u. a. aud) die Altäre in der Olmütz. Dom: 
firche erbaut find '?*), 

4. Ernſtdorf Vor der⸗, auch Erneftborfund Ernsdorf 
(Arnosstow prednj), 1°/, MI. f. auf einer Anhöhe, von 55 9. 
mit 436 €. (194 nm. 242 wbl.), befist 1 Schule, ift nach Gewitſch 
eingepf. und enthält 1 Wirthshs. 

5. Kenftdorf Hinter: (Arnosstow zadnj), 2 MI. f. eben- 
falls auf einer Anhöhe, befteht aus 106 H. mit 573 €. (271 mnl. 
302 wbl.), die auch nad) Gewitſch in die Seelforge gehören. Nebft 1 
Schule und 1 obrgftl. Jägerhs., befteht hier nod) 1 Wirthshs. Diefe 
2 DD. waren um 1258 zum Gewitſcher Stadtgerichte zugemwiefen 
und hießen damals „Arnoldedorf« und „Ernftendorf,« woraus ſich 
auf ihre urfprünglichen Gründer fchließen fäßt ‘?'). Im 3.1408 er- 
hielten fie von den BB, Erhard und Georg v. Kunftabt das Vererb- 
recht '?'). Im neuerer Zeit wurde 1 obrgktl. Mhof. dafelbft aufgelöft. 

6. Kieferdörfel (Borowa), bei Schwoy irrig Kupfer: 
Börfel,1?/, MI. f. im Thale, von nur 8 H. und 36 E. (15 mal. 
21 wbl.), die nach Türnau eingepf. find. Bor 1600 wird diefer Ge— 
meinde nicht gedacht. 

7. Lofen, auch Lohſen (WVes nowa, einft Slezy, Lazy 
und Lazan),1°/, Mi. ſö. auf der Ebene, begreift in 51 9. 329 €. 
(146 mnl. 183 wbl.), ferner 1 Wirthshs. nebft 1 Mühle, die hier 
ſchon um 140% gewefen, und ift zum Türnaner Kirchfprengel gewies 
fen. Um 1585 follen die Frohmdienfte diefer Gemeinde vom das 
maligen Grundherrn geregelt und das hiefige Gericht befreit worden 
fein '?*), 

8. Mefihor (Mezihorj), d.h. zwifchen Bergen, 1 '/, MI. fo. 
im Thale, von 14 H. mit 62 €. (31 mnl. 31 wbl.), enthält 1 Mühle 
und gehört zur Scelforge nad Türnau,. Im J. 1316 fommt zwar 
ein Wraclamv. Mez. urkundlich vor, aber 1365 bildete dad D. einen 
Beftandtheil des Gutes Cimburg, und es war eben damals hier 1 
Hof. Um 1585 wurde der hiefige Richter von allen Frohnen be- 
freie '°°), 


129), Brünn. Wochenbl, 1826, S. 148. "39%, ©, Geſchichte der Stadt Ge; 
witfch. 735 S. Geſchichte der Stadt Tribau. 9%) Brünn. Wochenbl. 1826, 
©: a2, 799) Daf. 
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9. Mitterdorf (Bezdecy), 1°/, MI. fd. auf einer Anhöhe, 
zählt in 41 9.245 €. (114 mnf. 131 wbl.), bat 1 Schule (Gehilf: 
anftalt) und iſt nach Kornit eingepfarrt. Es befteht da ein um 1610 
befreites Erbgericht '*') und 1 Wirthshs. Um 1258 unterfiand die: 
ſes D. dem Gerichte zu Gewitſch und enthielt 1446 1 Hof. 

10. petruwka, einft Petersdorf, 1°/, MI. fö, gleichfalls 
auf einer Anhöhe, von 18 H. mit 143 €. (74 mn. 69 wbl.), 1 obrgftf. 
Mhof. und 1 Wirthshs. Eingepfarrt ift es nach Türnau, und enthielt 
bereitd um 1365 nebjt 1 Hof aud 1 Mühle, In der Nähe diefeg, 
urfprünglich von einem Peter angelegten’ D., fol viel Schwefelkies 
in 3=, 12= und doppelt afeitigen Pyramiden, und auch, doch felten in 
Würfeln gefunden werden! '‘). 

11. Pitfhendorf (Peckow, nicht Pec kow a, einit Pecy- 
kow), 1°/, ME. oſö. im Thale, von 48 H. und x75 E. (125 mul, 
150 wbl. ), gehört zur Geelforge nad) Türnau, und enthält 1 obrgftl. 
Sägerhe., 1 Wirthshs, dann 1 Mühle. Um150% beftand daſelbſt 1Hof. 

12. Plidtenig, bei Schwoy und auf der Bayer’ichen Karte 
von Mähren Flechtnitz (Pljchlinec, einft Blechtinec), 1°/, 
MI. oſö. im Thale, von nur 8 H. mit 42 E. (19 mn. 23 wol.), die 
ebenfalls nach Türnau eingepfarrt find. 

13. Noftig (Roslany), auch Roſties (fo auf der Bayer’- 
fchen Karte), /, ME. oſö. im Thale, befteht aus 78 H. mit 550 €. 
(251 muf. 299 wbl.), befigt 1 Schule, ift aber nady Türnan eingepf, 
Nebſt 1 Wirthshs. und 1 Mühle, beftcht hier audy 1 obrgktl. Mhof., 
der höchft wahrfcheinlich aus jenem Freihofe entitand, welchen 1406 
Mkgf Jodok dem Meſſek v. Roſtany-Augezd und deſſen Gattin Judith, 
in der Art, wie er bis dahin zur Cimburg gehörte, geſchenkt hatte*). 
Auch 1 Mühle war hier um diefelbe Zeit. 

14. Unrug (Umirazka, auh Omirazka, einft Unraz und 
Unerazy),1°/, MI. oſö. auf der Ebene, begreift in 15 9.82 €. 
(43 mn. 39 wbl.), gehört in die Seelforge nad) Türnau, und enthält, 
außer 1 Wirthshs., auch 1 Mhof, welcher als Freihof bereits um 
1365 da beftand, und durdy die Dbrigfeit erft am 14. Zul. 1752 
von einem Trobaronfty (?) um 5000 fl. angefauft wurde. Um 1258 
gab es hier 2 DD. diefes Namens, nämlidy Ober: und Unter-Unera;, 
welche damals dem Gewitfcher Stadtgerichte untergeordnet waren, 

15. Langendon, 1°, MI. f. auf einer Anhöhe, ift ein um 1790 
auf obrgktl. Grundftüden neu angelegtes Zins- Df. von16 H. mit 
114 E. (51 mınl. 63 mnl.), die nach Gewitſch eingepfarrt find. 

133, Brünn. Wochenbl. 1826, S. 42. 13°) Schwoys Topograph. 1. ©. 385, 

136) Q,L. VIL, 4, - 

5. Band, s 
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16. Mariendorf, 2 MI. f. auf einer Anhöhe, ift ebenfalls ein 
um 1790 entitandenes obrgftl. Zins-Df., und begreift in 19 9. 
117 €. (51 ml. 66 wbl.), die zur Seelforge nad) Krönau gewiefen 
find. Es ut daſelbſt 1 Wirthéhaus. | 

In der Vorzeit, und zwar um 1365, beftand auf bem Cimburg- 
Türnaner Gebiete aud) das D. Öruen, dad jedod) feitdem nicht 
mehr genannt wird, 


— 


Allod-Herrſchaft Ullersdorf. 


Lage. Sie liegt im NAW. von Olmütz, und iſt im O. von der 
Hichft. Wiefenberg, im ©. von Johrnsdorf, Blauda und der Stadt 
Schönberg, im W. von den Dominien Eifenberg und Goldenftein, 
und im N. von den im. f, Schlefien liegenden Hfchaften Freiwaldau 
und Kreudenthal umfchloffen. 

Beſitzer. Gegenwärtig Se. Durdlaudt der Fürft Karl 
von Lichtenftein, ka f. Generalmajor ıc, ıc., für welchen feine 
Bormundfchaft diefe Herrfchaft am 26, Aug. 1802 von Ludwig 
Graf. und Herrnv. Zerotin, Freih.v. Lilgenau und kak. Kämmerer, 
erfaufte. — Was die Befiger in der Vorzeit betrifft, fo war U. noch 
um 1391 im unmittelbaren Befis des Landesfürften ), aber im J. 
1412 wird Johann Dötealg in U.wohnend und auf dem jeßigen 
Hohenftädter Gebiete begütert angeführt?), von dem ed jedoch unficher 
bleibt, ob er zugleich auch U. wirklich befeffen. Um 1496 hielt U. 
Peterv. Zerotin, zugleich mit der Stadt Schönberg, ferner den 
Burgen Nowyhrady und Bludow (Blauda) im pfandweifen Befige, 
bis alles dich 1504 K. Wladiflam dem Johann v. Kunowic 
vererbfich gefchenft, und diefer fogfeich an den genannten Peter 
v. Zerotim abgetreten hatte‘), Diefer wurde von den Söhnen 
Wilhelm, Sigmund, Premef und Düetrich beerbt, wel— 
he im %. 1531 als Befiger von Schönberg und demnach auch des 
damit zu jener Zeit vereinigten U. erfcheinen‘), aber in den SI. 
1552 w 1555 bielt Premek diefen Körper allein und hinter— 
lieg ihn den Söhnen Peter und Johann, deren fegterer im J. 
1569 feiner Gattin, Maria Anna v. Potenftein, auf der Befte mit 
Dfe U, und den DD. Neitendorf, Weifersdorf, fowie auf den jegt 
zur Hſchft. Wiefenberg gehörigen: Marſchendorf, Petrowig und 
Buchelsdorf 6000, der zweiten, Anna v. Limberg, aber im %.1574 





1), S. Ortbeſchreibung 9 0. L. VI, 6. °) dt. na Budin. w mwigil. fm. 
Matauffe, und 0. L.XVII, 3. %) Brünn, Puhonenbuch zum J. 1531, 
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8000 fl. mhr.,und der dritten, Andelina Ryſſanſta v. Modric 3509 
She. Gr. verfchrieb ). Ihm folgte um 1589 fein gleichnahmiger 
Sohn nad), der aber erft 1592 genannt wird‘), und dieſem Johann 
Dietrich v. Zerotjn, der 1608 feiner Gattin, Katharina Jam: 
pach v. Potenftein, auf den DD. Reitendorf und Weifersdorf 5000 fl. 
mbr. ‘), im 3. 1617 aber auf dem ganzen Gute 30,000 fl. anwies), 
jedoch an der Rebellion vom 3.1620 Theil nahm und U, verlor, wel: 
ches im Werthe von 80,000 fl.mhr. vonder £. f. Kammer dem Erzher⸗ 
zog Karl überlaffen wurde. Diefer ftarb bereits 1624, und U. gedieh 
(auf welche Art und wann? findet fich nicht aufgezeichnet) abermals an 
einen3ohann Dietrich Herrnv. Jerotjn ), nadı deffen am 10, 
Mai 1645 erfolgten finderlofen Abiterben der Befig von U, an feinen 
Bruder und Herrn von Wiefenberg, Premyfl, gedieh, welchem, als 
Proteftanten, der Kaif. Ferdinand Il. gleihwohl geftartet hatte, 
beide Güter bis 16547 befigen zu dürfen, Er verfaufte diefelben da— 
ber um 170,000 fl. an den Graf. Sohbann v. Rotal, nahm fie 
aber, nachdem er zum farholifhen Glauben zurücgefehrt war, von 
diefem gegen das Gut Sohrnedorf und eine beftimmte Geldfunme 
wieder zurück, und binterließ fie feinen Söhnen Karl, Heinrich 
und Premyfl, deren [egterer von dem ältern Bruder deffen Hälfte 
mittelft Bertrags vom 18. Jun. 1654 abgetreten erhielt, und die 
aus den Hfchiten U. und Wiefenberg, fo wie aus den Gütern Johrne- 
dorf und Drabanomiß beftebende Habe feinen 2 minderjähr. Söhnen 
Kranz Antonund Johann Joachim nachließ. Nachdem diefe 
großjährig geworden, theilten fie fih am 11:Nov. 1689 dergeftalt 
ab, daß der jüngere Johann Joachim U. mir Johrnsdorf 
und Kröneshof übernahm, fpäterhin jedoch von dem Bruder auch 
Wieſenberg erfaufte, und den ganzen Befig (er hielt auch die Güter 
Blauda, Johrnsdorf, Krumpifch, nebft dem Leben Walach. Meferitfch, 
und war f. f.Rath u. Randredyrtsbeifiger in Mähren) im legten Willen 
vom 12. Mai 1716 (fundgem. 22. Sept. d. 5.) feinem auf Reifen 
begriffenem einzigen Sohne Johann Ludwigin der Art zudachte, 
daß des Teftatord nachgelaffene Witwe im Genuß von U, lebens— 
länglic; verbleiben follte '). Der genannte Johann Ludwig, der auch 
das in Schlefien gelegene Gut Praus befaß, tarb am 11. Mai 1761 
ohne ein Teſtament hinter aſſen zu haben, und feine 3 Göhne, Jo— 


5) XXVIII 13, XXIX, 12.65. ©) XXX. 99. 7) XXXIII. 26. 9) XXXXIV., 
7. 2) Oder ıft dieſer Letztgenaäͤnnte vielleicht gar ver vorige Johann 
Dietrich, und die obige aus Schwoy (Torogr 1, 487) entlehnte Notiz 
irrig ? 10, Damals enthielt das Ullersöorfer Schloß eıne vedeutenze Bis 
bliothef und 2. Rüftfammern, 
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hann Karl (f. Ef. Kämm.), Ludwig Anton (f. k. Hofrath) und 
Sofeph Karl (Randrechtöbeifiger in Mähren, Reprefentationg- 
und Kammerrath), theilten fi am 30. Aug. 1761 in den Nachlaß 
dergeftalt, daß der erfte die auf 343,000 fl. rhn. gefchägte Hichft. 
Wiefenberg, der zweite Ullersdorf (gefhägt auf 370,000 fl.), und 
der jüngfte die auf 407,009 fl. rhn. veranfchlagten Güter Blauda, 
Krumpifc und Johrnsdorf übernahmen, worauf der ®f. Ludwig 
Anton, wie Eingangs gefagt wurbe, Ullersborf an die Bormund: 
fchaft des gegenwärtigen fürftl. Befigers abließ. 

Die jet zum Dominium Ullersdorf gehörigen alten Dörfer 
waren feit der älteflen Zeit dabei, nur Wüſt-Seibersdorf 
wurde um 1497, jedoch ald Oedung und zugleidy mit dem jegt 
fremdhfchftl. Df. Laucka (Kalten-Lautſch), vom 8. Wladijlam dem 
Sohann Ragecky v. Mjrow aus dem Lehen entlaffen''). Wie und 
wann ed nachher zu Ullersdorf fan, läßt ſich nicht nachweifen. 

Beſchaffenheit. Nach dem Kataftral = Zergliederungs. 
Summarium beträgt die nugbare Oberfläche 19,591 Joch. 1064 de 
DLR, nämlid: 


Dominikal. Ruſtikal. 
An Aeckern⸗845 Joch. 208%, Q. Kl. 4419 Joch. 801 Q. K 
»Triſchfeldern ⸗241 — 1067 — 2788 — 503 — 
» Hutweidten : : 50 — AN, — 567 — 554“. — 
« Wielen u, Gärten 279 — 10% — — 1024 — 1083, — 
»Waldungen : =: 80910 — 1442, — 0 — m, — 
Summe: 10751 — 10507, — 330 — 149. — 


Eine halbe Quadratmeile von etwa 6000 Kl. Länge und 12 bie 
1600 D. Kl. Breite nimmt ein anmuthiges, flaches Gebirgsthal ein, 
welches der Tepflug von N. nach S. durchfirömt, der übrige größere 
Theil der Oberfläche beftcht aber aus mittlerem und hohen Gebirg, 
welches die am rechten Teßufer von S. nad) NO. ſtufenweiſe aufftei= 
gende Bergfette der Kuppen Brandwald,Dhrenberg, Dürre 
Leith, Gebrehfamm, Fuhrmaunöſtein, Rother Berg 
mit der Brünnelhaide, der Kleine und Große Kailich, 
der Bärenfamm und derAltvater bilden. Unter diefen Ber« 
gen ift der merfwürdigfte und nad) dem Spiegliger Schneeberge '?) 
nicht nur in Mähren, fondern in ganz Nord-Teutfchland und im öſtl. 
Europa der höchjfte der Altvater (auh Vater und Schnee: 
berg genannt), auf deſſen Fahlen, nur mit tiefem Moos und Fledy- 
ten bewachfenen Gipfel die Gränzen der mährifch. Hfchften. Ullers⸗ 
dorf und Wiefenberg, ferner die des fchlefifch. Fürftenthums Neifje 


21) XVI. 3. 2) S. Domin. Öoldenftein, &, 326, 
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. and der Hfchft. Freubenthal zufammenftoffen '’). Seine Höhe beträgt 
entweder (nach den Barometer-Meffungen des Prof. Kaluza), 4500 
Par. Fuß über der Dftfee, oder (nach trigenometrifchen Meffungen 
des f. k. Generalftabe) 4593,°’ Par. Fuß über dem adriatifchen 
Meere '‘). Die Ausficht von feinem Scheitel ift für die Nähe, zumal 
nach Mähren, befchränft und unbefriedigend, weil nahe aufiteigende 
Höhen die nächften Umgebungen verdeden, aber in die Ferne ift fie um 
fo überrafchender, indem man nördlich einen großen Theil Schlefieng 
bis in die polnifchen Ebenen, und füdlich das langgedehnte fruchtbare 
Marchthal bis weit in das füdliche Mähren, nebft vielen reigenden 
Thälern des Geſenkes überblict. Eine muldenförmige Vertiefung, 
in welcher die Feine Oppa entfpringt, trennt den großen Altvater 
vom Eleinen, dem Peterfteine, deffen Höhe nad) trigoenometrifcher 
Bemeffung 4333 Fuß über dem adriatifchen Meere beträgt '°) und 
eine runde Kuppe bildet, die nach bem in einen Glimmerfchieferfelfen 
eingehauenen Bild des hf. Peter (3) fo genannt wurde, Bon feinem 
Gipfel ift die Augficht viel lohnender, als jene vom Altvater, indem 
man den größten Theil Mährens bis zu den Karpathen, und überdieg 
einen großen Theil auch mit unbewaffneten Auge überblidt. Man ges 
langt auf den Altvater von der füdlichen oder Ullersdorfer Seite fehr 
bequem mittelft eines in nenefter Zeit hergeitellten Fahrweges, wel« 
cher bis zu der bießobrigftl. Schweizerei führt, die am Fuße feines 
Gipfels fteht und Reifenden auch Unterfunft für die Nachtzeit dar— 
bietet. Nach Schlefien, und zunächſt in den Kurort Karlsbrunn, jteigt 
man an ber Norbdfeite des Berges auf einem ziemlidy bequemen Wege 
herab, der bei dem fehenswürdigen „hohen Falls der Fleinen Dppa 
vorbeiführt. 

Der Altvater ift ein Gebirgsftod, von dem mehre Bergfetten 
nad RD. in dag fchlef. Gebiet, z.B. die Lehnen: Weißſeifen, Stein- 
feifen, Rübenfeifen, Lauterfeifen und Bärenwurzelfeifen, wie auch ge: 
gen WSW. nah Mähren auslaufen. Unter den letzteren ift der, nur 
durch eine von vielen abflußlofen Quellen auf dem f. g. Bärenfanım 
ftarf und tief durchnäßte und gewöhnlich nur im Hochfommer aus— 
trod'nende Einfattelung (hier unter dem Namen des großen und Fleis 
nen Sees befannt) von ihm gefchiedene Rothe Berg, auf feinem 
höchften Punkte Brünnelheide genannt, deßwegen befonders ers 
wähnenswerth, weil fein bis 4271 Par. Fuß (nad) trigonometrifcher 


13) Der Öranzpunft der Dominien Wiefenderg, Freudenthal und Neiife ift 
mit einem Darmorfteine bezeichnet, auf welhem die Wappen diefer Herr» 
ſchaften ausgemeifelt find. 1) S. Ens, Oppaland ıc. IH, ©. 19. !?) Nach 
barometrifcher Bemeflung des Prof, Kaluja 4420 Fuß über der Oftfee, 
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Bemeffung) auffteigende Gipfel, der in Verbindung mit den weftlich 
emporragenden Hocffcdhar (4104 Par. Fuß) und Körpernik— 
ftein (4343 Par. Fuß) ftebt, nicht nur eine entzückende Fernſicht im 
S. nad Mäbren weit über das reizende Teßthal, fondern auch nach 
Schlefien, über Gräfenberg hinaus gewährt, und hart an feiner 
Kuppe eine Quelle des Föftlichften Waffers hat, weldhem der Volks— 
glaube heilende Kraft, insbefondere in Augenfranfbeiten zufchreibt, 
weßhalb nabe dabei eine Kapelle von Holz nebit einem Unter: 
funftshaufe errichtet find, um die aus der Umgegend zahlreich Ankom— 
menden in den Sommermonaten aufnehmen zu können, / Durch die er: 
habene Schönheit der Natur, den einfachen Biederfinn der Menſchen 
und die an Danf gegen den Allerhöchſten mahnende Gabe erquickt, 
findet fich hier der Wanderer fogleich heimifch, 

Die meiften Diefer Berge befteben aus Gneis und Glimmerfchie: 
fer, fo, daß mit Ausnahme weniger Kuppen, die höchiten Gebirgszüge 
aus Glimmerfchiefer, die tiefern Thäler aber, ihre Abhänge und der 
ganze Fuß der Berge aus Gneis gebildet zu fein fcheinen. Hier und da, 
wie 3. 8. auf dem Peterftein ıc., übergeht der Glimmerfchiefer durch 
das Ueberhandnehmen des Quarzes faft in einen fchiefrigen Quarz— 
fels, manchmal auch in Ehlorit:Hornblende und Talfjchiefer, und wo 
untergeordnete Lager von Granit, Syenit, Hornblende und Diorit: 
fchiefer vorfommen, wechfellagern fie im Streichen von SW. nady 
NO. Auf dem Altvater, dem Peterftein und der Haide finder ſich der 
Urthonfchiefer wellenförmig auf mehren Stellen ausbeißend. Bei 
dem D. Heinzendorf giebt es bedeutende Brüche von Urfalfftein, und 
unweit von demfelben Dorfe gegen WB. wurden in neuerer Zeit Ber: 
fuche gemacht, um Eifenerze zu erfchürfen, aber wegen Unergiebigfeit 
wieder aufgegeben. Bon andern Mineralien hat man bei Winfels- 
dorf Staurolith und firhonglimmer, beim Amtsorte ſtänglichen Kaffe 
ſpath, edle und gemeine Öranaten und Smaragd ), auf dem Peter: 
fteine blättrigen Eblorit, und auf dem Altvater gemeinen Serpentin 
gefunden. — Nebſt den bereits oben angeführten find noch fols 
gende Punfte auf dem biefigen Gebiete trigonometrifch beitimmt: 
das Feld Koblbufh( St. nw. vom Amtsorte) auf 22, 7, 
der Berg Mittelftein (1 ©t. ö. von Weifersdort) +78," , die 
Schwarze Jagd, Berg, ( St. n. von Heingendorf, bier, oder 
aufdem Domin. Goldenftein, oder beider Stadt Zwittan ?) 453, * 
und der&rzberg (1 St. f. von Wiefenberg) 412,''. Noch muß 
bemerft werden, daß in dem biefigen Hochgebirge, nebft der befanns 


is, Neihriecen in den » Mıttarılu sen« ıc. 1821, S. 96, 
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ten und unfchädlichen Blindfchleiche (anguis fragilis) und der Rin— 
gelnatter (coluber nalrıx), es 2 giftige Arten von Schlangen gibt, 
deren eine mit der europäifchen Viper (colulier verus Lin) über: 
einftimmt, die andere aber mit feiner der von Lineé befchriebenen''). 

Gemwäffer DerTeffluß entſpringt in 3 Schluchten des 
Altvaters und eben fo vielen Quellen, feheidet in feinem Laufe von 
N. nah S. durch das nach ihm benannte anmutbige Thal zum größ: 
ten Theile die Hfchften Ullersdorf und Wiefenberg, und übergeht, 
nachdem er das dießhfchaftl. Gebiet feiner ganzen Länge nad) durch— 
firömt, auf das Stadt Schönberger und Johrnsdorfer Dominium, 
Er hat einen ftarfen Fal, und wird bei anhaltendem Negen oder 
Thaumetter häufig reißend und verheerend. Die March berührt nur 
die weftl. Gränze diefes Körpers bei der Gemeinde Heinzendorf, wo 
fie den. 9. Bartfluß aufnimmt, welcher im NW. Ullersdorf von 
Goldenftein ſcheidet. Ein Arm der Teß, der auf die Pariermühle 
beim Amtsorte geleitet it, nimmt den Ullersdorfer Bad, der 
auf dem MWiefenberger Gebiete bei Bucheledorf entfpringt, fo wie 
das Neudorfer Waſſeroder den Krebsbach, ferner die2 Wäſſer— 
hen Mittelgrund und Schwarzen Graben auf. Alle dieſe 
Gewäffer führen, obwohl in nicht bedeutender Menge, Steinforellen, 
Eichen, Aalraupen, Grundeln uud etwas Krebje. Teiche werden 
nicht unterhalten. 

Die Zahl der Einwohner diefer Herrfchaft it 7390 (3479 
mai. 3920 wbl.). Sie find insgefammte Katholifenteutjcher 
Abftammung und Sprache. — Die vorzüglicdite Ertrags- und 
Nahrungsquelle iſt die Landwirthſchaft, für deren Be— 
trieb "die obigen Bodenflächen verwendet werden. Im Tepthale be; 
ftehbt der Boden aus angefhwenmter mit Sand gemengter Erbe, 
die auf Kies und Waffer-Rollfteinen lagert und einer ftarfen Dün— 
gung bedarf, um entiprechend tragbar zu werden ; auf Anhöhen it 
meift reiner Lehm, auf Berglehnen aber Lehm mit Letten gemengt vor: 
herrfchend. Außer den gewöhnlichen Getreidearten, deren Ertrag je= 
doch kaum den einheimischen Bedarf zu decken vermag, werden aud) 
Hülfenfrüdte, Erdäpfel, Kraut, Rüben und bedeutend viel Flachs 
gebaut, welcher legtere aber in dem Zeitraum von 1824 bis 1834 
gar nicht oder nur fehr wenig gedieh, wodurch, und in Folge des An: 
faufs von theurem Saamen, der Schuldenftand des Unterthans ber 
deutend wurde; in ben nachfolgenden Jahren hat fic jedoch diefer 





17) Das Troppauer Mufeum befist Davon Eremplare, Mehres hierüber f. 
in ben »Mittheilungen« 1823, S. 65 flg. 
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Zmeig durch günftigere Erndten wieder in etwas gehoben, Die Ob ſt— 
baumzuc et wird ſowohl von der Dbrigfeit ale auch von den Unter: 
thanen, bejonders der 3 im Thale liegenden Gemeinden Groß: llllerg= 
dorf, Reitendorf und Weikersdorf, in Hausgärten und Gtraffenalleen 
ziemfich ftarf betrieben, und liefert meift geredelte Acpfel, nebit etwas 
Birnen, dann geringe Sorten von Zwerfchfen, Kirfchen und Weich— 
fein; dagegen lohnt fich die Bienenzucht gar nicht. Die obrgftf. 
MWaldungen, weldhe 1786 durch heftige Windbrüche großen 
Schaden erlitten haben, find in 6 Reviere getheilt, und im Hoch: 
gebirge mit Fichten und Tannen, in den Niederungen aber mit Bu— 
chen und etmas Ahorn beftocft. Eichen und Lärchen, obwohl in gerin— 
ger Zahl (Anpflanzungen neuerer Zeit), fommen ziemlich, Birken und 
Erlen aber überall und fchr gut fort. Die Jagd ift unerheblich, in— 
dem fie nur etwas Hafen und, als ftehendes Wild, einige Rehe lie— 
fert; Hochwild fommt nur felten im Wechfel vor. 


Der Stand der Viehzucht war ım G. 1834 


Dominikal. Ruſtikal. 
Pferde Br 7 s s s 210 
Rindern ⸗ ⸗ 160 ⸗ ⸗ ⸗ 955 
Schafen ⸗ 1100 773 Stücke. 


Außerdem wird auch einiges Schwarz: * Geflaͤgelvieh für einhei— 
miſchen Bedarf gehalten, Die Obrgkeit unterhält 3 M eierhöfe 
im Teßthafe, zu denen auch Bergäder und Lehnen gehören, ferner 
1 Schweizerei unter dem Gipfel des Altvaterg, letztere jedoch 
nur für die Sommerzeit. 

Gemerbe. Die Obrigkeit hat eine zwifchen Neitendorf und 
dem Amtsorte, unmeit des Schloßes, befindlihe Glas: Fabrif 
mit eigener Schleiferei, welche mittelft 1 Dfens und 8 Keſſel bei 
14,000 Schode verfchiedener Glaggattungen erzeugt. Ferner ıft in 
demſelben Amtsorte einedem Franz Sterz gehörige Papiermühle, 
welche aus 4 Keffeln jährlich wenigftens 4500 Nies verfchiedenen 
Papiers liefert, und 2 Privaten gehörige Dratbhütten beftehen 
in den DD. Winfelsdorf und Primiswald. Ueberdieß unterhält die 
Dbrigfeit 1 große Leinwand- und Garnbleiche, 4 andere 
kleinere aber eben fo viele Private. Die Zahl anderer Gewerbsleute 
beträgt bei 100, darumter gibt ed 1 Brod- und 1 Zucerbäder, 1 
Brauer, 2 Branntweinbrenner, 23 Bier:, Wein- und Branntwein- 
fhänfer, 1 Faßzieher, 1 Färber, 12 Fleifcher, 1 Gaftwirth, 1 Glafer, 
4 Gerber, 1 Huf: und Kurfchmied, 2 Kalf: und Ziegelbrenner, 5 
Feinwandbereiter und Bleiher, 1 Maurer, 10 Mehl-, 5 Bret= 
und 3 Delmüller, 1 Pottafchefieder, 2 Riemer, 1 Sattler, 4 
Schloffer, 4 Schmiede, 1 Seiler, 4 Schneider, 11 Schufter, 7 Tiſch⸗ 
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fer, 1 Wagner, 5(2) Weber, 1 Zimmermeifter ꝛc. Mit dem Han- 
del befchäftigen fich 1 Spezereihändtfer, 3 Garn-, Leinwand:, Baum: 
woflewaarenverjchleißer, 6 verfchiedene Kommerzial-Waarenhändler 
und 4 Haufirer, Anderweitiger Verkehr mit Flache, Garn u. Leinwand 
ift unerbebfich, und die etwa erübrigten Erzeugniffe der Landwirth— 
ſchaft werden in der naben Stadt Schönberg abgefegt, wo auch 1k. k. 
Brief-Sammmlung befteht, während der nächſte Poftort in 
Miüglig, alfo über 4 Meilen entfernt ift. Bon demfelben Schönberg 
führt im Teßtbale durch den Amtsort eine gute Straffe nördlid 
nach Wieſenberg, und mit den andern nächiten Umgebungen ift diefer 
Körper durch mehre fahrbare Landwege verbunden, Die Kunftitraße, 
welche durch diejen Theil von Mähren, Böhmen (von Gabel au) 
mit dem fchlefiichen Troppauer Kreife verbinden wird, und deren 
Bau fo eben beginnt, wird and) dieſes Gebiet von © nad NO. 
durdhichneiden. 
Die Jugend wird in 7 Trivial:Schulen unterrichtet, und 
für Verpflegung von Armen befteht im Amtsorte ein zwar nicht be= 
ſonders geftifteted, fondern beim Anfauf der Herrfchaft von der 
Dbrigfeit übernommened Spital, worin 12 Dürftige (6 mut. 
6 wol.) verpflegt werden. Ein zweites Spitaliftim D. Reitendorf, 
worin laut Stieftöbrief vom 22. Juni 1788 eine unbeftimmte Zahl 
Armer mit verjchiedenen Naturalien aus den obrgftl. Aemtern unter- 
ftügt werden follen. Ferner gibt es hier 3 Armen » Snflitute, näm— 
lich im Anttsorte (254 fl. 58 fr, Kapital), in Reitendorf (1195 fl. 
39 fr. Kap.) und in Seibersdorf (500 fl. Kap.), welche mit den ent- 
fallenden Zinfen, freiwilligen Beiträgen, Samınlungen ıc. beinahe 
60 Arme in der Art unterftügen, daß die Haus- und Gaffenbettelei 
gänzlich aufgehört hat. 
Für Erfranfungsfälle gibtes 3 Wundärzte, deren 2 in 
der Gemeinde Ullersdorf, der Ite aber in Weifersdorf anfäßig find, 
ferner 4 geprüfte Hebammen, nämlich in Ullerödorf, Neudorf, Sei— 
beredorf u. Weifersdorf. Des beim Amtsorte beftehenden Mineral: 
bades äſt in der „Ortbefchreibung« gedadıt. 
Drtbefchreibung. 1. Ullersdorf Groß: oder Alt, 
zum Unterfchiede von Neu-Ullersdorf auf der Hſchft. Goldenitein 
(Losyna), 7 Meil. von Olmůtz und 1 DIT. nörbl, von Schönberg im 
anmuthigen Teßthale gegen NW. an Berge angelehnt, D., das 1 
Stunde in der Länge beträgt, und aus 301 H. mit 2114 E. (973 
muf. 1141 wbol.) befteht. Hier ift der Sit des obrgftl. Wirth: 
fhaftsamteg, uud zwar bei dem um 1580 ganz neu erbauten 
Schloſſe, welches wegen feiner alterthümlidyen Bauart und innern 
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Einrichtung befehenswerth ift. Es find darin 2 geweihte und mit ein— 
ander im Zufammenhange jtehende Kapellen, deren eine vom Gf. 
Joh. Ludwig dv. Zerotin im 3. 1750 zur ebenen Erde bergeftellt, ein 
der Mutter Gottes gewidmetes Altar hat, und inwendig mit Fresko— 
malereien von Hanfe verziert ift, die andere aber im obern Stodwerfe 
und dem hf. Schußengel geweiht, etwas fleiner als die untere, aber 
berrlich ausgefchmückt, eben fo alt wie das Schloß felbit fein dürfte, 
Es werden darin alle Tage von einem eigenen Kapellan hi. Meffen, 
an Sonntagen auch Predigten gehalten. Das Schloß fteht abgefon- 
dert vom Dorfe '/, St. gegen ©. am Fuße des bewalderen Hutberges, 
auf deſſen, die fchönften Leberfichten des ganzen Tefthales bis zu Dem 
im N, emporfteigenden Hochgebirg gewährenden Gipfel anmuthige 
Fußmwege führen, und ift von einem englifhen Park umfchloffen, der 
nebſt einer bedeutenden Menge erotifcher Pflanzen auch viele auslän- 
difche Baumarten enthält. In der Nähe dejjelben find auch die hſchftl. 
Wirthfchaftsgebäude, der Mhof., das Brauhe., 1 Gaſthaus 2c., und 
etwad weiter entfernt gegen die Teß die Gebäude der obrgftl. Glas— 
Fabrif, fo wie auf einem Arme des Teßfluſſes die oben erwähnte Pa— 
piermühle eines Privaten. Nach Schwoy foll Joh. Ludwig v. Zerotin 
bei dem Schloffe zwifchen den 3%. 1731 u. 1738 einen fehr ſchönen 
Garten mit einem Aufwand von 100000 fl. zu Stande gebradıt ha= 
ben, in welchem befonders ein außerordentlid; Fünftficher und ftarfer 
Waſſerfall von 15 KT. Höhe zu fehen war, — Das Dorf ſelbſt liegt, 
wie gefagt, '/, St. vom Schloffe gegen N., und befigt unter obrgktl. 
Patronat eine Pfarre mit Kirche und Schule (Schönberg. Defan.), 
welche letztere in neuefter Zeitauf 1 Stocdwerf hoch neu erbaut wurde, 
und 2 fchöne geräumige Fehrzimmer enthält. DiePfarrfirde zum 
hi. Johann d. Täuf. haben die Proteftanten, mit Unterflügung des 
Grundherrn Johann d. ält. v. Zerotin, um 1599 bis 1603 neu auf: 
geführt, und fie im Innern mit 2 Dratorien und 2 gemauerten Sei— 
tenchören, die bis zum 9.1784 fogar hinter das Hochaltar liefen, 
verfehen. Ueberhaupt ift fie ein Schönes, geräumiges und dbauerhaftes 
Gebäude, enthält. 3 Altäre, deren hohes mit einem von dem Brünner 
Theatermaler R. Pachmaier gemalten Blatte des hf. Kirdyenpatrong 
verfehen ift, und befitt Fojtbare Meßkleider nebft anderem fchönen 
gottesdienftlichen Geräthe, wag fie feit 1688 größtentheils der Fröm— 
migfeit der Vefiger aus dem gräfl, Zerotinifhen Haufe verdankt"), 


18), Auch mıt fildernen Gefäßen, deren geſammtes Gewicht 32 Pfo, betrug, 
dann mit 73 ©t. Meiner Diamanten, 2 Rubinen und einer fehr fhönen 
Monftranz war fie noch um 1804 verfehen, wovor jedoch der größte Theil 
nachher an den Staat abgeliefert worden fein mochte. 
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Die Blätter der 2 Scitenaltäre hat ber Brünner R. Maier, und die 
12 Bilder der ——— des Heilands an den Wänden der in 
Preßnis um 1750 lebende 9. Sebaftini gemalt. An der Evange— 
liumsſeite der Kirche hat Joh. Ludwig Gf. v. Zerotin im J. 1725 
eine fchöne, fuppelartige Kapelle im Achteck zur Ehre des hl. Kreu— 
zes zugebant, mit I Altar verfehen und fie, anftatt der bisherigen 
Gruft unter der Kirche, zur Begräbnißftätte der Glieder feines Haus 
ſes fehr zweckmäßig eingerichtet. Auf dem 31 Sf. hoben Thurme, dem 
einzigen leberrefte jener alten Kirche, bei welcher bereits vor 1350 
‚eine Pfarre geweſen H, bemerkt man, nebft 1 Schlaguhr, 4 Glocken, 
beren fchwerfte von 23 Gent. im J. 1603 auf Koften des damaligen 
Grundberrn gegoffen wurde, Die —— 3 aber ſämmtlich aus der 
2ten Hälfte des 16. Jahrh. herſtammen. Nebftdem befteht im Orte 
eine von dem hiefigen Anfaßen, Job. Schreiber, zur Abhaltung von 
Betftunden an Sonn: und Fefttagen im J. 1740 von Holz erbaute 
Kapelle zur hl. Dreieinigfeit, (1 Altar), und außerhalb, nämlich 
beim Wege nach Marſchendorf, eine f. g. Marterfäule, von dem hie— 
figen Pfarrer Elias Alberti einem Gelübde zufolge „wegen Erhal: 
tung des Lebend vor dem Grimm der Schweden“ im G. 1651 aufs 
gerichtet. Den biefigen Pfarrfprengel bilden, nebft U., noch die DD, 
Ludwigsthbal, Märzdorf und Neudorf, dann die zur 
Hſchft. Wiefenberg gehörigen Bedengrund, Buchelsdorf 
ud Marſchendorf. Außer dem anfehnlihen Pfarrhofe ente 
hält U. auch 1 Erbrichterei, 1 Mühle, 1 emphit. Brettfäge und 1 
Dehlpreffe. — Aus der Vorzeit weiß man über den Drt nur, daß 
er in lateinifcher Sprache um 1350 Ulrici villa, d. h. Ulrichedorf 
(weil urfprünglich von einem Ulrich angelegt) geheißen und eben 
damals bereits eine Pfarre gehabt habe, und daß im 3. 1391 der 
biefige Richter, Wifherr, vom Mfgf. Jodok dag Vererbrecht erhielt‘). 
Um 1569 wird auch der hiefigen obrgftl. Veſte urfundlich gedacht, 
die feit 1586 „Schloß“ genannt wird, beidem um 1617 2 Höfe be— 
ftanden. Um 1716 enthielt dafjelbe 1 bedeutende Bibliothek und 2 
Rüſtkammern?). Die biefige Pfarre fam um 1550 an die Proteitan- 
ten®?), in deren Befit fie bis 1625 verblieb. Daß bier die Schwe: 
den um 1646 arg gebaufet haben mögen, deutet die auf der oben er: 
wähnten Marterfäule eingegrabene Infchrift in lateinifcher Sprache 
an, und bald nachher, nämlich im 3. 166°, fol Premyſl v. Zerotin 
bei dem Scyloffe U. haben ein Städtchen errichten wollen, woran er 


'v)u f. 2”) dt. Olom. domin prox, ant, fest. 8. Margareth 2!) & , Befiger, 
22, Von ihren Partoren daſelbſt kenut man nur 2, namlich Georg Föntan 
(1600)und Paul Keil (1616). 
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jedoch durch VBorftellungen ber umliegenden, ſelbſt 5 Meil. weit ent— 
fernten Städte und Märfte gehindert worden iſt“) 

Etwa ', St. weitl. vom Drte entfernt befindet fich die im ganz 
zen Rande einzige natürlih lauwarme Heilquelle von 
22°" nad) Reaumur, deren Wärme noch erhöhet werden fönnte, wenn 
ed gelänge, die in das Bade-Baffin mit eindringenden Falten Quel— 
len abzufondern, Diefes Schwefelwaffer, von dem bereitd 1585 
der damalige Randes: Phyfifus, Thomas Jordan v. Klaufenburg, in 
feinem Werke über die Gefundbrunnen Mährens bemerft: es fei ſo— 
wohl rücffichtlich wegen feiner Stärke, als der’ Schönheit des Bade— 
bändes der König der mährifchen Heilwäffer, enthält, nad) der im 
%. 1824 vorgenommenen Analyfe Durch den verdienten Landſchafts— 
Apotheker in Olmütz, Hrn. Joh. Schrötter, in 15 Pfd. Eivil« 
gewicht: fehwefelfaures Natron 4,'°" Gran, falzfaures Natron 4,°°° 
Gr., fohlenfaures Natron 5,''? Gr., fohlenfauren Kalf 2,’ Gr., 
fchwefelfauren Kalt 5," Gr., Kiefelerde 1,’ Gr., Ertraftivftoff 
0,*7 Gr. gefchwefeltes Wafferftoffgas 39, °!Kubifzoll, und Fohlen: 
Rofffaures Gas in unbeftimmter Menge. Die Hauptquelle entfpringt 
auf einer anmuthigen Wieſe und wird von einem ziemlich geräumis 
gen, gededten und aller Seite wohlverwahrten Baffın umfchloffen, 
in das man Behufs des Gehbades bequem hinabfteigen fann und auf 
deſſen Seiten ſich noch 21 gefchiedene Badefammern, wie auch eigene 
Gemächer für Douche und Sturzbäder befinden. In der Nähe, und 
zwar nur etwa 5 Klftr. vom Hauptbrunnen entfernt, ift die Trinf- 
quelle, deren Wärmegehalt 23° Reaumur beträgt. Seit wenigen 
Jahren wurde hier auch von der Obrigkeit eine Molken-Trink— 
furanftalt,worin man täglich frifchen Schafs, Ziegen und Kuh: 
molfen aus der Sennerie unter dem Gipfel des Altvaterd erhält, 
ferner eine falte Trink, Bad: und Doudheanftalt nad 
neuer Art errichtet. Für die Aufnahme von Fremden beftehen eigene 
Gebäude mit etwa 16 Wohnzimmern, dann 1 gute Traiteurie, Bil: 
lardzimmer ꝛc, und auch eine zur Ehre des hf. Kreuzes geweibte, 
von der Gfin. Ludovika Wilhelmina v. Zerotin im J. 1725 erbaute 
Kapellemit 1 Altar, worin während der Badezeit hf. Meffeii ge— 
lefen zu werden pflegen. Mit Ausnahme des gemeinen Landvolkes 
aus der Umgebung, das nach) einigen genommenen Bädern abzuge- 
hen pflegt, beträgt die jährlicdye Zahl der Badegäfte im Durdhfchnitte 
bei 70, müßte aber mehr als verdoppelt werben, wenn die heilenden 
Kräfte diefes Schwefelmaffers in fo mannigfachen Krankheiten, be= 


— 


22) Brünn, Wochenbl. 1825, S. 272. 
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fonders in hronifchen jeder Art, wie auch die höchſt gefunde Tage des 
Badeortes in einer fo reigenden Gebirgegegend vom Publifum mehr 
gewürdiget würden”). | 

2. Blasdorf, bei Schwoy „Ölafendorf« (Sklenice, aud) Wes 
sklena), 2°/, St. nw. vom Amtsorte‘°) auf einer nördlich ſich ab» 
dachenden Berglehne, Dfchn. von nur 8 H. und 55 €, (26 mul, 29 
wbl ), gehört zur Seelforge nady Wüſt-Seibersdorf.' Höchſt wahr: 
fcheinlidy eutftand es im vorigen Jahrh. aus einer aufgelaffenen 
obrgktl. Glashütte. 

3. Heinzendorf (Hynöice), 2'/, St. w. in einer Bergfchlucht, 
D., von 41 H. mit 270 €. (121 mnl. 149 wol.), hat 1 Schule und 
eine im 5. 1754 von der Gemeinde zur Ehre Mariens und der Apo—⸗ 
ftel Simon und Judas erbaute und geweihte Kapelle mit 1 Al: 
tar, ift aber nach Geppersdorf (Domin. Blauda) eingepfarrt, Auch 
beftehen hier 1 Erbrichterei und 1 Mühle. Der Drt wurde urfprüngs 
lich von einem Heinz angelegt und nach ihm auch benannt. 

4. Ludwigsthal(Ludwikow); '/, St. w. auf einem Berge, 
Dfchn. von 11 H. mit 67 €. (37 mul. 30 wol.), gehört in die Seel: 
forge nach Ulfersdorf und wurde um 1770 vom damaligen Grund- 
herrn, Ludwig Anton Gf. v. Zerotin, auf obrigftl. Gründen angelegt. 

5. Lauterbach (Potucnik), 2 St. ww. in 2 Bergfchluchten, 
die nah D, und N. auslaufen, D., zählt 40 H. und 251 E. (120 
mul, 131 wbl.), befigt 1 Schule und gehört zur Kirdye nach Wült- 
Seibersdorf. Nebft der Erbrichterei befteht hier auch 1 Oelmühle. 

6. Märzdorf, bei Schwoy „Merzdorf« (Brezinec), 1°), St. 
w. auf einer Berglehne, D., befteht aus 36 H. mit 242 E. (107 mul. 
135 wbl.), ift zur Seelforge nad} Ullersdorf gewiefen, und enthält 
1 Erbrichterei. E8 hat einem Martin fein Dafein zu verdanfen, 

7. Weudorf (Wesnowa), 1St. w. in einer engen nach N. 
gefehrten Bergichludt, D. von 55 H., 363 €. (169 ınnl. 194 wol.), 
it nach Ullersdorf eingepf., befigt aber, nebft 1 Schule, auch eine im 
5.1610 von Johann d. Alt, v. Zerotin von Holz erbaute Tochter: 
fire zum bi. Biſch. Martin mit 1 Altar, bei welcher derfelbe 
Grundherr damals einen proteftantifchen Paftor angeftellt hatte; 
auch ift daſelbſt ein Erbgericht. 





24) Eine ausführlibe Beſchreibung und Wuͤrdigung dieſes Geſundbrunnens 
voa dem hier angeſtellten obrgktl. Arzte verfaßt, finder man in den »Beob⸗ 
achtungen und Abhandlungen aus dem Gebiete der praktiſchen Heilfunse 
von öſter. Aerzten«, Wien 1819, Iter Bd. ©. 329 u, ftt. 25) Die Ent: 
fernungen find vom obrgktl. Schloſſe in Ullersdorf bis zu den Erbrichte⸗ 
reien in ben einzelnen Gemeinden, und nur für Fußgänger berechnet. 
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8. Primiswald (Premyslow),2°/, St. num. zwifchen Wäl- 
bern in einer Bergſchucht, D. hat 25 H., 159 €. (79 mn. 80 wbI.), 
gehört zum Wiefenberger Pfarrfprengel, und wurde um 1660 von 
Premyſl v. Zerotin neu angelegt. Es beftehen hier 1 emphit. Brett= 
fäge und 1 Drathhütte, 

9. AReitendorf ıRapotjn), einſt Reipottendorf, bei 
Schwoy Raitendorf, °/, ©t. f. am rechten Ufer der Teß im 
Thale, D., zählt in 212 9. 1640 €. (813 mul. 827 wbl.), befigt 
eine dem Schuß des Neligionsfondes und dem Schönberger Deka— 
nate unterftehende Pfarre mit Kirche, deren Sprengel noch das 
D. Weiterspdorfnebft den fremdhichftl. Petersdorf, wo 
die Schule auch für Reitendorf befteht, und Therefienthbal bes 
greift. Die uralte Kirche zum bi. Apoftel Jafob d. Gr. iftnur im 
Presbyterium gewölbt, fonft aber mıt einer Brertdede verfehen, 
hat im Innern aus Holz gebaute f. g. Volföchöre und 2 Altäre, und 
auf dem fpigig zulaufenden hölzernen Thurme 2 Gloden, deren eine 
im 3. 1496 gegoffen wurde, die andere aber noch älter feyn foll. 
Diefe Kirche hat eine auffallende Aehnlichkeit mit jener in dem na= 
hen D. Petersdorf (Domin. Wiefenberg), und die Sage will fie von 
zwei einander höchſt abgeneigt geweſenen Schweitern erbaut feyn 
wiffen. Nebftdem beftehen hier 1 Mbof, in deffen Mitte fih ein von 
einem Beamten bewohntes Schlöfchen befindet, das bereits oben 
erwähnte Spital, 1 große Leinwandbleiche mit den nöthigen Zurich- 
tungegebäuden und 1 Brettfäge, insgefammt obrigfeitfich, ferner das 
Erbgericdht und 1 Mühle, — Weil das D. in der Vorzeit „Reipot: 
tendorf« hieß, fo wird es von einem Neipotto angelegt worden feyn, 
und der hiefige Richter Wenzel erhielt 1391 vom Mkgf. Jodok das 
. Vererbrecht‘‘). Um diefelbe Zeit mochte auch die Pfarre fchon be- 
ftanden haben, gedieh aber um 1550 an die Proteftanten ‘), die erft 
am Palmfonntag 1625 von hier weggewiefen, das Pfarrpatronat 
dem Dimüg. Bifchof übertragen und der 1fte Fatholifche Pfarrer 
Franz Alban, Dr. des kanoniſch. Rechtes, eingefegt wurde, der von 
hier aus andy die Zöptauer Pfründe (Domin. Wiefenberg) verfah. 

10. Seibersdorf Wüſt- (Zybiidowice), 2, St. w. in 
einer von O. nah W. fich krümmenden Bergſchlucht, D., befteht aus 
94 H. mit 600 E. (271 mal. 329 wbl.), und befigt eine am 16. Okt. 
1741 vom damaligen Grundherrn, Joh. Ludwig ©f.v. Zerotin, ge: 


26) dt. Olom, domin. prox. ant fest. Margareth, 27) Von ihren Paftoren 
fennt man, nad hieiigen Kirchenbüchern, folgende: 1559 Balthafar 
Schwider v. Auerdach; 1583 Mathias Freudenreich; 1613 Pauf Keil 
(Cuneus) geb. von Lichtenwald, und 1616 Martin Saft, 
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fiftete Lo falie mit Schule, deren Kirche zur Skt. Maria Mag: 
dalena derfelbe Stifter bereits 1735 erbaut und mit 2 Altären ver- 
fehen hatte. Das Blatt des Hochaltars ıft von Ignaz Raab gemalt, 
und von den 2 Thurmgloden ftammt eine aus dem 5.1587. Patron 
der Pfründe (Goldenftein, Defan.), zu deren Sprengel auch die DD. 
Lauterbach u. Glasdorf gehören, ift die Obrigkeit. Um 1497 
war dad D. verödet, und nachdem es in der Folgezeit wiederum be— 
wohnt warb, hatte es eine Pfarre, derer namentlich zu 1617, aber 
im Befig der Protejtanten, urfundlich gedacht wird, und die um 1630 
aufgelößt wurde. Man trifft. hier aud) 1 Erbgericht, 1 Mühle und 
1 Delpreffe. 

11. Stollenhau, bei Schwoy Stollhau, 1°), St. nm, auf eis 
ner Anhöhe, D., von 28H. mit 185€. (86mnE. 99wbl.), gehört in die 
Seelforge nach Göppertsdorf, und fcheint an der Stelle eines aufge— 
lafjenen Bergwerks um 1600 angelegt worden feyn, indem es 1617 
zuerft genannt wird, 

12. Weitersdorf (Wykegrowice), 1 ©&t. f. im Thale am 
linfen Ufer der Teß, D., befteht aus 116 H. mit 816 E. (386 mul. 
430 wbl.), iſt nach Reitendorf eingepf, und nad) Petersdorf-einges 
fchule?®); Nebſt ı Mühle ift nur die Erbrichterei dafelbft erwähnens— 
werth, deren einftiger Befiger, Bettenet, im J. 1391 vom Mfgf. Jos 
dok dad Vererbrecht erhielt“). Unftreitig wurde der Drt von einem 
Weiker angelegt und enthielt um 1617 2 obrgktl. Mhöfe. 

13. Winfelsdorf, mit der nahen Anfiedelung Engelsthal, 
3 Et. nnd. in einer Schlucht am Fuße des „Rothen Berges« (Brün— 
nelheide), zählen in 107 9. 628 €. (282 mnl. 346 wbl.) befigen 1 
Schule und find nad) — eingepfarrt. Nebft 1 Drathhütte 
im Beſitz eines Privaten, 2 Mühlen und 2 Brettfägen, iſt hier auch 
1 Erbrichterei, aber beide Gemeinden find neuern Urfprungs, indem 
ihrer in unfern Quellen vor dem 18ten Jahrh. nicht gedacht wird, 
Die hier im 5. 1772 von der Obrigfeit errichtete Glas-Fabrik wurde 
in neuefter Zeit in die Nähe des Amtsortes überfegt. 

Schließlich muß bemerft werden, daß um 1569 die jegt ber 
Hſchft. Wiefenberg einverleibten Gemeinden Buchelsdorf, Marfchen« 
borf und Petersdorf zum Dominium Ullersdorf gehörten, deffen im 
Teßthale gelegene Drtfchaften durch mehre außerordentliche Waffer: 
flutben desfelben Fußes, inöbefondere in den 33. 1783, 1813 und 
1819 fehr bedeutenden Schaden erlitten, und zum Theil, nämlich 


28, Nach tem Perſonalſtand der Sefular: u, Regulargeiftlicfeit der Ol— 
müser Didcefe von 3. 1839 foll in W, eine erc, Ensie fein: 2?) Die 
obige Urk. 
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bie DD. Ullersdorf, Reitendorf und Weifersborf, auch von der Brech- 
ruhr im 3. 1832 heimgefucht wurden, an der hier gegen 300 Men- 
ſchen ftarben, während die Gebirgsdörfer von diefer Seuche ver: 
fchont blieben, 


— Ni 


Allod-Gut Weiß-Oehlhuͤtten. 


Lage. Dieſes Gut liegt im W. von Olmütz, und wird im N. 
und O. von der Hſchft. Auſſee, im S. von Chudwein und Haniowitz, 
und im W. von Buſau umſchloſſen. 

Befitzer. Gegenwärtig die 9 Kinder des am 14. Sept. 1837 
ohne legtwilliger Anordnung verftorbenen Johann Albert Rit- 
terv.Dftheim, nämlıd die Söhne Karl (Freiboföbefiger in So— 
bifcyef), Ferdinand (Dberamtmanı zu Keltfch), Eduard und 
Ferdinand, fowie die Töchter Franziſka verm Genendig, 
Mariaverm. Wranicky, Anna verm, Kreuzer, Karolina 
verm.v. Parapviciniund Antonia. 

Sn der Borzeit hatte das D.Weiß-Dehblhütten(Lhota 
bjla) folgende Befiger: um 1356 einen darnach ſich nennenden 
Zdislaw mit feiner Mutter Anna v. Aymic'), deren eriterer 
ed noch um 1373 hielt), aber bald daraufvon Mechek v. Chota 
beerbt wurde, weldyer 1374 von Niklas v. Hraby I Hof mit Aeckern 
und 3 Zinslahn. im D. Hraby entitand ). Im 3. 1406 nahm Ele- 
beth v. Kofor ihren Gatten Alberr v. Kralic und deffen Bruder 
Niklas aufihre Morgengabe in Lhota, Hraby und Kowarow in Ges 
meinfchaft'), aber 1415 verfchrieb Wffeborv. Dubcan feiner 
Tochter und Gattin Johannes v. Byitric, Judith, auf den DD. Lhota, 
Stiemenicfo und Paterjn eine Morgengabe ). Darauf gedieh das 
Gutan Johann v. Th., der eg, fammt dem D. Stiemenicfo, na= 
mentlich um 1437 befaß‘) und von feiner Gattin, Anna v. Sfe: 
betow, beerbt wurde, nach deren Abfterben das aus 2 Drittheis 
len der Befte und des D. Lhota mit 1 Hofe, dann der Dfchen. Stre— 
menicfo, Slawetjn, Hraby, Jawoiy und Pateijn beftehende Gut dem 
K. Ladiſlaw zufiel, welcher e8 1456 an Karlv. Wlaſſym-Auſſee 
erblich verfchenfte, und den Iten Theil der genannten DD. erbte 
Wyſſek v. Srites nad) dem Tode feiner Gattin Margareth, 
um ihn, mit Ausnahme des Zinfeg, der von dba aus dem Pfarrer von 
Moramwican abgeführt wurde, 1465 an Erasmus v. Slamwifo: 
wic abzulaffen‘). Diefer mochte auch den andern größeren Theil 


1) 0.1.1.43,2)11, 11. 3) 1.19. *) var. 3,5) VII. 40. ©)X,7. ”)X, 
13, 26, 





an fich gebracht haben, denn feine Söhne, Michael und Wenzel, 
überließen dad Ganze 1526 an Georg Hawerv. Wajan), 
defien Söhne, Andreas, Sigmund, Georg und Ehriftoph, 
ed (Befte u. Df. Lhota mit Hof, DD. Paterjn, Slawetjin und Tie 
menicko, nebit Antheilen von Jamwornicfo und Hraby 1578 dem 
WenzelZamisd Bytomwffyv. Slawikowic-Daubrawic ins 
tabulirten ”), welcher von feinem gleichnamigen Sohne beerbt wurde, 
ber das Gut um 156% hielt, wo er darauf feiner Gemahlin, Alena 
v. Zalkowic, eine Morgengabe verficherte''), aber finderlos ftarb, 
und von den Schweftern Anna, Johanna, Agnes, Magda 
lena und Barbara beerbt wurde, die ed jedoh 1592, ſammt dem 
Antheil des Gutes Bufan, dem Alt. Niklas Kobilfav. Kos 
bily gegen 2230 fl. mhr. (?) landtäflich abtraten' '). Aber fchon 
1613erfhein Mihaelv.Hradefim Beſitze!“), von welchem das 
SutanGohannkadiflamp.Zaftrizlunddejjen Oattin Bo— 
hunfa,geb. v. Bartodeg gedieh, die ed 1634 dem Tehenfchreiber 
des Olmütz. Bisthume, Sohbannd. ält. Safarbowffyv.Sus 
dbicum 5500 fl. mhr. verkauften, welcher ed wieder 1637 an Sig— 
mundBufuwfa Ritt. u. Bufumfa auf Roth:DOehlhütten um 
9000 fl. mhr. abließ '’). Jedoch fhon 1642 war Wenzel Kotus 
lfinfty v. Kotuljn im Befiße, deffen Gattin und Erbin, Bars 
bara Johanna, geb. v. Hrabdef, das aus den DD. Lhota, Pa— 
terjn, Tiemenicko und '/, Hraby beftehende Gut, am 22. Mai 1652 
an den Amtmann der Hſchften. Würan u. Zwittau,- Wenzel Wil— 
hbeimHnateffit.v. Wegefurth-Skalic, um 6800 fl. mhr. 
abließ, nach deffen im J. 1678 erfolgten Tode feine Kinder, naments 
lich der Sohn Wenzel Karl und deffen 5 Schweitern, ed am 24. 
Sun. 1678 dem k. k. Obriſt-Wachtmeiſter, Peter Ritt. v. Rott, 
um 10000 fl. rb. verfauften, von welcher Summe 1000 fl. den Do» 
minifanern zu Dimüß entweder verzinfet, oder baar ausgezahlt wer⸗ 
den follten. Als der Erfäufer und feine Frau Sufanna Anna, 
geborne Kepler v. Rubin mit Tode abgingen, übernahm mittelft Erb- 
abtheilung vom 16. Sept. 1687 ihr jüngerer Sohn, Gran; Ber- 
nard,bden Beſitz, und veräußerte ihn fchon am 7. Jaͤnn. 1688 an 
den Freih. Peter Karl v Forgad um 17000 fl. rhn., diefer 
aber, fammt dem D. Jaworicfo und dem neuen Hofe zu Trömenicko, 
am: 28. Jun. 1719 dem Ritt. Marquard Hochberg v. Hen— 
nersdorf um 31580 fl. und 50 Stf, Dufat., weldyer jedod) das 


8) XXI. 2, 9) XXV. 5. 10) XXIX, 56. I) XXX, 109. 12) XX. 32. 
13) XXXVII. 24,72, 
5, Band 53 


834 


- Gut, wegen Schulden, am 3. Apr, 1740 feinem Bruder Sofeph 
abtrat, ber aber ebenfalls in eine große Schuldenlaft verfiel , worauf 
das Pandrecht fhon am 11. Inf, 1746 diefen Beſitz (mit Schloß) 
dem Nitt. SGohann Mar. Zifffav. Trocnownm 47000 fl. 
rhn, meiftbietend verfaufte, der ebenfalls Kridarius wurde und den 
Körper am 13. Zebr. 1762 verfteigerungsweife an den ka k. Kaval⸗ 
lerie:Dbriften, Rudolffreih.v. Pugnetti,um 37000 fl. rhn. 
veräußern ließ. Der Erfänfer hinterließ ihn feiner Gattin Jo ſe— 
y ha, geb. Jankowſta v. Wlaſſjm, und ale diefe am 20. Maͤrz 1781 
ohne Teftament ftarb, verkaufte ihn ihr Ältefter Sohn und k. k. Ober: 
lieutenant, Anton Freih v. Pugnetti, am 1. Jänn. 1782 der 
Katharina Gfn v. Braida, geb. Gfin. v. DOftefchau, um 
28600 fl. rh., welche den Befig legtwillig am 13. Nov. 1786 (fund: 
gemacht am 15. Nov. d. %.) ihren 3 Töchtern Antonia, verwitw, 
Gfin. v. Brias, Anna Mariafrei.v. Nolsberg und Bin: 
cenzia fin, von Nugent, zudadıte, die jedoch das Gut am 30. 
Sept. 17089 dem Brünner Stadt » Duartiermeifter, Joſe ph Ans 
ton Slamav,Freienftein, um 31000 fl.rb. nebft 50 Stk. 
Dufat, abließen, von welchem es, gleifall® mittelft Kaufe vom 1. 
Okt. 1792, an den f, f. Staatsgüter-Adminiſtrations-Sekretär, 3 o— 
hbann Albert Speil, nachher in den Adelftand mit dem Prädi— 
fat „Ritter v. Oſtheim« erhoben, um den Preis von 40000 fl. rh. und 
100 Dufat. überging, weldyer ed feinen Kindern und dermaligen Be— 
figern hinterließ, 

2. Paterſchin. Hier verkauft 1350 Zdenef v. P. feine Habe 
den Mitbrüdern Theodorich, Friedrich und Ulrich ’'), und 1378 gab 
Friedrih v. P. dem Tochterfohne Ulrich feinen Antheil von P. Me— 
zic und Sobacd zurüd'?), der von feinen Töchtern, Katharina und 
Elsbeth, beerbt wurde, welche den Befig, nebft 2 Lahn. Wiefen und 
Waldung in Hraby, 1384 dem Peſſek v. Uderlic intabulirten '°), Im 
J. 1397 überließ Elsbeth v. Wicom-Dubcan ihre Morgengabe auf 
P. und Wilemow an Wſſebor v. Dubcan, der zwiſchen 1406 und 
1416 auch Weiß-Oehlhütten und Stremenitſchko befaß'‘), aber 
1420 verkauft Ulrich v. Uderficn. A. auch 8'/, Lahn., 1 Schänfe 
und 1 Gehöfte in P.an Johann v. Sowinec'”). Einen andern Theil 
des D. hielt zwifcher 1408 u. 1417 Doman v. Kofor, defien Toch— 
tev, Katharina v. Cyhowic, dieß 1447 an Slawek v. Dobramoda 
und deffen Gattin Dorothea gegen deren Beſitz im D. Kokor abtrar '?). 


3), O. L. I. 14. Jar. a1 19 V. 38, 17) VI. 40,19) X. 33. 9X, 
52. Um 1439 war 1 Hof in P- im Befig des Johann Klaſter v. Zerotjn 
(daſ. 11,). 
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Nach Johann Selicky v. Dobramoda Abfterben ließ fein Buͤrge 
einen Theil ven P. 1490 dem Wenzel v. Dubramic ländtäflich ver- 
fihern*'), welcher darauf 1497 Georg v. Swabenic in Gemeinfhaft 
nahm? '), ihn jedoch 1508 an Zawis Bytowſty v. Slawikowic ab» 
trat, wodurd diefer Antheil bald nachher mit Weiß-Dehlhütten vers 
einige wurde“). — Zu den 39.1456,1526,1538,1582 u. fl. 
vgl. man die Befiger von Weiß-Dehlhütten. 

3. Ueber das D. Sraby f. man von 1357 bis 1456 denfelben 
Artikel beim Domin. Buſau (SG. 222), zu 1415, 1526, 1538 und 
fll. aber die Befiger von Weiß-Dehlhütten nad). 

4. Gaworitfhko bildete im 14. Jahrh. einen Theil des Spra⸗ 
nefer Burgbannes, und gehörte mit dDiefem um 1398, 1408, 1464, 
1481,1547 und flg., wie noch jeßt, theile zum Gute Bufau, theils, 
namentlich feit 1457, 1465,1526 u. flg., zu PMWeiß-Dehfhütten??). 

5. Stremenitſchko war feit 1415, wo deſſen zuerft gedacht 
wird, fortwährend mit Weiß-Dehlhütten vereinigt. 

Beichaffenheit. Der Flaͤcheninhalt des tragbaren Bo— 
dens diefes Gutes beträgt 1036 Joch 973/, Q. Kl. Die Ober 
fläche ift Eleinern Theil hügelig, während die größere Hälfte ein 
Mittelgebirg bedeckt, das, ohne eigenem Namen, von DND. nad) 
ESW. ſtreicht. Beim Amtsorte und beim D. Paterfchin ift der B o— 
den mehr Ichmartig als fchotterig, im Mittelgebirge aber, das ziems 
lich viel und guten Kalk liefert, ift er durchgehende fohotterig. — 
Als Gewäfler ift nur der unbedeutende Gebirgsbach 2 rachawka 
zu erwaͤhnen, welcher nach N. der March zufließt und im Frühjahre 
oder bei anhaltenden Regen ſich auszugießen pflegt. Teiche gibt 
es nicht, 

Die Bevölkerung befteht aus 715 Katholiken mäh- 
rifher Zunge und einer Judenfamilie von 6 Seelen, als zeit- 
weiligen Pächtern der obrgktl. Portafchehütte. — Ermerbe und 
Nahrungsguellenfind: Landwirthſchaft, Viehzucht, Kalfbrens 
nen und PVerführen, Taglohn nebft unbedeutenden Gewerben. Für 
den Tandwirthfchaftlichen Betrieb * el Bodenfläcdhen: 


Domin Ruſtikal. 
Aecke 2 Joch EN * Kl. 343 Jod 322 ade Kl. 
Mieien eo: 5» 5 -.» 9— — 5 — 78 
Blrten s ss ss ss = 3 — 707%, — 22 — 2 — 
Hutweiden » » ı = 9-4, — 79 — 85 — 
Wald «0 5 55 5 222 — 1463 — 29 — 1482 — 
Summ: +» 56 — 9a, — 479 — 1589, — 


20) xni. 14, 27) XxVI. 3, 22) XV. 5, 2°) Bol, die Befiger von Weiß⸗ 
Dehlpütten, 
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Der Boben, deſſen Befchaffenheit ſchon angedeutet wurbe, be= 
barf einer guten Düngung um entſprechend tragbar zu werben, lie: 
fert aber alle Getreidearten, fo wie Grünfutter und Wurzelgewächfe. 
Die Obſtbaumzucht wird bloß in Hausgärten betrieben, man 
gewinnt jedoch Borftorfer: und Sungferäpfel, fowie Kaifer-Sfenbart> 
und Honigbirnen, nebft andern minder edlen Eorten. Die Bienen= 
zucht ift unerheblich. Der obrigftl. Waldbeftand bildet 1 Revier 
und zerfällt in 3 von einander gefchiedene Streden, welche vorherr: 
fchend mit Fichten und Tannen, nebftdem aber auch mit Kiefern, et: 
was Eichen und Buchen beftocdt find ; die Jagd liefert Rehwild, 
Haſen und Repphühner in einer dem Areale entfprechenden Zahl. — 
Der landwirthfchaftlihe Viehftand begriff im 3. 1834 


Dominifal. Ruſtikal. 
An Verden + s 8 . ⸗ 39 
»NRindern ⸗ 50 “ 140 
»Schaſen 900 — Stücke, 


und nebſtdem noch Vorſten- und Geflügefvich für den Hausbedarf. 
Bon den 2 obrgftl. Meierhöfen liegt der eine am Fuße des Mit: 
telgebirges und hat, mit Ausnahme einiger fanften Anhöhen, meift 
gute Grundftüce, der andere liegt auf dem Gebirgsplateau, und in 
feinem fchottrig-fandigem Boden — nur Korn, Hafer und gute 
Kartoffeln. 

Unter 19 Gewerböleuten find nur 1 Müller, 1 Pottaſche— 
fieder, 1 Schmied und 1 Kalf: und Ziegelbrenner erwähnendwerth. 
Die Bodenerzeugniffe werden auf die Wochenmärfte der nahen 
Städte Fittau und Müglig verführt, der hier erzeugte Kalf aber 
nad Olmütz und defjen Umgebung. — Mit der von Olmütz bei Lit— 
tau nach Müglig nahe vorbeiführenden Poftfiraffe fteht das Gut 
mittelft gewöhnlicher Landwege in Verbindung, und in den eben ge— 
nannten Städten find auch die nächften Ef. P often. 

Der Jugendunterricht wird in 1 Trivials und 2 ercur. 
Schulen ertheilt, und die wahrhaft Armen werben von jeder Ge« 
meinde verforgt, und die für Tanzbewilligungen, von Strafen und 
milden Beiträgen eingehenden Geldbeträge (biß jegt etwa 50 fl. 
C. M.) für eine zu gründende Anftalt gefammelt und nußbringend 
angelegt. 

Sn Krankheitsfällen wendet man fich an die Aerzte bes 
nachbarter Dominien, indem für diefes Gut nur 1 geprüfte Hebamme 
im Dienfte ftebt, welche im D. Mienif (Hfchft. Auffee) anſäßig ift. 

DÖrtbefchreibung. 1. Gehlhuͤtten Weiß- (Lhota- 
bjla), D. und der Sit des obrgftl, Wirthfchaftsamtes, liegt 
2 /, Meif, weil. von Dimüg und '/, MI, wfw, von kittau, Finke 
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von ber nach Muͤglitz vorüberzichenden Poſtſtraſſe in einem feinen 
Thale, befteht aus 33 H. mit 207 E. (103 mnf. 104 wol. nebft 
6 Juden), enthält das obrgktl Schloß, 1 Mhof mit den nöthigen 
Wirthſchaftsgebäuden, dann eine im J. 1787 vom Religionsfonde 
neugeftiftete und feinem Schuß auch untergeordnete Lokalie mit 
Kirche und Schule (Müglig. Dekan.), deren Sprengel auch die DD. 
Paterfhinund Hraby,fowie die fremohjchftl. Roth-Oſehl— 
hütten, Mienik ud Nimitzumfaßt. Die Kirdye, die nur 
1 Altar befigt, hat der Patron im J. 1789 erbaut und der hf. Katha— 
rina geweiht. Auch trifft man da 1 Branntweinhs., 1 Pottafchefiedes 
rei, 1 Bier-Schankhs. und 1 Schmiede. Des hiefigen Hofes wird 
feit 135 6 unauggefegt gedacht und feit 1437 auch der obrgktl. Befte, 
die feit 1678 „Ritterfig«, mit 1 dabei gewefenen Schäferei, 1 Brau— 
und 1 Branntweinhaufe, feit 1746 aber ein „Schloß“ genannt wird. 
Um 1634 unterhielt die Dbrigfeit aud) bedeutende Obſt-, Hopfen: 
u.a. Gärten. 

2. Paterfhin (Palerjn), '/, St. f. vom Amtsorte am Bache 
Hrachawka und am Fuße einer fanften Anhöhe, D.,von 18 9. und 
135 €. (65 mul, 70 wbl.), die zur Kirche und Schule nad) Weiß- 
Dehlhürten gehören. Der genannte Bad; betreibt mit feinem unbe- 
ftändigen Waffer eine Mühle mit 1 Gange und 1 Hirfeftampfe. Der 
Sage nad) fol hier in der Vorzeit ein Schloß (Befte) beftanden ha— 
ben, unfere Quellen wifjen aber bavon nichts, und auch nicht die ges 
ringfte Spur von dejjen Grundmauer hat fid) erhalten; ficher jedoch 
ift, daß hier um 1430 2 Freihöfe waren. 

3. Stiemenitfhto (Tiemenicko, einft audy Stremeny 
und Stremenicko), 1 Meif. ffw., ift von dem dießobrgktl. Gute 
durdy das zum Domin. Chubwein gehörige D. Kowarow gänzlich 
abgeſchieden, D., begreift in 319.245 €. (134mnl. 111wbl.), die 1 
ercur. Schule haben, zur Kirdye aber nach Mirotein (Domin. Hanio- 
wig) gewiefen find. In der Nähe gegen ©. befteht 1 obrgktl. Mhof, 
im Orte felbft aber 1 Bier und Branntweinſchankhs. Die E., unter 
denen ed mehre Maurer gibt, erzeugen bedeutend viel Kalf, welchen 
fie nach Olmütz und defjen Umgebungen verführen, 

4. Hraby, '/, MI. w. auf einer Anhöhe, it ein unter die Do» 
minien Bufau und Weiß-Dehlhütten getheiltes D., wovon 10 9. 
mit 86 €. (39 mul, 47 wbl.) zum dießobrgktl. Antheil gehören. Zur 
Seelſorge ift ed nach Weiß » Dehlhütten gewiefen,, und hart an der 
Straffe, welche Bufau mit der DImüg-Mügliger Poftftraffe verbin- 
det, fteht 1 zum Weiß-Dehlhüttner Befig gehöriges Bier- u. Brannt⸗ 
‚weinfchanfhaus. 
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5. Jawokritſchko, nicht »„Saboritfchfo« (Javwvoricho, einft auch 
Jawor, Jaworovwve und Jawory), 1'/, MI. wſw. in einem klei⸗ 
nen Thale, D., wovon 9 H. mit 48 E. (22 mn. 26 wbl.) zum Domin. 
MWeiß-Dehlhütten, der Ueberreft von 15 H. mit 116 €. aber zur 
Hſchft. Bufau gehört. Zur Kirche ift es nach Lukau (Domin. Czech) 
gewiefen, von wo aus, wegen bedeutender Entfernung, ein ercur. 
Lehrer den Jugendunterricht hierfelbft verfieht. Um 1526 war da: 
felbft 1 dießobrgktl. Mhof, der fpäterhin verödete und um 1716 neu 
erbaut wurde ; wann er gänzlich einging, läßt fidy nicht fagen, And) 
hier erzeugt der Landmann viel Kalk, der in die Umgebung verführt 
wird und namhaften Erwerb entwirft. 


— 


Allod-Herrſchaft Wieſenberg. 


Lage. Sie liegt 8 Meil. gegen Norden von Dfmüg entfernt 
und gränzt im NO. mit der fchlefifchen Hfchft. Freudenthaf, im D. u. 
SD. mit der Hfchft. Sanowig, im ©. mit dem zur Stadt Schönberg 
gehörigen D. Rabenfeifen und mit denn Dominium Auffee, im SW., 
W. und N. aber mit der Hfchft. Ullersdorf. 

Beſitzer. Gegenwärtig Se. Ercellenz der Herr Unten 
Friedrich Graf Mittromwffy von Mittromwig und Ne 
miſchl, kak. geheim. Rath und Kämmerer, Oberfterfanzler 
und Präſidentderk. f. Studien-Hoffommiffion, Ritter des gold» 
nen Vließes, Großfreuz und Kanzler des öfterr. kaiſerl. Leopold— 
orbeng ac. ꝛtc., welcher diefe Herrfchaft von der ka k. mähr. fchl, Staats: 
güter-Beräußerungsfommiffion am 5. Mär; 1833 als Meiftbieten: 
der um 216050 fl. E. M. erftanden, und für Ablöfungen ſowohl an 
die Kameralbehörde , ale an bie abgetretenen Eifenwerkföpäcdhter 
bei 60000 fl. C. M. ausgelegt haben foll, 

In der Vorzeit war diefe Herrfchaft mit dem benachbarten Do— 
minium Ullersdorf vereinigt und hatte diefelben Befiger wie letzte— 

‚res, namentlid) bis etwa 1490 unmittelbar den jedesmaligen Tante 
desfürften, zwifchen 1496 und 1504, ale pfandweifen Inhaber, 
Peterv. Zerotin, welder das Dominium im legtgenannten 9. 
von Johann v. Kunowic,demed am Sft. Datthäusvortage 
desfelben Jahres vom K. Wladijlam vererblidy gefchenft worden, 
übernonmen hatte. Er hinterließ um 1525 den Befit feinen Söh— 
nen Wilhelm, Sigmund, Piemef und Dietrich, von 
welchen ihn zwifchen 1552 und 1555 Premef allein hielt, und 
von den Söhnen Peter und Johann beerbt wurde, deren Teptes 
rer im J. 1569 feiner Gattin, Maria Anna v. Potenftein, auf die 
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DD. Marfchendorf, Petersdorf und YBucheldborf 6000, ber 2ten, 
Anna v. Limberg, im 5. 1574 8000 fl. mıhr., und 1586 ber ten, 
Andelina Ryffanffa v. Modric, 3500 Schck. Groſch. verfchrieb '). 
Ihn beerbte fein gleicdinamiger Sohn, und nach diefem fommen um 
1616 Premyfl und Wilhelm Friedrich v.Zerotin alg 
Herren des von Ullerödorf bereits getrennten Wiefenberg vor‘), 
deren Erfterer bald nachher allein den Befig übernommen haben 
mochte und, obwohl Proteftant und in den Aufruhr des J. 1620 
mitverflochten, doch die Erlaubniß erhielt, Wiefenberg ebenfo, wie 
das nach feinem am 10. Mai 1645 geftorbenen Bruder Johann 
Dietrich ererbte Ullerödorf bis zum Ende des 5. 1647 befigen zu 
“ dürfen?), worauf er beide Körper dem Landeshauptmanne und k.k. 
geheim, Rathe, Johann Gf.v.Rotal, um 170,000 fl. verfaufte, 
fie aber, nachdem er mittlerweile zum fatholifchem Glauben zurück 
gekehrt war, von demfelben am 18. Sept. 1653 wieder erftand und 
den Söhnen Karl Heinrid und Prempyflnachlief. Lesterer 
übernahm in Folge eines Vertrags vom 18. Jun. 1654 beide Gü— 
ter allein, und dadıte fie feinen 2 minderjährigen Söhnen, Franz 
Antonund Johann Joachim zu, die fih am 11.Nov. 1684 
in den Nachlaß dergeftalt theilten, daß Franz Anton Wieſenberg 
übernahm, ed aber bald nadyher dem genannten Bruder verfaufte, 
Darauf gebieh W. (wie und warn ? läßt fidy nicht nadyweifen) an 
Mar. Franz AntonFerrn v.Zerotin, der es, nämlidy das 
Schloß W.mit den DD. Petersdorf, Zöptau, Marfchendorf, Rudelg: 
borf, Kleppel, Wermsdorf, Reitenhau, Buchelsdorf und Bedengrund, 
nebft dem obrgftl. Hammer, Gußhütten, 1 Tabafmühle, 1 Braubs, 
ıc., dem Grundherrn von Ulleredorf, Sohbann Joachim Herren 
v. Zerotin am 1.Auguft 1700 um 230,000 fl. rh. abließ. Der 
Erfäufer ernannte legtwillig am 12. Moi 1716 (fundgem. am 22, 
Sept.d.5.) feinen Sohn Johann Ludwig zum Erben, welder 
70, L. XXVIM. 13. XXIX. 12, 65. 2) XXXIV. 2, 3) Schwoy (Topogr. 
1.8. 499) fagt, daß der obige Prempiil Wiefenderg verlor, das von 
der faif. Kammer eingezogen und fammt Ullersdorf dem Etzherzog Karl 
hoerlaffen wurde. Die legtere Notitz wurde von ung, wiewohl nicht ohne 
Bedenken, bei den » Befisern« von Ullersdorf zwar aufgenommen, bleibt 
aber doch in einigem Wideripruche mit der Kandtafel, und aud in einer 
alten Matrif der Neitendorfer Pfarre heißt e3: dag am 23. März; 1625 
auf allerhöchften Befehl alle Proteftanten von dem dießhſchftl. Gebiete 
ausgemwiefen, »die Regierung der Kirchen, jammt Kolaturen (Pfarrpatro: 
naten), dem Freih. v. Zerotinabgefproben und dem Kardinal Fft, 
Franz v. Dietrihftein zugewiefen wurden.« Zn Betreff Wiefendergs ſte— 
ben oben, mit Hebergehung der Notiz aus Schwoy über den Erzherzog 
Karl, nur die Ausfagen der Landtafel. 
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am 11. Mai 1761 ohne Teftament verfchieb, worauf der ältefte fei- 
ner 3 Söhne, Johann Karl (f. f. Kämm. u. Hoffammerrath), in 
ber Erbtheifung vom 30. Aug. d. J. das auf 343,000 fl. rhn. ge- 
fhägte Wiefenberg übernahm, ed aber, wegen Schulden, am 27, 
Sept. 1770 durch das Fandrecht an die meiftbietende Abtei Wele- 
hrad (welche dagegen die bei Troppau in Schlefien gelegene Hſchft. 
Groß-Herrlig an den Gf. Eugen v. Würben überließ), ſammt Hoch— 
öfen und Eifenhänmern ıc., um 322,200 fl. mhr. verfaufen laffen 
mußte. Nach der im 5.1784 erfolgten Aufhebung des genannten 
Stiftes ward W. eine auf 319,102 fl. 20 fr. gefchägte Neligione: 
fonds: Herrfchaft, und nachher, wie oben bemerft, an den gegenwärtis 
gen hohen Befiger überlaffen. 

Das D. Zöptau war, mit den Drefchaften Nudelsdorf und 
Wermsdorf, einft ein befonderes Gut, und insbefondere nannten 
ſich darnach zwifchen 1412 u. 1415 ein Kuna t Sfilftrang‘), 
um 1447 aber eine Macdna'), obwohl es ungewiß bleibt, ob fie 
ed wirklich befaßen. Um 1470 hielt aber 3. Georg Penica 
v. Ca z, nad) deffen Abfterben K. Wladiflam diefes ihm heimgefallene 
Gut, ſammt Vefte, dem Pfarrpatronat und 1 Eifenhammer, 1496 
den Befigern von Auffee, Karl und Georg v. Wlaffjm, 
ſchenkte und aus dem Lehen entließ‘), welche es fchon im nächftfol: 
genden Jahre, mit Einfchluß des D. Rudelsdorf, dem Georg Ha— 
werv Wajan, und. diefer 1504 dem Peter v. Zerotin ins 
tabuliren ließ ). Peter bd. jüng. v. Zerotin veräußerte 1558 
das aus 3. (mit Veſte, Pfarre und Erbgericht), Rudelsdorf(mit Erb— 
gericht) und der Dedung Wermedorf beftehende Gut an den mähr. 
Oberſt-Landrichter Berfa v. Dub-Lippa“), und Katharina 
Berfav. Dub, Fin. v. Münfterberg, wieder 1578 an den Be» 
figer von Ullersdorf und Wiefenberg, Johann d, jüng. v. Zero- 
tin’). — Die DD. Buchelsdorf, Alt-Marfhendorf und 
Petersdorf gehörten 1569, und noch fpäter, zu Ullersdorf, und 
der übrigen alten Drefchaften gefchieht vor 1700 weder in Urkunden 
noch in der Randtafel eine Erwähnung. 

Befchaffenbeit. Der Flächeninhalt diefer Herrfchaft 
nimmt über 2, Q. Meilen eines Hochgebirgslandes ein, worin 
einige der höchften Berge Mährens vorfommen, ald ber Altvater, 
auch „Vaterberg« genannt, auf der nordöfll, Gränze, auf deffen Gipfel 
mehre-benadybarte Dominien zufammenftoßen'), weiter füdwärte 


4,0,L. VIII. 9 37, 5)X. 51.6) dt; na Budin. m vatek po fm. Frantiſſk., 
und XVL. 6, 7) Daf, 9, 28. ®) XXVU. 6, ) XXIX. 40, 19) Dan f. die 
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son ihm die Große Haide, und noch weiter gegen ©, ber Mais 
berg und die Schieferhaide, welche Berge bis zum Hörel: 
Rein den großen Gebirgskamm bilden, worauf die Gränze der 
Hſchften. Wiefenberg, Freudenthal (in f. £ Scylefien) und Janowitz 
ſich fertzieht , der weithin in den Oder- und Marchthälern, wie 
auch auf den Besfiden, ald Hauptſtock des Geſenkes fi ichtbar ıft, und 
auf defjen norböftl, Seite der Schnee oft bis in den Auguſt im den 
Bertiefungen liegen bleibt. 

Vom Maibergegegen W. zieht ſich ein Zter Gebirgskamm als 
Waſſerſcheide zwifchen dem Teß- und Merthathale hin, der in faft 
gleicher Höhe mit erfterem die Bergkuppen Breitefamm, Ochſen— 
baide und Ameishübel weithin in der Ferne zeigt, Vom letz— 
teren Berge, der nad Dr. 5. Bayers Berechnung 611 Wien. KL. 
über den Spiegel der Nordſee fid) erhebt ''), fällt diefer Gebirgs— 
kamm mit der etwa niedrigeren Schwarzen Kuppe gegen W. in 
das Teßthal beim Amtsorte fehr ftark ab. Die Augfichten von diefen 
Höhen in die Thafflächen der Oder nach Schlefien und jener ber 
March in Mähren, bis auf die Gränggebirge, weldye Ungarn und 
Böhmen von Mähren feheiden, und felbit in die näheren, oft ſchauer— 
lihen Schluchten, ift höchſt malerifch und großartig. Auch bieten die 
Thäler durch ihre fteilen, hoch hinauf bewaldeten Bergwände oder 
fchroffe Felien, durch das ftarfe Gefälle der Bäche, welche mehre 
fleine Wafferfälle bilden, und durch die Wildniß einiger Leberrefte 
einftiger Urwälder, viele pitoresfe Anfichten dar. — Nach den Pros 
tofollen des kak. Generalſtabes find hier folgende Punkte trigonome: 
trifch beftimmt: der Steinige Berg (‘/, St. fm. von Marfchen« 
dorf) auf 322,°", der Petersdorfer Berg('/, St. fw. von der 
Petersporf. Kirche) auf 333,°°, dad Feld Befengrund('/, St. 
n. von gleichnam. Dorfe) auf 410, und der Backofen, Kuppe 
eines Bergrücdens der Hohen Haide bei Wermsdorf, auf 689, °°. 

Die höchſten Kuppen gehören ihrer Bildung nad) dem gefchichter 
ten Urgebirge an und beftehen aus Glimmerfchiefer, worin fidy oft der 

Glimmer fo ſehr verliert, daß er nur zwifchen den Flächen der Quarz 
ſchichten bemerkbar, und das Geftein dem Quarzſchiefer Ahnlidy wird. 
Hornblende und Dioritfchiefer, worin fich die Hornblende ſowohl 





nähere Beftreibung dieſes merfwürdigen » Berges bei der Beſchaffenheit« 
der Hſchtt. Ullerstorf nah. 1) »Mittheilungen« ıc. 1823, ©. 407. 
Ebenda wird die Höhe des Altvaters auf 702 (Dal. Domin, Ulfers- 
dorf), die des Hüttelhaufes auf605, des Jägerhauſes auf 
546, und die ter Steinigen Höhe auf 374 Wien, Kl. über der 
Mordfee angegeben. Alle dieſe Punkte find auf dem dießhſchftl. Gebiete. 
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kriſtalliniſchkörnig, ale auch firahlig in großen Maffen vorfindet, 
dann Urthon⸗-, Chlorit- und Talffchiefer, kommen häufig vor. In unter: 
geordneten Lagern treten auch Gneig, feinförniger Granit, Syenit, 
Diorit und Magneteifenftein auf. Der Granit ift aud in großförni- 
gen Blöden, auf den faft ifolirten Erz: und Radersberge, theild auf 
der Oberfläche des Bodeng, theild eingelagert zu finden, und fcheint 
dafelbft emporgehoben zu feyn. Diefe Gebirgsarten wechfellagern im 
Hauptftreihen von EW. nah RD. mit einander, doch fo, daß der 
Chlorit⸗Talk und Thonfchiefer mehr im SD. gegen das aufder nahen 
Hfchft. Janowitz auftretende Uebergangegebirge, gleichſam ald legte 
lieder des Urgebirges zu finden find. 

In den angeführten Gebirgsarten fommen eingemengt vor: 
Zurmalin bei Reitenhau und Petersdorf, Strahlenftein bei Werms⸗ 
dorfund Zöptau, ebenda Epidot, Granaten und Stanrolit, letzterer 
auch bei Reitenhau; ferner Faferkiefel, Bergkryſtall, Rauchtopas 
unb weißer Quarz an vielen Orten der Herrfchaft, Talf, Schwefelkies 
und befonders Magneteifenftein bei Wermsborf, wo [egterer in 4 
Gruben gebaut wird. Bei Marfchenborf ift der einzige bisher befannte 
Fundort in Mähren des feltenen Chryfoberill® und Epidots, deren 
erfterer in Gneis eingewadhfen, ſpargel⸗, öls, oliven- und gelblich grün, 
and) grünlich weiß und waſſerhell it’). Nebſt diefen wird auch der 
Talffchiefer in dem bei Wermsdorf feit Sahrhunderten beftehenden, 
sun aber mit vielem Kofienaufwande wicber neu eröffneten Bruche zu 
Bodenplatten, Thür: und Fenfterftöcden, Stiegenftufen, Gefimfen ꝛc., 
vorzüglid; aber zu vortrefflichen Zuttergränden, zu undurdhdringlichen 
Mafferbehältern und, gleich jenem zu Pfües in Graubündten, zur Her= 
fteflung dauerhafter Wind: Reverberird.°), Eifenfchmelz- Defen und 
anderen Feuerftellen benügt. Der oben erwähnte glimmerarme Quar;- 
fhiefer wird als Geftellftein bei ber Zuftellung bed Hochofens ges 
braucht, und manche Abſtufungen deſſelben, worin der Quarz gefärbt 
und durch Riffe avanturinähnlich erfcheint, Tießen ſſch ale Platten zu 





12) In Nordamerifa (Staat Connecticut) findet man den Chrofoberilf nur 
im Sande. Mit dem Marihendorfer fommen fehr Peine entenblaue 
Spinelfriftalle und hiazinthrothe Granaten vor, und der Öneis, in dem er 
lagert, befteht aus filberweißen Glimmer, gelblihweißen Feldfpath und 
mweingelben Quarz. Der um die Mineralogie Mährens vielfach verdiente, 
bereits verflorbene 3, Boleflamffy (geb, von Marſchendorf) hat im 
3. 1823 bei 200 Exemplare davon aufgebracht (»Mittheilungene) ıc. 
1824,66. 413 und fig. !?) Eine Art Windöfen, welche fo eingerichtet 
find, daß zwar die Flamme in die Höhe fteigt, aber dann in das Gefäß 
zurückſchlägt. 
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verfchiedenen Verzierungen gebrauchen. Im Ganzen beftehen hier 21 
Steinbrüce verfciedener Art. 
Der höchite Dunft der Herrfchaft ift die Spike dee Altvalerg, 
der ticffte das Flußbert der Teß, zwiſchen den Kirchen von Peters— 
dorf und Neitendorf, wo der eben genannte Fluß diejed Dominium 
ganz verläßt. Uebrigens muß bemerkt werden, daß die höchften Berge 
kuppen, weldye über 1500 Joch einnehmen, auf ihrem feuchtmagern 
Boden zwar nur meist kurzes VBorftengras (hier „Wolf« genannt) 
jwifchen Lungenmoos und andern Flechtenarten tragen, woraus hier 
und da Gruppen von Zwergwacholder und mannshohe, meiſt abge— 
ſtorbene, mit Moos und Flechten überwachſene Fichten hervorragen. 
Die Heidel- und Preiſelbeere-Geſträuche, dann das Farrenkraut mit 
dem großblätterigen Huflattich bedecken auf der obern Gränze der 
MWaldregion mehre Joche enthaltende Flächen. — Das Klima if 
zwar im Ganzen genonmen wegen der hohen’ Lage über der Meered- 
fläche etwas ranh, doch wird die Kälte der Nord- und Oſtwinde durch 
bie nad) diefen Gegenden vorliegenden hohen Berge gemildert, und 
die tiefern, befonders nah D. und W. abfallenden Thäler, haben im 
Winter weit weniger firenge Kälte ale das Fladıland, und im Somr 
mer angenehmere Temperatur, Der Frühjahrsanbau wird meift, den 
Flach ausgenommen, bis Ende Mai beendet, und die Ernte in der 
2ten Augufthälfte begonnen. Die Luft ift rein und gefund, doch fieht 
man auch mehre Kretinen und viele Kröpfe. 
Gemwäjfer Der Hauptfluß der Herrfchaft ift die Teß, wel- 
che in der obrgktl. Waldung, 2 Meil. gegen N. vom Amtsorte, in 
der „Bärmutter« genannten Gebirgsgegend entfpringt, nicht weit 
von da durch mehre ftarte Waldbäche, ald: den Großen und 
Kleinen VBatergraben, dann Schlößelgraben, und weis 
ter abwärts durch das Wildenftein- See: und Haibelgras 
benwaffer bedeutend verftärft wird, weiter bis zur Einmündung 
der im hſchftl. Ullersdorfer Waldgebiete entfpringenden Raufchens 
ben Teß in wejtlicher Richtung fließt, und die Gränze zwifchen den 
Dominien Ullersdorf und Wiefenberg bildet, beim D. Neitenhau 
(Domin. Ullersdorf) den Dorfbad, welcher im Kuttelgraben (Wie⸗ 
fenberg. Revier) entfpringt, mit dem Dreigraben: Finftergras 
ben= und Keſſelbache vereinigt, aufnimmt, und wieder vom 
Wieſenberger Schloße an bie unterhalb der Petersdorfer Kirche das 
hiefige Gebiet von dem Ulfersdorfer fcheidet, auf welches legtere er 
auch nun vollends übergeht. Der 2te wichtigere Fluß ift die Mer: 
tha, die im Wermsdorfer Revier. aus den Bächen „Kieg« und 
Hirfchgraben« gebildet wird, den »„Steinfeifenbacdy« im Walde, fer- 
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ner ben „Kaltenfeifen« » und „Brüllbach« im Drte Wermeborf anf: 
nimmt und, nachdem er dag Wermsdorfer und Stettenhofer Territo: 
rium durchftrömt, mit dem von Kleppel, Nudelsdorf und Zöptan 
kommenden Bache verftärft wird, fo die Gemeinde Petersdorf durch— 
zieht und ſich unter der hiefigen Erbrichterei in die Teß ergießt. 
Außer diefem Gewäſſer find nur noch die aus Wiefen:, Wald: und 
Brunnquellen entfpringenden 2 Bädje, welde die Gemeinden 
Bedengrund und Bucheledorf durchziehen, und nad) ihrer Bereinis 
gung mit dem Ullersdorfer, „Log“ genannten Bache unweit von der 
Reitendorfer Kirche fich ebenfalls in die Teß einmünden, erwähnenss 
werth. Diefe Bäche, unter denen die Teß und die Mertha ſchmack— 
bafte Forellen nähren, haben durchgehende ſtarkes Gefälle. Uebri- 
gens ift das Hochgebirge fehr reich an Quellen, die dort, wo. ihr Ab- 
fluß gehemmt ift, ſich zu größeren und Fleineren Sümpfen bilden, un: 
ter denen auf dem dichhfchftl. Gebiete der „Fichtling« genannte im 
Rudelsdorfer Revier der größte ift, indem er 230 Joche einnimmt, 
wo allmählig der Torf: und Moorgrund ftellenweife zu einer Mäch— 
tigkeit von 2 Klaftern angewachſen ift. Die Trocdenlegung dieſes 
Sumpfes, um ihn zum Waldwuchſe geeignet zu machen, hat der ge— 
genwärtigen hohen Obrigkeit ſchon bedeutende Audlagen verurfacht, 
und eben jegt wird eine Torfftecherei funfimäßig angelegt, von der 
fid) die Obrigfeit eine Ausbeute von 200,000 Kub. Klaftern Torfes 
zur Benügung bei den verfihiedenen Feuerftellen, der hſchftl. Eifens 
werfe und Raffinirhütten erwartet. Ed wird durch diefe Austrocknung 
die Düfternheit und Unfruchtbarfeit der Umgegend nach und nad) 
ganz verfchwinden, und durch Ausführung des patriotifchen Unter: 
nehmens der mährifchen Herren Stände, nämlid der eben im Bau 
begriffenen Gabler Straffe, welche über den Fichtling zieht, die Ge- 
gend fehr belebet werden. Minder bedeutend und auch vom gerin- 
geren Umfange find die 2 Simpfe im Wermsdorfer Revier, die man 
„den Großen und Kleinen See« nennt. Außer 1 Waſſerbehälter beim 
hſchftl. Meierhofe im Orte Wiefenberg von 1 Meg. 7'/, Maß. Area, 
welcher zum Betriebe der hiefigen Schloßmühle und zur Rettung bei 
Feuerögefahren fortwährend gejpannt gehalten wird, und einem beim 
Gzöptauer Eifenwerf 1840 angelegten, giebt eö feine Teiche. 
Bevölkerung. Nach der Zählung vom J. 1834 betrug ihre 
Zahl 8802 Seelen (4106 mul. 4696 wol.), welche feither durch den 
hohen Aufſchwung bei den Eifenwerfen gegenwärtig wohl bie auf 
10,000 angewachſen feyn dürfte. Die Bewohiter find insgeſammt 
Katholiken und fprehen nur Teutſch inder Gebirgemundart. 
Der Menfchenfchlag ift von mittlerer Größe, aber ſtark unterfegt, zu 
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allen befchwerlichen und harten Arbeiten, wozu ber Körper von früs 
ber Jugend an gewohnt wird, ganz geeignet. Die fortwährend ange: 
firengte Thätigfeit und die gefunde Gebirgsfuft, verbunden mit der 
fehr einfachen Koft, die ſich großentheils auf Erbäpfel, Hafer-, Gerſte— 
nnd weniges Kornbrod zu befchränfen und Fleifchfpeifen durch einen 
großen Theil des Jahres zu entbehren weiß, machen hier die im Flach— 
ande gewöhnlichen Krankheiten feltener, und find die Hanpturfachen 
des fehr hoben Lebensalters, das hier fo häufig angetroffen wird. 

Die vorzüglichften Ertrage- und Erwerbsquellen find 
bei den Unterthanen die Landbwirthfchaft, einige Gewerbe und Tags 
Iohn beim obrgktl. Bergbau und den Eifenwerken, Flachsſpinnen, 
Bleichen und Holzmachen in den hſchftl. Waldungen. Durdy den 
Bergbau und Holzfchlagen, ohne den fehr zahlreichen Eifenarbeitern, 
ſollen jährlich 300 Perfonen Unterhalt finden. — Nach dem Joſephi— 
nifchen Grundftener-Proviforium betragen die zum landwirthſchaft⸗ 
lichen Betriebe verwendeten Bodenflächen 








Dominifal. Ruftifal. 
An Aeckern + 1481 Joch. 15437, Q. Kl. 5692 Joh, 345°, Q. Kl. 
» Teihen = 2 — 1516 — — — 
» Wiefen + 18 — 0, — 400 — 1319°/ — 
» Gärten ⸗ 37 — 840 — 249 — 1143 — 
» Hutweiden 2383 — 987, — 15 — 855, — 
* Waldungen 10162 — 876. — — 68 — 1538), — 
Summe: 13071 — 1046, — — 7927 21 
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Der tragbare Boden, befonderg jener in Thäfern und Nieder 
ungen, ift fruchtbar zu nennen, indem die aus Zerfegung der oben er= 
wähnten Urgebirgsarten, befonders aber aus verwitterter Horn— 
blende und Feldfpath entftandene und durch den härtern zerfallenen 
Duarz fandig gewordene Dammerbe meift tiefgründig, locker und 
ein, mit Ueberreften organifdyer Gebilde vermifchtes Gemenge ift. 
Unter günftigen Witterungsumftänden, und bei forgfältiger Pflege 
und reichlicher Düngung, liefert er Roggen, Gerfte, Hafer, vortreff: 
lichen Klee, Kartoffeln und Flachs, weldy leßterer und der Kleebau 
in Iandwirthfchaftlicher Hinficht die Hauptertragsquelle des Unter: 
thans ausmacht. Auf den höheren Berglehnen fommen nur Kartoffeln 
und Hafer fort. Der Dbftban wird nicht nur in Hausgärten, fon« 
dern auch bei mehren Gemeinden im freien Felde, namentlich bei 
Philippsthal, Kotzianau, Petersdorf, Therefienthal und Stettenhof 
gepflegt. Die meifte Aufmerkfamfeit aber ſchenkt demfelben die hohe 
Dbrigfeit, welche erſt vor 2 Jahren in der für den Unterthan wohl« 
thätigen Abficht: Jedem unentgeldlich Biume und Pfropfreifer ab⸗ 
geben zu können, einen Baumgarten von 8 Meg. Area, nebft Dazu ge= 
höriger Kern: und Baumſchule anlegen ließ, und für deren Befegung 
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mit verebelten Obftbäumen in ber Art geforgt hat, daß er gegen⸗ 
wärtig wenigftend:1000 Std. verebelte Mutterbäume zählt. Die 
Bienenzucht, welcher das rauhe Klima nicht zufagt, ift-unerheb- 
lid), and man zählte im J. 1834 nur etwa 215 Bauten. 

Die hſchftil. Waldungen, unter ber Reitung 1 O:berförfterg, 
1 Waldamtsadjunften, 5 Revierförfter, 7 Nevieradjunften, 1 Holz⸗ 
meifters und 6 Auffeher, zerfallen in 5 Reviere, naͤmlich das Neiten« 
bauer, Wiefenberger, Petersdorfer, IBermsdorfer und Rubelsdorfer, 
und der Sig des Forftämtes ift in Wermedorf. Die Wälder nehmen 
bie ſteilern Bergabhänge und bie niedern Bergfuppen ein, und beite- 
hen aus beiläufig ”/, Buchen» und ?/, Nadelbäumen ; beiden ift der 
Berg: und Spigahorn, dann bie glatte Ulme beigemifcht. Die Birke 
fommt in der unteren und die Eberefche in der oberen Waldregion 
fehr gut fort. Die fhwarze Erle mit mehren Weidearten befleiden 
die Bächeufer außerhalb der Wälder, aber Linden und Eichen find 
nur einzeln in den Dörfern anzutreffen. Der Lärcheubaum, früber 
nur auf Bauerfeldern heimisch, wird feit 32 Sahren den Fichtenfaas 
ten in den Wäldern beigemengt, verfpricht aber nur auf wenigen 
Stellen der tieferen Lagen einiges Fortfommen. Der Eibenbaum, 
welchen man in früherer Zeit ziemlich häufig daſelbſt antraf, ift nun 
ganz verfchmwunden. Ueberhaupt hat ſich die einft fehr vernadyläßigte 
MWaldwirthfchaft in neuefter Zeit weſentlich gehoben, indem zugleich 
Bedacht auf mehre, hier nur felten oder garnicht vorfommende edlere 
Holzarten, 3. B. Eſchen, Eichen ıc., dann Schwarz. und Weißerlen 
(legtere für die Moorgründe) genommen, und durd) Anwendung von 
Beſaamungsſchlägen dem Verſchwinden von Buchen und Tannen 
auf den fteinigen Berglehnen Einhalt gemadht wird. Uebrigens wird 
das gefällte Holz durch, von dem jegigen hoben Beflger mit großen 
Koften angelegte Wafferflaufen, Rießen: und Waldwege, dann durch 
zweckmaͤßige Schwemmvorrichtungen zu den Verbrauchsorten geför: 
dert, und gibt, nebſt den Eifenwerfen, dem Unterthan Gelegenheit zu 
bedeutendem Erwerbe. — Was die Jagd betrifft, fo liefert fie 
Hirfche, Rehwild, Hafen und Dachfe, nebit Auer, Birf- und Hafel: 
hühnern, in den Flächen aber auch Repphühner. Das Raubwild, als: 
Füchſe, Baum: und Steinmarber, Sltiffe und mehre Wiefelarten, 
fowie die größeren Raubvögel, find, wie in jeder andern Hochgebirge» 
gegend, unvertilgbar. In der Vorzeit waren hier auch Wölfe, Bären 
und Luchſe nicht fehr felten'*), und daß namentlic, das Hochwild in 





14) Den legten Luchs hat man im 3.1770 in Eijen gefangen umd cinen 
Wolf 1798 im Rudeledorfer Korte erlegt. 
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fehr bedeutender Menge hier gehäget wurde, bewiefen n. U. bie noch 
1803 im Ullersdorfer Schloffe fihtbar gewefenen vielen Geweihe 
hier erlegter Edelhirfche, 

Der landwirtbfchaftlihe Biehftand beträgt: 

Dominifal. Ruſtikal. 
An Pferden (mit Einſchluß der Eiſenwerke) 30 240 
» Kindern . D . . s — ⸗ 1560 

2 Schafen ae ea u — “ 775 
Stücke, nebſt einer beträächtlichen Menge von Ziegen. Das Rindvieh 
benützt der Unterthan meiſt zur Bearbeitung der Aecker, und die 
Pferde werden größtentheils in den Marchebenen als Fohlen gekauft, 
hier etwa bis ind 4te Jahr gezüchtet und benützt, dann aber an Roß— 
händler wieder veräußert '°). 

Tehnifhe Gewerbe. Unter diefen nehmen die von dem 
gegenwärtigen hohen Herrn Befiger entweder weſentlich verbefferten 
oder nen gefchaffenen großartigen Eifenmwerfe den erften Rang 
ein. Der Stoff dazu, nämlich die Eifenfteine, Eifenglanz, Magnet: 
eifenftein und Braunerze, wird dermal mit bedeutendem Koftens 
aufwande aus der Entfernung von 2 '/, bis 6 '/, teutfch. Meilen hers 
beigefchafft '"). Hievon wurden 1839 auf CHochöfen bi8 40,000 
Zent. Roheifen erzepgt, und davon gegen 14,000 Zent. Öußwaaren, 
meiſtens zu mechanischen Zwecken, ald zu Dampfmafchinen, Eylinders 
gebläfen, Walzwerfen, Bohrmafchinen » Beftandtheilen; ferner zu 
hydraufifchen Preffen, zu architeftonifcher Verwendung, zu Tran: 
portwägen, Drehſcheiben für Eifenbahnen, zu Dreh- und Schraubens 
fchneidmafchinen, Schneid» und Pumpenmaſchinen verwendet. Diefe 
Waaren finden in Mähren, in Wien, in Böhmen, Schleſien und 
ſelbſt nach Italien ihren Abſatz. Zur Erzeugung aller diefer Eifen» 


15, &, das Büchlein »Ueberfiht und Bemerkungen der k. k. Staatsherr⸗ 
fhaft Wiefenberg,« von Zofeph Neumann, Brünn 1803, Geite 43. 
Dieſer Schrift wurden auch einige Daten für die unten folgende »Ortbe— 
fhreitung« entnemmen; wenn aber die obige Beſchreibung Liefer Herr: 
fhaft im Ganzen irgend einen Werth hat, fo muß man die nur der eben 
fo klaren ale verftändig » umfaffenten Erledigung der geftellten Anfragen, 
von Seite des hiftl. Direftorial-Amtes verdanfen. *6) Zwar finden ſich 
beitem D. Wermsdorf noch mehre, feit langer Zeit aufgelaffene Gruben, 
die aber zum Theil in ihren Ergedniſſen erfhöpft, und theils wegen her» 
vorgetretenen Gewäſſers aufgelaſſen wurden, und dermal es nicht geftat: 
ten, den Bau foftfpieligszweifelhafter Kunft darin fortzufegen. Daß übri— 
gens auf diefem Gebiete der Bergbau in der Vorzeit lebhaft betrieben 
wurde, und daß namentlich bei Zöptau um 1700 (mohl aud viel früher) 
Dodöfen, 1 Eifenhammer und Gußhütten beftanden, erweiſet das bei den 
» Befigern« die ſer Herrſchaft zu demſelben Jahre Geſagte, 
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waaren beſtehen dermal, nebſt 2 Hochöfen, noch 11 Friſchfeuer, wor⸗ 
unter mit großen Koften durch fremde Arbeiter 9 a Ja Cortoise 
etablirt find. Diefe Feuerftellen, in Verbindung mit 4 Walzöffen, 
4 Groß» und 10 Stred- und Modelirhämmern, erzeugen eine bedeu—⸗ 
tende Quantität des feinften und des ſchwerſten gehämmerten und 
gewalzten Eifens von befter Qualität, wie dieß bei öftern Proben am 
k. k. polytechnifchen Inftitute zu Wien fich bewährte, mo diefes Eifen 
feiner Qualität nach nicht nur dem fleier’fchen Eifen gleich befunden 
wurde, fondern es bezüglidy der abfoluten Feftigkeit weit übertraf, 
worüber Mehres in den gedrudten Jahrbüchern des polytechnifchen 
Inſtituts zu leſen if. — Nebſt diefen Hammerwerken verdient die 
bfehftl. Zeughütte in Reitenhan — die ehemals von einem Pri— 
vaten ſchwach betrieben ward, nun aber die größten gefchmiedeten 
Mafchinenftüce, als: Achſen, Spindeln, Kolbenftangen, Kurbeln zc. 
liefert — befondere Erwähnung ; eben fo die Maſchinennägel— 
MWerfftätte im D. Wiefenberg, welche des Jahres einige Tau— 
fende Zentner erzeuget, und endlid) die große mehanifche Werk: 
fätte in Petersdorf, in welcher man nebft einem zahlreichen Ars 
beitöperfonale von 110 bis 130 Modeltifchlern, Schloffern, Schmie: 
ben, Drechslern und Schleifern, 16 Dreh- und Bohritraffen von ver: 
ſchiedenen Dimenfionen, 15 englifhe Schrauben-Schneidinafchinen, 
ein großes Schleifiwerk mit 8 Steinen u. dgl. fehen fann. Der hohe 
Beſitzer fcheuet Feine Koften, um bei feinen Eifenwerfen die Induftrie 
aufs Höchfte zu fteigern, und hat zu diefem Ende Technifer und Ars 
beiter aus England, Belgien und Franfreich an fich gezogen. Das 
hohe f. f, Gubernium hat, durch Amtliche Berichte von der großen 
intenfiven und ertenfiven Ausdehnung aller diefer Werke, durch wel: 
che ftetö beinahe 600 Perfonen Arbeit und Verdienft finden, die 
Ueberzeugung erlangt, und daher kürzlich, Taut in der Brünuer Zei: 
tung vom 30. April 1840 enthaltenen Kundmachung, der Wiefen- 
berger Dbrigfeit aud) das förmliche F. f. Landes-Fabriksbefugniß, 
für die Hfchft. Wiefenberger Eifenwerfe und Fabrifate ertheilt. 
Außer diefen obrgftl. Werfen beftchen in Rubdelsdorf die k. k. 
priv. Lein- und Baumwollewaaren-Fabrik des Erbrich— 
ters Felix Ant. Müller, mit 2 Defen und 4 Keſſeln, deren Fabrikate 
(jährl. bei 3000 Std. Leinwand: und Baummwollewaaren,) befonderg 
nach Wien und Böhmen abgefegt werden ; im Amtsorte Wiefenberg 
1 obrgftl. Bleiche, und in Reitenhau die Kunſtbleiche des E. F. 
Michel, auf welch)’ fetterer Leinwand und Teinengarn nad) der priv. 
Kunftmethode des Karl Appiano von diefem Privilegiumsinhaber ges 
bleicht wird, und nebft dieſen noch 98 arn-u, Leinwandbleihen 
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in den einzelnen Gemeinden (3 davon in Reitenhan), 1 Privat- 
Zainhbammer in Wermsdorf, und ſchließlich Papiermühle 
des Georg Hatmwiger zu Wermsdorf, die jährl. wenigitend 3000 Nies 
verfchiedenen Papiers erzeugt und meift nach Galizien verfendet. 

Ueberdieß befchäftigen ſich mit allerlei Gewerben noch folgende 
Profeffioniften, ale: 10 Mehl: und 3 Bretinüfler, 17 Flei— 
fcher, 8 Bäder, 51 Schneider, 49 Schufter, 12 Wagner, 5 Schloffer, 
1 Sattler, 1 Riemer, 1 Seiler, 17 Huffchmiede, 2 Ketten: u. Rin« 
gelfchmiede, 1 Mefferfchmied, 92 Weber, 2 Zimmer: u.2 Mauer: 
meifter, 2 Töpfer, 15 Zifchler, 10-Binder, 2 Rothgerber, 1 Hutma⸗ 
cher, 2 Glaſer und 2 Drechöler, welche Meifter in die zu Marfchen- 
dorf beftchenden 7 Innungen eingerheilt find, und mit ihren Erzeug— 
niffen größtentheils nur den einheimiſchen Bedarf decken. Außer ih: 
nen beftchen anf dieſer Herrfchaft 1 Brauer, 1 Brauntweinbrenner 
(auf dem obrgktl. Brau: (auf 12 Faß) und Branntweinhaufe im 
Amtsorte),, 25 Bier- und Branntweinfchänfer, 1 Pottafchefieder, 
1 Färber, 1 Delmühle, 3 Graupenftampfen, 2 Garn, 15 Mehl:, 
Küchenfpeis» und PViftualienhindler und 5 Schwarzbäder. Zum 
Handelsftande gehören 2 gemifchte Waarenhandlungen, 1 Pulver: 
u. Salpeter:Berjchleißer (zu Zöptau), 6 Krämer und 2 Hauſirer. 

Den Abfag der Fabrif-Eifenwaaren und technifchen Erzeugniffe, 
ferner den Handef mit Flachs, Garn und Leinwand befördert die 
von Sternberg über Paſſek, Eulenberg, Zechitz nach Nömerftadt, und 
von da weiter über bie dießhſchftl. Gemeinden Kleppel, Rudelsdorf, 
Zöptau und Petersdorf nach Schönberg führende, Kommerzial- 
ftraffe, und jene oberwähnte Gabler Kunftitraffe, die Böhmen 
(von Gabel aus) durch den nördl, Theil von Mähren über Schön- 
berg und das dießhſchftl. Gebiet, naͤmlich die DD. Petersdorf, Zöp⸗ 
tau, Rudelddorf und Kleppel, dann über Janowig mit Schlefien 
(Hfchft. Freudenthaf) verbinden fol, wird für dieſe Herrfchaft, fowie 
überhaupt für den fehr inbuftriöfen Theil des Olmützer und Trop- 
pauer Kreifes von den nüglichften Folgen ſeyn. 

Fürden JZugendunterricht gibt ed 8 Trivialfchulen, und 
Armenanftalten. bei jeder Pfründe, fo dag am Schluße bes 
%. 1834 die 
in Wiefenberg 5160 fl. W. W. befag und 25 Arme 

» Zöptau 119 » 17m. — n nn 36 — 

Wermsdorf 1008 58 n — » 16 — be 
theilten ; die Dürftigen aus ben Gemeinden Petersborf und Thes 
refienthal werben aus dem Inftitute des fremdhſchftl. D. Reitendorf, 
wohin fie eingepfarrt find, unterflügt, 

5. Ban, 54 
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Zum Sanitätd:Perfonalegehört 1 im Amtsorte anfäßi- 
ger Wundarzt und 7 geprüfte Hebammen (zu Marfchendorf, Kogia- 
nau, Zöptau, Wermedorf, Buchelsdorf, Petersdorf und Reitenhau. 

Drtbefchreibung. 1. Wiefenberg,, 8 Meil. von der 
Kreisftade und 1 /, Meil, von Schönberg gegen N. entfernt, Tiegt 
am Teßfluge im freundlichen Thale, an der nach Schönberg, Jano— 
witz, Freimaldan und Gofdenftein führenden Verbindungsftrafle und 
am Fuße des Ameisberged, D. von 54 9. mit 361 E. (179 mul. 
182 mwbl.). Das hier befindliche hſchftl. Schloß befteht aus 48 
Ubifagionen und führer feit undenflichen Zeiten diefen Namen; bad 
dabei liegende Dörfcyen aber wurde erft im J. 1799 aud einem Theile 
der obrigfeitlichen Meierhofsgründe (eigentlich nur für Holzhauer) 
errichtet. Das Schloß hat 1 Stockwerk und 2 Thürme, die im J. 
1839 und 40 mit einem Koftenaufwande von 3000 fl. C. M. im 
Holzwerk und mit weißer Blechbedachung neu hergeftellt wurden. 
Auf deffen innere Einrichtung hat der gegenwärtige hohe Herrfchafts: 
befiger namhafte often verwendet. Die darin befindliche zahlreiche 
und foftbare Bücherfammlung, worin höchft feltene Bohemica und 
Moravica, mit allerlei anderen Sammlungen und Geltenheiten, 
die dort zu fehen find, machen, fowie die das Schloß umgebenden 
vielen Gärten den Aufenthalt dafelbft fehr angenehm. Seine nördl. 
Breite beträgt 50° 31° 39”? 7). Im Schloße ift noch andy der 
Sit des hſchftl. Direftorialfamtes und eine dem Schutz des 
f. f. Religionsſondes und dem Schönberger Defanate untergeordnete 
Pfarrkirche mit Schule, deren Sprengel nebft den DD. W., 
Philippsthal, Kotzianau und Reitenhau, auch die zum 
Domin. Ullersdorf gehörigen: Winkelsdorf, Engelsthal 
und Primismwald zugemwiefen find, Die Kirche ift den hi. 
Apofteln Mährens, Cyrill und Methud, geweiht, enthält 3 mit gut 
ſtafirten Bildhanerarbeiten gezierte Altäre, deren Blätter, ſowie 2 
andere, an der Wand hängende (der hi. Franz av. und Leonard), 
der Sefuiten-Raienbruder Ign. Naab gemalt hatte, wie auch 1 Dra= 
torium für die hohe Obrigkeit. Gie wurde 1774 vom Stifte Wele- 
hrad nur als Schloßfapelle erbaut, welche der kak. Religionsfond 
1785 auf feine Koften zur Pfarrkirche erhob. Im Orte W. ift ferner 
der Sig einer hfchftl. Eifenwerf8-Abtheilung, ferner das 
Pfarrhs., 1 obrgktl. Mhofsgebäude, 1 Brau- und Branntweinhe., 
1 obrgktl. Bleiche, 1 Mühle von 2 Gäng., 1 Pottafchefiederei, 1 ge- 
mifchte Waarenhandlung, 1 Färberei und das Einfehrwirthe, „zum 
grünen Baum,“ 


u) Nach Dr. Bayers Meflungen, 
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2. Bedengrund, 1%, MI. w. vom Amtsorte, in einer gegen 
©, ftarf abfallenden Schludht, D., mit 46 H. und 236 €. (108 mn. 
128 wbl.), hat 1 Kapelle, 1 ercur. Schule und 1 Gottedader, ıft 
aber zu dem weit entfernten Ullersdorf eingepfarrt. Die €, ernäh— 
ren fit) vom Feldbau und Holzfchlagen, zur Winterszeit aber von 
Spinnen und Holzrüden. Das D. fol im 3. 1612 angelegt worden 
ſeyn. 
3. Buchelsdorf (Bukowice), */, MI. wſw. in einem nach 
S. abfallenden Thale und an Ullersdorf fich anfchließend, D., zählt 
in 90 9.578 €. (272 mnl. 306 wbl.), die von der Landwirthfchaft, 
Flachefpinnen und Holzichlagen leben, nad Ullersdorf eingepf. find, 
aber 1 eigene Trivialfchufe nebſt 1 Glocke befigen, welche letztere 
zum Andenken an das am 20. Mai 1706 diefe Gemeinde betroffene 
Donner: und Hagelwetter, welches mit einem fo heftigen Regenguße 
verbunden war, daß 14 Perfonen nebft der Mahlmühle ein Raub 
der von den Bergen herabftrömenden Fluthen wurden, geftiftet ward. 
Die Mühle hat man nachher wieder aufgebaut, und fie befteht noch 
gegenwärtig. Uebrigens fol das D. im 15ten Jahrh. angelegt wor⸗ 
den feyn und den Namen von dem hier ausgerodeten Buchenwalde 
führen. 

4. Sreiheitsberg, 1, MI. fd. in einer gegen NW. gefehrten 
fteifen Bergfchlucht, D., hat 219. mit 122 E. (57 mn. 65 mwbl.), 
die fih von Getreides und Leinbau, Spinnerei und Holzſchlagen 
ernähren und zur Kirche und Schule nad) Wermsdorf gewiefen find. 
Diefe Anfiedelung wurde 1786 auf den Öründen des aufgelöften 
obrgktl. Zöptaner Mhofes geftiftet. 

5. Hleppel,2 MI. fö. in einem, den obrgftl. Wald „Röhrberg« 
bogenförmig umziehenden Thale, D., begreift in 59 9.407 €. (178 
mn. 229 wol.), ift nadı Zöptau eingepf., befist aber 1 Schule ımb 
eine im. 1783 aus Holz erbaute Kapelle. Auch ift bafelbft 1 Mühle 
mit nur 1 oberſchlächtigem Gange auf unbeftändigem Waffer, und 
dürftiger Aderbau, nebft Garnfpinnerei und verfchiedene Holzarbeis 
ten bilden den KHaupterwerb ber Einwohner. Es foll im 3. 1594 
angelegt worden feyn. — Die eben befprochenen 4 DD. haben die 
höchfte und rauhefte Lage unter allen Drtfchaften diefes Gebietes. 

6. Kotzianau, im NW. an den Amtsort anftoßend und im Teß— 
thale gegen Reitenhau gelegen, eine aus den obrgktl. Mhofsgründen 
bei Wiefenberg im 3. 1784 angelegte Kolonie von 36 H. und 233 
€. (106 mn. 127 wbl.), die zur Kirche und Schule nach Wiefenberg 
gehören. Am Ende diefer Gemeinde ift 1 hichftl. Ziegelei. Der Drt 
wurde nad) dem damaligen E, £, Hofrathe von Kogian benannt, 

54* 
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7. Marfhendorf Alt: (Marsskowa), '/, SM. wfw. am 
Iinfen Ufer der Teß im Thale, D, zählt mit der dazu Fonfcribirten 
Anfiedlung Neu-Marſchendorf, welde 1786 aus dem hier 
gewefenen obrgktl. Hofe entfiand, 92 H. mit 640 E. (298 mul. 342 
mbf.), ift nach Ullersdorf eingepfarrt, befigt aber 1 Edyule und eine 
im 3.1609 von Proteftanten aus Helz erbaute '") Filialfir che 
zum hl. Michael mit 3 Altären, deren hohes mit einem von Jgn, 
Raab gemralten Blatte verſehen ift, und in weldyer jeden Zten Sonn: 
tag der Gottesdienft abgehalten wird. Bon ihren 3 Öloden wurde 
die mittlere im $. 1515 gegoffen. Nebit 1 Garnbleiche ift hier auch 
1 Mühle von 3 Gängen, welche vom Teßwaſſer betrieben wird, und 
Die E. verlegen fi), fowie die von Petersdorf, vorzugsmeife auf den 
Flachs- und Kleebau, worin ihr Hauptnahrungserwerb befieht. Eine 
/, St. gegen ©., auf dem f. g. Fellberge, hatte 1726 die Damalige 
Obrigkeit eine Kapelle zur Ehre der hi. Dreieinigfeit erbaut, die je— 
doch um 1784 fafjirt wurde, Ein Theil des vormaligen Mhofes, 
welchen gewöhnlich ein Beamter bewohnte, ift nun das Wirthshaus 
und heißt „das Höfel.« 

8. Petersdorf, 1'/; MI. wſw. am Ausgange des Merthathales 
und im Teßthale angenehm gelegen, D., befteht aus 149 9. mit 
1131 €. (519 mınl. 612 mbf.), enthält die große oben befprochene 
mechanifche Werfftätte nebft Zugehör, ferner 1 Mühle von 3 Gän— 
gen, 1 Delpreffe, 1 Brettfäge und 1 Garnbleiche, weldye Werke von 
dem Merthafluße, der das D. feiner ganzen Länge nad) durchſtrömt, 
betrieben werden, Auch befindet fich hier unterm Schuß des ka k. Res 
ligiongfondes 1 Schule für P. und das zu Ullersdorf gehörige D. 
Heitendorf, wohin P. eingepf. ift, und eine höchſt wahrfcheinlich im 
5.1519 erbante Tochter kür che der hl. Maria Magdalena mit 2 
Altären, inwendig mit Seitendyören und auswärts mit 1 fpißig zu— 
laufenden hölzernen Thurme verfehen, worin fich unter den2 Glocken 
eine vom %. 1566 befindet. Diefe Kirche, wo jeden Zten Sonn: und 
Feiertag von Neitendorf aus der Gottesdienft abgehalten wird, ift 
“ihrer Bauart nach jener im Pfarrdorfe ganz ähnlich, und mochte auch 
gleich diefer zwifchen 1550. und 1622 zum proteftantifcdyen Gottes— 
dienfte gedient haben. — Petersdorf wurde vielleicht von jenem 
Nichter Peter daſelbſt angelegt, welcher 1391 vom Mkgf. Jodok 
das Bererbrecht erhielt!“). Seitwärts von der hiefigen Richterei will 





8) Sp, nad einem Kirchen-Rechnenbuch in der Ullersdorfer Pfarre, und 
nicht 1506, um welde 3.18 die proteftantiihe Lehre noch nicht dafeloft 
eingefübrt war, !P) dt, Olom, domin, prox, ant, fest, 8. Margareth. 
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man noch um 1803 Spuren von runden Verfehanzungen bemerkt ha: 
ben, von denen ed jedoch ungewiß bleibt, wann und zu welchem Zwecke 
fie aufgeführt worden. 

9. Philippsthal, ſtößt im S. an den Amtsort an, und ift ein 
im J. 1773 vom damaligen Welehrader Abte Philipp v. Zuri an— 
gelegted D. von 68 meiſt gut gebauten: H. mit 412 E. (190 mnf, 
222 wbl.), die nach Wieſenberg eingepf. und eingefch. find, und von 
Gewerben, Feldbau; Spinnen und Holzfcylagen leben. Diefen Drt 
durchfchneidet die nach Janowitz und Schönberg führende Straffe, 
welche auf beiden Seiten mit fchönen Obftbaumen befegt ift, die von 
den einzelnen Koloniften vertragsmäßig unterhalten werden müſſen. 

10. Reitenhau,auh Reurenhau, bei Schwoy Naiten- 
hau, /, St. n. in dem hier von”. nach O. ſich öffnenden Teßthale 
anmuthig gelegen, D., beftcht aus 125 H. mit 959 €, (458 mn, 
504 mwbl.), ift nach Wiefenberg eingepf. und eingefchult, befigt aber 
außer einem im J. 1602 errichteten Friedhofe, auch eine im 5. 1780 
von. dem dafigen Inſaßen Karl Barfuß erbaute Marien apelle 
mit 1 Altar, in welcher zuweilen von Wiefenberg aus hl. Meffen ge: 
lefen werden. Der hier durchftrömende Teßfluß betreibt dafelbit, mo 
einftend 1 herrſchftl. Hochofen, fpäter eine Zain und Drahthütte 
war — ein obrigftl., zur Fabrik gehörige Zeughütte, und unmeit da=- 
von das große Walzwerf, wie auch 1 Igängige Mühle; bemwäffert 
überdieß 4 Garn- und Reinwandbleichen, worunter auch die oben 
beſprochene eigens privilegirte Michel’fche. Durch R. führt ein ehe: 
mals unzugänglicher, jegt auf höhern Befehl in der Herftellung be; 
griffener Weg über den Nothen Berg nördl. nach Freiwaldau im kek. 
Schleſien, durch die in unferer Zeit wegen der da befindlichen Waſſer— 
furanftalt berühmt gewordene Kolonie Gräfenberg, und ein ande— 
rer beim Walzwerfe gegen W. nach Goldenſtein. 

11. Rudelsdorf (Rudoltice, nicht Rudolec), 1°/, ML. fo. 
im Gebirgsthale, D., zählt, mit Inbegriff der in neuerer Zeit geftifs 
teten nahen Anfieblergemeinde Neu: Nudelsdorf, 87H. und 
122 €. (343 mınl. 379 wol.), befigt eine dem Gemeinde-Schutz un: 
terftehende Schule, und ift nad) Zöptau eingepfarrt. Hier befteht 
bie oben ſchon befprocdhene ka k. priv. Lein- und Baumwollenwaaren: 
Fabrif des Fel. Ant. Müller, mit 1 Garn: und Leinwandbleicdhe, an 
welcher die neue Gabler Straſſe den Zug nimmt, 1 Leinwandwalke, 
und 1 Mangel, ferner 2 1gängige Mühlen und 1 Brettfäge auf un: 
beftändigem Waffer. R. war einft ein Beftandtheil des Gutes Zöp- 
tau, und beide DD. wurden 1573 von der damaligen Beſitzerin, 
Katharina v, Dub⸗Ljpa und ihrem Gemahle, Karl Hzg. v. Münfters 
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berg⸗Oels, von allen Frohnen gegen jährl. Geldzins enthoben?"), 
und ald Primiflaw Freih. v. Zerotin fie „mit Robotten und andern 
Auflagen über ihre Schulbigfeit und Vermögen bedrängen wollte,“ 
murben fie in ihrem Rechte 166 1 durch das damalige Landes-Tribu— 
nal kräftig befhügt‘ '). Ein Erbgericht beftand hier bereits um 1558. 

12. Scmwagersdorf, 2 '/, St. nö. im Thale, eine im J. 1786 
begründete Einfchicdht von nur 2 H. mit 16 €. (8 mul. 8 wbl.), ges 
hört zur Seelforge nad Wermsdorf und unterfteht in Polizeifachen 
auch dem dortigen Ortsgerichte. 

13. Stettenhof, /, MI. ffö. im Merthathafe, ein im 3.1786 
auf den dafigen obrgftl. Mhofsgründen nen angelegtes und nad 
dem damaligen Kammeral-Güter-Inſpektor, Joahim v. Stettenhof, 
benanntes Zins-D. von 56 H. mit 412 €. (193 mnl. 219 wol.), 
die in die Seelforge nad) Zöptau gehören und ſich von Feldban und 
Taglohn bei den hichftl. Eifenwerfen ernähren. 

14. Thereſienthal I /, MI. wſw. am Tepfluge im angenehmen 
Thale, ebenfalls eine im 3.1789 aus dem zerſtückten obrgftl. Mhofe 
zu Petersdorf entftandene, und nach der Frau Thereſia Gfin. v. Ze— 
rotin, geb. fin. v. Schrattenbach, benannte Anfiedelung von 32 H. 
und 243 €. (109 mn. 134 wbl.), die 1 ercur. Schule befigen und 
nach Reitendorf eingepf. find. 

15. Wermsdorf, auh Wärmsdorf, 1 MI. fö. im Mer» 
thathale, von Bergen aller Seite eingefchloffen, D., begreift in 165 
9.1206 €. (568 mnl. 638 wbl.), und befigt unter hochobrgktl. 
Schuge eine im 5. 1777 großentheils von der Gemeinde geftiftete 
Lokalie mit Kirche und Schule (Schönberg, Delan.), deren Sprenr 
gel audy die Gemeinden Freihbeitsberg ud Schwager 
dorf zugewiefen find. Bei Wermsdorf befindet ſich ein großer Talk— 
fchieferbrudy (Topfftein), im Drte felbft aber ift der Sig des hſchftl. 
Forſtamtes; ferner beftehen da 1 Papiermühle (feit 1790, f. 
oben), 1 Zgängige Mehlmühle, 1 Bretfäge und 1 Zainhammer eines 
Privaten, welche Wafferwerfe ber hier durchſtröͤmende Merthas 
fluß in Thätigfeit erhält. Die E. leben vom Feld» und Bergbau, 
von Gemwerben und Holzfchlagen. Die Umgebung von W. lieferte 
in alten Zeiten die meiften Erze für die hſchftl. Eifenwerfe, und es 
ift begreiflich, daß fie durch 400 Jahre, feit welcher Zeit die Spus 
ren ber Eifenwerfe vorhanden find, bedeutend ausgebeutet wurden. 
Mit fehr großem Aufwande werben jegt aber in die Teufe neue Hoff» 
nungsbauten gemacht, um das Erz nicht fo weit zuführen zu dürfen. 

z dt. na hrad. Sfternberfu tu nedel. po ſw. Janu Kititel, 27) dt. 24, 

ärz. 


855 


16. Zoͤptau (Sobotjn), 1 MI. ffd. in einem von S. nach N. 
abfallenden Thale und an dem von Rudelsdorf fommenden Bache, 
der fich unterhalb des Hochofens mit der Mertha vereinigt, D., bes 
fteht aus 147 H. mit 1128 E. (520 mnf. 608 wbl.), und befigt uns 
ter bichftl. Schug und Schönberger Defanate eine Pfarre, mit 
Kirche und einer im 3.1832 neu erbauten Trivialfchule. Zur Seel: 
forge gehören hieher noch die DD. Kleppel, Rudelsdorfund 
Stettenhof, Die im 5. 1607 vom damaligen Grundherrn er: 
. baute Kirche zum hf. Laurenz enthält 3 Altäre, und das Blatt dee 
hohen malte der Brünner Ferd. Licht ; der Thurm, welcher auf Ko⸗— 
ften der Kirche 1792 neu aufgeführt wurde, trägt 3 Gloden, von 
denen bie Fleinfte von 1 Gent. eine angeblich unlesbare Auffchrift 
hat. In 3. beftehen die oben (S. »Beichaffenheit«) näher befchriebe- 
nen hfchftl. Eifenwerfe, das Amtshaus, als der Sig der Guf- und 
Schmiedeifenwerf:Fabrifed-Direfzion, und feit Kur— 
zem ein, aus der ehmaligen Eifenbachifchen Metallmaarenfabrif her: 
geftelltes obrigfeitliches Schlößel; ferner 3 Mehlmühlen, 1 Graus 
penftampfe und 1 Gafthe. „Zum braunen Hirfchen.« — 3. befaß 
fhon 1350 eine Pfarre, weldye damals, nebft mehren anderen der 
Umgegend, dem nen geftifteten Bisthume in Leitomifchel zugewiefen 
wurde '’), und war zuverläßig um 1496 und noch fpäter (S. Befit: 
zer) ein befonderes Gut, fo, daß der hiefigen Befte, der Pfarre, eines 
Eifenhammers und des Erbgerichtes, fortwährend bis 1578 urfund- 
lid) gedadyt wird. Die Pfarre gerieth mittlerweile (um 1550) in 
proteftantifchen Befig, und es ftand ihr namentlidy 1607 der Paſtor 
Matthäus Göppert vor, worauf fie um 1625 aufgelöft und das 
Kirchfpiel feitdem von Reitendorf aus verfehen wurde, bis zum 9. 
1675, wo die hiefigen Matrifen beginnen, und der erfte Pfarrer, 
Matth. Leander Schmied’, genannt wird. Auch hier waren noch 
um 1803, fo wie in Peterödorf, Spuren ehemaliger Befefligungen 
(Grundmauern der einftigen-Befte?) bemerkbar. Um 1750 lebte in 
3. als Scyulfehrer der tüchtige Tonfünftler R.Afhermann. 

Schließlich wird noch bemerft, daß in den meiften der angeführ« 
ten Ortſchaften Erbgerichte beitehen. 


Herrichaft Groß-Wiſternitz. 


Lage. Sie Liegt in der öftlichen Nähe von Olmüg, und wird 
im D. von den im Prerauer Kreife gelegenen Dominien Waltersdorf 





22) urk. — 
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Weſſelitſchko und Trſchitz, im ©. von den Olmütz. Fürft - erzbifchöfl. 
Kammer:Gütern und den Metropolitan:fapitular: Privat-Gütern, 
im IB. von den Stadt Dimüger Land-Gütern, dann den erzbifchöfl. 
Kanmer » Gütern, und im N. wieder von den leßtgenannten, ſowie 
von der Hſchft. Kloſter-Hradiſch begrängt. 

Beſitzer. Diefen Körper befigt das ganze DImüger ge: 
treueMetropolitan=- Kapitel gemeinfchaftlich, weßwegen 
er aud) Kapitular - Gommun = Herrfchaft genannt wird. — Sn alter 
Zeit war der Drt Wifternig, mähr. Bysirica genannt, unter 
Mehre getheilt, und insbefondere nennt fih 1222 ein®Boyna bar: 
nad) ), fowie 1282 ein Boruta'), Aber aud die Dimüger D o mı: 
kirche befaß bier 2 Fahne, welche Bifhof Bruno 1274 an Herr— 
manu v. Wtingbibufen (Wittinghauſen) lehnweife vergab ), und der 
Donherr Theodorich hinterließ 1308 fegtwillig für das Seelen: 
heil des Bifch. Theodorich feine 4 Fahne in W. derfelben Domkirche 
für den Altar des hf. Egidins ). Zwifchen 1330 und 1347 nennen 
fi die BB. Hynefund Albertnah W.), und 1349 verfichert 
Drélaw von Cyſteho Slemene feiner Tochter Adelheir 1 
Lahn in W., welcher überdieß 1350 dem Strajema v. Pruſi— 
nomwic9 Lahn. in Wan Achnik v. W. verkaufte. Diefer Achnif, 
nebft feinen BB. Bohus law und Eradurus, fommen audy 
1368 als Befiger eines Theiles von WB. vor, während gleichzeitig 
Hynefv W. auf feine Habe dafelbft und in Nirflowig den BB. 
Bruno und Bucek v. Domajelic 40 ME, verfchrieb"), nachdem bereite 
um 1360 die andere Hälfte des Marftes W. Mfgf. Johann, unter 
Beitätigung Kaif. Karl IV.von Johann v. Bozkowic gegen 
das Sandesfürftl. D. Piwin (Domin. Brefowig) taufchweife erhal: 
ten*). Auch Balentin v. Preſtawelk befaß hier um 1374 
7 Lahne, die er zum Theil von obigem Achnik v. W. erfauft hatte‘), 
und Garoslamv. Nedachlebic überließ einen jähr!. Zing von 
20 Mark. inden DD. W. und Nirflowig an die BB. Wenzelund 
Bucek v. Doloplas, die aud 1379 von den BB. Johann 
Hromadaund Johann (Domherr in Olmütz) v. Suffic 5 das 
fige Lah., nebft 1 Bauernhof und 3 Infaßen erftanden‘). Dem ge: 
nannten Wenzel liegen 1381 die BB. Bohuslaw und Zawis 
v. W. die hiefige Veſte mit dem Berge, 1 Paffefe, 2 Mühlen, nebit 
dem Iten Theil des Pfarrpatronates, fowie Nacek v. W.“ Lahn ; 


) Cod. dipl. Morav, II. 144. 2) Urf, f. d. StiftHradifh. ) dt. domin, 
Oculi. *) Urf. 3) Mehre Urk, 9) 0, L. I. 5.12, 88. 116. 7) M. 18. 21. 
8) III. 36. 51. 

*) Dobner Mon, ined. T, IV, p. 360, 
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ferner die BR. Paul und Dalentin v. Preftamwelf einige 
Grundſtücke, Ahnifv. W. feinen Antheilvon I Banernhofe, Wler. 
v. W. einige Gründe nebft einer Schenke, den 4ten Theil des Pfarrs 
patronated, Wiefen und Wälder intabuliren ), wozu er auch bis 
1390 die Antheile des Andreas, Beit (1 Freibof in W., nebit 
der Habe in Nirffowik) und Heinrich v. W. erftand "), und vom 
Olmütz. Domfapitel 1397 6 ' Zinslah. nebft 1 Gehöfte gegen Eis 
niges im D. Charwat eintaufchte' '). Diefer Wenzel wurde um 1422 
von feinem gleichnamigem Sohne beerbt, der 1437 feiner Frau, 
Anna v. Boboluſt, eine Morgengabe auf dem Gute verfchrieb, ed 
aber bald darauf, ſammt den DD. Czechowitz und Nirflowig, dem 
Dinüger Bürger Lukas Salzer verkaufte, der es wieder 1447. 
dem Andreas v. Studnic einlegte ). Der Erbe des Legtern, 
Wenzelv. Studnic, überließ 1450 das aus den DD. W. (mit 
Veſte und Pfarre), Czechowitz und Nirklowig, ferner aus der Burg 
Hluboky mit den DD. Hombok und Epperswagen, fowie aus den 
Dedungen: Ehota, Geſtraby (Habicht) und Baranow beftehende Gut 
an Peterv. Zaſtrizl-Hlukund deffen Schweitern '"), von wel: 
chen Elsbeth, Gattin Johanns v. Potenftein, den Befig, mit Ein» 
ſchluß der öden Burg Hluboky, dem Dimüg. bifchöflichen Lehen-Dorfe 
Haplicht (mit Pfarre), den Antheil vom D. Poſluchau und den ges 
nannten Dedungen, 1490 an Wilhelm». Pernftein'"), diefer 
aber ſchon 1492 dem Waradeiner Bifchofe Johann überließ, wel: 
cher auf den Befit feine Schwefter Dorothea v. Proßnig, in Gemein— 
fhaft nahm“). Bald darauf gedich der Körper an Martin v. 
Stwolowa, welder ihn um 1515 feinem Bruder Filipp ab» 
trat, diefer aber 1519 feiner Gattin Elsberthv. Hradcan intas 
buliren ließ, die darauf ihren Sohn 1fter Ehe, Herbortv. Ful— 
fein, in Gemeinfchaft nahm‘). Der Erbe des ketztern, welcher 
1558 verfchied, Karl Herbort v. Fulftein, verfehrieb 1568 
auf dem Gute feiner Gattin Magdalena v. Wrbna 10,000f.mhr.'‘), 
verfanfte esaber 157 Ban Hynefv. Wrbna-freudenthal'?), 
weicher e8 Schon 1589 dem Olmützer Domfapitel für deffen 
ihm abgetretene DD. Groß:Langendorf, Salbnuß und Bedrichow, 
mit einer Zugabe von 30,500 fl. mhr. abtrat, was auch feine Erben, 





IV. 8. 11.12.31, 19 v1.7 20, !I VI. 49. 12)X,50. 13) XI. 18. 
14), XIII. 4. 2°) XIV, 1. 16) xXViII. 12, Im 3.1515 verfuufte der obige 
Bilippr. Stmwoloma indem Städthen W. 6, MP, jährl. Zinf. um 
80 ME. dem Olmütz Domkapitel (dt. na Byftricy d. fm. Petra a 
Pawl.). 17) xxvul. 13, 19) Intapulirt erft 1589 (XXX, 7.). 
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ben, Georg und Hynek Bruntaléky v. Wrbna, 1612 intabuliren 
ließen '*). 

2. Die auf dieſem Gebiete einft beflandene Burg Hlubofy 
bildete mit den DD. Epperswagen, Hembof, Hrdiebeiig (jegt zur 
Hft. Tobitſchau gehörig) und '/, Poſluchau ein eigenes Gut, gehörte, 
als Iandesfürftl. Lehen, um 1340 dem Olmütz. Bifchofe Johann Wo: 
let, und wurde nad) deffen Tode 1351 von Kaif. Karl IV. dem 
Mefgf. Johann gefchenft’"). Legterer verlieh die Burg ſammt 4 Aek— 
fern in Hrdieborik, als eine befondere Kaftellanei, an Puta v. Hol: 
ftein, welcher Das Gut namentlich im 5. 1371 befaß*). Im 3.1406 
fhenfte Mkgf. Sodof die Burg mit den oben genannten DD. an 
Lacek v. Krawar?), und bald darauf gedieh das Gut an Tobias von 
Tworkow, welcher ed an Bernard v. Zerotin abließ, der 81447 dem 
Dimüger Bürger Lufas Salzer, und legterer fogleicy wieder dem Ans 
dreas v. Studnic intabulirte‘‘), wodurch es mit Wifternig vereinigt 
wurde, 

3. In dem unter der Burg gelegenen D. Hombof(Hlubo- 
tek) befaß die Olmüger Domfirche fchon vor 1131 2 Lahne‘°), um 
1276 aber war das D. im Befig eines Budiflaw v. H.“.Um 1365 
hielten e8 bie BB. Bohuflam und Erasmus v. Byftiic, worauf Za= 
wis v. Byſtric die eine Hälfte davon139 1 dem Ladislaw v. Krawar, 
Bohuflaw aber 1398 die andere einem Martin Pacholik und deffen 
Brüdern intabulirten‘‘). Im 3. 1406 war es bereits mit der Burg 
Hlubofy vereinigt. 

4. Das D. Czechowitz mochte um 1318 ben BB. Niklas und 
Friedridy v. Cz. gehört haben, bie in diefem J. urfundlicd, vorfonmen, 
um 1360 verpfändete aber der Schweriner Bifchyof, Albert v. Stern- 
berg, ein vom Bater ererbted D. &;. an Friedrich v. Pobole in 100 
Prag. ME.’‘). Ob aber diefe Angaben das vorfichende D. betreffen, 
ift zweifelhaft, fiher jedoch, daß 1376 dasfelbe dem Dimüger Doms 
dechant in die Landtafel eingetragen wurde?‘). Seit 1447 erfcheint 
es fortwährend als ein Beftandtheil vom Gute Wifternig. 


1) xxxiun 29. Damals beftand dos Gut aus dem Marfte W. mit Vefte, 
Brauhaus Hofund Pfarre, den DD. Czechowitz mit Hof, Homkof, Ep: 
perswagen mit Hof, Habicht mit Pfarre und Nirflowis, dem Marfte Haß: 
licht, Antheil am D, Posluhan, der öden Burg Hluboky, nebft den Dedun- 
gen Lhota und Baranom, *°) Urk. in Pelzeld Karl IV, Nro. 63. Das Dris 
ginal derfelben befindet füch im Mähr. Ständifhen Archiv Nro. 22, 21) 0. 
L. VII, 9, 2%, X, 44. 22) Cod. dipl. Mor. I, 206. **) Urf. für d, Abtei 
Hradiich, 2°) VI.27 61. 2°) Dobner Mon. Med. IV. p. 361, 27) Urf. Auszug, 

*) dt. Aussaw 22, Januar, 
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5. In Zaßlicht befaß die Skt. Wenzeld«Probftei bereits vor 
1131 1 Lahn’), wie und wann aber aud) der Ueberreſt des D. an 
das Bisthum gedich, läßt ſich nicht angeben, ſoviel ift jedoch ficher, 
daß es, und zwar ald Bisthumd = Lehen, im 3. 1490 mit Wilternig 
vercinigt war, und feither dabei verblieb, 

6. Nirklowitz gehörte [han im 14ten Jahrh. zu Wifternig, 
nur wird bemerft, daß hier Wenzel v. Doloplas 1384 feiner Schwer 
Rer Anna 4 Zah. u. 2 Gehöfte gefchenft, nachdem dieſe kurz bevor von 
Alex v. Wifternig die biefige Veſte nebft 1 Hofe erfauft hatte*”). — 
le anderen DD., mit Ausnabme von Großwaffer, welches in neues 
rer Zeit entitanden ift, waren von jeher Beftandtheile entweder dee 
Gutes Wilternig, oder ded Burgbannes von Hlubofy. 

Befchaffenbeit. Der zu landwirthſchaftlichen Zwecken bes 
nutzte Flächeninhalt diefer Herrfchaft beträgt 15475 Joh 1185 
D. Kl., wovon 

Dominital. Ruſtikal. 





Zu Aecken72 Joch 20 OQKl. 3872 Zorr 1573 Q. RL. 
» Bärten und Wieſen⸗ 338 — 336 — 483 — 1064 — 
»OHutweidenn— 93 — 754 — 742 — 1231 — 
» Waldungen 8678 — 9499 — 474 — 58 — 

Summe:⸗9902 — 459 — 5573 — 726 — 


verwendet werden. Die Oberfläche nimmt in N. und O. eine zum 
Theil durch tiefe Schluchten unterbrochene Kette von Bergen ein, 
die zu den Außerften Ausläufern der Subeten gehören, von N, nad 
©. und D. ftreichen und fteile bewaldete Lehnen bilden. Sie beftes 
hen and der Hebergangsformation, namlicd aus Graumwade u. Thon 
fchiefer, welcher legtere oft in Graumwadefchiefer übergeht, und der 
höchſte darunter foll der bis jegtnod) nicht gemeffene Sauberg 
feyn. Diejenigen, deren Höhe trigonometrifch beſtimmt ift, find fols 
gende: Der Maderberg (300 Schritte w. vom D. Epperswa⸗ 
gen) auf 322,"°, der Wachhübel (7, St. fw. vom D. Habicht) 
328,'",derHabidhtberg('/, mw. vom D. Habicht) 353,°*, und 
der Feldhübel ('/, St. vom D. Haplicht) 355,°°. Im ©. und 
D. hat die Herrfhaft fruchtbare, nur von unbedeutenden Hügeln 
aufgefchwemmten Landes unterbrochene Ebenen, deren Boden auf 
Lehm oder Schotter lagert, während im Gebirge vermwitterter Thon- 
fchiefer vorherrfcht. Im flachen Lande werden alle Getreidegattun« 
gen, Hülſenfrüchte, Knollengewaͤchſe und Gemüfe mit gutem Erfolge 
gebaut, und insbefondere ift der Wifterniger Weizen wegen feiner 
Schönheit und Güte feit langer Zeit im beften Rufe. Das Gebirge 


28) God. dipl, Mor, I. p. 206. 29, 0,L. IV, 31. 
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liefert nur etwas Korn, mehr Hafer, Kartoffeln und zum Theil audy 
Fladıe. 

Gemwäffer. Darunter verdient nur der aus NO, vom Stern: 
berger Gebiete unter der Benennung „Stollenwaffer« hierher ſtrö— 
mende Bach eine Erwähnung, welcher beim Amtsorte den Nanıen 
Byitfica erhält und in alter Zeit „Feiftrig« hieß, Er betreibr die 
unten befchriebenen Eifenwerfe und fließt nach EW., bie er bei DI: 
müg in die Mard) einmündet, In feinem Laufe durchs Gebirge führt 
er Forellen. Die ehemals hier beftandenen Teiche find entwälfert 
und werden als Aecker benüßt. 

Bepvölferung Im J. 1834 zählte man 4162 Katholi- 
Fen ohne andere Glaubensgenoffen. Im Amtsorte wird Teutfch 
und Mährifch, im D. Czechowitz nur Mährifch, und in den andern 
Gemeinden ausfchließlich Teutfch gefprocen, i 

Die vorzüglichften Nahrungs» und Erwerbequellen 
bilden Landwirtbfchaft, Gewerbe, Flachsſpinnen und Taglohn, letz— 
terer befonders bei der unten befprochenen technifdyen Fabrif und den 
Eifenwerfen. — Der Dbitbau ift nur auf Hauegärten beſchränkt 
und unbedeutend, fo auch die Bienenzucdt. Die Waldungen neh: 
men den gebirgigen Theil des Dominiums ein, zerfallen in 7 Reviere 
(Wifterniger, Hombofer, Pohoter, Epperswagner, Haßlichter, Nirfs 
lowiger und Czechowitzer), und enthalten Eichen, Buchen, Ahorn, 
Birken, Tannen, Fichten, Kiefern und Lärchen. Die Jagd liefert 
Hody= und Niedermild. 

Der landwirthfchaftlihe Viehſtand begreift, außer Borften- 
und Federvieh 


Dominifal. Ruſtikal. 
An Pferden 14 349 
»Rindern ⸗ — 1242 
»Schafen 700 De — 243 Stücke. 


Die Obrigkeit unterhält für ihre hochveredelten Schafe nur 1 
Meierhof im Amtsorte ſelbſt. Das Vieh des Unterthang iſt von 
gutem Landſchlage. 

Mit Handwerken befchäftigen fich bei 106 Randmeifter als: 
1 Brauer, 1 Branntweinbrenner, 5 Brodbäder, 11 Bier-, Weins u. 
Branntweinfchänfer, 1 Färber, 1 Faßbinder, 6 Fleifcher, 1 Glaſer, 
10 Hufe u. Kurfchmiede, 1 Kürfchner, 1 Maurer, 10 Mehl: und 6 
Sägemüller, 1 Delpreffer, 3 Sattler, 1 Schleifer, 1 Schloffer, 17 
Schneider, 20 Schufter, 3 Tifchler, 4 Wagner, 23 Weber, und 2 
Zimmermeifter, Ferner gibt es hier 3 Krämer, Haufirer und Stand 
hälter, 6 Leinwand», Garn, Rattuns und Baummwollenwaarenhänds 
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Ser, nebft 8 verfchied. Komnterzialmaaren-Händlern. Die Erzeugniffe 
der Landwirtbfchaft finden in der nahen Kreisftadt guten Abfag. 

Eine befondere Erwähnung verdient die 1827 im Amtsorte er: 
richtete und mit einer einfachen Befugniß verfehene hemifche 
tehnifche Fabrik des Taf. Strauhal & Comp., welche jährl, 
bei 100 Gent. Salmiaf, 100 Gent. Soda, 20 Gent. blaufaures Kali, 
30 Gent. Berlinerblau, 80 Gent. Wafchblau, 200 Gent. Bleiweiß 
nach franzöfifcher Art, eine unbeftimmte Menge brandfaurer Salze, 
2000 Ein, Fruchteffig und pharmacentifche Präparate in unbeftimms 
ter Dienge erzeugt. Ihr Fonds- und Berriebsfapital wird auf 
45,000fl.6.M. angegeben, und fie befchäftigt 1 Werkführer nebft 
13 Arbeitern. Ihre 2 Holzverfohlungsöfen, nebjt einem Salzhaufe, 
liegen im D. Großwaffer. Bei demfelben Amtsorte, im f. 9. Marien 
thale, befindet fi ein aus 1 Hochofen mit 2 Hämmern beftehendes 
Hütten: Etabliffement des of. Zwierina, welches den 27. 
Mai 1827 angelaffen wurde und jährl. wenigftend 5580 Gent. Roh-⸗, 
Guß—- und geſchmiedetes Eifen, dann 1932 Gent. Fein, Kunft:, Guß⸗ 
und gefchmiedeter Eifenwaaren erzeugt. Derfelbe Unternehmer beab- 
fichtigte hier auch eine Stahl: Fabrik zu begründen, um den engs 
liſchen Gement = Stahl ganz entbehrlich zu machen; ob dieß feither 
wirflid) erfolgte ift ung ebenfo wenig befannt, ale woher die Erze bes 
zogen werden und wo die Erzeugniffe den Hauptabfag finden”), 

Die Jugend wird in2 Trivial:und 4 Mittelſchulen uns 
terrichtet, und im Marfte Groß-Wifternig befteht auch eine Armen= 
anftalt mit beiläufig 5915 fl. W. W. Kapital, woraus 15 Dürf— 
tige der dorthin eingepfarrten Gemeinden unterflüßt werden. Sn 
Erfranfungsfällen leiftet ein im Amtsorte anfäßiger Wund— 
arzt die nöthige Hülfe, und fonft find ebenda nod) 2 geprüfte 
Hebammen, 4 andere aber in den DD. Nirflomwig, Haßlicht, Has 
bicht und Eppersmwagen. 

Der nädfte Poftort ift die Kreisftadt Olmütz, mit welcher, 
forgie mit der von bort aus nad) Weiskirch führenden Poftftraffe 
das Dominium mittelft mehrer Landwege verbunden ift. 

Drtbefchreibung. 1. Wifternig Groß- (Bystrica 
hruba), Markt und Amtsort, liegt '/, MI. öftl. von Olmütz am 
linfen Ufer der Bpyftiica, theils in einem alten Flußbette, theild am 
alten Uferabhange, befteht aus 175 9. mit 1408 €. (629 mul, 


0) Die zugefagte ausführlide Beſchreibung diefes Eiſenwerkes ift ung bis, 
ber leider! nicht zugefommen, und fo mußten die odigen Angaben darüber 
theild aus den Ergebniffen der Konffription vom 3.1834, theild an den 
»Diittheilungene ıc. 1827, ©. 225 aufgenommen werden, 


«79 wbl.), welche an Aedern 842 Joch. 1844 Q. Kl., an Gärten 
und Wiefen 46 3. 172 D. Kl., an Hutweiden 87 3.147 D. KL. 
und an Waldung 81 3.296 D. KL. befigen, und 4 Jahrmärfte, 
nämlih am Skt. Mathiastage, Montag nad) Filipp u. Safob, am 
St. Bartholom. und am Skt. Andreadtage ausüben. Bemerkens⸗ 
werthe Gebäude find: a) das obrgktl. Sch Lo ß, einft eine fehr ftarfe 
Befte, deren feit dem 14ten Jahrh. urkundlich gedacht wird ; b) die 
Pfarrkirche zur Enthauptung des hl. Johann des Täuf., mit 
welcher das gleichnamige Arhipresbyterat und Defanat 
verbunden find?'). Sie ift gut gebaut, befigt 3 zweckmaͤßig verzierte 
Altäre, unter 3 Gloden eine im J. 1499 gegoffene, und im Innern 
2 Grabfteine, deren einer bereits unleferlich geworden ift, der andere 
aber den am Mittwod) vor Pfingften 1558 T einftigen Beflger dies 
fes Körpers, Herbort v. Fulftein, deckt. Auch Elsbeth v. Fulftein, 
welche 1623 eine Stiftung für die Kirche machte, foll barin begra⸗ 
ben fein; c)der Pfarrhof und q) die Schule, worin bei 250 
Kinder den Unterricht genießen. Diefe geiftlichen Gebäude unterfte«, 
hen dem obrgftl. Schuße, und den Pfarrfprengel bilden, nebft W. und 
dem Eifenhammer imMarienthale, audy die DD. Hombof 
und Nirklowitz, fowie die fremdhfchaftl, Bukowan, Biftr os 
wan, Liliendorf, Praflamwig und Swifedlig. Außerdem 
trifft man bier 1 obrgftl. Mhof., 1 großes Brauhs., werin für alle 
Metropolitan: Kapiteld« Güter das Bier erzeugt wird, 1 Brannts 
wein, Roſoglio⸗ und Geiftbrennerei, 2 Krämer, 1 Garnhändfer, 1 
Delerzeuger, 4 Mehl: und 2 Sägemüller und 2 Wirthshäufer nebft 
andern Gewerbsleuten. — Ferner befindet fidy hier die bei der 
„Befchaffenheit« bereits befprochene chemiſch techniſche Fabrik, und 
in der Nähe, im f. g. Marienthale, das Eiſenhammerwerk eines Pri« 
vaten. — Wie aus dem bei den „Befigern« Gefagten erhellet, waren 
in W., welcher Ort bereit um 1360 die Marftgerechtigfeit befaß, 
nebft der Befte, fchon im 14ten Jahrh. auch die Pfarre, 1 Freihof 
und 2 Mühlen, und bas Gut befiand bis etwa 1450 nur aus den 
DD. Wilternig, Nirflowig und Czechowitz. Seit 1578 wird übers 
dieß des hier beftandenen obrgktl. Brauhanfes ausdrücklich gedacht, 


31), Das Wifterniger ArhipresbpteratbegreiftdieDefanate: Wi» 
ſternitz, Bautſch, Dub, Hof, Leipnik une Prerau ; das Defanataper die 
Bfarren: Bouniomig, Dolein, Habicht, Heiligderg, Pentſchitz, Groß» 
Teinig, Tefbig und Grog-Wıfternig, dann die Eofalien: Chmwalfomig 
und Holitz. Erzprieſter und Dechant ift gegenwärtig der Coleiner Pfarrer 
und Ehren » Kanonifus des Kollegiat » Stiftes zu Kremfier ıc,, Derr 3 0: 
bann Wolny. 
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nachdem bereitd um 1560 die proteftantifche Lehre auch hier Eingang 
gefunden, die Pfarre in den Befig ihrer Prediger überging und erft 
1589, wo die Herrfchaft ein Eigen ded Domkapitels geworden, den 
Katholiken wieder zurücgegeben wurde??). Im 30jähr. Kriege, wo 
Olmütz und defjen Umgebung von den feindlichen Schweden foviel 
zu erdulden hatte, mochte auch WB. hart mitgenommen worden fein, 
und ebenfo im erften (1741 u.1742) wie im 2ten (dem Tjährigen) 
Kriege mit Preußen, wo namentlidy im 3.1758 der k. k. General 
Et. Ignon ein etwa 5000 M. ftarfes preußifches Korps zwifchen 
W. und Holig angriff und es faft gänzlich vernichtete, bei welcher 
Selegenheit ſich das neu errichtete Regiment leichter Dragoner des 
Fit. v. Lömwenftein befonders ausgezeichnet und das ganze preuß, 
Dragoner » Regiment „Bairenth« zufammengehauen hatte °°), In 
neuefter Zeit wurde der Ort von mehren Feuersbrüniten betroffen, 
wovon die am 28, Febr. 1832 und 23. Aug. 1835 am verderblich— 
ften waren, indem die 1te 51 HH, die Zte aber in einem Zeitraum 
von 1'/, ©t., nebft 29 vollgefüllten Scheunen, auch 114 HH. und 
4 Derfonen verzehrte. Der erhobene und bceidete Schaden beider 
Brände belief fi auf 113,286 fl. C. M., und die betroffenen Ans 
faffen leiden mitunter noch jegt an den Folgen diefes Unglückes. 

2. Czehowig (Gechowice), ’/, MI. f. vom Amtsorte, theils 
an einem Abhange, theild im Thale, D. von 53 H. mit 383 €, 
(164 mnl. 249 wol.), die nad) Groß-Teinig eingepf. und eingefchuft 
find. Um 1589 beftand hier 1 Hof. 

3. Epperswagen (Nepiywazy), 1%/, MI. ö. an einem 
Bergabhange, D., befteht aus 55 HH. mit 419 E, (201 mn. 218 
wbl.), die 1 Mittelſchule befigen und nad) Habicht eingepf. find. Um 
1589 war dafelbft 1 Hof. 

4. Großwaifer (Hruba woda), 1%, MI. nd. zum Theil an 
Abhängen, meift aber im Thale, D. aus neuerer Zeit, von 43 H. und 
293 &. (144 mınl. 149 wbl.), die 1 Mittelſchule haben und zur Kir⸗ 
che nad; Habicht gehören. Hier befindet fich auch ein Außenwerk der 
Groß » Wifterniger chemiſch- technischen Fabrif, beftchend aus 2 zur 
Gewinnung der Holzfäure vorgerichteten Holzverfohlungsöfen nad) 
ſchwediſcher Art, dann 1 Salzhaufe, worin die Holzfäure zur Erzie- 
lung von Salzen verwendet wird, 

5. Zabicht (Gestraby), 1°/, MI. d. im Thale, D., befteht 
aus 65 H.mit 442 E. (206 mn. 236 wbl.), befigt unter obrgktl. 


32) Der erfte Batholiiche Pfarrer, JZobann Alois Peiftine®, wird 
aber erft zu 1670 genannt. 3°) Schwoy I, 501, 
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Schuß eine mit 3 Altären und 3 Glocken, wovon 2 in den 33.1584 
u.1595 gegoffen wurden, verfehene Pfarrfirdye zur allerhl. Drei- 
einigfeit und 1 Schule (Wifterniger Defan.), deren Sprengel auch 
die DD. Epperswagen, Örofwaffer und Haß licht zuge- 
wiefen find, Das D. erfcheint feit 1406 als Beitandtheil des Burg— 
bannes von Hluboky, war aber zwifchen 1480 u. 1578 verödet, um 
1589 jedoch wieder bewohnt, und enthielt im legtgenannten Jahre 
die Pfarre, deren Schicfale ſeitdem nicht befannt find, 

6. Haßlicht, bei Schwoy Hafliht (Warhost), 1°), Mt. 
d, am Bergabhange, D., enthält in 58 9.422 E. (191 mn. 231 
wbI.), gehört zur Seelforge nach Habicht, foll aber, nach dem Olmütz. 
Didcefan = Schematismud, 1 geweihte Kapelle befigen. Der Ort 
war noch 1490 ein Olmütz, bifchöfliches Lehn, beſaß damals eine 
Pfarre, und war um 1589 ein Markt, wozu ihn höchſt wahrfcheinlich 
Hynek v. Wrbna erhob. Wann und wie er wieder ein Dorf gewor— 
ben, finder fich nicht aufgezeichnet. Indem Haßlichter Revier, an den 
Gränzen mit dem Domin. Weſſelitſchko, (Prerauer Kr.), findet man 
die Ouellen der Oder. 

7. HomboR (Hlubofek, einft FHuboceec und Hluboky), 
/ MI. n. am Bergabhange und im Thale, D. von 49 H. und 
356 €. (160 mnf. 196 wbL.), ift nach Groß-Wiſternitz eingepfarrt, 
befigt aber 1 Mirtelfchule, und wurde 1789 von großen Waſſer— 
fluthen fehr befhädigt. — In der Nähe diefes Df. muß einft die 
Burg Hlubofy geftanden fein, die von 1351 an, wo ihrer zuerft 
urfundlic, gedacht wird, nut den noch befichenden DD. Hembok, Haß: 
licht, Epperswagen und '/, Pofluhau, dann dem jet fremdhſchftl. 
D. Hrdieborig und den Dedungen Lhota und Baranom, bis etwa 
1450 ein befondered Gut gebildet hatte, und 1490 ſchon veröder 
erfcheint. Bon ihren weitern Schidfalen weiß man, mit Ausnahme 
des Beſitzerwechſels (S. oben), nicht das Geringfte. 

8. Nirklowitz (Mrsklice, einft Mrskles und’Mrsklesy), 
/ MI. d. im Thale, D., begreift in 43 9.339 €. (154 mn. 185 
wbl.), die zur Seelforge nady Groß - Wifternig gewiefen find, Um 
1384 beitanden hier 1 Veſte und 1 Hof, und um 1490 wird aud) 
einer dafigen Kirche urkundlich gedacht, die muthmaßlich im protes 
ftantifchen Befige war, und nachher ſpurlos einging. 

9. Pofluhau (Posluchow), auch Nonnendörfel, °), 
MI. n. auf einer Anhöhe, D., befteht aus 17 H. mit 100 €. (46 mul, 





3), & nach dem diegämtlihen Verichte, während der des Domin. Hradiſch 
aur 9 HD. in Anſpruch nımmt, (S. Seite 440 dief, Bd.). 
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54 wbl.), gehört in die Seelforge auf ben hi. Berg. Diefes D. ift 
zwifchen ben Dominien Groß - Wifternig und Kloſter-Hradiſch der> 
geftalt getheilt, daß zu Wifternig 5, zu Hradifch aber 12. HH. gehö- 
ren follen®‘). Uebrigens gehörte ein Theil diefes D. fhon 1406 
zum Gute Hlubofy, und die Nonnen von Skt. Katharein in Olmütz, 
nach beren Auflöfung der andere Theil an den Religionsfond gedieh, 
befaßen hier um 1513 nur 3 Bauern nebft 1 Walde?). 


Allod - Herrfhaft Ziadlowis, mit den Gütern Au- 
ge8d, Halb-Braune, Lexen und Kalten 
Lautſch. 


Lage. Dieſer vereinte Körper liegt im WRW. des Kreiſes, 
und wird im D. vom Domin. Bufau, der Stadt Fofchig und dem 
Domin. Daubrawitz, im S. von ben Hfchften. Tribau, Biſtupitz und 
Bufau, im Welten von Müran und Tribau, und im N. nochmals 
von ber Hſchft. Mürau umfchloffen. 

VBefiger. Gegenwärtig Marimilian Freiherr Borft von 
Öudenan. — In der Vorzeit hielten: 

1. Ziadlowig um 1181, wo der Ort von Töpfern bewohnt 
war, die OImützer Domfirde'), wie denn auch jet noch das 
Df. zur Erzbisthumg » Herrfhaft Müran gehört, und nur das hiefige 
Schloß, mit den Brau- und Branntweinhäufern, 1 Mihof. und 1 
Mühle, das Allod-Gut ausmacht. Auf dem hiefigen Freihofe ver- 
ſchrieb demnach im 3.1856 Mares Holy v. 2. feiner Gattin 
Katharina 25 ME, und diefe, in Lter Ehe an Jakob v. Selutic 
vermähft, überließ 1368 diefe Summe an Benediftv. Wilden: 
berg- Bufau‘), dem auch 13783 die BB. Heinrich und An- 
dreas v. 3. dem hiefigen obern Freihof, nebft 1 Mühle und 2 
Gehöft. intabulirten’). Derfelbe Heinrich v. 3. verfaufte auch 1 
Banernhof dafelbft 1ET8 dem Peſſek v. Stamwenic, während 
Benediftv. Wilbenberg feinen Freihof mit der Mühle und 
3 Gärten einem Huffefabließ‘). Der Erbe des obgenannten Pef: 
fet, Stanek v. Stawenic, verfauft 1382 feinen dafigen Hof an 
Smyl v. Kunftadt=Refnic, welcher aud von Procefv. Wil: 
benberg deſſen Befis bafelbft 1385 erftand, worauf fein Erbe, 
Bocefv. Kunſtadt⸗-Leſnic, im 3.1397 der Pfarrkirche zu Aller 

34) G. nad) dem diegämtlihen Berichte, während der des Domin. Hradifch 
nur 9 HB. in Anfprud nimmt, (5. Seite 440 dief. Bd.). **) ©. die Ge: 


ſchichte dieſ. Nonnenftiftes bei »Olmüge zum J. 1513. 
1) Cod. dipl, Mor, 1.206, °) 0.1.1. 42. 116, 911. 11. UI. 4õ,. 53, 


5. Band, 55 
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Heiligen 2"/, ME, jährl, Zinf, von 3. für alle Zeiten anwies’). Im 
3.1407 nennt fi ein Andreas nad 2.°), aber 1447 ließ Ge⸗— 
ergv. Kunſtadt-Podebrad dem Johann v. Hafenburg die 
demfelben von feiner in Iter Ehe an Erhard v, Kunftadt vermählt 
gewefinen Gattin Kathbarinav.Gaftolomic zugebradhten 400 
She; Gr. jährl. Zinf. vom Marfte Leftnic (Leren) mit Veſte und 1 
Freihof von 3. und anderen DD., worunter auch Kalten = Lautjch, 
Puſchein und Weſſeli, Tandtäflich verfihern ‘). Das Gut verblieb je— 
doc) im Befite der Kunftadte, und namentlich ließ 1490 Johann 
Harald v. Kunſtadt-Plumau das Städt. Lexen mit Veſte 
und Hof, mit Antheilen in den DD. Weffeli, Kalten» Lautfcd) und 
nn jegt fremdhichaftf. DD, dann die Dedung Putſchein und 
2 Höfeind. dem Bocef Kunav. Kunſtadt intabuliren‘), der 
es fchon 1493, fammt dem D. Besdiefow und 1 Hofe in Augesd, 
dem Hanns Haugwicyv. Bis kupic verkaufte‘). Diefem folgte 
Wenzel Haugwic v. Bit. im Befige nad), welcher 1546 das Gut, 
fammt Bufau, an Profop Podjtatffy v. Prufinomic, und 
der Erbe des Lesteren, Heinrich Podftatffy, 1571 an Bu— 
rian Drahanowſky v. Pencjn veräußerte, und zwar nur 
die Vefte 3. mit 1 Hofe und dag öde D. Lechowice 9 Dem Erfäus 
fer folgte Sobann Drabanowity v. Pine. e Befige nach, 
wird 1594 zuerft genannt‘ ), und wurde von Bohuflam Dra= 
hbanowffy beerbt, der jedod) 1608 die Vefte 3. mit Hof und 1 
Mühle, dann das D. Lhotka an Staniflam Pawlomffy v. Paw— 
lowic um 6500 fl. mhr. abließ!. Um 1630 hielt das Gut Jo— 
bann Felix Podftatffy v. Prufinomwic, und nad) feinem 
Abfterben trat es, mit Einfchluß des Marktes Leren, fein Sohn 
Georg Balerian, zur Tilgung ber nachgelaffenen Schulden, 
am 21. Jun. 1656 den BB. Wenzel Georg und Peter Fe 
Iir Pawlowſky Ritt. v Pawlowic in 7752 fl. mhr. ab, 
deren Grfterer feine Hälfte 1658 dem jüng. Bruder Peter um 
3000 fl. rhn. verkaufte. Peter wurbe von feinen 3 Töchtern Anna, 
‚Katharina und Maria Anna beerbt, die jedody am 7. März 
1679 den Befis an den Oberftlandrichter in Mähren, Albrecht 
Leopold Mar Bufumfa Ritt. v. Bufumfa, um 7000 fl. 
rhn. veräußerten. Der Erfäufer hinterließ das Gut feinem Sohne 
Sigmund Albredt Johann, welder am 22. Dez. 1690 
die Güter Lechowig und Augesd um 37,000 fl. rhn. von der Maria 
Defideria v. Bukuwka, geb. Gfin. v. Hodig, am 18. März 
Sy V1.40. 6, 1.33. 9X. 47. 9 xuI. 2, 9) XV. i. 1%) XXVII 28, 
IXXxX. 137, XAIII, 20, 
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1698 aber das Gut Kalten-Lautfch von Gohbann Rudolf Gol— 
denmüllerv, Goldenftein, um 10,100 fl.rhn. erftand, und 
im legten Willen vom 12, Dez. 1705 feine Gattin, Maria Syl— 
via Katharina, geb. Frei, v. Lafoffe, dann die Söhne Sig— 
mund Johann, Peter Anton Joſeph und Franz Ans 
ton zu Erben beftimmte. Peter Anton löfte von den BB. ihre 
Antheile durch die Verträge vom 1. Jul. 1719,20. Dez. 1724 und 
7. Dez. 1728 um 19,000 fl. rhn. ab, und die Bormundfchaft feiner 
groß: und minderjähr. Erben verfaufte am 18. Dez. 1764 den gan: 
zen Körper, fammt dem Gute Halb-Wranowa und dem „Schloße« 3., 
dem f. k. Rath, Kimm. und Beiſitzer des Tribunals in Mähren, 5% oe 
hann Bart Gf. v. Mittromffy, welcher im legten Willen vom 
2. März; 1806 (fundgem. 10. Jänn. 1811) feine beiden Söhne, 
Alois und Friedridh Anton zu Erben in der Art ernannte, 
daß der Erfigenannte 3. im Werthe von 160,000 fl., fo auch den dor— 
tigen botanifchen Garten „auf dem Teihdamm« in 3000 fl., mit Ein: 
fchluß der Bücher über Botanif, der Andere aber die ganze übrige Buͤ— 
cherſammlung übernehmen follte. Bald darauf, nämlid; am 31. März 
1815, verfaufte der Sf. Alois Mittromfly v. Mittrowig 
und Nemifchl den vereinten Körper dem jegigen Herrn Befiger. 
2. Uugefd modjte, wie bereits Schwoy bemerft hatte, im 
14ten Jahrh. zu jenen Gütern gehört haben, weldye die Herren 
v. Kunſtadt und v. Schönwald in biefer Gegend befaßen, und nur 
einen Theil davon hielt aud; um 1384 Bernard Hecht v. Lhota, wor« 
auf und andere DD. in diefer Gegend er die BB. Zdiflam Medyef 
und Veit v. Lhota in Gemeinfchaft nahm’), Im J. 1412 ließ Bocel 
v. Kunftadt-Dpatomwic 11 Lahn. in A. dem Marquard v. Zwola, die 
BB. Benedift und Hynek v. Schönwald aber 8 Zinglah., nebft 2 
Gärten und dem freien Gericht, den BB. Weliflam und Johann 
(Priefter) v. Etrited intabuliren, während Marquard v. Zwola bie 
obigen 11 Lahn. nebft 4 Gärten dem Kunat Zilftranz v. Sobetjn vers 
faufte'*). Im 3.1420 legte Wyſſek v. Stiited dem Sobehrd von 
Strites 8 Lahn., 2 Zinsgehöft. und dad Freigericht in A. ein‘), aber 
nachher hat Johann v. Gimburg » Tobitfchau den größten Theil des 
D. an ſich gebracht und ihn 1446, mit Einfchluß des Pfarrpatronats 
und des befeftigten Vorwerkes, einem Johann Spicka landtäflid) vers 
fihert. Machna v. Sobotjn überließ ihre 11 dafige Zinslahn. nebft 4 
Gärten 1447 an Hynek v. Sowinec, diefer aber fogleidy an den 
Olmütz. Bürger Hieronym, Hanaper''), Bon da an verfhmwinder 





33, 0,1, 1V.29, !#) VIII. 15.28. 37. 1°) 1X.94, 16) X. 30,49, 
55 * 


jede Spur von Befigern bis zum 9.1526, wo Gallus Chubobin 
v. Boretic als ſolcher erfcheint''), aber in den 35. 1493 und 1551 
gebörte 1 dafiger Freihof zum Gute Ziablomig '*). Nachher foll das 
Df. an dag Olmützer Domfapitel gediehen fein, welches daſſelbe 1589 
dem Johann Pawlowſty v. Pawlowic verfaufte'"), der audy im J. 
1592 feiner Gattin Anna v. Huldjn 1006 fl. mhr. barauf ver- 
ſchrieb‘), und es ben Söhnen Johann, Staniflaw, Niflag und Ba- 
fentin nadjließ , welche ed 1608 an ihren Mitbruder Peter um 
5500 fl. mhr. veräußerten?'). Als diefer farb, legte 1650 das 
Landrecht A., fammt dem Brauhaufe und Hofe dafelbft, der Magba- 
lena Pawlowſta v. Pawlow., geb. v. Piwec ein’), weldye von Su 
fanna Pawlowſta v. Pawlow. beerbt wurde, die das Gut ihren Kin- 
dern, Johann und Maria Magdalena, vermähl. v. Hof, nadhließ, 
worauf die Legtgenannte nach Abfterben des Bruders, deffen Antheil 
am 1. Febr. 1672 um 1400 fl. rhn. erfaufte, und für das Ganze 
legtwillig am 5. Aprl. 1677 ihren Sohn 2ter Ehe, Gottfried. Ritt. 
Puhondy v. Predmoft, zum Erben ernannte, der jedod) das Df. am 3. 
Sun. 1679 dem Mar. Franz v. Deblin um 5000 fl. rhn. ablief. 
Legterer verfaufte es wieder am 16. Sept. 1685 der Maria Fran: 
ziöfa Frei. de la Fosse, geb. Gfin. v. Hobig, um 6000 fl. rhn., 
und diefe 1690 dem Befiger von Ziadlowig?‘). 

3. Die Befiger des Gutes Halb-Braune, ober Wranowa, wo: 
zu aud) die DD. Besdiefomw und Weffely gehören, wurben bie 
1701 ſchon bei dem Artikel „Allod-Herrſchaft Biffupig ıc. ꝛtc.« (Seit. 
187 flg.) aufgeführt. Leopold Anton Sad, Freih. v. Bohunomic, 
welcher das But feit 1701 hielt, hat ed (nad) Schwoy) 1727 dem 
Bernard Zofeph Skrbenſty v. Hriffte hinterlaffen, von welchem «6 
nicht lange darnach durdy Kauf mit dem Gute Jiadlowig vereiniget 
wurde, worüber jedoch die Landtafel ſchweigt. 

4, Der Marft Leren, in mährifcher Sprache einft „Le finices 
genannt, war in der Borzeit mit mehren jegt fremdhfchftl, DD. der 
Umgegend ein befonderes Gut, und gab feit dem 14ten Jahrh. einem 
Zweige des Haufes Kunſtadt den Beinamen, welchen zwiſchen 
1360 und 1390 Smjf, feit etwa 1397 Bokek, und feit 1406 aud) 
des letzteren BB., Erhard und Ulrich, fortwährend führten. Zum J. 
1447 vgl.man die Befigerv. Ziadlowitz. Im 3. 1464 ſchenkte den 
Ort 8. Georg dem Dimüg. Oberfifämmerer Procef v. Kunftadt erb: 
eigenthümlich‘*), und in den 35. 1490 u. 1493 war er mit Ziablo« 





3°) Urf, von die. 3. 1%) S. Beſttzer von Ziadlowig zu 1493 und XXV. 80 
19) Schwoy Topogr. 1.175. 20) XXX. 104, ?!) dt. w. auter. po nflı 
uud XXXHL 16. 22) XXXVII. 2. 2°) S, Ziadlowig. 2%) XL 3, 


wiß vereinigt. Wenzel Haugmic v. Biſtupie verkaufte ihn, mit den 
DD. Kalten » Lautfch und Weſſely, dann den Dedungen Boffjn 
(Puſchein) und Smanomw, 1546 dem Wratiflam Lhotſty v. Pteny°‘), 
welcher 2. allein 1551 an Wenzel Bytowſty v. Slawikowic, Diet- 
rich Lhotſty v. Pteny aber die DD. Kalten » Rautfch und Weffely, 
nebft der Dedung Pufchein, dem Prokopp Podftarfty v. Pruſinowic 
abließen?‘). Letzteres Gut verſchmolz, mit Ausnahme des D. Kalten- 
Lautfch, auf diefe Art mit Ziadlowitz, und Leren ließ Anna v. Zaftrizl, 
geb. Bytowſta v. Stawifowic, mit Einfchluß des D. Kalten: Lautfch, 
1628 der Katharina Rwomwa, geb. Ulersdorfer v. Nemcy, intabuli- 
ren?’). Seit 1656 erfcheint 2. fortwährend bei Ziadlowitz. 

5. Ralten- Lautſch. Darüber vgl. man zu den JJ. 1447, 
1490, 1493 u. 1656 die Befiger von Zindlowiß, zu 1546 u.1551 
aber jene von Lexen. — Am 28. Apr. 1657 wurde der Drt, ale 
befondered Gut, durch Sandrechtlichen Entfcheid dem Kafpar Mel⸗ 
chior Balthafar Löw Freih. v. Rojmital zugefprochen, ber ihn fchon 
am 24. Mai d. J. an Heinrich Felir Ferdinand Drahanomffy Ritt, 
v. Pencjin, in fehr verödetem Zuftande aber mit Pfarrpatronat, um 
3000, diefer wieder am 3. Sept. 1661 an Wenzel Bernard Barto- 
degſty Ritt. v. Bartodeg um 3600, und Legterer (Oberft-Fandrichter 
in Mähren), am 6. Jun. 1667 an Sigmund Rudolf Ritt. v. Zaftrizl 
um 5200 fl.rhn. verkaufte, von welchem er am 15. Okt. 1670 dem 
oh. Rudolf Goldenmüller- von Goldenftein um 5000 fl. rhn. abge- 
laffen wurde, ber ihn fchließlich, fammt Veſte, Mehl: und Bretmühle, 
Brauhs. ımb öder Schäferei, am 18. März 1693 dem Befiger von 
Ziadlowig, Sigmund Albrecht Johann Bukuwka Ritt. v. Bukuwka, 
um 12,100 fl. rhn. abließ. 

6. Weſſely. Nebft dem, was über die Befiter dieſes D. oben 
bei Halb-Braune, ferner zu den 3%. 1447,1490,1493 u. 1764 
bei Zdiadlowig, zu 1546 u. 1551 aber bei Leren gefagt worden, 
wird noch Folgendes bemerkt: Im 3. 1349 lieh Johann v. Konic 
diefes ihm von dem F Mylic v. Nameſſt zur Hälfte verpfändet gewe— 
fene D. dem Benediftiner » Stifte zur „Rebenspforte« (Janua vilae 
das heutige D. Klöfterle, Domin. Hohenftadt) intabuliren, nach der 
andern Hälfte nannte ſich aber gleichzeitig, und noch fpäter, ein Su- 
det’?). Im J. 1416 fol Erhard v. Kunſtadt⸗Leßnic dem Bocek von 
Kunftadt » Dpatowic das Df. W. verfauft haben?*). 

7. Puſchein war 1449 bei Ziadlowig, aber zwifchen 1490 





25) XXV. 43. 2%) XXXV, 43, 85, 27) XXXVL, 8. 29) 0, L. I. 5. 89, 
29), Schwoy I, 495, 
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und 1551, wo es bald bei Ziadlowitz, bald bei Lexen erfcheint, ver. 
ödet. — Die anderen Dörfer gehören der neuern Zeit an, 

Befchaffenheit. Die Größe dieſes fo vereinten Domini: 
ums, mit Einfchluß der zum Domin. Biffupig gehörigen Hälfte vom 
Gute Braune oder Wranowa, beträgt 5328 Joh 1323 Q. KL, Die 
Oberfläche defjelben nimmt größeren Theile ein Mittelgebirg ein, 
das zur Üebergangsformazion gehört, und Kalk nebft Duaderfandftein 
liefert. Die Gemeinde Augesd und Leren liegen, fowie die Grund: 
ftüce des Jiadlomwiger Meierhofes, in der Ebene, 

Der Bad Trebowka, oder Tribauer Waffer, fommt aus dem 
W. vom Dominium Tribau, zieht bei dem D. Wranowa vorüber, 
und übergeht auf das Biſtupitzer Gebiet. Aug mehren Quellen ober: 
halb der Gemeinde Seren bilder fich ein namenlofer Bach, der beim 
Amtsorte vorüber der Trebowka zufließt, mit welcher er fich bei der 
Stadt Loſchitz vereinigt. Beim Amtsorte werben 2 Heine Teiche, 
„»Futſchik« und „Brauhausteich« genannt, unterhalten und find mit 
. Karpfen befegt. 

Die Bo: (8ö2ahl begreift 2906 Rathiolifenunb 2 2 Juden 
familien auf obrgftl. Beltandhäufern, die jedoch fremden Gemeinden 
angehören, Die teutfhe Sprache ift vorherrfchend, indem nur 
in den DD. Besdiefow, Weffely und Wranowa Mährifch geredet 
wird, — Die Hauptertrags- und Nahrungsquelle if 
die Landwirchfchaft, nebftbei aud) Flachsfpinnerei, Taglohn und ei« 
nige Gewerbe, Für landwirthfchaftliche Zwecke verwendet man nad) 


ftehende Bodenflädhen: 
Dominifal. zuſtikal. 


Zu Uedern — 951 Joch. 815 DD. Al. 1681 —* 1455 D. RI. 
» Feiden = 2 — 600 —— — 
» Triichfeldern 2 — 1408 — 29 — 722 — 
»Gaärten— 22 — 18 — II — 834 — 
» Miefen = 172 — 954 — 13 — 1238 — 
»Hutweiden 2233 — 790 — 248 — 1166 — 
»Waldungen 1617 — 1097 — 188 — 1376 — 
Summe: 2992 — 882 — 2330 — 401 — 


Der tragbare Boden in den Flächen iſt nur mittlerer Art und 
lagert vorzugsweife auf Lehm, im Gebirge aber ift er weit magerer, 
und hat Schotter ober Felfen zur Unterlage. Korn, Hafer: und 
Kartoffelbau lohnt fi, und aud) etwas Flache wird gewonnen. Der 
Dbftbau wird weder durd das Klima, noch durch den Fleiß des 
Unterthans begünftigt, der in feinen Hausgaͤrten größtentheild nur 
Zwetfchfenbäume beflgt; die neu angelegten Bezirföftraffen find an 
ben Seiten mi: Kirfchens und Zwerfchfenbäumen befegt. — Die 
Waldungen, welche durch die furchtbaren Windftürme vom 26. Dei. 
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1833 und 1. Jaͤnn. 1834 einen fehr großen Schaben erlitten, indem 
der ganze obrgftl, Wald bei Lexen und Puſchein umgeriſſen wurde, 
enthalten Tannen, Fichten, Kiefern und Buchen. Die Jagd if 
niederer Art. 

Der landwirthſchaftliche Viehſtand beſtand, außer einigen 
Ziegen und dem zum Haushalt nöthigen Borſten- und Federvieh, 
im Jahre 1834 


Deominifal. Nuſtikal. 
Aus Pferden— s 10 113 3 
» Rindern ⸗ 122 6(7) 299 
»Schafen 800 = 


Daß veredelte Vieh der Dbrigkeit it n 2 Meierhöfen ein: 
geftellt, deren einer, mit guten Gründen verfehene im Amtsorte, der 
andere aber im D. Weffely liegt, und feichte, meift auf fteilen Ab— 
hängen befindliche Grundftüde hat. — Die gewöhnlicdyen Hand— 
werfer, ald: Müller, Fleifcher, Schmiede, Wagner, Binder, Schnei- 
ber, Schufter, Weber und Töpfer (2), welche legteren nm das Jahr 
1131 im Amtsorte fo zahlreich waren"), find ———— und nur 
auf den einheimiſchen Bedarf beſchränkt. 

Im J. 1831 wurde ein Armen-Inſtitut gegründet, jedoch 
nur in der Art, daß durch unterzeichnete Beiträge die Dürftigen un— 
terſtützt werden können, indem es noch kein Kapital gibt. Für den 
Jugendunterricht gibtes 1 Trivialſchule im D. Kalten-Lautſch, 
und für Krankheitsfälle iſt 1 Wundarzt in der nahen Stadt 
Lofchig beftellt. Sonft find hier auch noch 2 geprüfte Hebammen, 

Die Yerarial-Straffen, welde von Lofchig über dag D. 
Aller : Heiligen und von Müglig durch das D. Kalten - Lautfdy nad 
Zribau führen, verbinden diefen Körper mit der Nachbarfchaft, und 
der nädıfte Poftort ift die Stadt Müglig, 
Ortbejchreibung. 1. Ziadlowig (Zadlowice), D 

und der Amts ort, liegt im Thale, 4 Meil. weſtl. von Olmüß ent= 
fernt, und befteht aus 22 H. mit 146 €. (T1 mn. 75 wbl.), die zur‘ 
Seelforge nad; Loſchitz gewieſen find. Das Df. felbft gehört zur 
Hſchft. Müran, und nur das um 1760 nen gebaute Schloß, bei 
welchem um 1810 ein großer botanifcher Garten von ber damaligen 
Obrigkeit unterhalten wurde, ferner 1 Mhof, 1 Mühle, 1 Brau: und 
1 Branntweinhs, bilden ein felbftftändiges Allod-Gut, welches dem 
vereinten Herrfchaftsförper den Namen gibt. Inder Vorzeit (1490) 
beftanden hier 2 Freihöfe, um 1571 auch 1 Vefte, die um 1676 ver: 
oͤdet war, und in ber Nähe lag auch das hierher gehörige Df. Lhotka, 





30) &, Befiger. 
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befien feit 1676 nicht mehr gedacht wird, Auch eine Mühle war hier 
fhon um das 3.1373 °'). 

2. Dreibuden (Bukowa), 1°/, ©t. fm. vom Antsorte, iſt 
ein in neuerer Zeit auf obrgftl, Waldgrund angelegtes Zing - Df. 
von 20 9. und 142 €. (68 mal. 74 wbl.), die zur Seelſorge nadı 
Kalten = Lautfch gewiefen find. 

3. Paffet (Paseky), bei Schwoy Paffel Klein-, 1 ©t. 
uw., auch ein Zins-Df. neuerer Zeit, von nur 7 9. mit 77 
(37 mnf. 40 wbl.), ift nach Aller-Heiligen eingepf. und eingefchuft, 

4. Pufdein, oder Buſche in (Bussjn), 1'/, St. ſw. im 
Thale zwifhen Wäldern, Df., befteht ans 19 9. mit 192 € 
(92 mul. 100 wbl.), und gehört zum Kalten » Fantfcher Kirchfprem 
gel. Hier, oder in der Nähe beftand ein gleichnamiges Df. fon 
vor 1447, erfcheint jedoch zwifchen 1490 u. 1551 ale Dedung, 
und mußte erft in neuerer Zeit neu angelegt worden fein, weil ed 
nur ein Zinsdorf ift. 

5. Dierhöfen (Zawadilka), °/, St. ſw. anf einer Anhöhe, 
gleichfalls ein neuered Zins-Df. von 18 H. mit 130 €. (64 mul, 
66 mbl.), gehört in die Seelforge zur Hälfte nach Loſchitz und zur 
andern Hälfte nad) Aller = Heiligen. 

6. Augesd (Augezd), '/, St. nw. vom Amtsorte, Df. von 
43 9. mit 315 E. (152 nınl. 163 wbl.), gehört in die Seelforge 
nad) Aller = Heiligen, und war in der Vorzeit ein befondered Gut, 
wo feit fpäteftend 1412 ein freies Gericht, um 1446 ein befeſtigtes 
Vorwerk nebſt 1 Kirche (wenn nicht Pfarre), um 1493 und nod 
1551 ein Freihof, um 1650 aber auch 1 Brauhs. gewefen. Im J. 
1526 wurde diefe Gemeinde von ber Anfallsverpflichtung durch den 
Grundherrn Gallus Chudobjn v. Boretic entbunden, und die Grund» 
ſtücke des hiefigen Richters von Abgaben und Leiftangen befreit?'). 

7. Lautfh Halten (Laucka Studena), 1'/, St. w. anf 
einer Anhöhe und bei der von Müglig nach Tribau führenden 
Poftftraffe, Df., zählt in 77 9.756 €. (356 mul, 400 wbl.), and 
hat eine dem Schuß des Religionsfondes unterftehende Lokalie— 
Kirche mit Schule (Müglig. Dekan.), deren Sprengel auch die 
DD Pufhein und Dreibuchen, nebft dem fremdhſchftl. 8 o- 
dels dorf zugewiefen find. Die Kirche ift der hl, Maria Magda: 
lena geweiht, befigt nur 1 Altar und wurde um 1750, angeblich an 
ber Stelle einer alten, aber Fleineren, welche im Beginn des 17ten 
Jahrh. zum proteftantifchen Gottesdienft gedient haben fol, erbant. 


#1) &, Befiger, 32) dt, na Krakowey w ftredu poſtnj. 
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Der Drt ſelbſt war anfänglich nad Türnau und darauf nad Alt» 
Moletein eingepfarrt, bis im 3. 1785 der Religionsfond die Loka⸗ 
lie errichtete. An der nahen Poftftraffe ftehen 2 Einkehr: Wirthöhäns 
fer. Dieſes D. bilder ein eigenes Gut, und wurde, fammt den Ge: 
meinden Leren und Wefely, im 3.1545 durch den Grundherrn 
Wenzel Haugwic v. Bisfupic von den bisher üblichen, jedoch über- 
mäßigen Frohnen befreit, bei welcher Gelegenheit die fernerhin zu 
leiftenden näher beftimmt wurden"). Seit 1628 wird eines daſigen 
Hofes gedacht, der jedoch 1657 — höchſt wahrfcheinlidy durch bie 
Schweden verwüftet — fammt 1 Mehl: und 1 Sägemüf;le verödet, 
um 1667 aber wieder aufgebaut war. Im legigenannten J. war 
bier auch 1 Brauhs. nebft 1 Schäferei, zwifchen 1670 u.1730 aber 
auch 1 Veſte. 

8. Lexen (Lyssnica, einſt Lestnica), °/, St. w. an einem 
Bache in Der Fläche, Marft’’) von 62 H. und 473 €. (211 mul, 
26% wbl.), die nach AlersHeiligen eingepf. und eingefchult find, und 
an Grundftüden 369 Jod) 363 Q. Kl. Aeder, 27 I. 700 O. KL. 
Tiefen, 32 3. 793 O. KL. Hutweiden, 15 3. Trifchfelder, 119. 
944 Q. Kl. Gärten und 40%. 56? Q. Kl. Waldung, nebft beiläu- 
fig 26 Pferden und 69 Rindern befigen. Aus der Vorzeit weiß man 
über diefen Ort nur: daß er im 15ten Jahrh. der Kern eines Gutes 
war, das 8 jet fremdhfchftl. Dörfer bildeten, und wovon ein Zweig 
des Kunftadtifchen Gefchlecytes den Beinamen „v. Leftnic« führte. 
Eben damals beftand hier 1 Veſte nebft 1 Freihofe (diefer noch um 
1628), und zu 1464 wird auch einer Kirche dafelbft urfundlidy ges 
dacht. Zum J. 1545 vgl. man den Artifel „Rautfch Kaltens.« 

Das Gut Halbs Braune befteht aus den Dörfern: 

9. Braune ( Wranowa), welches 2 St. f. vom Amtsorte im 
Gebirgethale liegt und in 2 Theile zerfällt, deren einer zum Domin. 
Biskupig”°), der andere aber zu Ziadlowitz gehört, Letzterer begreift, 
mit Einfchluß der '/, St. von hier entfernten und auf einem hohen 
Bergrüden liegenden Anſiedelung Jar owitz, welche aus 6 H. bes 
fteht, in 40 9.208 €. (98 mul. 110 wbl.), die zur Seelforge nach 
Braun-Dehlhütten gewiefen find, 

10. Besdietow iBezdekow), 1'/, St. f. vom Amtorte im 


39) dt.na Baufome m ned. po fm. Martin. 34) Der amtlihe Bericht nennt 
diejen Ort wiederholt nur ein »Dorfe, jedoh, wie es fcheint, irrig, ins 
dem er nicht nur bei Schwoy und auf der Baver’fhen Karte von Mäh- 
ren, jondern auch feit 1447bi81 764 in Urkunden fortwährend als »Marft« 
vorfommt (©, Befiser). ?°) Sieh. ©. 193. 
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Thale, begreift in 35 H. 26% E. (125 mul. 137 wbl.) und if nadı 
Buſau eingepfarrt. 

11. Weffeli (Wesely), 1 ©t. f. gleichfalls im Thale, befteht 
aus 21 H.mit 215 €. (10T mn.. 108 wbl.), die auch zum Buſauer 
Kirchfprengel gewiefen find. Zum 3.1545 vgl. man den Artikel 
Lautſch Kalten-, 


Zwittau, Tafel-Herrſchaft des. Olmützer Erzbis— 
thums. 


Dieſe, in der Eigenſchaft als königl. böhmiſches Lehen ſeit etwa 
1165, wo fie der Olmütz. Hzg. Friedrich (1160 — 1173) dem 
Olmützer Bisthume gefchenft haben fol), Demfelben Erjftifte 
gehörige „TafelsHerrfchaft« ') liegt im Außerften Welten des Kreifes, 
wo diefer mit dem Königreiche Böhmen zufammenftößt, und wird im 
D. von den Dominien Borotin, Mähr. Triban und Leitomiſchel (Feb: 
teres in Böhmen), im ©. von der Stadt Brüfau und Hſchft. Letto— 
witz (diefe im Brünn. Kreife), im IB., außer dem Domin. Kunftadt 
(Brünn. Kr.), von dem böhmifch. Chrudimer Kreife (Domin. Leito: 
mifchel, Biftrau, Deutfch-Bielau, und k. Keibgedingftadt Politfchka), 
und im N. von der Schußftadt Zwittau, dann der Hfchft. Leitomi: 
fchel begrängt. 

Befchaffenheit. Mit Ausnahme der Scugftädte Zwit- 
tau und Brüfau, und der ihnen unterthänigen Dörfer, beträgt der 
nugbare Flächeninhalt 19987 Joh 1225 D.KL. Davon 
werden verwendet 


Dominifal. uftikal. 
Zu Yedern = : ss 177350 743 Q. Kl. 12615 = 231 DL 
» Wieien er ı ss ss 18 - 1392 — 1034 — 957 — 
» ®ärten er ee Fr — — 294 — 361 — 1013 — 
»Hutweiden 4⸗ 2— 178 — 707 — 827 — 
» Waldung » 1419 — 1102 — 3541 — 548 — 
Summe: >: 1727 — 849 — 18260 — 376 — 


In Hinſicht der Lage gehört der nordweſtliche Theil der Herr- 
[haft einer hochliegenden Fläche, der füdöftliche aber einem Mittels 
gebirge an. Die ältere Formazion wird auf diefem Gebiete vorherr: 
fhend von Kohlenfandftein, im Wechfel mit fchiefrigem Kalkmergel, 
bituminöfen Thonfchiefer und Mergelfandftein überlagert. Kohlen: 
fandftein, Kohlen und Diluviale, fowie Alluvialformazion bilden, 


) Schwoy Topogr. I. 515 Alle anderen bisher befannten Quellen ſchwei⸗ 
gen hierüber, 2) Ueber die zeitweifen Verpfändungen derfelven c. f. man 
bie Geſchichte der Stadt Zwittau. 
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wie z. B. bei den Städten Zwittau und Bruͤſau, unter einander zu= 
fammenhängende Berge und Anhöhen, und im Sandfleine fommen 
(b. Zwitrau, Lotſchenauꝛc.) Berfteinerungen von Schaalthieren häufig 
vor, Der Bergban-auf Kohlen wurde bisher noch nicht förmlich aufe 
gededt. Trigenometrifch bemeffene Punfte find: die Anhöhe Mit: 
telfeld(', St.n. von der Greifendorfer Kirche) auf 229, '”, ber 
Ader Riedhübel(500 Schritte d. vom D. Forfchenan) 237,7, 
die Anhöhe Padelfa('/, St. n. vom D. Chroftau) 277,'?, die 
Anhöhe Qualka (, ©t. ö. von Unter-Rauden) 323,°', und die 
Anhöhe Shumer (Chlumel?, '/, ©t. f. vom D. Chumek, Chlum?) 
329,°°. 

Als fließendes Gewäffer ift nur der einzige Fluß Zwitta wa 
zu erwähnen, weldyer im Gebiete des D. Stangendorf, an der Wefts 
feite der Herrſchaft entfpringt, durch mehre Duellbäche, die nament— 
lid) aus ber Nähe der Stadt Zwittau kommen, verftärft wird, und ges 
gen Süden forteilt, wo er, nämlich bei der Stadt Brüfau, ſchon bes 
deutend wird, indem er zahlreiche Bergquellen aufgenommen, ebenda 
mehre Mühlen in Betrieb fegt und zugleich die Gränze zwifchen Mäh— 
ren und Böhmen bildet. In der Gegend von Brüfau führt diefer 
Fluß ſchmackhafte Forellen und übertritt im S. auf das Lettowiger 
Gebiet. Teich e giebt ed nicht. 

Die Bevölferung begriff nad) der Zählung vom 5.1834, 
die beiden Städte und ihre Dörfer ausgenommen, 7464 Katholi- 
fen, 154 Nichtkatholiken helv. Befenntniffes und 19 Zus 
den, die legteren ald Pächter von Beitandphäufern und fremde Fa— 
milianten. Die herrfchende Sprache ift die Deutfche, nur im füds 
öftl. Theile, auf der f. g. Mannfchaft (S. unten), wird Mähriſch 
geſprochen. 

Die Haupt-Ertrags-und Nahrungsquelle ift die Land— 
wirthſchaft, und neben derſelben Flachsſpinnerei, Leinweberei, einige 
Gewerbe und Taglohn. Dem Ackerbau iſt im Ganzen weder das auf 
dieſer Hochebene bedeutend rauhe Klima, noch der, entweder (im 
nordweſtl. Theile der Herrfchaft) thonartige, auf Sand oder Letten 
gelagerte, oder mehr leichte, aus einer Mifchung von mehr Sand 
und Geftein ald Thon (im füdl, Theile) beftehende Boden befon- 
berg zuträglih. Man baut Korn, Hafer und Gerfte, vorzüglich aber 
Flachs und Kartoffeln. Diefelbe Rauheit des Klima hindert auch 
den Dbftbau, fo daß nur inden im ©, gelegenen Dörfern edlere 
Acepfelſorten, jedoch meift in Hauggärten, gezogen werben. Die nord⸗ 
weftlihen Gemeinden Hermersdorf, Glafelsdorf und Stangendorf 
gewinnen etwas Aepfel und Kirfchen gemeiner Gattung, und in der 
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Rähe bes hſchftl. Amtshauſes hat matt in neueſter Zeit einen Meinen 
Dbfigarten angelegt, der mit den edelften Aepfel- und Birnforten be: 
pflanzt ift. Die Bienenzucht zählte noh im J. 1825 bei 504 
Stöde?), fol aber gegenwärtig ganz unbedeutend feyn. Die Wäl- 
der werden zwedmäßig bewirthfchafter und enthalten vorzugsweiſe 
Zannen und Fichten, überdieß auch Föhren und Färchen, an Laub: 
holz aber Buchen, Birfen und Linden ; Efpen und Saalmweiden wer: 
ben audgerottet,. Die Jagd auf Rebe, Hafen, Nepphühner und 
Schnepfen ift ziemlich bedeutend ; von fhädlichen Thieren werden 
Fuͤchſe und Marder gefchoffen. 
Der Viehſtand warim J. 1834: 


Dominifal. Ruftifaf, 
Pferde : “ ⸗ ⸗ 9 670 
Rinder = s ‚ ; 26 s ⸗ 1708 
Schafe » ⸗ 609 Stücke; 


überbdieß auch eine bebeutenbe Zahl a an Biegen, Gänfen und Schwarg 
vieh. Die Obrigkeit unterhält feine Meierhöfe, 

Polizeis und Kommerzial.G ewerbe wurden von 142 Lande 
meiftern betrieben, ald: 1 Brauer, 1 Branntweinbrenner, 25 Bier- 
u. Branntweinfchänfern, 2 Büchfenmachern, 1 Drechsler, 1 Faßbin: 
der, 14 Fleifchern, 1 Fuhrmann, 4 Gaftwirthen, 1 Glafer, 1 Haf— 
ner, 2 Maurern, 6 Müllern, 9 Dbft- und Küchenhändlern, 2 Schlei⸗ 
. fern, 1 Schönfärber, 6 Schneider, 12 Schuftern, 1 Steinmeg, 1 
Strumpfwirfer, 13 Tifchlern, 1 Uhrmacher, 7 Wagnern, 2 (?) We⸗ 
bern, 1 Zimmermeifter und 6 fonftigen derlei Gewerben. Auch ift da⸗ 
ſelbſt ein Spezereihänbfer. 

Der JZugendbunterricht wird in 9 Triviale und Mittel 
fchulen ertheilt, aber die Armen erhalten Unterfiügung nur aus 
freiwilligen Beiträgen, indem es hier fein Armen-Znftitut mit bebeu« 
tendem Stammvermögen gibt. Sanitäts-Perſonen find: 
1 Wundarzt, in der Stadt Zwittau anfäßig, und 7 geprüfte Hebam- 
men (2 in Hermersdorf, 2 in Greifendorf, 2 in Stangendorf, 1 iy 
Lotfchenan). 

Zur Verbindung diefer Herrfchaft mit der Nähe und Ferne bie 
nen die Poftfiraffen, welde aus der Stabt Zwittau weſtlich 
über Mohren und Lotfchenau nad) Leitomifchel, öſtlich über Tribau 
nad Dfmüß, und füdlich durch Vierzighuben und Brüfau nad Brünn 
führen. Aus derfelben Stadt, wo audy eine Po ft befteht, ift ein gu⸗ 
ter Handelöweg ſüdſüdweſtl. durch Stangendorf und Buſchbüchel 
nach Politfchka in Böhmen gebahnt. 

Drtbefchreibung. Diefer Körper, welcher bis zum Jahre 


. 9) »Mittpeilungen« ꝛe. 1829. ©. 61. 
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1775 bem Anıte zu Muͤrau untergeorbnnet war, befteht eigentlich aus 
2 Theilen, nämlidy aus der Hfchft. Zwittau und aud der f. g. 
Mannfchaft,oder den erzbifchöflichen Kehen. Das Dberamt 
für beide befindet fi in dem, der Stadt Zwittau unterthänigen und 
an fie im ©. anftoßenden Dorfe Bierzighuben, wo dag dieß- 
obrigftl. Amtshaug, nebft 1 Brau- und Branntweinhaug befteht. 
Das Dorf felbft wird unten bei der Stadt Zwittau befprodyen. — 
Was die 

I. Hſchft. Zwittau an ſich betrifft, fo befteht fie aus folgen« 
den Dörfern: 

1. Chroftau (Chrastowa), 2'/, Meil. füdl. vom Amtsorte 
an der Brünner Poſtſtraſſe, 3 St. unterhalb Brüfau gelegen, be⸗ 
fteht aus 27 H. mit 171 €. (81 mnl, 91 wol.), enthält 1 Wirthshs. 
und ift nach Brüfau eingepfarrt. | 

2. GBlafelsdorf (Skleny), 1 MI. ofd. im Gebirgsthale, von 
68 H.,430 E. (200 mnl. 230 wol.), befigt unter dem Schuß bes 
Religiondfondes eine, nad, Einziehung des Bruderfchaft - Kapitals 
für den Kalvarienberg bei Jaromierig (20000 fl.) von dem genann⸗ 
ten Patron im J. 1785 mit 3250 fl. Kapital geftiftete Lokalie 
und Schule (Zwittau. Defan.), deren uralte Kirche zu den hl. Apo⸗ 
fteln Peter und Paul 3 Altäre und 2 in den 55.1504 u. 1521 ge» 
goffene Glocken hat. Ihren Sprengel bildet nur diefer Drt, ber 
1 Gemeindehs. enthält und in der Nähe eine Feldfapelle der 
fAymerzhaften Mutter Gottes mit 1 Altar hat. In der Vorzeit be: 
fand hier hoͤchſt wahrſcheinlich eine Pfarre, die jedoch fpurlos ein- 
ging. In der Nacht vom 23. auf 24. Juni 1839 verlor die Kirche 
durch einen frechen Diebftahl 1 foftbaren Kelch. 

8. Breifendorf, '/, MI. f. bei der Bruͤnner Poftftraffe im 
Thale an der Zwittama, welche den Drt feiner ganzen Ränge nad) 
durchfließt, zählt 330 H. mit 1896 €. (841 mnl. 1055 wbl.), und 
befigt eine dem obrgktl. Schuß und Zmwittauer Defanate untergeorbs 
nete Pfarre mit Kirche und Schule, zu deren Sprengel nur biefes 
D. gehört. Die Kirche ift der hf. Martyr. Katharina geweiht, 
wurde 1710 neu aufgebaut und hat 4 Altäre nebit 2 angebauten 
Kapellen, aufdem Thurme aber unter 4 Glocken 2 aus den 35.1503 
und 1530. Schon vor 1270 beftand. hier eine Pfarre, um welche 
Zeit der Olmütz. Bifchof Bruno die im D. Pohler (j. zur Hfchft. Tri— 
bau gehörig) eben damals errichtete und von diefer Gemeinde mit 1 
Ader beftiftete Kirche dem Greifendorfer Pfarrer zur Beforgung und 
den Ader zum Nutzgenuß zuwies’), Im 3.1673 verbrannte der 


4) Urk. des Biſch. Bruno für das Erbgericht in Ober-Heinzendorf, 
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ganze Drt, fammt dem Pfarrhofe, der Kirche und allen Kirchen: 
fachen. — Bon der bafigen Anfäßigfeit gehören 9 H. mit 5% E. der 
Stadt Zwittau. Sm J. 1576 beftättigte Bifch. Johann dem Ältern 
Staniflaw v. Pawlowſty und deffen Sohn Wenzel das ihnen vom 
Biſch. Johann Grodedy 1573 vergabte Lehen in Gr. erbeigenthüms 
lich ’), welches (14 Unterthanen) 1530 der bifchöfl. Lehen-Hofſchrei— 
ber, Georg Kamenohorſty v. Kamenahora, der Zwittauer Stadt⸗ 
gemeinde um 1000 fl. mbr. verfaufte‘). 

4. Seinzendorf Ober⸗-(Hyndina horn), aud) Handorf), 
2 ©t. ſö. im Gebirgsthale, begreift in 141 9. 942% €. (511 mal, 
431 wbl.), und hat eine vom Religionsfond 1786 beftiftete und ſei⸗ 
nem Schuß auch unterftehende Lokalie mit Schule, deren Spren- 
gel auch das fremohfchftl. (Domin Tribau) D. Pohler zugemiefen 
ift. Die Skt. Nifolausfirde wurde an der Stelle einer fehr 
alten und baufälligen von dem Brüfanuer Pfarrer, Franz Ant. Stein- 
bo, im 3.1759 neu aufgeführt und obendrein nod) mit 1000fl. bes 
ftifter, enthält 3 Altäre, und unter 4 Gloden 1 vom 3.1599, eine 
2te aber mit unleferlicher Auffchrift. Biſchof Bruno fol hier um 
1270 eine Pfarre errichtet haben, die höchft wahrfcheinlich im 1 6ten 
Jahrh. in proteftantifchen Befig überging und um 1630 aufgelöft 
wurde, Daß diefer Ort urfprünglic, von einem Heinz angelegt und 
nad) ihm auch benannt wurde, unterliegt feinem Zweifel. 

5. Sermersdorf, auch Hermsdorf (Hamena hora), bei 
Schwoy Hermesdorf,1MI. d. auf einer Anhöhe, begreift in 
143 9. 947 €. (412% mnl. 535 wbl.), und befigt unter obrgktl. 
Schuß eine Pfarre und Schule (Zwittau, Defan.), deren Sprengel 
nur auf diefen Ort befchränft ift. Die Kirche zur hl. Maria Mag: 
dalena wurde 1749, theild auf ihre eigenen, theils auf Wohlthäter: 
foften neu erbaut, befittt 4 Altäre und eben fo viele Gloden, welche 
in den 33.1411 (2), 1546 und 1592 gegoffen wurden, was vermu—⸗ 
then läßt, daß hier ſchon in alter Zeit eine Pfarre gewefen, der na— 
mentlich im 3.1614 der Fatholifcdye Seelforger Blaſtus Auguftin 
Neplatz v. Müglig vorftand. Nach einer Anmerkung in den biefigen 
Matrifen wurde das Gotteshaus von den im 3. 1642 hier durch⸗ 
ziehenden Schweden aller Koftbarfeiten und Schriften beraubt, und 
im 3,1715 berrfchte hier die Peſt, an welcher 9 Perfonen verfcie: 
den. Im 16. Jahrh. führte von dieſem D. das ritrerliche Geſchlecht 
Kamenohorſtyv.Kamenahora den Beinamen, u. Schwoy 
bemerft auch (worüber ung der amtliche Bericht feine Auskunft gibt), 
daß in der Nähe ein vom Olmütz. Erzbisthume zum Lehen gehender 


5) dt, w Brne m pond, po fo. Waclaw. 6) dt, w Kromer, d. ſw. Girj, 


bürgerl, Freifaffenhof fich befinde, in deffen Befig bis 1792 feit mehr 
al8 150 33. das Gefhleht Vorberger gemwefen, und deffen je: 
weilige Inhaber im Styl der Lehens-Kanzlei „der arbeitfame Mann« 
genannt wurde, Noch muß bemerft werden, daß 3 HH. dafelbft mit 
19 E. ein Eigenthum der Stadt Zwittau find. 

6. Lotihenau, auch Lotſchnau, (Loönow, auch Lacnow), 
/, Mi.n. an der Strafje nad Landskron und mit dem böhmiſch. D. 
gleidyen Namens zufammenhangend, befteht, mährifcher Seite, aus 
158 9. mit 931 E. (416 mul. 515 wbl.), wovon 18 9. mit 104 
E. der Stadt Zwittau gehören, befist 1 Schule und ift nad) Zwittau 
eingepfarrt. Es befteht hier 1 Wirthshaus. 

7, Mohren, nit Mohrn (Jawornik), °/, MI. wnw. an der 
Poftitraffe nach Feitomifchel, zählt in 71H. 370 E. (158 mal. 212 
wbl.), hat 1 Schule und ift gleichfalls nach Zwittau eingepfarrt. Es 
find da2 Wirthshh. 

8. Gehlhuͤtten Chroftau: (Lhota Chrastowa), 2'/, MI. 
f., nahe beim D. Ehroftau und links von der Brünner Poftftraffe, von 
18H. mit 101 E. (44 mul. 57 wbl.), gehört in die Geelforge nad) 
Brüfau, 

9, Rauden Nieder (Rudna doln)), auh Rauden Un— 
ter, 2'/, MI. fö. in einer Niederung, von 30 H. mit 199 €. (95 
mul. 104 wbl.), hat 1 Schule und ift ebenfalls nach Brüfau eingepf. 

10. Raufenftein, beffer Rauhenſtein (Kamen ostrj), 1 MI. 
wuw. hart an der Gränze Böhmens, wohin es auch, nämlich nach 
Karlebrunn (Hſchft. Leitomifchel), zur Seelforge gehört, befteht aus 
2 Theilen, dem mährifchen und böhmifchen, deren erfterer 30 H. mit 
128 €. (57 mnl. 71 wbl.) begreift. Wenn der Ort in der Vorzeit 
»Raufen« hieß, fo wurde er 1331 an einen v. Fulftein verfauft, und - 
Otto v. Fulftein überließ ihn 1362 dem Olmütz. Domherrn Herbord, 
welcher ihn wieder 1366 der Skt. Unnafapelle bei der Domfirdye 
und beren Rektor gefchenft hatte’). Der zu Böhmen gehörige Theil 
von nur 4 HH. wurde im J. 1668 angelegt‘), 

11. Stangendorf (\WVandula), einft Wayndol, '/, MI. wſw. 
an der Strafje von Zwittau nach Politfchka, zählt in 213 9. 1272 
€. (592. mul. 680 wbl.), und befigt unter obrgftl, Schuß und Zwit- 
tauer Defanat eine Pfarr-Adminiftratur mit Schule, deren 
Sprengel nur diefer Drt bildet. Die Sft. Andreasfirche wurde 
im 5. 1693 neu erbaut, 1789 aber gewölbt und erweitert, und zwar 
aus ihrem Vermögen, hat 1 angebaute Kapelle, 3 Altäre und 3 


7) 3 Untt. at fer. V, post. fest. S. Jacob, in Vigil, 1000 Martyr ,X, Oc, 
bobr, *) Sommer, »Töhmen« V, Bd, ©, 189, 
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Glocken, veren 1 im J. 157% gegoffen wurbe, die 2 anberen aber 
unleſerliche Auffchriften enthalten. Am untern Theile des Thurmes 
fol die in Stein eingehanene Sahrzahl 1149 (mohl 1449) zu leſen 
feyn. Nach der Auffchrift der Glode vom J. 157% verbrannte der 
ganze Drt fammt Kirche entweder in biefem Jahr, oder furz vorher. 
Dbwohl die hiefigen Matrifen erft mit dem J. 165% beginnen, fo 
unterliegt ed doch feinem Zweifel, daß die Pfarre bafelbft lange Zeit 
vorher beftand. 

Alle bisher angeführte Dörfer, worin Erbrichtereien beftehen 
mögen?), wurden, mit Einfluß von Hansdorf(?), Vierzighuben, 
Muplau und Langendorf (Mährifh:Wiefen), fo wie den Städten 
Zwittau und Brüfau, anfänglich durdy den Dimüg. Biſchof Niklas 
im 3. 1392, neuerdings aber 1513 durch Biſchof Staniflam Turzo, 
gegen 8 Schck. Gr. jährl, Zinf, von der Anfallsverpflichtung entbun: 
den, indem fie die Dießfälligen Begabnißbriefe vom Bifch. Niklas bei 
der Einnahme der Stadt Zwittau durch die Huffiten verloren '"). 

I, Die f.g. Mannfchaft, odertehen(mähr. Manstwf), 
fo genannt, weil fie einft ein Bisthums⸗Lehen war und erft am Ende 
des 16. Jahrh. gegen das jegige Lehen-Gut Hermersdorf(En 
klave des Prerauer Kreif. und in Schlefien — Troppau. fr. — lie: 
gend) zu der Zwittauer Herrfchaft eingezogen wurde, befteht aus fol⸗ 
genden ganzen, oder Theil-Dörfern: 

1. Befdierfh (Bezdecy), 3 MI. ofö. vom Amtsorte und ſchon 
im Brünner Kreife, zählt 21 H. mit 126 €. (55 mal. 71 mb.) und 
gehört in die Seelforge nady Raubanin (Domin. Oppatowitz). 

2. Chlum, 3 MI. ofö. an der Strafe von Tribau nach Letto⸗ 
wis und auf dem Lettomwiger Gebiete (Brünn. Kr.), wohin auch der 
größte Theil des D. gehört. Das Domin. Zwittau befigt hier 13 9. 
mit 68 €. 

3. Deſchna (Dessna), %'/, MI. ofd. im Gebirgsthafe, von 27 
H. mit 157 €. (69 mul. 88 wbl.), befigt unter Schuß des Religiond- 
fondes eine von demfelben Patron im J. 1788 errichtete Lokalie 
mit Schule (Dppatowig. Dekanat), deren Sprengel aud) die DD. 
Rumburg und Dber-Smrfdom, nebft den fremdhſchftlichen 
Bahno,Horaf-Dehlhütten u. Unter-Smrfdhom ein 
verleibt find. Die Sft. Peter: und Paulfirche wurde von dem 
Dlmüg. Erzbifchof Gf. v. Kolloredo in den II. 1781 u. 1782 neu 
erbaut und hat 2 Altäre. Bei der früher hier beftandenen war fchon 
um 1350 eine Pfarre, welche damals an das Leitomifchler Bisthum 


9) Diefe, fo wie Mühlen und andere erwähnenswerthe Gebäude finden ih 
im Amtsberichte nicht, 19) dt, w Olomuc, wned, pr. fw. Witemn, 
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abgetreten wurde''), von ihren weiteren Schicffalen weiß man je: 
doch nichts Zuverläßiges. Ein Eleiner Theil von diefem D. und von 
Rumburg, der angeblid; aus IH. mit 40 €, befteht, gehört zur 
Hſchft. Lettowitz. 

4. Rochow, 3 MI. oſö., unweit von Lettowitz, wohin auch der 
größte Theil des D. unterthänig ift. Das Domin, Zwittau befigt 
biernur5H.mit35 € * 

5. Nowitſchi, oder Rowitſch (Nowicy), 2°/, DI. f., ebenfo 
wie Kochow gelegen. Davon gehören 8 H. mit 37 €, zu Zwittau, 
die übrigen 17 H. aber zu Lettowitz. 

6. Rumberg, 2 /, MT. oſö. an der Kreisgränge gegen Lettowitz, 
befteht aus 20 H. mit 121 €. (58 mnl; 63 wbl.), die in die Seel» 
forge nach Deſchna gemwiefen find. Etwa 5 H. dafelbft gehören zum 
Domin, kettowitz. 

7. Smefhow Dber- (Smräow horny), nahe bei Rum: _ 
berg gegen D., zählt in 32. 9.174 €. (84 mınl. 90 wbl.), gehört in 
die Seelſorge nach Deſchna. 

8. Swarow, 3 MI. oſö. im Brunner Kreiſe gelegen, beſteht 
im Ganzen aus 23 H. mit 137 €. (58 mn. 79 wol.), wovon der 
größte Theil (16 HH. ) zu Zwittau, der Ueberreft aber zur Hfchft. 
Lettowig gehört '?). Es ift in die Serlforge nah Raubanin ge: 
wiefen. 


Dem dießobrigktl. Schuge unterfichen die 2 Municipals 
Städte Zwittau und Brüfau, von weldhen Nadıfolgendes 
bemerkt wird: 

1. Zwittau (mähr, (Zwilawa latein. Zwiltavia), liegt auf 
einer weiten Hochebene, die ſich im D. in ein fanftes That fenft, auf 
ben von Dfmüg und Brünn nad) Leitomifchel, Politfchfa und weiter 
nach Böhmen führenden Poftftraffen, A Poften von Olmütz gegen W. 
und eben fo weit von Brünn gegen N. entfernt, und befteht aus ber 
eigentlichen Stadt, 1 Borftabt und mehren Vorftadtgäffen, was zus 
fammen 594 H. mit 3699 €. (1819 mni. 1880 wbl.) ausmacht. 
Die E. find indgefammt Katholiken vorherrfchend teutfcher 
Zunge, und unterftehen der Gerichtöbarfeit eines aus einem Bürger 
meifter und 4 Räthen befiehen Magiftrats,beflen Glieder, mit 
Ausnahme des Syndifus, ungeprüft find. Bon den Mauern, welche 
in der Vorzeit die Stadt umfchloßen, haben fidy nur wenige Leber- 
refte erhalten, und die ehemaligen Walgräben find entweder zu Waf- - 
ferbehältern, oder zu Meinen Obfigärten umgewandelt ; auch bie 2 


4) urt. 1%) Schwoy Topogr. I. 462. 
B. Band, 66 
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Stadtthore, die einftend beftanden, wurden vor mehren Jahren abges 
tragen. Der Stadtplag bilder ein längliches Biere, welches 
von folid gebauten, beinahe durchgehende mit 1 obern Stockwerk und 
zum Theil audy mit f. g. Lauben verfebenen Häuſern umringt ift, und 
mitten darin befindet fidy eine aus Stein gemeifelte Marienfänle 
nebft 1 Röhrkaſten. In der-gegen N. gefehrten Häuferreihe fteht auch 
das bethürmte Rathhaus, das ſich jedoch, außer feinem feiten 
Bau, durch nichts befonderes auszeichnet. — VonKirdengebäns 
den find 3 zu bemerken, nämlich: 1. die Pfarrfirhe zur Ma— 
riensHeimfudhung in der Stadt, unweit von dem ehemaligen 
„obern Thore«, welche auch „Stadtfirdye« heißt und worin feit ihrer 
feierlichen Weihe am 7. Mai 1804 durdy den Olmütz. Suffragan- 
bifchof, Alois Joſeph Sf. v. Kolowrat, der tägliche Pfarr = Gottes: 
dienft abgehalten wird, während fie bie dahin nur die „Klofter und. 
Spitalfirche« (von den Prämonftratenfer Drdensmännern und dem 
Spital, das einftensd ihrer Obhut anvertraut war) genannt wurde, 
Nach dem furchtbaren Brande vom 4. Sept. 1781, welcher fie fammt 
der ganzen Stadt und dem größten Theile der Vorſtädte werzehrte, 
wurde fie auf Koften des Fürft. Erzbiſchofs, der Bürgerfchaft und 
aus ihrem eigenem Bermögen mit einem Aufwande von 13692 fl. 
wieder aufgebaut und im 5. 1796 eingeweiht. Sie mißt in ber 
Länge 28, in ber Breite 9 '/, und in der Höhe 10 Kiftr., hat ober 
halb der Safriftei 1 Oratorium, 5 Altäre, auf dem Chor eine von 
Ign. Staudinger 1798 verfertigte treffliche Orgel von 24 Regis 
ftern, und auf dem 28 Klftr. hohen Thurme 3 Glocden aus neuerer 
Zeit. Die fdyönen Bildhauer: und Stuccoarbeiten, fowie die Ders 
goldungen auf dem Hodjaltare, welches mit einem, auf Koften des 
Greifendorfer Infaßen Joh. Hanig von dem Direftor der k. k. Ma⸗ 
ler⸗Akademie zu Wien, Hubert Maurer, im 3.1795 meifterhaft aus⸗ 
geführten 18 '/, Fuß hohen Blatte gegiert ift — wie auch jene an 
der Kanzel und an dem marmornen Taufbeden, wurden von ben 
Brünner Künftlern X. Schweigel und Joh. Beil verfertigt. Die 2 
Ceitenaltäre des hf. Kreuzes und des hi. Valentin haben ebenfalls 
fehr fchöne Blätter, welche der Wiener Akademiker Georg Tömiger, 
unter Aufficht des obigen Maurer 1797 gemalt hatte. Unter den 
anderen in der Kirdye hangenden Bildern gibt ed 2 (der hl. Wenzel 
und die hf. Ludmilla) von dem tüchtigen Brünner Künftler Dan. Ed: 
fein, nebft 2 andern (d. hi. Ivo und d. hf. Wolfgang) von dem DI: 
müger Hanfe, und vor etwa 355. hat die mufterhafte Sorgfalt 
des gegenwärtigen daſigen Erzpriefterd und Pfarrers, Hrn, Ferdi- 
nad Stuchlik, nicht nur die ganze Kirche auf Koften vieler Wohl: 
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thäter geſchmackvoll erneuert und mit vielen Meßfleidern verfehen, 
fondern auch mit einem gut gemalten f. 9. Kreuzwege von 12 in foft- 
bare Rahmen eingefügten Blättern und 2 Altären (d. hf. Anna und 
dem f. g. Kredenzaltar) ausgeftattet. Unter ihren geweihten Gefä- 
en ift eine Monſtranz von Silber mit der Jahrzahl 1521 merk: 
würdig. — Bon dem in der Nähe diefer Kirche geftandenen Pr ä- 
monrftratenfer-: Klofter, dad auch Spittels oder Spital: 
Flofter, von dem ihm gehörig gewefenen Spitalädern genannt wurde, 
haben fidy nur wenige Nachrichten erhalten. Mit großer Wahrfcheins 
lichkeit vermuthet. man '”), daß es von dem Olmütz. Biſchof Heinrich 
Zdif, jenem großen B:förderer diefes Ordens in Mähren, um 1145 
geftiftet worden, in weldyem 5. er auch die Prämonftratenfer : Abtei 
zu Leitomifchel gegründet hatte, und es foll unter dem (verftümmelten) 
Namen »„Zebohna« eine Filial-Probftei des Selaner Stiftes gemes 
fen feyn. 3m 3.1256 ſchenkte Bifch. Bruno der Prämonftratenfer> 
Abtei zu Leitomifchel nicht nur den Zehend von allen Aeckern, von der 
Stadt an bie zur böhmifchen Gränze, ald Ausftattung der neu ges 
gründeten Pfarre zu Zwittau, fondern auch das Patronat über diefe 
und alle in der Umgegend neu zu errichtenden Pfarren, und überdieß 
noch ald Zugehör der Pfarr-Dotirung auch einige Geldeinfünfte in 
der Stadt Gewitfch, nebſt 3 Aedern, deren 1 an der Stelle von 
Alt» Zwittau, der andere bei Neu= oder bem jeßigen Zwitt., und 
ber 3te bei dem D. Drobalowic (befteht nicht mehr) lag, wie ſie 
die Pfarre in Alt-Zwittau „ald Ausftattung von alter Zeit her be- 
ſeſſen.« Auch follte der jeweilige (Ordens-) Pfarrer ftädtifcher No 
tar feyn und mit dem bifchöflichen Richter dem Gerichte in Zwitt. 
vorfigen '’). Im Jahre 1364 ftand dem Klofter ein Niflas als 
Prior vor, weldyer damals mit dem Leitomifchler Domkapitel eis 
nen Vergleich in Betreff einiger dem befagten Domfapitel von Zwit: 
tau abzureichender Zehende fchloß '"). Seit 1418, wo ber letzte 
Biſchof von Leitomifchel, Johann von Prag, Bifchof zu Olmütz ges 
worden und die Leitomifchler Bisthums- Güter in huffitifche Hände 
geriethen, war der jeweilige Prior zu Zwittau beftändiger Verwe—⸗ 
fer des Leitomifchler Bisthums, aber ſchon 1425 wurde bad Klo» 
fter, in das fi mehre Domherren von Leitomifchel geflüchtet ha— 
ben follen, von den Huſſiten audgeplünbert, dad Gebäude ſammt 
der Kirche aber, deren Zerftörung fchon befchloffen war, auf vieles 
Bitten der Zwittauer Bürgerfchaft verfchont. Zwifchen 1453 und 


13, &, Brünn. Wochenblatt 1825 Nr, 37. "dt, VIII. Id, Nov, !5) Dal- 
bin, libr , Erection, 
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1457 waren Benedikt, 1463 Johann v. Ruina, zwiſchen 
1497 und 1503 Niklas, 1509 Arneſt und 1525 Lukas 
Prioren dafelbft und zugleich Verweſer des mehr erwähnten Bis— 
thums Leitomifchel, aber der legtgenannte, wie aud) Gregor (Cuſtos), 
. Sohann (Scyolaftifus), Wenzel (Gantor) und Gonvent des Zwittan, 
Klofter traten 15%5 dem Olmütz. Biſchofe Staniflam Pawlowſty 
alle Zingleure des Zwittau, Spitals, öde Neder, Gärten nebft 1 
Wiefe bei dem D. Wayndol (jegt Wandula, teutſch Stangendorf) 
ab, wofür der genannte Bifcyof dem Epitale einen immerwährenden. 
Zins von jährl. 17 fl.mhr. von der Stadt Zwittau anwies, und 
1538 einige Wiefen nebft 1 Lahn, infofern dieß dem Spitäle gehört 
hatte, dem dafigen Inſaßen, Michael Dietrich, um 325 Mk. und 
3 fl. mhr. jährl, Zinfes vererblich verfaufte'‘). Nachher follen den» 
nod) einige Prämonftratenfer ald Seelforger bei der hiefigen Pfarre 
bie 1554 gelebt haben, wo fie, nad) Abfterben des Prior Wolf 
gang, nad Hradifch bei Olmütz auswanderten und die Zmittauer 
Pfarre an Weltgeiftliche überging '‘). Das Stiftsgebäude felbft lag 
der jegigen Kirche gegenüber, und auf den Grundmauern besfelben 
fiehen gegenwärtig mehre Bürgerhäufer, fo daß vom Klofter nur 
noch einige unterirdifche Keller und Gänge übrig find. — Die Stt, 
Egtdiusfirdye in der öftl, Vorftadt, nahe bei der Olmützer Pofts 
firaffe, in weldyer wahrfcheinlic, feit der Auflöfung des eben befpro« 
chenen Kloftere bis 1804 der Pfarr-Gottesdienft abgehalten wurde, 
ift ein altes, inwendig mit 6 Kuppeln verfehenes und auswärts von 
6 je 5 Schuh dien Pfeilern geftügtes Gebäude, dem 2 Kapellen zu 
Ehren der Mutter Gottes und des hi. Nikolaus angebaut find. Gie 
enthält 6 Altäre, deren 2, nämlicd) das hohe und jenes der Mutter 
Gottes, gut gemalte Blätter von dem Zwittauer Ludwig Geißler 
(1742) und dem Dlmüger Mathias Leitner (1705) aufzumweifen 
haben, dann 3 Grüfte nebſt mehren theils fehr befchädigten, theild 
unleferlichen Grabfteinen, und auf dem 24 Klftr. hohen Thurme 3 
in neuerer Zeit gegoffene Glocken. Ringsherum ift ber Friedhof, und 
ed werben darin jegt nur Todtenmeffen abgehalten. Nach einem das 
figen Kirchenbud) vom 3.1691 wurde diefes Gotteshaus, durch Bei⸗ 
hilfe der Gemeinden und anderer Wohlthäter, im 3.1679 vom 
Grund auf neu erbaut, und am 8. Mai 1689 von dem Olmütz. Suf⸗ 
fragan-Bifchof, Joh. Joſ. Gf. v. Breuner geweiht. In der Nähe dies 


16) Urff, dt, Cremair, die axsumpt. B. M. V. und dt, m Kromer. egrort. ro 
obrezow. P. Kryſta. Vgl. auch »Brünn. Wochenblatt« 1825 ©, 146. 
17) Syftorge mifta Litompſſle od Frant. Geljnfa. W. Litom. 1338, 
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fer Kirche fteht der folid gebaute Pfarrhof. — Die Kirche zum 
hf. Florian, aud „Schul: und Spiralfirdye« genannt, liegt am 
f. g. niedern Stadtthore, wurde zwifchen 1731. 1733 auf Koſten 
ber Bürgerfchaft folid erbaut und befigt 3 Altäre, wovon 2, nämlich 
die des hi. Anton und des hi. Franz, fchöne Blätter von dem Tribauer 
Thadd. Supper zieren. Jenes des hoben, dann die Fresken im Pres- 
byterium und die 14 Paflionsbilder au den Wänden, find 1765 von 
dem Grulicher Franz Mofchner gemalt worden. Die Kirche ift von 
einem Gebäude umfchloffen, dad urfprünglich zu einem Klofter be: 
flimmt war ; ale das Vermögen zur Beftiftung desfelben nicht zu— 
reichte, hat man ed zum Spitale verwendet und 1776, nachdem den 
Spitälern das gegenwärtige Wohnhaus angewiefen worden, darin 
eine Mufterfchule für Knaben und Mädchen eingerichtet und 
einen Katecheten geftiftet, der auch dafelbft wohnt, den Unterricht 
in der Religion ertheilt und täglich die hf. Meſſe zu lefen verpflichtet 
ift. — Die Zwittauer Pfarre, mit welcher auch das gleichnamige 
Delanatverbunden ift'"),unterftcht dem Fürft erzbifchöfl. Schuge, 
und zur Seelforge find hierher, nebft der Stadt, audı die DD. Grei— 
fendborf,Lotfhenau, Mohrenund VDierzighuben ge- 
wieſen. 

Bon den andern Gebäuden iſt, etwa mit Ausnahme des ſtädtiſch. 
Brauhauſes und der bürgl. Sciefftätte außerhalb der 
Stadt gegen W., feines befonderd ermwähnenswerth, obwohl fie mei« 
ftend von gutem Materiale aufgeführt find, und von f. f. Behörden 
befinden ſich hier nur ein Kameralgefällen: Kontrollgamt (1 
Einnehmer und 1 Kontrollor), dann eine Fahr- und Briefpoft. 

Das ftädtifche Gebiet, welches eine Hochebene bildet, begreift, 
mit Einſchluß des D. Vierzighuben, 3124 Joch 515 Q. Kl. und ift 
von der Hichft. Zwittau, fo wie von dem böhm. Domin. Leitomifchel 
(D. Kegelsdorf) umfchloffen. Aus den Quellen der im N. liegenden 
Kädtifchen und herrſchaftlichen Wälder und aus jenen der ſ. g. Kir— 
chenwiefen im ©. bildet ſich ein Bach, welcher füdfich abfließend und. 
ſich mit ben Stangendorfer Gewäffer vereinigend, den Namen Zwit— 
tamwa annimmt, welchen er bis zu feiner Einmündung in den Fluß 
Schwarzawa unterhalb Brünn behält. Der vorherrfchend aus ſchwe— 


18) Das Zwittauer Dekanat befteht aus den Pfarren: Zmittau, Brüſau, 
Greifendorf und Hermersporf, der Pfarr: Adminiftratur Stan: 
bendorf, und den Tofalien: Glajelstorf und Ober-Heinzentorf. Der 
gegenwärtige Pfurrer und Dechant, Hr. Ferdinand Stuchlik, welder 
eine ſehenswerthe Münzfammlung befist, ift zugleich Bosfowiger Erz: 
priefter. 
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rem Lehm befiehendbe Boden und das rauhe Klima diefer Gegend iſt 
weder dem Aderban, noch der Dbft- und Bienenzucht vortheilhaft, 
weßhalb bürgerfl. Gewerbe und der Handel mit dießfälligen Erzeng: 
niffen die Haupt: Ertrages und Nahrungsquellenfind. Die 
landwirtbfhaftlihenBodenfläden bei der Stadt und 
dem D, Vierzighuben betragen 


Dominifal. Ruſtikal. 
An Aeckern ur Zur ze 8 Joh 296 D. Fl. 2537 Sob 1367 Q. AI. 
» Wieſen ss 9 3» 3 3 — 410 — 326 — 336 — 
» Hutweidten =» = » : — — MW — 3 - 1 — 
» Waldungen = = = » 15 — 392 — 138 — 1454 — 
Eumme:: 117 — 404 — 3007 — 111 — 


Der Viehftand begriff im 3.1834, mit Ausnahme des für 
den Hausbedarf nöthigen Borften= und Federviches, 138 Pferde, 
454 Rinder und 171 Schafe, indgefammt Ruftifal. Die Erzeung: 
niffe des Ackerbaues befchränfen ſich auf Korn, bedeutend mehr Hafer, 
Kartoffeln und Flachs. Wichtiger find, wie gefagt, die Kommerzial: 
und Polizei: Gewerbe, die von beiläufig 542 zünftigen Meiftern, 
Hilfsarbeiter nicht eingerechnet, betrieben werden. Darunter zählt 
man, (nad) dem vom Magiftrat im Jahre 1834 au die FE. f, mähr. 
fchlef. Staats-Buchhaltung eingeſchicktem Verzeichniffe): 1 Kupfer: 
fehmied, 1 Gürtler,1 Spengler, 1 Feilhauer, 1 Schmied, 174 Tudı 
macerund Tuchicherer, 2 Gerber, 4 Riemer, 2 Sattler, 9 Färber 
(darunter 5 bedeutende Schönfärbereien), 1 Büchfen- und 3 Kamm: 
macher, 2 Drechdler, 2 Wagner, 1 Buchbinder, 1 Hafner, 1 Uhr: 
macher, 1 Maler, 7 Strumpfwirker, 205 Weber, 3 Hutmacher, 
2 Seiler, 4 Kürfchner, 4 Lederer, 4 Handſchuhmacher, 6 fonftige 
SKommerzgewerbe, 17 Fleifher, 1 Müller, 5 Brod- und 1 Zuder: 
bäcder, 7 Dbft: und Küchenhändler, 1 Brauer, 3 Gaftwirthe, 13 
Bier:, Wein: und Branntweinfchänfer, 1 Kaffeefieder, 5 Faßbin⸗ 
der, 2 Slafer, 2 Kurfchmiede, 2 Maurer, 1 Raudyfangfehrer, 3 Sei⸗ 
fenfieder, 7 Schloffer, 15 Schneider, 26 Scyufter, 6 Tiſchler, 2 
Wachszieher und 1 Zimmermeifter. Der Handelsftand beftcht 
aus 4 gemifch. Waarenhändlern, 1 Eifen: u. 1 SchnittwaarensHand: 
lung, 4 Haufirern u. Krämern, und 2 Garn⸗-, Leinwand⸗, Kattun u, 
Baumwollmaarenhändlern. Das bedeutendfte Gewerbe ift die Tu dh: 
macherei, die auch mit Mafchinen und einem ſolchen Fleiße betrie: 
ben wird, daß man jähr!. wenigftensd 3345 Stk. Tücher, und an Fut- 
ters:Barchent bei 39737 Stüd erzeugt, und damit gute Gefchäfte in 
Brünn, Wien und Pefth macht. Den innern Verkehr beleben 4 Jahr: 
märfte (Mont. n. Maria Lichtmeß, Mont. n. Maria Heimſuchung, 
Mont, vor Egidi, und Mont. n. Martin,), nebft 2 großen Wochen 
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(Mont. n. Georgi, Mont. n. Bali), Flahe-und Garnmärkten 
(alle Montage), WoLles (d. Donnerft. n. Kreuzauffindung und noc) 
2 darauf folgende Donnerft., Donwerft. n. Egidius und 3 darauf fol- 
gende Donnerft.), Ro: (alle Mont. durdy die ganze Faſte bis auf 
Die Charwoche erchufive‘ und 2 gewöhnlihe Wochenmärkte (alle 
Mont. und Freit.), Mittelft der hier ſich vereinigenden P oft: 
ftraffen von Brünn und Olmütz ift Zw. theils mit diefen Städten, 
theild mit Politfchka und Leitomifchel verbunden, und daß hier auch 
18.8 Poſt befteht, ift fhon früher bemerft worden. Mittelſt |. 9. 
Stell⸗ oder Gefellfchaftswägen, welche ans Böhmen hier durch nad) 
Brünn und von ba wieder zurüd nad) Böhmen jeden Tag, nad) DI- 
müs aber 3 Mal in der Woche gehen, gelangen Reifende, für deren 
Unterbringung dafelbft 5 Gaft: und Wirthshänfer beftehen, 
ſchnell und um billigen Preis in die bezeichneten Gegenden. — 
Sanitätd-Perfonen find: 1 Dr. der Arzneifunde, 2 Wunds 
ärzte, 1 Apothefer und 4 geprüfte Hebammen. — Daß ftäbtijche, 
bereitd um 1789 gegründete Armen: Snftitut, befaß am Schluß 
des 5.1833 ein Kapital von 7410 fl. 18 fr. W. W., wovon 75 
Dürftige unterftüßt wurden, und nebftdem ift bier auch ein, jegt in 
einem Gemeindehaus unterbrachtes Spital für verarmte Bürger, 
das einftend mit liegenden Gründen gut beftiftet war '”), dermal aber 
nur bei 3320. W. W. an Stammvermögen beſitzt, welches aus 
frommen Bermächtniffen einiger Privaten zwifchen den 33.1803 u. 
1830 herrührt, und flatt 6, nur 3 männliche Pfründler unterhält. 
Auch beftehen da 3 Studenten- Stiftungen, nämlich des 
Partſchendorfer Pfarrers Paul Wenzel (18. Dft. 1686) von 4000, 
der BB. und dafiger Bürger Adam und Johann Schwarz (15. De;. 
1732) von 1600, und der Dechante von Tribau und Leipnif, David 
und Albert Ehriftely, von 1500 fl. W. W., wovon im Ganzen 4 
arme Studierende unterftüßt werden. 

Ueber die ältefte Gefchichte von Zwittau weiß man nichts Ge 
wiſſes. Eine dafige Handſchrift vom 3. 1656, betitelt: der Weg— 
weifer für die Stadt-Protokolle, verfegt deffen Gründung in das J. 
889, während es nad) ber Meinung Anderer am Ende bed I 1ten 
Sahrh. von Swatowa, Gemahlin des böhm. K. Wratiflam angelegt 
worben fein fol. Jedenfalls beftand in der nordweſtl. Nähe des ges 
genwärtigen Zw. ein viel älteres gleichnamiges Dorf, bag ber DI- 
müger Hg. Friedrich fammt der jegigen Hfchft. Zwittau um 1165 





19, ©, zuden 33. 1525 u. 1533 die Geſchichte des jemals hier beſtandenen 
Praͤmonſtratenſer⸗Stiftes. 
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dem Dfmüß. Bisthume geſchenkt hatte, und bad auch entweder ſchon 
damals, oder bald nachher eine Pfarre befaß, derer zum 5. 1256 ale 
einer „alten aber eingegangenen“ urkundlich gedacht wird. Nachdem 
diefes alte Zwittau aus bisher unbefanuten Urfachen verödete, hat Bi— 
fchof Bruno das dermalige um 1250 neu angelegt, ed zur Stadt er« 
hoben, mit einer Erbvogtei, einem Gerichte und der Pfarre verfehen, 
deren Patronat und Zehende er 6 55. fpäter, wo er als Gränze des 
Zwittauer Kirdyenwaldeg die Gipfelder Berge gegen Böhmen, von wo 
das Waffer nad) Mähren abfließt, beftimmte, dem Leitomifchler Prä— 
monftratenfer » Stifte gefchenft hatte °"). Bifchof Hynef verlich 1312 
dem Bogte Gerlach, für treu ermwiefene Dienfte, die hieſige Vogtei, 
wozu der 3te Denar von allen Strafgeldern, 1 Badflube, 3 Zinshäuſ., 
1 '/, Sleifche, 7 Tuch- und 14 Schuhbänfe in der Stadt, 3 ME. jährl. 
Zinf. von 3 Mühlen außer der Stadt und 1 Mühle mit 3 Rädern in 
Brüfau gehörten, und 1354 verkaufte Bifch, Johann daffelbe Gericht 
mit der oben angeführten Zugehör, dann 8 Groſch Zinf. von der 
„Kaftemühle,“ 1 große Wiefe an der obern Seite vor der Stadt, den 
öden Mühlplatz in Brüfau, 4 Lahne weniger 3 Ruthen in Vierzighus 
ben, feinem Lchendträger Konrad v. Leitomifchel vererblich um 200 
ME?) 3m 3. 1322 hatte K. Johann dem Bifch. Konrad bewilliget, 
in Zw. einen von allen landesfürftl. Leiſtungen und Gerichten freien, 
nur dem Bisthume unterthänigen Juden halten zu dürfen ?*), und K. 
Wenzel erlaubte 1399 dem Bifhofe Johann Diraz auch von Zw. 
Zölle und Mauth beziehen zu dürfen”’). Derfelbe Bifchof Johann 
verpfändete jedoch bald nachher die Stadt fammt.der gleichnamigen 
Herrſchaft, die aber fein Nadyfolger, Ladislaus v. Krawar, vom K. 
Sigismund um 1407 wieder ausgelöft hatte?“). Die Huſſitenſtürme 
brachten auch über diefe Stadt großes Unglück. Es wird erzähle ‘?), 
daß, als Zifffa im J. 1423 mit feinem Heere aus Mähren nach Böh- 
men zurüdzog, und Müglit bereits eingeäfchert hatte, Zw. vom glei», 
chen Schickſale nur durch den Umftand befreit wurde, daß ber bama- 
lige Bürgermeifter in Zw. mit Zifffad Unterbefehlshaber, Prokop 





20) dt. VIIT. Id. Nov. Bol. damit das aus derfelben Urkunde ſchon oben bei 
der Gefhihte des Zmwitt, Prämonftratenier » Klofters Gefagte. *') dt, 
Switaw. Cal. Febr. und dt, Modric in die Omn, Sanctor. Diefe Advofatie 
hat Bifhof Johann im 3. 1349 dem Eohne feines Dienfimannes Bono, 
Niklas, und einem andern Niklas, Sohne Peter Bono's, für deren Aus: 
lagen beim Aufbaue der ganz eingegangenen bifchöfl. Burg Blanffo 
(Brünner Ar.) in 300 ME. verpfändet (dt. Pustmir. die b. Gunigund, V.). 
22) dt, Prag, V, Id, Aug. 2°) Series p. 133, 2%) Ibid p. 135, 2°) Schwoy 
Topogr. I, 515 und Brünn. Wochenblatt 1825, Nr, 37. 


dem Kfeinen, noch von der Schule aus befannt war, und durd) Fürs 
fpradıe dieſes ehemaligen Mitſchülers für die Stadt Schonung erbat; 
ferner, daß ein anderes Taboritenheer im 3. 1425 unter demfelben 
Profop die Stadt ohne Gegenwehr einnahm, weil die durch das Uns 
glück des ſchrecklich behandelten Keitomifchels, welches ſich muthig 
vertheidigt hatte, gewarnten Einwohner fih gutwillig den Unholden 
unterwarfen, und nur einzelne Plünderungen, 5. B. das Klofter und 
die Pfarrkirche, aber feine Zerftörungen zu erdulden hatten, Aber 
dieſem widerfpricht der Inhalt der weiter angeführten ftädtifchen 
Begabnißbriefe aus den II. 1513, 1564 u. 1587, aud denen viele 
mehr erhellt, daß die Stadt an Mauern, Thoren und Gebäuden uns 
gemein gelitten, und die meiften Privilegien verloren hatte, Zur 
Vergrößerung des Unglüces trug nicht wenig bei, daß ſich bald nach⸗ 
her der räuberifche Pardus v. Wratkom = Nichemburg der Stadt (und 
Herrſchaft?) gewaltfam bemächtigt hatte, welchen die zu Mezeritſch 
im 5. 1440 verfammelten Stände Mährens und Böhmens zur gut— 
willigen Herausgabe derfelben an den Olmütz. Bifchof binnen einer 
beftimmten Zeitfrift zu nöthigen fuchten‘‘). Ob diefe Rückgabe ers 
folgte, bleibt um fo ungewiffer, als man lieſt?““), daß um 1480 Bohu- 
flaw v. Poftupic im Beflge von Zw. war und ihn 1484 an Johann 
Swojanowſty v. Kunftadt abgetreten haben fol. Im. 3. 1486 ver: 
lich jedody K. Mathias der Stadt, welche daher fchon im Befig des 
Bisthums gewefen fein muß, und zwar auf Fürbitte des Olmütz. Bis⸗ 
thumsverweſers, Johann Bifchof von Warbdein, einen Zten Jahrmarkt 
auf Mariens Reinigungss:Tag??), und Bifch. Stanislaw gab 1518 
fowohl der Zw. Stadtgemeinde, als audy dem D. Vierzighuben und 
allen zu diefer Herrfchaft gehörigen Dörfern, dann der Stadt Brüs 
fan und dem D. Mußlau das Vererbrecht gegen jährl. Zins, wie fle 
es ſchon von Bifch. Niklas im 3.1392 erhalten hatten, wovon jedoch 
bie dießfallfigen Briefe bei der Einnahme von Zwittau durch die 
Hufliten verloren gegangen‘”). Im 3.1527 ſchenkte der Bifchof 
Stanislaw einigen dafigen Bürgern zum Erfag für den Schaden, 
welchen fie durch Anlegung mehrer obrgktl. Teiche erlitten, die nahe 
große, „Galgenwieſe“ (Sibenicna) , wovon er jedoch 3 abgetrennte 
Stüde Einzelnen theils verkauft, theild gegen Zins verliehen hatte?"), 
fowie er 1538 der Stadtgemeinde, ebenfalls zum Schadenerſatz bei 
Gelegenheit der Errichtung des „Schwarzen Teiches«, einige Grund: 


26, urk. dem Mezeric, d. fw. Tiburcy. 27) Brünn. Wohenplfatt 1826, ©. 
276. ?°) dt. w Lawe d. fm. Hieronym. 2°) dt, w Olom, av ned, pi, fm. 
Witem. ꝰ0) dt. na Kromei, w pat. po boz. tele, 
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ftücke und Hutweiden gefchenft und den Beffg des Galgenwäldchens 
beftättigt hatte’). Auch erhielt die Bürgerfchaft von ihm 1540 1 
Wochenmarkt für jeden Montag ’'), vom Bifch. Johann 1547 aber 
den Zins von einigen Häuschen und Tuchrahmen, fowie vom Rath: 
haufe, zum Gemeindebeften und jenem des dafigen Spitals”’). Biſch. 
Markus fchenfte 1564 der Stadt, „welche zur Huffitenzeit mit 
Mauern und Wällen gefihert war, daran aber von diefen Feinden 
großen Schaden erlitten und ihre Begabnißbriefe verloren hatte,“ 
die hiefige Mauth, damit „fie ſich erhohlen und Wege und Brüden 
unterhalten Fönnte,« und zugleich auch 1 Sahrmarft anf den Montag 
nad) Martinimit Freiung ’'), fowie überdieg Bifch. Stanislam Pam: 
lowſky die Stadt fammt der „Borftadt« Vierzighuben, ferner die Ges 
meinde Brüfau von allen Frohnen zu dem vom Biſch. Wilhelm von 
Wieckow erfauften Lehenhofe in Hermesdorf gegen jährl. Geldzind 
entbunden, und bei den Städten freien Bierbran und Ausſchank, dann 
Sal; Ein: und Verkauf in alle Dörfer diefes Dominiums, deren Frobs 
nen bei diefer Gelegenheit näher beftimmt wurden, geftattet hatte?‘). 
Im J. 1580 erftand die Bürgerfchaft von Georg Kamenohorify 14 
Unterthanen im D. Greifendorf um 1000 fl. mhr.”’‘), und erhielt 
1587 von Bifch. Staniflam Pawlomwffy nochmals die hiefige Mauth 
gegen jähr!, 10 fl. mhr. abgetreten, und zwar zur Unterhaltung ber 
Wege und 10 Brüden, ferner wegen beffern Emporfommeng, „weil 
fie von den Taboriten durch Angriffe, Feuer und Verheerungen an 
Mauern, Thören und Gebäuden ungemein gelitten, und fich wegen 
unfruchtbarer Jahre, ſowie wegen der gegen die Türfen gefeifteten 
Hilfe noch nicht erhohlt hatte«7). Schließlich erlaubte der Kardinal 
und Biſch. Franz v. Dietrichftein 1606 der Stadt mit rothem Wachſe 
fiegeln zu dürfen, entließ die Waifen aus ber Hörigfeit, und gab ihr 
bie bis jegt noch üblichen Viehmärkte gegen einen jährl. Zins von 4fl. 
mhr.ꝰ*), und als zur Zeit der Rebellion ein Theil der Bürgerfchaft 
nebſt mehren Gcmeinden der Hfchft. Zwittau von ihm und dem ka⸗ 
tholifchen Glauben abfielen, verzieh er großmüthig den Neuigen und 

‚beitättigte 1625 alle oben angeführte Gerechtfame der Stadt??). — 
. Mittlerweile, nämlich im J. 1622, wurde die Stadt von einer ver 





3 dt. na Kromer, m pond. pr. fm. Urban. 92) dt, w Kromet. m pond, po 
fmut. ned. 3°) dt, w Kromör, d. ſw. Frantiſſ. ?4) 2 Urkk. dt m Kromer. w 
ſtred. pr. fm. Marfetu, 9°) dt, w Kromör. d. fm, Waclam. 3) dt. w Kromit. 
d. ſw. Sirj. 37) de. na Kromer, 16, Brezna. 3°) dt, w Kromör. d. fm. 
Frantiſſta. 9°) dt. na Niklſpurg. 15. April, Alle nachfolgenden Landes: 
fürften und Schußherren haben diefe Begabniffe, deren Driginale im 
ſt idtiſch. Rathhaufe aufbewahrt werden, ebenfalls beftättiget. 
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heerenden Bert heimgeficht, aber die Schweden benahmen fid auf. 
ihrem Durchzuge 1643 hier beifer ald anderswo im Rande, und auch 
1645 ertheilte ihr Feldherr Torftenfohn fowohl Zwittau, ale aud) 
Brüfan eigene Schutzbriefe (Salva quardia), wodurch beide Städte 
wenigitend vor den aröbften Mißhandlungen gefichert waren. Auch 
die feindlichen Preußen zogen nach der vereitelten Einjchließung 
Brünns im 3. 1742 und 1758 nady der fruchtlofen Belagerung von 
Dlmüg hierdurch nad) Böhmen zurück, in welch’ legterm J. ihr Kö— 
nig, Friedrich II., dajelbft übernadhtete. Jener großen Feuersbrunſt, 
welche die Stadt am 4. Sept. 1787 verzchre hatte, wurde ſchon oben 
gedacht, und in deu 3.1813, 1814, 182 1 u. 1825 bat fic durch 
theilmeife Tmalige Brände auch bedeutenden Schaden gelitten. Im 
5. 1805 hat fi) nad) der Schlacht bei Aniterlig ein franzöſiſches 
Streifforpe bis hierher gewagt, und eine Brandfchagung von 
20,000 fl., theild am baaren Gelde, theils in Waaren erpreßt. — 
Bon vorzüglichen Männern, die in Zw. geboren wurden oder hier 
gelebt hatten, kennt man jene 3, die in den 5%. 1361, 1387 und 
1389 an der Prager Hochſchule in der Weltweisheit den Doktorgrad 
erhielten, nämlich: Shriftian, Franz und Eberhard’); ber 
hiefige Dechant Melchior Ferdinand Sire fompilirte um 1690 bag 
Dlmüg. Kirchenritnal; um 1680 gab der von hier gebürtige Wil: 
beim Sof. Putfchv. Grünwald eine aus dem Ratein ind Teut: 
ſche überfegte Lebensbefchreibung des fel. Sarfanderd im Drud her- 
aus. Um 1712 Ichte hier ald Kantor der brave Tonfünftler Ferbi- 
nand Blodig, welcer mehre mufifalifhe Werke in Handſchrift 
hinterließ, und auch der Auguftiner bei Skt. Thomas in Brünn, 
AnfelmHader(geb. in Zwitt. 1731 ft. in Brünn 13. Mai 1772 
wurde feiner Zeit ald Tonkfünftler fehr gefhägt. Der tüchtige Maler 
Ludw. Geißler lebte hier um 1740, und gleichzeitig auch der ge= 
fhidte Bildhauer und Mitverfertiger ber Marien » Bildfäule in 
Mähr. Neuftadt, Severin Tifchler. Auch der um feinen Orden 
mehrfach verdiente Piarift, Johann Chrifoftom. Tom aſchek (geb. 
10. Dez. 1733), der ein brauchbares Buch über die Nechenkunft 
(1791), und ber biefige Katechet an ber ſtädt. Mufterfchule, Franz 
Said (geb. 1760), welcher eine Katechetif über die Religion im 
Drude herausgab (1794), wurden in Zw. geboren. 

Die Befigungen der Stadt beftehen: 

1. Aus dem D. Dierzighuben (Ctyridcet lanu), welches in 


#0, Mon. Univers, Prag. T. 1. Bon dem erften derfelben heißt ed »m artibes 
in universitate Pragens longe primus inter Bocemes et Moravos insigni- 
tus est.« 
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ber Vorzeit als eine Borftadt von Zwittau gaft, liege nur '/, St. off, 
auf der Hochebene und an der Brünner Poftftraffe, und beſteht aus 
185 H. mir 1062 E. (448 mul, 614 wol.) befigt 1 Schule, deren 
1ftödiges Gebände auf Koften des fürfterzbifchöfl. Grundherrn im 9. 
1839 neu aufgeführt wurde, und ift nach Zwittau eingepfarrt. In 
dem hiefigen Schlo f, welches fammt 1 Brau-, Branntwein und 1 
Wirthshauſe der Schugobrigfeit gehört, ift der Sitz des Dberamtes 
für die Hſchft. Zwittau. Auch befteht hier 1 gemijch. Waarenhand: 
lung. Im 3. 1392 wurde die Gemeinde von der Anfallsverpflich— 
tung entbunder, und diefe Begänftigung im 3. 1513 ernenert?'), 
2. Don dem bei der Hfchft. Zwittau bereits angeführten D. 
Breifendorf gehören der Stadtgemeinde 9 H. mir 52 E. (21 mul. 
31 wbl.), und 
3, Vor dem Df. Jermersdorf 3 9. mit 19 E. (9 mai. 10 wblj. 


Bruͤſau, auch Brifau(mähr. (Brezovwva, latein. Bresovia), 
am Zmittawafluße, von der Brünner-Zwittauer Poftftraße durch— 
fchnitten, 9 Meil, weftf. von Olmütz, 4 Meil. nördl. von Brünn und 
2 Meil. füdfüdöftl, von Zwittau, offene S hu ge und Munizipal 
Radtmit einem Magiftrate,welcer and einem Bürgermeifter und 
3 Räthen (davon 1 geprüft und zugleich Syndifus) befteht, liegt in ei— 
nem tiefen und engen Thale, hart an der Gränze des böhmifch. Chru— 
dimer Kreifes, auf 3 Seiten von bedeutenden Anhöhen (darunter ber 
„Zwittauer,“ „Teutfch - Liebaner« und „Bohnauer Berg“) einge: 
fchloffen, und befteht aus 145 H. mit 983 €. (465 mnl. 518 wbl.), 
welche insgefammt Katholiken find und vorherrfchend Teutſch 
fprechen. Nebft einer kak. Fahr-und Briefpoft, ift hier auch eine 
Pfarremit Schule, deren alterthümliche und in Kreuzesform ges 
baute Kirche dem hi. Bartholomäus geweiht ift, und mit Einfluß 
jener in den 2 Rayellen, 5 Altäre, auf dem Thurme aber unter 5 
Glocken 2 aus den 35. 1446 u. 1505 (?) enthält. Die Altarblätter 
find von dem hiefigen Maler Kranz Werner (das am Hodyaltare), 
vom Tribauer Franz Supper (der hf. Dreieinigfeit), dem Zwittauer 
Leopold Leucher (d. hl. Johann v. Nep.), und dem von Iglau gebür: 
tigen Johann Piftauer (d. unbefleckten Empfängnig Mariend) ausge: 
führt. Außerdem ift nahe bei der Stadt auf einem Hügel auch eine 
ſ. 9. Aushilfe kirche zu den 14 hf. Notbhelfern, weldye von milden 
Beiträgen hiefiger Bürger im 3.1757 erbaut wurde und nur 1 Altar 
enthält. Patron der hiefigen Pfründe, welche dem Zwittaner Deka⸗ 
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nate unterfteht, ift der Kürfterzbifchöfliche Schugherr, und nebft der 
Stadt find hierher audy die DD. Ehroftau, Chroffau-Del: 
hbütten, Mähriſch-WWieſen, Mußlau, Nieder-Rauden 
und Selfeneingepf. Bon andern Gebäuden iſt nur der Pfarrhof, 
das Rathhaus und das ftädt. Brauhs., das Poftbaus und 6 Ga fts 
und Einfehrhäufer, unterweldyen dag „zur goldenen Sonne« dag 
vorzüglichfte, zu bemerfen. — Das ftädtifche Gebiet, und jenes der 2 
unterthänigen Dörfer iſt theils von der Hfchft. Zwittau, theils (im W.) 
von den böhmifch. Dominien Teutſch-Bielau (DD. Brünlig u. Hinter - 
waſſer) und Biftrau (D. Böhmisch Wiefen) eingefchloffen, und begreift 
a) bei der Stadt: 


Dominikal. Ruſtikal. 

An Aeckern = =: s 2 Joch 1031 Q. Kl. 605 Joh 1563 Kl, 
* Wieſen » 83 E58 2 u — — — 13 — 283 — 
» Öürten se ns 5» — — — — 8 — 642 — 
* Hutweiden DE er Tu | 4 — 1031 — _ — — — 
> Waltung es s :s 18 — 1008 — 187 — 164 — 

Eumme:: 15 — 140 7 — 815 — 2 — 


b) Bei den Dörferu, aber insgefammt nur Ruſtikal: 

503 Jod. 202 D. Kl. Aeder, 18 Jod. 101 Q. Kl. Wiefen, 8 Joch, 
807 D. KT. Gärten, 1194 Q. Kl. Hutweiden und 104 Joch. 289 
DO. Kl. Waldung. Der Biehftand zählt beider Stadt 25 Pferde, 
102 Rinder und 113 Schafe; bei den Dörfern aber 31 Pferde, 
66 Rinder uud 30 Schafe, nebft dem nöthigen IR und Feder: 
vieh, dann einigen Ziegen. 

Der tragbare Boden ift im Ganzen mittlerer Art * vorzugs⸗ 
weiſe nur dem Korn- und Haferbau zuſagend. Die Obftbaums 
zucht ift auf Hausgärten und die gewöhnlichen Dbftarten, als: 
Aepfel, Birnen und Kirfchen, befchränft. Die Waldung, welde 
mit Tannen, Fichten und Lärchen beftoct ift, wird, fowie die dieß— 
fällige Wirthfchaft, vom ſchutzobrgktl. Forftamte überwacht, und die 
unergiebige niedere Jagd ift verpachtet. Die Berge liefern ein 
ziemlich gutes Materiale für Steinmege und Maurer, weßwegen 
auch 2 Steinbrüche im Betriebe find. — Nebft der Landwirthfchaft 
find die gewöhnlichen Polizei und Kommerzial- Gewerbe die vor⸗ 
güglichften Erwerbs- und Nahrungsgquellen der Einwohs 
ner. Sie werden in ber Stabt und den 2 Dörfern von 147 zünftigen 
Meiftern betrieben, als: 1 Brauer (ftädt. Brauhs. auf 11 Faß und 
1 Eimer), 3 Brodbädern, 8 Bier:, Wein: und Branntweinfchänfern, 
1 Dredysler, 3 Fapbindern, 10 Fleifchern, 2 Färbern, 6 Gaftwirthen, 
7 Gerbern, 1 Glafer, 1 Haberhändler, 2 Hutmachern, 1 Kürfchner, 
1 Lederhändler, 4 Mehl- und 1 Sägemüller, 7 Mehlhändlern, 2 Na— 
gelſchmieden, 1 Obſthaͤndler, 1 Orgel: und Inftrumentenmacher, 2 
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Riemern, 2 Sattler, 1 Seiler, 4 Schmieden, 1 Schloffer, 2 Seifen: 
fiedern, 9 Schneidern, 13 Schuftern, 1 Steinmetz, 4 Stridern, 2 
Tifchlern, 1 Töpfer, 2 Tudymachern, 1 Uhrmacher, 1 Wachgzieher, 
3 Wagnern, 34 Webern und 1 Zimmermeifter. Handelsleute 
find: 2 Spezereis, Eiſen- und gemifchte Waarenhändler. In ber 
Nähe von Br., nämlich "/sSt. gegen NW. am Zwittawafluße und 
an der Gränze mit Böhmen in einem anmutbigen Thale, fteht eine be= 
beutende Papier-Fabrik des Alois Schön, deren Erzeugniffe 
meift in Brünn verbraucht werden, und an derfelben Zwittawa find 
noch 3 andere Papiermühlen, unter denen befonders die bed 
Ign. Shüß eine gute Waare erzeugt, welche auch in Wien, Prag 
und Ungarn Abfag findet. Sn demfelben Thale, wo bie Zwittawa 
durch den aus Böhmen am Fuße des „Bohnauer Berges« hereinfom: 
menden Bach „Brunfluß« eine bedeutende Verftärfung erhält, und 
ebenda Forellen nebft Hechten nährt, befigt aud) der Tribauer Tuch— 
Fabrifant und Bürgermeifter, Jof. Wondra, 1 Tuchwalfe, und in ge: 
ringen Entfernungen betreibt daſſelbe Gewäfler noch 4 andere, Priva- 
ten gehörige Tuchwalken. Auch mehre Mühlen fegt der nämliche Fluß 
in Betrieb, wo indbefondere der auf dem jedesmaligen Wochenmarkte 
zu Br. bei 200 bid 250 Metzen erfaufte, von Proßnig und überhaupt 
aus den fruchtbaren Gegenden bed Landes hierher gebrachte Weizen 
vermahlen wird, und fo ald „Brüfauer Mehl« in Zwittau und Brünn 
den beften Abfat findet. Darauf befchränft ſich im Allgemeinen der 
Handelöverfehr, welcher hierſelbſt durch z Jabrmärfte (Montag 
nad Pauli Bekehr. Mittw. n. Krenzauffindung, Mont. n. Kreuz: 
erhöhung, Mont. vor Lucia und Mont. n. Margaret) — am Dienft. 
vor legterm 1 Roßmarkt), ferner durch große Wochenmärkte 
(vor dem Palmfonnt. und Samftag vor Ehrifti Geburt), dann Woll⸗ 
and Roßmärkte (am Dienft. vor jedem Jahrm.) unterftügt wird. — 
Die Armenanftalt befaß am Schluße des G. 1834 am baaren 
Gelde 1800 fl. 12 fr., wovon fie 10 der Dürftigften unterftügte, 
und für Erfran tungefälte befteht hier 1 Wundarzt und 4 
geprüfte Hebammen. 

Als Vergnägungsort für einen Theil der Bürgerfchaft und ums 
wohnenden Honoratioren dient zur Sommergzeit die hier beftehende 
Schießſtätte. 

Die Geſchichte von Bruͤſau iſt bis jetzt wenig bekannt, man weiß 
nur, daß es hochſt wahrſcheinlich ſchon als Stadt, mit den jetzt dazu 
gehörigen Dörfern, bereits im 13. Jahrh, ein Eigen des Olmütz. Bid: 
thums war, und als der boͤhm. K. Wenzel darauf, als ein landesfürſtl. 
Tafel ⸗ Gut, unerweisbare Anfpräche erhob, dem genannten Bisthume 
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im 9. 1295 von bemfelben Könige förmlich abgetreten wurbe"*), 
Sm 14ten Jahrh. gehörte 1 dafige Mühle mit 3 Rädern zu dem Erb— 
gerichte in Zwittau, und im J. 1392 erhielt die Gemeinde von Biſchof 
Niklas das freie Vererbrecht, welches ihr 1513 vom Biſch. Stani— 
flaw beftättiget wurde, weil die dießfällige erfte Urkunde bei Gelegen— 
heit der Einnahme Zwittaus durc die Hufiten verloren ging. Im 
5.1581 wurde der Bürgerfchaft von der Schußobrigfeit freier Bier: 
braun und Ausfchanf diefes Getränfes auch in die hſchftl. Dörfer, 
fowie Ein- und Berfauf des Salzes geftattet, und 1645 gab ihr der 
fchwedifche Oberbefehlshaber Torftenfohn einen Schugbrief, wodurch 
fie wenigftens gegen die größten Unbilden von Seite biefed Feindes 
gefichert fein mochte‘’). Wegen ihrer Rage in einem fo engen Thale 
leidet diefe Stadt viel durdy die Leberfchhwenmungen ded Zwittawas 
Flußes, was namentlich am 18. Mai 1796 ber Fall war, wo in 
Folge eines Wolkenbruches der Fluß nidyt nur mehre Häufer und 
Scyeunen fortriß, fondern aud) einige Menfchen und Hausthiere in 
feinen Fluthen begrub. Nach der Schlacht bei Aufterlig (1805) über: 
fiel unverfeheng die Stadt eine frangöfifche Truppe, und erpreßte von 
ihr nicht nur eine bedeutende Menge von Naturalien, fondern auch 
eine nicht unbeträchtlicdye Brandfteuer am baaren Gelbe. 

Die der Stadt unterthänigen Dörfer find: 

1. Mußlau (Muzlow), °/, St.nw. von Brüfau, im Thale 
am linfen Ufer der Zwittamwa, befteht aus 26 H. mit 148 €, (59 mnl, 
89 wbl.), iſt nach Brüfan eingepfarrt. Unter der Anfäßigfeit gibt es 
nur 7 Bauern, die vom Feldbau und Fuhrwerk leben, die andern find 
Häusler, welche fid) vom Taglohn in den nahen Papiermühlen und 
Tuchwalken, dann vom Wollefpinnen für die Zwittauer Tuchmacher 
ernähren. 

2. Wiefen Mähriſch- (Wes dlauha), zum Unterfchiede 
von dem nahen, ſchon in Böhmen gelegenen „Böhmifch-Wiefen« fo 
genannt, einft Kangendorf, bei Schwoy und auf der Bayer’fchen 
Karte von Mähren » DeutfcheWiefen,“ /, St. nw. ebenfalls im Thale 
und am linken Zwittawaufer, zählt nur 10 H. mit 63 E. (30 mul, 
33 mwbl.), unter denen ed 4 Bauern und 6 Häusler gibt, Es ift zur 
Seelſorge gleichfalls nach Brüſau zugetheilt, — Wie und wann diefe 
Dörfer an die Stadt Brüfau kamen, ift nicht zu beftimmen, jedenfalls 
aber ficher, daß fie 1392, und neuerdings im J. 1513, wo fie diefer 
Stadt ſchon zugehörten, das freie Bererbrecht von den damaligen 
Bifchöfen erhielten. 


42) Urk. dt, Brun, VI, Id. Maji. #3) ©, über alle diefe Daten die Geſchichte 
der Stadt Zwittau nad, 
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Dietfowig, Dom. Czech, D. 

Diettowis, Stdt. Proßnitz, D. 

Dietrihsdorf, D. 

& ittersdorf, 
Landgut, D. 


Dittersdorf, Dom. Tribau, D. 
Djlow, D. 
Dlohomilow, D. 
Diuhonice, D. 
Dluhonitz, D 
Doberfeig, D. 
Dobrodau, D. 
Dobrochow, D. 
Dobromelice, D. 
Dobromielig, Hſchft. 
Dobromielig, D. 
Dobre&ow, 
Dörflein, 


[er] 

o 

— 
& 
= 2 
EEE 


Dana am Dannafluße, But, 
Dolloplas, » D. 
Doltoptaf, bei Dlmüg, But 

Dollor laß, » » — 
———— * 
Doloplaz, am Hannaflufe, D 
| D 
Domamiflis, D 
Domassow, Mkt. 
Domassow, D. 
Domeihau, D. 
Domſtadtl, Mit. 
Dorflik, D. 
Droban, D 
Drahanowice, D. 
Drahanowiß, a. — 
Drahanowitz, D. 

674 


Mähr. » Nenftadt 
Dittersdorf, Dom.Sternberg, D. 
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Drahany, 
:Drahlom, 
Dreibuden, 
Dreihöfen, 
Drosdein, 
Droßenau, 
Droidjn, 
Drozdow, 
Diewnowice 
Dtewnowitz 
Drzowice, 
Drzowitz 
Dub, 
Duban. 
Dubany, 
Dubcany, 
Dubieko, 
Dubißfo, 
Dubtichan, 
Duldungsdorf, D. 
Dwacetjn, D 
Dmwazetin, D. 
Dworec, Stdt. 
Dworek, D. 
Dibell, D. 


’ 
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&, 
Eberhardi villa, D. 
Ebersdorf, D. 
Edersdorf, » 
Gidorn, » 
Ginotb, 
Gifenberg, Sri. 
Gifenberg, D 
Eiſenberg, Teutſch⸗, D. 
Eiwan, D. 
Eywany, D. 
Elba, * 
Elbe, » 
Glend, » 
Engelöthal, Anfiedlung 
Epperswagen, D. 
Grneftdorf, D. 
Ernftvorf NHinter:, D. 
Ernftdorf Vorder-, D. 
Erzberg, D 
Eulenberg, Hſchft. 
Eulenberg, Mkt. 
Eulenberg, Schloß. 


F. 


Feldhof, D 

Felwice, D. 

Ferdinandsthal, D. 

Ferreus mons, Dom. Eiſen— 
berg, D. 

Filipow, D. 


664 || Franksstadt, D, 
548 || Franfitadt, D. 
872 || Freiheitsberg, D. 
182 || Fridlant, Mt. 
413 || Friedenthal, D. 
372 || Friedland, Mit. 
413 || Friedrichsdorf, 
372 || Sriefe Dorf-, 
265 || Friefe Hofe, 
265 || Sröhlichedorf, 
535 || Fürftengrund, 


535 G. 


ve. 


- 1433 || Garomerice, D. 


Gaworicko, 
39 Geblersporf, 
Ceblow, 
379 Gedle, 
137 Gednow, 
719 || Öeppersdorf 
603 || Gerhatice, 
603 Gersdorf, 
487 || Geseneec, 
543 || Gesow, 
472 Gestraby, 
Gestreby hruba,» 
Gesteby mala, » 
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337 || Gestrichow , Mähr. Neuſtadt, 


337 Landgut, D. 


461 Gestrichow, Dom.Sternberg, D. 
319 || Gestrichow, Dom, Tribau, D. 


620 || Gewiezium, Stdt. 
270 || Gewicko, GtDdt. 
981 || Gewitih, Hſchft. 
621 || Gewitih, Stdt. 
774 | Gibawa, Stdtchen. 
774 || Gibau, Stdtchen. 
337 || Gierfif 
337 || Gießhübel, 
166 || Stlfendorf 
g31 || Gjlkow, 
Gjrikow, 
Glasdorf, 
8161Glasdörfel, 
816 || Slajelsdorf, 
338 || Önoiß, 
304 || Gobitihau, 
316 Goldenfluß, 
316 || Golvdenftein, Hſchft. 
Goldenſtein, Stötden, 
| Göldsteyn, Stdtchen. 
543 | Öräg, D 
205 | Gregow, D. 
461 | Öreifendorf, D. 
Großwaſſer, D. 
281 | Örumberg, Mit, 
380 || Gruna, ®. 


es 
2 ©, 
= 


veyryvyeyvyyDd 
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Grumberg, Met. 
Gruna, 

Grund, » 
Grunddorf, D, 
Grunt, D. 
Grügau, D. 
Örünau, » 


Habartice, D. 
Habelsdorf, » 
Habidt, D. 
Hablow, » 
Hadelsvorf, D. 
Hacek, D. 
Haimerlow, D. 
Halbjeith, ©. 
Hammer, » 
Hangenftein, D. 
Haniowitz, Hſchft. 
Haniowitz, D. 
Hannsdorf, » 
Hanowice, D. 
Hanussowice, D, 
Harrachsdorf. » 


Hartau Mahriſch⸗, D. 


Hartice, D. 
Hartikow, D. 
Hartinfau » 
Hartinkow, » 
Hartmanice, D. 
Hartmanig, D. 
Daßlicht, D- 
Hatihef, D. 
Hatfchein, D. 
Haukowice, D. 
Haukowice, 
Haugmwis, D. 
Hausbrunn, D. 


Haufe Mähr:, D. 


Hegejn, D. 
Heidenriltih, D. 


Heilendorf Groß⸗, D. 
Heilendorf Klein:, D. 
Heiliger Berg, Berg, 


Heimerlsdorf, D 
Heimerlsthal, D. 


Heinzendorf, Dom. Goldenft., D. 
Heinzendorf, Dom. Ullersdf., D. 
Heinzendorf Unter, D. 
Heinzendorf DOber:, D. 


Heinzhof, D. 
Helwikow, D. 
Henneberg, D. 
Herauz, D. 
Hermersdorf, O. 


Hermesdorf Nieder⸗, D. 


Hermesdorf Ober, D. 


S. | 
284 | Herotice, D. 


591 
338 
137 | 
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Herzogsdorf, D. 
Herzogsmwald, D. 
Hingina, D, 
Hinfau, » 
Hinkow, » 
Hlasenica, D. 
Hliwica, D. 
Hlimig, * 
Hlomneica, D. 
Hlubodek, » 
Hluchow, Gut 
Hluchow, D. 


Hlusowice, Kapit. Gut, D. 


Hluſſowitz, » 
Hnewkow, D. 
Hniemfe, 
Hnogic, 
Hochstegn, 
Hodyitein 
Hodolany, 
Hodolein, 
Hof, Stadt, 
Hofinungsthal, D. 
Hohenflug, D. 
Hohenftadt, Hſchft. 
Hohenftadt, Stadt. 
Holba, D. 
Holice, » 


Holitz, » 


vv wYyvv 


>» » 


Holomauc, f. Hauptſtadt. 


Holubice, D. 
Hombof, » 
Horfa, » 


Hornj Mösto, Met. 


Hofterliß, D. 
Hostice, » 
Hostjn, » 
Hrabowa, » 


Hraby, Domin. Bufau, D. 
Hraby, Dom. Weiß:Delhütt. D. 


Hradcany, 9, 
Hradec, D. 


Hradecna, Dom. Auffee, D. 
Haniowitz, D. 
3 


Hradeena, » 
Hradetihna, D. 


Kloft. Hradiich, Amtsort, 


Ki. Hradisko, » 


Hradiffo Klein- Hſchft. 


Hradiſko Klein, D, 
Hradisko male, » 


Hradihan, D. 
Hrdeboricc, D. 
Hrdiborig, D. 
Hruchow, » 
Hruba woda, D. 


908 


Hrubfhig, Gut, | 
Srubihiß, D. 447 Jokelsdorf, D ®. 
Hrabasice £ - Josefow, D . 288 
ru, * 
man 4 Zofephsthal Meu:, D. = 
repcj 10: | 
Atem. Dom, Kl. Hradiſch, D. * ——— 
tebejn, Kapit Gut. D. 7 Wer 22 
Hiebtihein, Kammergut. D * Kalten » Yaut a 
—33 Dom Ki Hrad. D ia Kamena, D oo 31 
en Keit Gut, ©. 15692 m zu 878 
Hundowice, » IM K ar so 
Huntſcho if J * 
homwiß, > Karlo . 
Suntigomit, = — Dom. Eiſenberg, D. F 
zn morawska, D. n Karlow, » Janomig, . 8 
’ 
Husoma nimechs, Stäptd. 2 Karlowec, D. Janowitz, D. 463 
Hmofe, D. 940 ... Hi. * 
Hwon 249 arlsberg, ©. pe 
yadice, D Karlsdorf, D | = 
Hyneina hornj-, D. Br Karlsvorf, O2" Guienbers, D. 130 
Hyneyn dolnj-, » 878 || Karlsd f ei en y 11320 
| 200 — »Janowitz, D. 463 
Irmsdorf, D. —5— 7 5.0 
Shane 462 | Kieferdörfel, Dörf * 
Jrssmany, D. 221 | Kinitihef, D. = 247 
et. D. 221 || Kirwein, D. > 
Jakubowice, D. —— 
——— Kladek, D. 597 
ee 2 * Klaradorf, D. a. 
en Dom, Zritas, D.: [80 Klassterec, D 702 
———— * en Klenowice, Met. . 
en an: Per Klenowig, >» -_ 
— Pe Kleppel, D. 772 
Janussow, Dom. Eifenberg. D.|288 — * 
Janussow, > Hohenſtdt » 1374 Klopina » 374 
en an 3 —* Klopotowice, D. 166 
Saromierig, Gut. 637 ARE D- 772 
— D. 637 Se: * 106 
awornik, D. ufchir | 5 
Jawory, D. 879 He — * 
Jaworicko, Dom. WE.:Delh. D * them 233 
Jamoritfhfo, » Bufau. D. 221 ——— 
Zaworitfchro, »Ws ⸗Delh. D — * in 
Jedi, D. ae er 310 
Jeſchow, D. 2 zu, * 
achten Dun. 232 | Knihnice, Mt. ii 
Jeſſenetz, D. a J— 1 
Val Stck; D: 471 || Hnjzecı grunt, D 707 
Zefttebi Mein, D 592 ©. * 
Joachimow, D. j Er re * 
Joachimsdorf, D. les * 
Joannis villa, D. lee * 
rer D. * tn i ss 
ohnsdorf, Dom. i me. 
— ———— * 
Johrnsdorf, Hſchft A ir * 
— 473Konigsgrund, D. * 
477 Königslofen, D. 166 


Kogetjn, Stdt. 
Kojetein, Hſchft. 
Kojetein, Stdt. 


Kolleihau, 2. 375 
Kolloredo, » 592 
Kolsow, » 375 
Komarow, » 732 
Komarnı, » 132 
Komüatkv, » 289 


Konice, Mitt. 523 
Konig, Hicft. 517 
Konip, Mit 523 
Koprinow, 204 
Kornice, » 506 
Kornig, * 806 
Koruna, » 377 
Kofener, » 713 
Kotenet, » 713 


Koſchuſchan, But. 


Koſchuſchan, D. 439 
Koiow, D. 221 
Kolie » 375 
Kossow, » 375 
Kostelec, Mft. 663 
Koſteletz, > 663 
Kogendorf, D. 320 
Kogianau, » 851 
Kowalowice, Dom. Birfowig,D.|512 


Kowalowice, » Moriß, 2. [582 


Kowalowig, Lehengut. 510 
Kawalowig, Dom. Breſowitz, D. |512 
Komwalowig, » Motik, O. 682 
Kowarihom, D. 232 
Kowaiow, » 232 
Kozow, D. 221 
Kozussany, D. 439 
Krakowec, » 248 
Krakowetz, Gut. 233 
Krakowetz, D. 248 
Krakowice, » 733 
Kralec, D. 47 
Kralice, Mft. 532 
Kralis, Hihft. 526 
Kralig, Mit, 532 
Krasice, D, 666 


Krafis, D. 
Krastice, D. 


Krasykow, D. 371 
Krasdorf, » 339 
Krchleby, » 591 
Hr&many, » 549 
KArczmann, » 549 


Kremetihau, D, 592 
Kreuz, D. 320 
Kriegsdorf, D. 320 


rnow, D. [439 
Krönan, Dim. ftädt, Landgut, D.'139 


| 
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©. 
Krönau, Dom Kl. Hradiih, D.|A36 


Krönau, Kapitular:Gut, D. 563 
Krönau, Dom. Tribau, Mft. !803 
Kröneshof D. 478 
Krofersdorf, D. 733 
Kronesow, D. 339 
Kronfelsthal, D. 339 
Krummwaſſer, D, 289 
Krumpad, D 375 
Krumperk, Mitt, 284 
Krumpiih, Gut. 194 
Krumpiſch, D. 205 
Krumiin, D. 666 


Kielow, Olm Städt. Landgut D.|139 
Kielow, Dom RI Hradiſch. » |436 


Kielow, Kapitular » Gut. » 1563 
Kremecow, D. 592 
Kiemenec, » 524 
Kremenetz, » 524 
Krenow, Mit. 803 
Kienowice, D. 550 
Krenowitz, » 558 
Ktienumef, » 666 
Krestanowice, D. 483 
Kriwankow, » 447 
Kijpow, D. 526 
Kzjwa, » 323 
Kijwa woda, D. 289 
Kijzanow, D. ‘ |591 
Kijzow, D. 320 
Kuneice, Dom. Goldenftein. D.|339 
Kuncice, » Karlsberg » 485 
Kundina, D 807 
Kunzendorf, Dom. Goldenft. D.|339 
Kunzendorf, » Karlsberg » |485 
Kunzendorf, » Tribau.  » |807 
Kunzendorf, Neus, D. 808 
Kwitjn, D. 592 
Kmwittein, » 592 
Kyiicky, » 247 
Kyselow, » 137 
Fadin, D. 472 
Ladyn, D. 472 
Fangendon, D. 817 
Langendorf Ober:, D 314 
Langendorf Unter:, Met. 314 
Langgaß, D. 733 

sce, » 166 
Laſchkau und Leſchan, Hſchft. 537 
Laſchkau, D. 542 
Laſchtian, » 414 
Laſte, » 434 
Lasky, » 434 
Lasskow, » 542 
Lassfany, » 414 


Latein Klein:, Dm. Plumenau, D.|233 
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Latein Groß⸗, Kapitufar-Gut, D. 
Sattein Groß», Dom. Plumen., » 


Lattein Klein, » Plumen., » 


Laudan, 8. 


Laucka, Dom. Chudwein, D, 
Laucka dlauha, Tom. Tribau, » 


Laucka dlauha dolny, Mkt. 
Laudka dlauha horny, D. 
Laucka studena, D. 
Lauka, 

Lauky, » 

Lauterbach, D. 

Lautſch, D. 

Pautih Kalten:, D. 
Lautſchan, But, 

Lautſchan, D. 

Lautſchka, » 

Lechowice, D. 

Lechowitz, D. 

Lenz, Gut, 

Sen; Dorf, D. 

Lenz, Hof: D. 

Sepinfa, D. 

Lerchenfeld, D, 

Leſchan, Dom. Laſchkau, D. 
Leſchan, » Plumenau, » 
Leiche, D 

- Lesnice, D, 

Leſnitz, D. 

Lessany, Dom. Laſchkau, D. 
Lessany, >» Plumenau, » 
Lesstina, D 

Lewenow, * 

geren, But. 

Lexen, Mt. 

Lhota, Lom. Czech, D. 
Lhota, Dom. Eifenberg,-D. 
Lhota, » RI. Hradiſch, » 
Lhota, » Sternberg, D. 
Lhota bjla, D. 

Lhota chrastowa, D. 
Lhota derwena, » 
Lhota Horakowa, » 
Lhota Kiüezy, * 
Lhota Korbelowa⸗, * 
Lhota Skodowa-, » 
Lhotta Sfotihoma:, » 
Lhota Wranowa, >» 
Libein, D. 

Libina Nemecka, Mit. 
Libow, D. 

Libuſch, > 

Libusse, » 

Lichtenbrunn, D. 
Lichtenthal, » 

Liebau Mährifd,, D. 
Liebau Teutſch⸗ Mkt. 


—— 
— 


Liebe Alt:, D, 
Liebesdorf, D. 

Liebſtein, » 
Liechtenſtein, D. 
Lippein, D . 
Litovia, Municipalftadt. 
Littau, Landgüter der Stadt. 
Fittau, Muntcipalftadt. 
Ljbina Moweska, D. 
Ljbsstzn, D. 
Ljnhartice, D. 

Ljpina, D. 

Ljpinka, D. 

Litowle, Wunicipalftdt. 
Lobnig, D 

Lo&now, D 

Lodenica, Morawska-, D 
L.odenica nemecka-, D. 
Lodenig Deutſch⸗, D. 
Lodenig Mahr., 
Fömwenau, D 
Lomigsdorf, D. 

Loſchau, D. 

Loschitium, Stdt. 
Loſchitz, Stot. 

Loſen, D. 

Losjna nowa, D. 
Lossice, ©tdt. 

Lossow, T. 

Lesyna, D. 

Lotſchenau, D. 
Lubenice, D. 

Fubienig, Gut 

Fubienig, D. 

Lubnia Moravicalis, D. 
Lubnik, D. 

Luderow, Gut 

Fuderom, D. 

Ludeiow, » 

Yudmirau, >» 
Ludmirow, » 

Ludovici villa, D. 
Fudwigsdorf, » 
Ludwigsthal, —W 
Ludwikow, Dom. Tribau, D. 
Ludwikow, » ullersdorf, * 
Luka, Dom. Czech, O. 
Tuta. » Haniowig, D. 
Lukawetz, D. 
Lukawica, » 
Lupelle, D. 
Lupeny, » 

Luſchitz, * 

Lußdorf, * 

Lutein, » 

Lutin, » 


Lutopec, D, 


Lutopetz D. 
£utotein, D. 
Lutotjn, « 

Lutſch Langen:, D. 
Luzyce, D. 
Lybawa stara-, D. 
Lyssnica, Mt. 

Mm 


Märzdorf, Dom. Eifenberg; D. 
Märzdorf, Dom. Ullersdf. D. 


Magetyn, D. 
Mamald, » 
Majetein, » 
Maleny, » 
Malikow, » 
Malenjn, » 


Marchionis villa, D. 
Margelif, D. 
Margelikow, D. 
Marta: Kron, » 


Mariendorf, Dom. Kl. Hrad. D. 
Mariendorf, » Hrad. D. 
Mariendorf, » Tribau, » 


Marfersporf, D. 
Marfhendorf Alt:, D. 
Marsskowa, D 
Maugendorf, » 
Medla, D. 

Medlice, » 

Meedl, » 

Merotein, D. 
Mefipor, » 


Mefig, Dom. Olmütz, D. 
Mefis, Landg. d. Stdt. Littau, D 
Meg, Dom. Hradiih, D. 


Meflınghammer, D 


. 3 
Mezice, Landgut von Littau, D. 


Mezihoiy, T. 


Mezyee, Dom. Hey D. 
FR.) 


Mezyce, » Hradi 


Merotjin, »Auſſee, 
Merotjn, »_ YHaniowik » 


Merowice, . 
Misto atare, * 
Mihenau, 
Michlowitz, 
Mierotein, 
Mierowitz, 
Milkow, 
Mislichowice, D. 
Miſliowitz, D. 
Mitrowice, » 
Mitterdorf, » 
Mittrowig, » 

- Mjrow, Mt. 
Mjroweiek, D. 
Mladce, D. 
Mladegow, D. 
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289 
329 
774 


Mladeiow, D. 
Mladowice, » 
Mlegnice, » 
Mlegnice dwur, D. 
Mnienit, D. 
Mienik, » 
Mödlitz, » 
Möhrdörfel, D. 
Mohelnice, Stdt, 
Mohrau Grof-, D. 
Mohrau Klein:, » 
Mohrau Nieders, » 


Mohrau Ober:, Dom. Eulenb., D.|321 


Mohrau Dber:, » Goldenif. » 


Mohren, D. 
Moletein Alt:, D, 
Moletein Neus, » 
Moletjn nowy, » 
Moletjn stary, » 
Moligsdorf, D. 
Molkow, D. 
Mollein, » 
Morawa horny, ©. 
Morawa hruba, » 
Morawa mala, » 
Morawica dolny, » 
Morawica hornj, D, 
Morawicany, D. 
Moramitihan, » 
Morice, D. 
Motig, Hfcft., 
Morik, D, 
Mosaiow, D, 
Mesfelle, » 
Moskow, » 
Moskowice, D. 
Moſkowitz, » 
Mrsklice, » 
Müglitium, Stadt. 
Müglig, Stadt. 
Mühldörfel, D. 
Mürau, Hicft. 
Mürau, Mit. . 
Mürau Grund, D, 
Muplau, D. 
Muzlow, » 
Mychnow, D. 
Mylkow, » 
Mysliowiee, » 


N. 
Na dolach, D. 
Nakl, D. 
Nakly, » 
Namest, Mit. 
Namieſcht, Hichft. 
Namieſcht, Mkt. 
Nasoborek, D. 
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Mebes, D. 

Mebetein, D. 

Nebotjn, 

Nechutin, 

Nestawa, 

Redweiß, 

Nedwezy, Dom. Hohenſtdt, D. 

Nedwezy, Dim. Metr. Kapıtul. 
Privat: Gut, D. 

Nelesowice,D. 

Relleſchowitz, » 

Nemrlow, » 

Nemilany, » 

Nemile, 

Neumühle, » 

Nenakonice, » 

Nenakonitz, Olm. Metr. Kapit. 
Probſtei⸗Gut, D. 

Nenakonitz, D. 

Nepfiwazy, » 

Meretein, » 

Neietjn, » 

Nefamiflig, Gut. 

Mefamiflig, T- 

Netz, D. 

Neuchutein, D. 

Neudorf, Hom. Ehudmein, N. 


vvYvy 
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Neudorf, » Goldenftein, » |: 
Neudorf, » Janowitz,  » 
Neudorf, » Konik, » 
Neudorf, » Tribau,  » 
Meudorf, » Ullersdorf, » 
Meudörfel, » Dollein, » 
Meudörfel, » Karläberg >» 


Neufang, D. 

Neufank, » 

Neuhof, Mhof. 

Neuhof, Dom. Namieſcht, D. 

Neuhof, » Dppatomis, » 

Neuhof, » Cternberg, » 

Neumühl, Mühle. 

Neurode, D. 

Neuſchloß, Jagdſchloß. 

Neuſtadt Maähriſch-, k. Stadt. 

deuſtadt Mähriſch-, Landgüter. 

Neuſtift, Vorſtadtgaſſe v Olm. 

Neuſtift, Dom. Konitz, D. 

Neuſtift Groß-, Vorſtdt. v. Mhr. 
Neuſtadt. 

Neuſtift Klein-, Vorſt. v. Mähr. 
Neuſtadt. 

Neuſtift Mirau-, D. 

Nezamislice, D. 

Néméice, Mkt. 

Niemtſchitz, » 

Nikles D. 

Nimlau D. 





S. 
Nirklowitz, D. 864 
Nowiéy, » 881 
Nowitſchi, » 881 
Nowj dwur, Mhof. 171 
Nowj mlegn, Mühle. 171 
Nowj zamek, Jagdſchloß. 171 
Nowoplan, D. 486 


Nowosad, Borjt. von Olmüg, 140 
Nowosad, Dom. Konik, D. 525 
Nowosad Hynejn:, D. 592 
Nowosad Mirow-, * 594 
Nowosady, D. 
Nowy dwur, Dom. Namieſcht, D.|612 
Nowy dwur, » Oppatowig, » |637 
Nowy swet, Borftdt. v. Olmüß. 141 


D. 
Obeéltow, D, 221 
Obergrund, » 733 
Oberdorf, * 221 
Obedkowice, D. 510 
Obgedne, D. 376 
Obiettowitz, 510 
Obrasiice, » . 232 
Obranitz, » 232 
Ochoz, D. 472 
Ochſenſtall, D. 487 
Oderlice, » 552 
Dderliß > 1552 
Delhütten, Dom. Kl Hradiſch. D. 416 
Delhütten, » Konitz, D. 525 
Delhütten Braun:, Gut, 184 
Delhütten Braun-, D. 192 
Delhütten Ehroftau, D. 879 
Delhütten Horaf:, D 213 
Oelhütten Roth:, But. 213 
Delbütten Roth⸗, D. 222 
Delhütten Weiß-, Gut. 832 
Delhütten Weiß-, D. 836 


Ohnice, Kapitular:®ut, D. 563 


Ohnitz, Kapitular:Gut, >» 563 
Ohnis, Dom. Hradiih, » 422 
Ohnjce, » » » 422 
Ohrnes, D. 594 
Ohroſim, » 667 
Ofraubla, D. 713 
Olbersdorf, D. 322 
Olessna, D. 383 
Olleſchau, D. 289 
Olmütz, P. Hauptftadt. 59 


Olmütz, Landgüter d. f. Hauptft. 125 
Dlmüg, Kammergüter des Fürft: 
Erzbischofs, Pönigl. böhmijche 


Kron » Lehen. 512 
Dlmüg. Metropolitan:Kapitular 

Privat : Güter. 544 
Olomutium, k. Hauptitadt, 59 


Olſchan, Dom. Ki. Hradifh, D. 
Olſchan, Kapitul.sGut, D. 
Olsany, Dom. Eifenberg. 
Olsany, » 8. Hradiſch. 
Olssany, Rapitular:Gut, D. 
ÖOndratice, D, 

Ondratitz, D. | 
Ondiegow, Dom. Janowis, D. 
Ondiegow, » Öternberg, » 
Opatowice, D. 
Oplocany, D. 

Dplotihan, » 
Oppatowitz, Hſchft. 
Oppatowitz, D. 

Oscavia, D. 

Oſchikow, » 

Osicany, » 

Ddfau, D. 

Oskawa, D. 

Dipielow, D. 

Ospylow, » 

Ossikow, » 

Dffitihan, >» 

Otonowice, D. 

Otrockow, » 

Dtrotfhfau, » 
Ottaslawice, D. 
Dttaflawig, Gut. 
Dttaflawig, Met. 
Ottaſlawitz, D. 

Dttinowes, » 

Dttonowiß, » 


Pacow, D. 

Pahres, » 

Palonyn, D. 

Pandawa, Anjiedelung. 
Pasperna, D. 

Pasecky Grunt, Anfiedelung. 
Paseka, D. 

Paseky, » 

Paſſek, Dom, Eulenberg, D. 
Paſſek, »  Ziadlomwig, » 
Paitefgrund, Anfiedelung, 
Paterfhin, D. 

Paterjn, D. 

Pawlow, Dom. Daubramwis, D. 
Pawlow, » Gchebetau, » 
Pawlowice, Dm. Kl. Hradifch, » 
Pawlowice, » Moris, » 
Pawlowitz, » Sl. Hradifh, » 
Pawlowitz, » Morig, » 
Pazderna, D 

Peckow, O. 

Pen&ice hrube-, D. 

Pen& 


n, D. 
Pentihig Groß⸗, D, 


S 


416 
563 
259 
416 
563 
695 
695 
460 
750 
635 
774 
774 
627 


Pernjeek, D. 
Pcskow, D. 
Petrikow, D. 


Petersporf, Dom. Sternberg. D.|7 
Metersporf, » Tribau, D. 
| Petersdorf, » Wiefenderg, D. 


Petersgrund, D, 
Peterswald, D. 
Petrowice, D, 
Petrussow, » 
Petruwka, » 
Pfählwies, » 


Philippsthal, Dom Hohenft., D. 
Philippsthal, » Wiefenberg, » 


Pientfhin, D. 
Pinkauta, » 
Pinfaute, » 
Pinke, D. 
Pirfelsdorf, D. 


Pirnif, Landgut d. St. Littau, D 
Pirnif, Dom. Sternberg, D. 


Piffendorf, D. 
Pıtihendorf D. 
Pimin, D. 
Piwjn, » 
Piwoin, D, 
Pjsarow, » 
Plad, D. 
Platſch, D. 
Plech, » 
Plichtenis, D. 
Plotſch, D. 
Plumenau, Hfchft. 
Plumenau, Mt, 
Plumlow, » 


Pobug, D. 


Podolli, » 
Podoly, » 


Podoly hrube, D. 


Podoly male, » 
Pohledy, D, 
Pohler, » 
Poidel Groß-, D. 
Poidel Klein:, » 
Pohor, 9, 
Pohorany, D. 
Pohres, D. 
Polaitz, D. 
Polec, D. 
Policky, D. 
Politſchek, D. 
Polkowice, D. 
Polkowitz, D. 
Pollein, D. 
Polom, D. 
Popuwky, D. 
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Porumel, D. 
Porny, D. 
Porssowy, D. 


Porftendorf, D. 


Poflubau, Dom. Kl. Hradiſch D. 
Poſluchau, » Er: MWilternig, » 
Posluchow,» Kl.Hradiſch, 
Posluchow,» Gr.:WBilternig » 
Postielimowek, D. 


Postielmow, D. 
Poluenik, D. 
Powel, D. 
Piemyslow, D. 
Primiswald, D. 
Proͤdlitz, Hſchft. 
Prödlitz, Mt. 
Prostana, Stdt. 
Prostegow, » 
Prostegowicek, D. 
Proftieowiticheh, » 
Proßnitz, Stdt. 


Vroßnig, Landgüter. 


Piaslawice, D. 
Praslawitz, » 
Premiſlowitz, D. 
Premyslowice, ©, 
Prifas, D, 
Piikaz, D. 
Priwest, D. 
Ptiglow, D. 
Ptin, Hſchft. 
Pin Alt, D. 
Pin New, D. 
Ptjn Nowy-, 
Ptjn Stary-, ®. 
Puſchein, D. 
Pudelsdorf, D. 
Puntew, D. 
T unkow, D. 
Punzendorf, D. 
Putzendorf, D. 
Pürkau, D. 
Pyniowice, D. 
Pyrklissow, D. 
Pywonjn, D. 


NR. 
Raabe, D. 
Mabenau, D. 
Rabenow, D. 
Rabenseif, D: 
Rabenfeifen, D. 
Rabersdorf, D. 
Rabissany, D. 
Radifau, D. 
Radikow, D. 
Radisow, D. 


Radkow, D. 
Radnice, D. 
Radnitz, D. 
Radomilow, D. 
Radomühl, D. 
Ragec, D. 
Regecek, D. 
Rakau Groß, D. 
Rafau Klein, D. 
Rakodau, D. 
Rakodawa, D. 
Rakowa mala-, 


Rakowa welka-, D. 


Ranigsdorf, D. 
Rapotjn, D. 
Raſel Groß-, D. 
Raſel Klein-, D. 
Rasskow, D. 
Ratag, D. 
Rathkow, D. 
Rattai, D. 
Rattendorf, 
Raubanin, Gut 
Raubanin, D. 


'Raubanjn, D. 


Rauden Mieters, 
Rauden Dber:, 
Maudenberg, D. 


Raudka mala-, D. 
Raudka welka-, D. 


Raudkow, D. 
Raudow, D. 
Raufenftein, D. 
Rautka Groß:, 
Rautfa Klein, D. 


Reghartice, Dom. Blauda, D. 


Reghartice, Dom. Karlöberg, D. 


Reihenau, D. 


Reigersdorf, Dom. Blauda, D. 


NReigersdorf, Dom. Karlsb 


Neitendorf, D. 
Reitenhau, D. 
Renoty, D. 
Rensdorf, D. 
Reihen, D. 
Ressow, D. 
Ribnik, D. 


Richardi villa, D. 


Rietſch, D. 
Rippau. D. 
Rittberg, D. 
Rjchnow, D. 
KRömerftadt, Stdt. 
Rohla, D. 

Rohle, D. 
Rofenderg, Dr 


\ 


erg, D. 


Rofendorf, D. 

Rostany, Dom. Plumenav, D. 
Rostany, Dom. Triban, D. 
Roftein, D. 

Rofis, D. 

Roßrein, D. 

Ropwadomig, 

Rothwaſſer, ©. 

Rowen AXlt:, D. 

Rowen Meu:, D. 
Rowensko, D. 

Rowenz, D. 

Rowna nowa-, D. 

Rowna stara-, D. 
Rozwadowice, D. 

Ruda, D. 

Ruda Nemecka, D. 
Rudelsdorf, D. 

Ruden, D. 

. Rudna dolnj-, D. 

Rudna hornj-, D. 
Rupdolfsthal, D. 

Sudoltice, D, 

Rumburg, Dom. Goldenftem, D. 
Rumburg, Dom. Zwittau, D. 
Rumburg nowy-, D. 
Runarſch, D. 

Runaiow, D. 

Ruzow, D. 

Rybnycek, D, 

Rydce, D. 

Rymaiow, Etdt. 

Ryimnis, Dom. Auffee, D. 
Hepowa, D. 

Rimnice, Dom. Auffee, D. 
Rimnig, Dom. Bufau, D 
Rimnice, Dom. Bufau, D. 


S. 
Salbnuß, D. 
Salzergut, Vorſtdtgaſſe v. Olmütz 
Samotieſchek, Dom. Hradiſch, D. 
Samotiſchek, Kapitul. Gut, D. 
Samotissek, D. 
Samotissky, D. 
Sawin, D. 
Sawjn, D. 
Scharlottendorf, D. 
Schebetau, Hſchft. 
Schebetau, D. 
Scheibelsdorf, D. 
Schildberg, Stdtchen. 
Schlegelsdorf, D. 
Schmole, * 
Schneckendorf, » 
Schnedendörfel, D. 
Schnobolin, D. 


Schoͤnau, D. 


Schönberg, Stdt. 


Echönterg, Landgut 
Schönberga, Stdt. 


Schönbrun, D. 
Schönthal, D. 


Schönwald, Dom. Auſſee, 


D 


—« 


Schönwald, Dom. Hohenſtdt, D. 381 


Schreibendorf, D. 


Schrein, 
Schröffelsdorf 
Scdubitom, 
Schußdorf, 
Schützendorf 


* 
* 
* 
* 
» 


Schwagersdorf Nieder:, D. 


Schwägersdorf Ober:, 
Schmwagersdorf, Einſchicht 
Scmwanenberg, D. 


Schwarzbach, D. 


Schmeine, Dom. Hohenftdt., D.|381 
Schweine, Dom. Mürau, D. 
Scdmilbogen, D. 
Scriptoris villa, D, 


” 


Sedlegsko, Dim. Landgut, D. 
Sedlegsko, Dom. RI. Hrad., D.|423 


Sedleiſko, Dont. Kl. Hrad., D. 


Sedlevifo, Olm. Landgut, D. 
Sedmydwory, D. 


Geibelddorf, 
Seibersdorf 


Seibersdorf Hohen-, D. 
Seibersdorf Wüft:, 


Geilersdorf, D. 
Seilerow, » 
Selautef, >» 
Selautky, » 


Selſen, * 


* 
* 


— 


Senice hruba-, Dom.Hradiſch, D. 423 
Senice hruba-, Kapitul. Gut, D. 564 


Senice mala-, D. 


Senitz Groß-, Dom. Hradifh, D. 423 
Senitz Groß-, Kapitul. Gut, D. 
Senitz Klein, D. 
Giebenhöfen, D. 


Skalicka, D. 
Skalitihfa, Gut 
Sfalitihfa, D. 
Skalow, 
Sklenice, 
Sklenow, 
Skleny, 
Skrben, 


YYyvy 


» ; 
Slatenice, Kapitel But, D. 


GSlatina, D. 


Slatina Groß:, Gut 
Slatinka, Dom, Plumenau, D. 


Slawetjn, D. 
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Slawetjn, » 
Elamifom » 
Slawonyn, » 
Slawolow, » 
Sluſchin, » 
Sluzyn, » 
©moina, » 
Smrſchitz, » 
Smrſchow Ober-, D. 
Smrzice, D. 
Smrzow horny, ®. 
Snehotice, D. 
Sniehotitz, 
Sobadow, 
Sobatſch, 
Sobesuky, 
Sobieſuk, 
Sobotjn, 
Sokol, 
Sokoll, * 
Sokolom dolnj-, D. 
Sokolom horny-, D. 
Sowinece, Mft. 
Sowinec, Schloß _ 
Eperbersdorf, D. 
Spice, Wirthshaus 
Spieglitz, D. 

Spitz, Wirthshaus 
GSrornhau, D 
Spornhawa, D. 

Srbec, D. 

Srbetz, D. 

Ssimperk, Stdtchen. 
Ssleglow, D. 
Sspiglice, D. 
Ssumberk, Stdt. 
Sswagrow dolny-, D. 
Sswagrow horny-, D. 
Staadl, D. 
Stahendorf, D. 
Stachow, D. 
Etangendorf, D- 

Stare inesto, Städkchen 
Ctarnau, D. 
Starechowice, D. 


Y 


yvvvvvyvYy 


Starebow bh, * 
Stawenice, » 
Eteine, > 
Steinmetz, 


Stephanau, * 
Stephanau Unter-, D. 
Sternberg, Hſchft. 
Sternberg, Stdt. 
Sternberga, Stdt, 
Sternheim, D. 
Stettendorf, D. 


854 


Stetowice, Dom.Kl.Hradifh, D.]AA0 


— — — — — —— — —e —— nn nn nn nn nn ern me — — — — 
nn nn nn nee ee ern nn nenn len ET t ——— ——— — — — 
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Stétowiee, Kapitul. Gut, D. 


Stichowice, D 
Stichowitz, D. 


Stietowitz, Dom. Kl. Hrad., D. 


Stietowitz, Kapitul. Gu 
Stinau, D. 

Stinawa, D. 
Stippenau, D. 

Stohl Groß-, D. 
Stohl Klein:, » 
Stohla welka-., D. 
Stola mala-, » 
Stollenhau, » 
Strojendorf, » 
Straiijto, » 
Strerowice. * 
Strerowitz, 
Strelice, D. 

Strelis, D. 

Strielna, D. 
Stremenitſchko, D. 
Stieiie, D. 

Stribernis, D. 
Striſchow, D. 

Stiites, Dihof. 
Striteih, Mhof. 
Stiizow. D. 
Stijbernice, D. 
Strokowice, D. 
Strofowik, » 
Strupſchein, » 
Strupssjn, » 
Stubenſeifen, » 
Studenec, » 
Studenet, » 
Studinka Jolnj-. D. 
Studinfe, D. 
Studinky, D. 
Studie bjla-, 
Suchonice, 
Sudoniß, 
Sudkow, 
Sugdol, 
Sukdoly, 


vyvyvm 


Swanow, Dom. Bufau, 


Swanow, » 
Emarow, D. 
Swata bora, Berg 


Triban, 


Swata horä, Dom. Kloft. Hrad. D. | 


Swata horä, » » 
Swälly, D. 
Smwieiedlig, D. 
Swietli, D. 


Swinow, Dom. Hohenſtdt. D. 


Swinow, Dom. Mürau, 
Swisedlice, D. 
Swolowa, Lehen, 


5A 


D. 


* 


2 


D. 


» 





Swolowa, D. 

Sarlotka, D. 

Sebetow, D. 

Snekow, D. 

Sıarnow, Dom. Konik, D. 
Starnow, Dom. Sternberg, D.|735 
Stepanow, Dom, Goldenitein, D. 342 
Stepanow, Dom. Kl.Hradiih, D. 119 
Stepanow, Dom. Schebetau, D.|714 
Sternberg, Stdt. 
Stranky, D. 

Stubensaifa, D. 

Subiiow, D. 

Sumwald, Dom. Auffee, D. . 
Sumwald, Dom. Hohenitdt., D. 
Sunawa, D. 
Swanenberk, D. 
Swebochow, D. 


T. 





Taſal, D. 

Tatenice, D. 
Tattenitz, » 
Taubenfurch, D. 
Tazal, D. 
Tichanow, D. 
Tegnicek, D. 

Teinec hruby-, D. 
Teintfbe’, Gut 
Teinitihef, D. 
Teinig Groß, D. 
Teme ice dolny-, D. 
Temeiice horny-, D. 
Tessetice, D. 
Tessice, » >» 
Tessikow, » 
Tetefice, >» 
Tettetik, >» 
Theodorow, » 
Therefienthal;» 
Tiefhetis, » 

Tie ſchitz, * 
Tillendorf, » 
Tillonis villa, D. 
Tiſchtin, Met. 
Tkanowice, D. 
Tkanowitz, D. 
Tobitſchau, Hſchft. 
Tobitſchau, Stdt. 
Topolan, Kapitul. Gut, D. 566 
Topolany, Dom. Hradiſch, 2.423 
Topolany Kapitul. Gut, D. 566 
Topollan, Dom. Kl. Hrat., D.|423 
Tovaczowium,.. Stdt. 7165 


Towacow, Stdt. 765 
Towerih, D. 431 
Tower, D. 431 


Traubek, D. 

Traubelice, D. 

Traubky, * 

Trebarow maly-, D. 
Tiebarow welky-, D. 
Trebarow dwur, D. 
Triebowa morawska-, Stdt 
Treibliß, D 

Tiemenicko, D. 
Tremesck, Som. Auſſee, D. 


Tiemessek, Dom. Johrnsdorf, D. 


Trepéjn, D. 

Trepſchein, D. 
Tresstina, D. 

Tribvau Mähriſch-, Hſchft. 
Tribau Mähr.:, Stdt. 
Tribovia moravicalis, Stot. 
Triidwory, D 
Tribendorf Groß, D. 
Triebendorf Klein, 
Triebenhof, D- 
Trittfhein, D. 
Trnawa, D. 

Trnawa nowa, Mkt. 
Trnawka, Mitt. 
Trnawka stara-, D. 
Trpin, D. 

Trpjn, 
Trusowice, 
Truſowitz, 
Trübenz, 
Tſcheſchdorf, 
Tſchimiſchel, 
Tſchoöderich, 
Tſchuſchitz, 
Tucapy, 
Tucjapp 
Türnau, Hſchft. 
Türnau Alt-, D. 
Türnau Neu-, Met. 
Tworowice slara-, D. 
Tmworomwig Alt, D. 
Twrdkow, D. 

Tystjn, Witt. 


Yyvvvv 


vyvy-.Y 


u. 


Uhrice, D. 
Uhriéice, » 
uhritſchitz, » 

Ulice dlauha-, D. 
Uliſchen Nieder:, D. 
Uljſchen, D. 
Ullersdorf, Hſchft. 
Ullersdorf Groß⸗, D. 
Ullersdorf Neu⸗, D. 
Umirazka, D. 
Uneice, D. 





912 


Untow, f. Stdt. ı42 


Uncovium, f. ©tdt. 142 
Undanks, D. 811 
— D. 714 
Unrutz, D. 317 
Untſchitz, D. 581 
Uréice, Mkt. 664 
Urtſchitz, Mit. 664 
Uſtin, D. 421 
Utéchow, D. sı1 
Utigsdorf, D. 811 
V. 
Vierhofen, D. 872 
PVierzighuben, D. 91 
W. 
Wachtel, D. 526 
Waclawice, D, 510 


Waclawow, Dom. Auffee, D. 171 
Waclawow, Dom. Hohenftdt. |383 


Wächtersdorf, D. 735 
Waiſchowitz, en 583 
Waiſchowitz, 583 
iR ee Au edlung 171 
Walbergow, D. 343 
Waldfee, D. 597 
Waleeny Kopec, D. 735 
Walieice, D. 343 
MWallberg, D. 735 
Walldergsdorf, D 343 
Waltefice, D. 487 
Waltersdorf, D. 343 
Waltersdorf Neu:, D. 487 
Wandula, D. 879 
Warhost, N 864 
ee. 383 
Waßzlawitz, D. 510 
— —— D. 715 
Wazan, D. 715 
Weglow, ®. 1323 
Wegssowice, D. 583 


Weigelsdorf, Dom.Eulenberg, D:|323 
Weigelsdorf, » Goldenftein, » |343 


Meifersporf, D. 831 
Meißwafler, » 291 
Weleboir, » 171 
Melleborfh, » 171 
Mellendorf, » 597 
Menzelsdorf, » 171 
Wermsdorf, » 854 
Werowany, » 775 
Wes dlauha, » 895 


Wes Kralowa, D. 166 
Wes nowa, Dom. Chudwein, D.|232 
Wesnowa, Dom.oldenftein,D.|340 
Wes nowa, Dom, Janowis, D.|463 


©. 


Wes nowa, Dom. Karlätera, D. 466 
Wes nowa, Dom. Tribau, D [808 
Wes nowa, Dom. Türnau, D.|816 
Wes nowa, Dom. Ullersdorf, D. |829 


Wes stara, D 460 
Wesela, D. - 524 
Weselicko, D. 221 
Wesely, D. 874 
Weifa, D 560 
Weſſeli, D. 874 
Weſſelitſchko, D. 221 
Weweiy, D. 319 
Wiczow, D. 669 
Wierowan, D. 775 
Wieſen, D. 479 
Wieſen Mahriſch-⸗ D. 05 
Wieſenberg, Hicft. 838 
MWiejenberg, D- 850 
Willimau, D. 232 
Wincenzdorf, D. 695 
Wincencow, D. 695 
Winkelsdorf, D 831 
Wiſchehorſch, D. 383 
Wisky, D. 182 
Wiſoka, D. 193 
Wifternig Groß-, Hihft. 355 
Wiſternitz Groß-, Mkt.. Sl 
Witonice, D. 149 
Witſchitz, D. 581 
Wittonitz, D 449 
Wisomierig, * 505 
Wigomierig, D 505 
Wlachow, D. 597 
Wlaske, D. 285 
Wognowice, D. 329 
Wogtechow, D. a2 
Wogtisskow, D. 344 
Moies, D. 311 
Woitiechow, O. 222 
Woitzdorf, D. 344 
Wolesnica, D. 222 
Wolessny dolnj-, D. 479 
Wolleſchnitz, D 222 
Wosdeẽko, D 223 
Wosdietſchko, D 223 
Wosykow, D 203 
Woyes, D. 811 
en D. 536 
Wrahowitz, D. 536 
Wranowa, Dom. Biskupiß, = 193 
Wranowa, Dom. Ziadlowitz, D as 
Wrapowice, 

Wranowitz, D 685 
Wraine, D. 815 
Wrbatek, Gut. 442 
Wrbatef, D. 442 
Wrbatel, Ropitul, But, ©. 567 


Wrbatky, D. 
Wſiſto, D. 

Würben Groß, D. 
MWürben Klein:, 
Würben mala-, D. 
Würben welka-, D. 
Wyeice, D. 
Wycomeiice, D. 
Wycow, 
Wygantice, D. 
Wylimow, D. 
Wykegiowice, D. 
Wysoky potok, D. 
Wyssehoire, D. 
Wyssehoty, D. 


Zabiech, Stadt 
Zautfe, D. 
Zawadilka, Dom. Laſchkau, D. 


Zawadilka, Dom, Ziadlowitz, D. 


Zehan, D. 

Zediß, Dr 

Zeissow, Kapitul. Gut, D. 
Ziadlowitz, Oſchft. 
Ziadlowitz, D. 

Ziarowig, D. 

Zielchowitz, D-. 

Zierotein, Gut. 


5. Band, 





S. S. 
442 || Zierotein, D. 436 
560 || Zternwer, D. 421 
344 || Ziefhom, Kapitul. Gut, D. 567 


Zieſchow, Dom. Pumenau, D. 
6 


344 || Zlatenica hruba-, D. 69 
344 || Zlatenica mala-, D. 670 
581 | Zlaty potok, D. 289 
505 || Zlatyna, D. 212 
669 || Zottfüttel, D. 383 
343 | Zöptau, D. 855 
932 | Zwitawa, Meolſtdt. 881 
831 | Zwitawka, Met. 709 
287 | Zmittau, Hihfl. 874 
590 || Zwittau, Mepikdt. 881 
383 | Zwittawia, Mepiftdt. 881 
Zwittawka, Met. 709 
Zwola, D 395 
367 || Zybridowice, D. 311 
383 || Zadlowice, Dom. Mirau, D. |597 
543 || Zadlowice, Dom. Ziadlomig |871 
872 || Zarowice, 669 
383 Zelchowice, D. 735 
701 || Zeliwsko, D. 213 
708 || Zerotjn, D. _ 436 
324 || Zeruwka, D. 421 
324 Zessow, Dom. Kl. Hradiſch, D. 441 
567 || Zessow, Dom. Plumenau, D. |671 
865 I Ziadlowig, D- 597 
871 || Riefhom, Dom. Kl. Hrad. D. 440 
ar Zybridowice, D, 
’ . 1 
436 Zypota, D \ ı 
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Zuſätze und Berichtigungen. 


Seite 62% Zeile 16 von oben. Um in das Olmützer Metropo- 


Geit. 


Seit. 


Seit. 
Geit. 


Seit. 
Seit. 


Seit. 


litan= Kapitel aufgenommen werben zu können, braudıt in 
Folge der in neuejter Zeit unveränderter Statuten ber De: 
werber uur adeligen Standes zu fein. 

64 Zeil. 12 von unten. Schon feit 1782, und fogar noch 
früher, als nämlich die Jeſuiten den Unterricht ertheilten, hatte 
die Dimüter Hochfchule das Recht, Doftoren der Theologie 
und Magifter der Philofopbie ernennen zu dürfen. 

314 Zeil. 18 von oben. Se. f. k. Hoheit ber Hoch- umd 
Teutfchmeifter, Erzherzog Marimilian, erhob 1839 die bishe— 
rige Scjloßfapelle zu Dber-Langendorf zur Kirche, ließ 
fie am 12. Dft.d. 5. feierlichft einweihen, beftiftete dazu einen 
eigenen Schloß-Rapellan, erbaute ebenda 1 Schulhaus und 
botirte auch den Schullehrer. 

356 Zeil. 9 von oben. Als DBefiger der Hſchft. Hohenftadt 
fommen nah Ladiflam v. Bozfomic. (feit 1513) um 
1546 Chriſtophv. Bozkow. mit feinem Sohne Velen, 
und erft feit 1574 Johann v. Bozkowic urfundlich vor. 

388 Zeil. 6 und 7. Der Beſitz an Dominikal-Waldung ift, 
ftatt 6333 Joh 30°/, Q. Kl., mit 7209 Jod 209 D. KT. an- 
zufegen, was dann, mit Einfchluß der übrigen Grundftüde, 
am Dominifale zufammen: 7884 30h 1592 D. Kl. ausmadıt. 
389 find die Kufturflächen, wie fie von Zeile 11 bis 3 von un 
ten ftehen, zu löfchen, und hat dafür dag zu gelten, was Seite 
387 angefegt ift. 

440 Zeil. 18 von oben. Das D, Stietomwiß liegt am lin» 

fen Ufer der Blatta und über 1 Meil. weit von der von Krem— 
fier nach Proßnig führenden Straffe. 
499 Zeil. 5 von oben. Kojetein liegt nit an der Hanna 
beim Blattabache, fondern am rechten Ufer der March, welche 
auch die Kojeteiner, in der hiefigen Borftadt befindliche hſchftl. 
Mühle betreibet, und in welche bei Kojetein ber „Proßniger 
Bach“ einmünbet. 


Seit. 


911 


504 Zeil. 11 von unten. Der Marft Niemtſchitz ift 
Geburtsort des Hrn. Andreas Wawruch, Profeſſors der 
Pathologie an der f. k. Univerfität zu Wien, der aud ein 
gediegener Schriftfteller in feinem Fade ift. 


Ebenda Zeil. 8 von unten. Sm D. Hruſchka mwurbe der 


f. k. mähr, fchlef. Appellationsrath, Hr, Joſeph Kitfa ge: 


boren, und if gleichfalls ein hochgefchägter juridifcher 


Seit. 


Seit. 


Seit. 


Seit. 


Schriftſteller. 

528 Zeil. 19 von unten, und Seit, 585 Zeil. 12 von unten 
fol es nicht Diomisß, fondern Drjomwisg (Orſchowitz) heißen, 
und ed muß bemerft werden, daß in dem hiefigen Straffen- 
wirthöhaufe im 3. 1805, nach der Schlacht bei Aufterlig, die 
Demarfationg = Linie zur Verlegung der feindlichen Truppen 
bis zum Friedensfchluße ausgemittelt worden ift, 

531 Zeil. 6 von oben. Die 2 Bäche Hlocela und Rom: 
ca oder Heonca entfpringen nicht beide auf dem Plumenauer 
Gebiete. Hrocela ift der wilde Arm von dem Proßniger Mühls- 
bad), defjen erfte Quellen auf der Hfchft. Boffowig und 
Klein-Hradiſto zu Tage fprudeln, und über Stinawa, Hams 
mer ꝛc., zur Bemwäflferung mehrer großer Teiche, als ber 
MWafferfammer für die Stadt Proßnitz, herbeieilen,, und 
unterhalb Proßnig eine Theilung nach Czechowitz und 
Kralig erleiden. Der Bad Romca, eigentlich „Oleſſka« 
genannt, quellt urfprünglicdy bei Seffeneß hervor , und fließt 
über Konig, Pin, Lutotein, Koftelleg und Smrfchig, wo ſich 
mit ihm der „Gzecher Bach“ unterhalb Starechomwig verei- 
nigt, nad) Drzowitz und Kralig, endlich von da, unter dem 
mähr. Namen „Hruba Reka« (d. h. großer Fluß) in die 
March einmündet. 

560 Zeil. 10 von unten. In Betreff des Freifaßen in 
Billowitz ift zu bemerken, daß am 30. Mai 1799 Fer: 
dinand Schüh feinen dafigen Freihof unter Nr. 7, fammt 
Brau-, Malz» und. Branntweinhaus, dem Wenzel Kleiner 
um 14,900 fl., Legterer aber diefelbe Realität am 5. Jän, 
1814 dem Wirthfchafts-Vermalter zu Leipnif, Leopold Riedel 
und deffen Gattin Franziffa um 16,000 fl. verfaufte. (Neue 
Landtafel, Freihöfe). 

615 Zeil. 10 von unten. Die gnabenreiche Mutter Gottes 
in der Duber Pfarrkirche wird indbefondere in einem ural- 
ten, oberhalb dem Tabernafel des Hochaltars aufgeftellten, 
fehr gemein gemalten Bilde vorgefteht. 


Seit. 624 Zeil. 4. Die Stadt Loſchitz wird von dem Fluße 
Trebowka befpühlt, welcher fhon in Jrmann oder Hermann, 
unterfchlächtige Mühlen betreibt , indem er bei Pitfchendorf 
durch den beftändigen Gewitſcher Bach bedeutend verftärft 
worden ift. 


Die Notizen von Geite 440 an, mit Ausnahme der zur 
Seite 560, verdanfen wir einem warmen Freunde biefes 
Werkes, der fich in feiner dießfälligen Zufchrift mit den Buch: 
flaben J. &. unterzeichnete. 

Anberweitige Nachträge, zumal in geſchichtlicher Beziehung, 
welche alle bieher erfchienenen Bände betreffen, werben im 
Schlußhefte des nächſtens zu erfcheinenden legten Bandes dieſes 
Werkes Kreisweife nachgeliefert. 


Wefentliche Drucfebhler. 





Seite 65 Zeile 22 von oben ftatt: — leſe man: ri 

— — — 29 —- — Raiferfinate — —  SRaiferftaate. 

— 70 — 8 —unten — einflößte, erbaut — — einflößt, erbaute. 

— 73 — 2 — — — Idik — — Z3dik 

- 75 — 5 — — — coeduntur — — ceduntur. 

— 81 — 18 — — — vurde — — vurden. 

— 84 — 4 — oben — Tazan — — Tasal. 

— 85 — 4 — — — dieſem — — dieſe. 

— 86 — 2 — — — geiſtliches — — dqriſtliches. 

— 92 — 17 — — — KariſſerNonnen — — SKlariffer-Monnen 

— 16 — 11 — — — ſich mit 2 — — ſich 2 mit 

— 117 — 1 — — — Ollvetæaky — — Oliwetzhy. 

— 117 — 6- — — 3lja — — 3Betjn. 

— 136 — 17 — unten — Biſtrowau — — Biſtrowan. 

— 139 — 16 — — — Krelow — — Kielow, 

— 142 — 6 — oben — Schulhaus lagen — — Schulhaus im 
Schutte lagen (da⸗ 
gegen kommt das 
»im Schutte,« Zeil. 
5 zu ftreichen.) 

— 119 — 5 — — — vermehrte — — ervwehrte. 

— 150 — 3 — — — Interdukt — — Interdikt. 

— 155 — 10 — — — Sobeſtaw — — Goböflam, 

— 157 — 10 — unten — Stobaſty — — Gtolbalfy. 

— 160 — 9 — — — Moroteiner — — Meroteiner. 

— 163 — 20 — oben — Boden — — Bogen. 

— 15 — 6— — — Dreitnig — — Dreiling. 

— 170 — 11— — — geweſen — — gewieſen. 

— 188 — 9 — — — Frirrid — — Friedrich. 

— 196 — 23 — — — ſteinerner — — ſteinernem. 

— 18 — 11 — — — Sternberg — — Schönberg. 

— 203 — 1 — — — finden — — fanden. 

— 28 — 233u. 2 — ochdom — — Hochdamm 

— 220 — — — — Blaſow — — Blaſchow 

— 224 — 12 — — — Nie— — — Niklas. 

— 226 — 11 — — kommt das: und nachher in den Adelsftand erho⸗ 

ben wurde, zu ſtreichen. 

— 228 — 21 — —ſtatt: Zdenela, lefe man : Zdenta. 

— 234 — 1- — — Venom — — ——** 

— 242 — 3 — unten — Giſchlaw — — Gihlaw. 

— 243 — 2— oben — Laſkau — — Laſchkau. 

— 246 — 3 — — — mehren: — — mehrer. 


Seite 253 Zeile 17 von oben ftatt: 


— 254 


- 3- — 


— 161 — 3 — unten — 


— 2:0 
274 
276 


10 — 
1 — 
6 — oben 
7 — unten 
22 — 
14 — oben 
3 — unten 
16 — oben 


13 — unten 
13 — oben 
12 — unten 
13 — 
3 — oben 
7 — unten 


3 — oben 
u 

4 — unten 
4 — oben 


— 


—⸗ 
—A— 


_ 
ie) 


8 — oben — 
3 — unten — 


11141 


— unten — 


J 


Prneja 
Lefwic 
3lobec 
enthält 8 
Waldhein 
aller 
Sofelsdorf 
erreichte 
Bruntalfy 
Cercicicky 
meste 
Schreibens 
Landrechtsbe—⸗ 
ſitzers 
Brünler 
Zautte 
Fübern 
Borghauer 
Tieberow 
pratris 
oatris 
Libonow 
Stretyn 
Reubner 
St. unweit 
Swataw 
Johann 
Bejakowſy 
welcher 
Klftr. 
Sternberger 
Preſtawek 
Tegnikẽ ek 
ummündet 
ſtralek 
ſoll fein Das 
feın jenem 
Podeſkybach — 
Cent. miteine — 
2514°/, Kiftr. — 
Kiesfanowlce — 
das Marchthal — 
Ehriftodorf u. — 
Mawald 
verkaufte 
Johann und 
Woyſſerad 
Tomacow 
Prazyſt 
einige 
derſelben 
als jetzt 
Skrebenſky 
Minortten 
Ordobokitz 
erkaufte 
Czech«“ nad) 
Bodenfläche 


J 


—J—— 


I11111114111 
„111111111111 


PLLLLPIIIIII1111111111 


P11111111111111161111114 


111111 


leſe man: Pincjn. 


Leſnic. 
Zlobie⸗ 
enthält 3. 
Waldheim. 
alle. 
Sofelsdorf. 
errichtete. 
Bruntaljfy. 
Eerncicky. 
mesto, 
Schreibers. 
Landrechtsbeiſit⸗ 
zers. 
Brünles. 
Zautke. 
Färbern. 
Berghauer. 
Trebarow. 
fratris, 
patris. 
Lbonow. 
Siretyn, 
Nuebner. 
St. w. unweit. 
Swatawa. 
Johanns. 
Bojakomify. 
welchen. 
Schuhe. 
Sternbergen. 
Preſtawelt. 
Tegnicek. 
einmündet. 
GStralet. 
fol jenem. 


Podelſkybach. 
Cent eine. 
2514°/, Schuhe. 
Kiesianowice. 
in das Marchthal. 
Ehriftdorf u. Mai— 
wald 
verkauften. 
Johanna und. 
Wpffehrad.- 
Tomwacow. 
Prazif. 
eigene, 
desſelben. 

als es jetzt. 
Efrbenjfv. 
Minoritten. 
Hrdeborig. 
verkaufte. 
»Czech.« 
Bodenfläden, 


Seite 546 Zeile 7 von unten alt: verbreitete, leſe man: verbreitende. 


— 50 — 16 — 
— 556 — 14 — 
— 557 — 8 — 
— 569 — 2 — 
— 573 — 20 — 
— 581 — 2— 
— 588 — 9 — 
— — 17— 
— 589 — 2 — 
Ge 
— 590 — 2 — 
u nn Me 
— 595 — 9 — 
— 597 — 5 — 
— 606 — 13 — 
— 607 — 5 — 
— 611 — 9 — 
——— — 6— 
— 6b — 8 — 
— — — 2 — 
— 618 3 — 
— 622 — 1 — 
— — — 2 — 
— (93 — 141 — 
— 638 — 19 — 
— 645 — 6 — 
— 664 — 7 — 
—653 — 4 — 
— 672 — 6 — 
— 689 — 115 — 
— 690 — 6 — 
— 691 — 5 — 
— 694 — 5 — 
— — — 22 — 
— 69 — 6 — 
— 696 — 21 — 
— 700 — 8 — 
— 701 — 3 — 
— 75 — 18 — 
— 721 — 13 — 
— 724 — 9 — 
— — — 17 — 
— 725 — 21 — 
— 731 — 21 — 
— 732 — 7 — 
— 739 — 24 — 
— 747 — 1 — 
— 749 — 7 — 
— 756 — 6 — 
— 758 — 27 — 
— 766 — 8 — 
— 767 — 11 — 
— 770 — 1 — 
— 771 — 11 — 


J 


unten 


— — 


oben 


unien 


Pawjowfty — — Pawlowſky. 
— einigen — — einen. 
— Buſan — — Buſau. 
— Irgie — — Trogic. 
— der — — . ben. 
— beſtiftee — — beſtiftete. 
— beſetzte — — beſetzter. 
— worüber — — vorüber. 
— Medianſty — — Mednianſky. 
— Soris— — — Series — Hor— 
nr mayrs. 
— udwig — — Rudolf. 
— fiel es — — fiel fie. 
— Rageé — — Raßseée. 
— Waldſer — — Waldſee. 
— feine — — feiner. 
— Weoijſto — —  Mojifo. 
— ſammt der — — ſammt den. 
— Biſkupſtow — — Biſkupſtwo. 
— begründet — — öcgränzt. 
— Mühlgra-— — Mühlgrabenwaſſers. 
benufers 
— Beutſch- — — Teutſch⸗ 
— den vor — — den von 
— in Steir — — in Stein. 
— v. Louden — — v. Loudon. 
— und be-⸗ — — und zu be 
— Pruſſta — — Puſſta. 
— nebſt — — mit. 
— auf Stm — — auf Stin. 
— geraämig — — geräumig. 
— Herr — —  SHerrin. 

— xk. k. Rath — — PP. geheim. Rath. 
— weßwegen — — weßwegen in, 
auch in 
— Stoſlawitz — — Stthaſlawitz. 
— Vinczendorf — — Vincenzsdorf. 

— Von dem — — Aus dem. 
— Sohann v. — — Johann v. 
— Alt⸗Ptine — — Alt⸗Ptin. 
— von Prof — — von Proßnitz wſw. 


nitz entfernt 
Saniter — 
den Joſeph — 
und Sternberg — 
Hranecna — 
ganze flahe — 
Getiichowice 
Dudinffa — 
überließ — 
nicht Anderes — 
aber in — 
und von dieſem — 
Niklaſens — 
Gewerbe — 
daß nach — 
den Bürger — 
— Beftimmung — — 


— —— 


entfernt. 
Salniter. 

dem Joſeph. 
in Sternberg. 
Hraneéna. 
ganz flache. 
Getrichowice, 
Dedinka. 
überließ. 
nichts Anderes. 
iſt in. 

fo wie dieſer. 
Niklas. 
Gewerben. 
das nach. 

den Bürgern. 
Beiftimmung. 


Seite 774 Zeile * oben Ratt: hatte 


— 775 


— — — 7 — unten 


— 783 
— 785 
— 789 
— 791 


793 
— 797 
798 
800 


792. 


(Tobitfhau. — 
abgetretnen — 
— Mitferdorf — 
Roßitz 
beſoldeter — 
mit ihrem — 
— Aterthümer — 
Unter der — 
— auf künſtlichſte — 
— Friedrich Graf— 
iſt ein 
in der 
daß ſich 
4612 
Inſtrumente — 
u. Apparate 
von der ſie — 
Triebenberg — 
10 Kubrkzolle — 
werden follen — 
nieifale 


— 


111111 


— kart unterſetzt — 
— S. nach dem — 
— S. nach dem — 
grhört, 


BESBEDNEr 


leſe man: hat. 


(Duber. 
abgetretenen. 
Mitterdorf. 
Roſtitz. 
befoldeten. 

mit ihren. 
Alterthümern, 
Sn der. 

aufs fünftlichfte. 


Anton Friedrid Graf. 


ift eine. 

in bie. 

daß fie. 

1612. 
Snftrumenten und 
Apparaten. 

von der es. 
Triebendorf. 

12 Kubikzolle. 
werden fol. 
gleichfalls. 

find 

ſtark und umterjegt. 
So, nach dem. 
So, nach dem. 
gehört. 
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